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Omckfehler. 

In  dorn  4.  Hefte  der  2.  Hälfto  des  III.  Bandes  (Inschriften  von 
Sicilien  und  Abu-Sinibel)  lauten  die  Seitenzahlen  irrtümlich  225 — 28it. 
Btott  richtig  425—489. 
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Die  luschrifteu  von  Tlicra  und  Melos. 

Bearbeitet 
Fnedrioh  BlasB. 


Digitized  by  Google 


Die  rhodischen  Inschriften. 


Beariwitet 

von 

H.  Tan  Gelder, 


Lakonieu. 

L  Das  Binnenland. 

Sparta. 

4400  Berliner  Museam.  Oberer  Teil  «iner  Stele  mit  Relief  (Jüng- 
ling, der  eine  Schlan*;e  füttert),  gefunden  nordöstlich  von  Majjjnla;  die 
Inschrift  läuft  zwischen  dem  linken  Kande  des  Reliefs  und  der  Küekeu- 
linit!  des  Jünglings  von  rechts  oben  nach  links  unten.  Dreasel  und  Miich- 
hüfer^  Athen.  Mitt.  II,  314 f.:  nach  erneuter  Prüfung  des  Steins  J20ft/, 
lOA.  61.  —  Cmmt*  3;  JIMT.  19;  BoUrtt  346. 

l  '/'o/)  y.oQOi  Qioy.Xr  Aa/i  

Hinzuzudenken  ist;  ave&rixav  x<nq  &eoTg  oder 'EQf4äv^  oder  dgl.;  ßioxX% 
kontrahiert  vrie  KaXXixQciirj  u.  4434^.  KXeoyevt]  n.  45804,  •  -  •  ONfidti}  n.  4630^ 
n.  a.;  Noft'  kann  z.  B.  so  Nafi[eQxlda]  ergänst  werden.  —  xSgm  war 
eine  Beseicbnnng  epartanischer  Krieger,  die  auch  Yon  Arehjfta*  bei  Steh- 
AnthoL  «a^i  noXn^  t.  43  [41],  n.  134,  p.  269  gebraucht  wird:  det  de 
«oy  vtf/ior  roy  naggova  xal  rar  rroXtv  ix  araofir  avv&etov  slfuv  räv  aXXäv 
yroXirtinv  .  .  .  cia.iSQ  xal  er  in  AaxtÖai'uovt  '  roi  uh'  yaQ  ßaaiXh?  rag 
fjot-ag/inq  '  roi  de  yfonvres  TÖg  &Qtmoxoaxlai  '  toi  df  ((pogoi  läg  oXiyaQyt'ai  ' 
ixnayQciat  de  xal  xöqoi  ras  daftoxqaxiag,  wahrend  au  andern  Stellen  diese 
von  den  üu-iaygexai  befehligte  Eiitetruppe  IxneTs  genannt  wird,  vgl.  EuH. 
sn  JBom,  IL  8^  618,  p.  727,  24:  Adiimng  di  w^woos  (so.  wie  i^ßcvt) 
bmtXs  htilow  aal  mvs  ff^MariSfac  a^dh'  limayQhas  (fiber  die  Lam/ghai 
▼gL  anok  XmcpAon,  Be  rep.  Laeed.  4,  8).  Diese  spartanischen  xSgot  oder 
bt:reTg  waren  nicht  Reiter  tondem  Hopliten,  vgl.  Strabon  10,  p.  482:  tove 
tv  Korjifj  ütniag  xai  Innovg  xtxj^a&ai  avußißtjxev  •  e^  ov  rex^iaiQomai 
.toeaßvTeQav  etvai  tcüv  h  Kß'^Xf}  btnicov  xijv  äp;fi/v  (sc.  rj  xwv  h'  21:iäotf}  \ ' 
Oio^eiv  ycLQ  xrjv  exvftoxrjxa  xijg  JXQoarjyoQt'ag '  xovg  de  (sc.  xovg  ev  2ndQxu 
inxias)  fitj  ux3toxQO(peTv  ]  Hetych:  hvxaygixag  '  dQxi)  e^i  tä>v  iniXixxmv  SnXir&v. 
leb  «rklire  den  Namen  ans  *Mdii9ot:*x6QQoi  ale  die  „Hurtigen",  gehörig 
so  IxAravfo»  (MnsM,  KZ.  XXX,  600;  iV«/li9ili,  Et.  Wort.  98)  nnd  voa 
MO(f/o'  tn  trennen. 

Nach  dem  Schriftcharakter  stammt  die  Inschrift  aus  dem  6.  Jahrb. 
V.  Chr.  nnd  wahrscheinlich  eher  aus  der  Mitte  (Marx,  Athen.  Mitt.  X.  100) 
als  aus  dem  Ende  {Mikhhif/er,  Athen.  Mitt.  II,  465)  des  6.  Jahrh.  v.  Chr. 
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Lakuiiicji  (Spaitii). 


14401— 4402J 


4401  Im  Dorfe  Parori  westlich  von  Sparta  aber  der  Thür  der  Kirche 
dM  heil.  NikolaM  ebgemMiert  Drutd  und  MOeklU/^t  Athen.  Mitt.  II, 
486  n.  6,  darnaeh  Mäkl,  IQA.  6S.  —  Catur*  8;  MM.  4;  RoberU  246. 

-  -  -  ^/tx<n. 

Die  Schrift  ist  linkfiläufipr.  rechts  hefindet  sieh  der  Rnnil  des  Steins 
hart  hinter  dem  A,  linka  bleibt  genug  freier  Raum  um  zu  erkennen,  das« 
I  der  letzte  Buchstabe  der  Inschrift  war.  Ks  ist  eine  Weihung  an  die 
Göttin  Atx(ot,  die  ätaeEUMma,  dm^Ägxtftts  Aoxeia  and  anderen  Gebarts» 
göttinnea  weeeaigleieh  iei  (IPmIs,  Lekon.  Knlte  p.  201).  Der  Name  der 
Weihenden  iit  verloren  gefangen;  vgl.  n.  4462:  liyumia  Atxoii. 


4402  Museum  von  Athen.  Grauer  Stein,  links  gebrochen,  früher 
in  eine  Kapelle  von  SpftrU  eingemanert  JZois,  InteUigeniblatt  d.  allg. 
Utstg.  1887  n.  48  (Aroh.  Avfe.  I,  7);  RanguU  816;  U  Baa-Fwewrt  160; 
JVSmftMMr,  Herrnea  X,  188  ff.,  darnach  unter  Yergleicbnng  dea  Papierab- 

klatscbes  Röhl,  IGA.  54;  Loewy,  Inscbr.  gr.  Bildh.  n.  22.  KaSbtl^ 
£pigr.  472;  CtfiMr'  4;  MUiL  7;  Rob«rU  248. 

-  -  uvtcfta  j  ycalag  -  --  --  |  -  --  -- 
5  &iStt  hvt\\vg.    Ilm  \lit9Ut\. 

Die  Inschrift  i-it  bustrophedon  eingehauen,  ao  dass  die  1.,  3.  und 
5.  Zeile  von  rechte  nach  links,  die  2.  und  4.  von  links  nach  rechts  geht; 
die  Zeilen  sind  durch  Linien  von  einander  getrennt.  —  Z.  1  Ze  Bas  auf 
der  Tafel  am  linken  Ende  nach  T  noch  I,  das  aber  Fotteart  nach  Le  Btu' 
Pftpierabdmek  nieht  beat&tigt,  ebeneowenig  wie  dae  I,  das  Le  Ba»  anf  der 
Tafel  am  linken  Ende  von  Z.  8  gibt  —  Die  metrieehe  Fasrang  der  In« 
aehrift  liegt  in  ftpäfta  nalSe  and  . .  >?ida  hvwg  deutlich  zu  Tage.  Neu- 
bauer: [r]lavxatt[a  ft\g  ft]imfta  \  Kdlag  [e^e\T  'Av]&ida  vi  vs.  IIcu[Aiuc 
Lton].  Böhl  bemerkt  mit  Recht  dagegen:  .,miramur,  (]uum  de  origino 
eins  doceaniur,  qui  Glaucatiam  sepcliit,  non  legi,  quo  patre  ipse  Glauealias 
ortuH  sit  aut  quo  propinquitatis  vinculo  cum  C'ala  sit  couiunctuo",  und 
Hch reibt: 

[r]^VHaU[af  v^— ww— vjv/_o 

— OU—  fUfä/M,  KUläC  UU— 

Aber  riamuatae  iat  ein  ebenao  wenig  glanbhafter  Name  wie  Ntu- 
hmuers  rXavMOMia ;  die  Verstorbene  hiess  wohl  FXavxa  und  ihr  Vateraname 
fing  mit  Tt'  an.    Das  Epigramm  lässt  sich  beispielsweise  bo  erginien: 

[rytavxa,  Ti[ftodeo}  ^'YaTijQ,  xioiXoS9t  TioOeird] 
[iy^de  xfTrai]  ■  fivüiin  xnXn;  \yatiejä(:  Avedi^xt] 

Hat  -  [MoUt\. 
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4403  Fragrinent  einer  Bronzetafel  in  Olympia.  Kirchhoff,  Arch.  Ztg. 
XXXVII,  162,  darnach  RuM,  IGA.  55;  Dittenberger- Purgold,  Olympia 
B.  263.  —  Mm  6. 

-  -  —  ada  V          I  0  27ta\Qudi  [ag  -] 

Bustrophedon  geschriebea;  die  1.  and  3.  Zeile  gehen  yon  rechts  nach 
links,  die  zweite  von  Uiiks  DMÜi  recht«;  die  Zdlen  rind  daroh  Linien  von 
einander  getrennt. 

4404  Moseom  von  Sparta.  Fragment  einer  Marmortafel,  links  ge- 
brodien,  oben  and  recht«  nach  MBUi  Urteil  der  Band  erhalten.  Die 
Zeilen  aind  dardi  Linien  eingeceiikMien;  dieincohrift  «teht  an  der  Stelle, 

wo  eine  ältere  weggdcratzt  ist.  Velsen,  Arch.  Anz.  1865,  p.  73* f.;  Hirsch" 
feU,  Bull,  deir  inst.  arcb.  1873,  p.  190  n.  4;  Dressel  und  Milchhöfgr, 
Athen.  Mitt.  II,  488,  darnach  Itöhl,  IGA.  56.  —  MUU.  6;  Mobert»  249. 

''TE^AlOYTO^^EIO^  OYTO,'^  EK_ 

lOI)l<iaiiTlACHOI^Yri..01 

Die  ertte  Zdle  itt  von  linke  nach  redit«,  die  swdte  700  rechte  nach 

links  geschrieben.  —  Z.  1  gibt  Hirschfeld  F  statt  des  ersten  Y,  Velsen  F 
für  das  zweite  E,  das  nach  Höhl  sicher  ist;  nach  BK  gibt  Velsen  A;  die 
letzten  drei  Zeichen  schreiben  Hirschfeld  BK<,  Dressel  und  Mikhhnfer 
BKA.  —  2  am  Anfang  (rechts)  MOYTEY  Velsen,  ^i)iTi^Y  Hirsch- 
/•Id;  für  K  geben  Velsen  und  Dressel-Müchhöfer  Hirschfeld  X.  —  Die 
Inechrift  ict  noch  nicht  entritselt.  Das  Zeichen  X  begegnet  in  der  olym- 
piaehen  Inschrift  IGA.  Add.  118  a  in  gana  ähnlicher  Gestalt  wieder,  nnd 
ist  dort  von  mir  (Grieeh.  Dial.  II  27)  als  V  gedeutet  worden  unter  der 
Zaetinunnng  von  lMMmfts»y«r-Airye/d^  Olympia  S.  88. 


4406  Rundes  Bathron  in  Olympia.  Die  früheren  Ausgaben  und  Be- 
Hprechungen  (hinzuzufüpen  ist  uuv  Daftielssun,  Nord.  Tidskr.  X,  2781".,  der 
zuerst  die  Schreibung  TOI  AAKE  A  AiiMONlO  . .  richtig  erklärt  hat)  s.  bei 
DätetiAerytr'Purgold,  Olympia  n.  262. 

[^e^lo,  ßav[a^\  Kgoviön  [Z]ei'  ^OXiv/cie,  nakov  a\y\alfia 

Das  Denkmal  erwähnt  Paus.  5,  24,  3,  der  die  Inschrift  mit  Ersetsung 
der  dialektischen  und  ftiteren  Schreibangen  durch  die  gew&hnlioheren  so 

citiert: 

^i^o,  Qva^  Kffoviöa  Zev  'OXvfi/rie,  yuxXdv  ayaXfia 

JH»  einsige  noch  nicht  gana  gelöste  Schwierigkeit  bietet  die  Sohreibung 

Ton  [Z}ei}.  Die  Inschrift  scigt  hinter  KeovlSa  den  unteren  Rest  einer 
senkrechten  Hasta  und  dann  eine  bis  an  die  untere  Buchstabengrenze 
reichende  Verletzung,  in  der  ein  unten  mit  einer  Ha5?ta  ondigender  Buch- 
stabe verschwunden  sein  könnte.   Die  gewuhaliche  l?'orm  des  Z  kann 
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also  in  der  Intohrift  nicht  gesttnden  haben.  MUÜetmtfen  a.  82  warf  die 
fVage  anf,  ob  Tielleieht  7V«0  gesehrieben  gewesen  sei.  Mit  grösserer 
Wahrscheinlichkeit  hat  lUäU  vemintet,  dass  die  Upende  Form  des  C* 
also  H ,  dagestanden  habe,  die  neben  der  anf  dem  Steine  gebrauchten 
alteren  Form  des  spir.  asp.  ^  unzweideutig  verwendet  werden  konnte. 

„Nach  dem  Schritteharnktcr  fällt  die  Errichtung  des  Denkmals  in  das 
sechste  Jahrb.  v.  Chr."  Dittenberger-Purgold. 

4404  Sohlangendreifnss  des  plataüschen  Weihgeschenkes.  Ober  Ge- 
stalt  und  Geschichte  des  Denkmals,  die  Litteratur  und  die  früheren 
Herausgeber  vg).  Bohl^  IGA.  70;  Dät,,  Syll.  1;  Fobridutt  Jahrb.  d.  arch. 
Inst.  I,  176  fr.,  dessen  Lesung  von  mir  zu  Grunde  gelegt  ist.  —  Kirdthoff^ 
Stttd.*  152  f.;  Cawsr«  12;  MüU.  20;  Roberts  259. 

[T\o\i^E  i6v]  I  n6^e\^ioy  \  [i\noX[i]^{e\ov  •  |  [A\crA\Ed]a\i\' 

10  ^fyivataiy  I  JÜ«/a^^,  |  *EnidttVQioi,  \  *B^ftinot,  |  Okeiaatot,  | 

15  TQo^iot,  II  ^EQfiioif^,  I  Ttffwd'ioi,  I  IHotvai'^,  \  Seam"^,  \ 

20  üfvxoi^,  I  Kßioit  I  MaJUot,  |  T^noi,  |  Ndiioi,  |  'EgeiQiilg,  \\ 

2S  Xahu&^f  I  Srv^,  \  Faletot,  |  Hoveiiaiataif  |  ^emadioi,  || 

30  FamoLtoQi^f  •  Kv9noi,  \  Siijffviot,  |  l/^fr^oxidirixt,  |  ^eftfje&rat. 

Z.  1  10:  JMrMMs.  —  2  POAF/nON  Fabrieiut,  —  8  TOA.MFON: 
FahrieUu,  —  4  AKI.A.nON.  —  6  AOIN.I.I.  —  7  TECEAT.  — 
8  Saev^HM  Fäb/nema^  die  Frflheren  2SMrva(moi. 

4407  Roh  behauener  Kalkstein,  gefunden  in  Sparta,  aufbewahrt  im 
Museum  von  Dimitsana  in  Arkadien.  Nach  Purfiohh  Abschrift  und  Ab- 
klatsch Riihl^  IGA.  49a,  p.  184.  —  Cauer'-  49a;  Miill.  la;  2tobert$  244. 

Gesohrieben  Ton  r.  nach  h  Bnchstabenformen:  9,  B,  K  — 
a  tMietoe,  vgl.  .fihfSfolA.  xu  /7  422»  p.  1807,  9:  [ttik^]  ««2  i  tmuAaae  nal 
6       Utttieuf  dt^dfuroe  {Röhl);  Name  und  Bolname  verschmolzen,  so  dass 

-ff  von  Aidg  wie  im  Inlaut  zwischen  Vokalen  in  A  vorwandelt  und  in 
AuiJLev^tQio  sogar  mit  Yeroachlässigung  des  h  Kontraktion  erfolgt  ist. 

4408  Museum  von  Sparta.  Wenig  bearbeiteter  Stein.  Martha,  Bull, 
de  eorr.  I,  878;  Dr4i$tl  nnd  Müehko/er,  Athen.  Mittll,  484  n.  8,  damaeh 
JUthl,  IGA.  68.  ~  Mm,  9. 

JIn).).eta)y. 

„L'inscription  est  complrte"  Martha.  Vgl.  IldXXig  (als  lakedaimoniseher 
Name  bekannt),  IloXi^g,  Ilökkioi,  llokkUi/s,  JläkJuxoQ,  IIoXXioDv  a.  ä. 


4409  In  Fikromygdalia,  drei  Standen  östlich  yon  Sparta  gefunden, 
in  Chfysapha,  eine  halbe  Stande  sttdlioh  von  Fikromygdalia,  im  Hanse 
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eines  Baaeru  aufbewahrt,  unbehauener  Grenzstein.  Drtasel  und  Mtleh- 
höfer,  Athen.  Miit.  U,  806  nad  484  n.  4,  darnach  Md,  I6A.  60.  — 
CoMT*  h\  MUlL  6;  MoUrU  251. 

'EgfiSrof  bo.  td  xifuvos. 


4410  In  Magnla  eingemauert.  Ifarmpr,  auf  allen  Seiten  abgebrochen, 
doch  oben  vielleicbt  vollttindig.  DmmA  nnd  JftleMff/«r,  Athen.  Mitt 
n,  438  n.  3,  darnach  JMO,  lOA.  62.  —  KM,  Rhein.  Mas.  1879,  p.  208 
n.  986»;  MiUk  18;  JUUrtt  368. 

--rOiAe^E^D--!  --FAYTOiMKAI.-  (--YYTATOIEt  -  -  \ 
6   -  -  EYAnXOME/v  —  |j  -  -  Ef  «ADEPAIIP  -  - 1  -  -  OIKAI EEYOPON 

--|-..iinXAir|OY-- 

Von  dieaer  Orabeohrift,  deren  metrieeher  Charakter  ftet  eteht,  ist 
alUa  viel  rechts  und  links  abgebrochen,  ala  dass  eine  Wiederheratellnng 
dea  nnprfinglichen  Wortlautes  mögliob  wäre.    Doch  hat  Höhl  durch  seine 

hier  hoipcfiißfte  Nachdichtung,  deren  zweite  Hälfte  recht  ansprechend  ist, 
<2rt'zcigt,  dass  zwischen  den  einzelnen  Zeilen  des  Fragments  ungefähr  16 
Buchstaben  verloren  gegangen  sind. 

[jtXxtfidxa)  xavV  tlxA^  htm*  dyct&iS  Kai  Ayavdf] 

[oixofiivait  d]e  ;fa^i^d/<n'[of  axäoKV  t6de  aäfui] 
h&ade  xa^  n[oXvxXTig.  akk'  tladt  t](0<  xal  S  «iffvgfln» 
[difo,  /ava^  ivigatv],  Aiog  alYi6x\o>  xdat  atfiri]. 

4411  In  Olympia.  Zwei  Stfioke  vom  Rande  einee  ebenen  Oelaaeee. 
JKrdUe^,  Areh.  Ztg.  XXXVm,  64,  119,  damaeh  IMO,  I6A.  68;  Düten- 
aetyw-AiryoW,  Olympia  n.  244.  —  MlOL  10;  Robtrt»  964. 

[Tjol  27taQ^iaTa[i  tSi  Ji  ^0Xv\v7i:iiDi  av[id^ev\. 

Von  Kirchhoff  ergänzt;  rä«  AI  fügt  MüiUntie/en  hinzu. 


4412  Ana  FourmonU  Papieren  Botekht  CIG.  15,  damaeh  üffM,  IGA. 
6ft.  —  MOL  11. 

..ANTOYEDEDOEEYO  |  . .  )AMANOOiTIAErO . .  |  ""fE^EKE 
6   MEYEPA.ITIM  |  DEDOFASAPKAAON  ||  O  E ' . AAAKA9AIP0N  | 
\iPOYI.PO<l»OPOMK  I  ArSAEMAA».1|V0 

Nadh  llaaagabe  von  Z.  8:  8c  l^xi  fie  xnQ^{A  Sermmm  Über 
B9dsh»  Behandhing  der  grieehiaehen  Ineehrilten,  p.  64)  haben  wir  ee  mit 
einer  metriechen  Orabachrift  an  than ;  eine  Heratellang  deraelben  eredieint 
nach  der  ona  vwliegenden  schleehten  Kopie  «amoglieh. 

4413  „Tegeae  (Palaeo-Episcopi),  ex  schedis  Fourmontt  ',  auf  awei 
Seiten  (a  und  b)  beschriebener  Stein.   Boeekh,  CIO.  1611,  damaeh  iUAI, 


Digitized  by  Google 


8  Lakouifn  (Sparta).  [4413] 

lOA.  09.  —  Cnier*  11;  MüU.  86;  Dät.,  8yU.  84;  lMeri$  268.  —  Vgl. 
KMkoff,  Stnd.«  149  ff.  (BerUner  SitenngsW.  1870,  p.  69  f.). 

a.  /.lAlÜ.N  \o:  TIOrfor?«(x|(Ug  E0EI..AA.YOI 

[t'öov  tolg]  y/cuedaifiovlotg  jtotov  !  \7t6Xeuov  h'vt\a  uiui^  /.ai 

5  dixa  Gtat^gag.  |]  \^'Ediü-/.i    rolg  ^fayi]£()at^iovi'oig  ^iv\/.\€tda 

hvwg  I  7cdu  tov  yi6/.€/uov  1  Qi)'f^()t\aiv\  fi\nj  ')()i'  aQyvgi\(D 

ftvcig  öt'e  xai  xqidvLOvra.  \  \*'Eiiov  toI^  ^fa/.€Sfcifjov(ot\g  läiv 
[X  \iu)i'   rot    ffi'Xoi   zoi    idiv  |  [-  /ax€6aif.iOvi<i)y\  arai  ff^gag 

\7c0Xm0v  oiaiiiQug  Tc)r^«/n{/7j/./(üg,  /.al  ak'Awg  \  [aiui  i^^Qag 
teTQ]ay.iryiih'ujg  ytai  \ßei]a\/xcit\a)g  \  [r«X|«>'rrr  j 

15  ff()    \X\7n^   \tdw[/.e    t\oig   ^aKißai^iovioig   jiui  t6v\ 

7coAf£//ov  ö\a{iiY.üjg  0A.caAai\lu)g.  |  "Tidov  «py]r[ß]/cu  f  [^/|a 

ictXavTa.  I  yCUT  i6v  JcokEuov  j  \(\QyvQla}  jdXa\v- 

\t\ov  tQtaAovca   firftL:  \  \-Kai\  lOXfiXiwg  fiedifiyiüi;  /xxi 

20  |-/]oj'ra  'Aal   \d\i\o\ivoi\uj^\  /eiri^jxov/«-  !  "E()oi> 

c]ol  e(fiaiiOL  toig  ^aiudaifiloviois  |  v6]v  ^foleftov  [)C^]U(og 
lda]Q[ivia)g\  . 

6  h.  ^Edw  toi  3Id  lioL  Toig  \  ^cnttdai  fdoviotg  ||  d^vgim  \ 
10  ß[l\Mni  I  livag.  \  ^'ESa)Y£  M6\Xo{ß]Qog  roig'l  uiocMdaifio\viotg 

15  %dhxv  T[ov\  a^yvffiw,  |  *'Edw  voi  |  MaUoi  1  toig  |  [^]axcdat-| 

a.    Z.  1  /  .lAlOiN  \0.  -  2  TIOAAPIYOC:  [A«]f«>  6ai)i[«]c&c 

Sotekh,  -[xajncD[f]  Cmm,  —  8  VHOXtx  So«eUk.  —  im.:  9n(x)t4^ 
nMli  Z.  6.  IOl  17;  doeh  ist  Inconseqoens  der  Sebreibang  nöglloh.  — 
4  £A:  BoM.  —  6  AYPEIAA:  Sotekh,  —  6  TPIEPEf.X:  BowM. 

—  G.  7  /i[«riWv  a^yw^/Jo)  erg  Dttt.  —  7  mdgKdl  (vgl.  Mülleiuiefen, 
p.  96  [226];  (i.  Meyer,  ür.  Cr.'  p.  196;  lirugmanu,  Gr.  Gr.*  p.  124), 
aber  bei  der  Beschafienheit  dea  Fourmonlschen  Textes  zweifelhaft.  — 
8  TON  +  ION  lioeckh:  tojv  Xioiv,  gegen  die  Regeln  der  iakoiiiscljen 
Schreibung,  vgl.  Kirchhof,  Stud.*  p.  160;  DiU.:  ['On]ov[x\iaiv ;  ich  glaube, 
da»  in  Fimrmoni»  Kopie  +  fehleriiaft  fnr  r  ateht,  vgl.  Z.  14.  Dia  Ver- 
weohaelnng  der  Zdohen  +  (X)  und  Y  li^  nioht  selten  in  Kopien  vor,  so 
I.  B.  108.  n.  2661,  wo  die  Kopie  Kmhth  X  stott  r  btft.  —  [AiuttdmiM' 
vltov]  crf^  J>itt.  —  10  erg.  Soeckh  und  DiU.  —  11  erg.  Botckh  und  Dttt.; 
IIOTPAKIN-^nAlOC  lioeckh:  \Tf]Toaxt[ox\dlov<;,  JHU.  [te]xQa)nv[xri]Xlai^ 
mit  Verwt'isiintj  auf  xnoäxiv,  hf:xraxiv,  oxrnxiv  in  n.  4416.  —  12  [axatr^QUs 
iir(>Juxa';f rj/ioj,  erg.  M.  —  A^TAXIAUi:  Ditt.  —  18  erg.  lioeckh.  — 
14  H.  .IOC:  J/.,  vgl.  Z.  8.  —   U.  lö  i  l . .  KETiPOAA  AKAI:  Ditt.  — 

16  APIKOCOKTAKATA:  BoeekJu  —   16  VD.IOTITA:  KMhoff,  — 

17  EI..N:  Dm.  —  18  NION:  BiU.  —  19  „mt  ^taz^An  ant  tQionUme 
fnit;  nam  reUqna  adverbia  Laeoniee  in      eseunl"  Dttt.  —  20  ONTA: 
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Jtotekh,  —  KAIAIMYPI..:  i>A<.,  „potett  eiiam  feroininam  faiMe'*.  — 
FEXE:  KwMuf,  —  21  i^pionot  „poterant  certam  genas  iaqmlinoram  in 
liMonien  ewe  ...  J7My«A:  i^^iatim'  houtot,  Haot  iniop  ani  o&or  txovm. 

^evoi  inidijfioi"  Boeckh;  0.  Müller  hatte  'Eqpiaioi  vermutet.  —  21.  22  erg. 
Boeckh.  —  22  XIAIOY?  zeigt  an  drei  Stellen  die  Eigentümlichkeiten  der 
ionischen  statt  der  lakonischen  Schreibung;  eho  wir  aber  annehmen 
dürften,  tlaes  eine  Dialekt-  und  Schriftverschiedenht  it  in  dieser  einen  Auf- 
zeichnung der  Liste  vorliege,  müfisten  wir  zuverlässigere  Zeugen  haben 
alt  FmannoMh  Kopie.  —  A  AP;  Bo*ekh. 

Z.  6  FPKATI:  Bowkk.  —  8.  9  MO|AOKPOC:  Boeekh,  —  11.  12 
TAAANTAAAPPYPIO:  2MM.  —  16.  17  erg.  Boeekk. 

Wegen  der  Erwibnnng  der  M^Amu  itt  die  Inachriffc  vor  416  v.  Gir 
zu  setzen  (vgl.  Kirchhoff^  Stud.^  pu  151);  sie  gebort  wahrscheinlich  in  die 

Zeit  des  arehidamischen  Krieges.  Chioa  (vgl.  a  8,  14),  wo  die  aristokrati- 
schen Familien  sicli  im  Besitze  der  lleiTHchaft  hielten,  hatte  eine  starke 
laliedairaonische  Partei  und  war  bereits  im  Winter  426/4  des  Abfalls  ver- 
dicbUg  {Thuk.  4,  51). 

4414  Gefonden  in  Chryaapha.  Steinfragment  T$unta*^  *Etp.  oqx. 
1898,  Sp.  22  nr.  4. 

Jidg  rci  -  -  - 

„TO  xeXfvrnTov  yodfifia,  ov  fttXQor  fiSvov  Ist^vw  <M&Cer<W»  dvMmi«  m 


4416  In  Dolos  gefanden.  Weisse  Marmortafel.  JSomoUe,  Bull,  de 
corr.  m,  12  ff.;  JM,  Jonm.  of  Hell  stad.  I,  28  und  68;  JlffU;  lOA. 
91  und  Add.  p.  176.  ~  DHL,  Syll.  60;  Cautr*  24;  MltU.  87;  RtAtrtt  267. 

5      -  v  -  -  j  -  V  xat  ^[/cö]  I'  y.ai  vaßd)  v  y.ai   iwv     {)ij.iacü)v  i  wv 
iw  i}iw.  I  ^(iaaiXevov  \  ^^ytg,   Tlavauiid^.  \  ' EipOQOi   i^auv  jj 

15  *Ev  Ji^hoi  

Agis  und  Pausaniat  sind  427 — 426  und  dann  nach  der  Zurüekberufung 
des  I'ausaniaa  408—398,  wo  Affin  starb,  zusammen  Könige  gewesen;  die 
L'ponymcn  Ephoren  aus  der  Zeit  des  poloponnesischen  Krieges  (Xenoph. 
Hell.  2,  3,  9.  10)  und  von  4U3  {Xenoph.  Hell.  2,  4,  '6<o)  sind  bekannt;  da 
keiner  tob  ibnen  Itler  genannt  ist,  gehört  die  Ineehrift  in  die  Zeit  von 
462—898.  Da  in  ihr,  wie  iromoMs  erkannt  bat,  ein  Beschlnse  der  Spartaner 
vorliegt«  dnreh  den  die  Terwaltnng  der  deliaeken  Tempehngelegmbeiten 
den  Deliem  zuräckgegeben  wurde  (am  Anfang  ist  ein  Ausdruck  wie  B. 
rotg  Atilioiq  Hvoltng  zu  ergänzen),  so  ist  sie  möglichst  nahe  dem  Ende 
(1«'9  peloponnesischen  Krieges  zuzurücken,  also  am  wahrscheinlichsten  in 
das  Jahr  402  v.  Chr.  zu  datieren  {Ditienherger).  —  Der  Beschluss  der 
Spartaner  (Z.  1—6)  ist  im  lakonischen  Alphabet,  die  Liste  der  Beamten 
(Z.  7  ff.)  im  ioniaeben  geschrieben  mit  kleineren  Baehstaben.  Dieee  Liate 
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ist  anf  Delos  raMnuneDgertellt  ond  der  spartanischen  Urkunde  zugefügt 
worden. 

Z.  a  ^iA>  eng,  MomolUi  ^v<a>>  {MBU)  widenpricht  der  ofwztyMr- 

Anordnnng  der  ersten  Zeilen,  ^[t;d>]y  dem  Dialekte.  —  13  Der  Eigenname 
2!oX6yag  steht  vor  der  Hand  isoliert;  vergleichen  darf  man  den  Namen  dee 
korinthisch fii  Flecken  Zolvyeta  und  jedenfallH  den  Kurznamen  ^6lo)v.  — 
14  OEAIAAI:  Bi'i  Eintragen  diesen  Namens  hat  der  ionische  Steinmetz 
einen  Fehler  beguugeu,  denn  in  dem  Alphahet,  das  er  verwendet,  be- 
deutet  E  niehte  anderes  als  den  kurzen  Tokal  <;  er  hätte  dem  Charakter 
•einer  Sehrift  entspreohend  0EIAIAAZ  setzen  mflssen  (vgl.  ^nSiUm 
Komi  in  Italien  lOA.  686),  andi  wenn  er  etwa  einer  lak<niiseben  Vorlage 
folgte,  in  der  <t>EAIAAI  stand  mit  E  für  diphthongisches  ti  wie  in  der 
korinthischen  Schrift  und  vereinzelt  anoh  sonst  (Tgl.  Kretsehmer,  Grieob. 
Vaseninschr.  p.  84  ff.). 


4416  Museum  zu  Sparta.  Marmorstele.  Die  früheren  Ausgahen  und 
Be8|uechungen  s.  bei  Röhl,  IGA.  7!>.  —  Cauer*  17;  Müü,  27;  Robert»  264. 

5        vindhag  \  ravta  hone  ovd^  ||  ni^7v<nux  jmv  vvv,  \ 

Tude  niKahtJc^lmvtür]  rwi  avzw  Te^Q]i7tnm\ avtdg  avio%iaiv\ 
10  hf  Faiafoxo)  TeTQcUi[v\  \\  ymi  ^^4d^nvaia  rer[ßaxt>']  |  urksMina 

TBT[Qä'/.Lv\.  I  y.ai  Ilnholdaia  Jaj^a)va)[v\  |  ivlnri  MiXu,  Tual  ho 
15  x*Ä[?^^  I  haii]u,  avzog  avioyitov  \  hhiiiiuhaig  hiTCjtoig  |  hejrtay.ip 

i%tav€tvTW  \hijc;c(i)v  v.r^/.  zm  «r(f]ü5  \hi/cjt(o\.  \  xal  llohoidaia 
20  Jafioavwv  \  («]ytxi^  Qevgiai  oxra[jt]«[>'  ||  a\vT6g  avioxiuiv  h\hnßai- 

hmg  hinnw^\hi,  vav  airw  hl/c.rajv  x^x  tw  avrw  htjc/ta).  \  /.'^v 
26  'u^^WTtag  hfUfilJaiituvwv  oxrcrxir  |  avtdg  iafi€%im  |  hh^ßii' 

htu/g  hinnotq  \  Ix  tav  aurw  higtmsw  \  k^x  t<0  ovtiu  hlTtTtw, 
ao  xoft  I  ho  miliijl  hditii  h[a/itt\,  ]  wu  ^Elsvhvvia  Jaft[dmy]  \ 

Mmil  avtdg  ^hnoxioty  \  h^T^uShaig  hinftotg  \  tst^Auv,  || 
35     Tdd»  inmahe  ^Ewiia . |  [ha\  nigdi^a  ^]atxa>y,  ^  -  -  •  | 

—  i{Aia  nun  xHij^  fu  —  |  ---«g  ha.,  w...!»---!-- 
40  [iyÄ]i2^[cß]v[w  hiftftm]  |  

Die  Ergänzungen  stammen,  wo  nichts  andres  bemerkt  ist,  von  Fiekf 
BB.  8,  131  ff.  —  Z.  7  TE^IIPPO:  Fiek.  —  aM  als  Reflexiv.  Deshalb 
babe  ieb  aaob  in  den  spfttem  Insobriften  gesobrieben  d  zmQic  oMs 
tUgfhw  Q.  s.  w.  —  9  Puaßix^  ^  bewegt  (dnrob  Brd- 
beben)"; anders  MiiUeuaiefen  p.  45  [176]:  „qui  per  universam  terram 
vehitur  cnrru"  und  «S.  Wide,  Lak.  K.  p.  88:  „der  unter  der  Erde  fährt 
(und  dabei  die  Erde  erfichüttert)''.  —  11  'EXevht'yta  (vgl.  'EXe[va\vyia 
n.  4495,)  =  att.  'EXevaivia;  ein  Heiligtum  der  /^rjfit^ttjQ  'Elevoivia  am 
Taygetos  erwähnt  Pauaanias  3,  20,  5  und  unter  dem  Namen  jEbvoiWior 
8»  ao,  7;  üiHydl  beriobtet  s.t.  *Eltvaw(a,  dass  Artemis  bei  den  Lekoniem 
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als  Elevatrüi  verehrt  worden  sei.  —  13.  14  erg.  M.,  BB.  8,  284;  Röklt 
BB.  8,  909:  xai  6  Mtti].  —   19  Ssvqüu  „die  Stadt  heiut  sonst 

Sovgiaf  die  Namensform  BtvQia  wird  die  alteinbeimisobe  sein"  Fidk.  — 
SO  erg.  if.,  BB.  S,  285.  —  86  Mit  dieser  Zeile  beginnt  eine  Liste  von 

Siegen,  die  eine  Fraa  davongetragen  hatte.  Der  Eigenname  der  Siej^enn 
beginnt  mit  den  Zeichen  ENYMA,  nach  denen  Dressel  und  MUchh<ifci\ 
Athen.  Mitt.  II,  .SlSff.  das  obere  Ende  einer  Hasta  und  darauf  den  Aua- 
fall eines  Buchstabens  notieren.  —  3G  jiQdi\a  yvv\aixdiv  erg.  Bloss,  I).  Lit.- 
Zeit.  1883,  Sp.  1727.  —  [ha]  erg.  M.  Die  Apposition  ha  ngaxa  yvvatx&v 
iat  Bobmestitel,  vgl.  CIO.  1866:  v^c  a9fmndti}e  xal  ndvta  ngtattje  yvyat- 

advoO  AifnUae  kwL  —  87  -4^ui  bildet  den  Soblnss  des  Namens  der 
Wettspiele,  in  denen  sie  gesiegt  batte.  —  88  Mfiglieb  ist  Aa(/Ml]  — 
89  erg.  Jf.  —  40  Dretsel  und  il/t%AA</«r  haben  in  der  Mitte  der  Zeile  noch 
die  Zeichen  ^eschen:  '  '01^  i  \,  dir  zu  [x»;»»  J^e]tovi[/ Ja[s]  passen  würden. 

Wenn  die  /weife  Liste  die  Siege  einer  Frau  enthält,  eo  wird  das 
Denkmal  durch  die  Lebenszeit  der  Kyniska  (s.  n.  4418)  bestimmt,  die  nach 
Paus.  3,  8,  1  JiQioftj  xe  IxjioTQO^tjae  ywaix^^  xai  vixtjv  dveiXeio  'Olvfimxriv 
jtQwttjv.  Dass  auf  der  DamonoMltule  die  altlakonisobe,  auf  der  olympischen 
Basis  der  Kjfnüka  die  ionische  Sobrift  angewendet  ist,  spricht  nicht  da- 
gegen, dass  beide  Denkmiler  in  annibemd  gleiche  Zeit,  am  400  t.  (9ir., 
gehören,  da  in  dieser  Zeit  der  Obergang  von  der  älteren  Schreibweise  zur 
jüngeren  erfolgte,  und  Damonon  recht  wohl  in  Simi  ta  noch  die  Irxkonische 
Schrift  verwenden  konnte,  während  in  Olj'mpia  lür  das  Denkmal  der 
Kyniska  bereit«  die  ionische  verwendet  wurde. 

4417  Ifagnla.  Statnette  eines  thronenden  Gottes;  die  Insohrift  ist 

ftber  die  schräg  abfallende  Fläche  der  Oberschenkel  geschrieben.  Dressel 
and  Milehhiifer,  Athen.  Mitt.  II,  299;  berichtigt  von  2V«ii,  Arch.  Ztg. 
XL,  76.  —  MüU.  85  c. 

4418  Rundbasis  in  Olympia.  Die  früheren  Ausgaben  und  Be- 
merkungen 8.  bei  Dittenberger- i'ur(jold,  Olympia  u.  160. 

2nd(fTas       \ßaai?.)j€g  iftoi]  \  jtoctiqtg  y.ai  aöekcfoi, 
a[QfA(ni  (f  vj'Av/fodotv  ut/ttav]  \  viy.waa  Kwimta 

5         'ED.diiog  Ix  fcdaag  To[y]||de  Ictßiv  mdq)avw*  | 

Über  JTyiNfJbi,  die  Tochter  des  jirMhmo$  (der  427  t.  Chr.  hoeh 
bejahrt  gestorben  ist),  die  Schwester  des  Agit  (König  427—898  Chr.) 

und  des  Agesilaos  (König  398—858  v.  Chr ),  über  ihren  olympischen  Sieg 
und  ihr  Denkmal  vgl.  Paus.  3,  8,  1;  6,  1,  6;  Xen.  Ages.  9.  6:  Plut.  Atros. 
20;  Apophth.  Lac.  p.  212  B.  Das  Epigramm  ist  aufgeijomnien  in  der 
Anth.  Pal.  13,  IG,  wo  falsch  nyy^'  fori^of  statt  xävd'  iaxaas  steht.  Ge- 
schnebeu  ist  die  Inschrift  bereits  im  ionischen  Alphabet,  vgl.  zu  n.  4416; 
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in  AABEN  ist  wohl  nicht  die  iltere  Schreibung  betbehniten  (vgl.  tjnr 
n.  4680t9,  imiqp^  n.  4680a«}|  tondern  Inph  sn  schreiben  nneh  ^cr 
iarfoA^  tndcxtr  Heraklein  n.  4ttt9  I,m, 

4419  Stein  in  Mistra.  Nach  JRoss'  Kopie  Jiiihl,  IGA.  80  und  Loetry, 
Intchr.  gr.  Bildh.  n.  86,  wo  die  früheren  Poblikationen  verzeichnet  sind. 
-  Camr*  38;  MUtt,  86. 

-  -  -  iitoiTihe. 

4480  Mneenm  von  Spnrts.  Kleine  Stele  sni  Magnln.  JUkI/,  Athen. 
Mitt.  I,  280  und  lOA.  77.  —  Cmmt«  15,  1;  MBU  82;  ItoberU  ra  266. 

Möglich  wäre  auch  die  Lcsunj?  Ai'mog;  ATyTjTog  ist  niia  Mafjnrain, 
Airr}udaf  ann  Spjirta  (s.  n.  4443  3)  bekannt,  vgl.  Fick-lieclUel,  Perttunen- 
namen  p.  48;  Atvstoi  ist  bezeugt  thessal.  GDI.  1286  {Durrhach,  Boll,  de 
oorr.  X,  485),  Hermion  ODI.  8896  b,  9. 

4421  Maseura  von  Sparta.  Kleine  Stele.  Röhl,  Athen.'  Mitt.  1,  280 
und  IGA.  86.  —  Cmmt'  20,  1;  MUU.  83;  RoUrU  an  266. 

9  ist  ebenso  vrie  A  dnroh  Q  ausgedrückt.  —  VgL  Äigi^auamt  6  JSxae- 
vidvTff  bei  Athen.  6,  p.  261  f. 

4422  Museum  von  Sparta.  Kleine  Stele,  Lei  Sparta  gefunden. 
Rühl,  Athen.  Mitt.  I,  230  und  IGA.  87.  —  Coimt'  20,  2;  MiiU.  34; 
Robert*  266. 

II  und  h  sind  durch  H,  e>  durch  Q  ausgedrückt.  —  A^nioüte  eponymer 
Ephoros  482/1  (Xen.  Hell.  2,  3,  9);  da  der  Schriflcharacter  die  Inschrift 
in  den  Anfang  dea  4.  Jahrb.  t.  Chr.  verweisti  ist  die  Identität  beider 
Personen  unwahrscheinlich. 

Ebenso  wie  in  dieser  Inschrift  (und  in  n.  4590)  findet  sich  diis  Zeiclien 
des  spir.  asp.  in  der  älteren  Form  Q  uebeu  dem  ionischen  Zeichen  Ü  in 
der  olympischen  Inschrift 

DitUiihergeir'PlUfold,  Olympia  n.  274,  f&r  die  von  den  Herausgebern  aus 
diesem  Gründe  ebenfalls  lakonischer  Ursprung  vermutet  vrird. 


4423   Museum  von  Sparta.    Basis.    Rtihlf  Athen.  Mitt  I,  291  und 

IGA.  p.  33,  not.  1.  —  Cauer^  25;  Müll.  38. 

Der  Stein  ist  rechts  gebrochen;  der  Bruch  in  der  2.  Zeile  hat  vrohl 
das  £  weggenommen;  böotasch  liegt  ohne  -t  vor:  Tnotidmc  mv^miMei, 
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mivvtxog  o).vu:xiovixa  Thespiai  s.  Bd.  I,  401  n.  791  h  (CIGS.  1888).  Der 
Olympionike  Evßdlxtjg  ist  der  Schrift  wegen  nicht  identisch  mit  dem  in 
der  Schlacht  bei  Mantineia  (418  v.  Chr.)  gefallenen  Spartiateu  EvdXxfi^, 
▼gl.  Geronthrti  n.  4fi29. 

4424  Ebd.,  unbehanener  Stein.  Jiöhl,  Athen.  Mitt.  a.  0.  und  I6A. 
a.  O.  not.  2.  —  MitU.  40. 

-  •  hoüyoof  I  -  -  ivarcog, 

4425  Aus  Fourmonts  Papieren  Boeckh,  CIG.  1470;  Mhl^  IGA.  p.  34 
not  8.  —  MÜÜ.  36. 

-  -  aijuo  -  -  I  -  -  X(.na  -  -  |  -  -  avÖQia/xtiH)  -  -  |  -  -  tjO'x.aaiQa- 

5  ytvET^a  -  -  II  -  -  (.toviovatot  . .  eiXiyfX  -  -  -  -  va/.Xi  lodvv  -  -  -  -  aao}'- 

10  laiin  -  -  \  -  -  ovde  la'/.€d  -  -  |  -  -  ha/t^iXai^  -  -  |  -  -  tjf ladaa  -  -  | 

-  -  uüvde  -  -  I  -  -  ijs  -  - 

Bei  der  schlechten  Beschaffenheit  der  Kopie  Hlsst  aich  eine  Umschrift 
nicht  peben.  Den  Namen  der  Lakedaimonier  erkennt  man  aus  den  Kcsd  n 
in  Z.  1,  5,  8,  den  des  llcujesilaos  aus  Z.  9;  ein  [2\oiJid6ag  wird  Z.  10 
genannt;  nach  xa  or^a[r]£v[o]7  -  -  Z.  4  handelt  es  sich  um  Kriegführung, 
und  nach  x\a\%  to  dw\ai6v\  Z.  6  (xdr  x6  auch  Z.  3)  uro  möglichst  kräftige 
Unterttfitznng. 

4426  Mistra,  auf  Steinbalken.  Ron,  Inacr.  Gr.  ined.  I,  S4  a,  6.  — 
Jtßkl^  IGA.  p.  34  not.  4.  5;  MüU.  39. 

a.  hiagiafv, 

ktalif\Bv[s]. 

h:  HIAtEYH. 

4427  Stele  in  Olympia.  Die  früheren  Ausgaben  und  Erläuterungen 
H.  bei  Diitenherger-Purgold,  Olympia  n.  171, 

Jeiv[oo\i^[tyrfi\  I   .ie|f]»'üffi!/^[>'Jeo|c|   yla\-Aedai\^i6\i'iOi^  rvn 
5  Jii  ^0[X\vitjiiu}i  II  ß |»jx]c,   *Oh'i(Tn(c  \  vty.aag  ancdior. 
10  (  .//;t]o  fände  tag  ata  iiag  A  ^a/.töct  ifiova  f^axo/t  ot  tgia- 
morfOf  aft<o  tag  da  scot  %ä\v  nqaiav  ora  Xav  tQid%ov\ta. 

Sieger  der  116.  Olympiade  (316  v.  Chr.);  der  Name  steht  verschrieben 
bei  Africanus  (Eusebius  ed.  Schöne  I,  206,  34)  und  bii  Diodur  19,  17,  1, 
richtig  V)ei  Paus-.  G,  IT»,  8.  —  Z.  10  f.  a.-rö  räf  &e  hat  Brunn  ricliti«:  auf 
Lftkedaimon  als  Au9gangs|)inikt  bezogen  zur  Messung  der  Strecke  ijber 
IiAkcdaimun  hinaus  bis  zum  Amyklaiun:  die  getrennte  Schreibung  (Z.  11) 
täe      (die  IV&heren  trOste)  stammt  von  DHUnberger. 

4428  „Pres  du  moalin  de  Malata,  sur  la  rivc  droite  de  TEurotas". 
Bäckenlehne  eines  SeeseU  aus  weissem  Marmor.  X«  Bat-Foueari  167  a. 
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-  -  I  ..g  iy  ft[ict\g  f4a[iQ\6g  |  je  Aal  hog  nargog. 

„IjVs  lettreH  sorit  d'iine  bonnc  opoqmv  L'iuscription  vat  completc  a 
gauc'lie  vt  H  droite ;  eii  liaut,  il  nc  pouvait  gui  re  y  avoir  |tlace  pour  plus 
d'unc  ligne.  La  restitution  tlo  la  partie  qui  existe  encore  iiif  parait  cer- 
taioe;  ainsi,  pour  le  moi  fuixgog,  la  partie  ioferieure  du  P  est  visible;  le« 
•Qires  lettre«  iMtitaeM  ocoupeni  exaciemeni  U  Uoane  de  l'ettarnpage** 
FouearL  Der  Hemoigeber  erg&nst  darnach  den  fehlenden  Anfang  der 
Inaohrift  durch  die  Nameu :  [KleofUv^g  xat  Eiml8i\da}g,  unter  Bezug  auf 
Plutarch,  Khom  11:  [KXeofievrji)  ajiedti^e  fieO*  iavroC  ßaadia  joy  ddrlqpov 
EvxlftSav.    xai    totf    linrny   2\^aniidtatg   ex   fttäs    otxlac;   avreßr}    ftvo  OJ(jÜlf 

ßactkias.   Darnach  würde  die  Inschrift  c-  225  v.  Chr.  su  datieren  sein. 

4429  Sparta.   Le  Ba$-Foucart  203  a. 

Da  der  Stein  in  der  Nähe  von  Sollasia  gefunden  ist,  vermutet  Foucart^ 
dass  08  der  Grnbttein  eines  in  der  Soblacbt  bei  Sellasia  (2S2  Chr.)  ge- 
fallenen Spartiaten  sei. 

4430  Sparta.  Steinpfeiler  mit  einem  Giebelfeld.  FiacAer,  Epigr. 
a.  arch.  Beitr.  n.  30  (Kl.  Sehr.  II»  22  ff.);  L«  Bat-Foucart  194a.  ~  CeiMr* 
27;  MUU.  44. 

n/ixhidoy  7ion,(J(tiur<)v  Jaf.tua¥og  \  rov  Qio/.Qiiov  '^tiiga- 
Mcna  jiBQi  \  icQuitiui^  /.ai  ^/TeX')-üviog  hri  \  re  rag  ai  rafj/jug 
5  /,ai  ibv  dci  ttov  xai  (xjut'f.oyuutiitvov  a  r^v  ^rejiGi  \t^\'/.ojg  ei'xQtf'^ra 
•/Ml  'Aftra  AOivov  /Ml  ;  /Mi^  lAi'ar  ro7c  n'Tv^yavovaiv  ivtr 
7r|o|  A/  ra»",   l'öo^e   t  vu   ()diH')i    nQo^tvuv  j   elficv  tag  ^oXeog 

10  JctfAUitva  Oeo/.Qiiov  \\  [\^\tißoa/.ii<'u(!y  /.ai  arrov  /Mi  lyyöroi\;\ 
\'/.\al  i  .taQXEiv  aTtktiav  cirn'ti  re  /mi  t^y  [y\6voig  /mi  yäg  xat 
oi/.tag  ty/TifOn'  j  ot|z|o[ran'|  i/.  ^  /aKedcdfiovi  •  6  öi  iydo\[]riQ 

15  työoiit)  (jzakav  kilHruVy  eig  av  ||  araygatfeloa  a  dedo^tfva 
7tQ0tevl[a]  I  dvarei^faerai  eig  x6  le^ov  tag  l^/i/arag  |  xnrra 
ovvY(fa<pdyt  av  xa  ygatf'ei  6  a^ni\iit(av  *  to  di  avalufia 

20  dortm  o»  TOtfiiaf  j  iftmvtaai,  de  avvov  utal  ini  tat  fi\\5afiitti 
nai  avounqwfai  ai  rcenoli^ai  |  ev  tat  TtoXst '  TMxleaavrta  Öi 
ttvvw  I  xat  oi  l^od-vtai  inl  §ivia  hti  %äv  TMi\va¥  eariav, 

FmuarU  Reviaion  bat  mit  Antnahme  de«  Anfang«  von  Z.  18  die  Les- 
art i'il  i  rall  fi  ^t^'cstellt.  Die  Ergänzungen  hatte  bereits  Vischer  hinzuge- 
fügt. Z.  13  ist  der  .\nfang  der  Zeile  verwischt,  so  dass  f'tseAsr  nichts 
Sichers  zu  lesen  vermochte ;  er  berechnet  den  Kaum  vor  Aant6alftovi  auf 
ungefähr  10  Buchstaben,  die  er  —  mit  aller  Reserve  —  so  wiedergibt: 
OI"OIEXA;  Foucart  sagt:  „11  y  a  OIKOIENEA;  la  troisieme  et  la 
•eptieme  lettre«  «ont  doniense«,  mai«  je  suis  eertain  de«  aatre«.  A  ganohe, 
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il  reste  enuore  assez  de  place  pour  une  lettre  et  meine  pour  deux,  ai  Tune 
d'elles  ett  an  i.  La  resiiiution  [el]  o![K\oie[v]  ii  Aatcedaifiwi  le  tire 
Mtarellement  dei  Clements  qoi  sabtittent.'*  Aber  nach  FMeA«r«Facnmile 
fehlt  «m  Anfang  der  Zeile  kein  Buohatabe  nnd  etaU  des  von  Foueari 
•elbei  als  zweifelhaft  bezeichneten  N  hat  Vischer  die  Spuren  der  zwei  Bnoh- 
ftaben  XI;  ich  glaube  daher,  dass  OlKOfYIIN]  auf  dem  Steine  ge- 
standen hat,  und  dass  der  Rest  von  Y  als  I,  der  Rest  von  7.  als  E  ver- 
lesen worden  ist,  während  die  beiden  letzten  Buchstaben  nur  unleserliche 
Sparen  hinterlassen  haben.  Die  Erklärung  der  Hinzufügung  olxovaiv  iX 
AmuStUftwt  bat  bereit«  Foucart  richtig  angegeben:  „eile  iodique  une  re- 
ttrietioD  an  droH  de  poea^der  det  immeables,  aooorde  k  Domion  et  4  n« 
descendanta;  Ue  ne  poarront  pae  en  jonir  qne  s'ilt  Tiennent  habiter  4 
Lachem  one".  —  Z.  14  Der  iySoti^Q  wird  hier,  wie  wir  «ehen,  nicht  ffir 
diesen  Fall  besonders  gewählt,  sondern  ist  als  Staatsbeamter  anzusehen, 
wie  die  eadoifjQt^  von  Tegea  1222.  Foueari  ip.  104)  bestreitet  dies  nicht 
mit  Recht,  weil  in  Syros  (CIG.  1885 und  in  Rhodos  (Kiliis.  I  n.  6 
Z.  5  ff )  lydoxrjQtg  für  jede  einzelne  Verdingung  gewählt  wurden.  Wir 
erscbliessea  daraos  nur,  dass  das  Verfahren  bei  der  Einsetzung  von  iyio- 
t^fftt  an  Tenchiedenen  Orten  ▼eraohieden  war.  —  16  lo  ft^^r  tSs  uAMmw 
^obne  Zweifel  das  Heiligtnm  der  Ghalkioikoe"  FweAer.  —  17  „L'arebiteete 
n'est  peat-Stre  pas  celni  de  la  Tille,  mais  cdni  da  temple  d*Ath6n£'* 
Foucart. 

Datiert  wird  die  Inschrift  von  Foucart  in  das  Interrecrnuni  (221—220 
V.  Chr.)  zwischen  dem  Sturze  des  KUomenes  III.  und  dir  KtMjii nnipr  der 
Könige  Agesipolis  III  und  Lykurg,  denen  die  Tyrannen  Äabta  und 
3foekatUda$  folgten.  Jedenfalls  maohte  der  politischen  Bedeutung  von 
Ambrakia  die  Eroberang  daroh  M,  Ftdoim  NMior  (189  t.  Chr.)  «in 
Ende,  nnd  et  ereobeint  damaoh  die  Datierung  Fimeart$  nicht  unwahr- 
scheinlich, wenn  der  Dialekt  auch  die  Verweirang  in  eine  jtogere  Periode 
(2.  oder  1.  Jabrh.     Chr.)  geetattca  w&rde. 

4431  Sparta.  Viereckige  Basis.  iSos«,  A  roh.  Aufs.  II,  667;  Le  Bat' 
Foueart  162  e.  ~  Ddt.,  Sylt.  191;  Mm.  45. 

Moekamidao  Tyrann  von  Sparta  210—207  v.  Chr. 

4488  Mnaeuni  von  Sparta.  Bruchstück  eines  Dachziegels  mit  Stempel. 
Woäon,  Athen.  Mttt.  XXII.  189. 

B(i^ot)kbOQ  I  Naßlog, 

Über  die  Abkürzung  BAAEOI  vgl.  WcUtr»  a.  O.  Nabii  Tyrann  von 

SparU  207—192  v.  Chr. 

4483  Sparta.  Aus  FourmotUt  Papieren  Boeekh^  CIG.  1381.  — 
MMHL  6«. 
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7ce[Qi\  TovtMV  irtmlvtoai  de  cfi^|rcy  xat  rat  ivS[ct\fi(c^t] 
xcfi  ttvaa\TQoq>aij  at]  \  TtBjCoir^tat  h  tc-i  noXii  •  ()6vtu>  de  [xnrt 
5  oJ]  II  hcii.iB)\ri\Tai  tov  houalov  xaraAt'jujo,  y.ai]  \  [i)\6yiü) 
avTioi  IE  y.ai  ro/c  ^tet  arTo\v  a7tav  ra  oacx\  h  xdlg  voftoig 
öiatiiav.iai  ()v>\Qa,  y.ai  ai\\itoi  y.ai  o/cai'i'aL  ^hia  la  ^eytara 

10  ex  z[iüv  yoj/iw»'] -- nOAEEA/nENOIANTEAlEfPA  l-'V" 

YTONKAlOIEPOr 

Z.  1  .AI...AN.Q:  Boeckh\  den  Scbluss  der  Zeilen  1,  2  und  3  erg. 
B99dA.  ^  2  nETOYTQN:  Bo*ekh.  —  8  ENAIMIAKAI:  Bo^ekh.  — 
4  [hqI  oT]  it.;  AomM:  —[oi],  -  6  ERIMEAITAI;  BoM,  -  KATA- 
ArniBoM.^  [mU]  JT.   —   6  NONTQ:  Jf.;  BomM: --v^.  — 

6.  7  METAYTOiTOir:  .V.;  Boeckh:  ftex'  alxi{p\  \xoXs.  —  7  d&[Qa, 

Hai  av]t&i  erg.  M.;  Boeckh:  dmlgotg"?  a^\gfL  —  8  Dor.  inaritu  „dem 
Gefolge"  von  ff5.Tari>v:)  njrar,  wie  z.  B.  att.  xoivmvla  von  ixoirdoyv.)  xoivrov, 
Boeckh  verändert  unnötig  OHANIAI  in  67Ta[d]t'ai.  —  fx  t[&v  vö  ficov]  erg. 

Boeckh.    —    9.  10  Boeckh:  [a\:To[A]e^dfiFro;  äv  ze  dieyQa    |  

[a]t;rof?  xal  6  legof  --;  ich  vermute  am  Schluss:  [xaXeadvtto  de  a]vxotf  xal 
Ol  [i]eQo[^^tat  hd  fina  $nL]. 

Die  hcifuX^xai  nnd  hier  die  vom  Stute  emiuinten  x^^cmm,  die  f&r 
Staatsgäflte  za  sorgen  hatten,  vgl.  PoUux  3,  59:  6»,xQ6^evog,  Star  »6ltwt 
i^md^  itQO^evff  xte  iv  dlXj/  xoitt  to»  vxoSox^:  räiv  ixeT^ev  {pQovriCeir  xal 
MgOoSfiov  T^c  :tq6c:  tov  diffiov  xal  fSgag  h  x(p  ^sätgio,  ähnlich  Sutd.  und 
JTen.  R.  V.  xQd^svoi.  Die  Inschrift  scheint  in  das  2.  Jabrh.  v.  Chr.  zu 
gehören. 

4434  Oberblock  eines  grossen  Bathron  in  Olympia.  Dätenberr/er, 
Arch.  Ztg.  XXX VII r,  52  n.  335;  Üittenbergtr-Furgold,  Olympia  n.  800. 
—  Jm.,  Syll.  213  i  Hic/u,  Manual  n.  194. 

y^anedatfioviwv  oi  (pv\y]dvteg  vnc  tdh  rv^ayy^ctfyj  |  Kai- 
XimgaTTj  QeoShfOv  ^tovtrlaiov^  nixnafjfayovxa  \  tav  jtav^/ikt 
nuxi  diaXvoavta  noti  tovg  TtoXltag  |  xoi  lug  tov  oqjfis 

Vfjl.  Pofyb.  24,  10—12;  Ltv.  41,  23,  6;  45.  31,  10.  Kaüikrates  hatte 
im  Jahre  179  v.  Chr.  die  Bttokbemfang  der  lakedaimoniaehen  Yerbanoten 
durobgesetst. 

4485  Mneeom  von  Sparta.  Stele.  Wühdm^  ArcbioL-epigr.  Mitt. 
XY,  121  Anm.  14. 

Ebigvd&if^  I  oXvfiftunfintag  \  ^  ftoli/im. 

4436  (Jefunden  auf  dem  Paläokastio  zwischen  den  Georgitzianika 
Kalyvia  und  Chani.  tirabstoin,  gesehen  und  kojiirrt  von  Treu  im  Besitz 
von  Georgios  Tchekeris:  nach  J'reu»  Kopie  KirchhoJ\  Sitzuugsber.  d.  Berl. 
.\kad.  1887,  p.  989  ff. 
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4487  Maseum  von  Sparta.  Stele.  Wilhelm^  ArchäoL-epigr.  Mitt. 
XY,  121  Anm.  14. 

D«nMlben  KaoiMi  «vf  einer  Ineebrift  au  dem  AaiyUtioii  vgl.  tu  4616. 

4438  Sparta.  Bathron.  Aufgefunden  „ng^i  dvarolas  rot)  &ediQov 
ä(^0X£Qa  T^s  elf  TßixoXty  dyovotje  dfic^itov"  TsunUUy  'Eq>.  dq^,  1892,  Sp. 
21  ff.  o.  6. 

Tovdz  nori  ^TtaQta  BcrtqLXOVj  ^tvBy  tvoIXov  aqiotov  \ 

avdqiZv  aly[}tazäv  ttgeipev  ayefidva  \ 
KvdaivovT  oQerav  yictKcdaliuovog,  av  Tttn  itifia  { 
dXiMug  ^EXXdvwv  t^oxa  ^vofiBvog.  \\^ 
5    ^vv  dt  viv  ^AQ'Aadiag  ano  7taTqLöog  w6e  ^apovra  | 
wvfiidia  Tifua  tv^ißau  «c^^e  ohj%oq» 

Ava  dem  8.  oder  3.  votduistUoheii  Jaliriiiiiidert  (TimtM), 

4489  Sparta.  Steinfragment.       Bat-Fomeart  194  b. 

nun  &nodidt»T&  tag  xorra$[fro$]  --«-l----  a/ianc 

l/äqmefutiov  tag  a  |....  [c^ojMras  iniiit^fm»'  hsü  tag 

n6lM{g]  •-.-|....  Tud  nletSiwe  ol  cr^X^^  ^iloi{teg] 
5  ....|  —  .  yfiotw  ttSv  vtt^fjfj^oipowtm  o----|->--  [r]ovg 
tmuu^wtag  h  dtatpoqmg  ttS{if  -    •  d£\d<f)o[q\iz  lud 

h  tm      vfMet^,  dioti  [ovk  oHop  x]<l^^ 

10  WJx^xeif  r  &  ftihg  av[i;]  1|  v  di  Stt  dSnfiow  dt 

 I  fxo  riaa  -  -  -  - 

Die  hinzugefügteu  Ergänzungen  stanunen  grösstenteils  von  Foucart^ 
TOn  nur  Z.  6  xiö[v\\  Z.  7  [xQ*indx(ov]\  Z.  9  [odx  &XXav\  und  a^[r]-;  Z.  1 
▼ennntei  fbneerl  anMerdem  Mtna^{lai  x^^^^^  \  Z.  2  {\fn<pl]anaxa  (vielleiofat 
eher  [«iiiU]aywfa);  Z.  6  [«ea]]r/<dstt»r,  wo  idi  eher  erwarte;  Z.  8 

\6t  iitj^\ui6'  Eine  Herstellung  ist  bei  dem  TerttQmmelten  Zastande  nicht 
möglich;  es  handelt  sich,  wie  es  scheint,  um  rückständige  Staatsschulden, 
bei  deren  Bezahlung  reiche  Privatleute  den  Staat  unterstützt  hatten.  Dem 
Dialekt  nach  scheint  die  Inschrift  in  da«  zweite  oder  erste  Jahrb.  v.  Cbr. 
zu  gehören. 

4440  Mueiim  ra  Sparta.  Stele  mit  Giebel  nnd  SeHef«  die  Dioeknren 
und  uriiohen  ihnen  Helena  darstellend,  darunter  die  Inschrift.  Den  Text 
gaben  zuerst  Welcher  und  Senzen  {W.-H.\  Bull,  dell'  inst.  1844,  p.  146  ff., 
in  einer  Anmerkung  dazu  Nenzen  {H.)  einzelne  Abweichungen  seiner 
Kopie  von  der  Wekkerachen  {W.)\  auf  Grund  dieses  Textes  bearbeitete 
die  Inschrift  kritisch  und  exegetisch  Keil  {K.),  Zwei  griechische  in- 
aOmk.  DUL-Inwliim— .  IIL  Baad,  2.  Hllfto.  9 
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■olirifteii  «OB  Sparte  und  Oytheioii  1849,  p.  Iff.;  Com«  und  MiekMlit 
(C.-JT.),  Annali  delF  inai.  IMl,  p.  M  teilten  die  Almeidinngen  ihrer 
Kopie  mit,  die  aber  von  den  Zeilen  9 — 19  nur  die  ersten  Worte  enthielt; 
Foucart  {F.)  bei  Le  Bas  163  a  gab  nach  Vergleichang  dieser  Lesongen 

mit  dem  Steine  und  mit  Benutzung  seiner  Kopie  nnd  eines  AbklatBches 
den  vollatändigeu  Text  in  vielfach  berielitigter  I'orm  und  füpte  in  der 
„EIxplication  etc."  einen  ausführlichen  Kuinmentar  hinzu;  Dressel  und 
MüdtkUfer  {D.-M),  Athen.  Mitt.  II,  p.  388  f.  n.  201  gaben  „die  haupt- 
•lehliehtten  Abweidrangen**  ihrer  Ko|rie  der  FotMurUehm.  —  ümmAmi, 
De  theoateiiüe  p.  20  f.;  Jf«fll  66. 

0/  aitr^&tvxtg  k/ri   2V/xox[Ä*]og  •  |  Evqvßavuaoa  ^idt/aa. 
5   l'rrdaQi^g  ^idinra,   'leQivg.  \  ^e^lfnaxog  flgccroXa.  \\  2*/(J/xr«i; 
rTQaroXa.   [   zfajiioy.Q((ri()ag    Eidniti'()a,    ßiörog.    \  l'iuodd^iog 
Jafioaiquxuif   yBQOva\iug\.  \  \iüioioi(&v7^g  ^^giarofttreog,  ^(/o- 

10  Qog.  I  (I)i).6aiQato<;  — a>(xp|fr'|iejoc,  vufiocpt'Xa^.  |{  JivoAQarr^g 
JivoiO^ogy  Ywai'M[v6]^og.  |  Ilgaiolag  Je^tftdxov.  \  .Jafiongd- 
Ttjg  W^<a[ToJ)i^ar/da,  xa^t'|.  |  Evingutrig  EvQVTLQfiteog,  fiavrtg.  \ 

15  KalXiTLoarfig  Ni[yuo]vog,  arlyTag.  ||  NixavÖQidag  NiTLOfioxoVf 
lu^oQiatdg.  I  EvdMfiOY.?.rlQ  {EvdatfiOxXiog),  ÖMtmalogf  xara 
y6fiO¥.  I  JoftiniQattjg  {Ja^ox^ireog),  aqxt^TfyLttav.  \  ManiYXijg 
!S(oaiyLQaTeog,  yXr<fevg,  |  x/o^x^ari^  (^ouox^Teog),  x^act^rag.  |{ 

20  OiiiMpidag  WiXtavldoy  xaQveoyBiwxg.  |  ^^giatonoXig  Jafioxd' 
^aog,  xcna  vöftov.  \  nqtnovinuog  i§  //e^/Aag,  likwardg.  \ 
nOfUdwv  NnnavÖQov,    naiaviag.  \  Nmond^g  ex  TvvdaQOVß, 

25  ilHXivon<H6g.l'Apd^vixog  NtvLoidLias,  yux&aQTi^g.  \  ZriXiorog  h, 
haytBiplag,  yi^mevg.  |  Ja/itnjcog  W/o^oxAeog,  ^oyevg.  j 
Sgigf€aiog  Ooißt^a,  avaymaras,  |  NiiiiliqypO(fOs  iy  Jofioat^iarov, 

90  vft^Khag.  1  JafiOKQOgijg  jivairtTtovj  ndgoxog.  \  Evpovs  ^ 
jiifiata»^ttweog,  aQVoxofrog.  \  KXwdia  y^vgiag  IdHOfiayriag, 
cregmofdftwltQ.  \  0tl6dafiog  1$  Ev^mtlios,  /lo/i^.  |  JtoxX^ 

Z.  1  EniNIKOK..OI  nach  C.M.,  F.,  EHINIKOI  hatten  W.-H. 
gelesen,  dai  Biohtige:  ixl  NutoxUoq  hatte  darnach  Keü  durch  Koigektor 
hergestellt.  NütoUaa  iat  der  epuuyne  xaxQov6iMts  T<m  Spart«  (vgL  ober 
dieie  Behörde  ^oidU  im  CIG.  I,  p.  006  ff.,  K»ü  e.  0.  p.  8  f.);  die  «mhj- 
^hnts  bilden,  wie  Fbmcari  geeehen  hat,  einen  Kultverein,  dessen  Gott- 
heiten die  Dioalraren  and  Helena  sind  (TgU  Ziebarth,  Das  griech.  Vereins- 
wesen p.  64).  —  2  Die  vier  ersten  Personen  der  Liste  gehören,  wie  die 
Kamen  zeigen,  zu  der  Familie  des  2'<Acxfac,  der  auch  TlgatoXas  Je^tfid^ov 
Z.  11  —  wahrscheinlich  als  Sohn  des  Ae^ifiaxos  IlQatöXa  Z.4  —  angehört. 
In  dieeer  bis  in  daa  2.  Jahrh.  n.  Chr.  in  Sparta  nachweiabaren  vornehmen 
FMDiHe  (vgl.  Xta  6  t)  wer  die  Priertenohafl  der  Dioaknren  erbUeh  (vgl. 
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Fcucart  a.  0.1.  —  Am  Schluss  von  Z.  2  beseiohnen  C.-M.  durch  Pankte 
nach  Zidixxa  dcu  Wegfall  von  Zeichen;  es  wäre  möglich,  dass  hier  Ugua 
gestanden  hätte,  wodurch  Krovßdvaaaa,  deren  Bruder  TwdäQi^Q  PricBter 
der  Dioskuren  ist,  als  Priesterin  der  Helena  bezeichnet  würde;  doch  hat 
Foucart  keine  Zeichenspuren  an  dieser  Stelle  gesehen.  —  6  ßidvos  ist 
sweifellos,  wenn  «acli  «inige  Zeichen  anf  dem  Steine  schwer  erkennbar 
•iiid  (BIAYOZ  IP".,  BIAKOZA,  .,\^0Z  C-M.,  B.AYOZ  J^.)»  über 
die  fiüttot  (fiiitot,  ßUiot),  die  -AnMiar  der  WettkimpCi  der  Epheben 
{Pmu.  3,  11,  2)  vgl  Boeckh,  CIG.  I,  p.  609  a.  —  7  yeQova[{as]  habe  ich 
geschrieben ;  die  Kopien  bieten :  !  E  P  E  Y  Z  TT.-Ä,  F.,  T  E  .  0 1 E  C.-M., 
r..Oir  D.-3I.;  in  der  Inschrift  der  otTT]{>rvreg  von  Thalamai  n.  4577 
folgen  in  derselben  Reihenfolge  auf  einander  die  Amter  des  ßidvo^,  ysgov- 
aiag,  £<poßos,  vofto^vka^  und  xä^v^.  Der  yBQovaiag  (uhulich  wie  JiQeaßvg) 
ist  der  „Präsident"  dee  Vereins;  die  Würde  des  ytQowUas  wird  in  mehreren 
•pitlakoniecheii  Ineohriflen  angefahrt,  ao  dO.  1241,  1260,  1256,  1268;  das 
Wort  lautet  im  älteren  Dialekte  ft^ainlaB  (jKm.:  j^^wäas*  «dmvoff). 
Botekk  (dO.  I,  p.  610  n.  a.  0.)  n.  A.  haben  fmowfhs  aiebt  mit  Redit 
für  den  Qeaetiy  gehalten  „zur  Gemsia  gehörig".  In  einer  Menge  von 
Vereinen  aus  verschiedenen  Landschaften  treffen  wir  diesen  ,, Präeidenten" 
an;  er  wird  genannt  an:iag  im  Verein  der  f^ivmm  zu  Magnesia,  7ia).aiu<; 
yiuoiv  im  Verein  der  Aiorwfov  ^laaöixat  zu  Teira,  yigaiog  dtä  ßiov  zu  Lydai 
u.  s.  w.  (vgl.  Ziebarihj  Das  griech.  Vereinswesen  163  f.).  —  8  APiZTO- 
NENIAAE.OPOZ  APIZTOMENEIAE.OYOZ  J7.,  APIZT.I." 
HZOAE.O.TE  C'M.,  APIZTOME..AA  F„  APIZTOMENEOZ 
2>.-Jf.:  damaek  aoheiat  aof  dem  Steine  'A^ton/'^inoe  (eo  anoh  MM)  an 
stehen.  —  i<poQos:  dies  ist  niebt  der  Staate«  sondern  der  Yereinabeamte, 
wie  auch  alle  übrigen  Benennungen  von  Vereinsbeamten  zu  verstehen 
eind.  —  9ZQ.IA.T0I  fV.-H.,  ZQI .  KPATEOI  J*.,  IQnATPOK?) 
D.'M.,  darnach  vermute  ich  2"w[xp]a[rf]o5.  —  10  YO  .  OIKONOjMOI 
W.,  ITNAIKONOMOI  Ä,  rYNAIKO..MOZ  i*:  —  Die  Anführung 
dee  Yvratxoif6/iof  seigt,  dase  bei  den  Versammlangen  ond  Feaieii  dea  Yer- 
ema  Franen  aogegea  warn.-  Seine  Fonotion  wird  abnliob  wie  bei  den 
Mysterien  in  Andania  geweaen  eein,  vgl.  n.  4668w.  —  12  AI.IZ..KPA 
TIAA  W.'M.,  darnach  [l4eKTo]xeaT«a  K.,  ARU  . .  KPATI A  A  F.  - 
14  Nl .  . .  OZA/^AHE  W.  H.,  d&TUAch  Nf[xcov]o^  a\v]X,j[i<ig]  K.,  .AE, 
12N0IAYAHTA-  F.,  D.-M.  jedoch  wie  W.-H.  NI...NOI,  so  dass 
auch  hier  K.  mit  Ni\x<t»'\o<;  Recht  behalten  dürfte,  —  15  NI...A.O. 
0.0  API  ZT  AI  W.-H.,  darnach  Nt{Hdv6Q\o[v  Hi^}aQi<nde  Ä'.,  während  F. 
Nuioftdxw  Mt^tmäi  gelesen  hat.  —  16  IJAAZ.AAYOZ  W.-H., 
AI A AZK AAOZ  .F.;  bei  dieeem  Namen  fögt  F.  den  gkiöben  Yateranamen 
(EUmifioMliot)  binaO)  ebeneo  Z.  17  nad  19  {Attfumedttot),  da,  wie  er  ge- 
sellen bat,  die  Inadirift  daa  Wiederbolongsieichen  hinter  dem  Eigen- 
namen hat  (fiber  die  Wiederholungszeichen  beim  gleichen  Vatersnamen 
in  lakonischen  Inschriften  Boeckh  im  CIG.  1,  p.  613  b)  —  Wie  die  Myste- 
rienfeste in  Andania  (vgl.  4689 sind  auch  die  Feste  dieses  Vereins 
durch  Musik  (Tgl.  Z.  14,  15,  20,  23)  verschönt  worden.  Dei*  diddonaXot 

2* 


Digitized  by  Google 


20 


Lokonien  (Sparta). 


[4440] 


hat  die  Chöre  einzuüben.  Seine  Teilnahme  an  der  aitrjots  ist  statuten- 
gemäss  (xara  v6fiov),  wie  die  des  Arixtopolis  Z.  21.  —  18  ZßZTPA 
TEOIMYPEYI  W.-H.,  für  den  Vatersnamen  2:io[x]Qäieoi  JT.,  IQ  ZI 
KPATEOZ  der  die  Amtabezeichnung  ylvtpevs  gelesen  hat  —  20 
KAPNEIONEIKAI  IT.-JST.,  KAPNEONEIKAZ  C.-M.,  F.  -  21  AA- 
MOXAPIAOZ  IT.,  AAMOXAPAYOZ  AAMOXAPI£0£  C-IT,  F. 
^  22  EK  ir..jr,  E£  C.-J£,  mit  wird  der  FreOMMr  «ngef&lirt, 
wie  mit  iat6  in  messeDiMbeil  (£•  Bas-Foucart  810  a)  und  theasaliBohrai 
(z.  B.  ÜDI.  1308)  Freilassungen.  —  23  EIANIAZ  JF.,  HAI A NIM  IT., 
TT.IANIAZ  C.'M.,  F.  Die  .-tamv/a«  (auch  n.  44456^  und  4446ao)  »ind 
xaiavtaxal,  wie  zuerst  Ä'eiV,  Rh.  Mus.  1859,  p.  624  f.  gesehen  hat.  —  24 
YIAINOnOlOZ  W.-H.,  VIAINOnOlOZ  CM.,  F.,  „Yerfertiger  von 
Palmenkränsen"  nach  Somhio*  (FHQ.  U,  626)  bei  Aihm.  XV,  p.  678  b: 

9nmB  in  <potvbta>v.  —  26  yQa^taxKVi  mit  Vernachlässigung  der  Gemiofttioii. 
—  27  ^oy«5f  von  ^Ceo  „färbe"  (vgl.  Preliwitz,  Etym.  Wörterbch.  p.  272)» 
Uoh  bei  He$ych:  Qoyevi  •  ßa<pn>g,  während  bei  Theognost.  24,  1  cnrrnpt 
^tytv?-  ßatpevt  steht.  —  29  NIKH<I>OPOI  W.-H,  F.,  NIKM0UPOZ 
C.-3f.,  D.-M.]  C.'M.  und  D.-M.  mit  der  ausdrücklichen  Erklärung, 
dass  der  Stein  an  vierter  Stelle  nicht  H,  sondern  M  (daa  ist  wohl 
H  in  A  oorrigiert)  habe;  Nix[d]q)OQoel  Doch  NixijipoQos  auch  in  der 
Ihnlichea  Ineebrift  n.  4448«.  —  80  Stett  dec  richtigen  ndgoxoe  hatten 
W^H,  TTAPOXOY,  wofür  bereiU  K.  (p.  21)  die  Schreibung  3idQoxo[g] 
vermutete,  sie  aber  bei  Wtlckft  Stillsohweigen  fiber  die  Beschaffenheit 
des  Steins  nicht  einzusetzen  wagte.  —  Der  xiqoxos  lieferte  das  Holz  für 
die  warmen  Bäder,  vgl.  Andania  n.  4689 ,0^.  —  32  Zwischen  Z.  32  und 
83  ist  ein  leerer  Raum  für  eine  Zeile  gelasBcu.  34  A4> APEIN  Jr.«i/., 
A<t>ATEtN  C.'M.,  F.\  eine  Deutong  des  Wortes  haben  die  Herausgeber 
nicht  zu  geben  gewnsat;  ich  halte  die  Leenng  A0ATEIN  von  C^Jf.  ond 
.F.  für  richtig  nnd  leite  das  nnr  hier  erhaltene  d^MtnOr  „nicht  aoem- 
•prechen'*  von  dam  bekannten  ä^pane  Hanannprechlich"  ab  (wie  AihvaaS^, 
i^ntXi^,  ixuneTv,  &7iQaxuiv,  itXffxeVy  u.  v.  a.  von  ddvvatoe,  Si^noQ,  ianmos, 
äitoattro^,  atlrixos)  im  Sinne  von  ov^  ooiov  q^avai  (sc.  u  ti  nouT)\  welches 
diese  mysteriöse  Function  des  Sklaven  DwkUa  gewesen  sei,  liisst  sich  nicht 
sagen.  Der  Intuitiv  steht  in  bekannter  imperativischcr  Bedeutung,  ähn- 
lich wie  in  Überschriften,  s.  B.  in  der  Inschrift  von  Andania:  äniy^<pi»r 
l^siy  foO  diaygafifiatoe  n.  4689 ng. 

Fftr  die  Oatierang  haben  wir  nnr  am  Dialekt  nnd  den  Eigennamen 
einen  Anhalt.  Der  Dialekt  zeigt  den  allgemein  dorischen  Charakter 
eineneita  ohne  spartanische,  andrerseits  ohne  häufigere  attische  Ein- 
misehungen  (doch  Nix[i^]<poQo^  Z.  29  und  Z.  24  TvvdaQovg  statt  des  dor. 
TwödQeos).  Römische  Eigennamen  tretVen  wir  bei  den  freien  Leuten  nicht, 
nur  eine  Sklavin  (Z.  32)  heisst  KX(vdia.  Ein  Pdioi  lovho^  Ae^tfiaxos  IlQa- 
joHov  in  einer  Inschrift  (CIG.  1299)  aus  der  Zeit  von  16 — 12  v.  Chr.  ist 
daher  ein  Nachkomme  dee  ia  nnierer  biichrift  Z.  4  genannten  Jt^lfiaxoc 
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J7(KRdSb;  ob  eine  oder  mehiwe  Geiientioiien  nrlioheii  beiden  At^l/iaxot 
liegen,  muss  mienlwbieden  bleiben;  doob  dflrfke  anob  nniere  Ineohrift 
bereite  dem  1.  Jebrb.     Cbr.  angeboren.  8o  lobon  Fouemi, 


4441  Ebd.  Stele  mit  älinlicbem  Diosknren-  und  Helenarelief.  Conte 
und  Michaelis,  Annali  dell'  inst.  1861,  p.  38;  Foueart  bei  Le  Bas,  Explic. 
EU  n.  163  a;  Dressel  und  Mikhhöfer,  Athen.  Mitt.  II,  385  n.  202.  —  Nur 
die  erste  Zeile  der  fast  gans  erlosoheuen  Inaohrift  ist  zum  Teil  noch  er- 
kennbar. 

AESIMAXOY  D.'M.,  ÄE£IMAXO.  der  A»ifyax<iie]  ali  An&ng 
der  loete  txgßoML  Aber  die  Oenetirendang  -OY  iti  a^Mh  von  C-Jf.  ge* 

lesen  worden.  —  Der  eponyme  Beamte  gehört  derselben  bei  der  vorigen 
Inschrift  hesproebenen  Familie  an,  in  der  das  Prieetertam  der  Dioikoren 
erblich  war. 


4442  Ebd.  Stele  mit  ähnlichem  Dioekuren-  und  Helenarelief.  Conze 
und  Michaelis,  Annali  dell'  inst.  1861,  p.  89;  Foueart  bei  Le  Bas,  Explic. 
SU  n.  163  a;  JDtmm/  und  MilchhO/er,  Athen.  Mitt.  II,  386  n.  203.  Unter 
dem  Relief  siebt  nnr  eine  Zeile. 

ÜM^Tov]  Jf.;  AN£E~  „uaneano  al  fine  altre  dne  o  tre  letterei*' 
C.-Jf.;  F.i  ANZE^..  D.-Jf.  —  "Amoe  Mii  tBac  Uifd-^nog 

(▼gl.  n.  46e0). 


4448  Magolat  eingemauert  in  die  Kirdie  Kofyi^tt  «4^  6liefrfKov. 
Durrhaeh,  BnlL  de  oorr.  IX,  612  f.  n.  4. 

5  TtotSg],  I  KaHioTQawoQ  KaXJUx^Tida],  \  Jct/äufP  Jimog, 
liatpevg.  \  iSkvxpg,  yQafifictvtvg,  \  Xotoltm,  hn^ffhag,  |  Ntnai^ 

Die  Ergänzungen  stammen  von  Durrbach.  Nach  den  Namen  der 
Ämter  zu  urteilen,  scheint  dieses  Fragment  Ton  der  Liste  eines  Vereins 
▼on  wiiyd^m  wie  n.  4440  4442,  4677  oder  einee  ihnlieben  Knltvereins 
bersnrübren.  —  t»Afn^  7'  Z.  9  leigt,  dass  die  angeftbrten  Ämter 
jibrUdi  wechselnde  Vereinsämter  sind.  Dieselbe  Person  kann,  wie  hier, 
mehrmals  hintereinander  dasselbe  Amt  bekleiden,  aber  auch  ein  anderes 
Jahr  zu  einem  anderen  Amt  gewählt  werden  (vgl.  zu  4410).  So  könnte 
Ntxri(pooo^  derselbe  sein,  der  n.  444O2»  vnrjohag  war.  Der  yganfiajevi 
EC'xvxo^  7j  1  ist  vielleicht  derselbe,  der  n.  4447 aU  vjnfQha^  in  der 
Liste  der  .iaxQoy6fUH  nnd  wvoqxo*  angeführt  wird. 
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4444  Maseam  Ton  Sparta.  MarmorCafel,  gefunden  1857  in  dem 
Tintern  Teil  der  Stadt  nach  dem  Eurotat  zn  (nach  anderer  Angabe  in 
Magula  bei  Sparta),  Pittakts,  T.qK  an/,  n.  3164 ;  Heuzey,  Thenon  und 
Himiin,  Journal  gent-ral  de  l  inatruction  publique  1858,  n.  45;  Conze  und 
Michaelis,  Annali  dell'  inst.  1861,  p.  41f. ;  nach  einem  Abklatsche  Blondels 
Le  Bas-Foucart  163  b.  —  Cauer*  33;  MüU.  66a.  --  Mein  Text  fusst 
bd  dieeer  wie  den  beiden  folgenden  Inaohriften  «nf  den  Kopien  von  Csmm- 
MtdUuH»  nnd  Ftmeart;  die  PnblikaUon  Ton  PÜtaku  naeh  der  Abeehrift 
Ton  VahuapiUo4  bietet  da«  wo  sie  von  jenen  beiden  Kopien  »bweieht, 
nur  Fehler,  die  zu  notieren  nutzlos  sein  wurde.  Die  Kopie  im  Joomal 
genöral  de  l'instmction  publique  habe  ich  niobt  ?ergleicben  können. 

5  Jifitay  Stetpeofov»  \  noXvSaftag  Ilohtati^Atw.  ||  2vi<papog 

Qtftftov,  I  ^^giaTOitgatrig.  \  Tifitav  TifioMog,  |  yigiatoytvrig 
10  'AqiotoMos-  I  KäHiaSag  BvÖaifiOTileog.  |{  2t7rofi7fog  JSifwv,  | 

KaiJUädag  KalXi/^oteog.  \  KaXlt%Qdtr^g  EvfjuaXiwvog.  \  ^^qi- 
15  atldag  JSileodcl/iov.  |  ^'Agavog  JeiiyLQoreog.  \  XaiQu'i^taif  KalXi- 

Wxeog.  I  *jiiAÜ¥in7fog  JafxonQdteog.  \  ^^ftlavrog  *Aqiatwiwv,  \ 
20  Kqati9t6hag  ^^un6hx.  \  Srigwvog  Sr&pmwdiog.  \\  Ninm^gog 

nemoMog..  |  Nnwdanog  Nixla,  |  *>/^«mNulf$  ÖtUa.  {  :^tl- 
25  QiTCTtog  Ev^ivov.  \  SlnofXTtog  l^gtaiodafiov.  ||  JlgcttoXa^  ^^qi- 

arotifAOV.  \  TlgaToviKog  KaXXtXQOTeog.  \  ^itjgidn.  j 

30  TiftOA-l^g  KXiiovog.  \  ^ylyti;  ^vqaxiov.\\Mvümov  MvaaiAQ(xTBog.\ 

Qiiüv  Mvaai'AQaieog,  \  Japtlag  NrAta.  \  ^Agioiouayog  TTaai- 
35  xA/[oc,'].  I  Kgaxai^ihr^^  !^/jYyoo/<f')'e[oc].  |  Jnuayi^rog  Ti/no-Kgd- 

t£[og].  I  ^liQOQXOi;  ^yiqxi^i ^tov.  \  0iX6q>Qü}V  ^oida.  \  l^Xxiaoi'()ag 
40  ^iTT/rodauov.  \  ^OXturciudag  ^OXvftTviada.  ||  Nl'AOfAr^^tlg  Nr/Ja,  | 

^yiy^iHov  neQi'KXiog.  \  OiXo/.Xr^^  Ti^oihov.  \  Tcigag  Ti^6Xa.  \ 
45  KäQr/.eg'  "  ^^^xiiag  ^^Qiaiü/.Xfog,  \  KXev'n'Vfuog  KXr^tOQOg.  \ 

Mdvtig  I  ^yiQ^rijtrtog  ^ivaircTcov.  \  ^vXijtdg '  ^Agiatodauag 
50  (*v/ß£aro()«/iüt).  I  FQuiiuarei'g '  JTAiJnxog  {KXr^vr/.oi').  j  Tuv  alv 

fftqwv    Evöai^iuiv.  \  'Ernyga^wv '    Evdfiegog,  |  Kout'ÄZ'qQ' 

Evßiog,  I  MayBi^og'  KfqaKpiSv, 

In  dieeer  nnd  den  beiden  folgenden  Inaebxiften  sind  drd  Lieten  er^ 

halten  von  Mitgliedern  und  Beamten  des  Enltvereini  der  Tupigw  su 
Sparta  {Zieharth,  Das  griechische  Yereinsweaen  p.  42,  211),  die  aucb 
Taivagioxal  genannt  wurden,  vgl.  Heaych:  Tm%'aoin  (cod.  ratvanlng,  ver- 
bessert vou  Pearaon)  '  :xaQa  Aaye^aiuorfnt^  roQxij  JIonfi(Söjro^  •  xai  />■  arjfj 
TatvoQiatai.  Der  nach  seinem  Heiligtum  aut  dem  Vurgebirge  Tainaron 
anbenannta  UooMtA&p  Tatvagios  hatte  ein  tifuvos  in  der  Stadt  Sparta 
(Ite.  8,  12,  5). 

Z.  48  nnd  60  geben  C-Jf .  das  Wiederbolnngeieieben  naob  dem  Sigen- 
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iiamea;  F.  hat  es  auf  dem  Steine  nicht  gofandfiB.  — •  52  htiyQaqicov,  der 
dift  Bdtngdttte  und  daa  Yenetcliiiis  d«r  TereiaMohnldner  so  fahren 
kalte;  foncoH  aohreibi  (ehenw  in  den  folgenden  Inschriften)  bti  y^up^ 
nad  hilt  den      f^ai^p&v  fllr  einen  Untergebenen  des  y^^ifimm6g\  de  aber 

der  Dialekt  dieser  Inschriften  noch  dorisch  ist,  so  erscheint  der  Attioismas 
fgnfp&v  statt  yQa(pav  unzulässig ;  in  dem  Vereine  der  dQye&vec  hahen  die 
ktifitlrjxai  die  Aufzeichnung  der  Schuhiner  zu  besorgen  CIA.  II  610,  14: 
avayoä(f>t(v  6\i  avxov  6<peikov\xa  [r]//  driTi  jovxo  xo  aQyvoiov  eis  xijv  oxriXtiv 
loig  inifieX^xd[g]  ;  von  der  Aufzeichnung  in  Schuldregister  steht  hctYQ&<peiv 
auch  in  dem  t^i^tpiafia  bd  Aitdok.  n.  t.  ^«r.  |  77.  —  53  mumxi^q  (xoox- 
v^Q  in  den  beiden  folgenden  Insobriften)  ist  weder,  wie  C.-if.  annahmen, 
das  lat.  eeeofar,  noch  von  xoAfc  *  b^»^  Kaßalgta»  6  uaMea»  ^pai4a,  oi  Ai 
iM0$.)  mit  den  ersten  Herausgebern,  oder  von  Mdütez '  iv  At&o)U^ 
foofüuov  »Idoe  (Hes.)  mit  Foucart  abzuleiten,  sondern,  wie  bereits  Cauer 
Del.*  33  vermutet  hat,  von  xwtov  „Pfand",  xoytd^o}  {xtodC(o)  „pfände", 
woraus  lakonisch  xotov,  xotd^oi  (yoäCco)  cntHtandcn  ist,  wie  Soldag  (Z.  37, 
38)  aus  2<i}idag ;  vgl.  Hea. :  xqjiov  •  ivij^vQOv ;  xwa '  evexvga ;  xcodCeiv  * 
aaxQaYaUCetv.  iyej(v^dC«iv ;  xaa&sis  '  ivex^ß^^^'^S  \  thess.  oder  kypr. :  xcßa  • 
Mxvga;  t€Ovdmt*  ivexvQidaaii  dorisch  wurde  HotdCm  {jtodCat)  mit  guttomlem 
Stamm  flektiert  nnd  ttouamllQ  (irowirf!^)  davon  abgeleitet,  wie  s.  B.  von 
di«fC«o  aXuutv^  (£m.).  Der  xofoxn^  (nooim^ß)  ist  der  Ezeoutor  des  Yer^ 
eins,  der  die  rückstandigen  Zahlungen  einzutreiben  hat,  wie  der  dgxvx^g 
im  Familienverein  su  Thera  (Testament  der  Epikteta  Z  G,):  6  de  dgxvxriQ 
6  aigedeig  yrgd^ei  xd  S<petX6/uva  xtp  xoivip  xxL  und  der  xa/iiag  im  Vorein 
der  lobakchen  (Athen.  Mitt.  XIX,  248  ff.,  Z.  98  ü.):  idy  de  dnei^  jiQaaoö- 
furoCt  H^oxQi  t4>  xa/4iq.  xcokvaai  avTov  x^g  tioddov  t^s  itg  id  Bax^tiov  f^xeis 
dr  djiodeK 


4445  Ebd.  Marmortafel,  gefenden  an  demselben  Orte.  JVfteMs, 
Xlg».  d^x*  n.  8168;  JfsMssy,  Tlsneii  nnd  HüuHih  Jonmal  g^öral  de  l'in- 
stmetion  publique  1868,  n.  45  ;  Conze  und  Michaelis,  Annali  dell'  inst. 
1861,  p.  43 f.;  nach  einem  Abklatsche  £l9$t«M$  Xe  Baa-Foueart  168 o. 
—  MiilL  &6c 

Tatvd^eoc  im  KalXi%Qtheog  *  |  Tifiox^vfig  Jafio^teog,  \ 
5  NtTuStrtQatog  ditavog.  \  OiXo^evog  Eva^eqLwvog.  ||  l^grl^iTtTtog 

JafiOAQcneog.  \  liaaiamfQq  i7airi[xiUo]$.  |  Ninm.darrig  2tfr^|/i- 
10  7f€iv\,  I  SaUoq  Avi^twlda,  \  J^ptinje^  BvafiEQida.  \\  Bddiftftog 

BeidlfiTfov.  I  NrpiX^g  Evtvxiöa.  \  '^QiOTO'^Xijg  { ^^giaronkiog).  \ 
15  Ja/iOTi^atrig  l^(fQodiaiov.  \  OiXiftTtog  KaXXtojqatov,  ||  KaXXi- 

XQatiSag  (KaXXt'Aqctilda).  \  l^yrjoiviyiog  uiaxaqeog.  \  Aißvg 

Evß€tX/.€og.  I  ^iqdtvtv  2iqÜh')vo^.  \  ^Agxlöa^oc  ^y1'/a0^ny\Xf\og.  j| 
20  Kkfwi    Ka)M/.qdT€og.  \  Bio/.ag   \iy.((V()Qov.  |  JccfictQtjg  ' A^/jli)' 

vog.  j  ^^qLaz66(t^og  ^ii[ii\idqypv.  riikO/.qdxy\g  iiovvao()uiqo\\W 
25  Q>ihiiii^lüag  Ka^rrov.  {  Ja^OY.Xi^g  \AqiaioAqat6og.  |  [B\BvolOkf^g 
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AvanAcejipv,  \  Jimidag  Avai^ivov.  \  l^Qi^^iTtnog  Evctvyelov.  || 
;iO  XaQivog  Fogyiada.  \  KXipfixiöag  "Ayiog.  \  Jeivongatrig  Jeivo- 
35  '/Xiog.  I  Nvtlag  *Aqiai:o^dvEog.  \  iriTtoQ  2riqircnov.  || 

Xinnog  \  ^uian^QazEog.  j  'lEQOv.Xf^g  {'JeQO/Moc).  \  [X\alQiüv  \ 
40  [^A]'yad^oy.Xtog.  ij  . . .  l()ag  Aufi[/rov?].  \  'A[yia\g  AevKTQi[da]. 
45  MdvTig-  \  ^ixctQtjg  'VEiaa^t\€i'ov].  |  rQa(Jiiiave[vg] '  j'  'Aqioto- 

'KXrjg  1  Oilovi/Jöa.  |  KoQVKeg'  \  Ja^o'Aqatr]Qy  \  Eidfiegog.  j] 
50  AvXr^Tug'  ia^OAgazldag  JafAOY.QcneOi;.  |  Tlaimua'  j  Aqiato- 
55  Xag,  |  Evdafiiöag.  !  ^'ty  (ftQwv  \  'Ayizili^g.  \  KoaATrfi'  Ev- 
60  »"©[vs].  \  ^E7i:iyq[d\(fiov  •  2wi'vr/.o[g].  |  Mct/ci^**  ^AQitüv,  ^*OtpO' 

rtotg '  GvQao[s]»  |  BaAttj-eut:  •  |  Jiovvaiog, 

Z.  6  IlaoioawK  verschrieben  für  /Zaö/[f]cvof ?  —  8  ..AAIQI  C.-M., 
die  [/l]cLliof  oder  [M]aXio<:  vorschlagen;  GAAIOZ  F.  —  10  Bei'Si7i:To<: 
Betdijmov  zeigt,  dass  sowohl  97  wie  ji9  damals  in  Sparta  spirantisch  ge- 
sprochen wurden.  —  11  NtjxÜTji  -.Nij-  wurde  für  Neo-  gesagt  nach  dem 
Vorbild«  der  parallelen  Formen  Kit]- :  XUo-.  —  21  Btii/as  d.  i.  FtSla/og 

C/<a«v).  —  28  i:a[/i]id[Qx]ov  c.-ir,  2a[j*]idexw  f.  —  ss  nyiaaz 

C-Jr^  .NYIAAX  F.;  C.-M^  denm  MÜk  folgt,  Tenniiton  ilvOoc  *-  ilv«^ 

^ao;,  2^.  (.  w/Jlac)  Mbeint  emen  Namen  wie  [l^nwOoc  vorauszusetzen;  mit 
Nvcüas  :  NviXae  vergleiche  ich  NvaavÖQOC,  Nvoäs.  —  S4  aüKinnOZ 
C.'M.,  [Adft]t.^og  F.  —  40  Vor  lA AI  geben  sechs,  F.  drei  Punkte 

zur  Bezeichnung  der  Zahl  der  weggefallenen  Buchstaben.  —  AAM... 
C.-3/.  mit  den  Vorschlagen :  „Aafi[lov]7  Adfx[:!iov]'i  Adfi[:rtQov]?" ;  F.:  AAM 
mit  dem  Vonchlag  .^({/{[xamv?].  —  41  ^...ZC.^M.,  'Ä[y(a]^  F.  — 
AEYKTPI..  C-JT.  mit  dem  Yonehlag  Jm>HtQl[ov];  F.:  AEYKTPI  und 
AmvnQ^iSali  AmnngtlBa]  M.  —  48  TEI£AM«mv  C.-Jf.  —  65  H^IN 
0EPQN  C.-if.  mit  der  Erginstmg:  [t^]civ  ^iQwr,  F,:  £lN<l>EPfiN  ohno 
Bezeichnung  einer  LilellO  vor  £IN;  F,  eohreibt  aiv(piQ<ov  als  ein  Verbum, 
mit  Verletzung  der  aurea  regnla.  —  57  EYNOc  C.-M.,  EYNO  (JS^ßro- 
[/iOff?J)  F.,  Evvo[ve]  Müü.  nach  4440,,.  —  68  EnirP<|)ßN.  —  60 
6^imoi{6yi  —  OYPIOff  C.-3f.,  dwgoo[ff]  F, 


444A  Ebd.,  lütmioiiafel,  gefimden  tn  demeelben  Orte.  PüttdUe, 
!B|».  Ifx*  n*  l^ltt»  •Benwy,  und  HmuIhi,  Joaratl  gtoiml  de  Pin- 

■tni^oii  publique  1868,  n.  45;  Cohm  und  Jftdtolt»,  Anauli  doli*  inet 
1861,  p  42 f.;  BMh  einem  AbkUtaolie  BiuMt  U  JUu-Faiieart  168 d. 
Müll,  66b. 

5  «Attila.  I  [^ajujox^oT^  Jaftlunfog.  j  [(PtJAocnr^arog  OihandHa,  \ 

10  KttUiAtili^g,  II  rönyittffog  ro^Uuvog»  |  iloilvxit^ß  iWcri^/ctfyog.  | 
HoQidtftnog  rdtcv.  |         Wit«//r^ov.  |  UoX^nxog  UoWcr.  1 
16  Ui^unrox^iTOS  SeyoaTQaTov.  |  JafiOKlijg  Stwida,  |  KXkofdQog 
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20  ^AlMtf-Uveo^.  I  XaQi^evog.  \  ^AQiatoöa^Oi^  NiyLoy.X4og.  \\  tlolvvi- 

•KtjQ  ^Ayriatn/cov,  \  Tif.tdyoQog  yiaaiQarida.  \  J^JtvavÖQOg.  i 
25  JlQacovr/Mg.  !  Je^hiAog  ^Ovaaiyikeiöa.  I'  KQOVfag  Ttitayoqov.  \ 

l4Qtajo/.Ä£i()ag  \4QiatodafÄOv.  |  OiXtJv  ^AvÖQia.  \  TloXvy.leiSag 
30  Avdota.  f  2iidr/.iag  yfay.i7C7riSa.  ||  ^SfOffavtjg  {^^evoqx'tveog).  | 

Ni/.aaiTinog  3JevRAodteog.  |  Jai.t6lag  Ot'Ao^evov.  |  .VtoA^ag 
35  KaXKrA^axida.  \  ^iiquxiog  ^ot^idda.  ||  ^AgiavodiKog  ^Aqigto- 

TH{fitov.  I  !/df^4aT0xA^t,*  noXvarqaxida.  \  ^Aqiaxavdqog  HoXtai- 

vdda.  I  IlQctvovtxog  Jafiovixtda.  |  'Oyaffcrvd^og  Tinoym[oe:].  |! 
40  Kalki7i(faTrig  Evddfjov.  \  TtfioXag  TaQa.  |  FoQYwg  Ko^fiida,  \ 
45  roqywnag  l^ßgia.  |  'AgiOTodaiiog  Seroxagsog.  ||  rqafiftcetevQ  * ! 

KXiittv  l^^yijrag.  |  KaQVTteg'  |  UQcttovt'Mg  'EmatQdTOVy  \ 
50  Eiafiegog.  \\  Tlaianai '  \  *u4qiav6hxgy  \  nQcnonytog  Avatfidxov.  | 
66  Mayrtg*  |  ^ixdgrig   Tiaa^tsvov.  ||  u^vXrjmg'  |  .1afxoyLQ(nl()ag 

^OfiOiqfdzeog.  |  Sioq^ogog-  \  llXovtog  EvQvßavaaaag.  \  ^Eni- 
4M)  yqd<f>(üv  ||  ^co/nxog.  |  Koccazi^q'  \  ^Ayivil^g,  |  .Scf^poro/iog  *  | 

Z.  8  ...ITOAA/^OI  i^.  mit  der  Ergänzung  [I<e(]oTd<$a/io£,  BS  ^ 
AAMOZ  C?.-lf.  —  4  [Ja/.]oxedTi7ff  -F.,  ^aOKPATHZ  C.-Jf.  —  17 
<AEANAPO£  mit  der  Erginnuig  JOiny^;  AEANZkPOZ  C-JT. 
—  29  ilo«iM0r/3a  (so  andi  /VCteftw);  vgl.  den  spMteniedien  Nemen  Ao^ 

fctv^injs  bei  DtW.  Sic.  14,  82,  densdbeik  Kamen  auch  CI6.  2888,  16,  von 
Boeekh  in  [HX]xt<r&ixT}e  verändert,  von  Keil,  Analect.  epigr.  et  onom. 
p.  187  geschützt  (worauf  Boeekh  in  den  Addenda  zum  2.  Bde.  des  CIG. 
p.  1055  verweist);  ferner  den  Namen  des  Argivors  Adxiog,  dee  Gründers 
vüu  Phaselis  Athen.  7,  p.  297e  und  bei  St.  Byz.  201,  3  und  denselben 
N«m«D  in  emer  Weihinsohrift  eue  Zea  (lulia)  im  CIO.  2867;  bei  Dm^. 
La&rL  S,  2,  86  em  Anliyig  der  Lebeubesohreibnng  dee  Thnfktmt  (vgl. 
Eaihmar§  An^gmbe  Bd.  H,  p.  888)  hat  ood.  Palet.  AmUmw  ale  Namen  dee 
Jugendlehren  des  Theophrast  inEresos,  andere  Handschriften  haben  daför 
'Aixixxov  oder  *Alx{3tov,  die  Yulgata,  der  Hühner  folgte,  Aevxuinov;  Mena- 
giun  und  Cohet  zogen  *ÄXxist3tov  vor;  vielleicht  ist  auch  da  die  Form  Aa- 
xütnoxy,  die  durch  Aaninnlda  unseres  Steins  gestützt  wird,  die  richtige. 
Aaxs-,  Aaxt-,  Aajt'  (auch  in  Aaxt-SeUfKov,  Adx-uiv)  gehört  zu  Idaxco, 
94mi^  ifiöne,  lärme".  -  84  2<M|iada }  lak.  ZSm^-  :  att  Sno-  « lak.  XMiifa 
(JSmfa):  alt.  Amvob.  —  43  ratgf&g  (wenn  nioht  etwa  Terecbrieben  f&r 
r6ff9t9  wie  die  Kopie  in  der  jBig».  d^jt.  bat),  ein  von  roQ/fAmne  (2«.  48) 
aaegehender  Kurzname  mit  langvocalischcr  Endung,  von  der  Art  wie  Bitäe 
BttSros,  SaXi^g  ßalijtog,  Zeax&t  £sax(ö5os  u.  s.  w.  —  49  Hinter  Evdfttgog 
geben  C.-M.  ein  Wiederholungszeichen,  bei  F.  fehlt  es;  da  derselbe 
EvdfUQog,  wie  es  scheint,  auch  n.  44454^  "''^  Herold  und  n.  444  1^2  als 
aitygdipoyv  genannt  wird  und  beide  Male  ohne  Bezeichnung  des  Vater- 
oamens  (auch  nach  der  Kopie  von  C.-3f.),  so  ziehe  ich  ee  vor  der  P>eoben 
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Kopie  tü  folgen.  —  68  a>u^t6fios  „mit  dem  Meteer  (dM  Opfertier)  ser^ 
etAokelnd'*,  vgl.  ett  ^t^pmudfoe» 

Dass  die  drei  Inschriften  der  Taivdow  seitKeh  einander  nahe  stehen, 
erbellt  aas  der  Wiederkehr  mehrerer  Namen  von  unteren  Vereinsbeamten 
in  zweien  oder  allen  dreien.  Von  Evduena?,  der  n.  4444  5,  ijiiYQ&tptov , 
n.  4445  4,  und  n.  44464^  IltTold  war,  ist  eben  (zu  Z.  49)  gesprochen 
worden.  iSafioxgaxidai;  Aafioxgäreoi  wird  als  Flöteubläser  n.  4445.^  und 
n.  44465«  genannt;  'AyniX^s  n.  4445^^  als  aiv  «pigcar,  n.  4446(,  als  xoaxr^^; 
dufif^oMt  n,  4446m  eh  fiaLaanAs,  n.  4446^  eis  miq>ax6/ioe»  Dagegen 
aohlieatea  lioli  die  Hitgliederlieten  einander  ana:  kein  Mitglied  kommt  in 
iwei  Listen  vor,  wenn  aach  verwandtschaftliche  Zasammenhftnge  sich 
nachweisen  lasten  (z.  Ii.  Tagm  Tt^6Xa  4444  4,,  T^ft6lag  TAoa  4446«)*  ^>g8 
lässt  schliessen,  dass  der  Verein  der  Tatvanioi  jedes  Jahr  neu  gebildet 
wurde  nnd  die  Mitglieder  nur  ein  .lahr  in  ihm  verblieben  (so  schon 
Foucart).  Die  Mitglieder  sind  sämmtlich  Frei«?  und  zwar  meistens  Ange- 
hörige vornehmer  Familien  (vgl.  F<3w:«art)\  dass  bei  einigen  der  Vaters- 
name  fehlt»  iat  wohl  dnroh  das  Yeraohwinden  oder  die  Weglatsnng  dea 
Wiederholaogiseieheaa  anf  dem  Steine  an  erklären.  —  Zn  datieren  aind 
anoh  diese  drei  lasten  ana  den  an  n.  4440  aagef&hrten  Qrfinden  in  daa 

1.  Jahrb.  T.  Chr. 

4447  Stein,  gefunden  in  Magula.  Le  Baa,  Rev.  arch.  1844,  p.  639; 
darnach  Keäf  Zwei  griechische  Inschr.  ans  Sparta  nnd  QytheioD,  p.  Sf., 
nnd  mit  Benntsnng  von  L«  ßa$*  Kopie  nnd  Abklatseh  L$  BM'FmeoH  168^ 

Kaßütvidag  l^vÖQoyiiUW  |  /raiQoyofdog.  JafAOxaqvig  \  MEkat- 
5  viitjcov  ntttQov6\^og.  ngatovatog  *Em\\atQaTov  natQOvoinog.  | 

10  TtoTQOvofiOg,  I  JafiOxoQiS  Tifto^evov  \\  /toTQOvSfiog, 

^vva^Xß*'  *  i  ^^QtOTOiiQati^g  EvteliÖa.  \  Evdtxfiidas  Kkmvvfiov,  \ 
16  Titiagiarog  Jccfuovog.  \  "I;r/cagxog  Tt^iJtJtOV»  ||  OiXd^tfDg 

/Ja^oXa.  I  IhajiTflf^g  KXedvoQog.  | 
FQoifiiitaievg) '  ^wtrjQidag  lAya^imXiog.  \ 

'Ynii^{tag)'  Bvjvzog, 

Die  Amtsbezeichnungen  yQa\fifiaxevs\,  vnoyQaijtnattXs)  und  vntiQi{xas) 
sind  anf  dem  Stein  mit  Ligataren  gesohrieben. 

Z.  10  a<miQxoi  F,  naoh  dem  Abklataeh;  Xe  Bü»  hatte  sYNAPXOl 
gesehrieben.  —  12  JGUssvd^  F,  nMdi  dem  Abklatsch;  Le  Bat  KAEO 

NYMOY,  was  IT«»/ bereits  verbessert  hatte.  —  18  ZQKPATIAZ,  vgl. 
hei  Fick  Bechtel  den  ionischen  Namen  Kaoxitji,  den  argiviRchen  Kgaxtadai. 

Die  Patronoinen  sind  durch  Khomenet  III.  eingesetzt  worden:  x6 
HQaxog   T^f   yrQovniai    xainlrnas  .kit novöfwvg  ftaxi<fxt]oev  dvx'  avnoy  (Paus, 

2,  9,  1);  der  erste  von  ihnen,  der  den  Titel  Jtgiaßvs  führte,  war  der  epo- 
nyme  Ifogistrat  (Soeökh  im  CIO.  I,  p.  806  f.).  Unsere  Inaohrift  zeigt,  daas 


Digitized  by  Google 


[4447—4448] 


Lakonien  (Spailii). 


27 


die  Zahl  der  xaxQovonoi  sechs  war,  sogleich  aber,  dass  zu  demselben 
CoUegram  sechs  vtvoqioi  gehören,  BeMtser  geringeren  Banges.  —  Mit 
dem  Patrononen  /Ij^anftmoc  j&iaijpdsoif  4.  6  ist  Tielleicht  der  Herold  der 
ToiPiQtoi  n.  44464s  identisch.  Da  das  Patronomenamt  das  höchste  Staats- 
ant  war,  wird  man  das  Heroldsamt  des  IlQatiituHos  im  Dienste  der  Tat' 
vnoioi  in  seine  jän^oren  und  das  Patronomenamt  in  seine  älteren  Jahre 
setzen,  und  diese  Patronomeninschrift  später  datieren  als  die  Listen  der 
Taiväoioi.  Es  würde  darnach  der  in  jener  selben  Liste  der  Tatvagioi  ge- 
nannte AofioXae  ^do$ivov  n.  44463,  der  Vater  zu  betrachten  sein  des 
dlraCfOff  Mi^tpoe  Ja/i^  in  dieser  Insehrift  .Z.  16.  EStvxoe,  der  hier 
ijuHfÄnv  war,  ist  vielleioht  identisch  mit  dem  ygoftfian^  in  n.  4448,. 


4448  Ans  FMurmnnk  Papieren.  l^oseM,  dO.  1360. 

 ()f{uo^  Kqca^aLcjiov,  \  Oilo'KXrig  ^y4(r/.X\tt\7tiövoq.  \  Tino- 

5  x^/^i-;  EN  AK  IAA.  \  Evi^vytXfjg  yfi'ya.  l4Qiai6(^auog  nani^iayoi;  \ 

Eida^ldag  '^AQ^iovh.ov.  \  IlarxXijg  noXi^tvov.  \  ^^Qioi6vLY.og 
10  '^QKJTfog.  I  TloXvagxog  0i?Jnrtov.  "   Tiuoy^vrig  Jiov.Xfog.  j 

rQaf.ittuTevg'  \  Niy.oy.Qf(T\ri]g  Ihiaijc/mi .  i  riqoviEQ  Ini  —  [ij]- 
15  Qi/iTtov  j  Jdi-iaqxog  lAKE^L^axov.  [|  ^AviiaXy.idag  0ai[öon>\og.  \ 

Fo^ytadag  EvafA[iQ]ov.  \  QeocpiXog  Qeoq^/Xoi.  \  Bt6Safio[g\ 
20  -  -  -  tpwsog,  \  IlaaiTfXj^g  [l^lidgorrAor.  t^Avti^ayog  naai^dyov.  \ 

 fiiftrrov.  |  JT^crrd[nx)og   Avaifiäxov,  \  \n]Qcn:[6X]ag 

26  ^A^ierorificv,   \  KtxXXtyLQaTeog.  |{  ['^yijfuay] 

negtuLliog.  \  —  (jog  naondiog*  |  xA^g  JaiiO'^qdttog.  \ 

30  -  -  -  [xj^vijs  Ninuniltog»  |-  vtxoi\  ||   [xjjUog.  | 

 --->[a]^og.  I  \'Aya\^msXtog.  \  ---id/^r- 

35  nov.  I  Tiiio\g^hin>.  \  {E\v^dafAog, 

Die  Erg&nzangen  und  Emendationen  der  JWmsfiiseftsii  Kopie  stammen 
snm  grössten  Teile  von  SoM,  —  8  AZKAAlTfiNOZ.  —  3  Etwa 
!S[»]a[^>i/(Sa  oder  [M\t»tJiX\ttia  (vgl  n.  4449,)?.  ~  12  NIKOKPATEI. 

—  13  ZliPinnOY.  —  I6OAI..OZ.  -  I6EYAM..OY.  —  18  BIO 
AAMO  <t>ANEOI.  -  19  NAPONIKOY,  —  21  Boeckh:  „['£e]/i(.T.-roy 
vfl  lAa^ni-TTTov".  —  22  nPATO,>^OAOI:  J".  zu  Bat-Foucart  163 d 
niit  Verweisung  auf  den  .laiaviai  IlQajovixoQ  Avomayov  444652.  —  23 
KPATIAAZ:  F.  obd,  mit  Verweisung  tiu(  II(jai6kas  yieiaxottfiov  n.  4444 15. 

—  24  P^'IAAZ,  vielleicht  [i:aAA*a]e[/]/aaf,  \' gl  KaXXtddas  KaXXixgdxeos 
n.  4444„.  —  25  inEPlKAEOZ:  JF*.  ebd.  mit  Verweisnng  anf  ^^fiow 
n»Qudios  n.  4444«,.  —  86  MOZ:  [12aeibw]oc  F.  ebd.  mit  Verweisung  auf 
JToafosMC  naiai{xlSole  n.  4446«;  nfther  den  überlieferten  Zeichen  wurde 
kommen:  [*AQtar6dayio^  TlaaixXio^  nach  TlaaixXiiq 'Aoioroftäfioxf  n.  4449,2- 

—  28  PATHZ.    -   30  AEOZ.   —    31  PEOI.   —   32  0OKAEOZ: 

vgl.  Adfttjctof  *Aya{^oxUog  n.  4440^7,  Anxi^aftOs  HyadolxXyos  n.  4445 j«, 
[XjfdQmr  l'Ajya^wcihs  n.  4445«.  m«  Swtiqldat  'Aya&oxiios  n.  4447,,.  — 
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88  lAinnOY;  BoM:  1^}Mimw,  rgl  BtOaanc  BManv  n.  4446,«; 
N  j«ner  Zeit  iit  Mch  der  Name  ^ÜLuokk  in  Sparta  sehr  häufig,  vgl. 
.  n.  4415,«.  ebd.      4448».  —  34  TIMO-ENOY;  F.i  [^dmMft]  Ti/toOrov 
nach  n.  4444  4,,;  in  Betracht  könnten  aach  kommen  KaXXixQattdat  T^m»* 
n.  4447,  und  ^lauoyaQi^  Tino^evov  n.  4447,.  —  YOYAAMOZ. 
Nach  Boeckhs  Annahme  enthält  der  erste  Teil  die  Liste  der  Geronten 
des  Jahres  vor  dem  epouymen  Fatronomen  ZriQuatos.   —    Die  Oberein- 
stlmmoag  mit  einer  Beibe  von  Namen  ane  den  TOrigen  Lfeten,  nimentlioli 
Mia  den  drei  YeneiehniHen  der  Tbifd^/  lehrt,  deas  dieae  Gerontenlitte 
jenen  zeitlich  nahe  ateht,  vahraoheinKeh  aber  etwas  apiter  ftllt,  da  jene 
Pereonea  das  Oerontenamt  wohl  in  höheren  Jahren  erat  bekleidet  haben. 


4449   Aua  FourmonU  Papieren  Boeckh,  CIG.  1363. 

ri^Cff   I  Jlf«MtWd[a]*  |  Tiitm  Tliimt3{ioQ].  \ 

5  Jaiiovinuog  Jofio  -  •    1  Eodafiidag  [Kfilemufiov],  \  MamtkäSag 
B(^aidtt].  \  Seifoipdpfis  Muf-",  \  ^Apnalvatog  KM'",  \ 
10  &iwd^  Xa^S^pc[v].  II  ItäpflhtTnog  J^wjuXida.  ]  lUgtavog 
NEOAAKAZ.  |  Tifia^xoQ  JVfx/«r.  |  Sant^hi^  'hffwd^ov.  |  0c- 
15  loovQotog  Jofioot^tov},  jj  Nnuas  Nntia  vov  JuHpaveo[Q\,  I 
EvqvßMaq  Jaftlfttrov.  \  IlaüiitX^  l^^fiafoddfiov,  \  Klie»d^ 
20  l^hutfiiptog.  \  ^l^QXiftftog  0iliävida.  {{  jivatrtno$  JlolXifaifog, 

Auch  diese  Gerontenliste  gehurt  iu  annähernd  gleiche  Zeit  wie  die 
Tainarienreneiehnine.  T^mn»  IktuaUo^  Z.  8  war  n.  4444,,  and  KUa»6^ 
"Ahu^dnos  n.  4446gy  ala  Tainarier  angefOhrt.  Römiache  Eigennamen 
fehlen  waxik.  in  dieaer  Liate,  aaeh  in  ihr  iat  die  Oenetivendong  anf  -aoc 

nil^ends  kontrahiert. 

Z.  5  EYAAMIAAIHA:  FMauidas  [K\)\noyvftov]  habe  ich  efg&nst 
naoh  n.  4447t,.   —   11  NEOAAKAZ  könnte  iV«o[j(jUo]ff  aein. 


4450  MacTula,  am  Thorweg  des  Hauses  von  Georgio»  Charwtrot  ein- 
gemauert.   Dressel-Müchhöfer,  Athen.  Mitt.  II,  435  n.  7. 

Zwei  aneinanderstossende  Columnen  (a,  b)  waren  auf  dem  Stein,  die 
linke  ist  dnreh  Abmeitaelang  faat  gana  verloren  gegangen. 

a.  -  -  ini  KuXXtiiQa  j  —  [xjat  oym^i^  |  — vovinov.  |  

6  TOPOYII---ZOI 

Von  den  folgenden  Zeilen  haben  nur  einselne  je  einen  Buchstaben 

am  rechten  Ende  erhalten. 

6.  ini  Klt()a[^tov]  --  j  t4yi^m[inog]  —  |  ZV^txiog  KIA — | 

6  No^ioff  v[Xcnieg] '  c/rt  KaHi  •  j  Jfafioiqfa  |  l^^t^vod  -  -  -  | 

10  EvdafA  —  I  JlaaU^s  -I-  -  II  ^.^^iftft<i[g]  -  -  - '  Oihawii[og]  

JivwLffa  -  •  •  I  Jaitin(\fav\  -  •  • 

ö.  10  Wenn  nioht  TTAZIKHZ  Tom  SteinmeUen  stott  TTAZIKAHZ 
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falsch  eingemeiBselt  ist,  so  ist  es  ein  Knrzname  wie  TJodxrjg,  dtöxxrjg 
(Fick'Beehtel  166.  168).  —  68  'Adrjyod-  zeij^t  einen  Atticiamus;  doch  ist  die 
Zeit  des  Steins  nicht  viel  später  als  die  der  vorhergehenden  axususetzen. 


4451  Magula,  im  Uausc  von  A.  Orammatikakis,  gegiebelter  Stein, 
recht«  sexmtört  Dnud-Müthhö/er,  Athen.  Mitt  II,  486  n.  10. 

n^orreg  hri      —  •  |  uivMfii^dris  '^^«[t  —  |  JlgaTon-Kog 
5  ^tO"-  i  SutyLQCtridag  Jafi--'  \  Ev^wXiwv  BwQ^i[dda\.  \ 

JTavaavi'ag    viaft[n]  |  KaHnftQarrjg   El  —  |  Tt^oxÄ^ 

10  2i«Jtd[a^ov].  j  Bevaqr^g  JafiOK  ||  Ti/ion^vrig   | 

Aojiji(^q  ^H[q\üJ{a»ov\  \  JafAcvtnog  .a^'---  |  KXeutviditjy 

16  A  \  naaitiXiig  AXIA  l  Evdatfio'AX^g  KA  |  KaXXi- 

ftaXis  Svqv  I  [n]oda%i!fnog  I  |  [roq\yinfeid[ag]  : 

20  a>*[X]---|---  roZlT---  I  ---[aJr^oTOS  'ä---  i 

[£M^]i7tlo5  '^^^fnrov].  |  . . IPOAiAAI  £v  -  •  -  |  [TajgcanttXrlq 

Z.  2  APA.  -  8  AlO«.  —  5  „EfiPOl  oder  BQPei?".  —  •  AAME. 
—  7  Ygl.  KailutßdTfig  E^/mUmnc  n.  4444  u  vnd  KaUtM^injt  EUifiviß 
n.  4446m.  —  10  AfK  —  11  H..KA:  W«a,  Athen.  Mitt.  VI»  11.  —  12 

Vgl.  JafiSvixoi  Aafio  n.  4449«.  —  13  Vgl.  den  böotischcn  Eigennamen 

MvlXi/tddatv  Tanagra  IGS.  I,  547.  —  14  Vgl.  Ilaatxürjg  'AvdQovUo» 
n.  1448,^.  —  22  . . .  NfEAOZAPI;:  von  mir  ergänzt  nach  'ÄQri^tjmog 
Kiavyllov  n.  4445 —  Die  Übereinstimmung  vieler  Namen  spricht  dafür, 
dass  auch  diese  Inschrift  iu  dieselbe  Periode  gehört  wie  die  vorangehenden. 


4452  Sparta.  Stele  mit  Giebel.  Baumeuter ^  Philologus  IX,  p.  183 
n.  10;  Bmrtum,  BnlL  dell'  inst.  1856,  p.  XXXY»;  K«ä,  Suppl.  sa  Fleck.  Jb. 
II,  870;  !ESg9.  iiQ%.  2800  (naeh  nngenwier  Kopie);  L»  JBM-Foueart  168 f. 

^yiyiflutAOs^  ^io  A/.€ida  fjHf.ie[lij]  Tag  hei  Jau(iq\e\\og.  JS't'K- 
Ti  OQXOi  '    U  noXi'Akijg   Fo^  yiTVyior.  |  JduuCjiog  'Aßo\Xt^iov.  \ 
10  liftoxQitog  Sijp'tjvog.  j  KaXXiKQatiig  yivKeivov,  |  (DiXofiOvoos 
*Ie  Qiixoi'. 

Z.  1  Yg}.  *u4yijahnMOe  £[ai'^Xida  n.  4449},;  ein  Nachkomme  des  hier 
penannten  AofWVfog  *^ßoXrjrov  7i.  7  ist  Aafiaurog  jov  '^ßoXtjtov  n.  4480  und 
n.  4483.  —  Der  Zeit  nach  könnte  AaftÜQtig  llqxoiYog  n.  4445(g  mit  dem 
hier  genannten  Epimeletun  Aofidetjs  identisch  sein. 


4458  Zu  Parori  bei  Mietr»,  Stein  an  einem  Bronnen  (noch  jetzt 
dofi?).  Moit,  Inet,  ined.  n.  27;  Xe  Ba»t  Revue  aroh.  1844,  p.  717  n.  46; 
JMI,  IntelligeDsblatt  sor  AUg.  Literatnrstg.  1847,  8p.  897  ff.  n.48;  FwdUr, 
Bpigr.  a.  ueh.  Beitr.  n.  36  (Kl.  Sehr.  II  p.  86 ff.);  demach  mit  Benntsong 
von  L§  Stuf  Kopie  nnd  Abkintaoh  Ze  B—-Fmußirt  166. 
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 1  -g  €ftl  ^nt^idda'  |  IlquiovrAog  \iQyiitX[eog\.  \  ^lo- 

r>  /.leldag  Iliaiov.  ||  Jiviv  Tiftocfdveog.  |  [K\i!UctQiüv  '^vdQoriMV.\ 
KakUfiaxos  (Kakkifiäxov),  \  naiöiOMWQOS '  \  ['^\i^t^vi(ttv, 

Z.  1  ErlMlten  ist  nacli  ZsBa»  1..0£fiNM,  nMh  ViteUr  0-  — iM--. 

Wahrscheinlich  Mi  in  diM«r  Zeile  die  Titelbeseielinuig  des  f&nfgKediigen 
CollegiuniB  verloren  gegangen,  die  Z.  2  mit  geschlossen  hat.  —  2  Vgl.  • 
ütQaxtoe  2!oi$idAa  n.  4446,4;  die  Identität  der  beiden  Zot^idSa^  ist  mög- 
lich. —  8  .  IAIAIIKIS2P0I  Ro.ss,  HAI  AIIKYi2PÜI  le  lia^,  TAI 
AlIKIßPOI  Vitcher;  HAI AIIKIS2P0I,  was  Roth  (bei  Vuciitr)  durch 
Konjektur  gewonnen  hatte,  ist  von  Foucmri  dann  anf  dem  Abklatsch  er- 
ktont  worden;  nat6taxtwfi6f  (Tgl.  ^QWQ6e,  fniMgds,  IJlmgöe)  adheint,  wie 
bereite  JMA  (bei  Vi§dUr)  geedien  hei,  einen  Anfaeher  an  bedenien  und 
zusammensugehören  mit  der  vou  Keil  a.  0.  herangezogenen  Glosse:  jtatdt' 
uimg '  6  h  yv/tvaa!fo  vntiQhtfß  {S9$.\  die  Vitcher  in  naidiaxuüQ6q  verändern 
wollte,  während  ich  dafür  jratSixfojgo^  d  i.  7iaidix{x)e<oQ6<:  zu  schreiben 
vorschlafje.  Ich  sehe  in  natdixxewgo';  aus  * mti(Siaxe(o-f^oQ6s  die  altsparta- 
niflche  Bezeichnung  dieses  Aufsehers  (über  -eo)-  aus  -sta>-  vgl.  Ähren»  II, 
187 f.);  zu  -ICD-  in  jfatdufxiutQÖe  vgl.  ^icS  u.  4415,  dytoxiatv  n.  4416  u.  s.  w. 
midMir«C0r  liegt  allerdinga  nur  eiiiinel  bei  Atktn,  Id,  487  f.  und  da  in 
der  Bedentang  „Bordell**  vor,  eher  Vüektr  nimmt  mit  Recht  an,  deaa  wie 
«oiMoKOt  and  «cud/oxai,  »e  auch  ffaidfowslbr  toaaer  im  sohlechten  aneh  im 
gnteo  Sinne  gebrsncht  werden  konnte. 


4454  Sparta.  Fragment  einer  Stele  mit  Giebel.  Hota,  Insor.  Gr. 
ined.  n.  22  j  darnach  Le  Bas-Foucart  168  d. 

 Ini  *^v[6\o[yLidd\  ?  |  -  -  -  -  ayoq{av6^og)  rju  Jafid^ov  • 

5  e^d  2uü'/Xe{da  \  ----ot;'  ayoffiaydtiog  1«*  Jf---- | ---- 

Z.  I  ANAOI:  IWeerC,  ävt  eadk  des  Kgel  Z.  2  und  4  als  dyoQ{av6fiOi) 
erkannt  bat  —  6  APX'^  erginit  F,  —  Ein  dditoQioi  kommt  in  der 
Gerontenliate  n.  4448««  vor;  der  Name  SeutUtdot  kehrt  in  den  Inocbriften 
dieaer  Zeit  mehrmals  wieder  (n.  4468«,  4463,;  So>HlUas  4449 1,};  doch  iH 
unser  Fragment  an  klein,  mn  eine  genaoeve  Datiemag  m  geetatten. 


4455  Sparta.  Aus  Fuurmonts  Papieren  Jioeckh,  CIG.  1293 ^  Le  BaSf 
Revue  arch.  1844,  p.  714  n.  38;  darnach  Le  Bae-Foucari  171. 

KakXmt, '  - 1  Aetxi'do.  |  Jiowa  *  -  |  . .  •  aTqa[t\  -  -  |  -  -  liog. 

Z.  4  AlOZnPA  iWmon«,  AlOZTPA  De  Bm.  —   Lt  3a»  und 

Foucart  ergänzen  Z.  1  Ka)lix[kfjs\,  Z.  8  Atwvo\io;[,  Z.  4  AtoaxQd\xen\, 
Z.6  L»£a»  ISt/wyUog,  wo  überall  anoh  andere  £rginsangen  nahe  liegen. 


4456  Sparta.  Le  Bas,  Revue  arch.  1844,  p.  713  ^  mit  Benutzung 
von  Le  Bat'  Kopie  Le  Bas-Foucart  169. 


Digitized  by  Google 


[4456—4460] 


Lakonien  (Sparta), 


31 


 AIA---  I  [0iX]oi'iuEv6g  ^wiriQtli^a].  \  \  Jafd]oüif^tyld(ei; 

5  lUiaia,  |  . . .  uvöqo^  EvjCohov.  |  [Lri/aJ^oxA^g  QiXimtov,  \ 
. . .  %f(mjs  jdya  -  -  - 

Die  Ergftnsuogen  stammen  von  L§  Bas,  der  aasscrdem  Z.  4  [Afir]ar- 
dpoc  Qsd  Z.  6  [Z&ri]Ke<(ff9p  erginst,  wo  auch  «nderee  nahe  liegt. 

4467  Sparta.  Conze  und  Michaelia,  Annali  dell'  inet.  18ül,  p.  41 ; 
£•  Bat'Fouettrt  168  c. 

 [a\yoqav6^og  frei   Uaai  udyj)v.  \  ^vmQxioi)  •  (  Kkrj- 

5  viTudag  KXi^vr/.eog.  ||  *AqiatoyiQuii]^  |  |  UBioiatf^u- 

Z.  4  ZYNAPX  dM  Wort  ut  abgekfint  —  7  HEIZIITPATOZ 
Jl,  TEIZIITPATOZ  C.-Jf.  —  8  APIZTinnOY  J*.,  APETIinnOY 
C,'3f.  —  9  [Ja/i]oM»/l8cv  erginst  f. 

Der  Name  des  eponymen  Patronoraoa  kehrt  zweimal  wieder  in  den 
Gerontonlisten  n.  4448.,,  ._,„;  ein  Klt]vixldag  "Ayioi  ist  aus  n.  4445,,,  ein 
Kkr]vtxoi  Khpixov^  au8  n.  4444  bekannt.  Die  Inschrift  scheint  annähernd 
gleicher  Zeit  wie  die  vorigen  (von  n.  4440  an)  anzugehören. 

4468  „Paroreae  (qni  yicns  Misithrarum)  in  domo  oHm  Turcica. 
Misit  Bentkyßm»  Smynweai  per  Bmarum  Profeeaorem  LipeittMem'*  Bo$dek^ 
CIQ.  1382. 

Xw  diiv  nartog  %ai  n6K\9^   fOfdlag  xtu  KAGIA^: 

..OlZENAIAN 

Z.  8  naeh  M6l[ei]  ^ex  atn  vnlgo  recepio  debet  seqoi  fere:  {zq»Iik 
magiaxifnu  xollie  imU]  pufilae,  vel:  [xoUae  mU]  fufdlas  xafiioxil' 
«Ol]"  Boeckk.  —  4  „Tidetnr  fitiaae  «oüp  Mo[<f0<ii],  nampe  Spartanomm 
Leacade*'  Boaekk, 

4459  „Spartae  in  templo  Lycurgi".  Aus  FourmotUti  Papieren  Boeckhf 
CEO.  1468. 

TTEIIKAEIAA:  Boeckh,  oder  etwa  i7e[^]xici9a?  Tgl.  tttQidaldas 
n.  4533  und  Jltotf  lXa  n.  4440 „.  —  3  erg.  Boeckh. 

4460  Stempel  auf  drei  in  Sparta  gefundeneu  Dachziegeln,  i^os«, 
lawript.  Or.  inad.  I,  16  n.  60.  —  Wüe,  Lakon.  Kulte  p.  60. 

JaiAoaiog  I  l^^ävas»  — 

Wahrscheinlich  einem  Athenetempel  angab6rig,  vgl.  die  Ziegel  mit 
der  Inschrift  'ÄJtdUmfog  h  lAfivxkaiM  n.  4618  von  dem  ApoUontempel  zu 
Amyklat  {Wid»), 
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4AM  MiiMQin  von  Sparta,  ZiegeUiein.  Aaf  den  erhaltenen  drei 
8ch«alieiten  iit  denelbe  Stempel  mit  erhabenen  Bnehataben  eingedr&okt 
SMkfM,  Bult  deir  inrt.  1878,  fi.  191;  JhrMta-MUMäf»,  ▲theo.  Mitt. 
n,  441  n.  2«. 

lUUv^i  dttfidau»  <mav6\dijiMxg  Inl  KaXXiyiQQieog  \  tQyoSm 
Ntwaitavog, 

44A8  Sparta,  Aber  eineu  Fenster  der  Seidenfabrifc,  Aiehitrav  eines 
Orabmonnmente.  Dmttt-MaM/trt  Athen.  Mitt.  II,  410  n.  20. 

Über  die  Gebartsgöttin  Mxiln  vgl.  n.  4401. 


4463   Sparta  „in  einer  Mauer".   BwnmtUr,  Philol.  IX,  184  n.  18. 

 odd^ov,  I  -  -  -  -  ewvxo  -  |  -  -  -  -  m^mda,  |  -  -  -  [ißtjfio- 

6  VIMV,  H  —  -  a-  --  - 

Z.  2  Die  Zeidien  ENNYXO  wein  ieh  mit  keinem  mir  bekannten 
Namen  an  vereinigen. 


4464  Museum  von  Sparta.  Basrelief  mit  deu  beiden  Dioskuren. 
Ü«  BaS'Foucaii  lG2t;  Hirackj'eld,  Bull,  dell'  inst.  1873,  p.  183 j  Dreuel 
und  Mikhhöjer,  Athen.  Mitt.  II,  387  n.  204. 

Mit  Tw^agidaii  vgl.  TuvSdQrjs  n.  4440,,  TWdd^ovf  ebd.  dagegen 
TivdoeOeue  n.  4652,  7<yda«i3dr  n.  4628  and  n.  4499.. 


4465   Sparta.   Steinfragment.   Z*  Ba»-Foucart  162  h. 

Zu  dem  -d-  von  Aü/^ptdtm  bemerkt  .F.:  „lie  L  eat  d*ane  leetore 
certaine**. 


4466  Sparta.  Steinfragment  J2om,  Inacr.  Qr.  ined.  86;  Bangabi 
1229;  Ze  Baa-Fwcart  162  i. 

Z.  1  OATONIKir^  [2xQ\axoylH[fi]  Boas,  3AT0NIKM  [2tQ}mmHia 
JSaiyeM,  [JTjeafor^fv]  Fouemrt.  Die  von  beiden  Kopien  beaengte  Endung 
-ia  halte  ieh,  da  ein  Weitenraoh«ni  der  von  Koranamen  atammenden 

£ndungen  auch  an  andern  lakonischen  Kamen  ersichtlich  ist,  vgl.  JVimo- 
Aafi/a  n.  4534 a,  ZoyxQaxiaq  n.  4447, a.    —   3  Mit  hat  der  Beiname 

der  Aphrodite  begonnen  (a.  fi.  t[M  'ji^umini^ 

4467  InMistra  gefunden.  iMoeH;  Itln.  II,  402;  Bomikk,  CIO.  1471. 
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i^tgtaroda^i  |  juor  Jeivofi-^-  \  dta  ßiov  EME —  |  wßäv 

5  hi%a\  -  -  -  II  nOAYAOEI  -  -  - 

Z.  5  ,4bmtui  nreAYAEI  foii,  JI«M4o:  aed  res  inoerU"  B-Otk, 


4468  In  Mistra  gefunden,  jetzt  im  byzantinischen  Museum  des  Herrn 
Millet  in  Mistra.  In  zwei  Stücke  gebrochene  Steinplatte.  Notü  darüber 
von  Bourguet,  Ball,  de  corr.  hell.  XIX,  546  n.  1. 


4469  In  Mistra,  im  byzantinischen  Museum  des  Hami  MiUtL  Noiia 
Ton  JBourgutt^  BaU.  de  corr.  bell.  XIX,  647  n.  8. 

 ßidiw  ^  AI A  -  - 1  -      itttßheulg]  -  - 1  -  •  rEATfi  xat 

ff  -  -  I  -  •  •  - 

Z.  S  2AIABETE0':  M. 

nOraadee  lettret,  de  T^oque  imperiale**  Jhmrguti, 

4410  Sparta.  Ana  JWmonf»  Papieren  ^MdU,  CIO.  1410. 
Otlmi^la  Htm  \  KaXkiyiUidag  \  6i  KaXktxXdda  \  KaHU» 


4471  Sparta.  Naoh  C^riaetu'  Publikation  Sotekk,  GIG.  1416. 

JctpioY-XEtdctq  XaXia  ijvt  ^^hunjtov  veiTnaoag  v6  naiöiMV  \ 

Z.  1  „t6  :iaiAix6v  est  tov  jiaidtxov  aycSvo"  Boeekh.  —  2KEAHAA 
TPEiMlTI:  xiXT]\Ti\  'ATQtfiixi  Jtuhnken,  xf7»;[n]  yf[ßr]i//m  Boeekh;  ich  habe 
xixr;[xi]  nach  xehj^  n.  4416,u,  hergestellt.  Doch  wäre  der  Kopie  nach 
aach  xeXva  (vgl.  xekvav  n.  4500)  nicht  unmöglich.  —  OP0EPA:  Boeckh. 

„Iota  snbscr.  in  ultima  voce  'ÖQ^sia  oroissum  docet  titulum  non  anti- 
qonai  en^  oerte  non  ante  Ckcmm$m  tertiom;  igitor  Alcipput  wm 
epboroa  eet»  ted  patronomni**  SotcJi^ 

447S  Sparta.  Aue  Fttirmmii»  Papieren  JBMnU,  QO.  1417. 

W  fgoXtg  I  KXkmt  SuHfi7i((äl(rovg  ayütviaafitiw  \  iror  im* 
8  %ä(pi[ov  ^utpiSa]  I  xa^  Hovironf/tt  Xffi  tiSv  iUM]!»«?»  ^^««[y 
iftSm  %tti?  0r£<fa\\vwd-ivT\aj  avÖQeiag  ?yexa]  j  x<rt  €r£^r|^'raT0g 
10  p^ioi?,  TO  aifä\\lu>fia  /cQolode^afuvwv]  —  ||  (ovog  tü[v]  —  |  aal 
Jafdon  —  I  (ovog  tw  — 

Die  Ergänzungen  stammen  von  Boeckh,  nur  habe  ich  [Aecovida], 
IIavoav[ia]  uud  at/<y[d(afO(]  statt  [AtCDvldcv],  navaay\iov}  und  Mfirlör^tos] 
geschrieben. 

QtiMk.  DuL-Ia«hiiftMi.   III.  Buul.  2.  HUfU.  8 
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4478   Sparta.    Aus  Fourmonis  Papieren  Botckh,  GIG.  1418. 

'H  groUs  I  KXifuva  Tifiafffjov  leqwinux»  nwxüovra  oaclv^] 

Z.  1  Sotekh:  [4]  xihe  „ob  UqwIhw  ei  wirdioiB»^'.  Ich  habe  die 
dialektisdie  lokoiueqQeiis  (vgL  Z. 2  i^jwHlMfo)  nioht  beieitigi.  —  2  0£U: 

4474  Basisblock  in  Olympia.  UiUenberger,  Arcb.  Ztg.  XXXVl,  102 
n.  173;  DUtenberger- Purgold,  Olympia  n.  316. 

*0  däfiog  6  uioMdai/Aovitai^  \  %6v  ia/iW  vor  *jiXeiwy  \  %^ 

Der  Bh»efc,  der  die  SteUie  dee  Demoe  der  Eleer  tmg,  ist  mn  sweiten 

Meie  Terwendet  worden.  Er  geborte  ursprünglich  za  dem  Mikj/thotbathron 
(Olympia  n.  267  ff.),  das  durch  iVero  seiner  Weihgeschenke  beraubt  worden 
war.  Damach  gehört  die  Inschrift  in  die  nachncronische  Zeit  (Ditt.' 
Purg.).  —  Statt  Sfxovoia^  fvexa  steht  ungewubnlich  der  Genetiv  des  Grundes, 
wie  tvroias  (statt  svvoiai  evexa)  in  der  bootiacheu  Inschrift  GIGS.  3223 
H  QDL  MM). 

4475  Sparta.  Nach  Cjfrmau^-  Pabliketion  and  eut  FomrmmU* 
Papieren  £o0ekh,  CIO.  1419. 

Z.  2  ..ITANTAAOYNEIKAZANT..:  JVomM.  —  Ta^alos  ist  als 
•partanitcher  Name  bekannt  (vgl.  Tkuk.  4,  57,  8). 

4476  Sparta.  Nach  swei  Kopien  ans  Fwtrmmnlt»  Papieren  Bo§clAt 
CIO.  1422. 

Z.  2  ETAA/nONIAA:  Bo€ckh  nach  GIG.  1423. 

4477  Sparta.  Bmcbitflck  einer  Stele  mit  einer  Weihinaobrift.  Au 
JWwMrft  Papieren  So0ekk,  CIO.  1481. 

6     'Elet'  &iqia  |  avÖQag  \  TtaXaVf  ||  w^t'xaca,  |  Aidv  teiaf  \ 
-  -  -  aiu. 


4478  Sparta.  L4  Basy  Revue  arch.  1844,  p.  637,  verbessert  darnach 
voniMi;  Intelligensblait  aar  allg.  Literatar  1847,  8p.  896;  nacbAbklatwb 
nnd  Kopie  U  SM-Foueart  164;  Dreutl  and  MUdÜUfßft  Athen.  Mitt. 
n,  489  n.  18  geben  die  Inmbrift  bis  Z.  9. 

[*SniMt}mtXio[vg  |  01  aq]ai(>eig     nwoaifTeg '  MAX---|£ 
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NtTunt^ctTr^g  (Nixonffarovg).  BAI —  |  --'nidag  Oihnngarmf,  || 
6  -  -  Ofiiwt^  *EjttHKn(sov,  \  -  -  ifVTciäag  *Ennft4fAsQvg.  |  -  -  (v  oder 
iV^xoff.  I  [S\tU>vd(iOi  T^qmwe.  \  Kvdawos  V/rTrct^ov.  || 
10  KaXXntgatiig  iSHloat(jdtov.  \  Jaiiiftnog  Tt/iox^orotig.  |  £2Uo- 
|io[x]o$  (jdUofia[x]oi;).  |  fvdoffiindfg  Sv^oftav,  |  JSuor^os 

Z.  1  NEKAEO  ergänzt  ^M.  ^  2  AIPEII  ergiknzt  Ktä;  Tgl. 
Bmm.  3,  14,  16:  &YaXfia  dQxa^o"  'Hganlkve,  ^  ^6ovct»  ot  o^jMu^lj;  *  ot  di 
dnw  oi  ift  j&¥  hf^fiw  ic  Mfjos  6i^6fU!nt  ovpuUbf.  —  8  ZNIKOKPA 
THIK  Lt  Bas,  statt  des  lotsten  K  du  Wiederholnngszeichen  <  Foucart 
und  Dressel-Jfikhhö/er.  Dai  ente  I  betVMsbten  Le  Bat  und  JF^ouettrf 
als  Rest  des  römischen  Vornamens  Fdiog,  was  ich  mit  JKeii  für  ganz 
unsicher  halto,  namentlich  da  die  Inschrift  keinen  andern  römischen 
Vornamen  aufweist.  Ich  bin  eher  geneigt  in  diesem  Z  den  Rest  eines 
aaderen  Namens  von  einem  der  oq>aiQsTe  zu  erblicken,  der  erst  weggelassen, 
denn  neohtriglidi  hhuogelugt  worden  iat,  wie  »neh  am  reohten  Bnde  der 
Zeilen  2  nnd  8  die  Zeichen  MAX  and  BA£  neoh  XtiU  von  Foueart  ge- 
billigter Annahme  als  Rette  einet  aoldien  Namens  (man  könnte  z.  B. 
Maximgimp]  \  Baa[tia]  vermuten)  zu  betrachten  sind.  —  Die  am  Anfang 
verstümmelten  Nnmen  in  Z.  4.  5.  6  ergänzt  Le  Bas  und  nach  ihm  Foucart 
zu  [Ala]xi6aq,  \^ r.:n\nevi]g ,  [^iX\uxjiidai ,  wo  auch  andere  Möglichkeiten 
nahe  liegen.  —  o  0/MENHI  Ih-easel-Milchhö/er,  MENHI  Le  Bat-Foucart. 
—  7  INI  KOI  „il  y  a  place  a  gaucbe  poar  deux  lettree"  Foucart^  der 
[*En]lvutof  achreibt;  man  könnte  anch  an  {Sto\[vams  denken;  Drtud- 
MüMaftr  geben  aber  TN I KOS  ([f]0rMOC?).  —  8  QANAPOZ  erginat 
U  Bm.  —  9  KYAANOZ  Z«  Dm,  .YAANOZ  Dr—d-MüMlf^-t 
EYAAMOZ  verm.  Keil,  Foucart:  ,.la  premiere  lettre  est  douteote,  la 
cinquieme  est  plutut  ^t";  ein  Kreter  Kvdawoq  Fick-Jicchtel  71.  —  12 
KAEO/MAKOI  Le  Bas,  Rev.  anh.,  KAEOMA.OI  Le  Jias,  Voy.  arch., 
Kh6fia[x]o<:  Foucart.  —  Mach  dem  Mamen  Le  Bas:  K;  das  Wiederholungs- 
zeichen <  :  Foucart. 

„Le  patronome  eponyme  MHitaelh  ett  probablement  le  mfime  que 
eelvi,  qni  figore  dant  nne  inaoription  da  tenpt  de  Ntrvm  (CI6.  1424)** 
(£•  JBm  nnd  Fomarf), 

4479  Sparta.  Nach  zvrei  Kopien  aus  FourmorUs  Papieren  Boeckh^ 
CIG.  1437. 

5  Tag  xAf^f  I  ^^oä9§a(iiyo[v]  |  td  wak(a[fia]  — 


4480  Sparta.  Nach  Muratoris  Publikation  and  aus  Fourmonis 
Papieren  Boeekh,  CIG.  1433. 

7r6Xt^  I  ^uihiißiav  Tiaafi£\vov  dia  Te  oliui\av  aQetäv 
5  «Ol  I  dio  jag  ix  tüv  |  Tr^oyowjr  tvfiiffwiag  T/tal  |  tap  afiB/*^' 

8* 
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YgL  die  dem  Soline  der  Alk^  and  dei  Dmnippos  gewidmete  Ehren« 
inwlirift  n.  4488. 


4481  Sparte.  Ans  FmrmanU  Papieren  SoM,  CIG.  1847. 

W  noXig  I  Tiß,  KXaöSiw  l^^dviiMv,  |  edaeß^  yuxl  (pil6' 
6  navQiv,  yv\fivaüla^w  ojs^  tag  rtQUjjzag  aXiiäag,  TtoXirev- 
Ojuejvo}'  agwTttj  aQetag  Fi«|xa  nal  tag  rtQog  [a]vtav  |  aaw- 
10  mgltov  fieyaXoipv  xiogf   ano  (fvXrlg  Kovoot^^QitJv  tiov  tiiuov 
do9-et\atip,  dia  owaQxiag  ^g  \  uqiaßvg  B^vo-^dtrig  j  0ikajHduj 
tr^g  n,  irtl  F.  *Io\v\X]lov  uiayuüvog  to  ß'. 

2t.  1  XYTAN:  Boeckh.    —    9.  10  Kovoovoeoiv  d.  i.  KwooovoSojv.  — 
13  n  „videtur  eiglum  esse"  Boeckh.  —  13.  U  lOljAlOY:  Boeckh. 
Aus  der  Zeit  Hadrian». 

448S  Sparta.  Am  F4mrmmä$  Papieren  BoidU,  dO.  1606. 

nXtiatovetna  |  JafioacQaiov, 
Mit  JXU90V0-  vgl.  lUnniddae  n.  4624. 

4488   Sparta.  Aua  FounnonU  Papieren  Baeekh,  CIG.  1361. 

Id  ftohg  I  TH(jaftep6[v  |  Jlmitgjtoü  t[ov\  \  ItäßoXiitov  x[a»]  || 
6  *AhußU»g  f\a^  \  7^ao]u<i{ov|,  top  xov  j^iifovg]  |  d^S/oa^  %a 
10  ßat«]|oi;  äqtxa  m[attaJlftatu»ov* 

Z.  8  AAMinnOYT:  Btekh,  Vgl.  n.  4480,.  —  6  AOZANTAT: 
.SomM»  Die  Erginsnngen  en  den  Zeilenenden  atammen  von  HoieAsH, 
nur  Z.  6  habe  ieh  voigeeogen  vfdip]  an  ergias«i,  atatt  mit  Botdek  ^j^]^ 
da  diese  Inschrift  das  dorische  ä  \n  allen  erheltenen  Fällen  konsequent 
durchgeführt  zeigt.  —  Den  Eltern  dea  TtuammtM  iat  geweiht  die  Ehren* 
Inschrift  n.  4480. 


4484    Sparta.    Aus  Fowmont»  Papieren  Boeckh,  CIG.  1372. 

Id  n6Xig  I  Pa.  ^lovXiov  Setfuj  dfif  Fa.  ^lovXiov  /TojAvewtov 
5  vtovy  a^gi^jsSs         fieyaXoil'vxt  ag  xdqiVy  nQoade^a\fiivtKq  to 
10  a»aha\iiia  tag  ymumog  \  avtov  Mtfifiiag  Evljfivßavaaang, 

Z.  9.  10  „E6guß€vdoone  {os^y  BaM, 


4486  Sparta.  Aus  Fottrmenlt  Papieren  ^000^,  (^0. 1878;  ein  kleine« 
Bruchstück  der  Inschrift  ist  später  iriedergefnnden  worden  von  Le  Sm», 
Bevne  aroh.  1844,  p.  717  n.  46. 


Digitized  by  Google 


[4485—4493]  Lakomen  (Sparta).  37 

ftSXig  I  'OvdaiTtTtov   Tiß.  \  KXavdi'ov  .Jai^o\vety.ovg  '/.al 
5  Etti^^iOKlr^detag  rtjg  |  ^oi^izfXovg  vi  or,  agerag  /.ai  ^i\yMiQavvag 
10  Vvt  'ABVf  a/coyovov  ]|  Kgeiov  y.ai  Jl/c/fira  |  /.ai  2iAOjrtXov. 

„KQtiof  est  p.  KqXos\  vide  de  hoc  Crio  Pausan.  3,  12,  2"  Boeckh. 

4486  Spsrta.  Aut  FourmofO»  Ptpieren  Bowhh^  CIQ.  1374. 

TcoXig  I  Ti^i.  KXctvSinv  ^Aqi  aioy!.QctTi],  evae ßij  /.ai  cpiXo- 
5  naiQiv^  II  'leqia  '/ai  ajcoyovov  \  TJoaiSäroc,  agerag  l've/ei'  /ai 
10  tag  I  diavey.ovg  a/ro  /iQo\y6v(üy  eis       na^vf^Öa  lieyaXoifJv^ias 
TioXeiTtv  aanevov  agiava. 

4187  Spirta.  Ans  FoMrmoiO*  Papieren  A«mM»  CtQ.  1492. 

4488  In  der  Mühle  von  Malatas  (bei  Sparta)  in  der  Mauer  einge- 
Itnm.  HftmorUllBl.   Dtnrbach,  Bull,  de  corr.  IX,  513  f.,  n.  6. 

Tt.   KXavdiog   JS'tjU^th^g  j  (ptloaeßaarog  \  xat  cpiXojtatqig 
5  a/ro  ytvovg.  \  EvSafiog  JJavtfiXov.  (|  ^o/Xidag  Evddfiov.  \  .da- 
ftOTtXrig  {Ja^wTÜMvg).  \  "Aqytog  "Eguiog.  \  0iXo%X^S  •^Ql'OtO' 
Stvov.  i  JlQitaßvs)  r,  UovXios  Joifioinfiasm, 

4489  Sparta.   Aas  FourmonU  Papieren  Boeekh^  CI6.  1488. 

Z.  6  AAKIAAAA:  Jamaiun.  ^ÜauJMa  genetivam  retinni  ex  sentantia 
JMttan;  comeeeria  tarnen  'MMiMftaf*  JBoMk, 

4490  Sparta.  Vischer,  Epigraph  n.  arcb.  Beitr.  n.  34  (Kl.  Schriften 
II,  p.  35);  nach  Le  Baa'  Kopie  und  Abklatsch  Le  Baa-Foucart  195. 

4491  Sparta.  Ana  FotarmonU  Papieren  Bo^ekk,  CIQ.  1494. 

Jto»vatos  I  Jtowaiov. 

4498  Sparta,  anf  einer  Stufe  im  Keller  dea  DmnairiM  VouOum, 
Dnud-MOeMöftr,  Athen,  lütt  H,  488  n.  15. 

5  Zun  I  'fXev^f^iot  |  l^onv/jvoi  loiv^i. 

4498  Sparta,  im  Garten  von  Mamut  Kritiko$.  Dmnl'MUMffiur, 
Athen.  Hitt.  II,  489  n.  16. 

5  Zuii  i  'EXivO^egi^oL  ^Avi;u)vi\voi  ^trj^gi]. 
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SparUnitohe  Wmhuuohriften  «nf  .^jifoMmM  in  dieter  ardiuriereiiden 
FMMung,  aber  in  der  Abteilang  der  Zeilen,  in  den  BacbaUben  (s.  B.  enob 
ANTONEINOl,  CWTHRI,  EAEYeEPIOI)  and  in  den  Formen  ^tfm- 

v«(Voi  oder  ^vrcovivot  von  einander  abweichend,  kennen  wir  ausser  diesen 
beiden  noch  2  aus  dem  CIG.  1313.  1314.  5  aus  Ross,  Inscr.  Gr.  ineJ. 
n.  36 — 40  und  3  aus  Le  Bas-Foucart  189—191  (nach  Le  Bas,  Revue  arch. 
1844,  p.  633  f.,  n.  7.  H.  10),  während  4  andere  Foueart  aus  JilofuieU  Kopien 
(zu  n.  189—191)  uitiert. 

44M  Sparte.  Anf  einem  Sanlenecbeft.  iZot «,  Inecr.  Gr.  ined.  n.  41 ; 
Lf  Tins,  Revue  arch.  1844,  p.  688  n.  9;  naob  iZoM*  (vollitftndigerer)  Kopie 
Le  Bat-Foueart  192. 

5     [Z\a»l  I  *SUv9t\^ot  MO»  I  ^Ohoim^i  livwünf9i\voi  Sm^,^, 

4496  In  Mistra  gefanden.  Ana  Fourmont»  Papieren  Boeeichf  CIG. 
1464.  —  MUU.  56  a. 

 AriAO....TATHXI   AI.QNENI  xAGEHPY^OXQ  . 

C - Q N ; «y E A  ateq>avo Vfiev 'ArONTE|l/IOTA.M(dNA7Vo[^]o- 
5  dovg  L  VI..I£\\|OYNIII«l<Ogi  nQoyiyqaftxat,  rvt  \  CEN 
*£Ac[r(jJi;»'/Gf  COANNIQNlOY'fO  |  [a\/va  y.ai  ta  axl6X]ovd'a 
h  *Ekt[vavpy[o^s,  I  JjafiaiQL  [i^yaei  [y]otQ!di[ov  oder  a]A ION 
10  ...AITA|IA  agaevj  ccqtov  dia  aadiiiuv,  ov  a  natde  -  -  !|  danO' 
vwoetf  agaiig  de  ovdei[g  7t]a[Q]e[av}au  |  ^ea[a]noiva  %di(ipv 
a^atm,  agvov  Sta  \  la}aafuav,  nXovtwvi  xotQov  agaerny  \  a^op 

15  agaemf  l  aqitw  ToDra  avv[at]  orcqpcrvovljujawet  |  T\.1A 

tdohtaacof  xu[l(]lg  to{g]  d^ßag  \  ..\EAr  AniCHNATAIMII 

--- I  ICr  \vA..n|||... 

Z.  2  kann  man  vielleioht  Tev<p6[d]<o[Qog]  erkennen;  T/g^^  iat  ab 
lakonieoher  Käme  bekannt,  vgl.  n.  4478^  —  4  flOOOAOTC:  Bo$ckk,  — 

6  CENEAESOYNIA  „h'EJitvaivi  esse  videtur**  /foerAA;  jBU[tw]rvia  habe 
ich  geschrieben  nach  'Elsvhvvia  auf  der  Stele  des  Damonon  n.  4416|,,^. 
—  7  rNAKAITAAKOYGAENEAE.../ III:  Botckh,  am  Schluss  habe 
ich  h  'Ele[vavv\i[oii]  statt  h  'EXe[vaTv\t  {Boeckh)  fjresch rieben.  —  8  AMA 
TPIOYCEIKOIPI AI  .  AIGN:  Boeckh.  —  9  äßiov  dm  oadftwv:  „notus  est 
es  AtkmMUo  ä^zos  otjoafiUtjs,  item  aijoa/iovs,  nt  aHaa  formae  omittam: 
bttioi  iignifioatio  bic  latet**  BoeMk.  —  Am  Sehlose  vieüeioht  i  amr[c] 
i]r]|daJWM&eM?  —  10  OYAEIE:  Boeckh.  -  AYE.1AI:  M.  —  11 
AECEnOINA:  Boeekh.  dtmiolvt^  „uiA  Aeoonoiyii  malis" ;  darnach  ein 
kleines  P  „toUendum  est"  Boeekh.  —  12  ZAAMOöN:  Boeckh  —  12 
MEPCEOONA:  Boeckh;  .,fortasse  coniungendum  :iQoxaoia  TleQaetpöva,  ut 
.TQOxaQea  sint  quae  olVorautur  ut  ngoxaniarijoia"  Boeckh.  -  M  APTÜNA 
lYXA:  Boeckh.  —  15  AYTO.  CTEiANOYHIENAI:  Boeckh,  —  16 
XOriCTAI:  JfoeeM;  „conf.  oraoulum  Dodonaeam  ap.  Demet^  Mid. 
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p.  531  :  xal  aretpanjqpOQeTv  xax  xä  xdrgia '  ^eotg  'Okvfmioic  navtMH  Mol 
xWJais  Idi'ag  de^iat  xat  dgiotegag  av(ayovr(<;  uvaaiScooriy"  lioeekh. 

Nach  der  Weglassunpf  des  Iota  in  der  Dalivcndung  -«  und  nach  der 
Form  der  Buchstabca  zu  urteilen,  soweit  mau  sie  aus  den  nach  der 
J^miwujiiieheii  Kopi«  gewlhltai  Typen  erkranen  kann,  itammt  die  In- 
•ehrift  «u  ipitw  Zeit 

4496  Sparta.  Kumanudü,  yf&i^vaiov  I,  257,  darnach  X«  Ba»-Foueart 
162k;  G.  HirKh/eld,  Bull,  dell'  inst.  1878,  p.  189. 

•  •  • . .  Ja   Tal&fha  \  [xac  ^v^]aia  mal  JofuUa  { 

5  (o  oftd  tot)  7taqo\  v  ^egida  ^ea^  |-----oü  &i 

omMis  I »  *  •  *  [afi}ipi69»ttria   dan^  a^unov  za'  o 

10  Siäatnt/iXta  tX\  1  POfiog  lualöu  |  tw  o^off  iiv<| 

-----  /te,  THijk^g  vqItov  |  [xi^^*  zv^ov  w|-  -  -  -  -  f^fo*- 

15  fOMt '  vttig  6i  \  g  VQiwMog  AOtJ-  -  -  -  -  y  itita  alfittw  \ 

-----cifs  x^wfücm  0ftoii\"-"  l0X]oiao(ov  vovfopda  \ 
20  [idtifg]i'9lvay  xot  |  -----  [x]oiQia  fto.  J------------ 

Der  Stein  ist  oben  und  rechts  vollständig;  links  ist  so  viel  verloren 
gegangen,  deat  eidi  der  Zornnmenbang  nirgends  hentellen  ]Mmt.  —  Z.  1 
Über  Ztvc  TaXnkae  vgL  S,  Wuh,  Lekonieehe  Kolte»  p.  18.  2ie.  S19f.  — 
2  [xtä  Al^]ala  Ku$iuumdi$;  „la  terminaiion  -oAi  poonrait  6tre  le  reale 

de  [*EXev]a{a,  forme  laconienne  de  ElXsi^ta,  qui  figure  daoa  une  dedicace 
de  Sparte  (vgl.  n.  4431);  mais  la  restitution  de  M.  Kumanoudis  est  pr6- 
ferable  a  cause  de  la  seconde  divinite  Aafioia.  Lea  deu.x  deesses  Auxesia 
et  Damia  »ont  nommees  ensemble  dans  les  auteurs  et  dans  une  inscription 
d'llpidaure"  (GDI.  3337)  Fmuart.  AofMla  wird  ausser  in  dieser  noch 
meliRiiali  genannt  in  einer  andern  latoiitehen  Inaehrift  ana  hadrianiaeher 
Zeit,  die  wahraehainlieh  aaa  Kardamyle  stammt  {Fomttri)\  da  aie  nar  in 
einer  sehr  mangelhaften  Kopie  yorliegt  {Pvtridit,  JlavSmQa  XIX  [1869], 
p.  378),  hat  Foucart  (Le  £as-Faueart  286b)  nur  die  folgenden  ziemlich 
got  lesbaren  Zeilen  auB  ihr  herausgehoben:  Aauoi'a  Inl 'Iov\Xlov\  Xa^i[|]i- 
(»']of.  Aaf-ioia  i.Ti  Kaioagog  '-/öpiavoC.  Aaftoi'a  Eni  Meijifiiovi  Ja/ndgove.  — 
Über  Ja/xota  {Aaftia,  Aafidxrje)  und  Av^rjoia  vgl.  Joh.  Baunack,  Stud.  I,  64. 
—  6  (poi  HiraehfMt  oot  ICutnanudü  ;  [d/i]ipidsxat(a  ist  der  11.  des  Monats, 
vgL  Süekafi  Leips.  Stadien  X,  806^  —  17  [^X]otaffh»  Jf.;  ala  lahoniaoher 
Monat  wird  ^hdawe  bei  Sttpk.  Byt.  608,  6,  ala  Monataname  #il«i|eioc  bei 
JTesydt  a.  v.  genannt,  ^XoUk  ist  Beiname  des  Dionysos  {PrtUer-RoheH 
I  708,  3).  ^loia  nach  Heaych  s- v.  fieiname  der  Köre  in  Lakonien  (Preller- 
Roheri  I  803);  der  Name  gehört  zu  rpXio)  (pXxxo  (pXoi(o  „strotze";  die  Zeile 
enthält  alsf)  das  Datum:  am  1.  Tage  des  Phloiasios.  —  acittii£|j^^ 
Utnchjeld^  \deui\vtixav  Kumanudit  u.  Foucart,  [ideuijveixav  AI. 

4497  Sparta,  iloa»,  Inaor.  Or.  ined.  n.  18;  X«  Sa»,  Revne  aroh. 
1844,  p.  686  n.  12;  uaoh  Weteker*  (am  Sofalaaa  weniger  genauer)  Kopie 
Kmt,  Bhein.  Moa.  XIV,  p.  620;  Xa  Bat-Fomart  179. 
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tcoXk;  I  ilo.  Aiktov  Ja^oTugatidav  \  uiXyuavdQiday  a^xte^a 
5  tov  I  Seßamov  luxi  twv  ^eiuv  ||  7vqoy6vo)v  on  toVf  gnko\iuii'onQa 
Ttal  (ftl6fra%Qi9,  alijviov  dyoQavo^ioVy  |  nXeKnovdxriv  /t;a[Qd' 
10  (Jo!|]oi'  xcrt  aqiatov  ^EX[Xr^v(av\,  |1  xaXiog  7tBnoXin[(n^^t\v\nv  /ml 
Xaßdv[ta  %ag  |  tjg  a^]i<n[o7raXir9ias  |  tiftag  xava  %6v  p6fiw\. 

Dia  ErginsoDgen  fatt  benito  JKm»  hinsogefügt.  Wahnoheinliob  au 
der  Regierosgueit  das  Amkmmu. 


4498  Sparta.  Stein,  oben  and  anten  gebrochen.  Nach  Kopie  and 
Abklatsch  (von  Stamatakis)  Kumanudi$,  *A&i^u>p  I,  266  (nur  Minaskel« 
umsrhrift);  Ze  Bas-Fonettrt  162a  naeh  J'Vwefltii  Eopia  and  AbkUtsob.  ~ 
C'aiMT*  37;  MüU.  57. 

 \og  ol  Netxi^QOv  |  yeixocnra^  xoa|oij^€ETO^iy,  /«Joy 

MoQ.  jll^,  Siotnp$hav  |  tov  Nuiui^pog  (f{ik]<ntaiüaQO^  nun 

Z.  8. 4  HoaoTjeaxÖQiv  d.  i.  tma&ijQarSQtov  (»  ^QOfMixiav)^  vgl.  /.  Bmmack, 
Rh.  Mas.  1888,  p.  398 ff.  —  4  fito  Tgl.  J7s^:  ftOa'  4^  motd.  — 
4.  6  iomr  FotMorl,  Üoor  AmMMiNfM,  am  Ende  von  Z.  4  AC  SlumataUi; 

löHav  steht  für  Xatfav  (aus  la/av,  vgl.  lakon.  Aavayi^Ta  n.  4519),  wie  wrdS 
in  der  folgenden  Inschrift  für  avTiö  und  V)edeatet  den  Wurfstein  oder  die 
steinerne  Wurfseheibe,  vgl.  Baunack  a.  U.  —  8  am  Ende  gibt  Stamatakta 
tp,  Foucart  <t>N,  was  er  als  Jahreszahl  (550)  deutet;  q)[doxa{oaQOQ  xai 
ipiXojiäTQidoQ  vermutet  Bawtack  a.  0.  nach  der  folgenden  Inschrift. 

Der  Yomamen  Jfo^.  Alg.  wegen  kann  die  Insebrift  niebt  TOr  die 
Begierang  Ifsre  .Karsli  fallen,  dflrfte  Tiebnebr  anter  Man  Avrtt  oder 
Commoim»  ▼erfasst  sein.  Der  A^fOf^soN'  Zi^lov,  der  naob  CIO.  1847«  anter 
Ant<minu§  Ei^Kwoe  war,  könnte  mit  dem  bier  genannten  Ntiudt^  iden- 
tisob  sein. 


4490  Im  Museum  von  Sparta,  Stelo  mit  Giebel.  Nach  Siamatakts^ 
Kopie  und  Abklatsch  Kumanudis,  '4«?r/va<ov  I,  255  (in  Minusktlumsilirift) ; 
Hir$chfeld,  Bull,  deü'  inst.  1873,  p.  187  u.  2 ;  Le  Bat-Foucart  162  j  (Explic. 
p.  142).  —  Cauer*  36;  3M.  58. 

^Ayad^a  |  n'xa.  1  M.  ^4iq.  Zfv^iJcroQ   6   /.[ai]  |  lOJardong 
5  0tXofiovaiü   legei  Q   Aei  /.irtniiiiov  Aal    TivdaQildav,  {iovayoq 
fiiAVUXiddofiilvwVf  knl  ftazqovo^to)  Ho.  Ailua  \  Jaito/.QaTtöa 
10  tut  ^AhuMVÖgida  aglxiegioQ  rvt  2€iiaocoj  y.ai  xwv  \  [^JetW 
ftQOYÖPülv  tatWf  (pilol'tii,]aia]aQOQ  ^al  <fiXo;idTQtdoQ,  ai\(o\vi(o 
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Die  Ergiasangen  hat  bereite  Stamataku  hi&sagefikgt,  nur  eehrieb  er 

Z.  16  X(fcty;  über  xaaaijQaMÖgii^,  /»dk»  ttai  l&ay  s.  sa  n.  449B.  —  Z.  5.  6 
Ttrdaifiiäp  vgl.  2a  4464.  —  6.  7  fUMtux»Sdoftivcov  von  idxxtxo^,  Weiter- 
bildung von  lakon.  fiixxdq,  von  dem  ftixiSSoftat  abpeleittt  ist,  vgl.  in  der 
bekannten  Herodntglosse  zu  (iqi'}v  (ed.  Steifi  II,  p,  465):  naQa  AaxeSatuovloig 
cv  r<(i  xQ(üT<i>  eviavT({i  6  Jiais  Qojßi&ag  xakenai,  iqi  deviigq}  ngoxo^ti^öf^evoe, 
T(jp  r^T^  fUMtCöfttvos,  T(p  TejaQtffi  ngoncus,  nifuixq)  nats,  T<p  fxT^  fuXti' 
Qt]v '  iqnjßtiu  M  «o^*  «£«0^  6  mSBs  4e»af«0(k!go}y  /'^jEß'  "cd  «Gceeiy. 

Dft  der  Knabe  bie  mm  iiebenten  Jahre  im  Haute  blieb,  ift  dai  ente  Jahr 
der  Steateersiehong  «leiii  achtes  Lebetiejahr.  Zmtx^ppot  war  aleo  FBhrer 
der  Schaar  der  sehujährigen  Knaben  gewesen. 

Die  Vornamen  M.  Avq.  verweisen  diese  Inschrift  in  die  gleiche  Zeit- 
periode mit  der  vorhergehenden.  TIo.  Ailtoq  AaftoxQazida<;,  der  nach  den 
Inschriften  n.  4497,  CIG.  1363,  1364  bereits  zur  Zeit  des  Antoninus  Amter 
bekleidete  (vgl.  Foucart  zu  179),  ist  nach  unserer  Inschrift  Fatroaom 
wahndieialidi  «ater  der  Begiemng  Jfer»  JmtA  gewesen. 


4B00  In  Magula  gefanden,  dann  naeh  Sparte  gebraeht.  Stele  mit 
Giebel  JSMwfMdlM,  Pandora  XIX  (1868),  p.  222  nnd  PaHngenesU  186», 
p.  1601;  darnach  Kirchheft  Hermes  III,  449  ond  Is  Bm-FweaH  162  b. 
"  Cwir*  84}  MaiL  69. 

Z.6  KEAYAN  EustratiadU;  d&gQgQn  Mirsch/eld,  Bull,  dell'  inst.  1873, 
p.  188:  „rifcrisione  preeso  Fimwri  162  b  perö  MsitMtr  (moway  Fmeart) 
seoondo  la  mia  lesioaie.  ove  forse  si  dovr&  pensare  a  xH^f".  Änderungen 
lehlogen  Tor  Stok,  Wiener  Stadien  II,  286  f.:  «£l[9fi]  nnd  J,Bwnaek^  Rh. 
Mos.  1883,  p.  296  f.:  xt  [X]avav  „25  mal  im  SteinwurP'  mit  Hinweis  auf 
l&a»  («  lavav)  n.  4498.  Vielleicht  ist  xeXva  (oder  xtXvag)  „Rennpferd", 
von  demselben  Stamm  wie  xiXt}^  (n.  4416)  und  seiner  Bildang  nach  mit 
lakon.  ßldvo^  (ßtSeos)  zu  vergleichen. 

rÖQytjtxos,  der  Sohn  des  röQyutnog  M^iid  iuschriftlich  oft  genannt.  Er 
bekleidete  Ämter  nnter  der  Begienmg  der  Kaiser  uliilsiiMiiit  und  Man 
Aunly  vgl.  Pouemi  tu  £e  Boi'Fatieafi  168  b. 


4601  An  demselben  Plate  gefanden.  Sparta.  Stele  mit  Giebel. 
BmtraUadie,  Pandora  XIX  (1868),  p.  222  and  Palingenesia  1869,  n.  1601» 

darnach  Kirchhof,  Hermes  III,  449  und  Ze  Baw-Faueart  162e;  Ztfifsr«, 
BolL  dell'  inst.  1673,  p.  143.  —  MülL  69  a. 

5        fidfaif  riÄt^aag  Q  xeri  ta^s  jWa^Aa  Xaßiav,  ß*P^'\ 
(Raom  von  nngefihr  drei  Zeilen  leer  gelassen.) 
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Die  Zablenwerte  der  BacbfUben  eiKiibeii  in  jeder  Zeile  die  Sarnme 
ßSfX  —  2780. 

4S02  Im  Museum  des  Ortes  Dimitzaua,  aus  Sparta.  Grabrelief,  Mann 
mit  Kentheroe  ond  Schlt&ge  darttellend.  MUehhis/er^  Atbeo.  Mitt  lY, 
187,  t.  VIII,  1. 


4608  Ebd.,  aus  Sparta.  Dem  vorigen  fihnliebee  GrebreUef.  J9m- 
Ftmrart  a08o;  ifdMM/er,  Atben.  Mitt  IV,  127,  I.  VIU,  2. 


4504  In  Sparte,  im  Beeits  von  ^6d€»gos  ümwfwiMvlos''  Den  beiden 
vorigen  abnUchei  Qrabrelief ;  darüber  die  aoMerordentlieh  naeblieng  und 
flfiebtig  eingegrabene  InaobrifL  MüMlftr,  Aroh.  Ztg.  XXXIX,  294; 
JoK  Schmidt,  Athen.  Mitt^VI,  868  n.  62.  —  MMl.  p.  126  [266]. 

mK(0\  Mtlchhfi/er.  ~  ay{i p^xr  M.;  W1.W\(^^  Müchhöfer,  kf  W 
THKE  Schmidt.  —  Tvj^a  ist  als  Dativ  aufzufassen. 

4606  Magala.  Aus  Fourmnnts  Papieren  Bocehh^  CIG.  1602;  wieder^ 
anfgefonden  und  nea  abgeochrieben  Parnaaaoa  I,  816. 


4606  Sparta.  Nach  einem  Papierabklatach  Btandti»  Ia  Mqm' 
Ftmeari  208  d. 


4607  Sparta.  Auf  einem  kleinen  Altar.  Smwm,  Ball,  dell'  inst. 
1864,  p.  XXXV;  BammtüUr,  Pbilol.  IX,  184  n.  12;  'üp.  in-  3790;  Ktü, 
Epigr.  Excnrse,  p.  871 ;  Le  BM^Foueari  208 e. 

Evdd\fiOV  I  ijQwog, 


AmyUaf, 

4608  Zwischen  Amyklai  und  Pharis  aut  einem  weissen  Marroorpfeiler 
an  d«r  Annenwand  einer  verfallenen  Kirohe.  Ans  FotirmimU  Papieren 
Satekkt  CIO.  86;  nach  eigenen  Abschriften  Jtata,  Inacr.  Or.  ined.  n.  47, 
OltttUng,  Neue  Jen.  allg.  Litztg.  1842,  p.  269  f.  u.  66;  nach  Jtofa*  Tage- 
buch JMM,  lOA.  68.  -  MHU.  2;  BOmrU  247. 
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Evyeviöag, 

Linkslänfig.  Daronter  die  su  einem  »nderen  Namen  gehörigen  Buchr 

stHbeii  A?. 

4B09  Thonieliertien  aus  dem  Amyklaion.  Ttunitu,  'Ltp.  oqx-  1892, 
Sp.  4  n.  1—4. 

u.  1 :  Ntxahma 

n.  2:  *^i0nfilb|c.    Konname  an  jlQtat6iM)g  \   vgl.    den  bdotiiicben 

Namen  IVkOI««  CIOS.  8176  (»  GDI.  476»). 
n.  8:  -•^--1-  - oflonr - •  !  - •  M((?)Aor -  - 

n.  4:  Ihikt  |  ^tvara--.   Linkslinfig.   Der  Rest  des  ersten  Zeichens 

der  zweiten  Zeile  könnte  zu  t,  ;r,  y  aber  auch  zu  andern  Zeichen 
ergänzt  werden.  Wenn  die  zweite  Zeile  die  erste  ohne  Lücke 
fortsetzt,  könnte  neihi[iS\iva  gelesen  werden. 

4510  Aus  dem  Amyklaiun.  Zwei  ätuinplatten,  zu  einem  Grabmal 
gehörig.    Tnntta»,  'E<p.  oqi.  1892,  Sp.  7f. 

APMO$  itqiMog» 
Steinmetamarken  (Tsimfes). 

4511  Aus  dem  Amyklaion.  Bruchstück  einer  Steinplatte.  TmunUu, 
a.  0.  Sp.  22. 

DlOHTEi 

„'R  ttktvuOw  yndftfia,  96  fUMg6v  puivw  XU^^tofW  m&Cntu,  Mmnrai  wa 
ijTo  II  fJtoc  xifitvo^)  i}  l  (Atos  vdU/ov,  ^  8  9i>^M  ÜMt^tino  6  Ztve  h 

4518  Amyklai.  Aus  FourmonU  Papieren  Boeekh,  C16.  1476  und 
L§  Ba»-Fin$eart  an  908  a. 

Boeekh:  TTOAEMON;  Foucart:  „la  copie  de  Fourmont  ne  donne  pa» 
un  N,  qui  serait  une  erreur,  inais  f,  qui  doit  r-tre  un  I,  aveo  un  trait 
transversal  qui  est  probablement  un  defaut  de  la  pierre". 


4513  Thonscberlten  aus  dem  Amyklaiou,  aus  jüngerer  Zeit.  TsiintaSf 
a.  0.  Sp.  3  n.  1—15. 

Die  Zeiehen  der  meiiten  Seherben  laeeen  meb  an  UmKUomw  h  Ufw 
idatott  n.  4  an  Wfiikloaiifoe  h  ji/»m$laiot  ergftnsen  (Tewitot). 


4S14  Thonseherbe  ebdher.   Tsimlas,  a.  0.  Sp.  4. 
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Lakoiiien  (Amyklai). 


[4515-4Ö16J 


4616  Aas  dem  Amyklaion.  Giebelgekrönte  Stele  mit  Relief  (in  swei 
Sifeifen);  Ober  dem  Belief  sUnden  einige  Zeilen,  die  wie  daa  Relief  dnreli 
Hemmer  und  Meiesei  serstört  eind;  ebeoio  sind  unter  dem  Relief  eine 
oder  zwei  Zeilen  verloren  gegangen,  nnr  die  swei  leisten  sind  erhnlten. 
TumtM,  e.  0.  Sp.  9;  iViyfr,  Athen.  Mitt  XXI,  95. 

Z.  1  KAITQI  Preger;    Tiuntas:  KATTQ«  mit  der  Bemerkung,  dass 
der  dritte  Buchstabe  auch  I  (statt  T)  sein  kunne.    —    ZTAis;<:  Freier; 
Tsuntaa:  ZTA....;   vgl.  axaiöiv '   ägxovtis  eiot  naocuiXtioiav  l'jfowtff  TOfc 
iya^ocQyoXi  aginv  Btkk.  An.  Gr.  805,  20:  of  de  dya&otQYoi  dot  r&P  «ra«Ar 
(so  Ut9mr,  Fleek.  Jahrb.  1889,  p.  876;  eodd.:  dnOp)  Surodot  I,  67.  — 
A|iOKAE|AAN:  der  Steinmets  hat,  wie  ee  soheint,  beim  Übergang  zur 
niehsten  Zeile  das  Iota  ▼ergessen  einzubauen.    —   2  A^oxlio; :  da  ein 
Überg-anof  von   -xXeoq  zu  -y).to^  im  Lakonischen  nicht  nacbweiabar  ist' 
werden  wir  hier  einen  zweiatummigen  Kosenamen  AvToxXig  anzuerkennen 
haben.    —     AAlOAAi^ANTA   Preger;    Tsuntas:  AABOAAMANTA; 
Ari'idäfias  kennen  wir  aus  Amoi'gos  {BechUl,  lou.  luschr.  p.  152  u.  28 a), 
aber  mit         {Aa»o-)  beginnende  Yollnamen  lagen  bisher  niefat  iw.  — 
TSmtwx  vgl.  TAomos  Sparta  n.  4487.  Deir  Name  findet  sieh  ane&  in  Kretn: 
Athena  T,  866,  68  (mir  aieht  soginglicb)  nnd  Bnll.  de  oorr.  XIH»  75: 
Tdaxoi  I  AQVJOivog,  wie  WUhOm  (so  Frtgtn  Anftats,  Athen.  Mitt  XXI,  96 
Anm.)  nachweist. 

„Gehört  dem  Schrifloharakter  nach  ins  4.  oder  3.  Jahrhondert  v.  Chr." 

{Preger). 


4516  Stele  mit  Relief,  das  eine  leierspielende  Göttin  (die  Z.  15  ge- 
nannte Alexandra)  und  drei  Adoranten  darstellt,  ausgegraben  in  der  Ort- 
sehalt Ibhmnd  Bey  (Amyklai),  eine  Stunde  sfidlioh  von  Sparta,  nahe  der 
Eirohe'il}^  üoeamMvi).  Lttaehek^t  Athen.  Mitt  III,  166.  —  Ommt*  82; 
MiM,  47.  Die  ersten  drei  Zeilen  stehen  über  dem  Relief,  die  folgenden 
unter  demselben.  Der  Sohlosssats  (Z.  17  f.)  ist  nach  Lo»€hokM  Urteil 
später  hinsugeffigt 

6  iviavTov  nrnnzilrig  ||  Tecagvov,  ^^fiog  Av<n%Qdt€OSf  Jofitd" 
dag  Ja/itada  aSifog  \  areaiQtcptjaav  awtSv  %9  xat  rag  ^ei- 
^a^hag  avvoZg  nlültnog  e/u  Ttaatv  mte(tddig  iMct  fifitgiog  %cv 
ivtavTOP  du^a  yayovtegy  didox^i  twg  l^fivmliuioig  htawiatu 
E(f)6Qovq  I  Tovg  ntqi  IlaaniX^  ini  to  %aXüig  täf  aq%ttv  dt- 
10  e^ayvffK^vai  *  |{  rtoiovvna  adtotg  mal  ifti  vai  ngoavQOftSi 
iei  fte^idaf  i'uig  |  av  ^wait  ojf^tag  «[et]  a  lo^ä  fivafiovsöovoa 
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uüv  yeyojov  q^i\[X]av^Q(ü/nov  elg  avrav  a/toSidotaa  ifalvr^xai 
vag  TLOta^iovg  \  zifxag'  lydoutv  df  rovg /.aiaaTaf^tvtag  ataXav 
Xi&ivav  1  etg  av  avayQatf  ijoeiai  zo  ö6y/ua  y.ai  (itanai  eig  ro 
15  ic^y  tag  \^^^^ävöqag '  ictv  öf-  elg  lavictv  öanävav  douw  a 
toßa  %ai  Xoyov  \  tvey/.owio  7teqi  zag  yeyevr^fiivag  dctjcavag 
rovff  hfi  tavTa  \  yuaxaaxa&hiag  *  tnaivtaai  de  nuxi  tw  yqo^' 

Die  wenigen  Erginrangen  sind  bereits  von  ZöiMk«  hinsugaßgt; 

Z.  II  gibt  er  im  H^joskeltest  für  a[fi']  AT. .;  nnch  dem  Dialekt  (z.  B. 
QfloetiTendung  -eo?  immer  unkontrahiert)  und  Schriftcharakter  (durch- 
gehend» A,  wecbeelnd  P,  Fl  und  TT,  Q)  gehört  die  Inflcbrift  in  du 
erste  oder  zweite  Jahrb.  v.  Chr. 

4517  An  deuMlben  Ort«  aaigegmben,  oben»  Stfiok  einer  Stele  von 
weiuem  Marmor.  Vücher^  Egigr.  n.  «roh.  Beitr.  n.  82  (El.  Sehr.  II, 
p.  81);  L»  Sa$-FMU0rt  168e. 

Das  dadoreh  angekflndigte  Pedianomenverzeiubnis  ist  veriorea 
gegangen. 

4518  In  der  OriBchaft  Ktdvßta  Zoxäg  gefunden,  etwa  eine  halbe 
Stande  wertlich  von  Snlafiox^&Qiw,   Jnmta«,  'E^.  dgi.  1892,  Sp.  24  n.  4. 

4519  Amyklai.  Ans  Fourmonta  Papieren  JBoeekh,  CIQ.  1466  {Dfud 
und  MUehhöfmr^  Athen.  Mitt.  II,  881  n.  197). 

4520  Amyklai.  Aus  Fourmonts  Papieren  llaoul-Roch«tU^  £pist.  ad 
Aberd.  tab.  111  u.  2,  p.  128  ff.  und  Boeckh,  CIG.  1338. 

JaiiUtQiov  *Aqi<navdqov  M\e\üo\dtav\^  |  t7tiueXt^ri^v  Wfiv- 
xfAcfTy]  yevouevov,  |  Meaaav[uüv]  itai  l^Qy[ei'iüv\  x[atj  Uaigaiiov 
5  [xat]  I  KoQiv[^iu}v\  xai  ^i/AU)y[lu)v]  Aai  ^E^VQaiunf?]  ||  xoi 
MtyaXoTioXeiTcli'  /.al  küv  \  aXXwv  th-<  iv  '  yicnoiy.ovvreg  ymI 
mi^Vtt^fiOty reg  \  h  [l^inv\/.X[a]ig  agetag  ^Vexey  |  xot  /.aXo- 
10  Tiayad^lag  xai  tag  nqog  ||  TO^g  iktovg  «voßßuag  avi^HMv  \ 

Die  EiginBiti^(en  andVerbeMerangm  der  Kopie  •teauaen  von  JKeonf- 

BochUte  und  von  Bo§dth, 

Z.  1  MICO..  -  2  AMYK..  —  3  MeCCAN...;  APF..  — 
4K0PIN...;  CIKYOONKAie<t)..  —  8eN...KA€IC 

„Titniot  imperatoram  Bomanorum  aetate  scriptas  est"  Bo§ckk. 
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46  Luküiiien  (Sellasia).  [4521— 4Ö24] 

45il   AmyUfti.  Nach  Fourmwti  Kopie  Sogekh,  CIO.  1484. 

*A  Ttolig  I  ^/igaxav  Ti^aghov,  j  ßiovaav  OüMpQO^g  |  xai 

4818  Amyklu.  Nach  FottrmoräM  Kopie  Botekh,  CIO.  1451. 

TTo^fg  I  ^1^]^.  Tei^oyiQaT€iav  \  ^^auLh^madnv  d^oi  \v]aQ- 
5  ftoatgiav  eig  [  /ct  /zj/ac  x«/   ayoqaxov  |  [a^Jflrag  ^Vexw  xa*  | 

Ergänzungen  von  Boeckh.  —  Z.  4  5AP|*IAZ:  3f.  (Boeckh:  eiaoQ  .(as)t 
vgl.  4689««:  d  ^otvoQfidaxQia  d  «üp  J^fMir^;  ni  Jo^i/Ibw  Tgl.  n.  4496f 


Sellasia. 

4623  Bei  Sellasia  gefunden.  Marroorbasis.  Nach  Purgolda  Kopie 
und  AbklatRch  Bnhl,  IGA.  61a,  p.  184;  ZoMey,  Qr.  Bildb.  84.  —  Cauer* 
7;  MüU.  lOhi  JioberU  255a. 

HiM:  ,^fnf&$e  MmFt,  i.  e.  JStemyMM  feoit'S  aber  alt  Augment 
und     bei  «ovi»  sind  anetöüig;  StoU,  Wiener  Stadien  VIIl,  161  iiehi  in 

der  Form  ein  augmentloees  Präteritum  von  ojtovat'ai  =  a<pteg6<o,  aber  die 
Weglasaung  deH-  Augments  ist  nicht  glaublich  und  die  Schreibung  -ra/« 
für  -vave  auftallend  (bei  den  bekannten  Schreibungen  wie  NafnaxrUov, 
&fx6q,  "KF&fTog  u.  Ii.  folgt  immer  ein  Konsonant).  Man  könnte  an  ojro- 
vaFelvsi]  denken  nach  dem  aus  der  grossen  Inschrift  von  Gortyn  (1  39.  42) 
bekannten  v<u6ijt  »  &«r<^ ;  aae  dieeem  imM» :  ptuim  iil  daroh  Kon- 
traktion daa  aui  mehreren  Mesjfef^loum  {waitw  btmitw,  mmä  M 
ti^  lovAnr  irarafwöjwir  W9hg  bthae;  vßA»*  lbo9§uu*  &uu6wi  PtuX  [vdSai? 
M.Schmidt]'  Ixexevsi)  bekannte  vavo>  entstanden.  Dooh teheint  derBanm 
am  Ende  der  aweiten  Zelle  f&r  -[v«]  su  knapp  sn  sein. 


4524  Museum  zu  Sparta.  Fragment  einer  Marmortafel  mit  den  Ge- 
stalten der  Dioskuren,  bei  Vurlia  (Seliaäia)  gefunden.  l«iach  Futgolds  Ab- 
schrift und  AbklaUoh  ibtiU,  lOA.  62  a,  p.  174;  Abbildung  des  Reliefe  mit 
derInMshrift  bei  IMwAyfo*,  Athen.  Mitt  VIII,  Tafel  XYIH,  2.  —  Cmmt* 
8;  JOiL  12b;  JBoierte  265. 

nXiiOTuiSag      a[%'ii>riyLe\  |  JunnuDgotaiv  a\yaXfia]t  \  Tivda- 

Qidav  d\idvina)v]  f^aviv  67tid{ö)ö\fievO(;\. 

iiuehstabenformen :  5,  P,  D,  A,     ,  1^. 

Ergänzt  von  Kirchhoff  (bei  Ruht).  —  Zu  Ukucmü^ai  (die  Früheren 
nUunii&das)  vgl.  IHtfOToveixa  u.  4482;  zu  TivdaQidäv  vgl.  n.  4464. 
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Sellnns. 

4625   Mwenin  >o  Athen.    Gefiraden  in  Selinoi.  Bronsettataetto 
einet  Krisen.  Dv^ter^  Pdingenesift  n.  8779  (in  Minuskeln);  JfybiMW, 
Bnir.  de  corr.  I,  3&6;  JuUu»,  Athen.  Mitt.  III,  17,  t.  I,  darnaeh 
IGA.  67.  —  Mm,  ga  36b  (1);  260. 

Von  r.  nach  1.  auf  den  Rändern  der  Basis. 

KoQiXos  sn  -xoßoff  (vgl.  Ä96hciqos)  oder  für  Xaqlkot  (v.  WiiamowiU.,  Ind. 
leeL  Gott  1885/6,  p.  U)? 


Ctoronthnd. 

46t6    Gefunden  bei  Geronthrai.    Auf  rauhem  Stein  geeehriehen. 

Nach  Sm*  Abschrift  Rangabi  317;  genauer  L$  Bat  selbst  Rev.  aroh. 
II  (1845),  p.  71,  t.  XXV,  2,  darnach  RiOU^  IGA.  49  und  Zs  MoB^Fouttmi 
226,  t.  II,  6.  —  MUU.  1  i  Robert»  243. 

6     --AEOK  I  [ji\aßdv€i.  I  .TiTBVKIOS  |  SafUtag.  |  Sa/tvlog,  \ 

Die  Zeilen  laufen  von  rechts  nach  links,  wie  aua  den  Buchstaben» 
formen  in  Z.  1,  2,  8  und  6  ereiohtlieh  ist:  da«  am  Anfiing  der  Zeilen  4, 
6  und  6  stehende  S  haben  die  Heransgeber  bisher  als  ein  Ziokaaekoma^ 
ment  angesehen,  und  RöM  hat  ansserdem  aueh  nooh  den  zweiten  Bueh" 
Stäben  von  den  Namen  abgetrennt  —  ohne  angeben  zu  können,  was  diese 
einzelnen  abgetrennten  Zeichen  bedeuten  sollen  —  veranlasst  durch  einige 
in  der  J.e  Basschen  Kopie  Z.  3,  4  und  5  nahe  dem  olieren  Rande  ange- 
merkte Punkte,  die  ich  für  zufällige  Verletzungen  des  Steins  ansehe. 
Meine  Bedenken  gegen  seine  Lesungen:  d.  JPawif,  r.  *£^jcioff,  d.  Mlxas, 
d.  ir«Uf,  4.  Fbmi  habe  idb  berdto  in  FUdmnM  JabrbOehem  1882, 
p.  628  ausgesprochen.  Aber  aueh  Fovetui»  Lesungen  !4^lra^,  Tk/Muriop, 
MlfiÜMc,  'AfAvXoi,  *AF6vai  heben  keine  Wahrscheinlichkeit.  Der  Name  der 
ersten  Zeile  ist  recht«  verstümmelt;  es  war  vielleicht  ein  Compositum  auf 
'Xtoiv,  wie  z.  B.  AlxoUcov.  —  Z.  2  konnte  ausser  [A]a/'dpa^  auch  [2]a/ava^ 
wie  Z.  6  sein.  —  Der  Name  in  Z.  8  ist  mir  unverständlich.  —  Z.  4  ver- 
gleiche ich  mit  2^aiiolxas  und  den  auf  -itag  ausgehenden  Eigennamen  wie 
s.  B.  BtQoiiiii,  nartttfii.  —  Z.  6  ZfmvXog  ist  mit  dem  KosesufBx  "^loe 
gebildet  —  Z.  6  Safiaml^  ist  aus  Saß^f/am^  dureh  Dissimilation  verkfint. 

4527  Kalkstein,  eingefügt  in  die  Wand  der  Kirche  von  S.  Joannis 
bei  Geraki  (Geronthrai).  Le  Bas.  Rev,  arch.  II,  72,  t.  XXV,  1  und  Voy. 
arch.,  Tafel  III,  4;  nach  L*  Mai'  Kopie  und  Abklatsch  und  einem  etwas 
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[4627— 4530J 


beaseren  Abklatsch  lilondeU  Le  Baa-Foueart  221  \  darnach  Rühl^  IGA.  67; 
nach  PiMrgM*  Kopie  und  Abldftltdi  MiM  ja  dum.  AddMtdft  su  den  IQAf 
p.  174.  —  Mm.  16;  Robert*  266. 

5  da\g].  ||  .  Iwv.  \  .  eldtxog.  \  Tifjodafiog.  j  ^^Qx^ag. 

Z.  1  ®AA^^i:ONi  ßcdeaat'cüv  Le  Btu-Foucart  „les  lettres  -am-  mB 
setnbleut  douteusee";  ®AAVA'ONA  Salvvolag  oder  OaXxivolag  Purgold: 
„ectypum  videtnr  admittere  nomcn  Oalafiolas"  Böhl-,  Oa/i[iiat']Xa\<:]  habe 
ich  vermutet,  vgl.  BaXidafiog  Messcnicr  n.  4644|,|  ßaXijaixl^s  Measenitir 
GIGS.  I  859,.  ~  2  KIMAXOS  ['M]xif*axog  U  JBM-t^art,  .INAX.A 
Fürgotd;  [Tlt/td^gvoe]  Höhl.  —  9  hUriBlOS  Z§ Sa»-Fnu»ti  AAYI^iO^ 
FktfM  ,,Utter»  teconda  est  A,  qnod  iMiora  liinile  faotam  ett  litteraa  N". 
—  4  ARKTOANVI  i«  Btu;  „apres  AR  il  n'  y  a  pas  K  mais  1$,  pour  les 
dernieres  lettres  je  distingue  MA"  l-iQiaTo[dd]fia[e]  Foucart;  ARIITO 
MAY  IDA  , .ultima  littera  hodiernum  lapidis  mfirpinem  transiit"  Purgold; 
!^QiaTOfiazida[g]  Köhl.  —  5  KIDA  I.e  Bas;  BION  Foucart;  .ION  „prima 
littera  fuit  aut  B  aut  0"  I^urgoUi;  „\^B\ia)v  seu  [JJ/tüv  seu  —  ni  ectypum 
fallit  ~  iW  Böhl,  —  6  ItlDIKO^  Le  Bat,  [Xa\sidiHoe  Foucart; 
^X^VfOX  „littera  leennda  E  certa,  item  quinta  I;  Bezta  videtnr  fbine  f** 

4628  Gefunden  bei  Geraki  (Gcronthrai).  Weiwer  Marmor.  lUMt 
IQA.  77a.  —  Cau9r*  15,  2;  MHU.  82b. 

4S29  Gefiinden  in  Gerald  (Gerontiirai),  jetzt  in  der  Kirehe  von  Gerald. 
Marmorbasis.  Nach  FaryoM*  Abiebrift  silU^  IGA.  77b,  p.  174.  —  Cmitr* 
16,  3;  MiÜL  86b.  . 

Die  Schlacht  bei  Mantineia  418  v.  Chr.   Vgl.  zu  n.  4428. 

45ft0  Gerontbrai.  Xa  Bqb^  Bev.  arob.  1845,  p.  78;  naeb  dem  Ab- 
Uataeb  U  Bat-Ftueart  228  o,  6.  —  Cowr*  80;  MM.  48. 

[JMx^at  tat  ftöXi  rwv  r9QW&Qii\täv  •  «[/rfitj  |  

md  -----  [/i:]aßa[yJfij'o[fi«|vot]   -  -  oc:   tov  oi--\\ 

6   y..  gio  %mä  TO'-"""  'EQetQtia,  7ii|6  -  '  

Ti  re  baag  ervvj- -----  evov  di  etg  .  Qcota  \  ear  .  .  .v 

10  ctV€aTQ€fifit[voi  II  af/jwt,'  fiiv  rw  t'i^veug  \  [uo  uyiuaiEi- 

hxv\rog  a[v\iiog,  a^iio^  tJV  lüv  fi -\          \y.]ai  [tjru  colg 

ytjvafiivoig  |  lo  ..  ei  . ,  SQa   eidoKOvy[e[g]  \  ------ 

15  aejl  a'/.v  .  .  aiog  loa  lav   /.ai   av  -  ^   f/rcrjwa 

iMxl  im  il(j0^tv[ü}\  j  iiüP  ------  fi\ivwv  int  kolvij  --j----- 
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ag  i[äi\  noh.  tuiv  FegovO^  [QriraVf  a]vTiüg  yun  %6v  y^dfi' 

20  ftcctfj  I  [oJf cJv]          ZOP  Koaau)  Kaqvaziov  yjxi  \  -----  jioniM' 

daifiOPtw  xa^-  -  |  -  ax^ihiog  rv^tta[t  av]  -  -  -  -  tniQatii 

25  Hvnixiw  "Mti  a  -  -  I  -  -  -  $is  vAif  nohp  tcwtov  --\\  %b 

--aa--dfl--|  —  sad-ai  t6  avtiyiiaipw *  |  [ä^iev  Öi  avvtag] 
Tutl  iyywotg  Tvgo^dvtjg  tuu  |  [eve^hjc^g  tag  n6ki\og  ziov  Fb^ov- 

30  x>Q7jTav  I  TLai  c/ip»  eyurr^aiv  yag  re  [x]cr[t  oiitiag]  |{  xat  zci 
Xoifza  zlfiia  htc'iQxriv  a[v]zo[is  o]\oa  xat  zo7g  Xoinoig  jtQoH- 
VMg%al  e[v\\EQyiTaig  zag  Ttoliog'  eliier  di  avToi[g]  \  xoti  dti' 
%ua»  [x]a[/]  E\la\ay6vzo\i,g  x]ai  *i|aj|yowo[i(;]  xat  uoXe^ta  %at 

35  Igavag  *  zi»  [di]  B  ngo^eviav  zavrav  ävayQaifjawt:[(a  toi  &po]\gO(t^ 
zol  ini  azQoraytü  Setwpdyeoi:  [elg]  \  azalooß  nezQtvav  h  fol 
ie^i  Z(5  ['^fz6X]\Xa9og'  zö  de  opoXiofta  a  fz6hg  6dtl<u], 

Die  Inschrift  steht  auf  den  beiden  Seiten  einer  Steinplatte,  die  erste 
Seite  irt  abar  wo  seUaelit  eriitltcn,  dit»  wt  ihr  sehr  wräjg  «rkflnneii 
Iii.  FoumH  hüA  nach  den  Abklettob  die  Kopie  von  X«  Bm  revidiert: 
iJItlgri  tooa  mes  efffwtf,  je  ii*ei  pretqae  rien  pn  tirer  de  Pettampege 
poor  Ia  premi^  partie;  si  la  fin  des  lignes  est  enowe  ■wes  distineto, 
1e  coHiTnencement  est  en  si  mauvais  etat,  quc  je  nc  suis  pas  meme  sür 
des  lettres  dechiffröes  par  Le  Bas.  Pour  les  lignes  14  et  25,  j'ai  repro- 
duit  seulemcnt  une  petite  partie  dt-  sa  Ifcture,  tout  eile  me  semblait 
doateuse".   Die  aufgenommenen  Ergäozuugcn  stammen  von  Foueart. 

2L  8  EIZ.PfiTA:  [.T]^a>ra  Fmemrt',  TieUeicht  <ic  [r^m?  —  17  ff. 
[lanygo^y^py  itü  iceirA  [«Ar  |  AaM99a»fioi4u¥  i&i}ut  t[&]  iM»  fAr  Afior- 
f\[gtftäi^,  xaeoHoi^  a}hi»e  ergftnit  jPoueorl.  —  21  f.  (Im  t&  xow&  fAy] 
Aaxedatfiovlojv  xa^sX  e<rOai\  Foueart,  —  28  £  d[ffo|ef<&Uu  uMtg\  «fr  .Fnf- 
tari.  —  20  [av<x3ti^\eadai  Foueart. 

Dem  Dialekte  nach  dürfte  die  Inschrift  in  die  erste  H&lfle  de8  2.  Jahrh. 
V.  ('hr.  gehören;  das  xoivuv  xu>v  Aaxedaiftovt'wv  (gegründet  195  v.  Chr.?) 
bestand  schon.  Der  aigatayog  ist  der  Bundesfeldherr  des  xoiv6v  und  der 
Z.  87  geniimte  Apollontempel  wahnebeinlieh  dai  Bnndesheiligtimi  des 
Apollon  QnP^rteleetas  (vgl.  ni  n.  4644). 

4681  Oefontlirai.  Stein.  Kopie  ▼on  O,  DmUt,  £tade  snr  le  dieleete 

tzaconien  1866,  p.  182,  nach  dem  AbUetaeli  revidiert  von  FoucMfi  bei 
U  Bmt-Fotuart  228e.  —  MiOL  48. 

n6thdop  noi.riaafitv[ov]  \  Evöafiov  zov  EvmQaz[£\\og  AoM- 
5  dai^oviov  %[ai  \  djtaleyofjivov  negl  ftlQo]\\^eviag  xat  ztSr  aiUctf[y 
(ft]  Xccvd'Qtümav  -Kai  evx[QriOiü)v]  \  yiyovotiüv  ai  viZi  e\ig  zav]  \ 
no'Kiv  Ttiiv  FeQOvd^Q[ccTai>,  tdo]\^e  tat  noXei  t(Zv  Fe\QOv&QaTav\  jl 
10  Evöafiov    Ev/.QaTEog   yt\a'/.S()atfi6]vtov    rvQo^tyuy    tiui\y  /.cd 
eveg\  yftav  ,i6lto<;    [[i~)v  Ftgov  [i^^gacav  y,ai  iy{y)uyovg 

tirtoeh.  Dija.-ljuckriflwi.   lU.  Baad.   2.  JlMfto.  4 
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15  xa[t  elf.tev  at^  toi  ydg  yuxi  oiKiag  l'iyy/ali^atv  ymI  ^\7tivof.ttav 
mal  aavllav  x[at  noXi]\fÄOv  tloi  igavag  yuxl  T[a  alXa  qnlav' 
S]\QU)na  oaa  tuii  töig  ait[iU>«$  n^Stp]\otg  xat  eve|^^ca$. 

Die  Erg&nzangen  stammen  von  Deville  und  Foucart.  Z.  18  („il  y  a 
bien  sur  la  pierre  ey6rovt;"  Foucart)  und  Z.  14  (,J'ai  restitae  f>tr[t]atv]" 
Foucart)  habe  ich  das  fehlende  y  hinzugefügt.  —  Dem  Dialekt  nach 
scheint  die  Inschrift  aus  dem  Ende  des  2.  oder  aus  dem  1.  Jahrh.  v.  Chr. 
zu  sein. 


4681  Geronthimi.  Au  dm  JWnmMmi  Papieren  in  Born  lh§ekk, 

ae.  1884.  —  jfwr.  ss. 

"Eio^e  T\ai]  7t6X€i  riov  \  FeQOvd^Qatoty  iWKonu  y1ao\6u^av^ 
5  lOs'  ^ayiedaiuüriov  \  7cq6^ivov  €ifiev  Kai  eveQyt\\fav  läg  TtoXtog 
[yuxi  fyyovorg  avTOV']  vrraqyiEiv  de  \  avtoig  yäg  %al   oi/.i'ag  j 
[e]yyii7jaiv  yuxi  ra  Xoma  ti\uia,  [  oaa  mal  lölg  XoiTtoig  jvqo- 
10  ^tvoig.  I  lav  dt  /tgo^eviav  Tai'iav  \\  lorg  icpOQOrg  avayQaif'ai  \ 
eig  aiaXav  XiO^lvav  yuxi  dvaittfisv  [  dg  cd  tegov  to  ^AjcoXXmvog. 

Die  TariMMermigen  stammen  von  Boeckh:  „Titulus  ex  Farnesianis 
■ehodis,  quae  pessimac  esse  soleat,  petitus  absurdia  vitiis  inquinatus  cAt". 

Z.  1  TH  Boeckh:  t[^].  —  B  \xal  iyydvovs  avroP]  ergänzt  Boeckh 
f/ivxöle  ferri  noa  potest,  nisi  quid  exciderit:  nec  tamen  tutum  est  scribere 
adtf".  —  6  TAZOIKIAZ:  den  Artikel  streicht  Boeckh.  —  7  ArKTHZIN 
BoaMk:  [i\yxT[a]at».  —  Z.  10 ff.  In  der  Ftfneeianiaelieii  Kopie  folgen  die 
Sitee  M  maf  einandor:  imyc^iymt  |  de  t6  Ufgiv  'MUmne  j  mil  iemNiup 
•lg  0s41av  I  iiMior. 


4533  G'  ronthrai.  Stein.  L»  Aw,  Bev.  areh.  1846«  p.  141;  U  Bat- 
Fimcart  2dS. 

Z.  1  CTTEPKAEI  L«  B<u\  „le  t  qui  est  a  la  gauche  du  TT  appariient 
^  nne  tntre  ineoription;  car  dani  eelle-oi  le  c  a  la  fome  £"  ^ntomi, 
TgL  lÜQMaim  Gemahlin  dee  •perlanieehen  Königs  DsMorafof  Htroini 
0,  66,  JTi^fpaa  in  den  Listen  der  Tsinerier  n.  4440«« ;  vgl.  anoh  n.  4469. 
—  2  „On  povrrait  encore  restituer  KrritUKkuaf*  Fouotui,  —  „Les  kttres 
sont  d'une  asses  bonno  epoque'*  Foucart, 


4534  Geronthral  Stein.  Z«  Ba*t  Rev.  arcb.  1846|  p.  140;  Le  Bat' 
Foucart  234. 

HoUtag, 


4534  a  Oeronthrai.  Grabstein.  Bat^  Rev.  arch.  1846,  p.  141 ; 
Le  BoB-Foueart  235. 
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•  -  -  ijg  j^ai^ev«.  !i^fr/«ia,  xcit^.  JÜDf  ]  —  [x«*]^«-  ^^yieiOy 

X«!^.  Ntwdafiiaf  Ha  |  —  a^hnig  «e^og,  —  i 

 odafiog^  XalQ\e]. 

Der  Grabetein  ist  mehrere  Male  benutzt  worden,  die  Schrift  des 
linken  Teils  der  1.  x"^^")  2.  Zeile  {-ge}  ist  verschieden  von  der 
der  übrigen  Inschriften,  and  der  Best  der  ersten  Zeile  {'Axieta  jtaijßc. 
Ua  -  -  -)  Itt  viel  gröaeer  geedirieben  tls  die  fibr%en  Zeidhen.  'Amiua  und 
jfyi$uL  mud  mbekuinte  Namen.  Über  die  Endung  Ton  Nmodatda  Tgl.  zn 
UcovoMMÜR  tt.  4466.  Über  Uq^  ygl  m  n.  4668. 

4534  b  Geronthrei.  Chrabttein.  Nxih  einem  von  Bimi^i  genommenen 
AbklelMk  U  B0»-F<MMari  286«. 

Die  Ergänzungen  etammen  von  Fouearl.  Aexät  als  Fraueuuame  auch 
tt.  4688k  —  Links  «nf  dem  Siein  iet  die  Ende  einer  endefen  Qmbiehrift 
( —  «0  I  —  I  x*^)  «rbelten. 


IL  Die  Kynuria. 

4535  Gefunden  in  der  Kynuria  ,,in  vico  Serjalio,  qui  inter  Lpoiiidium 
et  Melavam  est  situs",  jetzt  im  Berliner  Museum.  Bronzohenkol,  auf  den 
beiden  Seiten  desselben  die  Inschrift.    Höhl,  IGA.  59.  —  MüU.  zu  25b  (2). 

nCl^  Ti     JMUL  ^  nvC;AiAi:  IMUL 

4886  Eherner  Widder,  gefunden  in  der^rnnria  bei  Leonidion,  nicht 
weit  von  dem  alten  Prasiai,  jetzt  im  Museum  von  Athen.  Myhrnat^  Bull, 
de  corr.  I,  386;  nnoh  einer  Abschrift  SekolU  Höhl,  IQA.  89.   ~  MüU, 

sa  25  b  (3). 

Auf  der  einen  Seite  des  Widders:  Mcdedxüf  auf  der  anderen: 
Über  den  Kuli  dee  Apollon  Ifolentai  vgl  ür^lkr-MtH  l,  28S. 
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III.  Die  östliche  Halbinsel  mit  den  Inseln  Kythera 

und  Aigilia. 

Ueiligtam  des  Apollon  Uyperteleatfts  bei  Epidauros  Limera. 

4587  Ans  dem  HeUigtim  des  ApoUon  HypertelettM.  Kleine  wei«ae 
Ifunnoniale,  ea  der  aieh  die  Ineclirift  tpiralföiimg  emporwindel.  LeUmg, 
!E!f .  dex-  18MI|  8p.  6S  f.  n.  1. 

MtMunmiXii^  j(u(i)  l^frdX(X)a)vt  a  :  (w^^j^xt). 

Weil  der  Raum  nicht  mehr  zureichte,  hat  der  Yerfertiger  der  la- 
aohrift  das  Verbum  abgekürzt  {LoUing). 

4ftB8  Ebdh.  Zwei  an  einander  passende  Fragmente  einer  Brome* 
tinie.   Korapanos,  *E<p.  dgx.  1884,  p.  208  n.  1. 


4&39   £bdb.   Band  eines  Ideinen  Broozegetasses.   Karapano$  ebd. 

n.  2. 


4640  £bdh.  Bend  eines  kleinen  Bronsegefasses.  Karopmoa  ebd. 
n.  3. 


4541   £bdb.   Bandstfiek  eines  grossen  Bronsegefasses.  Kmr&pmM 

ebd.  n.  4. 

Bemerkenswert  ist  die  Sehretbnng  -sta-  statt  -m-.  —  Keck  der  Ge- 
stalt der  Baebstaben  ist  diese  Insehrifft  junger  als  die  ▼oraastehenden, 
wakrsokeinUek  aas  dem  4.  Jabrh.  v.  Gkr. 

4MI  Ebdk.  Kleine  Bronxetinie.  K«rtifmo§  ebd.  p.  204  n.  8. 

WJt-m^og  TcvQcxpoQOi;  *An6l3iMvo^  ^Yfee^Bhxtra. 

Die  dorische  Geiutivlonn  'V.TFoTrXfnxa  kolirt  noch  in  einigen  Frag 
mentcu  soloher  Brouzctuuien  {^Kai  apanos  ebd.  u.  6.  7)  wieder  und  iindet 
sieh  abweehselnd  mit  der  Tolgfiren  auf  hw  aneh  aoeh  in  Weibinsdiriften 
ans  römisober  Zeit  (ebd.  p.  206  n.  18;  208  n.  28;  210  n. 
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4543  Rotor  Marmor,  gefunden  ,,7Tann  x6  ;fö>ptov  <I>otvixi  roß  dijftov 
Uacunov,  dviixdi«  n^f  xdltu  'ExtdavQov  AtfitjQäs*'  Mylona»,  '£99.  aQX*  1884, 
p.  85  ff. 

[elvai  di  avt^  oaa  %\ai  tolg  akXoig  \  [tag  noleog  7(qO' 
^e\votgj  TuxXeiv  de  ttv\[t6v  xcrt  eig  rtifoed]Qicty  vovg  iq>6qovg  \ 
5  [fQvg  moToxorag]  tv  ToZg  afwaiv,  oig  |  [a  rtolig  rid^i  * 
on«o]s  di  (pwegov      7ra|[ai  raiig  avd(faaiVt  o\ti  a  7$6Xig  %(3p 

10  ofAvofiWtöovaa  \  [toig  evegyhaiL;  a]^iag  X'^Qt.tag  f*rro(5/'[(Jwr£, 

tov  jera  (TTQcrvayöv  !/^ddjfjuavro  (?)  'Er€tdavQi\o>  nqo 

/ir^POS  ^wuiov  I  [apaygaipai  tav  fc]QoB€vlc(v  eig  (naXav  \ 
^/yoy  wl  ütäam]  eig  to  legdv  tov  '^ft6i\[Xo/vog  rov  ^Yneq- 

16  TjdUcfra*  amy^af''av||[rw  de  oi  t(fOQOi  rag  7t]6X€og  01  «iw- 
aTav.üTeg  \  [ml  tigtag  Xo]i7(ag  rtqo^eviag  ovo^a  tov  Ttqo^ivov 
xee»  anjoartilaTwaccv  tat  \  [noXu  %w  -  -  •  -]y  wnffqai^w  tag  \ 
[fgq<4i»iag  to  diötif^ap]. 

Ergänzungen  teils  von  Mylonaa^  teils  von  M.  —  Z.  18  [noXei  x&v 
'AauHkal)^  Mjfionas:  „dw^anu  avftjfXijQiod^  Taots  ek  t6  [Boicäjy  ^  $lf 
£Uo  t«,  ftacnn^  ifyme  miüUra»;  nosA  «riAin6«9^  ISiop**.  Vgl.  JRnM. 
8,  22,  10:  Jim  ü  h  tg  yg  tetitg  tutl  l^i^  'AanXifmoB  mdlka  äitixw  ^ 


4544  £bdli^  roter  liftrmor.  M^hiuu,  BolL  de  oorr.  IX,  241  ff.  n.  1. 

*Effu^  ^jiqaxog  NtnUtt  ^muä(tt/ii&n\og  ^wvg  ÖtatML 
tat  n6Xu  I  cifAtav  Ttal  totg  ftcXltatg  toig  XQ^^^^  I  ^X^vfft  avfi- 
5  nqoayivofAWog  h(.te\viZg  ift  rcavtl  ytaigtoiy  ajcovdag  nai  q)i\Xo- 
tifiiag  ov&iv  iXleiTtiüv  tccqI  Tzaaav  \  x?«*«»'»  TvrxdveL  tig 
fXOJV  rj  xara  noivov  |  ij  xad-^  idIaVy  tdo^e  tftii  dnftioi  tiov 

10  Ko[n  QTCcräv  *'Aqazov  iVix/a  ylLt/,u)((iLi6viov  ||  jiqo^Evov  elftfv 
/xii  eliQytiav  rag  /iö\XiO(^  i<ov  Koi  i  gtatav  ctviov  xm  f  yiyo  - 
j'oj  w,  i\(U{)y^iv  öe  avroig  yag  y.ai  oiy.iag  |  ly^xiiaiv  aal  im- 
yaftiar  /.ai  i^jCivoi.u\nv  y.al  aitXeiuv  -Kai  aavllav  /.ai  jtoXif^iov  || 

16  xm  eiqdvag  xai  tu  ).oi7id  [7rrr»'T«J,  oaa  '/.al  |  lolg  (iXXoig 
nqo\^\h'Oii;  rag  rioXeog  i  Tcdqxei,  '/.aXeaai  ai  töv  y.ai  eig 
Tccv  I  y.oivav  lariav  y.al  Sofuev  «iTf'7t  rovg  tffogovg  ^tvia  id 

20  fttyioia  h.  ivtv  v6f.uov.  !'  Tav  öe  Ttgo^eviar  o't  HfOQot  01  neqi 
llaXcu\aii[av\  uvayqati'dviio  eig  atdXav  Xil^tvav  \  /.ai  dva^ivtio 
tlg  to  leqw  tov  ^^7t6\}^\ia\vog  tov  ^Y/ref^eXedtaj  yqaipdvtta 
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85  di  %al  I  Tov  tl>a(f>lafActfog  drriyqatpov  n<nl  tovg  j|  itpögovg  twv 
uicnsdai^oviun'. 

Die  Stadt  Kotyrta  nennt  Thuk.  4,  56 :  ,,rj  :t6lts  avrr]  rxeixo  h  T<p 
6vux^i  fiigei  rijs  nediddo^  rtji  Traoä  rov  Boiajtxov  x6hTov"  Mylotuu.  Die 
Stadt  gehörte  zur  Zeit  der  Inschrift  nicht  zu  Sparta,  denn  sie  verleiht 
«uitni  ■partaaitebM  Bürger  die  Proacenie.  FolgÜoh  gehört  die  Inedirift 
in  die  Zeit  neoh  196  Chr.,  wo  die  hdconieohen  KfiiteiiiUldte  dtnrdh 
T.  Qmmdiiu  FImHumuu  mm  SpwCm  getrennt  wurden.  Unter  den  18 
Bondeestädten,  die  Paus.  3,  II,  7  nonnt,  befindet  sich  Kotyrta  nicht, 
vielleicht  ist  sie  eine  der  G  Städte,  die,  wie  er  a.  ().  anführt,  früher  eben- 
falls mit  zu  den  Eleulhcrolakoneu  gehörten,  dann  aber  von  Sparta  unter- 
worfen worden  waren.  Die  Proxcnieurkunde  wurde  nicht  in  der  Stadt  selbst, 
«ondem  in  dem  Tempel  des  Apollon  Ilyperteleatas  bei  Epidauros  Limera, 
WO  iie  raefa  geAmden  worden  ist,  aufgestellt.  Da  in  dieeem  Tempel  anob 
die  Deorete  anderer  mm  lekedaamoniseiien  Bond  gehöriger  Stidte  an^e» 
•teilt  wurden  nnd  jetst  avfgeftinden  worden  rind,  so  von  Oeronthrai 
n.  4630,  von  Zarax  n.  4547,  von  Thalamai  (?)  n.  4546,  so  wird  msn  annehmen 
dürfen,  dass  dieser  Tempel  -ebenso  den  Charakter  eines  Bundcsheiligtums 
der  Aofttdatftovioi  (und  'Elev&eeoldxoyves)  gehabt  hat,  wie  dies  für  den 
Poseidontcmpol  zu  Tainaron  aus  n.  4593  zu  erschliessen  ist.  —  Z.  7  fügt 
Myionai  das  vom  Steinmetzen  aus  Versehen  (als  Dittographie)  weggelassene 
hinsa.  —  16  An  te  nnleeerlieh  gew<Mrdenen  Steile  hi^  «sdrm  oder 
f^ua  gestanden.  JfylbfMW.  —  20.  21  nAAAi|ZTEANArPAyAI:  Jf. 
mit  Annahme  des  gleidien  Yenehene,  dae  in  Z.  7  Torliegt;  IfyfefMt  mit 
Annahme  einer  Elision  beim  Eigemamon:  TTaimnf  ivayQari  at ein  La- 
kedaimonier  naXaiorgeirr]^  CIG.  1386,  ncd[a]iarac  auf  einem  Schleuderblei 
CIO.  8529  c  IlaXatoTü)  Hetäre  aaf  der  Petertborger  £aphronioe-YaM 
£r0t$chmer,  Vaseninschr.  209. 


4545  Gefunden  in  Phiniki.  Durrbach,  Bull,  de  corr.  helL  IX,  517  f. 
D.  9. 

-  -  cry  xcrt  f7r<»'0/i(/W  /.a/  |  aovXt[av  xat  /roA/t/ov]  |  xai  elgd- 
vag  xai  td  Xouid  tifita  [oVa  /xxi  zolg  a\  IXoig  TiQO^ivoig  tag 
6  n6keos  [vuadXBi]  '  Kakeiv  de  avtovg  wxi  eig  [tav  nQoed]\\Qiay 
h  folg  dytüOilv  olg  t]  id^i  a  noXig  xo[t*  lvia\v\%bv  x,al  ini 
TOT  [xoimy  f  {(jjr/oy  luu  dofAt»  [ovrolg  \  %ov\g  iiffOQOvg  i[ina  | 
10  ta  fiiyiota  ix  t(S\p  M^afyj. 

Die  £iglaaongen  r&hren  grösetenteile  von  Dmrhaeh  her. 


46411  Ebdh.,  roter  Marmor,  ohen  nnd  nnten  eowie  rar  Rechten 
Brach.  JT^Immm,  Bull,  de  oorr.  IX,  244  ff.  n.  2. 

........  I  xofwrr  -  -  -  -  \ßfKt»g  ulv  gxxveQov       nSüi  toig 
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5  argodidm$  To7g]  |  eviqiyhiug,  M6x9ai  [wi  ff6Xu  %wv  -  -  'Jfiw 

Sg  ^oy]|Tes  Siovtlovaiv  dg  tä[v  Ttöhv  aJ]  To<$*  mai  dg 

10  Mgiarva  «----|ftay  Ir^  dvo      Solu  1  nKniyQaiptg» 

ftirw  tto9  -  -  •  -  I  ire  i\ftl  SödaftiSa  [htentwi  wd  h 
tm  fie^]  I  Evdafiidw  *  <l/uey  ^[6  a]^To[lg  -  -  -  -  tuit]  \  ag- 
%äm'  Tuäuäa^ai  de  mo[vg  eig  nQoeÖQiav]  |  h  wig  ayfZaiy, 
15  olg  tlStjgi  a  ftl6Xtg'  avayoaiffai  de]  \\  tuU  ro  iffdq^iafm 
t{lg  tncÖl4»  Xi^lvttv  tovg\  \  iipOQOvg  tovg  ivdQXo[vg  xa^  innt- 
^Ht»  dg  To]  I  ie(jov  %ov  ^.AnoUMvog  zo[v  ^Yn€qvBUatä\ 
----|w/oü  de  xcrro 

Die  Ergänzungen  hat  Mylonas  hinzugefügt.  Z.  4.  5  ergänzt  er  \x&i 
nohn  Tc5v  KoTVQrax\  &v;  mir  acheint  das  Endo  von  Z.  9  eher  auf  Thalunu 
hinzudeuten,  obwohl  ich  den  Sinn  der  Zeile  nicht  herstellen  kann. 

Z.  6  Der  Fehler  ^Amttlii  für  'AjuXX^  fällt  dem  Steinmetzen  sar  LmI. 
Zwai  Brflder  rfad  m,  die  geehrt  werden.  •  6  Stehl  wirUleh  APETHZ 
vnd  niehi  vielmdir  APETAZ  auf  dem  Steine? 


4547  Ebdh.t  roter  Munior.  JfyfemM  a.  0.  p.  246ff.  n.  8. 

•   odwgog  oi  Ztj\  M«?  ycoXeog  titiv  \  [ZoqcxxIwv  eiaa- 

6  yovaag  a]f.tiv  afnq>iaß'tjTrj\[aiy   rcegl  t]ag  x^'^Q^9         |j  -  - 

 tag  Tcig  irti  ycJ  |  t(Zv  vödtüfv  'mc\  

cn  tdi  -Kai  tot  X   iaai.  tai  jcoXti  nag   -  vadfdevoc 

10  x^Q^^^l^^^'^  ^di  tcoXbl  xat]  dtxaioAoyjy^avrfeg  |  -  -  xdy 

iigiaiv  Zagceiiaiv  \  tüv  dnnaaräv  t]wv    h,  Tijvov  TtiSfi 

Ttegi  I  [vay  ttfupiaßi^Tjaiv]  rag  x^'^Q^Si    hxßowiav  \  

15  [tuv^ivvevorttav  apuSy  [x]a[Tai||diXo£8a^ai  xcrt  Tay  X^dl"^ 
tav  dftoßaXei[v  \  nud  dg  fiByaXav  aftOQi]caf  efifteffuv,  O/ioiwg 

—  xoci  . .  odwQog  naqa  totg  dt]iia(naig  feaQayw6fte\[voi 
Tuti  dniiaioloy]fid^£yteg  ivimaoaif  wy  )c^|[cViy  -----  nun]  ^lev- 

20  ^i^üteaif  tag  al^iag]  -----  Xß^Qog  -  -  -  • 

Die  tum  gröasten  Teile  ^n  MyUmtf  herrührenden  Brginsangen 
werden  nieht  £Br  ridher  enegogeben. 

4548  Ebdh.  Stdnfragment  LoOmg,  TB^.  d^,  1890^  p.  66f:  n.  8. 

—  [laoTflei?]\av  vloI  [^]7tivof.tl[av  xa]t  davXi[av  xat  noXi- 
fio»']  I  'Aal  elqdvag  xai  td  Xoirtd  tifiia,  [oaa  ycal  loig  j  a]X?Mig 

5  TTQo^fvotg  rag  /roXeog  [vnaQxei]  *    Y-aXetv  öi  aizovg  vuxl  eig 
[TtQO€\dif]i€ty  iv  woig  dyuiai,  [olg  |  'r]i%hfri  d  JtdXig  *  xaA[<Iy 
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Si]  I  ttvtdv  lud  ini  taP  [wup&p  \  lfr]r/ay  tud  S6ft€¥  [mf  \\ 
10  Tojjog  iipdfovs  K^nnt      ^tilyuna  i».  %]iSy  96nu[v]  

Die  Ergäuzangen  stammen  von  LotUng.  Nach  ZoUütg  sai  dem 
8.  Jalirb.  v.  Chr. 


4S49  Ebdh.  8t«infragiii«nt.  LeUmg  ».  0.  p.  67  f.  n.  4. 

 \yLalelv  df  avtovi;  /.ai  eig  y(Qoe]U)Q\utv]  h'  \io1l;  dy(oot, 

olg  ilO^t^ii]  I  a  jioXtg'  /.aXilv  \di  ariov  /.cd  tJci]  |  luv  /.aivav 
5  fa[r/av  /.al  do//«v  av]  koi  tor^  Hf  6Qo\i\:  tfvia  ta  lulyiata 
r/.  rf'7»'  v\6fiwv  •  lav  ()V  7Cf)o\^Ei'iar  ot  HfOQui  \oi  jcegi?]  ..  | 
Q?oi>  ch'ctyQail'diiiiü)  €i\g  atdXav  ?u^ivav]  \  Aid  dvaif^tvxio  ctg 
10  t[Ö  uqov  luv  \4;c6X\Xiovog  %ov  l'7f£ß[T«Ä£aTa,  djcooi  tiKav  x\it} 
Si  >tat  Tov  il)[a(jf>iafiato(i  dyii\\yQ[a]g>ov  uozi  tläv  nokiv  tdv 

ErgftoiBOgtti  voa  LoUimg,  Aus  dem  8.  Jehrh.  ▼.  Chr.  (XoAL). 


Botal.  • 

4550  Gefunden  in  den  Ruinen  von  Boiai  an  der  Ecke  eines  Hauses 
von  jKom,  Arch.  Aufs.  II,  670;  'Eq),  oqx.  3504.  —  Le  Bas-Foucart  237  c. 

7r6).i^  I  JZo.   Mefjjiiiov  ^AyiA/Xia  TloXioviv^^v  aQerag 
5  ^Vcj|xa  xcet  tag  jegog  av  rriv  ewoiag  td  |  avoXotfta  ngaadt^a' 


Insel  Kyther«. 

4551  Kythera.  Kinfj^eritzte  Gefassinschrift.  Das  Gelatst»  wurde  bei 
der  Stadt  Gouia  in  einem  Grabe  gefunden  und  wird  jetzt  im  Britischen 
Museum  aufbewahrt.   Itöhl,  IGA.  76.  -  MüU.  28;  HoberU  262. 


4552  Museum  von  Athen.  Gefunden  in  Palaokastro.  Kleine  unten 
abgebrochene  Stele  aus  weissem  Marniur;  Keiief,  die  beiden  Dioskuren 
zu  Fuss  in  der  Chlam^s  mit  Spitzhut  und  Speer  darstellend;  darüber  diu 
Inaehrift.  JfyJbmM,  Bull,  de  eonr.  hell.  II,  365;  naehZefiny*  Kopie  Wml^ 
Athen.  Mitt.  V,  281 ;  iUiniuMn,  Beeherohee  eroh.  war  les  Uee  loniennee, 
IV  G^rigo,  p.  44  (in  Minatkeln).  —  Cmmt*  28. 
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MivavÖQOg  \  aQftoaziiQ  |  TtvdaQidai[s\, 

TINAAPIAAI.  LMig,  TINÄAPIAAI  Mylonas,  „on  aUciidrait 
Tiriagidais,  toMU  IMiMMsription  est  bien  complete"  ÜMmomt.  Zu  TwdoQidwie 
vgl.  n.  4464. 

4558  Im  Msgaxin  von  *Ju,  /*.  JVfC<n^  in  Gerigo.  Niedrige  Baeie  tu« 
TunarooiiMunnor,  tau  Pelaoluwtro  (Kyiher»)  stemmend.  KummmMi,  if#if> 
MMv  I?,  465  n.  85  an  Minnekeln);  Wml,  Athen.  Mitt.  V,  282.  -  DM., 
SylL  840;  Cmmr*  29. 

*OvcurlnoXig  yv^valatoQxtlaag       nv^i\airiQiov  xsi  TO  xo- 
na'fttt  'Eguai, 

xöviofia  erklärt  Kumanudi»  für  gleichbedcutund  mit  Moviaiga  und 
xoriaxtjQioy. 

4654  Arn  Pnlftokeetro.    W^ä  a.  O. 

 [^ElE\viftQvaios  I  -  --a  mxI  llavl. 

Weihgeschenk  eines  Kreters. 

4555  Museum  von  Athen.  Drei  an  einander  passende  Fragiuente 
^  von  Tainaronmarmor,  aus  Kytbera  stammend.  Kumanudi*^  ji&ijyatov  lY, 
464  £  n.  22.  Ein  viertes  Fragment  desselben  Steines  bei  Apo&kio9  TKaih 
iankMa  in  Potamo,  geftinden  in  Avlemona  (nach  Anderen  in  Lntro  bei 
Karava),  hat  Wtü,  Athen.  Mitt.  V,  248  und  MümMm^  Reeherehes  areh. 
«or  les  lies  Tonionnes,  IV  C6rigo,  p.  43  (in  Minuskeln)  herauq^geben ; 
Bitmtam  erkannte  die  Zugehörigkeit  des  Stüokes. 

5   Dni  I  ANA|  E  (kä\  «Umw] 

-----  tu^  m|-  -----  [eJtNTiy  av|[T]-  -  -  -  -  cny,  lfrai|[veirai]  -  -  -  -  - 

10  «r  hU  w|-  -  —  ÜJU  eia||  ofimv  nat  |  y  Tor  avrav  \ 

-----^  aü  fra^iT {----- fr  ftftdSei'OP  \  [elfiw  wu  eve^hw 

15  tag  nShoQ  Tc7]y  Ko^^[{)nü\i\  \  [avrov  tmu  iyyovovg*  vttoqIxuv 
[d]t  av[r]m  \  [ray  avtay  itoXtfilav  xai  %\oig  alXoig  Kv^- 
Qi  [oig  xai  yag  xm  ohtiog  l'yAir^ajiv  wu  äüqxiXBiay  Tuai  \  [tto- 
Xifiov  utai  l^vag  wxl  mi^keiw  navrfov  Mti  \  [iüctyovrotg  nal 

20  iSayortoig  ml  7t\qoeÖQia»  h  TOig  ||  [aywai  naaiv  (ug  a  noligl 
tl9^n  Wtti  a(tfj(jtv  |  fxae  fcovra  ra  qnlavd'Qwra  aaa  Tt]ai 
roig  alXotg  \  [jvqo^iroig  y.ai  eveQytToig  tag  fcjoXeog  ttav  Äüj- 
[Itr^qitav  ina^ei.  to]v  da^wv  t.v  \  -----^Ptwg  ..  ;| 

•Ä  AMONOI  I  noml^]  VZM  \  [^*J^o|ej- 

M  

Die  hinzugefügten  Ergänzungfii  miuhtii   auf  SicliLi-heit  kciiiiii  An- 
spruch.  —    Zu  dieser  Inschrift  scheint  nach  Äumanudta'   Urteil  auch 
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dM  folgende  Fregment  «ns  Tamironinaniior  ta  gehören.  Hosenm  Ton 
Athen.  Xumamidi»  a.  0.  p.  465  n.  28  (m  MinaBkeln). 

 I  -  -$?  e  I  eo'aX  -  -  -  I  -  -  [ytanedjaifinri'ov  " 

5  y]^  '  ^oTLOvfte  N  ?  -  - !  —  I  tjXO^ov  ae  |  —  g  täv  uao[ay] 

IQ  —  I - . -  fi)fevog  e  —  j  —  vexo?  — 1|  —  oto?  --- 

„ AiAwrai  ftiv  xag  Ix  tov  olov  ax^fun6g  tov  Ae  dw|Kor  de  t6  dren4e<* 


4556  Von  der  AkropoHs  von  Kythera.  Roter  Marmor.  Ntufton^  The 
ooUection  of  anc.  Gr.  inscr.  in  the  Brit.  Mus.  II,  10  n.  CLIIL 

 (o —  [^Qeiag  |  yragex^ftevog]   a7iQ0(paai[(TTMg  hf 

nwftt  xaiQ{3iy  |  a^iog]  (paivo^tevog  tag  v[7ta^ovaag  h'\  |  -  -  - 
6  dudafiiffwg'  o[nwg  ovv  ^aiVj^fl»]  ||  o  noXig  eixaifUftog 
otl[(nx  wd  vtf*€5\a]a  Tovg  d^hvg  %äig  %tt^%[otaaig  tifioig, 
dtlfifySht^  ircri  nöXei  aiiw  erfou^iaai  -  -  •  -  |  [B]iada  StitvJl^ 
ini  voi  9woiai,  S[v  ^dn»  duneXei  t$s  td»]  \  noUw  afimv  wX 

10  üg  tnig  lm(^cryoiTog]  |  vcSfv  noh%a¥,  «Im»  de  ttwov  mai 
[ff^dSow  tag]  \  noleag  aftüw  nun  tvifffhop,  e^lwdv  nud  hi\\y6' 
vov$,  elyat  Öi  ovrctt  ySg  xai  ol[x/og  fyiitx^]\aiv  itai  awiXetaw 
Ttai  affvXiixif  x[fM  ftoXiftov]  \  %iu  dQovas  utal  vä  loma  vlfiia, 

15  oa[a  xat  voig  aXf^MS  Tt^ivoig  wd  weQ\y6]TttiQ  f;[ag  noX^og 

a]\fit5v  hftdfff/u  \amy(io}j^\pav[[Lo  voÖBtd  i}'dq}iafta  dg 

otahof  ------ 

Die  Ergänzungen  hat  Newton  hinzugefügt.  —  Z.  4  [Zaxvv\&u>i'i 
NwUm,  —  8  Auivif  —  OMW  {St.  Byt.  487,  17).  vgl.  Bltvka  tj  Ohvloe 
Ptohm.  8,  16,  33,  BofnAoe  8Mb.  8,  p.  860,  4  m61»£  rAr  BtnvUnv 
CEO.  1838.  Ton  Ave  (iol.  ßhve)  „Weide**,  wecn  enoh  «2^,  oMa,  obvoy 
und  der  atUtehe  Demenname  Ehia  gehört. 

Biadas  war  in  dem  ersten  Jahrzehnt  des  1.  Jahrh.  V*  Chr.  Stret^ 
des  Bundes  der  Eleutberolakonen,  vgl.  au  n.  4666«. 


4557  „Dans  le  tcrraiu  <r£mmanuel  KouUouinhos,  sous  lo  sommct  de 
1a  montagnc,  au-dcssus  du  ravin  de  Kalamitsi".  Tainaronmarmur,  in 
einem  Brunnen  von  Paläokastro  gefunden.  RUmann^  Recherches  arcb.  rar 
lea  ilee  loniennee,  IV  C4rigo,  p.  43  (in  Minnakeln). 
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Insel  AigUiA. 

4568  Gefonden  aaf  der  kkiiien  Inwl  CerigoUo  (Atgüm),  der  t&d» 
liduten  Insel  des  Kdnigrelohs.  Seblenderbleie  mit  InsolunfteD.  Weä, 
Athen.  Mitt.  Y,  24S  Anm.  S;  JZ^MMomi«  Beeherehee  areh.  mir  les  lies 

lonieoues,  IV  Cerigo,  p.  40  f. 

a)  BaadiuK.    Bleie  mit  dieser  Inschrift  wurden  bereits  ftngef&hrt  von 
Musopulo»,  'Etp.  dQx-  ^862  n.  12  so  «ir.  MB  7—12, 

b)  EPAI,  PAII,  EPA,  EP. 

Für '£!.Ta<oa  ?  Riemann.    Die  zweite  InHchrift  ist  wohl  ffaro(oy)  zu  ergänzen. 
t)  AJyis.    Vgl.  Ahiai.  Atrias,  Alvog  (GDI.  345,«)  a.  a. 


Asopos. 

4569  Aus  Asopos  stammend,  in  Qytheion  im  Privatbesitz.  Relief  von 
Tainaronmarmor,  das  in  roher  Arbeit  eine  nach  rechts  schreitende  Arte- 
mis,  die  in  beiden  Händen  Speere  trägt,  darstellt.  Treu  (naoh  Kirehhoff» 
Lesung)  Arch.  Ztg.  XL,  145  ff.  t.  VI,  L 

IKe  Inedirift  llvfk  vom  ontem  nteh  dem  rediten  and  obem  lUod. 


KypMTiflslft. 

4560  Stein,  gefunden  in  der  Gegend  der  alten  Städte  Lcukai  und 
Kyparissia ;  von  Foucart  nach  Kyparissia,  als  der  bedeutenderen,  verwiesen. 
£muU,  Travels  in  Morea  n.  28,  darnach  Keilt  Anal,  epigr.  et  onom.  p.  98 
«ud  L*  Ba§'Finiemrt  887  a. 

*^  noXig  Faiuv  ^lovXiov  |  EvqvvLXf\a  t6\v  tav  läg  eve(jyt[»]co' 
5  av\&ivTa  td  [t]'/.[a]ioi'  t[v]  \\  tov  aiiova. 

Z.  8.  4  AN|0ENTATO.  AAION:  Keil.  —  4.  5  EY|TONAK0NA: 
3f.,  ifeiV  änderte  die  Worte  in  e[iV]  tov  a[y]ä>va,  Foucart  in  e[li]  roy  alcöva; 
ich  glaube  nicht,  dass  EIZ,  sondern  vielmehr  E/^  (was  leicht  als  EY  ver- 
lesen werden  kann),  die  aus  n.  4427  bekannte  lakonische  Form  der  Prä- 
position, geschrieben  gewesen  ist.  Die  Inschrift  wird  dnreh  dm  Nennang 
des  BmrykUst  des  IVeandes  des  Augu$tu$t  datiert 
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Aiuiai. 

4661  AkriaL  Stoin.  Lb  Bm,  Ber.  sroh.  1846,  p.  220;  X#  BM" 
Fouetwt  2S7. 

[Oi  *A*0ttz]ai  NtwxX^a  \  nwicbug  '0]X[v]ftm[o]pi[TMtv]. 

„La  restitution  de  Le  Bas  a  ete  faite  en  tenant  oompie  dea  lettres 
reprodaitee  dana  le  texte  epigraphique,  et  anui  des  traeei,  qa'il  diBtin- 
guait  rar  la  pierre.  LMnsoripUoii  eat  donblement  iaterasaante.  EUe  oon* 

firme  rcmplacement  attribue  k  Im  Tille  d^Acriae  par  la  carte  de  Petat- 
major,  et  eile  provient  d'on  monument  Signale  par  Fousaniaa  (III,  22,  5): 

'AxninTai  At:  xat  ät'SQa  rroTf  oXvnmorfxTjv  naQ^oxovto  NtxoxXea,  SXv/t7tiaai 
iSi'o  ni  fkö/tfroi  ÖQOftov  vixa^  nfvif  '  .ifinoitjrat  i^'f  xnl  fiv^fta  i<p  NiHOxHet  tov 
le  yvftyaoiov  ftsia^v  xai  tov  rsixovg  lov  jTqu^  toi  hfievt"  Foucart,  —  Zeit 
unbekannt;  Le  Bas  und  Foucart  haben  am  Schlüsse  -vi[xiiv\  ergänzt,  ich 
habe  ^/[»ar]  vorgezogen. 


IV.  Die  westliche  HalbinseL 

Gytheioii« 

4668  Oef&Nioberbe  (Boden),  Ornament  nnd  Sobrift  erhaben.  ^ÜMm, 
iiQi,  1892,  p.  191  &  n.  2. 

Linksläufig. 


4668  Befaaaener  Stein  in  einer  groasen  Feltenniadhe  an  der  Kfiate 
▼Ott  Gytheion,  am  Fasse  dee  Hfigek  Larysion,  a  200  Meter  nördlich  von 
der  Felaeninaohriffc  n.  4664.  iSifeMW,  *Eqt,  ißX'  1692,  p.  67. 

Molga  I  Jios  TeQaaTl[w]. 

'/j.  1  iKuna  ( =  rf'//MOc  ist  6  rtji  Ali)  fiF/isninitn  o^  r<>.riK-,  wii-  teiiri'oc:  ' 
d  fie^ifQiofityo;  ro.TOf  iivi  eig  xifAtjv,  tj  leQÖv,  xai  ({(Ojn6^,  ij  a.iovefitj&ev 
^il»  tf  ßaotXti  {Heai/ch);  vgl.  hi}\  Herodol:  iorgareveto  ic  Jt/v  flegaitov  fwiQav 
l,  76;  ti'ji  X^QV*  '««^"^f  djtolaxdmtf  fiyr  Tta^ayQixijv  fioTgav  5,  67  n.  a.  8t* 
Zeas  TtQäoruK  ist  „der  Himmelsseichen  sendende**  wie  Ztitt  SufuAioQ  im 
attischen  Farnes  (Bmt.  1,  82,  2),  YgL  Wide,  Lak.  Kulte  871. 


4564  Felsi  iiinsflirift  an  der  Küste  um  Hügel  Larysiou,  am  Wege 
von  der  neuen  uuch  der  alten  ötadt  Gytheion ;  hinter  der  Inschrift  ein  in 
den  Fels  gehanener  Site  mit  Fnasbank.  Kach  Uaik—  Kopie  Bowkh  CIQ. 
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144t9  and  Leake,  Trayele  in  tbe  Mores  J,  248  T.28;  i2oM,  Inscr.  gr.  ined. 
I  a.  fi2;  naoh  TVinafi  Abtchrift  Is  Bu$,  Inter.  fgc,  et  lai.  eo  Or^  pw 
la  oommiMioii  de  Morfo,  ftwo.  2,  p.  106  vnd  Bhm^  Exp.  sdent.  de  Mor^e 

m,  55  n.  2;  nach  anderer  Kopie  L$  Bm,  Rev.  arch.  I  2,  p.  218,  T.  25 
n.  4  und  Voy.  arch.  T.  IV  n.  11,  nach  anderer  Voy.  arch.  n.  238;  Weil^ 
Athen.  Mitt.  I,  164;  LolUng  bei  Röhl,  IGA.  72;  Skia$,  *Eip.  6qx,  1883, 
p.  185  ä.  n.  1.  —  Cauer*  13;  MüU.  25;  MobtrU  260. 

<fSlH<D. 

„Nieraend  aoU  Gerftnidh  maehen.  Wenn  aber  einer  Geriuech  maoht, 
wird  er  bestraft,  wie  ein  SklaTe.  Dem  heiligen  Beiirke  aber  aoU  num, 
wie  ea  Beobt  iat,  aioh  nihern*'. 

Z.  1  MEDENA  aUe  Zeichen  aieber  {Skia»).  —  2  8hia»i  POtTPYe 
E<TAI<  „t6  I  «a^iffroTor,  /tn*  aM  ygdfifta  äfuptß<^xenw '  mm& 

Leahe  xal  Weil  avayoaq>eiat  t"  \  die  übrigen  Kopien  geben  an  dlesrr  Stelle 
kein  Zeichen,  \al\  M. ;  am  Anfanj^  der  Zeile  lese  ich  mit  Le  lins,  Voy. 
arch.  n.  238:  A.  —  3  Skias:  OEKAAPO^TPY;  an  8.  Stelle  haben  Le 
lias  und  Weil  t  ov  ijfids  /luyov  fuxga  i'xvij  dvevQOfitr;  um  Sebluss  der 
Zeile  gehen  Btu^  Rev.  aruh.  und  Voy.  arch.  T.  IV  Le  Bas^  Voy. 
arch.  n.  288  Xaeifc»  nnd  Wni  O,  wüäend  Skia»  die  «ichtbaren  Spuren 
ab  Terletrangen  des  Steina  betrachtet.  —  4  &tia$:  ETAIAFAIATA  „t6 
h  dgj^  E  »hol  ßißauMf,  As  dawfq&iptmt  hoH  h  äft^powigoie  vofi;  Amfgd^poie 
W0§  L»  Bn$.  S  Rons  dvayQd(pei  t.  DeßXafxuhov  elve  xal  lo  F,  dXXä  ßißaiov. 
78  ima  xo  A  xtifuvoy  I  der  elve  olwg  ßißaiov  6  Leake  dveyrto  T,  6  de 
Le  Ba-9  K  t}  K";  ich  lese  mit  Lfoke  T;  am  Schluss  wird  A  als  sicher  von 
Skitu  bezeiehnet;  ich  ergänze  darnach  I.  —  5  Skias:  EHODOAO^.O 
„10  iv  omiij  E  dfivdQotaiov,  diX  do<paXes"y  ich  glaube,  dass  dieses  ver- 
meintliche E  am  Anfang  dieter  ZeUe,  was  keine  einsige  der  übrigen 
Kopien  bietet,  auf  snHUigen  Verletanngen  des  Felien«  beruht;  am  Sohlaas 
der  Zeile:        Wmt  9uau6n  dr<  ^gdmia  £irs«fo.  'Il/t^  dintgkmfuv 

dfivdQdv  tt  xai  Sx^  htav&s  ßißtuav  0"  {Skias)  ;  in  derLficke  vor  O  orgünze 
ich  {^,  und  nach  O  noch  I.  —  0  Skias:  PAIDEBOPE  „lo  iy  dßxil  P 
narftoTaTov".  —  7  Skias:  Nüi'^Oi  „to  iv  dgx^  N  txav&g  ßrßaioy. 
uvtö  6  XiOrn;  »}to  ijdt]  fv  i/)  aQxaiÖTrjxt  iq>&aQfiivog,  ojOTf:  t6  enöf^iFvov  Ü 
edfqoe  vd  )>(>a<pjj  djtü>ti()(iJ  .  .  .  .  ro  M  eivf  daa<pis  '  xo  de  O  dfivdgoi',  dXX' 
datf  aUgl",  —  8  SkiaM-.  OtTATO  ,^Qd  to0  O  d  Xl&og  ijxo  ^öt)  iv  xfj  dg- 
Xcmdiffc  i^^&anfthoet  Mal  oM2r  ygdfifia  htnm  hi  a^toO  *  6  Bau  ati/uul  d^ 
j^dfifiata  Ac  ilUbtana,  4  ik  La  Boa  h  Voy.  arch.  drayi^^et  P  ttoL  «]fa 
ittQOv  ygdfifia  c&c  iJiXsljxov.  Td  0 1 T  A  T  0  ßißaia"  ;  ich  vermute,  dass  ur- 
•prünglich  dagestanden  hat  [n]OCTATO.  —  „KatoitiQW  dh  duoio^aav 
Txnj  yoaitfidxtov,  «Tre  3'  ejiFnxnnrjnnfiev  x6v  Xidov,  inf&mi  4/4&  ÄW  Mai 
«i^^ijic  i]xo  art7ri'y(7a(fog  xarü  rovxo  xo  ft/gog"  Skias. 

dnooxgvi^oxou  „Geräusch  machen",  vgl.  oxqov&ICcdv  xqICwv  Suid.; 
lakonisch  awQvd-  lautet  ebenso  wie  att.  axQov&- ;  -erw  für  -o#iu  wie  im 
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Lofarnolieii,  ElaiMsliMi  and  Böotawhoi.  —  AMmm  (dar  Form  naeli  Part 
Pass.)  von  ifaxito  „strafe,  bflsse*',  das  im  gortynisohen  Gesets  öfter  von 
gerichtlioben  Strafen  gohnmcht  wird;  das  Perfect  von  der  mit  Sicherheit 
voransgceagten  Folge,  wie  öfter  bei  Strafaudiohungen,  z.  B.  auf  den 
Herakieiscben  Tafeln  I  171 :  al  de  fxfj  (sc.  nortqnfTevaet),  ngoxadSsdixdo^ 
dvo  fiväs  &QYVQi<o  xtX.  —  hai  dmlog,  also  mit  körperlicher  Züchtigung; 
über  dorisch  «5  e&c)  Apoüoit,  x.  ianwv.  61  fi,  über  die  Oxytonierang  von 
^  die  Stikimim'  riohtig  logewuidt  hat,  Verf.,  Zur  griechiiolHm  Di»* 
lektologie,  (Leipi.  1888)  S.  %  Köiperliehe  Ztditigiing  iet  ali  Strafe  ftr 
ungehörige«  Verhalten  an  heiligen  Stätten  bekannt,  so  in  der  Mysterien- 
inaohriA  von  Andania  n.  4888  Z.  38  f. :  Iha»  9k  al  ^olai  xeä  xa  fUHw^gta 
awreixTrat,  e^tpafuTv  n&yxat  xai  axoveiv  jmv  na^aYyeHofuvoor,  tdv  9e  Sbtft- 
^ovvxa  fj  i}fQSJt(bi  ävaarge<p6ufvor  et;  ro  ^eiov,  /aaoTtyovyrco  ol  Ugoi  xai 
cütoxmkvöyjo)  xwv  fivairjgicov,  vgl.  auch  Z.  42.  —  Dass  der  heilige  Bezirk 
des  Zeus  Terastios  bei  Gytheion  ixotga  hiess,  haben  wir  aus  der  vorigen 
loiobrift  gelernt  —  Mmj  v6fioct  die  Weglaarang  der  Kopula  ioH  bei  den 
AttsdrUeken  «^aobt,  Pfliobt,  Notwendigkeit**  u.  drgL  entaprieht  dem  Ge- 
brauch. —  nomdtm  Ton  «oMnMM^ai  ^eieh  nibem**  ana  mt-mdm,  vgl. 
inn^ivTts  Ilcrakleia  n.  4629  II««. 

Wahrscheinlich  befand  sich  in  unmittelbarer  Nähe  dieser  Inschrift  der 
Eingang  zu  dem  heiligen  Bezirke  (vgl.  Dät.,  Syll.  357,  J,  und  da  wir  200  Meter 
weiter  südlich  die  Felsennische  mit  der  Inschrift  ftotga  Aio^  Teßacxilm] 
n.  4563  finden,  so  werden  wir  beide  Inschriften  auf  diese  /totjoa  beziehen. 
Die  beiden  Ineebriften  beieiobnen  wobl  awei  Endpunkte  dea  heiligen  Be* 
airkea.  Innecbalb  dieiea  Beairkea  lag  wabraobebilidh  der  lobe  Stein,  der 
Zeifs  Kttjofiotae  genannt  wurde,  und  von  dem  Pau*.  8,  22,  1  folgendea 
berichtet :  Fvdlov  ie  xgtTs  fidliaxa  dnixet  axadiove  deY^  li^og  *  'Oj^lonp 
Xiyovot  xa&ea&tvxa  isi  avrov  7iavoa<r&ai  rrjc  fiaviat '  dta  xovxo  6  U&oi  avo- 
fida&T]  Zevg  Kojisicorag  xaxa  ylüiaoav  xijv  AfOQlöa.  Denn  5am  Wide  (Lakon. 
Kulte  21)  hat  richtig  diesen  Ztvg  Kcutnmxae  genannten  Stein  als  den  vom 
Himmel  gefallenen  (Karx-KÖtae  soviel  als  xaxcattxxtoxtos)  erklärt,  veigleiob- 
bar  dem  Z»vf  KaxaißäiijSt  Ztvf  Ktgavpöst  Jupiter  Lapü,  von  einem  alten 
Steinkttltne  aengend;  in  Oytbeion  hieaa  alao  der  Qott  dieaea  Steinea  Zt^ 
TigiatMK,  In  der  Zeit  dee  Jitaanaat  beatand  die  fuHiea  Jtie  Jk^famtn 
nicht  mehr,  wobl  aber  kannte  man  noch  den  Stein  unter  seinem  alten 
Mamen,  den  man  auf  die  von  IWumnmm  berichtete  Weiae  erklärte. 


4565  Aus  Gytheion.  „In  marmore  a.  1753  ex  Peloponneso  in  Museum 
Nanianum  illato"  Boeckh,  CIG.  1326  mit  Angabe  der  früheren  Publikationen. 
—  MüU.  46;  Diu.,  SyU.  199. 

Jitov   Tizov   Kot'p.tiov  atqaxaybv  vna%0¥  *i\»|ft<MW*  O 

l^munmiM,  Ck>nsal  198  v.  Chr.,  eroberte  (als  Proconsul)  Gytheion 
186  V.  Gbrn  vgl  Lh.  84,  29,  13;  „conaervator  Oytheatemm  ia  ÜMStoa 
eat,  qnod  eoa  NmUü»  ^jrannide  eiaolvit^  BoadkL 
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4666  In  Gyiheioii  von  Leak»  erworben  und  dem  Britisebea  Museum 
g«Mlieiikt  Bote  MarmorplaUe,  oben,  rechts  ontoi  und  linke  oben  ge- 
broehen.  Ntwten,  The  ei^eelioB  of  tne.  Gr.  inaer.  in  the  Brit.  Mna.  II,  6 

n.  cxun. 

 I  tHA  I  EirPA  I  [dva- 

5  yQaif'dn(üv  dvn'yQ]a(pov  iorf[iov  tov  if'mft'afiaTog  eig  atähxv] 
Xi&ivav  'Aui  d  [i>ad^tvio)y  dg  lov  t7tnfiavta!:a\iov  zo^cov  tag 
dyo\[Qag,  d  df  hciygaifd  ade  lata) '  ^uda\viXa7(iov  vjfovqyog 
zfafji[ddag  -  -Xeog  yiayL£daiuü]yiog.  | 

10  ['JJ/re/diJ  JaftidSag  --]Xif)g  ^la/xdaifÄOviog  icti[Q\og  « [/r o- 
ataXbvnov  rtgog  a]irüv  y^aiitf.idnüy  /Mi^iog  eifjdifi[aTO  fV  tui 
jraQs;r€Ödf^t]ei   7Vod^  df.d   laiqtvaiov  ()id  rov  /ra\[Qeiaxilo^€ti 

aviov]  tv  IE  tat,   ir/yai  ovtfevog  (ieviegov  xa[fa  do^av]  

lOv  le  agiarov,  tdv  AaiaXoyd[v  |  /i:Qoa/coiovi^e]vog  tiov  re  dg- 

15  x^^^^  JioXeog  «IKjwwv  t\ytvevo  nod^  ccftf  utai 

€QryohD^i\aag  7ixt\tl\nQa^e  iq)*  a  i]'AXi^dni  vno  lOv  ddfiov  nuxi 
dintl  xd^^^  a\[va<nQ&fi6]fÄe¥0s  ffo^  ttfii  tv  te  %ai  tifyat,  tä 
^/xa<|[a  inoiTid]e  Totg  xqdm  sxovaiVy  anovdaq  %m  (piXo\[ei' 

20  fiiag  <A'\^hf  klXunfiiv  to  naaiv  Xaog  elmi  xo[t  |  Tfinnai 
•mi]  TtXovatots  ^if^  öovXoig  xat  eXBvi^^QOig  \  \jMci  ral  ajyaor^ 
ffai  YMi  /cageTfidafiiai  ai  /cenoi  [riTai  d'Aa]7(j6g>{(f}wa  [oi\s 
aiiov  öim^FiqQi^Tiief  a^tog  yiv&^evog  zag  ze]  tix^ag^  ^  fiwa-^ 
fjugltexat  Tutl  Tag  Idiag  \  [/tctTQidog  yt.]ai  tag  ccfiertgag  TtoXeog, 

25  mm  apdmXtitov  |  [ctvtdv  Ti]äaiv  Siatnilgi^pu»,  iXevd-ifgiov  nfid[g 
arravvtag  x]ai  öiAaiav  %a»  catam^tv  noiov^Bvo[gt  'Aat^iog  \ 
iniß^iUlM  apö^  odtffftm  tmü  nefcaiS6vf4[tvu)it  \  xat  e]/€i 
Bidda  di  jiaipqlm  d^ew^p         ff[6XtP  l§ano  QOv]fttvav  h 

30  tmg  do^OQUug  irttofyitilag  tm  |  do]/ti(tft  dta^jeop  ia^nevaup 
fcofja  fihlifop  owi\tuv9]  aurw,  vfteQfierQwv  o/ie  roig  dix[atctf- 
Itaai  I  vag]  TtaXontaya^iag  nun  tag  elg  tov  [nohtdlw  a]/tw 
wvoiag  tt  wi  ^piloat€[(gy(agf  top  fit^a]tw  anidu^iv  dia 

35  ndptw  /roio[vfMyoff,  |  6  dSjfiog  ajettJXja^at&w  h  nuaiv  %oig 
€äoivog  I  xtl^ii'W  ^ofuddeu,  naTeih^qHog  m€{w  avtw  \ 
vtt}a^ona  tcm  fgoXu  a/itSv  tuu  ^mc  n{an6g  o]«t|^ov 
iM^a/f foy  yiwfitifw  Sv      t[oig  TtoMig  \  wd]  h  na»%l  %m 

40  ^iai^  nQo^evop  o[vfdy  fnnoi\\ri]7iB  lud  gvif^yhop  tag  nSltog 
a\f4üiv  lud  vn^\a]Qxhta  aStm  yag  n  xat  oixiag  iv[Atriaig 
mal]  I  la  oUm  fpMv^^tana  wl  tifua  n{(&pfa  Soa  nuxi]  |  töig 
ctUoi^  TtQo^ivoig  wd  tlt^he^tg  tag  tg6lt\o}s  v^a^et*  top 

46  di  fgqoSevio»  tu^wa»  ol  l'(f>oQoi  |  o]l  hfl  at^ofov  BMa 
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amyQaipav[T€g  eig  \  ard]lBip  IaMvw  ieva^ivtwf  dg  tov  l[/re' 
(f>avia\ta\tov  tag  ayogag  toffov,  oniog  ftwftP  [(jXifv^Ttti  tov  \ 

z]e  J(tf.ndda  AaXo'/Laya&iag  yuxl  €v[volttg  Tcrg  |  n6]ltiog  dftoiv 
50  tis  lovg  etegyiictg  [r/r o^uva /r/]a  •  el  de  fi^  itva^aovn  ot 
l'xpOQüi  [taviav,  x«]  ihog  yiyQuiciai,  t/rdd/xot  t'anoaa\v  Ja- 
^uddai]  \  TLai  älXwt  n')t  t>th)wi  7toii  ÖQUx^dg  di\ai^ooiag'^ 
nod^  I  a\iq€TOvg  'Mii  fii^  tano  7CQoi6'/.iuog. 

Die  Ergänzungen  sind,  wo  nichts  anderes  bemerkt  ist,  von  Newton. 

Z.  11  erg.  /V.  —  13  [dafi()a]i6v  xe  Newton;  ich  suche  ein  Wort  an 
dieser  Stelle  mit  der  Bedeutung  „Helfer''.  —  15  [Safiöatoi  i]yivno  Newton  ; 
vielleicht  eher  [oixeToe]'i    —    lö.  16  erg.  M.;  Newton:  xa\tQiQ>g  ijit'^lij^. 

—  17.  18  iüiai\[a  ktwi^a^  M.  -,  xi  diKm\[a  »a^/a//;x]e  Ninrtan,  — 
18.  10  fHiol[fVi^]  -AT.;  iVcwton:  fNio|[«ne^£pv].  —  21  erg.  Jfl;  N0»' 
ton:  [Mal  ^ivott,  X)fm9^o^p9^  aber  naoh  «r^^w : adtodtfioi»  do6uUM:liUt^ 
^tQot  würde  i^hot  auch  einen  Gegensatz  wie  z.  B.  &<not  beanspruchen.  — 
22  K  0  <J>  0  N  A :  Newton.  —   25  [aviov  n]&aiv  M. ;  Newton  :  [avrny  h  :!t]nat¥. 

—  [xat  F]al  M.\  Neirton:  —  2R  Aaqnüoi:  der  Monatsname  gehört 
nicht  dem  lakcdainionischen  Kalender  an  {Bischoff,  De  fastia  p.  367,  1); 
die  Eleutherolakuncn  haben  nach  ihrer  Losreissung  von  Sparta  auch  ihren 
Kalender  von  Sparte  anebh&ngig  gestaltet  —  39  biarflsÜMi]  M.\  NttUon: 
lmii7[«flafo].  —  SO.  81  ffoga  /»^[gov  om^tnrt]  oMif  If.;  JVMon:  moq* 
iftn{iQaif  \  n6Xip]  aMß,  wobei  ich  Anatoss  nehme  an  dem  Gebrandie  der 
Präposition  und  an  dem  Ausdruck  des  Subjccts  darch  oiniv.  —  31.  32 
^ix[auoftaai     täg\  xaXoxayaOiai  M.\  Newton:  dfx[aicä  fiaaiv]7  xaXoxaya&iaQ. 

—  32.  33  \:toXiitl  av  a\fiü>v  M.;  Newton:  f.To7«v  n]^üiy.  —  33.  34  (pdo- 
ato[Qyiai  xäv  f*€\Yio]xav  M.;  Newton:  <piXoaT(>\nyi'a<;  fieyh]xav.  —  34.  35 
xoto[vftn'os,  {  6  öä]fioi  31.,  mit  [6  da\fAoe  beginnt  der  Hauptsatz;  Newton: 
mHo[vfievos,  I  dl*  «(r  d  di]ftog,  —  86.  86  tctiß  [&f  otörnnr  |  XQ^\i^  ^-i 
Newtw.  Toür  I  [Mw}Has7  —  86.  89  i[<aB  tuauOc  |  iraj)  JT.;  NmoloH:  «[«üp 
avfupolQoIe  Mal],  —  47  [ygfaywn]  Jf.;  Newton:  [q>argQ^  ^1].  —  60  [ra^roy] 
M.;  Newton:  [xavxd].  —  51  faTO}aa[y  Aa/iiddtu]  M,\  Nnoton:  iax<oaa\y  Hol 
ran  dd^toji].  —  52.  53  Die  eingesetzte  Ergänzung  ist  die  Newtonsche,  nur 
habe  ich  [.toi!>'J  statt  wie  Newton  {nQo<;\  geschrieben.  Doch  flösst  mir  die 
Lesung  APAX/^AZAI  Bedenken  ein:  die  Zeile  52  wird  ungewöhnlich 
lang,  und  ich  würde  statt  xoxi  dgax/^ds  den  Genetiv  erwarten.  Newton 
bemerkt  fiber  die  Zeichen  naeh  tdk  0Üomtx  „Here  lettera  have  been  eat 
ont  and  replaeed  by  oihere:  dgaxt»^  9i{aitoolas]V  Hieat  der  anprttng^ 
liehe  Test  der  Stelle  vielleidit  einfach :  r<ß<  ^ilont  xoni  dixaaxAs  |  atgmdf^ 
Übrigens  würde  ich  auch  statt  dt[9Hoa{ai]  eher  d«[a2<^Aic]  vermuten.  — 
53  siQoßoXifiog :  ,,it  is  to  bc  preanmcd,  that  ygatf^  or  &fiißa  (oder  viel- 
mehr: d  Sixa)  nitist  be  understood  heret  <m  ^ho  inacription  ende  with 
thia  Word"  Newton. 

Die  Inschrift  ist  älter  als  n.  4668,  die  Z.  16  das  Jahr  des  Stratogen 
Biada»,  in  dem  diese  hier  abgefiust  ist  (vgl.  Z.  45),  als  ein  vergangenes 
erwihnt,  nnd  wohl  aneh  älter  als  n.  4667,  da  sie  noch  niobt  das  wieder* 
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hergestellte  Apollonheiligtam  auf  dem  Markte  zum  Aulbewubrungsort 
iMttunmt.  Wmhnolieiiilicli  gehdit  lie  in  du  Jftbneluii  von  100  Ut 
90  Y.  Chr. 


4567  Gytheion.  Xe  Bas,  Rev.  arch.  1845,  p.  207  (Revue  de  philol. 
1846,  p.  480),  darnach  Keil^  Zwei  griecb.  Inscbr.  aus  Sparta  und  Gytheion, 
p.  28;  unter  Bevision  des  Abklateohee  L»  Mat-Foueart  248.  —  MülL  60. 

[*Eff€id^  0iX'^fMa¥  BtoSiifOv  tuu  Qi6Si\9og  0iX^/iOvoSt  oi 

T]oy  dSfioy,  ontag  knunuvamaot»  [Ik  |        lÖim  ßimw  t6 
TO  TW  ^^in6lkj^^]og  tov  nofl  tat  ayoffäij  S  wd  ^ 
5  naXauav  |  [x^jc^yofy  wnriQeifiiiiifW,  nal  ifsiwievdiio[v\a]iP  Ja- 
tta»av  Ttal  l^odoy  fieydlav  ^ocovjfieyo»  ex         IdiW  ßitaif 
tvmut  tov  nud  TO  )  Ttgog  tovg  &£Ovg  ttj^tp  dhuxia  tmü  Tcey 

10  Idla»  I  rnngida        Saw  h  dwarm  aupao^eiVy  SD/i^iw  Si 
hnit  nun.  xw  andte^  dSfiW  va\v  Twy  ngoyeyQafifiinop  oy- 
ngoalgelaiv  (rwovfeiy  x"V^^^         n^9vfiiay  t^wp  \ 
afteißofityovg  Svig  Matai  xexagiofuva  \  xiv»  roig  SiSovai  mal 

15  Tolg  la^ßttwowfif  h  y  ^colXoig  öi  mal  ttigoig  xatgo7g  ml 
fiegea[i]  \  tov  ßiov  hwrovg  imS^dntop  elg  z6  nwlii  tgonm 
xdp  T«  nohv  wi  tovg  noUzag  e[v]\egy€T8iv  oid-iva  -migov 
vnmzi&iftevoi  ng\6g  %o  6iä  ftavtog  dya&ov  nagaizioi  yü- 

20  vBO^ai  II  Toig  anaaiv  di  a  i'öo^e  tioi  dd^m  ev  räig  \  fteyd- 
Xatg  drceXXalg  eivat  t6  legov  tb  tov  7c6XX(avog  OiX-^f^ovog 
tov   Qeo^^ov   xat    Q£ott\yov   tov   (Dt/ytj^iovog   t(di'  7vo?.iiäy 

2ö  ctuüjv  /Ml  €1  VCCI  aiTOLg  tcgüg  tov  L^/roAA,iü>'Os  /.ui  ;-yy6y6\\vg 
ai  tüv  uel  did  ßlov  /.ai  uvol  nagadooipiov  t6  \  nQoyEygafjuf- 
vov  tegov  tolg  lyyovoig  avtwv  \  del  did  {iiov  /.ai  elvai  aiiolg 
zd  ti'fdtu  xai  (fiXdv\^gtü7ca  ycdvia  uaa  /.ai  lolg  dlXoig  legetaiv 

30  toig  I  xotra  yivog  v^cdgxei  Y,al  t'x^tv  ai  loi  g  tdv  f^f^oi  alav  tov 
t£  )egov  yuxi  tov  ^eov  xcd  twv  u  jio  lov  legov  7idvziüv 
jtQoaiaaiav  7coiüVj.ii'  vovg  /.ai  t7tii.itXet.av  '/.ad-iüg  av  avioi 
ngoai  g[iü]v[ai  *  oi  öt  tq^ogoi  o\   tni  KXedvogog  toviov  \  lov 

86  vofiov  dvtiygacfov  daidKav  Xi^tvav  ygd  if'avteg  avad-tT(>Gav 
tig  to  uqpv  %6  zov  ^A^aokXnivog '  d  öi  dandva  ix  zag  noXeog 
tazta» 

Die  meisten  Ergänzungen  hat  bereits  Le  Ba»  vorgenommen,  die  der 
ertten  beiden  Zeilen  Foucari  nach  Le  Bas''  und  Keils  Vorganff. 

Z.  20  Der  Nachsatz  sullte  mit  edo^s  beginnen,  durch  die  Uinzafügong 
von  dt  a  ist  die  Koufltruktion  anakoluthisch  geworden. 

Die  Inschrift  ist  älter  als  n.  4568,  da  nicht  daran  zu  zweifeln  ist, 
Oitaak.  DUL-lMhiilUn.  IIL  BMd.  2.  HUfte.  D 
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iam  der  ApoHoiiteBipal,  den  JPMmtm  nnd  sein  Sohn  I%$a*mto9,  naeh- 
dem  er  eeit  alter  Zeit  in  Trümmern  gelegen,  wieder  hergeetelli  und  in 

Folge  dessen  Eigentumsrecht  an  ihm  und  das  erbliche  Priestertum  erlangt 
haben,  derselbe  ist,  der  in  der  folgenden  Inschrift  Z.  55  erwähnt  wird 
als  den  Priestern  gehörig,  da  die  Aufstellung  einer  Steinsäule  in  ihm  ab- 
hängig gemacht  wird  von  der  Erlaubnis  der  Priester.  Die  Inschrift  gehört 
also  in  die  vorsuUanische  Zeit.  Dies  hat  Foucart  (zar  Inschrift)  festge- 
•telit.  Weniger  tiober,  wenn  aneh  nieht  nnwehnebeinUcli,  ist,  wie  Fou- 
cart weiter  bemerkt:  „La  mention  dee  pritree»  an  plarielt  ne  ferait  eroire 
qne  Hdbmm  et  eon  file  Sümmmum,  qni  avaient  iU  nonunte  tone  denz 
en  meme  temps,  dtaient  encorc  viirantt  lorsque  fnt  rendn  le  decret 
en  l'honnenr  det  Cloatios.  La  loi  .  .  .  eeratt  donc  ant^rieure  de  pen 
d'enneee.'* 


4668  Stein,  gefunden  in  Gytheion,  jetzt  in  Athen.  Kumanudis, 
'EiprjfieQii  liüv  fpiXofAa&ijiiv  1865,  n.  570,  p.  741  f.,  darnach  Sauppe,  Gött. 
Nachr.  1865,  n.  17,  p.  461  ff.  and  1867,  n.  9 ;  nach  Prüfung  des  Originala 
and  Berision  dee  Abklataehee  .Foneerl  bei  L«  BoB-Fcmemi  242  a  mit 
hietorimsben  Bemerknngen  Ton  WoddiiigtM,  —  MBU.  61;  Dät^  8y1L  266. 

*E7rel  Nei^itQKx;  vxu  Mdagz-og  KXodcioi,  Neiteoi'nr  mt, 
^fiüfialoi,  I  Ol  7CQü^Eioi  YMi  evegyttai  ros  ^cuXeOi;  aui^ir,  äv<'t- 
d-ev  dia\t€Tt/.€Kav  %a  dr/.ata  jloiovviEs  '£  jIoXel  Yxti  xori' 
löittv  I  TÖlg  li'cvvxdvoiaiv  altolg  tiov  7CüXiiav,  a/covÖag  yaxi 
5  (piXd^iL^iaQ  oviyiv  tvXelrrovtes,  vjvtq  lav  y.ai  7caq  avtovg  Tovg 
xa[i]\QOvg  a  ffoXig  sv%o^i(rtovaa  fiveiay  /roiriaafiiva  Talg  Uta' 
[^rj  y.]ovaais  avrovg  hi6oiiiia€»  tificug,  tv  %b  tioi  int  ^o^^ 
Qeo{g  I  i]Hatn:ioi  yud  Bte  Tttqi  jov  fsqtatov  daveiov  tav  Xvatv 
ifroiovv\[To],  '/.cci  iv  twi  hei  0AHINOY  Si  evtavtm  ote  fteffi 

10  %ov  aXlov  da\^eiov  vov  rav  T^caxtAmv  Aal  tvaxoaidv  f^rjy.ovTa 
fcevre  |  dgaxficir,  av  kdavucato  a  jtoXig  TWi  iul  Ja^fxq- 
fievov  I  iviavrwi,  laßovveg  t/ci  Mag-Kiliov  HQitw  Id^ip'aluv 
da\fiw,  nim(X»Xiiid-iw9g  weo  tojv  nokitav  awex,o*Qijaavj  uja\Te 
"iiofilaaaihai  oaov  tTteiaav  avrovg  ot  noXtrat,  wu  i¥  wi  1 

15  ini  Biada  öi  ivi(wr<Si,  ore  idicof  Xoiffi^  ^^ixufi&iuvoi  \  Ilo- 
TtXtov  TS  AvtiHaviov  TMti  Awluov  MaQTulic»  ovrag  ovratg  \ 
Sipovg,  cwg  %ai  vftM§otvTO  voig  iSloig  danetpd/iootp  xat  j 
7gai(a(t)ti^arro  rovg  te  mffotiwwag  itai  vd  Xotfga  %ä  ini' 
%aa\a6fiwa  v/r'  ovrory,  Zvta  ixoya,  dt*  cSr  hutdipiacnt  top 

ävdoap *  I  dad^ky/Uroi  %i  doiv  dg  top  tag  froXmg  %q^v 
wd  itv¥wt6\Uaf}pw  Htm  nhwvoMg  nMMvg  %m  a/aofiimVf 
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7tQ€oßevTttv  xai  0ovhf  \t]ov  TtQEaßevrdv,  Ttavza  ravia  noi- 

25  oivxeg  xaqiv  tag  ugog  zav  ji:[6]iXiv  xat  lovg  7C  oll  rag  evvoiag, 
Initu^avrog  le  zäi  nolM  afiwv  \  Faiov  FaXkiov  olrov  xcd 
Koivtov^^vXCiQLov  ifiazta  wna  %6  inLßdX\Xov  Tamolu  afifSPf 
Tay  näattv  crtovdo»  mal  fpiXoTifilav  dae\v€viiuxfi9P0i  IfifD^oy» 
fmr  fii)  dti  &  afuifi^t  noXig,  dUc  ila\(pqio&^,  d  xai  hgirvxov 

30  nud  ov%  liUnpdw/Btfu» '  vwp  te  nolijav  |  xor'  Idiet»  o<roi  avtciig 
h%hmj%a»  ^  %i,m  Hfdav  u(FpfM»y  %ä  |  ndvta  ftaat»  neftolif 
tia»f  a7g^tHpaai(TT0vg  avzovg  naQBiaxri  ^itvoi  iv  tzovtI  wu^t' 
IV  te  «Tfui  ifii  Tifto'KQdteog  Iviamvn,  \  [b\xB  'ArrtaPtoß  fcaQe- 
yivero,  XQUOP  ixovoag  tag  /loletus  di\aq>6Q<av  xai  jui}^evd$ 

95  aXlov  ^lonoß  (nwaiUd|at,  iddvBillffa»  a/up  d((axfiag  mwga* 
■Aiaxillag  dimuMfiag  avvaXld\YiÄttTog  tonov  tsxqadfioyi^imov^ 
vfteq  ov  Aal  mqavLXii^h\Teg  vno  xov  da/iov  iv  tw^  ini  Nt^ 
nagsvida  irutwoii  sv-9vw€{iiuav  diöffaxiMy  %[6]xov  fnJV9%(a^a» 
wtl  i%aiiiacafto  %&i  \  n^Suu  and  tov  oipukofidvav  x^ftorog 

40  wri^  X*^^^  «rdfiaxocr/ag  Soax^idg*  [dUt]  nmna  ta  fffgo^ 
ftf^liha  ido§fi  I  %wi  dafiwi  h  tcS^s  \it9fa}fmg  aftMuig 
iftttiifiaai  N€§ii\(fiw  Tud  Maagiiu)9  Kkoaviovg,  Nßfit^ov  viaig, 
^Bafioiovs,  hti  \  mai  toXg  nf^tyqannhoig  Sg  w  Yoy  noh» 
tm  %wv  ldua\sa»  vdtg  htmwjfiitiv  eivoig  nud  lirt  tSi  a^ioe, 

46  &  dun^iltiunf  ^(Oiveg  9tg  zdw  ttoXi»  Qfmv  *  dpai  t^otg 
ftt  tl\§iia  xoe  ipiJAy^QiüTett  nima^  Sero  xm  %oig  aHoig  ngo- 
%hot,g  I  [xjat  fi^hmg  tag  ft6Xeog  afiw*  ffffoaiutlofSvrw  6i 
a[v]|Tods  mal  oi  eg>0Q0i  avttav  ug  ngoEdglav  hukI  ätt  oi  ovri- 
TmjXjOttKnTig  iv  ftäai  tolg  aytHaiv,  olg  av  ftoi^  a  nohg  dfiwvy  \\ 

60  nud  i§iaTW  o^oif  inima^^dm  /ttta  tmv  icf  OQiov  iv  7r^o,£- 
dgittif  hntag  naci  qxwcQOv  ^if  Sri  o  ffoXig  dfiuv  zifiäi 
d\^iovg  TCbfy  Mq&v  cnfayqaxpdrm  Si  oi  k'(fOQOt  oi  iffl  Hfl- 
mtgetida  xovtw  %[iov  (fi\hxv[^Qto\7t(av  dg  <mUar  M-lrav  \ 
'Aai  ttva&h(aaav  eig  to  legov  tov  ^ArcblXuivog,  iv  äi  av  %^ 

55  nwi  a[i\io7g  ol  iegelg  avvxt^Q'^0(aaiv '  a  Si  darcdva  iyL  tag  \ 
TcoXei'jg  k'atü). 

Die  Ergänzungen  hat  bereits  Kumanudü  zugefügt. 

Z.  1  Über  die  Schreibung  NtfUgiot  für  lat.  Numeriut  vgl.  DHim- 
yrgtr,  Hennef  VI,  297.  —  7  Die  Uer  lowie  Z.  9,  11,  16,  82,  87,  52  ge- 
"timtfiii  «ponymea  Beamteii.  lud  ia»  Stmtegen  dei  «rocyidr  «Ar  AoMadm" 
iunkav  (FWo^  EspUo.  pklll).  —  8  xa/  überflüssig,  da  mit  biX  AaxiS^toq 
trtavrm  und  Ao— >  ImMoOrro  ein  und  derselbe  Zeitpunkt  bezeichnet  wird; 
ob  der  Fehler  von  dem  Redactor  des  Besohlnsses  oder  dem  Steinmetzen 
begangen  ist,  lissi  neb  nicht  aasmachen.   —   9  ^Xiitvov  ist  schwerlich 

6» 

Digitized  by  Google 


Lakonien  (Gytheioii). 


[45G8-4569] 


riohtig,  itelit  ftber  to  «af  dem  Steine  (JbueorQ;  Sttufpe  yermiitete  Ao^rov 
oder  #bUAiov.  —  IS  MaenOtoe,  eneli  Z.  16  genannt,  ist  ein  (aonet  unbe- 
kannter) römischer  Beamter,  der  das  athenische  Volk  als  Schiedsrichter 
zwischen  den  Kloatiern  und  der  Stadt  Gytheion  bestiromte;  das  Folgende 
lehrt,  dass  der  Schiedsspruch  für  üytbeion  ungünstig  aasfiel  (Foucart). 
Bei  dem  Namen  der'A^vaToi  ist  das  17  des  attischen  Dialektes  beibehalten 
worden.  —  16  P.  AtUronitu  Faeius  (auch  Z.  23)  wurde  zum  Consul  für 
das  Jabr  416  Gbr.  gewiblt,  aber  vor  Antritt  seines  Amtes  wegen  ambi- 
tns  verurteilt  {Waddmfflam)i  epiter  war  er  an  der  Versohwörung  CMmms 
beteiligt.  —  18  PAPATHZANTO:  Smipp^  —  22  C.  JWAit  ist  entweder 
der  Vater  des  Dictators  (gest.  84  y.  Chr.)  oder  C.  JmKu»  Caesar  Straho 
Vopt'scua,  der  90  v.  Chr.  Ädil  war  und  87  v.  Chr.  von  Maruu  getötet 
worden  ist  (  Waddington).  —  26  Einen  C.  (lalliut  nennt  Cicero,  Vcrr.  III, 
65,  152  (70  V.  Chr.)  Senator  et  vir  priraarius  {Waddington)\  in  zwei  guten 
Handschriften  steht  aber  C.  Gallut  {Dittenbcryer).  —  Q.  Anchariue,  priito- 
risohen  Ranges,  wurde  87  von  Mmtmu  getötet  nach  Appum  Civ.  I,  73, 
PIkL  Manu»  48  {WMingUm),  —  88  Der  Triumvir  IT.  AiUomu9,  an  den 
Sm^ppe  dacbte,  ist  nicht  nadh  Oytbeion  gekommen,  wob!  abw  bat  sich 
C.  Antoniu»,  detn»  Kollege  im  Konsulat,  der  Sobu  des  Redners,  während 
SuUae  Feldzug  nach  Griechenland  im  Peloponnes  (87  oder  86  v.  Chr.) 
befunden  und  schamlos  geplündert,  weshalb  er  auch  nach  Siillai  Tode 
76  V.  Chr.  von  den  Griechen  angeklagt  und  verurteilt  worden  ist,  vgl. 
Asconius  zur  Kede  Ciceros  in  toga  caudida  p.  84;  Q.  Cicero,  de  petit. 
cons.  2,  8 ;  Jfcifarrifc,  Caesar  4  ( Waddingion),  —  ^01970^0»'  „Geld",  wie 
n.  4889 «s*  —  88  4  Drachmen  fftr  die  Mine  monatlich,  das  sind  48  */•• 
—  87  tMtnoHlav  (auch  CIO.  2886  Smippt)  ist  Zins  direct  vom  Kapital« 
ohne  dass  dem  Kapital  die  fllKgen  und  noch  nicht  besahlten  Zinsen  zu* 
geschlagen  sind  {Botekk  zu  CIO.  2886).  —  38  didgaxf^w^  also  24  7e,  der 
im  ersten  Jahrhundert  v.  Chr.  in  Griechenland  übliche  Ziusfuss  {Fottcart). 
■ —  41  al  (juyäXat  ajieXXai  (vgl.  Ilesych  s.  v.)  die  grosHC  Versammlung  des 
ganzen  Volkes  im  Unterschiede  von  kleinereu  Versammlungen,  wie  in 
Sparta  1}  /«ix^  iwcAi^o/a  angefährt  wird  (JT.  JTsi/,  Zwei  griech.  Inschriften 
ans  Sparta  und  Oytheioii,  p.  29).  —  48  noi  dsi  of  hnavnitmufns  „und 
die,  wetohe  jedes  Mal  die  Ehre  der  Pkoedria,  d.  i  des  Plataes  bei  den 
Ephoren,  erlangen*',  also  andere  Beamte,  die  Tielleioht  mit  der  Leitung 
der  Spiele  betraut,  den  Ehrenplats  mit  den  Ephoren  teilen.  Foueart  er* 
klärt  unrichtig:  „les  ephores  et  successivement  rcux  qui  obtiendront  a 
leur  tour  cette  magistrature"  ;  Sauppe  und  Dittenhercjcr  nehmten  nicht  mit 
Recht  an  xo/,  das  sie  für  eine  sinnlose  Uinzulügung  erklären,  Anstoss.  — 
58  toviiov  t[iSiv  q}i]kav{&Qui^(jov  QvgkvxziKumanudii\  „5au/>pMi«  emendaverat 
\ßhwv]  &v{xiYQa\ipov\  qaod  oum  litterarum  vestigito  eervatis  nnllo  modo 
eoneiliari  posse  testatur  Fomeart,  Sine  dubio  lapiddae  inenria  exoidit 
nomen,  quo  is  genetivus  referendns  erat.  Nam  eum  ab  dawfqa^i6»tw¥ 
pendere  non  posse  Ince  clarius  est"  Dittenberger, 
Die  Inschrift  ist  c.  86  v.  Chr.  verfasst  worden. 


4689  Gytheion.  L§  BM-Fouemi  248  b. 
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„Agrippa  partagea  cUus  toate  la  Orftoe  Im  honnenn  decernes  h  la 
fiunille  imperiale  .  .  .  Le  Ütre  da  bienfaiteor  qne  1«  doime  ioi  h  Tille 
da  OytbUm  fait  peat-dtre  allndoB  a  des  serrieee  rendaa  avprta  ^AmgwUf 
loraqae  Uempereiar  rforganita  la  confM^ratioa  des  ^lentlidrolaooniens** 


4670  Gjtheum.  In  ewem  Ziegel  eingedrfickL   Le  Bas-Foueart  2i&d, 

Genetiv  ron  Addae  (ans  S#;^«UCdaff  jtosend  Terkurzt?).  AaSat  ist  be- 
kannt als  Name  des  berflhmten  spartanischen  Lftnfersi  den  l|yfon  in  En 
bildete»  nnd  eines  andern  Linfm  nnd  olympischen  Siegers  ans  Aigion 
in  Adiaia. 


4571  „Afannor  a.  1758  ex  Peloponneso  in  Mnssiun  Naniannm  illa- 
lom"  Botekh,  GIG.  1836.  —  MüiL  62. 

Z.  3  OEATAN.  —  Bl .  I . OYnOAEITAI  ^o«c*Ä:  „Puloherrime 
Fueitmim  notnt  apod  FMmimmm  inter  Asopnm  et  Aorias  Laoonieae 
prope  Gythenm  loenm  BuMwa  Toeatom  poni  . .  qonm  hnios  Tocis  primom 
N  in  hao  inseriptione  absit,  FtcUmtm  scriptum  band  dnbie  corrigenda  est. 
Nec  separatim  cum  Pac.  scribi  potest  Bnd^t;  noUlxa»\  sed  baec  potios 
eoninngenda  sunt»  nt  nrbs  AadtrainnMl«  voeata  sit.** 


4672  Gytheion.  liasrelief  mit  Demeter,  Kora,  Sosikratee  und  Aga- 
thokleia  (vgl.  Milchhö/er,  Arch.  Ztg.  XLI,  223  ff.).  Le  Bas-Foucart  240  a; 
Hir$chfeld,  Bull,  dell'  iat.  1873,  p.  162  f.;  Dretsel- Milchhöf  er,  Atlieu.  Aütt. 
II,  378  n.  193. 

„La  forme  des  lettres  et  le  travail  dn  bas-rdief  indiqnent  Pipoqne 
imperiale"  Fonsorf. 

4573  Gytheion.  Leakt,  Travels  in  Morea  n.  26;  L$  £a»f  Act.  arcb. 
1846,  p.  216^  L0  BM-Fweart  246. 
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Ans  der  Msliia. 

4574  Relief  mit  Iiucbrift.   Athen.  Mitt.  XVI,  140  (Fundberichi). 


Leiiktn« 

4575  In  Leuktra  gefundcu,  daun  nach  Ncocburion  in  ein  Privatbaus 
gebracht.  Kalkstein,  auf  allen  Seiten  gebrochen.  Fetrtdts,  Paudora  XIX 
(1869),  p.  404,  darnach  JRohl,  IGA.  81.  —  MülL  27  b. 

hwqsvi  I  -  -  - 


Thalamai. 

4576  Thalamai.  Stein.  Nach  Le  bai  Kopie  und  Abklataoh  Lt  ßas- 
Fouottri  281.  —  MM,  4S. 

a.  I  Ofta  I  -  -  aft^jrdig  rcgo^tiiDt^ 

5  xm]  eveQytiag  tag  rtoXeiog  Ta[g  ]|  &\aXafiazäv  m  [wg  le  y.\a]( 
lyLy6\[vitj\gf   inel   iioüja   aal   f^teyala  \  [7rQ]<>af:i]€Q\yeiovvTeg 
ßiwwi  tafj.  n[6\  liv  tjiiiev  di  ctvrolg  iooTcoXii£ia[v]j  |  yag  re 
10  xoi  oiiuag  lyxTiyatv,  ||  [l\7iiyofitav  /.ai  atfXeiaVf  vrra[q\xhv]  | 
Si  avTotg  %ai  taXla  Tifua  oao  [xcaj  |  toig  o[^]A[oi$]  e[t;e^]- 

Auf  deauelbeii  Stdne  w«r  nodi  du  iwdtet  Prozemedeoret»  von  dem 

aber  nur  die  erste  Zeile  smn  Teil  lesbar  ist,  während  sich  von  den  vier 
darauf  folgenden  Zeilen  nur  eiuelne  BuchaUben  erkennen  Uesen: 


4S77  Auf  demaelben  Steine  wie  die  voranetebende  jbisolirifi  nnd  iwar 

unmittelbar  an  die  letzte  (nicht  mehr  lesbare)  Zeile  derselben  anecblieeeend. 
Maoh  L9  ^M*  Kopie  nnd  Abklatsoh  L§  SM-Foueart  281  b. 

Mi[K\KOv  i7[o]|9Mn^  irrt  ElifuMavg,  JapunX^  in\i]  \  Eif^v- 
6  TÜiAovg,  ßldvog*  Ehuxfirt(axid[ag].  \\  yeqovaiag'  O^Ldatgatog 
nv&itaiii\og].  \  l'tpOQog*    rä(iog)   Z[w]aiuog   iVt[xo](Ja[/i]t(ki.  | 
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*^lnaQdyi;[ov].  |  yQaijAfiarevg)'   KXa{vdioQ)  ^^vetiMp;os  ß' 
Die  Ergänzungen  sind  von  Foucart, 

Z.  1  und  6  hat  die  Kopie  o  statt  o>:  jiQOTevaire[v}omog  und  Zooiftoc, 
was  Foucart  beibehält.  —  10  Das  mit  Abbreviatur  geschriebene  x'at)  löst 
Foucart  in  xtj  auf.  —  Foucart  getzt  Kommata  nach  TlaaixQäxov^  und  nach 
Mi\x^ov  und  nimmt  an,  dasa  der  Auiang  der  In&chntt  auf  einer  anderen 
Seite  det  Steint  itaad.  Die  beito  Akkutetive  Z.  S.  8  nennen  naek  leiner 
Meiniuig  swei  Tom  Tereine  der  an^Nwus  sa  Tludunai  (vgl.  die  mn^iHnte 
n  Sparta  n.  4440)  geehrte  PenoMn,  die  oater  dem  Epoiqrmoa  JSbryfeiM 
ein  Amt  bekleidet  oder  eine  Wohltbat  dem  Vereine  erwiesen  haben.  Ich 
halte  die  Inschrift  für  vollständig  und  zwar  für  eine  Grabschrift.  Das 
Vcrbum  fi^nyav  steht  in  den  von  Vereinen  den  verstorbenen  Mitgliedern 
gewidmeten  Grabschriften  {Zi'ebarth,  Daa  griecb.  Vereinswesen  p.  18)  nur 
selten  (z.  B.  in  den  bootischen  Inschriften:  '-Eni  Avxdcovi'  ovrov  i&ayfav  tv 
'dfomSati^  CIGS.  686;  ralins'  oStw  tdmpw  tv  Amnovaaav^  CI6S.  686 
u.  a.  0.);  bier  wird  mit  den  Worten  dsd  JTatfmedfovc  nQ[<o]xevatTe[v]ovt0c 
Nponp^Qo»  «oO  Mi[M^<nt  die  Penon  (mit  Nennung  dee  Yaten  nnd  Oroas- 
vaten)  genannt,  auf  deren  Yeranlaining  nnd  auf  deren  Kosten  der  Verein 
die  beiden  Mitglieder  unter  dem  Eponynoi  (dem  Strategen  des  xoiP6v) 
EurykUs,  begraben  bat.  Die  Vereinsamter  sind  aus  der  Liste  der  aixrj- 
^hmee  fi*  NixonXeog  aus  Sparta  (n.  -Mtü)  bekannt,  und  zwar  werden  in 
beiden  Inschriften  in  derselben  Reihenfolge  genannt  die  Amter  des  ßldvog, 
YSQovalas,  itpoQog  und  rofiwpvkaS,  in  Sparta  dann  vor  dem  xäQv$  erst  noch 
der  TnmuMOp6ftoe  nnd  nnter  den  «nteren  Ämtern  ipftter  der  ygafinaxt^e* 

Die  Inadirift  adieint  ans  dem  ersten  Jabrknndert  n.  Chr.  O.  an 
stammen  nnd  der  Eponymos  EurykUa  ein  Nachkomme  (der  Enkel?)  des 
bekannten  C  JMm  Sitrpkht,  dee  GflnitUngi  dee  Atigutlm  an  sein. 


4578  Dorf  Kovxt^paQoi.  Petridis,  Ilavdwea  XIX  (1869),  p.  435;  nach 
Le  Ba»'  Kopie  und  Abklatsch  Le  Baa- Foucart  282. 

\iviauivri  Ba?.ev,  xa7^fi.  |  2tqctiin7ta  \  nun  enidociv,  \  X^^^*  i 
5  Si^ifHS€f  I  x^H^  I  ^^viifft^  I  t^t(fi* 

Z.  1  Fomemri  naoh  Xe  Am:  jinafdp^,  BaXHf,  za/j^n],  aber  jiimtf^iinie 
iit  kain  Name  nnd  BaUöf  nicht  Personenname  sondern  Ethnikon,  TgL 

Verf.,  Gr.  Dial.  U  47  Anm.  2.    ANIAMENH  Petridü-  mit  *Ayia-fiivrje 

Vgl.  riava-avlag,  Avo-avtag.  —  2  xar'  enldoatv:  durch  Verwilligung  des 
Besitzers  war  die  Grabstellc  der  Stratippa  eingeräumt  worden;  80  Foucart 
nach  VidtU-Lablaehe^  De  titulis  fuuebr.  gr.  p.  15  f. 

4519  ThalamaL  Xe  Ba»,  Monun.  figur.  pl.  96  n.  2;  X«  BoB-FaiteoH 
388.  -  Mm  84b. 

^  monnment  est  one  etele  de  0.  66  de  haut,  avec  fronton  et 
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uiUfizes.  Au  müieu  est  saspendu  an  boaolier  rond  mir  l«qiiel  est  gravöe 
l*iiiMription;  loin  1«  boQcUer  ime  £pte  ei  nne  piqae  croia^.  Cee  vmm 
rappeUent  wax  janz  qne  le  »ort  aYsii  piri  du»  an  oombat**  JWmtI. 


Pyrriekos. 

4580  PyrrichoB.  Stele  mit  Giebel.  Kaoh  X«  Hat'  Kopie  (Moaum. 
fig.  pl.  97)  L«  Btu-Foucart  24'J. 

über  die  BaieldhnaBg  ki^  Tgl.  n.  4688.  —  „Lw  letiras  loni  d'una 
asaea  bonna  öpoqoa**  IbuMH. 

4M1  Pyrrioho«.  Kaob  L»  Bat'  Kopie  U  Biu-Fimcurt  260. 


Teathrouiu 

46M  Tenthroma.  Anf  einen  KarnieefragiBent,  in  eine  Haaawand 
▼erbaut  Naeh  X«        Kopie  Xe  ^a«-JFWear<  266. 

*Aqi9tonTMt  le^a,   

Über  Mgd  vgl.  o.  4668. 


Hippala. 

4583  „In  der  Gegend  des  alten  Hippola,  beim  Vorgebirge  Tbyrides 
in  einer  Kirche  des  Dorfee  N^pUa***  Grabstein.    IFmT,  Atben.  MiH.  I,  162. 

UeQiXaj  ^exol,  llQct^iov,  Miiz_ — ^  \  AaßL7t(n)a^  ^exb^ji 
 I  /lorylxJ^lTtJcJla]  |  xaiqi[Te\. 

Z.  8  nANIPAHAA:  Weü.  —  Aex(oi  als  Franenname  ist  aus  Geron- 
thrai  bekannt,  s.  n.  4534b;  Äaßi:i:ia,  hier  mit  Yereinfacbang  der  Gemi- 
nation geschrieben,  findet  sich  auch  n.  4686  a«. 


4584  In  einer  andern  Kirdie  desselben  Dorfes.  II annomes  Weih- 
reUef,  die  Inschrift  oben  im  Felde.    Wtä^  Athen.  Hitt  1, 162.  —  MM.  45a. 

Z.  1  AA MAKAK:  J/.,  Weil-.  Aana..XK\  vgl.  aus  Messenien  den 
Namen  danaoikcis  CIG.  1296.  —  EAEYOIAI.  —  2  >1N.0HKI. 
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Zwiselieii  Messa  und  Oi^los. 

4585  In  dner  Kirche,  10  lliaiiten  Ton  dem  Dorfe  TLaQofida,  auf 
deieea  Stelle  Altertnin  eine  kleinere  Niederieeenng  gewesen  zu  sein 
•eheinit  Ton  Kep  Tigini,  dem  alten  Mesrn  wie  von  Oityloa  etwa  gleich 

weit  entfernt"  (Weit).  Zwei  an  einander  passende  Mannorplatten  mit 
Grabschrift,  deren  Namen  sich  wenigstens  auf  drei  Generationen  verteilen. 
Weil,  Athen.  Mitt.  I,  163.  Woniprr  genau  ist  die  Kopie  von  Petridis, 
JlavdwQa  XIX  (1869),  p.379f.,  deren  erster  Teil  von  UBat  Foucari  278  b 
wiederholt  wird. 

Brei  Spaltoi  von  Namen  (a,  5,  e)  tind  vorhanden;  linkt  war  noch 
eine  vierte  SpaltOi  von  der  als  Ende  der  ersten  Zeile  Aa,  als  Ende  der 
gweiten  BY  «e0  I9mkv]  IFstü)  erhalten  ist 

a.  Jafji6xaQig  2u}iu[q  -  -],  |  (Dilircidg  2ü)Tifiid[a],  \  xolgere.  \ 
5  Swtt(.ud[ag]  *Aqtwg(^).  ||  Aaßinna  <2>UoxA[e]oix;.  |  Q>ih)YX^\g\ 

MIAA  TtQtoßvg  Tov  ti)-vovg. 

b.  2üJTi(A[l6ag]  OiXijtjtov  Ittov  x/  {zov  OiXucnoi),  \  Ot- 

Tt^atis  ^afiagxov  jtqeaßvriQa. 

e.  Z.  1  COT€l>.  —  2  C0TIMIA.  —  4  ZQTIMIA/  XAPEQZ. 
Einen  Karsnamen  XoQtöe  kenne  ich  nicht;  von  Xd^rff  wäre  Xigoue  hier 

zu  erwarten ;  Petridis  hat  mit  llgeca^  wohl  Hecht,  vgl.  jt£t6e  n.  4607.  — 
5  AABinnA<DIAOKA_OYZ;  vgl.  il4^6<»)a  n.  4583.  —  6  OIAOKA 
H     MIAA:  Mt'da  oder  [Tt]fiida7 

h,  Z.  1  IßTIM     OlAinnOY.  —  3  XA  IC  TE. 

e.  ZufOf^  fehlerhafte  Schreibong  stett  Zijvß^, 

4586  Ebd.  Grabstein.  Petridis,  UavSo'yQa  XIX  (1809),  p.  379,  dar- 
nach Le  ItoM-Foucart  278  a.  Der  2.  Käme  bezeugt  von  Weil^  Athen.  Hill. 
1,  163. 

TBtfidQttv  d.  i.  Tifad^ioif. 

4587  Ebd.  Marmor.  Nach  Le  Bas^  Kopie  Lc  Bas,  Monuni.  fifrur. 
pL  98  n.  1 ;  nach  Revision  des  Originals  durch  Feiridi»  Z«  Bat-Foucart 
275. 
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LakonieD  (Tainaroii). 


[45b8-4ööU] 


Talnaroii« 

4688  Gefunden  auf  dem  Vorgebirge  Tainaron  unter  den  Ruinen  des 
Poseidontempels,  jetzt  im  Britischen  Museum.  Stele  von  weissem  Marmor. 
Newton^  Tho  ooUection  of  ancieot  Grcck  insuriptions  in  thc  lirit.  Mus.  II 
n.  CXXXIX,  t.  I  fig.  2.  p.  8.  ~  Robmrt*  2658. 

5      L^w'^ijx«  I  idi  llohoidä\yt]  \  QeaQTig  \  KXeoyh»^,  \^'E<fKi' 

Bacbstabenformen :  ®,  0  i—  h\  >^ ,  A ,  ? ,  A,  P,  E  (=  «  und  »;),  O 
(«  o  und  CO).  Z.  7  APIOAVOA':  3/.;  Netcfon  (und  Roberts):  UoioXvcov, 
was  kein  griechischer  Name  ist  ;  auch  werden  in  allen  übrigen  tainarischen 
Sklavcnweihungen  2  Zeugen  angeführt,  und  dafür,  dass  dies  auch  hier  ge- 
schehen sei,  spricht  die  Dualform  inaxo»  {Newton  uud  Roberts  ändern  sie  lu 
M»o[oc]);  deibtlb  iit  wobl  «unnebineii,  d$m  der  Steinmeta  «uYerMbeD 
N  Tor  dm  beiden  ibnlieben  Zeieben  AV  weggeleiMn  bat  Der  K«]neI^A»r 
komnii  in  den  Litten  der  Genoaeeneebeft  der  Tainerier  TOr  (n.  iM&g»),  in 
der  spartanischen  Inschrift  (ana  der  Kaiserzeit)  CIG.  1285  und  in  der 
messenisehen  n.  4661  (zweifelhaft  ist  'AQ^itr  u.  4639 o^);  der  Name  Ave»r 
findet  sich  auch  auf  einem  argivischen  Steine  IGA.  47  (=  GDI.  8382).  — 
5  Über  den  Ffj^oQo<;  bemerkt  Foucart  zu  Lc  Baa-Foucart  255  a,  b:  „l'ephore 
u'eat  pas,  je  uruis,  un  magistrat,  car  rien  n'indique  quo  les  villes  de 
Laoonie  aient  ea  dea  magiatrsta  pendant  qn'ellea  d^pendaieni  de  Sparte. 
Le  titre  de  fyoQos  doit  plntdt  d^dgner  un  peraonnage  attaob^  an  aenriee 
dn  temple,  et  qni  repr&entait  le  dien  auqael  Peaclave  6tait  consaor^. 
J^ai  d^ja  signalä  l'existonco  d'un  epbore  religieux  dans  Ic  coll^|e  dea 
Dioscurcs  ä  Sparte"  (vgl.  n.  4440  8).  .\n  den  iffogo^  jener  Genossen- 
achaften  kann  hier  natürlich  nicht  gedacht  werden  und  für  7\'mpclbeHnite 
ist  der  Titel  fipoQOs  nicht  bekannt.  Wie  in  den  folgenden  Inst  lii  iltcn  ist  der 
ttpoQoq  der  eponyme  spartanische  Beamte,  dessen  Name  zur  Datierung  der 
Weibuug  diente.  —  inlmtoe  iit  in  der  Bedratnng  „Zeuge"  ana  Hufdi 
bekannt:  ludifooi*  ^idftiiefv;  Im^woM"  t^imU,  «hU  o/  ftüfgwigts,  «mI  of 
diMifiCei^-  Die  n.  4680,  vorliegende  Dnalform  bumAn  iat  bier  and  in 
n.  4692t  ^  biaxm  kontrahiert,  wobei,  wie  bei  tMm  :  «Aw  der  Aeoent 
aarfickgezogcn  wird,  vgl.  Kühner- lilass  I.  400. 

Was  die  Datierung  der  Inschrift  anlaiij/t.  so  frehört  sie  nicht  in  die 
Zeit  von  432 — 403,  deren  eponyme  Ephoren  aus  Äenophou  2,  3,  10;  4,  36 
bekannt  sind,  da  Daiochoe  sich  nicht  unter  den  dort  genannten  liudet. 
Dem  Scbriftoharakter  naeb  (vgl.  a.  B.  A,  P,  E)  iat  ele  niobt  IHer  aondem 
jfinger  ala  der  peloponncaiaobe  Erieg,  wenn  aie  anob  die  folgenden  Sklaven- 
weibnngen,  die  in  die  Mitte  dea  4*  Jabrb.  v.  Cbr.  in  gebören  adieinen, 
nm  einige  Deiennien  dem  Alter  naeb  ftberragen  därfte. 

4589  Gefunden  auf  d<'m  Vorge}»irpe  Tainaron.  Fmcrnrnt  einer 
Steintafcl.  Biirsian,  Münchn.  Sitzungslicr.  VII,  779;  darnach  Le  Bat- 
Foucart  255  ü  and  Jiöhi^  IGA.  84.  —  Cauer*  23^  MüU.  31. 
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['u4vi^ri/,€  twt  TlohoidavL  6  öeiva]  0aJ^[axa]  |  xa/  To[JTtt].  | 

Dia  Ergiuniigan  ergaboi  sich  wom  den  flbrigieii  toinatiieliea  Waihuigen; 

ansicher  bleiben  dabei  namentlich  die  Eigennamen  in  Z.  1  und  4,  sowi« 
die  Form  i:idxio,  für  die  auch  inaxtio)  oder  inäxoe  dagestandeu  haben 
kann.  —  Eine  facsimiliertc  Kopie  der  Inschrift  liegt  nicht  vor;  nach  dem 
Dialekt  [Boiv^as,  'Agiaiidag)  möchte  ich  sie  nicht  für  viel  älter  halten  als 
die  folgenden  äklavenweibungen  vom  Tainaronvorgebirge. 


4690  Auf  dem  Vorgebirge  Tainaron  iv  Stißrate  gefunden,  dann 
nmoh  der  Stodt  Yathya  su  Sampeiakü  gebnebt.  Ntcb  dem  AbkUtaob 
SM,  IQA.  88,  wo  die  vorhergehenden  Pobliketionen  vwieiobnet  eind; 
Xe  BaB-Fowmrt  266«.  —  Cmer*  19;  MtOL  28;  BoberiB  366b. 

6     l/ivi^TiTne  I  *E'Kt<fi?.og  |  Neaghav  \  %mi  lloho[i\davi.  ["JEgjo- 

Bachstabenformea:  O,  B  («  h),  A,  t,  P,  £  {=  e  und  17),  0 
(=3  o  and  o));  für  o>  steht  0  in  rdSt  and  Aano<pmv,  aber  Q.  in  inax6<a. 
Nach  dicein  Mischcharakter  des  Alphabets  gehört  die  Inschrift  in  die 
Übergangsperiode  des  lakonischen  Schriftgebrauches,  etwa  in  die  Mitte 
des  4.  Jahrb.  v.  Chr.  {Kirchhoff ^  Stud.*  164}.  —  Die  Schreibung  '£xs<pvkos 
auch  Delphi  QDI.  1785 1.. 


4591  Stein,  auf  dem  Vorgebirge  Tainaron  gefunden,  jet^t  im  athcu. 
MaeinB  enfbewebrL  Fomeari,  BolL  de  oonr.  m,  96;  dsrneoh  und  nach 
einer  Kopie  U.  ZMr$  SM,  IQA.  86.  —  Cmmt*  21;  MUtt,  29;  SoberU 
266 e. 

6     *jivi^%e  I  %m  IlohotSSvi  \  Ninatv  |  NiTLatpogida  \\  xori  Av- 
hiTtJtov  I  xö*  NixaQxidav  \  nal  ravtag   navta.  \  "E(füQog'  | 

10  Evöafildas,  |  'Enaxoe  '  \  MevexctQiöagf  \  ^AvÖQOfiildt^g. 

BacbaUbenfotmen:  O,  H  (b  h),  X  («  x)»  ^»  <f      P,  E  (a  «  und 

9),  0  o  und  o>);  in  Z.  12  steht  auf  dem  Steine  ANAPOMEAQt:  Q 
iet  nach  Köhlers  Urteil  entstanden,  indem  der  Steinmetz  an  vorletzter 
Stelle  erst  H  eingemeisselt  und  dann  E  daraus  gemacht  hatte  Die  In- 
schrift gehört  ebenso  wie  die  vorige  in  die  Ubergangszeit.  Geweiht  wird 
die  Sklavin  Nikaphorü  mit  ihren  kleineu  Söhnen  Lj^ippo*  und  Nikarchidas 
{Fowmri  bat  den  Saebverhalt  verkannt)  und  ihrer  Habe.  —  Z.  10  Mnot 
BetaplasUtebe  Dnalform.  Metaplaamoa  iat  bei  den  Komina  auf  -ooq  nicbt 
selten,  iO  tSvwe  Nom.  Fl.  in  attiachen  Ineehriften  seit  802  t.  Cbr.  {MtuUr- 
hant*  117),  in  Oropos  (IG8.  I  42643)  und  beim  Komiker  PhUevvm  [Kock 

11  535  n.  222),  üovax6xloa  EvQwrav  Eur.  Iph.  Taur.  399,  dvcodexdnXoas 
Acc  Flor,  doriecbe  InBohrift  aus  Bruttium  QDL 1668 s«,  und  vws  rooe  t^t. 
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iüMs  --rAoos  jiXot,  Qovg  qov^  qoi  bei  späteren  SchrifUtellern  {Loheck,  l'hryn. 
453  f.,  Bleu»,  Neutest  Griech.  28  f.). 


4698  Stein,  gefanden  auf  dem  Vorgebirge  Ttinarou,  dann  nacli 
Vatbya  cu  EmmptUtki*  gebracht.  Naeh  dem  Abklateeh  BiBlkl,  lOÄ.  88,  wo 
die  Mheren  Pablikationen  verseicbnefc  nnd.  —  CotMr*  32;  MüU.  80; 
SobwU  966d. 

5     *u4vlfhi¥.B  \  u^4iaxQi'a)v  |  l^Tteigairag  j  zm  Flohot^c^vi  *Hqa- 
YXi^idfxv  I  avtov  '/.ai  |   tavidj.  "EifOQog '  \  HapihlonHxiOi;.  | 
10  ii/rdxü)  •  JlQvaioSf  ||  ^ETiiyLvdf^[g]. 

Buchstabenlönnen :  O,  H  (=  h  und  i;),  X  («  x)>  ^#  ^»       P,  E 

(=  e),  0  (=  o  und  (o).  Nach  dem  Alphabet,  das  H  für  »7,  X  für  x  ver- 
wendet, ist  08  nicht  statthaft  in  dem  Ephoros  UayrihioiQaxoi  den  Epo- 
nymos  des  Jahres  427/6  zu  sehen  {Kirehhofft  Stud.  *■  154).  —  Z.  9 
Ilgvolos  ist  sonst  nicht  bekannt. 


4098  Hnseam  von  Athen.  Fragment  von  rotem  Marmor.  *E(f.  dox- 
n.  186;  IFaidber,  Bot.  aroh.  1868,  p.  486.  Kaoh'  dem  Abklatsch  £«  Bat* 
Fo¥eari  856  d. 

-  I  [£i'j£[^;'6']ra<c;  tü[v  koitov  tojv]  \  ytanedaifAOviiov 

5  rav  di  yrgo^evtctv  lavtav  ara  yQctipdt(ü  6  rafiiag  eig  (Ti  d  Xav 
Xii^hav  Kai  dvaO^ttu  |  eig  to  Uqov  tov  lIoaeidä\voii  vov  kni 

Stimmt  wörtlich  mit  dem  Schlnss  der  folgenden  Inschrift  flberein. 


4594  „in  loco  qui  vocatur  Asomatos  s.  Liternes,  in  dicione  Magna, 
prope  Taenarum.  £d.  FouquwiU,  Itin.  V,  p.  171  n.  18"  Booekh,  CXG. 
1886.  —  MiM,  49. 

^Bn€töi^  Oiha¥      |  —  Aa\TMdaitiWioq  ------|-- 

h>\rv[yxä]vovatv  SnlctQiai  \  ^aiudati.i\()[vioi\s  ov&iv  e[x]Ae^ 
TTC I  APAK----  €do|£]e  rtSi  xo[ive?i  |  TcSir 

10  [«ijwcv  ]|  xat  e\hqyixa[v]  moivov  [rtov]  \  ^€niL^i^ov{[u)v] 
Tuti  iyy6voi  [g  ctvTOv]  \  xai  ^fisv  avrlöig  ya]g  xat  ohuag  \ 
[tYAiifiiv]  mal  imvofilav  nud  ariXeila»  |  %ai  Sia]v[?..]iav  xai 

16  noliftcv  ytai  d[Qdvag  \\  y.]al  ra  Xotfva  vifua,  oa[u\  %td  voß^ 
aXXotg]  I  nQO$iv[otg  yj(i\  €ieQyhai[g  tov  |  iioi]pov  twv  AopM' 
daifiOvi(ü[v '  tdv  \  d]i  [n^o^eviav]  tav^av  dva\[yQ\a[ipdtiü]  b 
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Tov  noa]u&Sws  Tov  int  Tmva\qu)t]. 

Die  Ergänzungen  und  VerbeflseruDgea  stammen,  wo  nichts  anderes 
bemerkt  ist,  von  Boeckh. 

Z.3A2,  ACI.AI.  -  6XAIT0N...TY....N0YCIN.  — 6E2AEinEI; 
d«mi  B9Mx  [JMR^?  I  IM]fia  m  —  .  —  7  EINA:  JT.  nach  Z.  12;  Baukki 

«&«[•].  —  EAOZE.  —  8  CA  MONISN;  am  Sohlom ^o«dU:  ^ -  - 

—  11  ..AAKEAAIMONONIO  ..  -  14  YCIAN.  —  16  OCKAI.  — 
19..ACIA..AC  —  20  ANAOCTO.  Den  Schluss  von  am[MJt[fl»]  an 
hatte  bereits  O.  Müller,  Die  Dorier  II,  454  ricOitip'  hergestellt.  —  Von 
et  tQyrxai[;\  Z.  16  an  Stimmt  die  Inschrift  wörtlich  mit  der  vorhergehenden 
überein. 


46tft  Stadt  Tainaron  (Kainopolia,  vgl.  Pmu.  3,  25,  9).  Ltakat  Tfa- 
Teb  in  ICorea  n.  81,  darnach  Xni,  AnaL  epigr.  et  onom.  p.  97  nnd  Lt 
Bn'FweaH  266a. 

5  ....  <d ...  I  aud  rt^lyovtüv]  \  aQiaTo[jroXetvev]\tdp  levvoia]\g 
10  eVvcxefv  rag]  |  eig  avrav.  ||  WrjUf  la^tait)  ß{ovl7jg). 

Die  Ergänzungen  stammen  von  Kaü.  —  Die  Inschrift  stammt  aus 
der  Kaiserzeit. 


4696  Auf  einer  grossen  Basis  in  der  Kirche  'Ay.  IlhQoe.  Mach  einer 
Kopie  Ton  L$  Bu»  (den  Anfang  der  Inschrift  hatte  Air«Mi»,  Iffinchn. 
Sitiber.  VII,  788  gegeben)      BM-FbueoH  367. 

6  ^  7iü).ig  1  xojv  TaivaQUov  \  ^iiaLA^ami  \  Jauu^utvov  |1  ihv 
Xdiov  /coXhccv  I  6ft7c[i']€i(i  6Ta[ov  \  [f>c]  cuiv  v6[/40jv  7t\avta  \ 
TCoXiTevofievov.  |  '^ti^((f  uif-iccii)  ,i{ovXfig). 

„L^emploi  des  caract^res  lanaires  indique  l'epoquc  des  Antonins"  Foucart. 

Z.  3  AvoixqAxtjv  Bursian.  —  7  ,.La  copie  manueeritc  de  I.e  Jias  porto 
OMneilOTATON";  im  Miijuskeltcxt  hat  Ze  7?«.s  0 M H.C 1 1 ÜT  ATO N ; 
Foucart  umschreibt  d^me  .  .  ötatov  mit  der  Bemerkung :  ,ge  ne  sais  quel 
eit  1e  mperlatif  qnl  Ini  eet  appliqae".  Ich  erganae  nnd  korrigiere  Of\ 
TT.6IIOTAT0N  so  4^s[y]n(«)(fnifoy;  Sfomof  mit  der  Bedeutung  „eegen* 
■pendmd"  liegt  vor  in  Kahaifoe  fydfyioio  xatidy/ntu  ifyuma  #«$fi^  MmretUm^ 
Anth.  Append.  51,  56  und  in  Siutina  *P&i»^  PuuUu  Silcnf.  'ICy.cpQoms  t^e 
fiey.  ixxX.  146,  mit  der  Bedeutung  „reich,  gesegnet"  als  Beiname  von 
Menschen  im  kyrenäischeu  Dialekt,  vgl.  Sdiol.  Apoll,  lihod.  4,  989:  Kvqij- 
raifor  tirt^  töv  ^lovoioy  xai  ev()ai'uoya  ofinviov  xaXovai ;  die  Nebcnrorm 
Oftavtioi  steht  bei  Ilesych  in  den  drei  Glossen  ofutveiov  v6(fovg^  öfinveio^ 
lufuhv  nnd  ^utmix'Hl»  wo  rie  durch  untere  Imchrift  gegen  JT.  Sckmidta 
Indemng  in  ifyumog  geaofatttat  wird.  Das  aweite  Iota  wird  wohl  nur  auf 
einer  Terletaang  des  Steins  beruhen. 
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4597  Stadt  Tauuron.  Nach  Le  BatF  Kopie  L»  Stu-Fmießrt  960. 


V.  Anhang. 

XiithiMtiiselirift. 

4598  Erzplattc,  gefunden  bei  dem  Orte  Tiali  ia  der  Nähe  des  alten 
Tegea,  jetzt  im  Museum  zu  Athen.  Euatratiadis,  *Aqx.  if.  1869,  p.  341, 
Taf.  üOa,  b;  Röhl,  IGA.  68.  —  &.  Curtius,  Stud.  II  450;  Kirchhof,  Berl. 
Sittber.  1870,  p.  61  und  8tiid.«  160  Amn.;  Fick,  BB.  V,  884  f.;  lüeM, 
BB.  YII,  886  f.;  Onmt*  10;  JAML  81 ;  JTotifit  867.  —  Kit  einer  in  Iddit- 
drack  aasgef&hrten  Wiedergabe  der  aehwer  lesbaren  ersten  Seite  der 
Inaehrift  MmHtr,  Ber.  d.  K.  8.  Oea.  d.  Wim.  1806,  8.  966—376. 

5  xct  ff  ine  fhea-WhrjßSvn- :id  di  xa  i^i^  ytviiva\i  vhaKt^  %Wf 
ifttSiTMtvm  Ti^ev  |  öiayvdifim^  diltwg  T9y9dta[g]  \  xtfvdv 

h.  BovlHai  naQ/.aihi'Mc  twi  OiXcr^a  im  inQfcyLariai  firul 
aQyiQia).  Ei  /' »'  x«  -oir^,  (tiiogui  e/Jai^o)'  cd  de  x  «  fu^  Coii^ 
5  Tol  vioi  di'eXöoi^oi  toi  yfiiuint,  Ircei  v.a  rißaamvii  jitvii  ßite.\a* 
ei  de  y.a  juri  lwvti,  rat  Siyar/ge^  \  [a\n?Moi)^a)  tat  yniaiat' 
ei  (5/  YM  tn\  \  Cwvri,  Toi  volfoi  dveXodd^o) '  ei  de  yut  |  f.iii  vui/oi 
10  C(i)i'[t,  loi  uö(a)iaia  yiod^ivih^  dve?.6ad^a) '  ei  de  %  dv(fiki' 
ya>»'i|[t,  ijot  leyecuai  diayvoviu)  y,uz6v  d^et^^ov. 

Die  Seite  a  ist  mit  Ilaroraerschlägeu  bearbeitet  worden  um  sie  un- 
leserlich zu  machen»  als  an  Stelle  ihrer  Bestimmungen  der  Text  Yon  Seite 
6  treten  sollte. 

a)  Z.  2  rllTO:  M.,  das  erste  Zeichen  ist  El  an  lesen;  EuutratiadU: 
[ff]r  xä  (oder  xS)\  Clwfw«:  f  tA  (d.  i.  MssOdsr);  Xirehhoß  glaubte,  daai 
eine  nochmalige  genaae  PrQfnng  der  Stelle  ergeben  wfirde,  daaa  eneh  hier 
nichtt  anderes  gestanden  habe,  ab  was  die  analoge  der  andern  Seite  er- 
warten lasse,  nämlich  aT  xa  [^tori,  avtv:;]  av^LMm\  Sohl  (und  Cautr):  cX 
«'  arroc  f^tD'i],  aveXiadao;  MiiU.:  at  x\a  Cwn,  avrog  tov]to  dvtleaüa).  Dem 
SiiniL'  nach  entsprechen  sich  auf  don  beiden  Seiten  der  Inschrift  die  Aua- 
drücke at  x'  avioi  und  ei  fisy  xa  C<u>l>  sowie  ita»  dreiia^a>  und  avroi 
drtXia^.  —  4 1»/  xa  nim$  /h$a  h^ßdlvu.  Unter  den  Serodotueh«n  Glossen 
wird  von  den  Ltkedaimoniem  (vgl  mi  n.  4489)  überKefert:  i^ßtvn 
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m^*  dkoür  6  mOb  M  heOv  dtxanaodQoav  fiixQt  Hol  tibtow,  »War  alM 
Jüdkiu»  Spaitiat**  (oder  anoh,  wie  ieh  glaube»  Lakedaimonier  ana  einer 

Perioikenstadi),  „so  erläatert  sich  jene  Bestimmang  dahin,  dass  seine 
Söhne  mit  dem  vollendeten  18.  Jahr,  d.  h.  um  die  Zeit,  zu  der  sie  in  die 
Altersklasse  der  sogenannten  fteXXelQeveg  eintreten  würden,  den  Besitz  des 
deponierten  Vermögens  antreten  sollten,  und  würde  dadurch  unter  den 
angedeuteten  Voraussetzungen  der  Zeitpunkt  des  Eintritts  der  civilrecht- 
liehen  Mikndigkeit  in  Sparta  f&r  nn«  bestimmt  sein"  (KircKkoff).  —  6 
ümrn  *«r:  M,\  BtutraHmiü  laa  auf  der  Brome  PETNETON  vnd  ver- 
inderie  diea  an  «^[i^]  hOvi  XMhcf  und  MBBMtitfm  aehrieben  9d[¥$}t 
[Se]Tüjv,  RoM^  Cauer  und  JKafterto  [/t]T[^o)y;  dass  diese  Konjektur 

auf  keinen  Fall  in  den  Zusammenhang  passt,  habe  ich  a.  0.  gezeigt;  die 
vom  Sinn  verlangte  Lesung  xiava  töJv  lässt  sich  aus  den  mit  Absicht  un- 
leserlich gemachten  Zügen  der  Bronze  (unter  der  Lupe)  noch  erkennen. 

—  xoi  LudiMaxoi  =  ols  imöixdCexat  „denen  es  gerichtlich  zugesprochen 
wird,  denen  es  reohtlieh  auftUt,  die  Beoht  darauf  haben",  timEeh  wie  in 
der  groeaen  Inaehrift  von  Oortyn  ot  hufidilontg  (s.  B.  V  2()  »  oHr  kn" 
ßAUu  (I.  B.  y  28). 

h)  Der  Graveur  dieaer  Seite  bat  drei  Febler  genadbt.  Z.  2  TIETR 
AKATIAI:  er  gravierte  nach  T  mit  Überapringnng  deo  E  das  nächste  T 
ein  und  ti^^  es  darauf;  9  TOKACKTA:  er  fibersprang  nach  TOI  das 

Zeichen  A  und  fing  deshalb  nach  t  noch  einmal  das  Wort  an;  10.  11 
AN(D I AECONT  OITEC  E ATAI :  er  übersprang  von  der  Zeichengruppe 
TITOITE  beim  Übergang  zur  neuen  Zeile  die  Zeichen  IT.  —  9  n6&txes 
von  EuMtraUadit  (und  Kirchhoff)  in  no&lx\<»rt\ss  geändert;  das  Wurzel- 
nomen  ist  auch  in  *qo-^  „Gabe,  Mitgift**  an  eikennen,  nnd  «iMi^  ver^ 
hilt  aieh  an  shoMm»  wie  «^oiS^  an  «n^oAre».  —  Mit  «o2  Ao(a)Mnwi  sMung 
vgl.  z.  B.  o$  tjfftma  ^oi  Polyh.  9,  24,  2. 

Die  Abweichungen,  die  im  Dialekt  der  Seite  h  von  dem  der  Seite  a 
zu  bemerken  sind  {ei  auf  Z.  6,  7,  8,  10;  -yj  als  Konjunktivendung  Z.  3,  4; 
Fehlen  des  h  in  vlol  Z.  4  und  in  ^ßdaayvxi  Z.  5)  sind  zu  betrachten  als 
Fehler  des  tegeatischen  Graveurs,  der  beim  Kopieren  der  dorisch  ge- 
ichriebenen  Torlage  an  diesen  Stellen  statt  der  dorischen  Sobreibung 
(of,  -9«,  A)  ana  Unaofmerlnamkeit  die  Schreibung  seinea  heimiaohen  arinr 
diadien  Dialektea  geaetat  hat. 

Ohne  Zweifel  atammt  diese  Deporitionsnrkunde  des  XtUhia»  ans  dem 
Tempel  der  Athene  Alea  zu  Tegea,  in  dem  die  Lakedaimonier  gewohnt 
waren  ihr  Gold  und  Silber  zu  deponieren.  Dass  Xufhtas  kein  Arkader 
war,  zeigt  der  Dialekt;  gegen  die  Annahme,  dass  er  ein  Spartaner  war, 
spricht  die  Bewahrung  des  zwischcnvokalischen  -a-,  das  in  den  sparta- 
niechen  Urkunden  des  6.  und  4.  Jahrb.  in  h  übergegangen  ist,  und  spricht 
ferner  edn  und  aeiaee  Vatera  JmU»hmM  Name,  denn  Xuihm$  weiet  auf 
Eel6öoc,  den  Vater  dee  *AxwAs  und  HuXatkaio»  auf  "Ax^tiis,  den  mythiaehen 
Stammvater  der  Achaier  hin.   Wenn  aber  XMiß9  auch  ein  Aehaier  war 

—  Schrift  und  Dialekt  der  Bronze  stimmen  zu  dieaer  Annahme  — ,  so 
bleibt  die  Möglichkeit  doch  bestehen,  daaa  er  ana  dem  benachbarten 
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Lakcdaimonien  war,  nämlich  aiui  einer  der  aohaiiscben  Perioikenatädte 
Lakedaimoniens.  ZuverNiditlicher  zu  urteilen  hindert  vor  allem  der 
Mangel  älterer  Urkunden  lakedaimonüoher  Perioiken. 


HeUigtam  der  Artemis  Linmiitis. 

Welchem  Heiligtam  der  Linnetie  die  hier  angel&hrteii  drei  l^jrmhela 
entetammea,  ist  nicht  so  entscheiden.  Die  beiden  ersten  hat  Lt  Bm»  in 
Lakonien  angetroffen,  bei  dem  dritten  fehlt  jede  Fandnotiz.    Das  Haupt- 

heiligtum  befand  sich  an  der  Grenze  von  Lakonien  und  Messcnien;  es 
war  beiden  Staaten  ais  Verehrungsstätte  gemeinsam  und  von  ihnen  viel 
amsthtten  {Ütrab.  Vlll  p.  362,  Fau$.  IV,  4,  2.  3).  Andere  Tempel  der 
Limnatis  eind  bekannt  «la  Lakonien  in  Sparta  {Str^A.  VIU  p.  862:  M 
9k  «Af  Aifaf&v  t96wt$r  jwii  h  tß  JSx^qijj  AifmäBuf  «Jj^tm  *Agtifuiot 
b^dr)  nnd  in  der  Nihe  ▼on  Epidauroe  liimera  (Pint.  IQ}  28,  10)»  eowie  ana 
Messene  am  Berge  Ithome  nordöstlich  von  dem  Dorfe  Mavromati,  aber 
auch  aus  Patrai  [Vau».  VII,  20,  7),  Sikyon  {Paus.  II,  7,  6)  und  Tegea 
{Vau».  VIII,  53,  11).  Wenn  es  daher  bei  den  ersten  zwei  Kymbala  nach 
der  Fundnotiz  für  wabrscbeinHch  gelten  darf,  dass  sie  aus  Lakonien  oder 
Messenien  stammen,  so  ist  die  lakonische  Herkunft  des  dritten  ganz  uii- 
aieher. 

4699  Auf  der  Innenseite  eines  ehernen  Kymbalons,  das  Z«  Bat  in 
MiHtra  kaufte.  Le  Bas,  Rev.  arch.  I  (1844),  p.  721  und  i«  Bat-Foucart 
IGl,  t.  VI,  3  (Monum.  fig.  t.  108),  darnach  Suhl,  IGA.  öO.  ~  MUU.  3; 
RoberU  zu  252. 

Linkalftofig. 

4600  AuH  Lakonien.  Auf  der  Aussenseite  eines  eliernen  Kymbalons. 
Zij  Ba*,  Rev.  arch.  I  (1844),  p.  722  und  Le  Bas-Foucart  162,  t.  VI,  18 
(Monum.  fig.  t.  108),  darnach  BöM,  IGA.  73.  —  MUÜ.  24;  BAmU 
an  262. 

n .  .{a\v9ig  avtdi^/.E  lai  ylifAvatt. 

L§  Ba»  t.  VI,  18:  PiiDNeU,  Monum  fig.  t.  108:  PAMNeit; 
möglich  ist  17[«4(A)a]>^^,  i7[eoa]*^4«  T/ioiajr^,  n\s6d^^  o.  drgl. 


4601   Berliner  Museum.   Auf  der  Aussenseite  einee  ehernen  Kymba- 
lons. FrmM,  Areh.  Ztg.  XXXIV,  28,  t.  V,  2;  Böhl,  IGA.  61.  — 
18;  Camr«  6;  RoberU  262. 

Ho/(ioqi<^  aiu^^h^KC  yltuvati. 

Daa  Kymbalon  der  Kamo  Sohl,  IGA.  324  (fgL  Studnietko,  Athen 
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Mitt.  XXI,  240;  MeüUr,  Ber.  d.  K.  S.  Ges.  d.  Wies.  1896,  p.264;  Fränkely 
Atheo.  Mitt.  XXI,  440)  stammt  nach  einer  im  Inrentar  der  arcb&ol.  Ge- 
Mlbohaft  sa  Alben  eingetragenen  Angabe  dnee  unbekannten  Oewibn- 
mannee  ebenfalls  aoa  H enenien  nnd  swar  ana  Alagonia,  wibrend  ee  nadi 

d^  an  derselben  Stelle  bemerkten  Angabe  dee  Yerklafers  in  Arkadien, 
in  der  Umgegend  von  Bimitzana,  gefanden  worden  ist.  Fränktl  a.  0* 
folgt  der  ersteren  Angabe  und  erklärt  die  Inschrift  für  messenisch, 
während  ich  sie  nach  dem  aus  Arkadien  für  Artemis  bezeugten  Beinamen 
K6QSa  und  nach  dem  Dialekt  {Koq/^a,  vgl.  arkadisch  xdioQj-ov  aus  dem 
Tempelreebt  von  Alea)  flbr  arfcadiaoli  balle. 


Ans  Lakonien. 

4i0t  Ana  Iiakonien  mit  der  Imoood  OoHeelion  ina  Briliacdie  Moieam 
gebracht.  Fragment  einer  weissen  Marmorstele.  Nmrtm»,  Tbe  eolleelion 
of  anc.  Or.  inaor.  in  Ibe  Brit.  Mna.  II,  9  n.  CUI. 

-  -  -  [a/r^oro  <l>iXiiS[vüiiog  -  --  -|----  [Qe]v<paPBi  BeQle- 

WX«]  I  ----»"AHI  WVtt  I  lfiy]a^  UQyvQia  '  1 

5  »TAKTI  

Die  Ergänzungen  sind  von  mir,  ^Uo}[yvfios]  und  BeQ[evtxeT\  ist  nur 
beispielsweise  eingesetzt.  —  Nach  der  Form  einiger  Baohstaben  (C«  ^) 
nnd  dem  Dialekt  (/ii/yvQÜo)  möeble  ieb  das  Fragment  dem  8.  Jalirb.T.Gbr. 
raweiNn.  —  6  Elwa:  [Ma]2  dkr  tif^idr  fyu  «Ssttr]? 

4608   Aus  Lakonien  mit  der  Inwood  CoUeetion  ins  Britisobe  Maseun 

gebracht.  Weisse  Marmorstele,  oben  und  unten  gebrochen,  rechts  und 
links  vollständig  erhalten.  Newton^  Tbe  coUection  of  anc.  Gr.  inscr.  in 
ibe  Brit.  Mus.  II,  8  n.  CXLV. 

5   I  ^Exiifvlos,  I  JdifMS,  I  OiXuniöag,  ||  roqj/iTfTta,  \ 


4604  Aus  Lakonien  mit  der  Inwood  Collection  ins  Britische  Mxisenm 
gebracht.  Marmorne  Grabstcle.  Newton,  Tbe  collection  of  anc.  Gr.  inscr. 
in  tbe  Brit  Mas.  U,  8  n.  CXLVIU. 

4605  Aus  Lakonien  mit  der  Inwood  Collection  ins  Britische  Museum 
gebraebL  Nmctottt  Tbe  eolleelion  of  aae.  Or.  insor.  in  Ibe  Brit.  Mos. 
n,  9  n.  GL. 

^eiv  -  -  -  - 


4806  Ans  Lakonien  mit  der  ^rnooi  GoUoelion  ins  Brilisebe  Mnsenm 
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gebnokt»  Fragment  euier  Votivtofel  fon  weiwem  Mifmor  mit  BeUit 
Kmrtom,  The  eoUeetioii  of  um.  Or.  ituer.  in  th«  Brit.  Mm.  II,  9  n.  CLL 

-  -  -  -  [o\v  xa[tf  evxdv, 

KAIETXAN:  N^wtatk, 


VL  HOnzIegWDdeiL 

4607  T«indraohinon  des  Berlinw  Miwnuiw.  Zeitwlirift  f&r  Namit- 
lutik  n,  28ft,  t  IX,  1;  BmO^  Hiit.  nmn.  964. 

Rt.  BaütXiog  '^giog. 

Auf  dem  Avers  der  Kopf  des  Königs  Areu»  (310 — 266  v.  Chr.X 

4608  Enpfermfinzen.  Cat.  of  the  Greek  coios  iu  the  Brit.  Mus., 
Peloponnesas,  132  f. 

Av.  .1vy.ovQyog.    Rv.  yia{7iedai^uviwv),  daronter  iV^  oder  andere 

Buchstaben  zur  Bezeichnung  des  Beamten. 

Am  der  Zeit  von  146-^2  v.  Chr.  (Cat). 

4609  Münse  von  ähnlichem  Typus.   Mionrutt  II,  217  n.  11. 

4610  Kupfermünzen.  Mionnet  IT,  220  n.  47;  Cat  of  the  Oreek  eoine 
in  the  Brit  Moe.,  Peloponneen«,  126  n.  64. 

At.  Köpfe  der  DioeknreD.  Bv.  ^ct(x<dtii^wW).  läQunw^atijg. 

Aus  der  Zeit  von  146—32  v.  Chr.  (Cat). 

4611  Kapfennfinaen.  Cat  of  the  Oreek  eoine  in  the  Brit  Mos., 
Peloponneeos,  126;  ImkoQf'JUmm;  Monnaiee  Creequei  171  n.  61. 

Av.  ((pOQtav,    Rv.  ^a(%9dmfi0vlwv)t  darunter:  TifidQiOTOg, 

Aus  der  Zeit  von  146—82  v.  Chr.  (Cat.).  —  Auf  anderen  Kupfer- 
münzen {Inihoof- Blumer  a.  0.  u.  82;  Head,  Hist.  num.  865)  hat  Av.  Äv^ 
Moßgfoe  oder  ÄVMo{i>QYot)f  Rv.  Aa{tt9^fiori<ov).  iip6Q<ov.  Tifi&QUftos» 


461t  Kupfermllnien.  EOM  p.  280;  JfcbiMM«  II,  921  n.  66;  WtO, 
Athen.  Mitt  VI,  14  n.  4;  Cat  of  the  Greek  eoine  in  the  Brit  Mae., 
Peloponneeoa,  127;  JM;  Biet  nun.  866. 
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[4612-4616]  Tawni  83 

Av.  l>rc^}y,  Kopf  der  Sparta. 

Bv.  uia{TiedaifiOvi(ap)y  daranter:  M  Ev^vMog;  darüber  die 
Diotkoren  Teitend. 

Aus  der  Zeit  von  146—32  y.  Chr.  (Cat.).  —  Über  C.  Juhu*  Euryklf 
and  leuie  Familie  vgl.  Wnl,  Athen.  Mitt.  VI,  10  fif. 

MIS  Enpfemfinaai.  Ott  of  <li«  Qrwk  ooiu  in  tho  Brit  Mut., 
PalopoiUMMia»  138;  ünAo^-AAmmt,  MonntiM  Qraeqiiet  11%  u»  80. 

Rv.  y1a{yiedaifiovlwv)  i/cl  EvQV'AXe{og), 

Anf  dem  Avers  KaTafao^  and  der  Kopf  dea  Augustus.  —  Auch  auf 
andern  Kupfermünzen  steht  tgi  E^KJÜoe,  Tgl.  Weil  a.  0.  p.  18  f.  n.  1 
und  3. 


Tarent. 

4614  Aufechrift  eines  Helms  im  Britischen  Museum,  der  in  der 
lukanischen  Stadt  Anxia  (Anzi)  gefunden  wurde  und,  -wie  man  nach  dem 
Namen  an  MHlieasen  geneigt  iat,  ans  Tarent  oder  Herakleia  (vgl.  JdC^noe 
l»M«n.4629I6,9,97,  U 1,  6,  8)  sttnimt.  JBffAI,  IGA.  M7.  —  M«r«i  968. 

Linksläufig. 

4615  Gleichlautende  Inschrift  auf  drei  vierkantigen  Lanzenspitzen 
in  Olympia.  Die  früheren  Publikationen  und  Besprechungen  s.  bei  DitUn" 
Urg&t'T^gold,  Olympia  n.  S54.  866.  966. 

deicarav. 

Je  drei  Seiten  der  Lanzenspitzen  sind  beschrieben,  die  Zeilenabafttce 

lind  verschieden.  —  Strab.  VI  p.  264:  tprjal  'Arxi'oxog  rovc  Ta^vttrovt 
&ovqloti  xai  KXeavÖQida  x<p  orgarTiycß  (pvyädi  ix  Aaxedaifiovog  Jtolefiovvxai 
)(eQi  t^s  I^iQiitdoe  ovfÄß^vat.  Geweiht  zwischen  440  und  420  v.  Chr. 
(Fkuriwangler). 


4616  Zwei  Bleüafeln,  gefanden  in  einem  Gnbe  im  Gebiet  von 
Tkrent;  jetit  im  Muenm  von  Neapel.  FiorM,  Notitie  degU  eenvi  1880, 
p.  84;  XmM,  I08I.  66a 
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[4616—4617] 


L 

16  la'tagy  |  Hüyig^  \  ZwTrvQa  Motxay.f  \  Htanaia,  (|  'EfCtdvtrogy 
2ifiü)Vf  I  FaQixog,  \  2<piwd<av,  \  JaiJUniXf^, 

n. 

5      0LXri  ,  I  Bot  ,  |  MeX  ,  |  Hiai\i\it(ni;  'OA.,  ||  Kqa- 

tiaKog,  j  lluki[X\ätgf  |  KaXXixQan^g,  |  rXai  /.o^,  \  ^ifivh'g,  \\ 
10  l/ivd^Q(onia[x]ogy  \  ^a/^aheTog,  \  WiXiaia,  \  Jev'Ka,  \  '/aojiv- 
15  ^og,  II  TvQt'xct,  I  BoTVQogf  |  Hiaiialog  uit.,  \  ^ui^iatccuog,  | 
20  *^Qiatöda(.iogf  ||  IIXeiaTnji. 

I  10  ^/Ävi'^a  au  eil  bei  Anth.  Pal.  VI  275.    —    17  Fdeixoe 

Kurzname  zu  Vollnamen  wie  Fagvoxirfg,  zu  denen  es  sich  verhält  wie 
foQtXO-  „Lamm"  (vgl.  ßagixut  ■  agveg;  ägixa'  aggcv  TtgößaTov  Jfesyrh)  zu 
/'oßvoi.  —  18  ^(pevduiv  tiir  2nevd(ov\  Znevöoiv  lakouischer  Dichter 
JPhil.  Lgrk.  318»  SmMvob  Kunpanier,  Fahrer  im  karihagiidieii  8öldtt«rlcri^ 
JM^,  ],  69,  4^70  Q.  b. 

n  1—- 8  recht«  iat  die  Ptette  gebrochen;  die  Nemen  kdoDcn  tnf  ver- 

sehiedene  Weise  ergänzt  werden,  Bot  aber  jedenfalls  nicht  zu  B6j[v- 

^oc])  cla  gleichiiaraige  Personen  durch  Hinzufügung  von  Zeichen  (vgl.  II  4 
und  17)  unterschieden  werden  und  bei  Böivgog  II  16  keine  solche  Hinzu- 
fügung steht  (JTa»*«/).  ~  4  hllT  AIOIOA.  —  6  nOAYAlI:  M., 
Kaibel:  nolv[X]ls.  —  lOANOPßnilOI:  Kaibeti  man  könnte  auch  an 
'Jr&Qü)jii[v]os  denken.  —  18  XaiM:  [A]svxai  da  aber  unter  dieaen  Namen 
auch  andere  Singolaritftten  lioh  befinden  {FiQtxoe,  l^x*^»  Bda/gos),  ao 
habe  ich  den  an  die  mythischen  Bildungen  Holuds^Htfe,  JvmaUn»,  An- 
Noiüftyff  anklingenden  Namen  (in  der  mesaenischen  Inschrift  n.  4646«  steht 
TCratfimmelt  An<x-)  ungeändert  gelassen.  —  18  „llQ{ata[gx]og  an  l'tgi- 
OTa[r]o??"  Kaibel;  vgl.  jedoch  "Innaxot,  Ilvggaxog.  —  Comparetti  (Notizie 
degli  scavi  1880,  p.  189  f.)  hat  vermutet,  dass  die  beiden  Tafeln  die  Kamen 
yon  zwei  Pythagoräervereinen  enthielten  und  gestorbenen  Mitgliedern  mit 
ina  Grab  gelegt  worden  aeien;  fünf  Hamen  der  Tafeln  atammen  mit 
Pythagoriemamen  ana  der  Liate  dea  ImiMUkM  ftberein:  n^U^uiQios, 
Stvoxddtjs,  ZianvQos,  ffiojiaToi,  Evgvxoe;  anaaerdem  möglicherv^'cise  - 
mit  MeXiaiag  (Jlfal[(y]0/ac?),  und  iwar  werden  von  lambUcho»  Evgvjoe, 
'EaxiaTog,  JIoUiaoqxoq,  Ztomtgog  unter  den  Tarentinern,  Snrottdd^  und 
MtXioiag  {MeX\i}\aiac:]  unter  den  Metapontinern  genannt. 

Die  Bleitafein  kuuuen  aus  dem  Ende  des  4.  oder  aus  dem  'd.  Jahrh. 
V.  Chr.  atammen. 

4617  Tarent.  Steinfragment.  Ftofa,  Motiaie  degli  scavi  1888,  p.  184; 
JKMftai,  laSL  669. 

[o  duva\  iftoiti,  \ 
{  M^XM, 
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4618  T&rent.  Marmorfragment,  oben  aud  rechte  gebrocbeu.  F»o/a, 
Notiae  de^U  msfi  1684,  p.  124;  Kaibel,  I08I.  670. 


4619  Tarent.  Fragment  einer  Steinbasis.  Fiorelli,  Notizic  degli 
scavi  1881,  p.  436;  Lenormant,  Bull,  epigr.  de  la  Gaule  1883  Iii  41,  17; 
KttiM,  IG8I.  671. 

^^^^      Uyad[6^oü'i  KmM. 


46S0  OnkeltifiBliilieii  mm  DodonA.  Xmpano»,  Dodona,  pl.  XXXV,  4 
oBd  XXXIV,  1;  ^Im»,  Bb.  Uns.  1879^  p.  160;  Jtomlow,  FleelEeis.  Jahrb. 
XXIX  (1688),  p.  814  B.  8;  Siubmri»,  Joorn.  of  HelL  atnd.  I,  388.  —  MobwU 
878;  O,  Boßnmm,  GDI.  1667. 

#8d[$].  Tvxctt  aya^aii,  ]^Bm^u)'ir^i\  \  ha  noXig  ha  toV  To- 
{iav[xiv(av]  \  t6r  Jia  rdy  Nau»  %ai  ffcb'  Juiva¥]  |  iv«^  ftav- 
5  tv%iag  mn  «  -  -  - 1|  %ax  . .  Qiai  wl  negl  rav  -  -  - 

Die  Zusaramengebörigkeit  der  beiden  Fragmente  bat  zuerst  Blass  er- 
kannt. Die  Lücke  Z.  4.  5  ergänzte  Blast:  7i\oiq  xd  xt  h]  Tdx[ei  d]^<ü>(, 
O.  St0^nami  n\eQi  ;{a>^iW],  xa  x{^^^^*  Pomiow  dachte  an  aofv^ta» 
h  oAfMn^  oder  an  9^oUimo\  mit  h  oder  mit  und  folgendem  I%en- 
namen  {K}»M(tm7),  Dm  Biehtige  ist  nooh  nioht  gefiinden. 


M&iizlegeiiden. 

4m  Silbermünzen  mit  der  Aufschrift:  TdQa^  linksläufig  aus  der 
2Seit  von  580—500  v.  Cbr.,  rechtaläufig  aas  der  Zeit  500—473  v.  Chr., 
Ton  da  an  immer  rccbtsläufig  ToQas  oder  (später)  TaQavxlv<ov  (473 — 400 
V.  Chr.).  Mionnet  Suppl.  I,  274  ff. ;  Cat.  of  the  Greek  coins  in  the  Brit. 
Mos.,  Italy,  165  ff. ;  Head,  Hist.  nom.  44  f. 


4688   Goldmanzen,   flaoif,  ffist.  nnm.  47. 

Av.  Tdgag,  Kopf  einer  Göttin. 

Bv.  JlQOTiWQOt,  danmter  die  Dioeknren. 

Mach  Ifamf  ans  der  Zeit  von  400—880  v.  Chr^  der  Sehreibnng  0  f&r  0 
w^gen  gegen  400  anioietieB. 

4623  Silbermünzen  (Didrachmen).  Mionnet  I,  144  n.  431;  Numism. 
Zeitschr.  1870,  p.  19  j  Zeitschr.  f.  Numismatik  I,  278;  Uead,  Hist.  num. 
48  Anm. 
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86                      Tarent  (Müuzlegenden).  [462S-~4626] 

Tagavtlvojv  rjfii. 

„Wohl  niobt  lange  nach  400  v.  Chr."  v,  SaUet,  ZeiUohr.  f.  Namit- 
matik  a.  0. 


4624    Silberinünzen  (Didrachmen).   Htadf  Uist.  num.  60  ff. 

Av.  Nackter  Beiter.  Ni%i6x%aq.  Ev. 

„        „      0iXwv  (ein  TypoR  linksliofig,  ein  anderer 

recbtsläufig).  £v« 

„        ,1      'y^Qtarlag,  Ev. 
„        „      NiKoSafiog.  Ev, 

„         „       —I.  .  lEivoY.qca;i\g. 
Bv.  Taras  auf  dem  Delphin;  im  Felde  gewöhnlich  ein  oder  mehrere 
finohetaben. 

Ana  der  Zeit  von  800—800     Chr.  (AmI). 

4615  Silbermflnsen  (Didrachmen).  Bud,  Biet  nnni.  63. 
At.  Behelmter  Beiter.  ^*  IiaatQcnog, 

Rt.  Taras  auf  dem  Delphin.  HoXv,  Blitz  oder  (beim  dritten  Typoi) 
SohilTeiobnabel. 

Aus  der  Zeit  von  300—272  v.  Chr. 


»> 


4626    Silbermünzen  (Didrachmen).    Head^  Hist.  num.  53  f. 

At.  Nackter  Beiter.  üt^ga/lrii    [i/][^^cnUij*(os)    oder  H^QO' 

iiXrii{dag)  ?]. 
„        „      ZuTtvnim,  2(0,  StierwdiideL 
„        „  ^OXvfimg. 
Bewaffneter  Beiter.  Ei.  Zcd.  Jlviiof. 
Nackter  Beiter.  ^AffunanX^s- 
Bewaffiieter  Beiter.  UfUfMaKtog, 
Nackter  Beiter.  <I>tAiJf<evop.  Ot. 

Ssvtag.  Ev.  0i, 
Salm.  Idq.  (Monogramm). 

Zta.  Nev(ifj{vtog), 

OthmX^  (Zwei  Monogramme).  Delplun. 


n  n 

»9  99 

99  99 

99  99 

99  99 
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Nackter  Reiter,  ^i-  Ziü7CVQog? 

„  „  ^'^Qiazig.  Anker. 

„  „  ZiüTtVQOg.  Fv. 

ff  „  0il(OTag.  Ji. 

„  „  HiaiiffQlxog).  Ev.  0t. 

ff  ff  <D/Aox^«'(r?/ff).  Ntil,  (Monogramm.) 

ff  ff  yt  r/j  (j'/Mg. 

ff  ff  Oilioiug.  Füllhorn. 

„  „  NL'AO'Aqatrig.  Monognunm. 

.  ff  ff  i^QtaTOKgdtTjg.  M. 

ff  ff  Ja^oi^s . .  (?).  Ev9, 

Reiter  mit  ChUunja  and  Panser.  Sevo-nqan^  Monognunm. 

Reiter  mit  erhobener  Rechten.  0ilianog. 
£v.  Taras  auf  dem  Delphin  mit  vezaobiedenen  Symbolen  nnd 

Buchstaben.  , 

Ana  der  Zeit  von  800—373  v.  Our.  (Aad). 


4M7  Silbermfinion  (DrAobmen).  Htudf  Hiat.  nun.  64. 
At.  Pallaakopf  mK  Helm. 

Bt.  Tag.  EuId,  gewöhnlich  mit  Beamtennamen:  ZoQ,f  L^MIVO- 
n.  a.  w. 

Ana  der  Zdt  von  400—872  v.  Chr.  (Aod). 

4618    SUbennSnsen  (Didrtehmen  und  Dnehmeti).    Hmd,  Hiat» 
54. 


Av.  Naektor  Beitor.  Beuntennameo:  JKi^iVOS,  SiqQa/ißog,  Swys- 
Mjff,  Smdwag  n.  a.  w. 

Bv.  Ta^Off.  Tana  »of  dem  Delphin,  gewöhnHoh  mit  Monogramm 
im  Feld. 

Aus  der  Zeit  von  212—209  v.  Chr.  (JTeod). 


88  HeraUeia  am  Siris.  [4629] 


Herakleia  am  Siris. 

46S9  Die  ,^eraklei8cheQ  Tafeln",  gefunden  im  Bett  des  Salandra 
(Saluidrelte»  Ouvone),  saent  (1782)  die  ento  von  Z.  60  bis  mm  Sehlues 
und  die  sweite  io  der  Amdehnimg,  wie  wir  sie  jetet  haben,  einige  Jahre 

später  der  erste  Teil  (Z.  1—50)  der  ersten  Tafel,  der  bald  nach  seiner 
Auffindung  nach  England  gebracht  wurde  (FVagmentam  Brittanicum). 
Beide  Tafeln  befinden  sich  jetzt  im  Nationalmuscum  zu  Neapel,  die  erste 
ist  durch  Zusammenlötung  der  beiden  Fragmente  vollständig  gemacht. 
Mazocchi,  commentariorum  in  Regü  Herculanensis  musei  aeneas  tabulas 
Heraoleense«  pare  I  et  II,  Neapel  17M.  USU;  Prmu,  GIG.  6774.  5775; 
KmSbti,  Insoriptioaes  Oraeeae  Sieiliae  et  Italiae  M5.  —  Ftf/ron,  La  prima 
tavola  di  Eradea  fllnatrata,  Törin  1860;  ITswIsr,  CwM  Studien  IV 
(1871)  355—469;  Cauer*  40.  41;  Dareste-Hauttouai^RmmA^  Beeneil 
dea  inaoriptiont  jnridiqaee  Qr.  p.  198  ff.  a.  XIL 

I 

^E(poQog  ^^QiazoQxog   HijQaA?.e{da,  iJt)^  |  ^AjiBkluKK "  ha 
yvoXig  xat  toi  oQioiai  ■  \  Fe  TgLioix  0tXojyvfiog  Zw/ivglaxio,  ' 
5  ne  yuxQV'/ieiov  ^^nolhnioQ  IlriQai^XtjixOf  \\  ai  ntXta  Jaui^og 
Ut'QQtt),  y,v  ^Qh'a^  \  (Di)aoiu^  Hiavieiu),  fte  imatvJuoy  |  H'q- 
QCTKAEtdag  Zotivqw  ^Jioviatoi.  \ 

^^nyQail>av  joi  ogtatal  toi  hatged-tweg  hti  Tiog  yj  'fQiog  taig 
hiaQo)g  Tio^  tw  Jtovvaio '  \  (DtXwyviiog  Zv)7vvQia'M0y  ^^ttoIXlj- 

10  viog  Jh^Qa/.Xricoj,  Jcuifuog  IlvgQio,  OiXvUag  Iliatieioj,  ||  Hr^- 
QayiXeida^  Z(o/tvQüj,  xa^a  st^av  /.ai  htQ/.iatav  /ai  aweuhgriaav 
•mal  ififgil^av  zwv  HfjgcnLXeicjv  f^mx^oiTo»'  tv  AaKrAXifiioi  itXiai. 

2vve^EtQi\aaf.ieci  di  ag^dfuevoi   cc/ro  lut  aviö^iu  tu  hvTcig 
Uai'öootag  ayuy%og  ko  diaiaiivoi'i  o^;  ie  hiagiog  ;ffJ  owc 

xat  Tov  ßiöiav  yav  i7Ü  ibv  ('ivi()i.un'  lov  ogtCoyta  tiog  ze  rcJ 
diOvvaii)  Xiagiog  -mu  \  tov  Äw»-/«^-  ho   JUovog  i/ca/.iwx^-  xorrc- 

15  Tafi<^*9S  di  fieqiöag  recogag  *  |  zdv  fiiv  itgaxav  fdegida  dito 
ttS  äffopua  TtS  nag  vd  Huiguiideia  ayovrogt  |  evgog  rcoti  xdv 
tQumovrdrttdw  Tay  Öid  hiagm  xtagm  aftaaav,  \  i^dxog 
6i  avta&a  iatb  %av  dnofkoav  axQi  ig  norafidv  tov  *ldMQiv, 
mal  I  lylvovTO  finiiito/Atmi  ir  Tuvrai  tSi  (ttutUu  i^i^OQ 
fihf  di^oauiTtai  /ua  axohoi,  mugw  di  x«re  o^xr«)  mal  SgvficS 

20  /«^nuxTim  ||  zEvgtaTMvta  fe^  axotvoi  hv^a%oivov '  tov  di  <leu» 
TiQoy  liSQida,  ev(jos  drso  |  Tag  TQuanoPTaTridüt  ini  tov  mvo- 
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fiov  rov  TtQcnov,  ^iay.ng  öf  ano  tav  \  anogoav  axQi  eg  Ttoxa- 
fiOVf  Y,ai  iyivovxo  fieiQuofievai  Iv  lavTai  täi  i^te  Qeiai  ^qqtI' 
yetag  dia/Arini  heßöe^/f/.ovTa  iQig  axolvoi,   a/.iQO)  de  \ 

25  yLoi  aQQrf/.ziü  nal  öqvuio  /cevia/MTiai  axohot  •  [j  tav  rgtrav 
fitQtda^  evQog  «tto  T(~)  aitofno  tw  /cgduo  %v)  jcag  lav 
a'Mvra/cedov  ayovrog  uü  tov  avzo(.iov  tbv  devveQOv  aito  tag 
tQiayLoyzajtiÖMy  ftäxog  d/rd  tav  dnoqoäv  axqi  ig  jtotafAOVy 
Tud  iyi\voirto  fiergtaifigifai  ev  -ravTai  %äi  fi^eiai  iQig^yeiag  fiiv 
Tfftmunttn  \  dim  dvo  fs%oivoi  ^iUtXHVw,  (ndqto  de  nai  a^xrco 

30  xa»  dqvfitS  nvinoi^tiai  xqidinovva  hefnä  hmua%oivo¥  *  %a¥  de 
tndgim  fu^dof  evgog  dno  \  t<5  ia^oina  tcJ  dewiga  offb 
tag  tqiarAOVTarcidu)  ertl  tov  avrofiov  tov  \  ogitovra  %dv  %B 
hittffo»  Tiuti  tav  fiSi'av  yav,  (iOMQ  di  iino  rav  dnoQoav  \  axQi 
eg  nozafidvy  xoi  iyivmfto  fA9rgita(i9»ai  Iv  tavtat  tat  fieguiu 
kffgt^lyeiag  fiiv  tQiarAaiica  hoy.T<a  a%divo^  hti/iioxoi^OP,  tndqm 

36  di  i^oü  ofjfgipana  |  nun  Ögvfua  ntmamfiai  terffonuma  ftla 
kufiioxoivov.  I 

KetpaXd  /rdaag  iQg^fiag  xt^'«^  Äwmjxovra  jtfvtB  axoivoif 
mU\gw  de  %ai  aggiptitta  itai  dgvfiui  diOxiluu  ötaKatiai  ßiiuai 
ftipwB  *  I  TW  di  v&aoy  tav  Trotiffftm^iUva»  ig  tdv  aggiiKTOv 
yap  aw9ftt\t(f^aft8s,  dno  Jttvtag  tag  yag  o/roAcuX^  kQgrjyeiag 

m  ngatm  i»Migdm  tat,  |  ftitq  %ä  Hi^widua  iqgi^tias  lih 
hißöifi^tuivta  ßiS  4Fxoiipoi,  inU\ata  di  utal  igf^tma  Tud  dQvt*tS 
htmrd»  hoydoqwtna  nirtt  axoi\voii  i»  di  vat  twdqtai  f«- 

45  gßim  tai  nag  %ä  Oivtia  iggi/ytiag  ftiw  |  dieauttun  ßiwni 
hinta  c%diifot  htjgilaxoiwtP,  milgta  di  wd  o^^jxrcii  mal  dgvfitS 
duatSum  nen^Mma  ajfu^oim  KeijpaXa  nä\wg  yag,  hSg  xinr<- 
otaiaofiMs  Jiowam  henranuhiat  T^a'jxorra  AoktcJ  axßivoi 
htjfiiaxoivw,  savta»  tdw  yav  wataiitat^fus  ifdiMi^iuifoi 

50  dimg  tgianuHnalag  tdig  tav  hiagav  yav  /i||dfW  notdptiUKfiv. 
Avita  ifiia^to^  [ha  yci]  xara  ßitj,  [h6aaa]v  h[a]\fieg  lune- 
otkoafteg^  tgianunUaif  fiedifuftav  td  fitog  hhumov,  |  ha  di 
ftaaa  ya  ha  tw  /twfvüta  tttgoKowifav  dhua  fiediftnov^  wd-di- 
xog  TO  ßivog  hinuaatw,  *Bazaaafiig  di  nal  igwg  inl  fiev  tag  \ 
nliiQiädog  atw  klva  fiip  ini  ttJ  inofita  %ia  nag  Ilavdo» 

66  alav  |  tut  frag  td  Htjgmdua  vtS  ogi^ovtog  tav  te  hiagav 
yäv  yuxi  tdv  fidictv,  \  dv^jutgi^avteg  dno  tav  dnogoav  ig  rcry 
Miav  ydvf  htog  jui}  iMnalv\fAaiiua9rig  ddijlutd'Bin  w&ütg  toi 
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tftTTQoad^a  OQOi '  a?J.ov  Irri  tm  avlvofAio  toi  tcocq  ra  Oiviia 
ayoviog  ioratTaitEi^  uag   lav  ßvßXiav  ymi  |  rar  dtojQvya,  av- 

ÖO  x^'^Q'^^^*^^^  hwaaviwg  eg  rdv  ßtStav  yäv  (tav)  •  (e}\\).(i)g 
dvTOQiüg  xovioig  iardaafteg  irti  zag  nfiaStro    rag  <^tct  toi 
Xa\QddBog  dywaag  rag  rtaq  tov  ÖQVf^toVy  tag  f.iiv  aidXctg 
tdi'  hia^dv  (  yav,  nag  di  dvtoqiDg  eg  zdv  fidtav  yaVy  yiava- 
XiTtovteg  ßinunlTtedov  |  avtofiov,  iovccafisg  de  'Kai  ^eaaoQtogy 
övo  fdiv  enl  rag  hodui  tag  \  iyt&aag  ex  re  rtoXiog  xai  £x 

66  Ilavdoaiag  dta  xmv  hia^w  xcti^y,  dvo  \  di  h  %aig  ha)iQ(h 
OTUQiaig'  Tovttog  rtdvTag  av  ev^vu^cof  hoftololyotg  aXlaiiotSt 
ttog  ftiv  ig  zo  htOQOV  nXdyog  rw  mneofiM  iTciyelygafi^evws 
f^umiog  Jiovvüto  xwpwi^*,  ttag  6i  h  tai  ßidiai  yai  i7ti\ye- 
YQimfiivoQ  „dvTOQütgf*,  hwaavrag  di  xcu  iftl  ttS  avwofiw  tw  \ 
ftcTQ  td  Oivtia  ayovTog  hndaafieg  fitaanQoyg,  dvo  fih  hti  || 

70  tag  hodtS  vag  in,  fKÖXiog  xal  £x  Ilctydoaiag  dywuag  öid  %w  \ 
hia^p  xtOQiaPf  di  hei  tav  hcmgoanuifiSv  naq  tag  tv- 
QBiag '  I  tovttog  jtdvtag  hof.w}.6yv)g  nv  evS^viogeictv  totg  irci 
Tag  hoSw  |  tag  did  tiii  x^Q^deog  aytaaag  nitQ  tiv  dgvfiöp» 
twg  fiiv  ig  %6  hioqov  \  jtXdyog  iniyeyQOfiftimg  f^a^mg  Juh 

7Ö  vvam  x^9^"y  ^^'^S  ^  '^^^  ßtSßjpiß  yav  irnysy^fiftimg 
,,ct%t6Q9iS^*t  dnixovTog  An  aXUthav  htag  i^lfic  ßvßmlntdw 
artofiov.  irti  öi  rag  TquatoPTOff^of  vag  Sut  %<Sv  hi\a^v 
XMQiov  dytSaag  ittl  fiiv  vag  nXtvQiädog  ovct»  dvo  dmixiffwag 
aX^jLdhop  vguauupva  /roSag,  aHtag  Öi  dyT6Q(ag  to^otg 
snd^iftig  nct(f  \  vw  hMv  vcry  nag  top  S^vfiop  aytaaop  dvo 

80  dnixppvag  ort  dAXahop  |  xquhana  stdöag,  ip  di  ftiaam  tth 
Xfoqm  inl  rag  SQunutPvafgidfa  vi\T0^  mvijfmag  an  iäiXa' 
Uop  hat  fiip  t^dttüpta  fMag,  hSi  di  //ica|r».  inl  di  vdi 
ioftoiua  vctf  nag  top  VQuntop^dnBdop  dio  dnixoprag^in 
d)i\XdXtap  fiiuni  nodag,  itai  aHiag  ini  tcS  dtwi^  dpvdfm 
^ifjimag  I  dn  akkahü/p  ßhiatt  nddag,  tovwg  nixptag  ^h«- 

85  myQoqKog  oqitjoiptag  |  %dg  fiegeiag  tdg  nav  dlkdXug  %dig 
fteftia^/iipoig  %tag  kta^g  x^^  Qf^'  di  ndvtag  XJt&iniag 
tfog  tta  Jtopvota  xeQfid^oPTi  toi  %e  avroftoi  \  hd  t9  nd(f  td 
HijKtaidMia  ayw  nun  ho  nag  ta  Hkptla  dnd  top  dnofoop 
dvoj\(>a  axQi  ig  notafiOP  tOP  ^.Amqip,  dgi^ftog  oqiov  ttSp 
itndaafieg  ttSp  fitv  \  int  tdi  dpTOftta  tw  nag  td  Ht^iidua 

90  hwtd  ovp  tdit  ini  tag  nlevQiddog,  \\  ini  di  tag  tgitatOPtO' 
nidta  hontm  ovp  twi  t€TQt6{i)Qit)it  ini  di  tiS  dptdfiui  \  ttS  t% 
f$dq  tdv  tgtOMPtantdop        «iS  ixiOftipta  dvo  i^  huniqu), 
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itrl  Si  Tui  I  ftctf  Oivtia  hentä  avp  tm  noQ  tav  ßvßUva» 
ftaeypika»  %td  naq  xav  di\MQvya.  \ 

*Eni  itpoQto  ^A^iotifowg,  ftTjvog  'u^rtelXalü»,  ha  ^colig  yuu 
Tot  TioXictvOfioi  aa  ßoTQvg  Tifiagjog  NUwvog,  ße  üv&e.uov 
'AfroXktaviO^  ^^noXk/umto  xai  joi  oqiarai      TQirtovg  OiXfa- 

tu  ftihra  ^aymog  JIvqqWj  |  tlv  ^Qim(  (Dikwtag  Hiattei'w, 
fU  htunvhov  HriQcniXeidag  Zuarevqa  fiioMni  ttug  lu\tiQtag 
XitjQitjg  Tcjg  ttü  Jtovvam  ^^ot^vag  hutg  ^wri  ntmä  ßUo, 

Tai  de  fUOyhaaiifttiKH  w^evoovrai  w  M  XQOipw  hag  wt 
nqtofyvtag  fewdym\ti  nid  v6  fiia^fia  anodidahvi  noQ 
ßitog  ituL  Jlmnifua  ft^pog  rrQotsQBUu'  i([flrf|  o?x'  ijfm^^\ 
anodiiwifnf  äftd^Ofni  ig  taw  daitSaioif  fpfjfbv  xai  na^^ntx^ 
aoivi  tfiig  avrctyi^ig  toig  \  ini  ttSv  ßadm  %m  da/toalm 
jfi  fuarwg  tc^  xw>g  nigi^ag  uto^oifSg  dwäfiag,  kolag  xa  ha 
yS  I  (piqu*  rgowa§oyri  di  Ttffctyywag  toig  noUavo/iOig  %oig 

106  ad  ifti  xav  ftskop  ivsaamv  naq  \  fttroAer^lSa,  hwg  xa 
iMoi^ug  zoi  ffoXgaw6tim  dhuanm.  nun  €&  %$vi  xa  aJiXm  \ 
ftofduhfu  %i»  ydhß,  h&»  xa  a^ol  fiefjiurdi&atävtm  ^  agft^wm  ^ 
affodtSvnu  ta»  ^nnutffniaVf  a¥  avrä  ra  na^h^^avtai  itqwy- 
yUag  koi  noQXaßovreg  f  hotg  %*  aigti^Bi  ^  hot  7rQi^äfA9im  tatf 
ini'mqniaVf  ap  ha  lud  ho  ogxog  fis^na&iofiivog.  h^atig  Si 
xa  ft^  noToyei  ngfjyyv  iog  i^  ^t)  t6  fiia^tüfia  SaioStdtSi  t/är 
tit  yeyoafÄfievOf  x6  te  (Aia&ütfia  direXA  afttnüau  to  ini  TtS 

110  ßif^iog  xat  td  dfuttulrifia  toig  vc  fgoJUavofioig  xa»  tdlg  atTa- 
fi^atg  xdig  ad  hd  tcS  ßheogf  h6aam  xa  |  fteiaiKtg  dfiftt' 
üSwd^  Ttaq  nhm  fht}  ra  rrgatat  hon  xa  il>a(pi- 
o9h  häfia  nav  %m  ngaxwi  \  ftio^ioftauy  yud  td  h  tat 
fät  mtfvttvfUm  xat  olxodofirifiiva  ndma  tag  noUog  ia- 
aorrat. 

'EQ'/d^ov\Tai  da  xar  idde'  ho  fih'  tov  nqatov  xu)qov  ^lad^io- 
aaftevog  ror  jiccq  tov  dyTO(.iov  tov  hi  /cig  Ilavdoat  ag  ayorca 
xov  iiOQ  lä  }[)^Qvnda  nxQi  xät;  xqncA-oviaTitdoi  (ni7rthn>  utv 
U5  ff  VT€i'(J£i  utj  (.lEiov  ]]  dt/,a  |j  a/olvu)^,  kXaidv  öi  (f  i  ioc  t(.i{iah~i 
ig  idv  axolioi  he/Marav  f.i^  pieiov  r^  r/ro^a  fg  xdv  \  dvraiav 
yav  ikaiag  e'xev  ai  y.a  (fdvn  loi  iiEuia&io^tyoi  övvaiuv 
i^ftev  hXuiag  txev,  toi  izoXiavo^wi  loi  del  ini  xo)v  ßeiiiov 
evxeg  xai  al  xivdg  xo  dkhug  xoi  Tfokiavo^oi  7tod^i[havia^ 
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ttrtd  tta  dafiü),  ofiooavTBQ  daufic^ovti  xai  WK/vytMwti  h 
alleti  doaafievot  rav  \  yäv  rtht  tav  xtav  inixiogicop'  ifti^ 
(jeXf^aovtai  de  tloI  twv  hvnaq%6vtu)v  dwS^tov  al  Sf  tiva 

120  %a  [|  ytjQat  i^  aviftoji  (TLnhiovri,  avtoi  hi^oiti,  ravta  de 
ndvttt  rtetf)VTevf.tiva  itaqhi^vti  'Kai  ivdelduo'Aoza ,  hoaaa  iv 
tat  awd^T^'/Mi  yeyQatj^iatai  f  tv  noi  yi^itjttioi  xort  deAatva 
ftiti  (tJto  tiü  Ttoveyn  ßt\ceog  y  ^Agiaziujv  itfOQEvei'  ai  de 
xa  fiiq  7i€(frTnvL(ovri  'kot  ta  yey^uuhvct  %aieöiY,aad^ev  naq 
ftev  Tciv  I  elalav  öi'Kct  rofuwc:  aQyvQiü)  nag  ro  (fvrov  ht'm- 
atov,  TTccQ  (U  rac;  afi/itkus;  övo  lavag  aQyvQi'o)  /tag  zav  ' 
oyoivov  he/.daiay.    rwc  de  jcnXiavofdtjg  ziog  uti  iiZ  ßeveog 

125  no&eh)iuvioQ  uer  aliog  avtiov  äito  rui  Ii  dditoj  /o}  fieiov  ij 
dexa  avdgag  d^(f>iaiaat^ai,  ^  xa  neipiievy.wvri  /idiia  ymt 
Tay  avvdjiY.ctv  |  xo/  lojg  TtecpwevKÖtag  aiyQdt'<ai  Iq  doy^ta' 
dvygdq^ev  6^  hoooa  y.u  ftfrpvTev'Ktüvtf  dv  avxa  de  xd  \  'Kai 
eX  tivig  'KCl  fti^  neq^vrev'Kwvn  tlcct  rdv  airO^tjvuxv,  drygaipayro) 
xai  uteldathit  %ä  intjl^diii\a  %ä  yeyQctßftiva  /tot  tm  HUmi 
f.ti<T'hi)fjaTt. 

dt  Ti'g  y.a  i-fcifir^i  ij  ve/nei  tj  (fegei  vi  xwv  ev  lai  hiaqäi  j 
yai  1^  Tüjv  devdqitav  n  Tw/crtji  rj  ^gavi^t  ^  ^^Q^*^^^  ?  alXo  ti 

130  aivritai,  ho  fiefiU/9iofiivog  kyöimS^rai  hotg  rtoUartaft  %ai 
hoTi  %a  hußUy  ecvTog  hi§u, 

Tag  di  TQCufwg  tag  dia  xwv  xtofgfaw  ^etoaag  nun  \  %(ag  fotag 
av  xetTacxdif'oyri  ovde  diaa-Kail'OVTi  tdi  hvdati  ovöi  kpifi^avtt^ 
kvdcog  ovd^  aq>dQ^ov\Ti'  dv-Kod^agioiTi  de  hoaamug  xa  öewv- 
tai  td  nag  td  avttSv  %ta^a  ^eovva  *  ovde  rag  hodwg  zag  d:t<h\ 
Meiyitevag  dgdaovri  ovde  awhiQ§QVti  ovde  yuaXiao^ii  fro- 
^evwOx^ai '  hoxL  de  xa  tovtwv  rt  not  ojvti  ftaq  tdv  atyd^mon'y 
TOI  TtoXictvo^oi  Tol  deg  int  %ui  feteog  e/trAaTaßa[Xl]oyTi  nud 

136  Caftioiaovn  |  dygi  Ina  xa  d(pof.iotvja(Ovrt  xar  rdv  aw^i'y/Lav. 
ou  Til6tf>ei  de  TÖiv  devdgitap  ovdi  d-gavaei  ovde  Ttgiwaei  |  ovde 
h^g  ovde  ^  ovdi  alkog  T^vwt.  ovde  yauuvag  ^aei  nag 
tfag  hvnaii%omag  ovdi  aag/ievaei,  \  ai  ft^  hoaaa  w  iv  avtai 
lai  yat,  häi  fiefiia&tarai  ^  olKodoiJi^tai,  ovdi  %oq)iuivag  ev 
tat  hioffSt.  Y&i  fto9>^au  |  ovdi  alXov  idaer  ai  di  fiij,  hvjtO' 
hifog  laoijfrai  hutg  rcry  Aca^y  ytht  dötxitav,  ohttodoftt^ayrai 
&i  xo»  oi|x<ay     tolg  x^QOtg  Tovroc^»  ßowva^  f<VX<^f  ^"Xfilf^t 

140  xov  fjup  ßowva  %6  fiiv  ft&nog  ßlnuni  nuii  dvwv  fgnljfkhf,  %6  di 
^Qog  homfa  %ai  dita  ftoSw,  töv  ^  iijß&iiiov  fnq  (mw  %ü 
l»h  littTHog  kmtitm  wn  diana  fgoöw,  \  to  di  tdffog  nivwt  wu 
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tavra  de  naqi^ovtt  olxo\öofifj^eva  nuxi  o%»y6iASva  yuxi  te&v- 
Qio^eva  ev  toig  XQ^^^Qy  *^  ^olg  xai  %a  öivdqea  del  ne(pvciV' 
xriiLiev'  al  \  de  fti^y  xctreöfKäad-ev  naq  f^h  tov  ßowva  /f| 
Itvaq  a(jyi  Qt(ij,  nag  dt  tov  axigiov  utxogaq  fivcig  agyi-Quit,  \ 
Ttag  di  i6v  fivxov  igig  f.iväq  agyigtio.    twv  öf  ^vXwr  iiov  iv 

145  tülg  dgvfj.oig  ovSf  xiov  ev  roTt:  (TKigoig  oh  jiuh'j  aovti  ovde 
'KotffoviL  ovSf  HircgTqaovTi  ouöf  aXXov  edoovii-  cd  de  /i/ij, 
ht7[6XoyoL  taaoviai  xai  tag  ^t'jTgag  [  /.al  ytav  tav  airv&ijyLtxv. 
fg  de  la  ucoi/Lia  xgiqooviat  ^)Xoig  ig  lar  ul^odopiav,  oig  xa 
di^Xioviai^  y.al  ig  zag  \  d^rctkiog.  tiov  de  ^i^gwr  yLoxpoviL 
hoaaa  avvoig  jtoi  olvtlav  ig  xgeiav  lolg  de  axtgnig  xat 
tolg  dgv/Liotg  x^'/|<^o»'rctt  toi  ^iaxUüadf.ievui  av  tdv  aircov 
fiegida  heAaaxog.  hoaaai  de  y,a  tov  dii/iiluiv  tj  twv  dev- 
dgibiv  ciTto  ytjOdaiüvci,  drto/.aTaaTäoovn  roi  xoi^Tri^Ofuyot, 
h(og  ri(.iev  z6v  i'aov  dgii^f-iov  dei. 

150  ÜLX  i  noygdil>owai  jj  di  tiug  X^^Q^f^S  Toviiog  hoi  (AiaÖ^wadftevoi 
uvdi  tl^a^a  hoiaovci  ovte  iiov  y^giov  ov%B  tag  ejCtoL'Mdo-\ 
l^äg'  ai  de  ii/^,  hv/roXoyog  laar^ica  xar  Tag  ^i'jTgag.  al  de 
xLg  yLu  TÖJV  Tuxg/cL^ofurojv  ütE/tvog  d(f  iovog  dno  i^uvei ,  idg 
noXiog  jtäoav  zdv  em/Mg/clav  rjuev.  al  di  x  '"^^^  ^rolefUi} 
iyßriXrid-uovji,  hioaxe  juij  i^^f^ev  j  icug  ^e^iolhofAivvjg  Y-ag- 
frev&ri^aij  avheuaO^ai  zdv  fiia^waiv,  xa&d  xa  toi  Hi^ga/.Xeioi 
dittfVfMnt^  ULtti  lATi  I  i]^ev  hvTtoXdytag  /4ijre  avxtag  firjze  tiits 
ngtayywag  fwv  h  %ai,  avy^xot  yeyQttiiiihKav,  rdtg  de  ngtaf' 

155  f^lia^  Tivf  hu  Y^f*h(as  ttdft^iayYWtnt^fity  rcSv  re  fiia^w- 
imwmw  mA  %4h  ini^afudtfiarw  %ai  %w  afi\n(alijfiar(inf  Kai 
tav  TUttadincav  luxt  avratg  %al  ta  x^J^ior«,  hd  xcr  enifiagzv' 
^adurrif  'Kai  /i^  Jjfiev  ^iqte  hdg\yriaiv  fn^te  rcaXivdmUcoß  fi'ffi^ 
Tun  aXXov  ftt^de  heva  xgojtw  m  noXi  nigdy^iara  itagexe» 

Jevregog*  ho  öi  tov  devxegov  ^tia&tjaäfiepog  \  "KagrcBvar^Tai 
dito  Tag  %^uaüOii%ani6(a  vag  diä  %wv  teTQiugwv  dyaiaag  eTti 
180  %6v  avrofiov  top  ngätov^  hodlpog  x'  «I,  wi  rcgd^ei  rtdvta 
xar  %mß  ow&i^nuxv  mal  hvnoXoyog  iaarjtm  xeri  av%6g  %ai  %ol 
TtQiuyyvoiy  hott  xcr  |      ftffd^u  mar  tov  owS^wp, 

Tgitog'  ho  de  %6v  rgitov  %(ia^  fua^uOQfitPOS  ita^tva^tai 
offd  %ü  c»\T^fi(a  Tüi  dvwte^  tag  T^uxKowmtidw  nvt  vdv 
anofiOP  t6p  devrt^  hno  tag  VfgiaMnaftidta  nud  |  ftQdSu 
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fgoput  Ttidv  %Q»  üwd^nuaf  %ui  kurroloyog  hra^wai  nud  aMs 
lud  toi  fTQtüyyvoi  hon  xa  ff^  tt^H«  «ihr  w  avvd^jpitiB», 
Tha^og'  ho  di  sdy  %haqsw  x^^oop  fua^haoa/uvog  nuq 

165  tm  nohmS^fww  ttS»  M  'Affunlmoq  itpÖQu  nai  wm 
OTor  X4M  ^9  %w  jtiA^mfOiuav  %w  htl  ^.A^unanfim  t& 
Aj^lxWdta  iq)6(i(ü  ha  avd-efm  OtXmöftm  tu.  Qklsmffm,  ha 
tfißoXog  HriQOntXBida  ttS  Tl/iox^orios  *aQ7f€v\aiftiu  artd  tß  av- 
to^ü)  TW  tqitm  ätrd  tag  zgicmaptaftidt»  itti  top  mrtofiop  rdr 
OQt^ovta  ttig  t$  tm  Jui\r&üui  Xioqtag  Ttai  tä  0i9tia$  ho  KQcnim 
nafiüjxsi*  ho  6i  MiMfievog  igya^Tai  ta  (tiif  SXla  %at 
top  I  oiw^xoy,  na^üig  nuxi  to)g  Xomiug  y^yQcmmf  idg  di 

170  dfuMiae  tag  komt^fßSaag  cQya^^teu  hwg  ßeltilfmi''  hiaaat 
di  Uta  ta»  ditn&um  änoyriQaaxtavvif  fcotujpvrtiau,  htäat9 
eiti  hvftitquat»  thv  tao¥  aQid^fiov  tav  \  (jxoivtäv  tdnf  vw  hvftA^ 
xovtai  ßixtai  T^o^og  axoivtag'  ai  de  fiij,  jtQOMtddidnKaa^ 
övo  fiväg  agyvQiü)  \  fcaq  xäv  axdivov  hexdorav  tag  de  iXaiag 
%al  Tctg  avTuag  %al  va  aXla  Sirögea  zt  hri^eqa  vq  hvrtccQ' 
XOv\Ta  7cayta  ev  tat  ^egidi  xccvtcti  /cegioyLcttpei  '/,ai  noti' 
<jxai/'et  iMxi  TteginoipEi  zu  deo^Epa,  /ml  ai  ziva  /.et  yriqai  7j  | 
avffAiüi  h-rtittoviiy  a/coyuttaozdaei  f.tt)  fietio  zov  agid-fiuv  ziov 

176  hvTcaqxoviojv '   /coTKpvzevaei   dt   /mI  ilaiag  |j  iv  zca 

hofuuXoycjg  jcuttov  rote  hvnaQxövzaaoL  Sevögioig  y.ai  tov 
OQii^fiOv  zov  hiaov,  AaO^wg  yiai  fv  zoll  \  aD.ai  ovv&ijyLat  yi- 
yqajtxai.  hoiL  dt  xa  ^ij  jcqÖ^ei  ho  avheko^Evog  xar  zav 
övvihf^'/.ctv  rj  f4i^  iv  zoig  XQ^\^^^^  *^*^»'  y^ygafifAtvoigy  hvno- 
Xoyog  ioor^cciL  zoig  TtoXiccvofjoig  yuxi  zotg  aizaytQzatg  zoig 
BTci  zw  [/jrreog,  |  ma^wg  wxi  iy  tat  aklai  avvih^Mtt  yi- 
yQa7Czai. 

di  xa  zoi  rtoXiavoi^oi  zoi  du  Irti  züiv  ßeria/v  fyreg  fit] 
/CQQ  ^toyti  nävia  xar  %uv  avrdi^KaVf  avtoi  hvaoXoyoi  kaouv- 
zat  xat  zav  avv{t/f/,av. 

180  'E/ci  zovioig  i/aiai^waar  co  zav  juf  v  rtQdiav  fiiad^ojaiv  arto 
z(üv  10)  HtjQiüida  fue  y,tßojziov  Boq^Uov  (DiXioza  nerzi^noyia 
henza  fÄeöi\^inüv,  -KaSdixog'  7CQ(oyyrog  tüj  atuucuog  f.ie  xißio- 
ztov  l^Q/£cg  0(Xo)ra.  zav  öi  öeviigav  lud^couiv  ha  |  e'i^tßuXog 
Jäf^iuqyog  WiXütvij.tu)  teiQuiiiOVia  fiedif-iviov  jiqwyyvog  tut 
aiuftai og  ....  QEodioqog  Ge  odwqio.  zav  di  zqiiccv  fiiod^woiv 
ße  yviov  Ileiatag  AeovziaTno  zqiu/ovza  nirvE  uedlfxvwv 
rtqwyyiog  |  zio  aiüuazog  xv  Oipaiqiüii^qtg  ^Aqiazodafxog  

185  %äv  di  fsidfitay  fua^waip  ak  lamf^iotf  ||  OüUnnog  QiUnjfu 


Digitized  by  Google 


[4629]  fierakleia  am  Siris.  95 

dußunlw  htßSsfi'qjiwrta  konmH  fiedifiPiaif   nQtayyvog  %u 

Fafthgag  Xaif^ag  Jäfnovog  NitmiAi%ag.  | 

n. 

^E(poQog  JaLif^os'  ha  n6lig  |  xoi  toi  6^unal  ß»  t^fgwg 
0iitu\yvfiog  ZtjnvQiayut)  ^       uta^ouSoif  |  IdttoHi&Ptog  Hi^qO' 
5  xJli^co,  ai  Wil||ra  Jä^t/4og  IIvQQOt  Id&Angi  IloXtddi.  \ 

^uiviyqaipoaf  toi  OQMrtU  tot  hatQed'iweg  enl  twg  tdtg 
hia\Q(üg  twg  tag  *A&avag  riog  iv  KolXai  0tX(uyvfiog  ZtaTtv- 

cjQi^ay  xai  avyefditQTjaav  xat  htQf.ia^av  %ai  ifiiQt^cty  tütv 

10  HriQayLXetwv  dtaWp'OVTOJV  ev  xataydr^iaji  aXiai. 

SwefiezQTioafag  de  QQ^df.tevoi  \  dno  zw  anoftLü  tiu  d7c6 
Kaivocv  ayovvog  krci  zdv  hoöov  tdv  tgila'KOvrdftedov  tiv  t7ci 
^aXaaaav  aywaav^  %ai  kyivovro  dno  \  tw  dviofioj  /lori  tdv 
ßovßfjziv  tdv  öid  TiZv  yväv  evc  ncXiog  ^iwaav  herczd  yvai, 

15  dno  dt  tag  ßovßr(tiog  enl  zdv  tgicnwymneSov  \\  tQEig  yutl 
ötHLa  yvai'  d/rö  de  zag  xqi(rA.ovvaTtedu)  e/ci  tdv  tQiayLOvzd- 
nedov  zdv  öid  ztuv  zQihtj(.iiyvo)V  dytoam',  /.ai  eyevovzo  \  hevvta 
zqihriixiyva.  Jiaßdvzeg  de  zdv  zQiaMvzdneöov  i/je  zgiiofieg 
nozi  tdv  ßixazideiov  -Kai  aTteftezQi^aaijeg  zd  öiyux  cov  zQihri- 

20  fiiyvov.  zd  de  ZQr^'va  ovx  i^euoiov,  xat/wg  v6  oQxctiov  |!  hev- 
Qiaxofieg  yEyevti^eva ,  dXXd  7tevd^t]filyvov  f.t6vov  Tux'ieXeiTteto 
e%  ziov  dviüv  zQiyviov  zdv  dt  Xoindv  ydv  ßidlav  \  ziveg  l/re- 
Tioirivio'  zavzav  dTi[o]/.azEazdaaiJ.Eg  zdi  ^^O^dvai  |  juxt  zd 
aq^ala.    dno  de  tio  fr/Mtideio)  zdv  eg  nozauov  zdv  ^'yivLiQiv  | 

4^5  ydv  noziyEVüuevav  idv  efx  fieaawi  zag  ze  hE'/.citO}.t7cediü  Aal 
idg  HriQayfXeiag  hodtu,  Aal  zavzav  ndaav  ßidiav  htEHoirivio  \ 
itveg'  TLül  zol  fiiv  sgi^ai^Teg  arriazap,  toig  c)>'  tdr/.a^diLiEd-a 
di'Mxg  I  ZQiaiMavaiag  xal  dnoY-araa [daavtig  täi  d^edii  ndz  td 
oQxala  zav\tay  xdv  yav  McrMÖaaadfudit  lud  o^g  iTta^afieg  i<p 
kifidatag  tag  |  fieqidog  xai  i7totijaa/i»g  nitQ  to  t^ihi^yvoi' 

dO  to  dhuaatw  nuatov  tQÜjjyvov,  notS^ivt^  not  to  ree^^/ilyvoif, 
mj^  ig  nateaoiiSafiig  yog  hu>a\t  ^(iOf  iKTtXeov  evgog  tgiyvov, 
fi&dog  and  tag  hauno^nedta  ajd^  not  \  tdv  HriqaMa» 
hoöov  av  twg  ogotg,  wi  iyivavto  axoivoi  hwatov  T^ijoxoyra 
hoKftif  6^iyfiata  ho^zio^  ifulag  fiiv  henuxtov  zQuauvta  zQig, 
o^ifiueta  ßhutti  |  /s$,  novg,  afmilm  di  tito^  axolvoi, 
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36  OQtyficcfa  Shut  hivy  Ttodeg  \\  T^g.  kaöta  ha  yä  iftia^a^ 
Tov  fgQdtaw  fnwwaksniQlda  dutMoim  \  fB^MPwa  htpi4a 

fieöifivwv,  xoosj  &vwv  xondwov,  aned  di  tootm  rw  {  (rcJ) 
tgiyvw  l^tezqrfia^eg  rtov  To(y)  ftubmläuoiß  &m9Q0»  VQiyvov 
evlgog  av  xtag  ogtag,  fi&Kog  ano  tag  henunofirridü)  ftott  %a¥ 
Hi/QcrAketav  |  hodövj  xcrt  iyivovto  axoivoi  heiuztov  tqioMvra 

40  hewtOy  xpihag;  fitv  Ädjxotrov  ßi%avi  ZQtg  axoivoiy  n^tixlXwv  de 
öi'xa  ßf^  ayoivoi.  xoZto  td  xqi  yvov  if.iiad'fülHj  ßE^ax.aTi'ü)v 
hevtn'y/.ovTa  jilvtB  ^Bdifivv)v.  \  öia^idvieg  öt:  i6v  FiMtiiöeiov 
i7iui)joai.ie<^  rcgatav  /.legida  Ttag  /i«x[a]  rov/redov,  hat  ha 
af.i7tt}Ai)QyiyLa,  Aai  itufiufteg  y,üivav  no'f^odov  iy.  xio  \  fi-KOTi- 
öeiw  jtoT  TOV  oiY-iav  ßrAarhiedoi'  /.ai  ano  xciq  olxiac;  tiocq 

45  tag  afi  /ciXtüg  ayQi  tioiu^üv  hoy.rdrcedov.  /.ai  f  jueiQi'iü^eg 
d7t6  fiKaiidedo  \  td  redt  u4aiqiv  tnt  idi'  diaaioXdv  läv 
nXayiav  zdv  d/ro  tag  /lod^odot  xäg  /oi  vag  aywaag  ig  xdv 
heAaiov/rtdov,  Kai  lytvovio  ^revi  tf/Loyra  hewia  nyoi\voi  htjfii- 
ayoivnv,  i!>ildg  f^ttv  7CEvii]7L0via  u(u,  ogeyfiaxa  hertxd,  durx^- 
Xwv  d[i\  I  hovLXio  axoh'oiy  dgeyftaxa  himzvK    avia  ffiia^io&ij 

50  leigaxccxicav  xeaaaQd[yu)vfca  ff^  {.tedi (.inov ,  v.addlyiov  xeaad- 
Q(üv.  öeritga  f.t€Qtg,  iv  hat  ha  ol'Aia  [f  ]  ar/,  /mxog  a/ro  xui 
ßr/MXtSEia)  Ijcl  xdv  tgarpov  xdv  /rdg  7toxa^6v^  evgog  drco 
xiijv  O  QCJv  /.ai  xdg  rtol^ödit  xdg  ho/rarrfdü)  xdg  ig  jroxa^ov 
dytüoag  im'  xojg  OQ('>g,  |  y.ai  iyivovxo  J^e^VLOvta  xgeig  ayoivoi, 
ogiyfjaiu  d/xa  dio.    rai  xai   xai   iieg{(^i]  [  7tniti)aaadf.iEiya 

55  dfjtni.Xiüv  xdv  ngdtav  diaoroXdv  zdv  7idg  xdv  hexaxovrn^nVf 
hoTLtw  axohlog,  ogiy^axa  ßel/axi  JFe^y  nodag  dvo,  /ai  iyi- 
veto  ha  Ttdaa  fteglg  |  heßdefirj/ovxa  di'o  axoivoi,  ogiy^aia 
hoMWy  noöeg  övo.  havza  ifiia&wO-rj  ße^xaxtioy  %gta%ov%a 
Sviüv  fieölfiwaVf  xoog.  igixa  fisgig  fiaiftog  and  tdi  ßuwxtfi'l 
duia  irrt  Tay  tgaq>ov  zav  jtdg  uota/i^yf  «vfOf  ano  vwv 
ogtay  %üv  tag  ÖBvwigag  |  ftegiÖog  irrl  ttog  og(og,  mal  fyiporm 

60  tffilag  §ih  /ie|i}XOiTa  /e^  axoivoi  htiftiaxoi\\vov.  tavvai  tat 
fimidt  ttovidaaadfu^  i/miXtav  vaif  dwrigw  diaavola»  afp 
hiui\twnidü>  hsma  axoivwg,  Sgiyftava  dha  h^ntä,  Tuai  iyi' 
MTO  ha  Ttäaa  fiegtg  heßde  uij/ovra  %iwo^  ttpUmii  ogiy^axa 
dvo,  havra  i/ua^wdii  ße^amatiw  w^ft/Atoww  \  fitdiftvtov, 
Svüiv  yuxSölxcJv,  x^t^tTuay  dvuv.    teragta  fiaxog  arxo 

XU   Fi  Y-axidBiio  irtl  xdv  xgdfpw  %a¥  nag  narafiovt  Bvgog 

66  tt/co  xitv  ogtor  xwv  xdg  T^i1|rac  ftM^lSog  ini  rwg  ogwg  wi 
ini  %69  anonw  %o¥  diofofowra  twg  Xß^^^t  vor  |  iwatiOfug 
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ht  tß  ßiTitaxtddm  ig  ttaga/iov  whwp  ttSüi  xqV^^^ 

wona  hotena  oxoTvoi,  6f(eyfia\ta  dhut  t^fia»  taorm  %Sii  fiegidi 
nowedwatiiMda  iififtiXui^  tap  tf^tanf  dtaaroXi»  \  aq>*  Ixoto/c- 
ftidof  TOP  fgovniXcdywfa»  nhv  %o»  n^&oSw  to»  koxrdmddv 
70  äiiux  ftivre  ||  axoivtaQf  o^ty/iina  hBftt^'  ifhno  ha  Tcaaa 

He^lg  hoydotj/.ovza  TQels  axoivoiy  6Qtyna\ta  fßhum»  haova 
i/tiadtp^  feScauniotp  r^cheomor  fiedtfÄvm,  and  rcS  | 
tt¥r6$ta  rtS  Staräfipomog  rufg  x^Q<**S  is  ftorctfiov  ayorrog 
TtS  ßtlxtnircedta  t^ieiQiojfieg  fxanog  fiiv  ifti  rav  Hrj^anXeiaVf 
evQog  de  ano  \  toi  fiTUXttduto  Im  twg  OQwg  zwg  ytQatug 

76  um  T/uneXiffOfieg  ||  tco&oöov  ix  tw  Fei%avideiu)  noti  zav 
ohdccv  ßeiMtzirtedov ,  xai  eyivevo  \  ha  ^egig  havra  ipilag 
ße^rfAOvca  dvo  axoivoi.  vavrai  tat  fieqidi  7roTedaa\adfied-a 
ifinihav  %av  /CQaiav  avaaiv  tqv  tzoz  tov  ßi'Mtziduov  ßi^ 
axoi\v(og  hrnjiaxoivov,  xai  iyevEzo  ha  7täaa  f^eqig  ßt^iqyLovia 
ho'Axto  axohot  hri^iaxoivov.    havia  ifnad^io^ri  hoTCuaiMcvitüV 

80  jceyiiiKOvta  ß^^  uedi^vwv,  xadd/jj/wv  reroQOJV.  öeuTi()a  fiegig 
ano  tcü  ßiKattöel(i),  fv  hat  ha  ol/Ja  taii,  \  ano  tio  avsofiiü 
TW  ig  Ttota^bv  ayoriog  (.ui/Mg  i/ti  tav  HtjQaxXetav ,  ev\Qog 
ano  T(üv  üQwv  Lu  iiog  'ögiog,  Kai  iyiveio  ipiläg  7ievxij/,ov%a 
hewia  \  axoivoi  htj^tayoivov.  rovrai  tat  fieqiÖL  rtoxedaaad- 
fied^a  dftTiiXujv  \  rdv  devitqav  azdaiv  d/co  ßmaTideiü)  ße^ 

85  axoivvig  hrif.iloyoivoy ,  /.al  t  yivBto  ha  7caaa  juegig  ße^fj'/.ovia 
ßf^  ayolvoi.  havia  ifiiad^iuxh^  T€LQa[/LaTUov  /teyrij-KOvia  ho/LTW 
(ledlfiviüVy  ymööiywv  df'xa  rero^wv,  dviZv  xotv/xo»*.  xqUa 
fieglg  ano  tco  ßiAacLdelo)  jc6%  xäg  dfirttXujg  dno  xio  \  dv- 
rouw  TU)  ig  noTajudv  ayovrog  {.iar/,og  ini  tdv  Ht^Qa-/,l€iayj 
iiQog   d  7x6  xdßv  OQiüv  ini  x(üg  cQiog,  xai  iyivexo  ipiXdg 

90  /"firy/ovro  XQig  aydivoi  /ii  uloyotPüy.  xavxai  tat  negiöi 
ycotedaaodfuita  dfiuihov  lav  iQi'xav  \  axdaiv  drxo  ßixari- 
delüj  ßi^  axomog  hr^/niaxoivov,  x«i  tyivexo  ha  Tcäaa  ue-\ 
Qig  keßöefiij'KOvta  axolvoL.  havxa  f^taj^tJ^ij  tgiaY-aiuDV 
ßi^  /iedifowp,  xad\dix(ov  vexogatv.  xudgxa  fiegig  otiö  ßiKo- 
Tideiw  ftoxog  juiv  and  tw  drxofiw  \  tu   ig  Tcoxafiöv  ayovtog 

86  novl  ta»  tkqMw  tä»  ftag  vcg  dfi/tilwg  ayoaay,  \\  dgog 
ano  twp  iftat^  inl  vtag  S^fDff,  xai  fyivexo  ifJiXäg  Tezgw'Mvra 
AoKfctf  I  axoiifoi.  tatSvat  tat  fiegiSi  Ttoxeöaaadfie&a  dfirtiXiav 
foy  %etttgxav  ardaiv  dito  ßiifunideiw  ßi^  axpivwg  hiiftiaxoi' 

wtti  iyipno  ha  näaa         ^«vlv^^xoiva  fhon^g  ox9*^oi 
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hrjfiiaxoivw,  havta  ifnaM^  duxMxlm  %^0Mw\ta  nim 
100  fiedifiVüfVt  yuuddixtav  ähta  nh%%.  niftrtra  fisgig  iittd  Axar<||- 
deectf  fAay(,og  irt6  avtoftta  tß  ig  ftoraptov  ayavrog  noti 
•fi»  rt6-9üdoy  vav  \  nag  Tag  ofiTiiktüg  ayioaav,  evQog 
%w  Ofgbw  hfi  %a»  vaao»,  %al  fy^ptto  ipiläg  /cl^xomc  Ti> 
tOQBg  axoiwn,  tctürm  %ai  fiegidi  fK0fndaa\aäiii89a  itfiftihav 
ta»  nififwTü»  m&sw  änh  PiyuntdBua  hemä  axoi\vti}gt  oqiy* 
fiora  Shux  htnnd,  rtoöag  dvo,  xal  eyipeto  ha  naaa  fteqig 
106  hißd^r^nLoma  fiia  axoivoij  oqiyfiata  (öhLo)  hertTOt  Tcodeg 
ivo.  havta  ifiiadtod-tj  7tevTa\%cn:uüv  hoydoijxovTa  fiedluviov^ 
ULaddixiov  dixa  nevte.  Ferna  /ueQ/g  \  to  tyytovov  %6  naq  tag 
ccf^iTrilvK  TO  noxlyikaiyov  not  tw  Ht^Qu/.ketuv  '/xx[i^  '  rtbi  i6v 
stoiafxov,  y.al  tylvevo  tju/.ä^  iQid/.ovva  axoivoi.  taviai  {zai) 
fASQidi  710  lEÖaaoa^et^u  a^niXiov  hwA-no  axolvwg  hriinlaxoivov 
110  tag  ixoiJtvag  rio  ||  xat  ^ytv'jeto  [Äa]  naaa  uegig 
tqid'Mvta  hoY-toj  ayolvoi  hrii.iiaxoivo{y'].  \  [avta  ifiia%^iüd^t^ 
 I  hev]og  f^eldifivwv]  

L  Z.  10  E[I]SAN  Maätaire,  HIIAN  Momtiuen,  //I3EAN  JM«f  (nach 
dem  PapierabklaUch) ,  d.  i.  el^av  ,,wioheD"  mit  der  Begrensung  in  das 
Privatland  zurück,  rückten  die  Grenzen  nach  dem  Privatlande  zurück, 
dem  Resultate  nach  gleich  (oot^ay  (vgl.  II  8),  was  von  den  Herauagebern 
•eit  Frans  dafür  eingesetzt  worden  ist;  der  Standpunkt  bei  der  Begren- 
soiig  ist  aoaaerbalb  der  Grense,  und  ao  wird  die  Erweiterung  des  heiligeo 
Landet  niebt  besMohiiei  ala  tAn  Vorrfleken  der  Grensen,  aondern  ala  ein 
Znrfiekweleben  mit  den  Grensateinen,  ihnlich  I M:  indM/ue     «cU  Sßns 

hü  fiir  jäe  yfltVQtidos  &w,  tva  ftiv  im  rö)  Ain6/A0}  kTj  -r  to  TTavSoatav  .  . 
divX<OQi^avt $s  &jf6  tSv  djtogoäif  Ic  tar  fidlav  yäv.  57:  aliov  de  ixi  xcD 
dyxöfiQ)  r<5  nag  ra  ^ivrla  Syovroe  .  .  dvx<OQi^avxe  s  hwoavro};  rav  /i- 
dUiv  yäv.  —  11  &iaxv6vxü)v  „orthographischer  Fehler"  (vgl.  II  9  ^«ayvwrwy), 
vielleicht  hervorgerufen  durch  den  Unterschied  der  Aussprache  von  -/r- 
in  tiajfvina»  and  in  ylyvoiM»  ss  ylvotMt.  —  14  ixafiütx»],  vgl.  Hesydki 
MO/iAxoe'  6  K^f^.  VmUof;  ma/mj[lmf'  tmn^ftiinQ,  —  60  Naeh  ifU'  iat 
der  Bmoh,  der  IrOher  daa  „fragmenlnni  Brittanicnm*'  yon  der  eraten  Tafel 
trennte;  die  nächsten  Zeichen  -a^w&rj,  die  3/a:or>r/it  gelesen  hat,  „inee^O 
non  apparent"  (£^ai6«/);  die  folgenden  Zuirben  ['"AAP]  hat  Mommsen  er- 
kannt; zwischen  xara  ßio)  und  den  am  Schluss  der  Zeile  sichtbaren  Zeichen 
Nh//  sind  fünf  bis  sechs  Buchstaben  verschwunden;  [h6aaa]v  hat  Kaihel 
ergänzt.  —  54  xoq  ITavdoaiav  „an  Pandosia  vorbei",  wechselnd  mit  hvaeg 
Uarfoe&W  Z.  12,  118  „oberhalb  von  Pandoaia**.  —  66  MamXvfuam^s  „von 
Steinen  ttbenebfittet**,  die  die  dm^oo/  mit  aiob  Obrten,  Tgl.  JSÜjfchi 
Xvftaxee  •  nhQfU.  —  68  vor  fivßUay  ->  tcv  fivßXhw  finoxaXav  Z.  92.  ~  69 
EITANCIAIANTANTAN.  -  63  Bei  Ktt^^el  falsch  TAZOAQ  statt 
TAZhOAfi.  —  86  fo/  ff  äno^i  KmM  atreicht  f«;  mögUoberweiae 
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nannte  die  Vorlage  des  Graveurs  auch  die  nördliche  und  südliche  Be- 
gfreDzang  und  lautete  etwa  so:  tö>e  de  jtdvxae  x<i)Qoa  xmg  Atovvwo^äQ- 
fu^oim  woi  M  äno/iM  h6  et  j*^  wä  HrjQondMta  äynv  uaL  kö  xif  «&  ^mia 
Aaft  «fr  dMO^oäif  äxift  k  anut/tiv      '!^$ugt»  (tial  wai  ^»o^Mi  mU  * 

koZitueic).  —  90TETPQIPQI,  vgl.  TeTQ<oQ<ov  Z.  169.  —  101  Ha- 
f6fi€o  fiip^  ngem^ttat  d.  i.  pridie  Kalendas  Panami  (=  att.  BoTjdgofi.),  vgl. 
BUchof,  Leipziger  Studien  X,  307.  —  101  K  AIKEMPPOIO  A:  M.  in 
Curt.  Stud.  —  102  goyog  „Scheuer,  Getreideraagazin"  (als  sicilisch  aus 
Epicharm  bei  PoUux  11,  45;  auch  bei  Uetych  8.  v.  Qoy(U)  vgl.  lat.  rogm 
„Scheiterhaafea" ;  got.  rik4m  „anhäufen**  a.  a.  bei  iV«^/wiits,  Etym.  Wörter^ 
bveh  p.  276,  also,  wie  »obon  riebtig  J'oy  (BB.  XIV,  41  ff.)  tnefEUirte,  kein 
Lebnwort  ans  den  LtteiiuMbeo.  —  106  d^v^hnmi,  107  d^c^iew  „teetemen- 
tariscb  vermachen"  (vgl.  Hrsych:  SgTVfia'  dia^Hij;  dQtßvaf  Sia&eTvai), 
wie  znent  die  Heraoageber  des  Recaeil  erklärt  haben.  —  107  w  aStä  jd, 
vgl.  126  Ol'  avrä  de  rd.  —  110  ro  äfisitoXrifia  „die  Wiederverpachtung", 
genauer:  die  Difi'erenz  des  alten  und  des  bei  der  Wiederverpachtung  er- 
sielten voraussichtlich  niedrigeren  Pachtzinses,  für  die  ersten  fünf  Jahre 
der  neoea  Pacbtong  berechnet  und  im  Voraus  su  zahlen ,  zugleieb  mit 
dem  doppelten  Zine  fSr  das  lanfende  Jahr.  IMeee  aneni  von  WüamüwH» 
(bei  JTmM)  gegebene  Erklirong  wird  ale  riebtig  erwieeen  doroh  die  ana- 
loge Bestimmung  in  den  delischen  Pachturkunden  (Bull,  de  corr.  XIV,  432 
Anro.  3) :  dvefiia^iooafiev  dk  Moi  xijs  XoQijteias  ro  fUgos,  S  i/u/xta^toro  Mrrjai- 
fiaxoi,  ov  xa&iaxdvxo^  xovs  iyyvov;  MyrjatfMixov,  xai  Ifiio&ataaro  EevoxQaxt]? 
*ItQo/ißg6tov  dQoxfKjjy  HHCAAAH-  x6  dh  lotxdv,  oacot  eXaTiov  rjvQev  y)  yfj 
Apttfua&oi&ttaa ,  6<peikii  Mt^oifiaxog  AvTOxgdjovs  xai  oi  iyyvoi  'hqoxk^s  xai 

tf^MAoc  UfAitMdov  Moi  Mo«  äuMwu  mL  —  116  bei  Kmbet  faleoh  TETO 
PAZEZ  etatt  TETOPAEZ.  —  120  ipMuMOta  «  att.  ^tßtßuutSn,  vgl 
W,M.  Bo$eker^  Bb.Maa.  XLIV,812.  —  122  MoudtuMw  wie  148;  eie  wor- 
den im  Voraas  fär  diese  Fälle  zu  bestimmten  Bassen  verurteilt,  vgl. 
JtjpoNod^dixaodcu  171.  —  125  d(Aq>iaxaa^i-  e^erdCetv  ITfaych.  —  130  ha>s 
MoUmfov  =  att.  wg  nkeiaxwv;  JtoXvg  noXiaxog  wie  r)6vg  fjdiaxo;:,  yXvxvs  y^tJ- 
Mtmce,  ^axvs  ndxiaxog,  xaxvi  xdxtaxog  u.  s.  w  ;  in  dieser  Erklärung  bin  ich 
mt  SomolU  (Bull,  de  corr.  XV,  627)  zusammengetroffen.  —  134  Ef^lKA 
TA8AN0NTI:  uIAtmu  II  209  Anm.  —  187  to7«S»mv  —  att.  ra^MArap 
„Chrabetitten**,  wie  delpbieeh  Irsefv^lW  Bnll.  de  oorr  XIX  (1896),  p.  10 
Z.  90  (Tgl.  Dragoumiit  Bnll.  de  oorr.  ebd.  p.  297)  —  att  hm^tm»;  bei 
H—yek  ist  in  der  Glosse  roC^-  tdfpoc  {M.  BdmiÜx  „x6<pos  (Dorice)  Mti- 
ntkiu»  recte,  ni  fallor")  xovrpog  zu  schreiben  und  -ov-  vielleicht  als  Aus- 
druck des  dumpf  gesprochenen  -o-Lautes  zu  verstehen,  wie  in  t'jiv  Cumä 
IGSI.  871,  'AfÄOvgyios  .Amorgos  Athen.  Mitt.  XI,  82  f.,  lovgyog  CIA.  II,  3582. 
Eine  Erkl&mng  des  -o-  von  dorisch  xd<pog  versucht  BeehM,  Bezzenb.  Beitr. 
XXn,  280.  —  141  Mttfi^oint,  dagegen  jxaghi^wti  120,  naghe^omu  107.  — 
149  ^rnndymmm  nnd  162  ol  dl  /  M;  naeb  aspiriertem  Anslaot  wird 
hnd  ohne  das  Zeichen  des  spir.  asp.  geschrieben,  sonst  stets  hvna-  und 
kvxig.  —  150  holaovxt  mit  Aspiration  wie  att.  tpQofyuov,  und  wie  in  der 
Papjmsbandsobrift  des  Htroda»  OYXOlCi  d.iovx  ofos»  VII  91,  durch 
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Korrektur  verändert  in  OYKOICl  d.  i.  ovh  oib««.  —  IbQ  tov  devt$QW. 

jtA  mm  Z,  118  SQ  ergftn>en  od«  vom  Gnv««r  «am  VeneliMi  «nt- 
gelMMa  (vgl.  Z.  161,  164).  —  167  Denelb«  Weg,  der  tonet  (Z.  96,81, 168) 
ho  §no§ioe  Ao  6t^sei^       «die  tQiwionaxid»  oder  knrs  ko  MuQoe  äno- 

fios  (Z.  83)  heisst,  wird  hier  (wohl  nicht  nach  anderer  Zfthlweiee,  eondem 
in  Folge  eines  Versehens)  ho  ärtofiot  ho  tqIxo;  ajto  xäs  xgiaxovrajtidoi  ge- 
nannt. —  177  EETEOZ.  —  182  Vor  dem  Namen  des  Zeugen  Theodorot 
ist  auf  der  Taft-l  ein  freier  Platz  für  nachtragliche  Hinzufügung  der  dop- 
pelten Bezeichnang  (eine  Buchslabengruppe  und  ein  Wappenbild)  gelassen, 
die  iioli  vor  den  meieten  Übrigen  Kenwn  der  Herakleer  —  nieht  bei  den 
eponjmen  Sphoren  and  nieht  bei  dem  Nenpolilnner  Z.  187  —  findet  rar 
Angmbe  ihrer  weiteren  and  engeren  Oeeohleohtszugehörigkeit.  —  184  Plnti 
ist  gelassen  für  den  Vatersnamen  des  Zeugen  Ariitodamot. 

II.  22  APEKATEITAZAMEI.  —  32  „les  mota  &p  xok  Sgms  doivent 
6trc  transposes  aprea  xQiyvov ,  cf.  infra  1.  38"  Recueil.  —  3G.  37  TOYTQ 
TQ|TS2TPirYÜ.  —  37  POTTOFIKATI  AEION;  vgl.  II  18,  42,  77.  — 
70  Vor  iyinw  fügt  Kaibel  {xai)  ein.  —  105  {dina)  hat  KtuM  ergänst.  — 
106  (räi)  vom  Omvenr  weggelaieen. 


4630  An  der  Stollo  von  Herakleia  i.  J.  1763  gefunden.  Tuffstein, 
jetet  im  Neapler  Maeenm.  JK^M,  I08I.  646,  wo  die  frfihoren  Publikatio- 
nen angegebmi  aind« 

KmSMi  Htnku  (mit  SIreiehang  dea  a weiten  A)  nnd  do^ude.  Über 
lebende  Tiere  ela  Weibgeaohenke  vgL  Horemlfr^S^fib  a.  v.  donariam 
p.  870  not  180. 


Münzlegenden. 

4681  Dioboleo.  Cnt  of  tbe  Greek  ooina  in  tbe  Brit.  Moa.,  lUfy, 
225f.;  i^MNf,  Uiat  nnm.  60. 

Av.  Henüdeakopf.  Rv.  HE  d.  i  HtfU^eathilw),  mweilen  Unka- 
linfig. 

Ana  der  Zeit  von  488—880  v.  Chr.  (J7«iu0. 

4638  Silbermünzen  (Didrachmen).  Cat.  of  tbe  Greek  ooina  in  tbe 
Brit  moa.,  Italy,  228  ff.  i  Sead,  Uist  num.  69. 

Av.  Pdlaakopf:  Bv.  Hnucntlt^uinf  oder  ^Hf€addia¥  Heraklea,  ge- 
wfibnlieb  mit  dem  Löwen  kimpfend. 

Ana  der  Zeit  von  880>-80O  v.  Cbr.  (  AmQ. 


Digiiized  by  Google 


[4633—4637]  Messemen  (Messeue).  101 

4688  8ttb«niifii»tii  (Draobinen).  Mnii,  BmL  nnm.  60. 

Av.  PftlUakopf.  B?.  Hiiqanlifiiütv,  Eule  auf  ülivemweig. 
Am  der  Zeit  von  880—800  v.  Chr.  (JM). 

4634    Diobolen,    Head,  Hist.  num.  60. 

Av.  Herakleskopf,  auf  anderen  Pallaakopf. 

Rv.  Hr^QauXiiuüv.  Henklet  ttehend  oder  im  Löwenkempf. 
Am  der  Zeit  Ton  880—800  (IM^ 

4636  Didrachmen  von  reduciertem  Gewicht.  Cat.  of  the  Greek  ooins 
in  the  Brit.  Mos.,  Italy,  281  f.;  Hwd^  Hist.  num.  80. 

At.  Behelmter  Palledcopf.  Bv.  HniQOnXäuJv.  HeraUea. 
Au  der  Zeit  von  800—868     Chr.  {SM), 

4636  Kapfenmünzen.  Cat.  of  the  Greek  ooine  in  the  Brit.  Mus., 
lUly,  233 f.;  JTead,  Hist.  nnm.  60. 

Av.  Kopf  der  Persephonei  des  Heraklee,  der  Pallas  und  andere 

Bilder. 

Rt.  HflQOlikeuov.    Herakles  und  andere  Bilder. 
Am  der  Zeit  von  880—200  v.  Chr.  {Send}, 


Messenien. 

L  Messene. 

4687  Basis  der  Nike  des  J^nomo»  in  Olympia.  Die  sahlreiohen  frü- 
heren Aoagaben  und  Beapreobingeii  a.  bei  JDittmAMytr-AityoM,  Olyrnj^a 

n.  259. 

Meaaaviot  xal  NavTvdimrioi  M&w  Ju  |  *Ohiii,nim  doMt' 
tav  arro  twv  TtoXefiluw.  \ 
Ilaiwviog  eftoiij[99  Mwdeuos  |  ^  tant^m^^  ttaiiSp  inri 

Dw  Deaknftl  itt  walirMheiiilieli  sum  Andenken  an  den  Sieg  bei  Pylot 
noeb  Tor  dem  Nikiaefrieden  errichtet  worden  (im  FrOl^abr  488  nach 


102  MesBenien  (Messeiie).  [4G37— 4640J 

PmnIow,  Fleokeif.  J«]irb.  18M,  p.  1)89).  In  der  toniieheii  EüniUeriiiioliriit 
ift  dM  doriiohe  Wort  mös  mia  die  an  Ort  und  Stelle  fibliohe  BeieiclniaDg 
des  Heoptgebindee  von  Olymp»  beibehnlten  worden  (I>«K.-Aify.). 


4638  SpUtter  einer  Baeis  von  Kelkitein.  DütmAtr^tr-^PiarfoU,  Oljmpin 
n.  172, 

[SSyptog  

[MByradifiogJ 

Vgl.  Pau$,  6,  8,  8.  Gehört  nach  J)üt,-I\trg.  in  die  Zeit  von  860-300 
Y.  Chr.  Daa  Epigramm  iat  naeb  der  obigen  Ergftnsnng,  deren  erater  Vera 
von  XHUmtberg^Tt  deren  iweiter  von  S.  ftirtUr,  Die  Sieger  in  den  olym- 

pischen  Spielen  I,  30  n.  418  stammt,  nieht  dorisch  abgefasst  gewesen. 
„Denn  den  Infinitiv  vtxijv  hier  zu  erkennen,  wäre  misslicb,  weil  diese  Art 

der  Kontraktion  za  denjenigen  Eigentumlichkeiton  drr  dorischen  Mundart 
gehört,  die  in  der  gemischten  Kunstsprache  der  elegischen  Dichter  meist 
gemieden  werden"  DUtenberger. 


4639  Oefunden  in  den  Ruinen  auf  dem  Berge  Ithome.  WeaaaeMar^ 
roorplatte,  oben  nnd  nnten  gebrocben.  PUiakUt  !BSg».  iQ%,  2679;  Z«  Bm$, 
Bev.  areb.  1844,  p.  484;  dnrnneb  £•  Bm»-Famwri  818. 

Zwei  Kolumnen  («,  ft). 

5  a)  I  Tifioaiwv.  I  *^QiaT(ov.  \  ^iqiojv  (oder  ^H^flm^)  |  ^Adi- 

atiag.  |  Mwakiädag.  \  ^Chaoinwg.  \  l4%QaTi^oq, 

5  h)  Tt  I  KqitoßovXog.  \  OthoTLQatt^g.  \  ^AvdQdvixog.  || 

10  Tifiog.  I  Tri?Jag.  |  KalkiriX^g.  \  Neodafiog.  {  l^giatiag,   

a  4  \iolMv  Pitfakis]  über  da«  VorkomTnen  dieses  Namens  in  lakoni- 
schen und  iiiessenischen  Inschriften  s.  zu  n.  45B8;  statt  dessen  Le  Jia»: 
'HqUov,  auch  aus  Megara  (GDI.  3021 5)  bekannt. 

h  8  KQix6ßo{vXos\  PiOakU;  LeBa$  :  TQij6ßov[los].  —  5  Otoxi/ios  Le  3m 
„WM  forme  partionlite«  a  la  B4otie;  mala  U  eet  fort  poeaible,  que  quelquee» 
nna  des  B4otiena  qni  relevftreot  Hesatoe  ae  aoient  fizAa  dana  le  pnya** 
Foueori;  aber  vgl.  lakon.  OioxX^  n.  4400,  dt<a  n.  4416,  drtoxiir  n.  4416» 
£Uav  n.  4446,,,  Stcavida  ebd.  „;  PiUakis  :  '(Mji/i<k.  —  „La  forme  des  lettrea 
indiqnc  une  bonne  epoque"  Foucart.  Auch  die  Bezeichnung  der  Personttl 
mit  dem  Eigeunamen  allein  und  die  Furm  der  Namen  stimmt  dazu. 


4640  Museum  von  Mavroraati.  Marmorne  giebelgekröute  Stele  in 
zwei  Bruchstücken.  Die  Inschrift  axotxiidw  geordnet  zu  11,  von  Z.  15  an 
an  18  Bnehatnben  in  der  Zeile,  ateUenweiae  aebr  beseb&digt  nnd  aebwer 
leaber.  Kaoh  einer  mangelhaften  Abaebrift  in  der  Zeitaobrift  Hon  vom 
84.  Jnni  1880  nnd  damaeb  im  Pamaaaoe  IV,  497  bennagegtben;  naeb 
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eigener  Abschrift  („bei  ungünstiger  Beleuchtung  and  eilig  genommen") 
Wühelm,  Athen.  Mitt.  XVI,  345 f.  n.  1. 

\TBi\aiav  *l%a(U  nq  Jaiq^vz\iS)^6\g  drufdeindvioi)  el/ff  j  edo$9 

10  Elfter  I  xat  eiiegyhc^\[v]  Mtffaavitav  a\ifv6v  xal  hLy6\vovg'  Ufit» 
15      I  ocvtCji  xav  7iqo\^eviav  T/utdttr^  toig  aJJiM[g]  \  if^aShotg» 

Z.  1  ..i2QN:  Wilhelm;  im  Parnassos:  ITqIi]covi.  —  Der  Vatersname 
'iMoSa^  moM  ^MoStif,  vgl.  JWdiw«  JFbmMora.».  —  9  AAI0ONT.A|.<: 
JT,  Tgl.  n.  4678.;  Witkdm:  J«yorf{/]a[9]p.  —  AYQAE:  Jf.;  Abküratmg 
bei  MontttrauBeii  nicht  selten;  die  MaiMiuw  nannton  die  MoMte  mii 

Ordinalzahlen,  Bi$choff^  De  fastis  380 f.;  statt  des  Dativs  ^v(ol^e{K&xmi)  ist 
auch  der  Genptiv  ^v(odf(xax(o)  möglich.  Wilhelm  fragt,  ob  mit  itnoSe  eine 
ünterabteilurifT  der  Bürgerschaft  bezeichnet  sei;  „Bezeichnung  von  Abtei- 
lungen der  Bürgerschaft  durch  Zahlen  ist  zwar  selten  aber  nicht  ohne 
Beispiel.  Sonst  bleibt  wohl  nur  die  Annahme,  dass  dvmdtiftaxeos)  den 
ÜMiftt  bedeute,  in  welehem  der  BeMhloM  sn  Stande  keni  —  der  Monatt- 
BUM  Av9idtMAnie  wt  ane  Tearomenkm  bekannt  IG6I.  435.  427.  (480)  — 
oder  die  nooh  umständlichere  ^cads(iidra»)  beseidhne  den  Tag  der  Be- 
•ohlnaRfassung  mit  Auslassung  dei  Monatsnamens".  —  17.  18  da[/4(o^]ycov 
erg.  Wilhelm.  —  18  Im  Parnassos  TqIxwvi-,  ,,die  Reste,  welche  ich  auf 
meinem  Abklatsche  erkenne,  scheinen  allerdings  auf  einen  ihnlichen  Na- 
men zu  führen"  Wilhelm. 

„Der  Schrift  nach  aui  der  zweiten  Hälfte  des  vierten  oder  spätestens 
den  eraten  Zeiten  dea  dritten  Jabrhnnderta**  Wükehn. 

4641  Museum  von  Mavromati.  Stele,  in  der  Umgebung  des  Theaters 
TOn  Messene  gefunden.  Oikonomakia,  To.  aoi^ofieva  *f&u)ur]e,  Meoo^vrjg  xal 
rcöv  JttQi^ ,  p.  25  n.  18,  darnach  mit  Prüfung  eines  Abklatschs  und  des 
Originals  Martha,  Bull,  de  corr.  hell.  V,  151  n.  3.  ~  Cauer  *  44. 

..............  [»ftTJy  avfmayfav  h  t  -  -  -  |  

TOi  %al  TU)  —  |---.-.-  xQidwifta  -  --  |  -  [av\Toig 

6  tm  kyyovots  1  [fyKt}ttotv  xai  noUfua  \  [xai  ei^oMis] 

 0I£.  AQMEZ  I  ß6Xci[v].  ^Ham  %6i\  

10  -  -  -  [ffü^oSsvo  -  -  I  Qqaavßovlai  \  Aiyumia ,  |  <D . .  • .  wi  \ 
15  !^iOd[^]i«)i«i,  I  !/däeiai(o]((  |  A  xct»,  |  *Ap^tnyxigtat  \ 

*ßfßiifvkidm  I  navtaUovtogt  \  'OXv/Antodaigm  \  KaXXiftfna,  \ 

30  «ff«]  1  --AEIO-- 

Z.  12,  18,  15,  16,  28  stellt  Martha  her.  —  11  Möglich  ist  ^[aivi]o)rh 
^eadftjotri,  ^Qoaijofyt,  ^^^]o»n  o.  V.  a.  <—  14  Möglich  .^[i/oi»'«']»«»  o.  T.a. 


Digitizeu  l>  ^oogle 


104 


Meesenien  (Messene).  [4641 — 4644] 


—  18  IIA  AN  Q:  M.  —  25  Ist  Kaxoa&h'rj?  (Äarxoor^ifvi;c?)  nach  dfm  mes- 
•euiBcben  Heros  Kaukon  (vgl.  Faut.  IV,  26,  8^  V,  5,  5;  Strab.  VIII  p.  345) 
beiMBni?  Ab«r  es  btt  moIi  dm  KuDen  Xalkootf^ff  gegeben. 

,J<ee  lettree  Mmt  d*nne  bouae  Apoqae  et  permetteni  de  npporter 
IHiueriptidD  m  oommeneeneni  da  8*  liMe**  MurAa, 


4648  Museum  von  Mayromati.  Harmorstele  aus  dem  Tempel  der 
Limnatis,  beiderseits  Rand,  links  oben  unvollstftndig,  aaier  dem  Text  freier 
Bmud.    WWtdm,  Athen.  Mitt.  XVI,  849  a.  2. 

f  O  decMr  arfi^iiwy  Jlngaiav  |  IjiifMvawi*  u]  64  vis  xa 
lutn^dovJJ^fim  TT^fftda»,  ^iroTM|[(riffitf  ÜJptn  fimg 
5  qIoü  II  [MK^jg  r&  uiifi9drr  fgqoavatwifivta]  di  Soms  xa 

„Feine  Sobrift  der  erstea  HAlfte  dea  dritten  Jabrhnnderta"  Wükdm. 
Die  Heratellang  der  eratea  swei  ZeUea  «laaimi  tob  mir.  Z.  1  ilPETPA 
lAN:  aai  dea  beiden  Hastea  im  AaCaag  kaaa  aiaa  aeblieeaea,  daaa  vor 

TTexgalav  dai  Yerbam  etand.  Dann  itt  am  Anfang  der  folgenden  Zeile  vor 
dem  Bedingungssatz  kaum  etwas  anderes  als  der  Dativ  des  Namens  der 
Gottheit  so  denken.  Also  hat  die  Freilassung  in  der  Form  einer  Weihung 
stattgefunden,  wie  bei  den  Freilassungen  vom  Poseidonheiligtum  auf  dem 
Tainaronvorgebirge  (n.  4588—4592).  Es  ist  also  das  Verbam  [dyr/^v]« 
geboten.  Deaa  iai  «m  Aafn^g  dw  Zeile  aar  aoob  Baam  f&r  dea  Eigea- 
aameo  dee  Freilsaaera.  —  Die  übrigea  Ergiunagea  voa  [d]  M  «fe  aa  bat 
ITtBMn  biaingefttgt.  Z.  ft  (WOMm  [Awa>  oder  [M]p?)  bebe  iob  miob 
für  [bfi^  eataebiedea,  da  im  8»  Jabrb.  Gbr.  aocb  die  iltere  dialektiaobe 
Form  SU  erwarten  ist. 


4648  In  den  Ruinen  de«  Tempels  der  Limnatis  von  L0  Ba$  gefunden. 
Kleiae  Stele,  obea  aad  liaka  erbaltea,  reobtt  gebroebea,  aber  obae  Baob' 
atabeaTerloat;  der  aatere  Teil  verlorea.  Naeb  Kopie  aad  AbUatacb  Xe 

Bas,  Rev.  arch.  1844,  p.  428  und  Xe  BQ9'Foii«ßH  809  (Arobitootnre,  Pe- 
iop.  pl.  IX  B.  XI).  —  C««er*  48. 

*Bnl  10^0$  T\tfji6q%w  a<pi\rfci  ilhXümd\\ag  %o»  deivä}. 

Der  Priester  iat  der  Eponymos  von  Mesaene  (vgl.  n.  4649);  nach  Fou- 
«mi$  wabraobeiBlieber  Termntong  war  ee  der  Prieater  dea  Zone  Itbomataa. 

4644  Im  Unkreiie  des  Tempels  der  Limnatis  gefunden.  Stele,  Uaka 

und  unten  gebrochen.  Nach  Kopie  und  Abklatsch  Le  Bas,  Rev.  arch. 
1844,  p.  428  und  La  BM-Fomari  310  (Arobiteotare,  Pilop.  pl.  IX  a.  X). 

^i]  

Den  Epboroa  b&lt  Foue€art  hier  wie  in  den  Sklavenweihungcn  vom 
Taiaanm  (vgl.  sa  b.4668)  Ar  eiaea  Tempelbeaiatea;  iob  aebe  ia  ibm  bier 
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wie  dort  den  eponymen  StaaUbeamten.  Meueniaohe  Epboren  kcnneu  wir 
AM  Pofyh.  IV  4,  3^  31,  2. 

Z.  8  X«  Boa:  MHN;  Foueartt  ,Je       pM  dutingo«  N.  —  4  <l[f>Ar«*] 
«Ig.  Foucnii  ^rd«  A  L$  Bat  donne  daot  )e  texte  Apigraphiqae  P;  je 
erois  platdt  reoonneltre  aar  l'eitempage  le  bent  d*ian  0". 
 ^  _  ^  __ 

4645  Beschluss  der  Messenier,  gefunden  in  Phigalia.  Kalksteinplattc, 
obeo  und  rechts  Raud  erhalten,  links  und  unton  pebroohon.  Nach  Blastos^ 
Kopie  Kuninnudis  in  der  Zeitschrift  Philopatris  1859,  1.  Juli,  darnach 
Archäol.  Anzeiger  1859,  p.  III  und  Pittakis,  'Eq>.  äQX'  3493;  dazu  die  Va- 
rianten der  eigenen  Kopie  von  Conze  und  Michaelia  (C.-M.),  Annali  delP 
init  1861,  p.  56 f.;  £•  Btu-Foueart  828».  -  Diu.,  Syll  181 ;  Caiur*  46. 

\^EnEid7j  JtaqayEvoiuvoY  nQEaiiE[v\iui  /.ai  öialv\iai  ttoqq 

Twv  ^iTiij]lüiv  Ti^aiog,  KXEOTtauQoHg  to  ifia(pia](Aa 

TO  rtaga  ziov  ^^IxioXiov  a7t\tdQi%av  xat  avxoi]  duXeyovro 
5  Ofxota  TOig  iv  t\  [o)i  iffarfiauan ,  a^]iciivTeg  diaXv^fiev  Ttoti 

TV)  \q  OiaXtrtQ,  (7vvyc]aQ6vieg  öf  -/.ai  zwv  i0iaX£iag  \  

QaQV/.ldag,  (Jvouavögogy  \^.Av\^fia\[xog]  lag,  'Ogi^o- 

Xatdagy  KQaiaifttvrig^  Ti\  \/J]aiÄdQetog  ta  avra  ly^/wr, 

10  tSo^e  täi  !|  [nöXi  tcDv  M]eaa¥i(ov  i^fiey  zoig  Meaaavlotg  xot  [* 
toig  OiajXeoig  iaonoXitüctv  xal  iuiyafutt\[p  nor  aU,]aXtag, 
noi^oaa&ai  di  'koI  awßoXav  o;[v  xa  domei]  aygmiftaig  zaig 
noJüioigy  rav  de  xA^qov  %aQft]i^8aa&ai  €7uniff(og  ttSg  ze  Me- 

15  aav(i)(4[g  xal  zwg  0i]aliag,  xa&wg  v.ai  vvv  y.aqfti^6iu^a,  \ 
\6n6aa  di  x]«  bfioXoyijotoiiteg  itox  aXXaXiog,  6iLi6\[aai  avtpori" 
olug  yuxi  aidloß  ntma&ia&ai  h  zoig  |  \\aQo7g,  x»^cJ$  x]ce 
doTiel  dv(foz€Qaig  zalg  no?Jo'[ig.    iäv  di        ef.i]f4tvünfTi  cl 

20  iPialieg  iv  zai  q)i}\\[lai  nozi  zwg  Mea]aa»itag  wxi  ^Ivtohog^ 
oxt^Og  i'|[antf  ad«  o  ofjtoXo\yia,  edo^e  di  ytal  roh  0iaX€[o\ig 
noiüvy  /.a&ctTtEQ  o]i  Meaadnot  iif)a(pi^avi[o.  "O^og  %utv 
Meaaavlojv   ^O/ijmt»  Jia  'l&iofidrav ,  *!Hi^[i'-- | ------oy 

25  xcri  d^ewg  bQVLi[iog  ndvvag  ^  ||  [j^dv  i^piBnu»\  -  •  -  -  kv  %ai 
qnXia[$  vat  itori  \  twg  AittaXtag  nuU  0i]ttXictg 
fitr  -  ----- 

Die  Erginsmigen  itaniineii,  wo  oiohte  anderes  bemerkt  iat,  von  Jtw- 
wumtidi$  oder  FmumtL 

Z.  7  AY0IMA  (de)  C-Af.,  d.  i.,  wie  ich  vermute  \!Ap]ipt/ia{xof]\  Ku- 
manudis  und  die  noneren  Hersnageber:  l4fufiua[xoi].  —   10  lEIANlQN 

(sici  C.-M.;  Kum.:  [Mf](innv!on-.  —  12  lYNBOAAN  (sie)  C.-M.\  Kum.: 
avfißo/LÜv.  —  \S  dv<poieoais  Kum.;  C.-M..  AVOOTEPAII.  —  14IIEZ 
X0AI  C.-M.;  Kum.:  iCea&ai.  -  /v\EZANS2  (sie)  C-M.\  Kum.:  Meaavica. 
—  16  O/nOAOrHZQMEI  C.-M,\  Kam.:  6noXoyria<ofuv,  —  17  xaro^Ar^i 
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A'um.;  C.-M.:  KATATEI0AI  „earä  erroneo".  —  20  [Mea]oavlo}q  Kum.\ 
a-M.i  IZANIfiZ  „pno  esMre  E  o  I  la  prima  lettera'*.  -  25.  26  [täi 
«od  I  t&f  JhMte]  erg.  Däimbtrfftr, 

In  den  doriwhm  Dttlekt*  d«a  da»  Intchrift  fBsthilt,  hnt  sioli  ein  etti- 
Mihet  verirrt  in  i^^Attr  10,  wenn  wirklieb  M,  und  nicht  vielmehr  i^mr 
auf  dem  Steine  stobt  Ob  die  beiden  Formen  [(!f]<di^c  6  und  9 
von  d^tSo)  stammen,  wie  man  meint  (vgl.  z.  B.  Foucart  p.  179),  ist  nicht 
sicher;  wir  kennen  auch  d^täco,  vgl  Verf.,  Griech.  Dial.  I  180.  Über  den 
Charakter  der  avfißoXai  (Z.  12)  vgl.  Verf.,  Ber.  d.  K.  S.  Ges.  d.  Wiss.  1896, 
p«  81  ff.;  bemerkenswert  ist,  dass  selbst  der  AbaohluM  eine«  Isopolitie- 
▼erlirega,  wie  dieee  Liedirift  lebrt,  den  gleiebseit^^en  Abechlnet  einer  eiyi- 
ßol&  niebt  flbttrflfiaiig  meobte.  Der  Stein  entbilt  die  neob  Pbigmlin  ge- 
sandte Kopie  des  Beschlasses  der  Messenier.  Die  Herausgeber  datieren 
die  Inschrift  mit  Wahrscheinlichkeit  in  die  Zeit  von  260  bis  222  v.  Chr. 
Denn  seit  dem  Ende  des  Jahres  222  v.  Chr.  war  Phigalia  dem  aitolischen 
Bunde  bereits  einverleibt  (Polt/b.  IV,  3,  6;  31,  1),  während  es  in  dieser 
Inschrift  nur  durch  avfifiax^a,  nicht  durch  avfiitolneia  mit  ihm  verbunden 
iet.  231  T.  Cbr.  beginnt  der  Krieg  swiscben  dem  aiioUtoben  Bunde,  dem 
Pbigali»,  nnd  dem  eebaiiscben,  dem  Meesene  angehörte.  Den  Z.  2  ge> 
nennten  nitoliedhen  Oeeendten  Timaitt  identifidert  bereite  Kunumudit  yer- 
mntangsweise  mit  dem  aitolischen  Heerführer  gleichen  Namens,  der  c.  242 
V.  Chr.  {Droysen,  Gesch.  des  Hell.  III,  1,  p.  429)  in  Lakonien  einfiel  und 
den  Tempel  des  Poseidon  auf  Tainaron  plünderte,  Ditlenberger  mit  dem 
in  dem  Beschlüsse  der  Aitolier  Bull,  de  corr.  V,  404  n.  14  genannten  aito> 
lischen  Strategen  Timaios. 


4046  Gefunden  bei  Mavromati,  nicht  weit  vom  Stadion.  Marmor- 
etein.  Zeafte,  Tr.  in  M.  n.  46,  damneh  JM^  Anal.  ep.  et  onon.  96  ond 
Xe  Sa§-Fommi  917k 

 Tccv  I  [tTT    ev]&Etag  f [tti]  |  eg 

5  Tovg  nQo[vg  |      M]eaadvioi  h.  tccv    Ievv.  1|  -  -  vduyq 

■/.oivbv  ^'^4y\dQiüv  JlartQivov  ,  0tlo  -  -  -  -  !  -  -  ar^vog 
(DiaXevai  Kai  M\eaaayioig\  ol  M&jadviOL  x^ayay 

v\av  ■Ka'KovfAtvav]  | 

10   aXog  (DiXwra,  y^iaxQ^ov  Ttf.ta  1|  [zwjv  oq(ov  t(üv 

..  dvfikeyofi[i\v[(av  — | —  tov]g  ogoig-  ano  .  .  tov  xoIm- 

vov  tov  -  -  -  I  at  i/r   ev&eiag  eig  tav  x^[yoev  |  -  -  - 

Meaaayioig  Tiad-uig  ta  aa^eia  —  |  —  [tov  iiaXov/t}ivov 

15l  Kifijaiov,  d  td  aafitaiov]  \\  —  v  eig  vov  x^oyetv  tap  lufXoV' 
fUpw  —  I  —  Meaayivioi.  | 

—  ^^vSqup]  Jlatefiivov,  <2>iAi(rrft  -  -  -  |  -  -  -  Qiialevai  xai 
20  Meaaalvioig}  -  -  -  |  -  •  -       ano  tov  x---|---  [^'] 
^€ia[g]  - 
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Drei  auf  denn  Steine  durch  Zwischenräume  von  einander  getrennte 
Grensregnlierungeu  (1:  Z.  l^S;  2:  Z.  9—16;  3:  Z.  17—20)  der  Städte 
Xmmim  und  Phfgalia.  Die  Erginnmgan  wmd  mm  grfinten  Theile  von 
Xmlt  «&  9tifia»  Z.  14,  t6  Mvi«r[or]  Z.  15  ktt  Foueart  erktnni,  cT  Z.  14  Jfl 

4647  Museum  von  Mavromati.  Zwei  an  einander  passende  Frag- 
meute eiuer  Stele,  südwestlich  vom  Theater  gefunden.  Martha,  Bull,  de 
oorr.  V,  150  n.  1  mit  Benutzung  von  Oikonomakia,  Tä  a<oCöftsva  *I&(üf4t]i 
mL,  p.  47  D.  66. 

 El  I  xara  Sf  ^ctv  -  --  -|--a  TO  '/.oiXov  eig 

5  tftv  ,  j-g  ovv  idv  YvjQav  M^aaav  Meaaa^^vtoL  dia 

rd  naoader  [0JiaXElg  KTHZEIl.N  oialoia  [Meü- 

aa]\vioig  /rc^t  %äg  [xj^t^^oi»*  /fort  Me\  oiw  twv  /mq/cwv 

10  dnola  -  -  -  -  |  -  -  nQivo^evag  x^Q^9  xa----|---  Tiqtvofjivag 

Xw^s]  ----l----  [€Tfi]v6fiia ,  a  ejfQa^e  |  oya- 

tov  ----|»----  aft07f(ia^'-'\'""Q  Mea[amo, 

Die  Ergiomagen  in  Z.  10  vod  11  rind  von  Martha,  [^yalälg  Z.  5.  6 

von  Weit,  Athen  Mitt.  VII,  211  A.  2,  die  übrigen  von  Jf.  —  Z.  2  KA 
TAAEPAN  mihelm,  Athen.  Mitt.  XVI,  345,  1;  Martha:  xax*  a&eiav.  — 
h  naoa!^i[^aa&ai\'i  —  ürenzregulierungen  der  Städte  Mesaene  und  Phigalia 
wie  in  der  vorangehenden;  sie  scheinen  in  die  durch  u.  4645  charakterisierte 
Zeit  der  Verständigung  und  des  Bündnisses  beider  Städte  sa  gehören. 

4648  Ebd. ,  auf  der  Rückseite  des  Steinet»  der  die  Torige  laiohrift 
trigt  Martha,  Bali,  de  corr.  V,  161  n.  2. 

-  -  [4>Mr]iUeZ  1  IPATI  1-  -  \%dig  aUiMs  frifoSivoig 

5  xffi  ^}fyhmg  |  -  -  -  •  O  eis  aralofv  h^ipap]  -  -  •  - 1|  -  -  a  A  ATA 
NENAI---- Mtaoavlwv  n  1  %o  ie^[v] — - 

Die  Ergäozaogen  habe  ich  hinzugefügt.  Z.  2  ^A»9qw¥]i  üaxlsQirov]! 
Vgl  n.  4646. 

Unter  dieeer  Liaebrift  befinden  sieh  nnf  derselben  Seite  des  Steinet 

noch  geringe  Beste  eines  nnderen  Testes:         NOIAIK-- 1  

[if]e<SnK  V  I  <mv  V  |  PIZEI  

4649  Museum  von  Mavromati.  In  den  Ruinen  des  Heiligtums  der 
Limnstis  von  L»  Bat  gefunden.  X«  Ba$,  Rev.  arch.  1844,  p.  428  und 
La  Mut,  Voj.  nreb.  (epigr.  Text)  SU,  sowie  (nioh  Lmtdroiu  Zeichnung) 
L9  Bat,  Aiehiteetnre,  pL  IX,  n.  VlII);  S,  CMw,  Peloponnesos  II,  191 
n.  20;  Keüy  Schedae  epigr.  p.  17 f.;  nach  FauaarU  Vergleiobung  des  Ori- 
ginals  Le  Bas-Foucart  311;  Peindit,  PenUMOS  III,  1034  n.  16;  HTiMm, 
Athen,  ilitt.  XVI,  a45ff:  n.  8. 

Die  Ineobrift  ist  vollstiadig  erbftlten. 
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Z.  4IEPITEYIANTEie  Bas,  Curtiua,  Fourart,  Wilhelm;  Ugextv- 
0arr .  PntridU.  Die  Dualform  ist  als  gesichert  zu  betrachteu.  Die  Schrei« 
bong  ItQixtAn  mit  Iota  in  der  Mitte  hat  K«U  gettfltst  doreh  GIG.  6185  t; 
fa^ndoM'  und  Jlupm^oc]  und  CIO.  5184:  UgßinAw,  vgl.  aneb  hitmßam 
U  BM-Foueart  852i,«.  -  APXOi  baUe  Xe^ot  aliDatir  aofgefetet,  aber 
}iltX^  EuUbeiname  der  Artemis  niebt  bekannt.    Curttus,  dem  siob 

Foucart  nnicblicsst,  fasst  aqxol  im  Sinne  von  agxovrfg.  Aber  kein  AnTipichen 
weist  darauf  bin,  dass  über  der  Inschrift  eine  Zeile  verloren  gegrtnpen  sei; 
Wilhelm  bemerkt:  „mir  schien  die  erste  erhaltene  thatsächlich  die  erst? 
Zeile  der  Inschrift  ca  sein."  Also  ist  APXOI  der  zweite  Eigeuuaine. 
Sebon  Wükdm  meint,  ee  wflrdMi  rieb  wobl  erklirende  Belege  dafir  bei- 
bringen lanen,  daee  bier  die  geeettminrige  Endnng  mit  TerUirstem 
Dipbtbong  -of  geeohrieben  eei.  ^^MoT  ist  am  *AQX<&t  Terknnt,  wie  r^el- 
mistig  "9*  sn  -«i  in  den  mesnenischen  Konjunktivendungen,  wie  im  Inlaut 
-IUI  zn  -Ol-  in  äol.  'Ofidloio^,  'Hgoidas,  delph. 'Hgoldas,  böot.  'Of*ol6txosvL.8.vr. 
Priester  und  Priesterin  haben  zusammen  der  Artemis  Limnatis  gedient, 
wie  den  Mysteriengottheiton  in  Andania  n.  4689,,,  wie  {Paus.  8,  13,  1, 
beraogezogen  von  Wilhelm)  der  Artemis  ilymnia  in  Arkadien.  Einer 
Prieeterin  der  Limnatie  wt  die  Ebreninsebrift  n.  4656  geweibt 

«Den  Scbriftittgen  naob  etwa  ans  dem  Ende  des  8.  Jabrb.  Cbr.** 


4650  Museum  von  Mavromati.  Aus  Messenc  Hrurhstück  einer  mar- 
mornen Stele,  oben  und  rechts  gebrochen.  Wilhelm,  Athen.  Mitt.  XVI, 
862f.  n.  4. 

 /MiN.  i  I  [T]iaaaQeg  q)vll  |  

ö  Xiov  xniQiov  I'qoev  |  ....Xov  tat  jiQoaiailvai  |j .  i- 

vat'  3IvaartjQog  dvwd^y.dtai']  "•'[xorvlag  oYvov  'mxqvüi  -- 
--\lAa'  ^Ayqictviov  dvu)5er/,[(XTai  ^ea\xiov  IXatoy  y,orvXa 

10  lg  [xo*]»**^  i'/Miio,  TLOivkOf  yXijvtg  li^t^XrcyßQOv  xoi- 

Qov '  Y.ai  ^TiTLadixog  0^ol[va']  |  reXeov  ttoi  y(XaiM(p6qtaL  %al 

tav  ex  I  7vqoatavag  tat  d-oivaqiAoatqiai  ev  |  ^orv  tt^o- 

ararivag    bI  de  fiij,  %vQla  ^aTio]  {Cotytiy  xaz  xa  vofii- 

15  ^OfiWtt  ayeql[tiv  xatj  |  a  ^ivaQfidar^  TthfVt  d^ax^[og] 

• ...  I  uytqu  xflti  TOju  ftaXov  ayfiqiia  fit»  —  [xm  wag  S-oi]]- 
vag  tag  fy  dafioaiw  nud  hi  täv  -  -  -  -  |  iroiifrctf,  Sg  ft^dtfiia 

Z.  2  0YAA::  Etwa  ^U{i»o»  oU^popot]  oder  ^^«m  xoTtm]?  WO- 

heim  denkt  an  einen  Monatsnamen  ^lXtx6i  wie  in  Perrhäbien,  —  3 
EAEON:  Wilhelm.  —  4  \AON:  [nä]ioy7  vel  Z.  16.  —  Die  Dative  mi 
jtQoaTaiivai  4,  -  -  Ivat  5,  xaovxi  6,  xü)i  xXaixoqp6g<oi  11,  ku  doivaQ^ooiQiai  12 
bezciclinen  Personen,  die  bei  den  ^oXvai ,  über  die  hier  Vorschriften  ge- 
geben werden,  beatimmte  Ämter  bekleiden;  abhängig  sind  diese  Dative 
SO  denken  von  oinem  Ansdmek  wie  %,  B.  Mro»  {6  nQooj&xas  ?).  —  5  [f4« 
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xgoatajyrati  —  9v<oit[xdreu]  Wükelm  mit  Hinweis  auf  JSbiyeA:  ftvaot^g- 
twv  fujvOv  «Am»  HoXähai  ne.  —  6  Vor  »oi^Uac  bat  wohl  ein  Zahlwort 
ftandea.  ~  7.  8  [|t0]r&r  Jf,  vgL  Suidaa:  ^«or/br  t6,  fdtQw  kü  ifnO»; 

Wiiheim  vermutet  [y/aia\do»  „zu  xpauniv,  eine  Art  Opferkucben".  9 
ylt^vn:  Wie  KOf^i^  bedeutet  yXtjvrj  (bei  OaM^  die  Knochenhühle,  in  die 
ein  Gelenk  einf^reift;  vielleicht  hat  das  hier  zum  ersten  Mal  vorkommende 
Wort  yXijvtg ,  das  zu  y^»?v;;  wie  z,  B.  hoXjiis  zu  xd}^r}  „Krug"  steht,  mit 
xoxvlrj  auch  die  Bedeutung  „Becher,  Hohlmass"  geteilt.  —  Nach  FAHNIZ 
zeigt  die  Kopie  noeb  eine  Mnlcrecbte  Hasta.  —  9.  10  \PriXvt\iQa»  M.  — 
10  iKudE^jW  0tU[ra\  M.^  vgl.  Hesych:  nidStxw  ^ftüntw  ^  fUtgov.  mU  ot 
«aüp  ^MtB  ^v^MTW  ättot  ftAddtxn*,  also  ein  Opfermabl  von  sedis  Broten. 
Wükdm  Mhreibt  fic  xaddlx^>  ^ür  xaddlxovg  stehen  soll.  —  11  Der 
iihüm9^p6^  ist  hier  wahrscheinlich  ein  Tempelbearotcr  (vgl.  zu  Z.  3),  wie 
Ipbigeneia  als  Priesterin  der  Artemis  Eur.  Iph.  T.  131  und  lo  als  Prie- 
sterin der  lU'i  a  Aesch.  Sui)pl.  291  xXfjdovxog  genannt  wird.  Vgl.  auch  die 
Bestimmuugen  über  die  Aufbewahrer  der  Schlüssel  zu  den  Geldkästen 
n.  4689  m-  Wüktim  fuet  daa  Wort  all  Eigennamen  eine«  Hero«  mit  Hin- 
weia  auf  eine  epidanrisehe  Insohrifb  (»rar  nne  arohitrave  de  pierre  cal- 
oaire**):  ifgmoe  tdauto^pÖQov,  die  von  Kabbadüu  in  den  Fonillei  d'^Sptdanre 
I,  107  n.  245  herausgegeben  worden  ist.  Wenn  aber  auch  in  Epidauros 
ein  xXatxoipoQOi  als  Heros  verehrt  wurde,  wie  z.  B.  in  Athen  und  in  Ma« 
rathon  «in  r/ocog  larpo?  {Rohde,  Psyche  174),  so  ist  6  xXaixotpdQog  an  die- 
ser Stelle  gewiss  appellativ  zu  verstehen  6  MXtidovxoi.  —  11  Vielleicht 
so  zu  ergänzen:  xai  xäv  kx\xad5txov  &oivav  {döxco'H)  <)].  —  12.  13  [ray 
H0i]  Qar7  —  IS  i[ax<o]  ffähdm»  Ale  Subjekt  iit  wohl  &  xßootawlra  an 
denken.  Dann  vielleioht:  [oT  «a  «die  &ohtte  iiaQamt9väi\\Cwm,  —  14  djw- 
Jf.,  Inf.  des  »tarken  Aoriitee  (belegt  ist  der  atarke  Aorist  im  Me- 
dium), abhängig  von  xvgia  i[oTca].  Dann  kam  wohl  eine  nähere  Angabe 
über  die  Art  und  Weise  oder  über  den  Ort  der  Einsammlung  (vgl.  DUt., 
Syll.  371. oder  über  die  Gottheit,  auf  deren  Namen  hin  die  Einsamm- 
lung unternommen  wird  (vgl.  Ditt.,  Syll.  393  Weniger  gut  scheint 
sich  mit  den  erhaltenen  Wörtern  die  Vermutung  fVilhdnu  in  Einklang 
bringen  an  lassen,  dass  mit  kv^Ui  S{ma>\  StraflMstimmnngen  eingeleitet 
worden  seien.  —  [irciQ  M,  — >  16  d^2/*M  darauf  Tielldcht: 
%w  d  9k  pt^,  Moi  odiA].  —  16  Znn  ersten  Mal  begegnet  6  ndXog  &x^g»; 
ich  vermute,  dass  es  „die  Schütte"  Spreu  oder  Stroh  (vgl.  Xen.  Oecon. 
18,  2)  sei,  denn  ndX<K  (von  ndXXcj  „schüttele,  schwinge'')  ist  „das  Geschüt- 
telte, Geschwungene"  (daher  auch  das  geRchüttelte  ,,Loos"i.  Gemeint  ist 
wohl  das  Streulager  für  die  Teiliielimer  am  Feste.  —  Dann  vermute  ich: 
fU9[ottx^  noQtxitio  'taij;  zu  fievoeixt^e  „genügend,  reichlich"  vgl.  s.  B.  ITom. 
D.  SS,  188:  i»9P09tMia  rr^w  HXtiy.  —  16.  17  [täs  ^\voe  WMm,  —  17 
Mach  ht  vir  mnss  ein  Wort  wie  Momfioläw  oder  Jd^MiffAr  gestanden  haben 
anr  Bezeicbnnng  der  von  Privaten  gespendeten  Oeldbeitrige.  —  18  c&c 
Utldefiia  (so.  ^olya)  Xsüin  ist  ein  Finalsatz  und  X»bm  die  messenische  Kon- 
jnnktivform:  „damit  kein  Opfermahl  ausfalle''. 

„Der  Schrift  nach  um  die  Wende  des  dritten  und  zweiten  Jahrb. 
V.  Chr."  Wilhelm.    Die  attische  xotn^  beginnt  einzudringen  {ei  Z.  13). 
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4j6M  Mineain  toh  MaTromiti.  Stmcplatte,  gebrooben  oben,  nntMi 
und  finkt,  smntig  Sobriit  nördJiob  vom  SudUm  von  Momodo  gofonden. 
OikomomM,  Tk  ouC^fi^  'IMfuie,  Mt0a^inis  ml  tA»  td^,  p.  88  n.  88; 

danweb  P$tr%dit,  Parnassos  III,  1025  n.  16  (in  Minuskeln)  und  mit  Be- 
natzung eines  AbklatBchs  sowie  nach  erneuter  Vergleichung  des  Original! 
Martha,  Ball  de  corr.  V,  16S  u,  6.  leb  folge  der  Publikation  MariKat. 

 KIANTA...AAZEN--  -  |  lUvw  nun  ttml  tu  wnva 

wg  ft6U\[pg]  mmJvava,  avt^  %e  ittti  sag  n(ftkaq 

6  auflag]  -  -  -  -  f«  xctt  w^a^mQ  %a9  vmaw  9ro^ox^/ui||fyos] 
....  f^i^  on%9  niatu  tnifi  vcur  ivxetQiadinw  \  [ccvraii] 

 i  Tcv  navqog  iXaaaoiifiafog*  6ut       navra  \  [rovra 

Idol«]      mhzag  tovg  Tay  fMn»  tunomowrag  inl  rm  yB-\ 

 üio9  nud  itnamäam  hd  %ttw  hxofitdav  (wvov  \  

10  äft6  xifvaä»      xatatnttüdotti  di  ethov  wi  \\  {jivafta  ifii  tui 
yeiq>o»«na%ta  tag  nytXtog  xortw  wxi  im&iftof  ayalfia,  nud 

iniyQa\[}lfai  to  \pd<pi(Tfia  tSde  yuxi  dvayo^ev]ea9igi 

tcjt  nun  hiavtov  vno  tov  ay(üvod^8'\[TOvli  API*..»'Arw 

xat   &vfia  6   te(i[evg}  JtaqsTL  zag  ji^oliog]  --AN.~ZOI 

ta[v]  TcoKiv  xa  

Z.  S  \<tpvX\txixuixaxa'i  Dieses  Motiv  bezog  sieb  auf  das  patriotisohe 
Verhalten  des  Vaters.  —  4  Etwa:  iXi\xlai  iisrUzi  qpdoTiuov/ttvo^,  xaho?] 
re.  —  8  Auf  -  -  iXov  endigte  wohl  der  Eigenname  des  Geehrten.  —  9  Etwa: 
[xai  oteyavüiaai  aiioy  xQva&t  axtipdvmi]  djtd.  —  10  [ftvä^a  Ini  rcü  imtpavt- 
«ndn»  vd^xjdiliof  t6xm  M.\  Martha '.{..,hx^  ixitpavtaxdxq}  xäe n]öltoe  xdx<^.  — 
18  OYNAOlEPJonAPEKTAZni»:  M.  -  18  Vor  [Apayoe»6]ia^  feblt 
die  Angebe  dee  Feetee,  bei  dem  die  AmT^Sfnwc  etattfinden  eolL  —  18 
TAIiTTOAlN:  3f.  —  Alle  fibrigea  Erginsongen  sind  von  Martfia.  —  Po- 

iridu  giebt  abweichend :  Z.  1  ....  lavta  hu9Pai»M  —  6  8yX**Q*'' 

a^fVTcov.  —  7  re  am  Schlüsse  statt  FE.  —  10  xat  ttv.,tt$,v  ayaXua.  — 
12  ayi .  T  . .  . .  Veto  nat  &vfia  oi  tQf*o ....  xag  ix ..  —  13  ......  ar  Jiooy  . . . 

. .  I  sioXiv  xa  . . . . 

Iota  adieriptnm  etebt  Z.  7  (rd>()  and  11  (aM«),  daber  Z.  10  vdovo» 
Genetiv.  IMe  Inadirift  eebeint  aoe  dem  8.  oder  8.  Jabrb.    Cbr.  an  atammen. 


4681  Hneenm  von  Mafromati,  in  awei  Stüeke  aerbroebenee  Steia- 
iragment  Oikonomaki$,  Ta  o<oC6neva  Idcafuji  xil.  p.  33  ii  36;  Petridi», 
Parnassos  III,  1023  n.  10;  Joh.  Schmidt,  Atben.  Mittb.  VI,  869  n.  64; 
WüMm,  Atben.  Mitt.  XVI,  966  n.  6. 

a)  -  -  -  Aog  Jafiofußvilojg  -  -  |  -  .  -  {ajyalfia . ,  A£Ar..fiNO£  | 

xcrc  Tai  nSln, 

b)  JafA  -  -  -  I  Ja^o  —  \tw  w  -  -  - 
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III 


„Der  Chtrakter  der  Solwift  erlanbt  nioht  die  beiden  Inaehriften  Ar 
Itter  ta  hellen  eb  dee  Ende  des  iweiten  Jehrhonderto  t.  Chr.'*  WiMn, 


4fl6t  Oefhnden  bei  einem  der  letsten  Hioeer  von  Hevroawti  aaf  dem 

Wege  gegen  das  Kloster  Vorkano.  Stein,  enf  beiden  Seiten  (a,  b)  be- 
•ebrieben,  aber  sehr  abgerieben  und  schwer  zu  entziffern ;  überdies  fehlt 
ein  Teil.  Viscfur,  Epigr.  u.  arcb.  Beitr.  n.  37  a,  b  (Kl.  Sehr.  II.  44 f.), 
Taf.  V,  1;  darnach  Le  Bas-Foucart  320a.  Von  a  Z.  3  und  von  b  Z.  b 
an  sind  die  Namen  in  Vischert  Kopie  mit  kleineren  Typen  gesetzt  und 
Beigen  jüngere  Formen  (C  neben  £). 

n)  .  -  -  L  og.  I  atog.  I  MeXag.  |  Bevoöa^iog. 

5      b)  g.\  =.Mog.  I  -  -  -  EAEZ  ,  BMOEEN©  !|  -  -  liotog.  \ 

Niyuaaij^ojq.  \  <t>..  =  .AnOMII  |  Ka[lX]vAri(;  A..a)HA  |  ytv- 

10  au)v  JafA  —  I  OuöLag,  \  ^ChaaUqvrog.  \  Tifiolaos.  \  Suitwv,  | 
15  'Efg  II  KaX  

h)  5  [KdiytufUK,  [«/pUoioff  o.  drgl.  -  S  NIKACIXAC:  FmcW.  —  7 
^Ü^imU«  Mshwerlieh  dee Biehtige*«  FweAer.  ~  8  KAMIKAHC:  Vkekar. 


4654  (Jefunden  am  linken  Ufer  des  kleinen  Baches,  der  von  dem 
Brunnen  von  Mavromati  abHiesat.  Viereckiger  Stein.  Petridia,  Parnasaoe 
Iii,  1023  n.  9  (ungenau);  nach  Foucarta  Kopie  Le  Bas-Foucart  818a. 

Die  ErgiasQDgen  etammen  ?on  FcmMH,  Der  Genetiv  dee  Yetere- 
nement  iet  nnteterlieh,  eo  deia  nndi  [AfvjK/]ov  degestenden  heben  könnte. 

Fotieari  bemerkt  aber  mit  Reeht,  dass  hier  nioht  gemeint  sein  könnte  L. 
LieimuM  L.f.  Murena,  der  Gonsul,  den  Cicero  verteidigte,  da  kein  Feld- 
zug bekannt  ist,  in  dem  dieser  den  Titel  Imperator  hätte  erhalten  können. 
Sein  Vater  aber,  L.  Liciniua  P.  f.  P.  n.  3furena,  den  Sulla  mit  zwei  Le- 
gionen in  Kleinasien  zurückliess,  hatte  für  seinen,  wenngleich  wenig  erfolg- 
reiehen,  Krieg  gegen  JfäAredMg»  (88  v.  CSir.)  den  Nemen  impentor  (Ck, 
pro  Mwr,  5;  im  Jehre  83  Chr.)  und  die  l^ren  einee  Triumphs  {de,  pro 
ifiir.  6  and  7)  erhelten.  Vor  eeiner  Ädilitit  wer  er  im  PelopomieB  ge- 
wesen (Plin.  35,  49)  und  hatte  sich  wehrseheinücb  schon  hei  dieser  Gele- 
genheit Verdienste  um  die  Messcnier  erworben.  Die  Inschrift  stemmt  ens 
der  n&chsten  Zeit  nach  dem  sweiten  mithradatischen  Kriege. 


4t>ä;>  Vorderblock  eines  Bathron  in  Olympia.  Dittenbergm"^  Arch. 
Ztg.  XXXV,  191,  D.  94;  DitUnberyer-Vurgold,  Olympia  u.  428. 

Khndia»  KXiodln^  |  'Hldctp  \  MiaQviog)  ^Ammvtog  IlqmLh}^  \ 
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Ans  der  3.  Hüfte  des  1.  Jabrh.  n.  Chr.  {DüL-Purg.).  Die  «itiaehe 
MOMiy  ist  bereite  eingedrangen.  In  offen tli oh en  Urlcaoden  hateiolider 
doriaolie  Dielekt  länger  rein  erbelten. 

4656  Gefunden  „dans  uno  vigne  au  deasoas  du  villagc  de  Mavroniiiti 
. .  .  asuez  loin  du  temple  (der  Limnatis)  decouvert  par  Le  Bas''.  St«in, 
reebts  gebrooben.  Nmob  feblerbefter  Abtobrift  F$lridu,  Pwnaaeoe  III,  1026 
n.  19;  naeb  FntetarU  Kopie  Ze  Saa-Foueart  811a. 

7i6kig  I  a  to)V  ]yieaaa\ynüv]  \  0Xaovlav  K).b  . . . .  \  [tJov 
Die  Ergäneungen  stammen  von  Foueart. 

46G9  OefiiadeR  „enr  rithome**.  Naeb  U  Bwf  Kopie  Rev.  areb.  1844, 
p.  488  nnd  X«  BoB^Fweari  818. 

©foTijUOji  j  HavXivui  \  [llavu]i^iav  \  [xcrt'  «üj^fay  (oder  [Jit 
Die  Ergänzungen  hat  schon  Le  Bas  gemacht. 

4658  Auf  einem  darob  Wegmeisselung  gewonneaen  ebenen  Felde 
einer  S&nle  in  Olympia.  iMfMMyer,  Arob.  Ztg.  XXXV,  194  n.  lOSi 
Däi«Amrf0t']^rgM,  Olympia  n.  446. 

l/l  7i6Xii;  a  ziüv  IVhaaaviwv  \  OiXtaviöav  Jioytveoi;  äqiata  \ 
■uok€ii£vtJnfievov  j  ^li  ^OXvfdyiUüt. 

Darunter  ein  Epigramm  in  epischem  Dialekt  {Ditt-Purg.  ebd.;  Coiujntj, 
Antb.  Pal.  III,  13  n.  IK)).  „Aus  orthographischen  und  paläographischen 
Gründen  muss  die  Inschrift  in  die  rumischu  Kaiserzeit  gesetzt  werden  und 
»war  tebweriiob  in  den  Anfang  derselben**  DUL'F^. 

4659  Grosse  Basis  in  Olympia.  DUUnbmrgm'^  Areb.  Ztg.  XZXIV,  235 
n.  29;  Dittmibergmr'Fiirfold,  Olympia  n.  446. 

lud  advolas,  ig  ^itfy  |  dimtUl  tis  oMk 

Wegen  der  Namen  Publüu  AeUu»  frähesiens  aas  Hadriamiek«r  Zeit, 
aber  aneb  niebt  viel  jänger  wegen  der  Bewabrung  des  dorisdiea  Dialekte 

4660  GrosKC  Basis  in  Olympia,  Dittt-nberger,  Arch.  Ztg.  XXXV,  198 
n.  101;  Dittenberger- Purgold,  Olympia  n.  449. 

Titvwo  ^v'KOQva  [/ta]idl  Ttoltg  TtegtiAalXig  ayalfia 
ayri  xdUwr  ^gyw  ^oaro  Ilavluftua. 
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noXditviiäuf, yov  Tijtov)  OX{dovn)v)  HoLißiov  \  dgetag  i'v€/£v 
10  TUti  ei^yolag,  dg  l'yov  diattlel  eig  avtdv,  avv€\jCitl)'q(piaa^t- 
n^g  I  Kai  tr^  j^.afijt(iO  iditj^  'ülvfuttTcrlg  \  ßoiXr^g. 

2  DUL'Purg.i  («)fiMTo.  —  Aas  Eadrimtiieh  aniomiMKksr  Zmt  {DiU.- 
J'urg.). 

4661  Mettene.  Kaeh  L§  Bat?  Kopte  L$  Mtu-Fatuart  816  (IConimi. 
fig.  pl.  96  n.  2;  Ezp£d.  de  Mor^  I  pl.  80,  p.  82  f.).  Aach  nach  Wtkk$r$ 
Kopie  Kvü,  Rhein.  Mai.  1869,  p.  682  (ohne  XA). 

*^t(t)v  Xa  

„Los  Havnnts  iranrais,  (jui  ont  trouve  ce  fragment  d'inscription  nionu- 
mctitalc  dana  les  dübris  au  baa  du  Stade,  ont  constate,  que  ces  ruiues 
appartenaient  k  on  6difioe  et  non  &  na  tombeau  (Also  nicht 
erginsenl)*  D*aprei  les  dimensions  de  la  pierre  ib  ont  ooncln  qn'elle 
devait  ßtre  placee  tur  la  porte  da  monament*'  Fouoari. 


4002  Mcsficne.  Grabstein.  Gefunden  auf  dem  Grundstück  des 
A'.  ^Adavaooaovkoi,    l'etridis,  Pariiassos  III,  1024  n.  12. 

nolig  I  MäQTiov  I  ^Q<aa, 

4668  Masenai  von  Mavromati.  Oefnnden  in  dem  Orte  AttyninCa, 
Parnaisos  IV,  496. 


4664  In  JSi/tlCa,  an  der  äusseren  Hoflfirc  des  'A^wdmog  Jükorric&T^ff. 
Gefunden  in  dem  Orte  BlpdtCa,  Pamaaeos  IV,  498. 


4005  In  ^TmCrt,  an  einer  Seitentüre  des  Hauses  von  /'.  IlayovodjtovXog. 
Die  Namen  sind  weggebrouhen  oder  unleserlich  geworden.  Paruaasos 
IV,  498. 


4666  Ehd.,  an  der  Türe  de»  Hanses  von  Awridae  ITopwadMovloe, 
Oefnnden  in  dem  Orte  TftaäQPMn^,  d*  i.  bei  dem  Stadion,  antserhalb  der 
Haner.  Pamassoe  IV,  498. 

Map,  SJj€tpdi(ogt  xialgnB, 


4667   Messene.   retriäis,  Farnassos  III,  1024. 

aUdfiaXu  

Für  einen  Verbesserungsversndi  bietet  die  Kopie  eine  an  nnsichere 

Grandhige.   

OfWh.  Dld.>lMelulflw.  in.  Bui.  9.  Hilft».  8 
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U.  Die  ösUiche  Halbinsel. 
Oerenla. 

4668  Geronia.  Aus  Fourmonts  Papieren  Bo^ekh,  CIO.  13,  d&rnacb 
jRoMt  IGA.  64.  -  Cauer*  9;  MtiU.  14. 

Z.  1  >J^APOn/v  OHIHIAP:  Boeckh.  —  Nach  dem  ersten  und  dem 
«weiten  Worte  je  ein  vertikaler  Strich  als  Interpunktion.  Der  Titel 
6«dE  fiadtt  noh  in  den  mewenischen  Insohrifben  noob  n.  4674  und 
nkehnre  Mtle  (n.  4684a,  4680,  4882)  in  Imkoniiolien  GrabineobriAen  von 
Franen  nnd  M&nnem;  über  Würde  und  Amt  der  tegol  nnd  hf^al  in 
Measene  belehrt  uns  die  Mysterieninschrift  n.  4689:  es  waren  die 
mit  der  Vorbereitung  und  der  Leitung  des  Mysterienfestes  betrauten 
Bürger,  durch  das  Loos  erwalilt  aus  der  Zahl  der  Eingeweihten;  ihre 
Wärde  dauerte  ein  Jahr  und  ihre  Zahl  war  in  Messene  beträchtlich. 
Dieaelbe  der  prieatorlieben  nabe  k<mimende  Wfirde  besdobnai  UtQiit  UqA 
wobl  anob  in  dieaen  Grabimobriften,  wie  bereita  Fmewi  (Bipliii.  p.  146 
an  n.  891)  nnd  naeb  ibm  BiM  vamntnngawdaa  anigeiproohai  baben, 
während  Boeckh  (zu  dieser  Inschrift)  an  Hierodulen  gedacht  hatte.  Die 
Würde  der  Uqoi  und  UqoI  wurde,  wie  Ruhl  richtig  bemerkt,  auf  den 
Grabsteinen  hervorgehoben,  weil  sie  nach  den  LykurgiRchen  Gesetzen 
ebenso  wie  der  Tod  in  der  Schlacht  das  Recht  verlieh  den  Namen  der 
Oestorbenen  uuf  das  Grab  zu  »cLreiben;  das  hat  Plutarch^  wenn  auch 
nicht  ganz  genan,  bariobtet  {Lyk.  27):  hnygäifai  M  toffrofia  Myiorav  o&it 

4669  Gerenia.  Ana  iWinafite  Papieren  Sotekk^  CIO.  4S,  daniaeb 
Mi,  IGA.  66.  —  MOL  16. 


4670  Gefunden  an  der  Stätte  des  HeilifTtums  der  Artemis  Limnatis 
in  Limnai.  Gro88e  Marrnorplatte,  die  melirt  re  InBchriften  (a — e)  getragen 
bat.   Bot»,  Kelsen  im  Peloponnes,  p.  7  i. ;  Le  Bas-Foucart  295.  296. 

Ton  der  Inschrift,  die  links  auf  der  Platte  steht,  hat  Bat»  nur  wenige 
Zeinben  dar  «weiten  nnd  vierten  Zeile  leaen  können: 
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a)  ror.  .  [S9]ßainq[v  i:i]cg  \  |  lNi((fa]fO$ 

Seßaatov,  ^eoC  Seßamov  |  SBß[aav]  •  -  -  - 

Bachts  davon  ttehen  la  obeni  die  NuBn  Ton  swsi  ArtenuspriMtem: 

h)  Xdgtog  Ev^indeog,  leqevg  ^^(jfrifiitog.  |  &eo^eyidag  Ev' 

Eine  Zeile  tiefer  stehen  zwei  Namen,  die  wohl  weder  suaammen 
noch  SU  den  oberen  Namen  gehören: 

Dtnnf  komnoi  drei  Zeileii,  in  denen  die  Stedt  Abiei  nnd  ein  epo- 
nymer  Betmter  gemnnt  wird,  aeeli  JPImearU  wehraoheinfidber  Yematang 
der  Anftag  einer  WeSumg  der  Stedt  AfaieL 

•)  ^Aßearmp  ftolig  ------  i  ini  |  Moaaxov  tov  Mof  -  -  -  - 1 

---Ter  

Wie  die  erste  dieser  Inschriften,  gehören  wahrscheinlich  auch  die 
übrigen  in  die  Kaiserzeit. 


AbiaL 

4671  Gefimdeik  von  Fomrwmi  an  dem  Orte  Mtydlti  Mtofthua,  „Cette 
looaliti  eat  liiiite  k  nne  petite  diatenoe  dea  roines  d'Abia"  (JRnHiarQ.  Ana 
FImrmotiU  Fapiaran  Bo$Mk,  CIQ.  1461 ;  MmIm,  Pandor»  ZIZ,  484;  naeh 
L§  JM  Kopie  £e  BoB'Fwumi  886. 


461C  An  demaelben  Orte  von  Fourwuid  gefimden.  Ava  fWatanfs 
Hpieren  Jlo$ekk,  CIO.  1467. 

5  evfyolag,  ug  ixovoa  öieitXiOE  Eig  \  ctvrovg. 
Z.  1  PIQN;  Bawkh.  —  2  ABEiATAI:  üoeekh. 


Pharal. 

4673  Stark  verwitterte  Fplsoninschriften  {a—d)  neben  kleinen  Votiv- 
nischen  im  Nedonthal,  eine  halbe  Stunde  tiussaufwärte  von  der  Stadt 
Kaiamata  (Pharai).    Weü,  Athen.  Mitt.  I,  166  i  JUfhl,  IQA.  74.  —  MiiU.  17. 

8» 
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ai^KOi^M       6)  KOPQIATAhA'n     c)  TITtA     d)  KPOOIATA 

YAPIS  OXVOI 

A^l 
Hl  A  (D 

c)  ?  —  il)  Koo<pidta[i]  ht[agdf]'i*^  Ilav  KoqfptAxaiB  (JEjj^OfNora; l  von 
einem  dialektucbeo  *mow^      hoqv^  {BiUU\  oder  von  einer  Örtliobkeit 


4674  Pharai.    Aus  Fourmonta  Papieren  Jioeckh,  CIG.  1487;  von 
Ba*  wiedergefunden  und  Itopiert,  darnach  Le  liua-Foucart  291. 

Über  ft^  vgl.  n.  4066. 

4675  Pharai.  Unter  der  Inschrift  Relief  mit  Totenmahl.  Neeh 
Lmndnmt  Kopie  L§  JUu-Fvueart  292  und  Monam.  fig.  pl.  96  n.  8. 

....  o^iXog  *j^l^M^  vot^lt^' 


Kalamai. 

4676  „Celamis  Meneniee**.  Ans  FawrmmU»  Pepieren  Sotekk^  CIG. 
1889. 

----  [/r]^04;  cl'dh  5PAw---  |  -"tgoftevoi  S^.  qtilB —  |  . 
vreoretayfievoi  te  TOtg         |  [/.jaQTe^vvftg  r«  %aig  yi - 
5  [dmrc]|ir*^rexm',  ovdiv  7ca[Q]a?.ei[7covi€g         sn:Q6\\g  evta^iav 
de  'Aal  av\dQuav7\  |  Cll  of.ioiv)g  de  xal  *^qy^i7c[7c  \  ia\ 

10  te  uoXei  aiAiov  i/uti  [yty\i)rev  evxQifOiog  yiavti  ---[!«' 

%atg  X^e/atg  o/kjj'  x«/  o  \  ov  re  xat   i6y  Idiov  ßiov  X.A 

-  -  -  [  V)  oli'jC.eiv  xav  autitQuv  tzoXiv  -  -  -  \  i7c[((\iy;(j(it  /[(OKtg 
Tovg  7i()oy6\vüvg  acioi  ?  --  -  |  i^l    lö.  t,nö\(tfii\a  x|o/ 

lö  atQO(fäi  a  jce[Ttoi'r^tai  fv  id  jcoXei]  ||  afit'ßVf  uirnteievaai  le 
frav[ta?  |  avi]^?  h.  tag  nuXei\xeiag\, 

Die  Ergänzungen  und  Verbesseninpen  stammen  von  liueckh. 
Z.  5  HAIAAEI.  —  8  ATEHOAEI.  —   13  EHAINEIAI.  —  U  I... 
AMIPZAIMNAITPO<l>AIAnE.  —  16  iiO. 
„AeUiis  Imperetorum"  Bo§ekM. 
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Thnria  (Theuna  nach  n.  441 619). 

4677  Tburia.  Nfwb  U  Bot'  Kopie  und  AbklAtrch  Lu  BM-Fomearl 
301.  —  GüMT*  46. 

Sifiog  SuaM((ov  *  vno\yv]\fivaaiafgx,os  ^fokk^  JaiimtQOteog*  | 
5  **^^oi '  I  XoQ^ldaftog  Jofiovileog,  |  dhloSwig  ^jiya^afii- 

(fov,  I  'irgfgOiqfat^  *'lnsrta»o^,  \  Jaiitm4(mfi  Xam/r^nvo^,  \  26- 
10  ha»  Ninuaifviiov,  1  ^Aqtimaiß  ^MUUa&iwog.  |  Jeivlag  JoftoaSi" 

990g.  I  Jünav  SgQdTiog,  |  l^(f(<neijfnaß  Ja/iod'igaioS'  |  ^1^- 
15  tnSfioxqg  B90^pQ.ov,  1  Nwdafiog  Mmtüiftaxi^,  \  Nlnua»  Jd* 

fiwog.  I  B^vonr  ^oMFiv/xov.  I  KdlXiftTfog  Id^mwitov,  \  Ja- 
20  fioAgatris  JafilwvoQ*  |  Sinap  Ilaaitaifog.  |  J^nj^/^of  Niwod" 

Oahöri  nach  Schriftzeicheu  und  Dialekt  in  das  dritte  oder  zweite 
Jahrb.  T.  Clir. 


4678  Thum.  Am  dem  Dorfe  Paliokeatro.  (Jeiit  in  Athen?  Vgl. 
KmU  Bemerkung  Rhein.  Mus.  18S9,  p.  626).  Naeh  WMmn  Kopie  Kmlt 
Bkeio.  Mos.  1869,  p.  626;  naeh  L»  Um*  Kopie  nnd  Abklataeli  L§  Bu$' 
FometHrt  802. 

\*Eni  yvfi]va<iidf(ffiv  l^yia  (oder  '^/«^[do])  |  rgitigeves  \ 
5  Jm'fovridog'  \  [J^^vfiog  ^tiXeog.  |  KnfOtmX^  OaivoißXd' 
[6a\.  \  NiTtevg  Ninoddftov,  |  uittawidag  IltoUiiai[ov\  \  Tifto- 
10  Snog  Tifjioyiv€[os].  \  . . .       ^e|/a.  ||  ^vaw  itrttiüog,  \  Ti- 
fio^evos  Tifivavog.  \  ^^QiavofioxiSos '  |  l^wiag  IlQinoviiiOü,  | 

16  BttntXijg  XaQftipo[v],  ||  Sinav  S»in[rrov].  \  l/^ioKi^rog   \ 

Nvit6axQai;[og\ 

Z.  9  ..XEYl,  £^««7:  \JNtx\svg\  „la  premicre  lettre  est  douteuiO*' 
Ftmeari» 

Mit  dem  Wort  xQtxlqtvtt  wird  eine  beetimmte  AlteraUaMe  der  meste- 
niaeben  jungen  Mannaebaft  beseidinet,  die,  wie  wir  bier  aeben,  in  die 
Phylen  bweita  eingereiht  war,  aber  noch  unter  der  Oberleitung  dos  Qym- 
naaiarchen  stand.  Foueart  erklärt  sie  für  die,  die  das  dritte  Jahr  t^ms 
sind,  also  für  die  zwciundzwanzigjährigen,  mit  Hinweis  auf  die  Glosse: 
xaxii  aowxelgas'  f)Xi>tla<;  övofia  oi  rtQuixtiQeg  naga  AaxsSatfioyi'oti;  (/Tm.); 
I'hoi.  140,  21  :  xatä  ngtoxcigoi  '  :tQ(üteZQai  oi  negl  eixoai  htj  jiagä  Adxcom, 
in  der  wobl  •«/^[evjac  nnd  -</iß[cy]<;  {LmU^:  '{ga[va]s  ond  •^[ar]«;)  sn 
Terbeeaem  iit.  Die  Vokalverbiltniaie  von  «J^t^ :  tgrip :  ^mw  nnd  nocb  niobt 
klar;  anletsi  bat  Söhnten,  Idg.  F.  TU,  87  if.  6ber  eie  geeprocben.  —  Die 
Pbjle  JaS|Mrf4p  ancb  n.  4610 
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4679  Thnria.  Nach  X«  JSat>  Kopie  ond  AbUataoh  Xf  Saa-Fameart 
808.  In  iwei  Golaauen  («,  ft). 

5  xJUivos  0tUn[7tov],  I  Kliai^Sag  Bldafiolv].  \\  Ati&mxog 
Jwdn[noi].  I  TeXlmtog  T€tvQUov[og].  \  KXeoviTnog  KXeoü&i' 

10  y[«og].  I  SfoatuXrjg  ^ititiXelog].  \  ^Ovdtag  ^Ennileog.  \\  Nl- 
xtftnog  XaiQri^[6\v[og\.  \  NUt/t/rog  Ttfiü)vo\g].  \  uieovveig  TU 

16  fitavog.  \  Niyuag  Jdfitavog.  |  N^iov  ^(oaiödfiov.  KardoXag 
Sevoddfio[v].  \  Kqtniov  KciXXvjvo[g\.  \  Ni/.onr^dr^Q  '^gtaretda.  | 
Wya^oxA^g  Xi^QiK{idi;6o[g\.  j  . .  . .  X  . .  g  Jai.wif^^()o[€og\. 

b.          von^ov.  I  ivo[v].  I  ^Agiarea.  |  -  -  -  -  Ti- 

5  fioyheog.  |  -  -  -  -  ^AffitnodafAOV.  |  Öivios»  |  l^croi*- 

10  ÖQOv.  I  -  -  AvüiytXiog.  |  . . . . og  JSr^artin'Off.  ||  [-^cjovr/ag 
^^TtoXhüvlov.  I  [Nijxojtjl^g  ^imNXe^ot'.   Ja^oyLleidag  Xaqivov,  \ 

15  Auavidag  Xaiqiog,  |  . . . .  ^  (PtAoxActda.  ||  [W^JurroxA^g 

Wi^MfToxiUiila.  I  . . . .  (Tftxit^s  NinUa,  |  ikfo . . . .  ^ . .  $  Jafitni" 
fiOü.  I  og  Jofiwlfiov. 

Untor  den  Pepieren  von  £•  ^o»  hat  Ftuemi  nur  die  linke  HUfte  dee 
AbkktiolH  gefonden.  Die  Erginsangai  sind  von  Foueart, 

0.  16  ZbnMflv  iet  UeinedetiMlien  ünprongi,  Tgl.  die  Zneeainien« 

•tellang  der  mit  KavS-  und  Kovi^  beginnenden  karischcn  Namen  von 
Georg  Meyer,  Bezz.  Beitr.  X,  193.  —  17  APlITEIAAi^^O:  Fouemi.  — 
18  XijQtxQdTeo[e]  „n'  est  pas  distinct  sur  restampage'*  Foucart:  etwa 
X[a]QixQdxeoif  —  19  ....AEIZ;  Foueart:  ,...lttei  statt  Ei  hat  der 
Stein  vrohl  H. 

b.  l  ONOITPATOY;  Foueart:  -ovoaxodrov,  aber  der  Anfang  ist  wohl 
▼erleeen.  —  S  INOZ;  Fouemrt;  "ung,  eber  hier  mnai  eine  Genetivendung 
etehen.  —  17  MO . . . .  TT . .  Z;  Fnumit  dUiiy^i^,  der  Name  stimmt  nicht 
m  den  in  Ze  Bat*  Kopie  angegebenen  Spatien. 

Dieeee  YeraeiehniB  aoheint  naoh  Sehrilt»  Dialekt  nnd  der  Wiederieehr 
mehrerer  Namen  mit  den  beiden  voranitdienden  in  annihemd  gleiche 
Zeit  in  gehören. 


4680  Thuria.  Gefanden  im  Dorfe  Paläokaatro.  Steinplatte,  recht« 
vollständig,  wahrscheinlich  auch  oben  und  unten  ( der  Anfanp  scheint 
darnach  auf  einem  andern  Stein  gestanden  zu  haben).  Viseher,  Epigr.  u. 
aroh.  Beitr.  38  (Kl.  Sehr.  II,  46  ff.),  darnach  X«  Btu-Foucart  303  a. 

 oaoL  jUjyd'  edvvajvjro,  oi  noXi^€tQf)i^oi\  -  -  •  wv 

Y.ai  rraQayoaq^dv  rläip]  JtolefA{d^bJv]  evoig  toig  xat 

)un€yyvet30a\\fiivoig]  avroaavcoig  td  diccysyffofi' 

6  t^iiwv]  -•-••-OHA  ol  v6/iOi  väUdant.  nai  AAN.A  | 
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tä¥  dofAWtUg»  ol  v6fiw  in»U£om  ««1---  AYOIAE 

ftaQalttßunrgt  tag  iy^fif^tupeig  iiftodo\-  -  -  h  ofUifiug 

[x]a  [iiip  tt]s      X&ßiav%i  tag  i^y^Hipig  y]Q^W]fff^ 

10  TO»  avtoig  oi  Tua&moftiifoi *  ovg  <Ü  anifftug 
dhuz  *  Ol  noUftadxoi  nqdfßntg  \  [to  oQyvQU»  htpti^ta 
üg  %cvg  ita^mal/iivovg,  X  JT«^       fO0  cqyvqlov  %o5  nqa- 

nartw  oi  TtaSmafUwi  dg  to^s  aunÖQovgy  |  [ofgtig 
yutT]ayo^a&tS  attog  *td  ftaQOÖa^et  eig  td  dafioaiop  mm 
y\[iyia^  a  wnayöga^ig  Xffj  o]  dioU[ri\aigj  na&wg  nud  fteqi 
15  fov  daftoalov  yiyQa/rtaL,  imi  i-t  li]  Lyoga^atw  /uijde  /rcuAijcrara» 
ttvT6]v  c  ygafAftcrreig  dUd  diai[Q]eiadt9  neql  tnZ  Tunayoga- 
[$]a[i  I  ytai  nwXijaaB  xo^wg  xa  toI^  0üy^d^]ois  dof£t.  ^  ile^ 
df  TOv  aqyvqiov  tov  TtwdvTog  ano  tag  [7t\wXriaiog  tov  aizov 
sveyyLa]vTü}  tukt  eviamov  oi  y.a&einafiivoi  eig  Tovg  awidqovg 
noxi  I  [lo  7rv)g  Ser^aei  ^loiiuiv]  agyvqiov  dtaiqoivtag  novi 
aiTOVy  '/.aS^ojg  ytyQanrai  iv  z(oi  diayQd(A\[^aTi  luxtayoga^ai] 
alrov  7cavT6g  tov  aqyvqioi  •  o  di  yQa/.tua[€vg  avad6tio  diot' 
20  ßnv?.iov  !i  [/fEQi  ccg  dioiAriaio<j: '  xa^|wi,'  xa  do^eij  oitoj 
yivto'Jv)  a  dioiKiiotg,  /.ai  eY  y.a  dv^ei  iit[ij]  /lOjXelv  j6v  |  {yqccfx- 
^iairj  alla  /.«/]  'AatctyoQc't^aL  aliov,  tviaiio  a  naQu^tTgr^oig 
lov  olioi ,  7Lct^hüg  j  [/cegi  ttuv  dtor/.ovfi\6Vwv  ytyqa/iiai  •  tteq} 
df  tov  7CiZg  dtriaei  zav  'tLcuayoQaBiv  yivta^ta^  o[i  avvedqoi, 
(iovXeviad^\u)v  xat  (*  ygafA^azei-g  öoypia  yqaipatw^  nut&cug  yux 
oi  atveÖQOt.  y(.eXev\(ü  vri.  Ei  öi  x«  fiij  evQi]a\y(.€i  f]v  rolg  av- 
vfÖQOig  b  aliog  xav  v.at  a^tav  Jt/^av  i^  /itij  ^ltt\zl^}]rjTal 
25  o&i\[a  xot  ^iXwvTiy  ivey/idvio}]  oi  'Mt&eatai^tvoi ,  f(f  (ii'  y.d  t[i] 
ToiTMv  f|7],  eig  loig  avvtdqovg  toi  h[6.]ia[i  \  u/nsQai,  o/tcog 
ßovlf:iojr\iai  oi  aiveSgot,  \€]i  Set  diado&iif4£v  tov  olvov  Tat, 
\XQe\i(tv  exovTi,  y.ai  ;i[ü  aog  iaii  cnodoTeog  ai]Tog  avri  tov 
diadoi^iviog  •  ei  /m  (^offit  tolg  aivtSgoig  dia\diö6^ev,  \  dia- 
doviio  oi  /.a9^eaia^i\voL  toi  xqeiav  t'x^vri,  noioi^evoi  tov 
didöoaiVy  iMxi^dg  x«  tolg  avvi\\8Qoig  do^ei,  xat  Soyi](t}  tioi  td 
rrletCTov  noiiT[i^]evT[i  •  ai]  de  xa  |lr^  [ti\g  l/cij/^c'JAei,  di- 
so 66\ynü  tiüi  II  TO  nhiiotov  ^em,  wate  t6v\  hxß6vta  anoöidofiep 

tolg  xmaata^ivToig  ev  tti  x[a]  iviavt[u]t  d[t'vij|rcrt]  tat 

lii^i  d(feat6v,  %{a){^dg  xai  tovg  .  ""aIAITONAAENTAZ.. AAP 

 I  donfttg  Tfouia&oiv  xai  Tteqi  tovt6[v\  titg  fto* 

[^]6ldo]vg  nuxi  o. ......  |  [itadjotg  irram  Yfy^ntai  * 

I^^PAE.AL.NTEN.N  d[ia]ddyfai  N  |  ^^[o- 
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35  ßmjUif£\if&ofp  ol  xa^ttnofiipMt  nutMg  vtai        twv  [{  

 NE  

HoffentUcb  ist  der  Stein,  der  dieses  interessante  Bruchstück  der 
Q«tr«ideverwaUang8orduuDg  von  Tboria  enthält,  nicht  verloren  gegangen. 
FmcW«  unter  endiwerenden  Umstiadea  hergestellte  Kopie  ist  mengel* 
hell  ond  bederf  dringend  einer  Re?ieion  vor  dem  Original;  denn  wird 
rieh  mehr  für  die  Herstellung  der  Inschrift  thun  lassen. 

Interpunktionszeichen  sind  auf  dem  Steine  Z.  11  und  16  angewendet. 

—  Die  Erginsangen,  bei  denen  niobts  anders  bemerkt  ist,  stammen  von 
Vücher. 

Z.  1  MHAEATNA^  TO;  Vischel-  zieht  der  seiner  Kopie  entsprechen- 
deren Leenng  ftrid*  i&6ra[p]w  mit  Unreobt  die  Ändemng  tttjök  dvva[tp]to 
vor;  Fameurt  folgt  ibm.   ~  2  nAPArPA0ANTO  mOAEM:  Vüehtr. 

—  Z.  1—11  ist  vonStaateachnldnern  die  Rede  nnd  ibren  B&rgen  (8);  eine 
FinanikommiMim  {$ia9tomfiiyoi  9,  11)  stellt  ein  Yeneicbnis  der  Schuldner 
zusammen  (9),  von  denen  das  Geld  eingetrieben  werden  soll;  die  .-to/ä- 
fi<iQXO'  haben  als  Exekutivbchorde  die  Eintreibun^r  zu  besorgen  (10).  In 
das  Verzeichnis  werden,  wie  es  scheint,  die  notorisch  Zahlungsunfähigen 
(1),  die  sich  um  Prolougitrung  ihrer  Schuld  an  die  Kommission  (oder  an 
dea  Volk?)  gewendet  betten  (32),  niobt  anfgenommen.  Ober  die  Art  der 
Staatiwbalden  verlantet  niebts  in  den  erbaltenen  Zeilen.  Vi§Atr  denkt 
an  Straljg^Ider;  Foueart  lästert:  „Je  . .  snppose  quMl  s*agit  ici  de  loca- 
tairee  des  terres  publiqaes  ou  de  marchands  qut  avaient  reyu  d*avanoe 
une  partie  de  l'argent  pour  importer  du  ble  ii  Thouria.  Iis  n'  avaient  pu 
tenir  leurs  engagements  (1);  les  polcmarques  doivent  annnlcr  les  Con- 
ventions faites  avec  eux  f2).  et  poursuivre,  pour  le  remboursement  des 
Bomroes  avanoees  ou  le  payeraent  des  amendes,  les  contrautants  oo,  a 
lenr  d^fant,  lee  r^pondants  (3)".  Oewisa  ttebt  dieser  Teil  in  Beaiebnng 
mit  dem  vom  Staat  betriebenen  Oetreidebandel.  Wir  lesen  in  dem  lotsten 
Teil,  dsss  der  Staat  den  Bedürftigen  Getreide  verteilt  (26— 28),  aber 
nicht  geschenkweise  sondern  in  meliorem  fortunam,  so  dass  die  Empfanger 
gehalten  sind  einen  Teil  des  gespendeten  Getreides  zurückzuerstatten, 
sobald  nie  in  der  Lage  dazu  sind  (MOi.  Ich  vermute  daher,  dass  die 
Staatsschuldner,  von  denen  der  erste  Teil  handelt,  jene  Leute  sind,  die 
in  froheren  Jabren  vom  Staat  Getreide  empfangen  beben  ebne  es  sofort 
beiablen  an  können  (Am  fi^*  iHmno  1).  —  8  [raü?  MataMoMOfi^hwe^ 
Vitdmr.  —  mnsjTvtvea^iIrMc]  wie  in  der  Inscbrift  von  Andania 

evaas  n.  4689,9;  gemeint  sind  die  Bürgen  der  Staatsschuldner.  —  4  Stebt 
nicht  IZ  statt  YZ  auf  dem  Steine?  Etwa  [xai  xoi^  dtfeiXörxot]^  avtooav' 
xoli'i  —  6  oo[a]?  Viacher.  —  Am  Ende  der  Zeile  Vischer:  a  (nxm]?  — • 
6  Vor  xav  daftootav  ergänzt  Foueart:  [th  tär  rl'o.^(^a^^y].  —  7  Vischer: 
av[x]<H  de,  Foueart:  AY  oi  de,  schwerlich  richtig;  etwa:  d[<p]'  o[v  xajV 
Vgl.  Z.  8.  —  Am  Soblnss  dsnÖ^ev],  djtod6[vxo}]  o.  drgl.  {Vüehtr).  — 
8  AEOA:  M[i«]a  von  Visdkir  abgelebnt,  von  Foueart  anfgenommen.  — 
AIAZ:  [&^*  S\e  Vuek&r.  —  Die  i/ygaq>ai  scheinen  die  Aufzeicbnangen 
der  Sebnld^er  nnd  dee  gescboldeten  Oetreidee  an  sein,  die  die  jtoUftoQxo* 
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von  den  9ia09owaftiitot  dogehindigt  erhatten  um  da«  Md  «innitreUieii.  — 

9  PAYANTfi:  Viteker.  9.  10  itaQ^{fyQayfav]f  Es  wäre  mit  dem  ver- 
moteten  LihaUe  di«set  eraten  Teiles  hn  Einklänge,  wenn  Ma^ay^t^pd  (2) 

eine  Exception  (wie  in  Atlien,  vgl.  3feier-Schömann-Lip$iu8  849)  wire, 
und  der  Satz  9.  10  hedeuten  könnte,  dass  diese  Exception  binnen  zehn 
Tagen  nai-h  ICirtlianditxung  der  Sehuldklage  (10)  zu  erfolgen  habe.  Alltn- 
dings  ist  wohl  .^a^Ja]■n(^fpea1}al  „für  sicli  :Tnnnyna(pTi  einlegen",  aber  nicht 
xoQayQoupeiv  nvü  ,.jemandon  durch  .■TaQayi>a(f^  excipiereu*'  bezeugt.  Es 
würde  nagaygaipa  tO»  3ioXe^aQX<ov  (2)  die  TOtt  den  Pol^ftrohwii  fdnifUiiih 
bemerkte  Ebcoeption  (der  notorisch  ZahlongsonflUiigen)  von  der  Sehuld- 
klage sein.  —  11  nnd  12  erg.  Viuktr  und  Foutart.  —  Ii  Momy^ffoitg 
xai]  hat  zur  weiteren  Ausfüllung  der  Lücke  Foueart  hinzugefugt.  —  Mit 
TO  Aaiioaiov  wird  o  Saftoaioc:  ooy6g  „das  Staatagetreidemagazin"  (vgl. 
n.  4G2!)I,^)  bezeichnet.  —  15  erg.  M.  —  AIAINEIZOQ:  Vischer.  — 
KATATuPAZA.:  Vischer.  —  16  Am  Anfang  der  Lücke  [xai  ncDkrjam] 
M.\  statt  dessen  [orrov]  Vischer ^  [x6v  aXxov\  Foueart.  —  17  erg.  Foueart, 
doeh  [:f(ül^iuoe]  If.,  Foueart:  [juakijaetoi];  Vüdktr  denkt  an  Einnahmen 
von  Pachtgeldern.  —  18  erg.  J#.  —  19  [jcanqwg^oi]  Jf.;  statt  dessen 
Visek»r:[itauiyoQa^6!n€»9i\,  Foueartt  [xai  xazayoQa^dvxoü].  —  dvadöro)  dia- 
ßovXtov  „soll  zur  Beratunjr  vorlegen",  vg\.  Poli/b.  V,  68,  2;  102,  2;  XXIV, 

10  (XXVI,  1),  1  (Vischer).  —  20  [.Tfot  rag  Sioiytjntoc]  3/,,  wie  sclion 
Vtscher  vormutetc;  Foueart  statt  dessen:  [lotg  xaüsoTauiyoii];  aber  niclit 
lu  der  Versammlung  der  xadtoiafifvot  sondern  in  der  der  avvEÖQoi  liudct 
die  Beratung  statt  (17).  Der  ygafttiattis  führt  im  awidgtw  tn  Thuria  dm 
Yorsita.  FiseAer  findet  es  anfliftllend,  das«  hier  bestimmt  werde,  es  solle 
die  Verwaltung  so  gef&hrt  werden,  wie  es  in  der  Beratung  der  oßwJigat 
beschlossen  sei,  während  es  oben  Z.  14  heisse,  die  Ver^valtung  solle  so 
geTührt  werden,  wie  jfSQi  roC  öa^toolov  übeihaujit  festgesetzt  sei.  Dem  ist 
zu  ent'^f'trnc'n.  dass  kein  Widerspruch  zwischen  den  beiden  Stellen  be- 
steht, sdiult  in  Z.  14  auf  die  gesetzliche  Bestimmung  hingewiesen  ist,  die 
Entscheidung  Uber  die  Verwaltung  auch  dieses  Getreides  den  ovveöfioi 
vorsolegen,  wie  dies  vorgeschrieben  sei  hinsichtlich  der  Yorrite  des 
Staatamagasines,  und  Z.  20  die  Beamten  dementsprechend  angrewiesen 
werden  die  Verwaltung  so  an  ÜUiren,  wie  die  a^sdgoi  beschlossen  haben. 
—  Wll:  Vitcher.  —  21  erg.  ..V,;  Vischer  vermutet:  [otrov  AiJi&  6tadtd6fisv]i 
so  dass  rf  xa  dö^rt  —  [dinduynirr]  den  Vordersatz,  und  xarayoQd^ai  otiov 
den  NacliPUtz  liiNUn  soll;  Fuurart:  \v:TanyorTa  älka  xai  .Tr/füx)],  so  dass 
xai  ti  xa  dö^et  (,,auch  wenn  beschlossen  wird")  bis  airoy  einen  Nebensatz 
bilden  Süll  zu  dem  Hauptsatz:  ovxoa  yivioüto  d  dioixtjoig;  ich  fasse  xai  (20) 
als  „und'*  nnd  verbinde  «T  xa  dd|'«i  —  ei'vo«'  alsNebensats  mit  dem  llauptsats 
Man»  d  Ma^atthg^ais^  —  22  erg.  Jf. ;  Vitehtn  [^xa  töSv  xo^ataft]ivmif ; 
Foueart:  [{>x6  ißv  dtl  xaäeoia^]eya»p\  es  ist  ta  dtotxov/neva  —  d  Aioixtjots 
tot'  Sa/tootov  (14).  —  23  erg.  Vischer.  —  24  erg.  .V  -  II  MIN:  [rrn(]n\y.Ft 
(Konj.  wie  et  25)  i\v  M.  Der  Verkauf  des  (ietieults  findet  also  in  tKr 
Ven-ammlnng  der  ovrefioot  ntatt  —  AIATTOHTAI:  J'ischt-r.  —  Verttilt 
werden  soll  auf  Autrag  der  xa&eaxafievoi  das  Getreide,  das  nur  unter  dem 
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Werte  oder  gu  nieht  verkauft  werden  kean.  —  26  na  &ümni]  erg. 
M,  —  [hmradm]  erg.  FauemrL  —  «(f]  erg.  Vüektr,  —  26  [i/d^]  ver^ 

mutet  Vitcher,  [d/Ugat,  8xok  ßovXevcov]xai  erg.  Fhueart.  —  II:  «[/]  3/.; 
KMeA«r:  [^];  -Foucar«:  [jj].  —  Zill  AN:  Vischer.  —  26.  27  nQ|:  3/.; 
Vineher:  7r6)l[^iyi?r//<*v]  -  -  -  ro< ;  Foucart  (gegen  die  Syntax):  ;r[o<7oc 
n:xo8(doa&at  otjro;.  — -  Der  .Ausdruck  nötigt  nicht  an  eine  Rücki;ab(;  in 
Naturalien  zu  di-nkun.  Bas  zum  Marktpreise  unverkäufliche  Getreide  wird 
an  die  Bedürftigen  lo  abgegeben,  daas  ibnen  itatt  der  wirklich  gelieferten 
Qaantitit  nur  ein  Brachteil  denelben,  a.  B.  die  Hüfte,  angerechnet,  und 
auch  dieaer  in  meUorem  forfcnnam  kreditiert  wird.  Doeh  wird  ein  Angeld, 
ein  dogaßcoTf  Terlangt,  and  den  Meistbietenden  das  Getreide  partienweise 
sngeaoblagen.   —   28  erg.  Viacher.   —  29  avyi\[dQoie  dö^ei]  erg.  Vischer. 

—  96vx](o  er?.  3/.  —  ü OTITOE NTH . A E K AM H . .1 E H I .  AAEI:  Keil 
bei  Vischer,  Kleine  Schriften  II  56.  —  noxixiürvai  ist  „zusetzen,  daran 
wenden",  LiißäXXeiv  „überbieten^'  (vgl.  Arigtot.  Vol.  I,  11,  p.  1259  a  14), 
ttMnt  „deponieren,  erlegen,  beaaUoi'*.  —  AIAONA..:  3f. ;  Vütktrs 
9Mi^u]i  Foueart  (gegen  den  Dialekt):  didA«[*].  —  80  erg.  Jf.  Wenn 
kein  höherea  Oebot  erfolgti  wird  die  betreffende  Qoantitit  Getoeide  dem, 
der  das  grösite  Angeld  daranf  baar  hinterlegen  kann,  unter  der  Bedingung 
gegeben,  dass  er  den  zu  dem  ausgemachten  hilligeren  Preis  (z.  B.  der 
Hälfte  des  Wertes)  noch  fehlenden  Betrag  in  dem  Jahre  bezahlt,  in  dem 
er  dazu  im  Stande  sein  wird.  —  KAENIAYTOI:  Vischer.  —  AlA..: 
d[vyT}  iai]  Jü.-f  Vischer:  dia  [do&eT].  —  31  -reu«  scheint  das  Ende  zu  sein 
einee  al«  MonatabeieiehnQng  dienenden  Zahlwortea,  wie  aobon  Saig^  und 
FoucüTt  ?ennatet  haben.  —  KOfiZ:  Vitehtr.  —  82  TOYTO.:  FM$r, 

—  rrOCOAOYZ:  VüeUr.  —  88  {Had}ns  erg.  FMer.  —  AAAONTQ: 
Vischer f  Viaektr  nnd  Foucart  ziehen  das  folgende  N  noch  zu  dem  Worte; 
d[ia]d6vxo)y  kann  aher  nach  dem  Dialekt  der  Inschrift  nicht  die  Imperativ- 
form Hondern  nur  die  Partizipialform  sein.  —  84  3fQ\pßovltv£yt&<ov  erg. 
J-^oucart. 

Die  Inschrift  seheint  (auch  nach  Vueker»  Ansicht)  aus  dem  2.  Jabrh. 
V.  Chr.  an  atammen. 


III.  Die  westliche  Halbinsel. 

Korona. 

4681  In  Fetalidi  (KoroDa)  gefunden.  Baiis  von  grauem  Kalkstein. 
Nach  Wehkers  Kopie  Keil,  Rhein.  Mus.  1860,  p.  680.  Nach  £•  ^«s* 
Kopie  und  Abklatsch  Le  Kos- Foucart  806. 

Itä  ftSXig  I  nolmtX^  *E7ei]^tQBo$  |  fdv  avtag  Bv^yhav  \ 
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4682  In  der  Kirobe  'Ay.  Jtjft^xQios  gefonden.  Ans  Fourmonit 
PspiereD  £#  J^m-FohoatI  806«. 

1/^  j colli;  I  FeQfianxov  Kaiaaga, 

Unvollständig? 

468S    Kdrouft.    ,!H  xla5  jetedytovoe  H9w  ^pa$oß.    Elgidij  h  t0 

clnkif  «00  Zu^*  M.MaQMokoMmii'*  Eummmdk,  *Ad^wiov  IV,  104;  Pgtndit, 
PwnaMM  T,  907  n.  §  («ehr  mangelhafte  Kopie). 

%ov  JiomtXeida,  ^zovg  dt  oydor^wtnov  xai  eKrro[i],  |  Ittm 


4684  pyloe.  „Ilaea  Mow  xalov/iivTiv  IbAam-'AßaQlvt^*.  Qnb- 
retief.  THnäi»,  Punawoe  V,  904. 

rAPTEAE^L 

Es  scheint  ein  Käme  auf  -jiktis  vorzuiiegeo. 

4686  Pyloa.  Pdtridk,  Pamanos  906. 

ETEIOZ 

Liegt  hier  etwa  da«  Etbnikon  'E^xyios  (vgl  Verf.,  Gr.  Dial. 

II,  6  Aum.)  vor? 

Insel  Prota. 

4686  Insel  Prota.  ,*Eni  ßedxov  xeiftivw  M  tfjs  m^ow  nQMit^q  Ha.- 
xiae  TfiifmUiRc"  iWridw,  PamaiaoB  V,  905  n.  /. 

EYPAEIAN:  M. 


Kyparissiai. 

4687  In  Arkadia  (Kyparisaiai)  gefunden  anf  dem  Braohatnok  einer 
Stele.  Kaob  WMwt  Kopie  EtO^  Bliein.  Moa.  1869,  p.  580. 

APePUAZ  (?) 


Digitizeu  l>  ^oogle 


124  Messeiiien  (Kypariäsiai.  Audania).  [4688^ — 4b89] 

4M8  K«eh  Lmermmis  Kopie  Bhein.  Mm.  1866»  p.  896  n.  968  nnd 
X«  BM-Fuueari  806». 


Audauia. 

4089  In  der  Kirche  des  kleinen  Dorfes  Konsiantinoi.  Gefunden  zehn 
Minuten  südlich  von  diesem  Dorfe  an  einem  Orte  Namens  Kaftagatg  oder 
Kt<f  nh'>ßnvoi  in  der  Nähe  der  Stütto  des  alten  Aiidanin.  Grosse  IMattc  von 
hartem  SU'in,  fast  1  Meter  Itrrit  uihI  über  1"^  Meter  Ii'k  Ii.  in  zwei  Stücke 
zerbrochen;  beschrieben  ist  die  Vorderseite  (116  Zcilcitj  und  die  0.19 
Meter  breite  rechte  Sehmalseite  (Zeile  117—194).  Geftinden  1868  von 
M.  Bla$io$;  neeb  desien  Kopie,  Revisionen  and  Abklatsch  drei  Mal  pnbK- 
eiert  (in  Minuskeln)  von  Xummmdi$  in  der  athenischen  Zeitschrift  Philo» 
pairis  (29.  Kov.  1858;  5.  Jan.  und  2P.  März  1859);  die  erste  Publika- 
tion vom  29.  Nov.  1858  findet  sich  abgedruckt  im  An  linol.  Auz.  1858, 
n.  120,  i>.  251*fl'.  mit  einigen  wortvollen  Ht  tTiorkunpcn  \on  Mt  itteke;  Sauppe 
in  den  Abhandlungen  der  Gott.  Ges.  d.  Wiss.  VllI  (lÖtiO),  p.  217—274  (in 
Sauppes  Ausgewählton  Schriften  p  261—307  ist  der  Text  nach  Ditteu- 
benjers  Sylloge  wiedergegeben)  mit  aosf&hrlichem  Kommentar;  die  Ab- 
weichungen ihrer  Kopie  von  dem  fiesj^peioAei»  T»t  verseichneten  Censs- 
Michuelis,  Ann.  dell*  ist.  1861,  p.  62—64;  nach  Revision  der  frflberen 
Publikationen  vor  dem  Stein  (nur  die  rechte  Silimalseite  war  eingemauert 
und  dalier  unzugänglich)  im  Juliic  l^^fiR  und  n  tch  genommenom  Abklatsch 
(für  die  Schmulscite  hatte  Kttmauudis  den  M  irngeii  zur  V(  rfiif,Miiig  gestellt) 
Foucart  bei  I.e  Jius-Foucart  326 a  mit  aubiührlichem  Kommentar.  —  JJiU.f 
Syll.  388 ;  Cauer*  47. 

\lleQi  )f\Q(~it'  y.ai  Jf(iäj'.  '()  yQdUfidi  n\:  tviv  airfÖQitJi' 
joig  ;'£)'/^^tVi«s  /f(>oi\'  OQ/.it((to)  ^laoayQt^itct,  (qi  in]  iig  oq- 
QW<j[iei,  \  'iiQ('t\i'  VMiOf^ihi'tv,  aJiia  y.al  olrov  artivöoviag,  i6v 
oQAor  lov  \  .loytyQccu^ttrov  •  ,,curviü  /oic  '^^or^y  otg  id  f.ti  - 
liiriQia  Lini\'Ki\inti,  tutkiiav  f-'^eii\  o^uog  ytvtjiai  ta  '/.aia 
Ktv  lEXiiav  ^£0>T()£/faJi,*  xat  aao  navibg  lov  diy.ai'ov,  'Kai 
/iijrc  «t'!|r]6g  ixi^'&iv  aaxii^ior  uridi  adixov  jcoitjoeiv  hvl 
%aralva€i  uuv  fivaciigitap  fif^di  ixkktai  inngetpetv,  aX).a  xara^ 
5  mkot^^aeip  zoig  yt/gaftfiivoig*  i^niaetv  äi  mu  tag  ieQag 
Tuai  Tov  legij  xcrra  to  ift^ygafifjia  *  „evogy^ovrti  ftlv  fioi  m;  a 
Totg  ev  ae{iiotgy  itptognovm  de  r^mytia",  ov  vtg  fi^  i^iku 
6fivv€iv,  tafitoitia  dgaxfioig  xiVatg  nuxl  uXlov  avri  TOurov 
TilagoHfd  tio  £x  tag  avrag  qrlag.  tag  di  iegäg  OipuCitm  o 
iegevg  mai  ol  ic^ot  ^  tm  iegiÜi  tov  Ka^uov  tai  i^gotBQW 
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afttQcti  rrTv  uioii^qUüv  töv  ccvrov  b'^xor,  xa/  7tOTE^OQ'/.il6vT()' 
y^nBJioUfUai  /.«/  /Tor/  ro»'  ai()o(i  lav  avf.i^iiioaiv  oalia;  v.ai 
dcMturjQ^" '  lav  u\ti\  \  ,'h'loi<j((r  oitrreir  Sauiovrciü  o'i  'ifqoI 
ÖQorxiiaig  xiKiaig  /.ai  ui^  hctiqucuvio)  t7ci%EXür  rtt  -Kara  rag 

10  9vatac  ^tr^dh  fier\^]yjiy  ujr  uvai  r^Qi'vn',  ai  oftoaaaai  hii- 
itXovri(i).  Ol  df  y€y£rt^f.urot  legoi  /.ai  tegal  ^r  twi  7t,''u;cLon 
v.ai  TievvriiMaiMi  \  l'iu  Ofioaavroj  cov  arior  oqäov  iv  ciZt 
kvdeÄdjwi  f^r^vl,  tvqo  tm'  ftvaitiQi'ujv.  Hagadooi  og.  zav  de 
xufiTtTQCcv  %ai  ra  \  fiifiXiaj  a  ö4d(o'A£  Mvaalaxqonog,  7taqa' 
dtdowüi  oi  ie^ot  totg  kitiTMaaata^tvvoig,  rca^dtöowta  di  tmu 
ta  Xoiftd,  oaa  \  a»  Mnamievaa^ei  %dqiif  tiSv  iiwvi^tä», 
2t etfaptay.  tnBfpavovg  de  ix^mo  oi  fiiv  UQ(d  7ud  ai  Ugcd^ 
mlov  levxoPt  |  ttUr  di  tekovfttviav  ol  itfijmofiwnai  arXeyyida, 
orav  di  oi  teQoi  ntxQctyyeO.vjvrt,  ra^  ftiv  axlx^iöa  otto- 

15  ^ia^taaavy  \\  ate(pctPova%^UH/av  di  ftäweg  daifvm.  Etfta' 
tia^iov.  Ol  TeXovfitvoi  td  ^vatiqqta  dvvnodevoi  eoiwaav  y.ai 
ijffivvüi  Toy  I  eifiaiia(.i6v  Xev'^ov,  ai  di  ywaiTug  /atj  dia(pav^ 
fii^di  tä  aafieia  iv  roig  etfuniotg  nXctTvrega  i^/ii(faxrt<Aior, 
lud  di  I  piiv  idtiOTieg  txovxu)  x'^^wra  Xirtor  y.al  eii^dviov  jii>j 
nXdovOQ  a|ccr  dqaypiav  tuaiov^  ai  di-  /cdideg  •/.a?.datjQiv  ^ 
0i9\dwhaif  %ai  u^diiov  jtXeiovog  a^ia  fivag^  ai  di  dovlm 
xaJidai^¥  ^  üivdovixav  Aal  ei^ditnv  /u^  nXüovog  a^ia 
dqa  x^iav  n9tni;i^y.ovTa '  ai  di  /e^cr/,  at  f.tiv  yvvaiTLeg  '/.aXdariQiv 
1|  vuadv/itt  li^  txo¥  axtdg  xoi  etftdtiov  /.n]  nXeovag  a^ia  dvo  {| 

20  livaPf  di  Si  [ttaid9]g  ■mXdari^v  Ttuxi  eitiuTior  jur}  rcXeiovog 
a|ta  dgaxfiop  hmov '  iv  di  tSi  noftnSi  ai  ftiv  ieQoi  ywah 
xeg  vffcdv\tmf  itai  üfidnov  yvwxixsiov  odlov,  aa/iäta  tx<>^  f*^ 
nlarvt^a  ^/ut^cneivJUot;,  ai  di  ttaldeg  maXdai^v  wi  Hfidriw 
li^  dta\ipap4g,  fiii  hx/kta  di  fni^etila  xavoia  fit/di  (pvyuog  fufii 
^ifii^iw  fiffii  dvddefia  fif^i  rdg  t^ix^tg  camBrtleyftdvag  fii^ 
lf€o\d%ftma  ü  ft^  mUva  ^  deQfidnva  ieffodvta,  diq^ovg  di 
kjfibma  al  ^jovtvovg  orqofY^Xovg  Kud  ir^  \av\ftiv  ncrti* 
TtetpaXata  \  ^  amifw  iUrxa  fi^  hxov^a  ftijtB  mudv  ftijv»  fto^ 
^pvffov.  Saa(!s)  di  dü  duta^tvd^eo^i  elg  ^6aiy  didd-wip,  h/^ 

25  TOI  %d»  tifionüfidv,  |  nutS^  o  ap  oi  iBQOi  diard^fovrt,  av  di 
tig  all[w]g  tx^i  tov  stftanafto»  naffd  t6  didygafifia  aXXo 
tt  TW  TttMälkoiUnav,  fi^  £ntiQe7ri\uo  6  ytfPotHLOvdftog  xai 
i^ovalop  ixitia  XvfiaivBadvLit  %ai  earot  t«fo  vtSv  *'0q* 
yLog  yvvamopofiov.  di  di  isQoi  ^op  wd  adtoi  6fi6\a(i>vtt, 
cq-Ail^dpTta  top  ywamtüPOfiOP  ini  tdtp  avtdiv  itqioVf  e?  ^dv 
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%iav  I  htvatfxyfthfav  ftM  h  tvii  ötaygafAfiagt,  II nag.  iv 
di  tat  TcofATtai  aysleta  MtfOoioTQarog,  Stutun»  h  UQEvg  %wv 
^9tSVf  oig  I  ta  fivatr^ia  yiverai  /lera  tag  legiag^  enetta 
aytüvo&ttagy  ieQ09vTatj  oi  cciXijTai '  fuerä  di  taira  ai  naf^ 

30  S'ivot  ai  \iqai  Tia&iog  av  ?M\}y(rtyti,  ayovaai  to  aQfictra  ini- 
y.eiijeva(g)  yJatag  /^xotaa^  a^ju  uiaii/.ä  euer  a  O^oivaQitoüTQta 
u  tig  Jd^iitiQog  "mi  ai  v/zoi^oii'aQ\fi6aTQtai  ai  If^ißeicr/Atai, 
eiter  c  UQCct  rag  Jü(.iaiqoQ  rag  hp*  )j17cüÖq6i.iü)i,  elity  u 
rag  iv  .y4iy{?.a[i]  '  i-'ueiTEv  (ü  UQcci  /.art  fti'av  Ka  &ojg  f.a 
"Utyvivii^  hjctLt^  0/  \iQol  y.a^(  ')g  v.a  u\  iSr/.a  diazntoJVTi.  b 
dt  yvvarAOv6(.tog  '/Jmqoviiu  lä^  te  'iequl:  xai  Ttaqd^ivovg  v.ui 
r/iifit?.€tav  I  tx^TU,  ojcwg  jton7itviovi;i  yLaS^wg  mx  ).ayi')vu. 
uyHjlho  Ai^  h  rät  Tiouriai  /.ai  ra  O^ifjaia,  y,at  ihonviio  lüi 
^liv  lauat^L  ovv  tTtiiuAit,  ' figitä  vi  y.QioVy  Meydkoig  't^eoig 
öii^iaKiv  öT%\  ^u47c6XXo)vi  KuQvtliDi  yj'c/cQoi'f  '^!Ayvai  oiv.  ^/.a- 
vav.  a/.avdv  di  fii)  hJcixQejiovno  ot   iegoi  fitjO^tva  tXEiv  tv 

35  teiQayiüVOJi  f^ittUo  ,ii)6i^iv  iQiuAovia,  fjt^öf  7ceQtTi'U^i€v  lalg 
ayavalg  ui'^ie  d^^ggeig  (.it^Te  avlei'ag,  ur^öi  fr  (oi  av  totiiol 
7ceqnjZE^  itan'xuovxi  6i  lEQoi  /uiy^/m  zwv  oyiojv  iEQ(öv 
l'yetv  ayuzvuy.  nriö^  jtaoEQTittw  fit^d^Eh  auvi^rog  lig  i6v  lOTtov 
Ol'  xa  jiEQiaiEuiitu  [(  'xroyn .  yioQa^uyrd)  di  y.al  vÖQcivag.  dra- 
ygaif-faytoj  /.ai  d(p  lov  det  x«^fr(>/ü't<v  xot  a  f.ti]  (hJ  i'xov- 
tag  eioTCOQtviaO^ai.  I/'l i  ly^'  *'  I  '  ^'  oy-aratg. 
fifld-Eig  yjjvag  tx^iw  tv  ro/  ayaydt  fitr^öt  uQyvQojfjaia  Tcksloyog 
a^ia  öftaxficiv  tQiavLoaidv '  ti  dt  ^ij  tnit^jvov  xta  ot  ieqoi^ 
wxi  Ta  7tXBiovaCoyva  leqä  tatta  tvjy  d-Bwv.  ]Ay.oafAOvvv(av' 
dtocv  df  ai  xhHjiai  "mu  td  fivanqQia  awitXsltaiy  empa^Eiv 

40  ndi^ag  xai  iiLOüU»  tüv  naQayyaXlofiivtüv '  tov  di  anu- 
%^ovvta  ij  in^ttftSs  anKOr^^pdfim'OP  üg  %6  &eioy  ^aaTiyoiavtm 
o\  leQoi  \  %ai  anoimlv^ma  %w  (ivaviffUav,  ^Faßdoipd^mv. 
(fiiß6oq>6qoi  dt  tatutamß  hc  %m  Uqwv  stxoai  xa»  nei&a^ow* 
tm  tois  inwtXoiw^totg  %a  fivati^Qia  yual  iftifUlumf  igfifW, 
Oftfog  tvaxi^Mimg  '/.al  EvtauLttag  vnb  twv  noQayeyetnififvuv 
nama  ylinj^ai,  -Ka^wg  av  |  /raQayyeXXwrri  oi  im  tovrtop 
tewayfiipoi  *  tovs  di  auu^vrcag  drtQeTtiog  avaatQeq>Ofiivovg 
fieamyoAifTo).  av  di  tig  ttov  ^a  idoipogcov  jt/i^  ttoisI  xo^c^s 
yiyQOJtwi  ij  aXko  ri  ddiy,ot       rtoioi  ini  xazalvaet  TCtfy 

46  fttHmfoUaf,  HQi^eig  t/ti  tvjv  leqiöy,  dv  xororx^i«^«!,  fit)  \\  fieve- 
%hui  %w  ftum^giw.   Iltifi  xüv  öiaipo^uv*   w  di  m- 
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jnovca  ötd(f  OQa  ix  nZv  /dvatriQioiv  hyXeycvtoj  oi  '/.axaatctd^hvrtc, 
ino  I  rot  dafiOV  nivte,  eldif  EQortü)  Öi  oi  ag/oPTsg  arav/iaL 
rtdvreg,  jut)  dlg;  zovg  uviovg,  xif.ia^a  l'yovra  VyLaaxov  (.iri 
ikaaoov  xaXäv  cot ,  /.al  tcov  Y.aiaaiai^tvii)v  riaQayQaif'thc)  a 
yBQOvaia  to  r/wa//«,  (Laavtiog  de  /.ai  zo  iv)v  euTeveyTLavfwv. 
zoiQ  de  iyXoyewvTOig  \  t«  did(foga  XeirovQyuioj  b  ogyvQoaM- 
nog.  otav  de  e/titeXea&ei  tt  ^vati^gia,  dnoXoyiaaa&taaav  ifi 
ftavToig  hf  zäi  Ttqwzat  aw\v6fi(oi  avvaycjyäi  ttäv  avvidfjfo», 
nai  fgaqmf  mrodovrw  tai  erui^eXrizaL  ftctgaxQV^iCt  ygocpowis 

Tud  anb  ruh  ftf^ofiWJtav  to  vuoaTctrixdv  %al  av  zi  aXlo 
Ttiaei  'Aoi  v^y  yey&mifihw  l$odoy  mal  zi  a¥  sl  \  Xoitcovj  wxl 
ttfgi^fufidyrw  nror^oj^^^o  %wi  vaftlm  y.al  tatütaav  vnofiaazQOif 
av  tt  evQi'anovTai  adiKOuvreg,  dijclaaiov  utal  eTCiTifiiov  \ 
[dQa/\uäv  x[t']Xiäv,  wxi  oi  dniuxov[ai  fi]ij  dtfaiQOVprut  pnj^iy 
oi  ö  h'  zw»,  /t^(.iTvzvn  xf«)t  jrEVTr]y.oazoh  tzei  nctzeazaiatvoi 
kSodwaarrfa  inai  Jiillva\[ata]TQazo}t  z6  did6f49yo[v  avzcüi]  dto- 
(fOQOv  eig  tbv  azicfovov  vrto  zijg  [TcojXeog^  dQOcxfdäg  f|enu- 
irXtXiag  *  anoSoyzw  de  z(üi  za^aav  nuxl  ooa  xa  el  \  [ftQ]oe§ta- 
duoffUva  öidqiOQa  [t^^jo  zov  za/iiov  e[v  zuii  rt^fiftvai  mal 
nevzrixoazwi]  tzi{i  tig  T«r|  x[o]raoxcvaSo|/«6io]  h>  [tw\i  Ka^ 

56  yeillcNFf  oii  ^  öaftaiKfVfiBiftt  t&qiv  %u»v  fiwm^QÜop.  %6  Öi  [loireav 
cx  «rcJy  duufb^gm  -närov  tov  hovg]  iSoditKC6yw[o>  ni  TtiwB  ug 
TOt]  iniayLtlvall^fitm  h  %wt  Koqimaalmi,  xai  av  %iwg  stt 
Xm^o  ^  [ffOQct  tctvrag  vag]  7to^6dovg^  ^pc^vrco  figatpopreg 
^[Twg  tig]  0  av  X^ia  «7,  xal  oi  afgxoi^eg  nud  ci  avveÖQoi 
ioyfunonouiaSiaaav  Sri  dü  tov  vafiiav  [iyd6fi]ev  %ä  Stdqmifuu 
ofto  di  ttäv  ttiftrdvtwv  ttSv  fivaifji^orv  ijiFOiMxd't\maa^ 
ztoi  jofiiai  td  dcoqpo^,  utai  anodovrta  yf^mpd»  vdii  inifmXij' 
tat  neifi  &v  xo  dtooMjatavn,  xai  ^arwrav  Vftöfioargoi, 
n  aSualloüivn,  ma\&tag  iadvta  fifgamm.  6  ii  TOftlag  oaov 
ta  TtaqtxXdßu  didq>ogov  hnnov  Ix  TO^utv,  YQaq>ha  h  vfnx" 

60  &ifian  dg  tav  intmutvav  %&»  h  tm  1  Kaqvuaaitaiy  xo»  /«t 
ioßaxq^ado^  %lg  alXo  f4t^^tVy  fiixQ*'  htixt^M^u  oatav 
XH^a  iati  nowi  täv  %wv  ftvowi^^flürv  awrileutv  ftriöe  yQa-\ 
yfdrta  fni&^  doy^tay  m  &ei  tawa  tä  didifoga  eig  aXXo  %i 
lunaxQtjaaa^ai,'  «i  3i  to  tc  yQaq>ev  areXeg  ¥aTot  nal  o 
ygaxpag  ^otuadtw  dgaxfidg  öiaxtXi'ag,  b^oiwg  di  niai  6 
za^iag  ozt  %a  k§(^tdüet  diftXovv  nuxl  dgux^idg  diaxiXiag^  xai 
dnuanal  fti  d^aiQOVwia  fitjO^tv,  xm  %ä  nUnowa  \  kn, 
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mviav  TQV  '/.Qtai'ojv  diatfogu  hrcagy/Ko  etg  tar  t:tiov,Evnv 
TUiv  iv  r('7/  Kagreiadüüt.  orcd'  ().^  ijti^a/itXEai^El  oniov  xgtia 
tau  7toii  tu  aivzeXelv  la  fiioir^giu,  vrcaQX^.n)  zu  ytiuiovia 
diaffoga  ttHv  f.ivaTriQuov  eig  r«c  tag  rro'leog  laodovg.  &u(.td- 

65  TO)v  Tiagox^ig-  Ol  legoi  ueia  id  y.a  icmralh'^uev  itQoy.rtqv^uv- 
T£c  lyd6%'iL')  lav  jiaqoyuv  zttjv  i^vf.icuioi'  ujv  äti  ^itai^ai  y.ai 
Ttaglazan^ai  tv  rotg  ^irattigioig  nai  la  elg  tovg  \  /.aO^agf-ioi  gy 
tydidövctg,  av  te  dovxl  avv(ffQOv  einer,  e\i]g  to  aviö  7cm>ia 
ta  ^vfiara,  av  te  /.aru  fUQOgy  t(oi  i6  hKäyiaiov  vifiota- 
luvojt  I  /Mffi''fa(hu  diu(fOQOv.  tun  öi  a  öel  Tiagiyeiv  jcqÖ 
%ov  o^x^<^^"'  f'^*'  uvoxriQUüV  ixqvctg  dvo  ?.er/.org,  eni  tüv 
yuxd^aguov  y.Qidi'  eiygow,  y.ai  orrrr  I  fv  rrl/  ,'h<'trQ()i  /.ctd^atQet, 
X01QIO/.01  g  [gdg,  intg  roig  yigcjinuioiag  itgrug  tKaiov,  iv 
Öi  zdi  jcoiijiäi  Ic'tuaioL  avv  i;iiio/.ct,  rolg  6i  Meyt'iXotg 
i^eolg  dduahv  dieii]  air^  'Egf-tüvi  xgioy,  ^^.colhori  Kagveiiui 
xa/cgov,  AyvuL  oiv '  o  de  syöe^dfievog  Auieyyvevaag  jCOti  lovg 

70  ieQOvg  Xa\^itrw  lä  öidtfoga  /.ui  .laqioiäno  zd  d^vf^cna  evitga 
xad-ttQa  bXoxka^f  ytai  hfiöei^dzü)  zolg  ieQOig  rtqo  ccfAegav 
dey.(t  Twv  ftvat^ifiup '  tolg  |  di  doz-ifiaa^^ivrois  aafieiov  im^ 
ßaloyrta  oi  Imoi,  nun  vä  aafieiud^ivta  fragiatatw  6  iyde^d" 
H99og'  OP  de  /iij  nagiarat  ifci  TOtv  d<nufta0i\ceVi  rtffoaaowta 
Ol  ftf^Oi  irovs  iyyvovg  avro  xat  %6  ^fuaVf  ra  öi  ^vfneia  airroi 
na^ovsia  utai  ano  riov  nf^ox^lvvdiv  duufdqtap  mofiigaa^ah 
aav  I  %mf  ysvo/nivav  da7cdvnv  u$  *a  ^fiava.  Teyvitdv  elg 
fag  xo^(ir)e»a$.  o«  ngoygcupdtvta  nar*  inavtov  tovg 

Xsizovgy^aoi'zag  ev  |  %$  talg  O^valatg  xat  fivazrjQtotg  avX^ag 
mal  Aid^agtatag,  oaovg  Uta  ev(fiay.(ijvtt  svd^e'zovg  Ivra^xovrag, 

76  Tuxi  Ol  TtQoygaqiivzeg  XnrovQyovtmo  ||  toXg  ihoig.  ^^öt'Ktjfid' 
%tav.  op  äe  vis  ^  d^egaig,  tv  tag  «/'  ze  i>vöUti  Mxi  xd 
livan^QUi  ylrovraty  dltoi  uzb  Ae^Xeßwg  elV«  a'AXo  ii  ddiiAy\§ia 
nBjtOiffiuaqi  dyea&w  ini  tovg  leqovg,  v.cu  o  (iw  ilev&eQogt 
av  yMcayLQid^tif  dnofwiv^io  ömkovv,  6  di  öovkog  ^taaziyotad-ta 
xai  (Lcoteiadvü)  dt  /rXovv  z6  viXeft/aaj  zuiv  de  dlha»  ddna^ 
/ionap  kmtiftiw  df^axfidg  «Ixoac  av  öi  firi  ixuvti  /cagu- 
XH^fio,  iraQaddrw  6  TtvQios  tov  ohuhav  tm  d\6ix^ivti  lig 
dfge^ffooiav,  ei  öi  fii},  vnoÖixos  ztovi  ötnXovv»  Jle^i 
tüiv  %07t%6vTiav  ip  tüi  tegwi,  fii^eig  wrcthw  h,  tov 
\iQW  töfcov'  I  ap  öi  %ig  £U7t,  6  (Up  dovlog  ftapwiyova^a 
vno  tiSp  ieQtSPf  6  &i  ilev&tQog  dnozuadtta,  oaop  xa  o\  U^gol 

80  ^nrix^/wtim  *  o  de  irnnfjutup  ifhta  |  ahvt^g  ini  tovg  te^vg 
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xai  hx^ßaviziü  xo  rj^tiov.  0vyi(Aov  el/2ev  zolg  dovXoig. 
TOig  dov).oig  (fvyi^tov  tatw  %6  /c^ov,  xa/loji;  uv  6i  \bqoI  j 
anodet^on  ti  tov  jortov,  -/.ai  /U7^^£<c;  vviodexto^oj  zoig  dgairi- 
tag  fii^di  atTodoteiTtü  /jridi  tgya  nagex^ttD'  b  de  noiuiv 
naqa  ta  y€yQaii\fifva  vftoöiKog  tatu)  tuu  xvQiMt  tag  zov 
aio^arog  a^iag  öi/tXaaiag  Tuxi  irtiitfiiov  ÖQOXt^av  newoMHfiS»^ 
6  öi  iegevg  em>iQivi\T(a  neQi  rwv  dijanmyuSVf  oaoi  xcr  ^vrcu 
ht  tag  afiertgag  rcoleogn  xai  Saovg  xet  yunai^ipUf  gta^ttdoxta 
toiq  xvQioig'  ap  öi  /Ati  fgoqadidtU,  i^ia]\T(o  rm  nufQlm 
arcoTQ€XBiy  exwTi.  IIbqI  vag  nqdvag,  tag  di  THQamg  rag 
(:jvo{i)fiaafihog  6ia  TtSv  a^o/coy  l)7^d^pa>y  !^;^yag  xai  tov 

86  Y€[ye]l^fiivov  ncrti  tSi  HL^dvai  ayalfiorog  rav  iffifiiXnwf 
^thm  MmoioTQaTog  Viag  av  Keif  xai  fmegjitw  /usra  Ttav 
ieQühf  TOV  te  &vai\av  yuxi  vijSp  nvatijjnUov,  nal  oaa  xor  oi 
&vovTeg  noTi  tat.  %Qavat  Tqatsfi^wyti  ytal  ziZv  dvfiazwv  m 
öi^ara  Ic^ßat^itw  MvaalatQOfog,  |  tuiv  te  Siaq)dQüiv,  ooa 
xa  oi  dwnßteg  rtcvi  %äi  n^dvai  TtQOvid^vrt  rj  eig  zov  d-ijaath 
QOP,  au»  rutTttomevaa^f  efißaXüfvrtf  Xa^ßctvltta  Jil!ha\aia%qa» 
zog  TO  T^irov  fiigog-  ta  dt  dio  ^igri  xcrt  &V  Tt  avdd^sfia 
Lto  iwv  SvaiaKovTWV  dvaTidijTaiy  uqä  kottu  %wv  d^ecuP*  6 
de  ieQ9vg  xai  oi  ie\Qol  knifiiXua»  ixovzfü^  oTtwg  dno  rmp 
dioipoiim  dva&dfiota  TuaaOMvdiqiat  %oig  ^eotg,  a  av  xolg 

90  awid^ig  do^ei.  Sfioav^wp  xara9X«v|[a]$.  oi  iegol  oi 
Turtiotafidvot  iv  %dii  niftmm  wu  ntmpioataii  iffu  ini* 
ftHna»  ix&nat  fum  tot  Si(gx^ti»toivog,  oftwg  xoromcav 
inr|(^]f  m  ^ijotti^i  U&ipoi  dvo  TÜtMiaoi,  xai  xui^^dptta  tov 
ftip  Ivo  eig  t^  vadv  twv  Msfdhm  dtwp,  tip  aXXiOv  ftoti 
täi  x^äpait  h  m  av  t6tt\m  doxu  a^olg  io^Xtag  F|sty 
xai  ifn&iptta  xlatxag,  xai  tov  fiip  ttaifd  tai  x^&poi  ^itat 
top  äti^  xXaixtt  Mpaaiotfgarog,  top  aJl|[it]ay  oi  le^, 
TOV  di  ip  tm  poüit  ix&Ptw  top  xXama  oi  teQolt  xai  hfoiyop- 
tta  xa^  ipiavthip  toig  fivotiiQioig,  xai  t6  iSofgi^fiii^  dtd" 
tpodop  I  ixatigov  tov  &^aav^  X*"^  y^d^ffapteg  iofsptf' 
xttpw  affod^vna  6i  xai  Mpamat^tOH  to  ytPOfiepop  ttv[Tm] 

96  SidffÖQOPf  xa9tag  ip  [rcjt]  |  diayodfifiati  yfyqafttai,  ^iegov 
delnpov,  ol  le^Oi  int6  tüp  dvftatmp  twp  dyoftiponf  ip  tat 
ftoftnai  mpilopteg  Q(f  hulatov  tä  p6fi[ifja]  |  toüg  Seöig  [ta 
lotjttai  XQia  xatax/iftjoäaSoMrcep  ng  t6  Seinpop  ftetd  top 
ie^ttP  xai  itOQ^iptap,  xai  neagalaßoptta  top  ft  legri  \  [xai 
top]  U^pf  x[al  td]p  iigeop  tov  Kafgpelov  xiu  Mpaaiotffatoip 
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Kud  Tov  yvHuiftd  tB  %ai  tas  yeveag  ctvrov  nal  ttSv  T^cTfiy 
%ovg  lei  lT0VQyi^\aayrag  [iy  ra]i$  xoqeiaiQ  Tov  VJti^^iav 
Tovg  XeiTOvgyovvTag  avtoig*  mai  dg  tä  Xoinä  danamfuna 

fit)  jtkeiov  aydXü)fia  \  \rc\oiov\v\Teg  dgaxfiS»  -  *Ayogäg, 
Ol  isQol  xojtov  anodei^avTiü  h  vn  TtgaSi^aerat  ftdvra'  6  di 

100  dyoQav6f.wg  b  irti  noXeog  (eui"-  \]  \^\/fii.uXEiay  tyh(o,  ofitag 
Ol  moXorvieg  udohx  '/.al  YMi^aQu  rcolorrn  xai  xquntat 
ataS^ftolg  y.ai  u.^iQOig  avuquuvotg  jioci  la  daficaia,  Acd  I 
\fi\i]  Taaatiit)  |i/|>j[rel  7c6aor  öeJ  nijleiv,  u^di  /.aiQov  taaui-nu 
ycQaaotiio  fu^'^ug  niig  7CioXc)vrtag  zov  zonov  fxr^l^n'' 
roig  di  /ir)  jCiü\Xovvi ftg  /a*/(')g  y^ygaycicti,  zoi  g  /i/fV  SovXnvg 
fjaoriyoriu),  lovg  di  iXevd^igovg  tautoiiio  c/'xoat  dgaxf^cclg^ 
•Kai  10  /.Q(f.ta  lisiii)  Lei  tiZv  \(.\giöv\.  '  Y öai  og.  exizw  öi 
irttfjiXeiav  b  dyogavof^og  Kai  rrsQi  tov  löaiog,  U7co)g  Kaid 
tov  tag  7iavayigiog  ygovov  ut-'Uig  Ka/.o/roiel  in\ie  \  fro] 
i^XrjiLta  uTfie  rovg  ox^^rot^  f^^j^^  ^'  ctXXo  yjci <«JKEv<t(fd^el 
tP  zwL  legwi  x^^'*'  ^O'"  iScc^og,  Kai  u.ictg,  Ka^h^)g  Itr  fie- 
lt^ Qtad-el,  öel  to  vöioq  /mi  i.t\i^\d^£ig  u]7ioKojXi€i  roig  ygof-uioi  g' 
av  di  tira  Xafjtßdyei  .totoivcci  ii  ivfv  KtKioXt ^tivtov,  tov  uiv 
öoiXov  f.iaaiiyovTW,  tov  di  iXevi^eg\ov  \  L*a//<ot'rw|  eiKoat 
ögaxiuccig,  Kai  to  Kgifta  taiio  ini  itZv  'iigotv.  \4Xei lAuni  ng 
Kai  Xovzgoi.  6  dyogavonog  i/iifii?.tiay  iyito).  o.twg  o) 
&€Xovieg  I  [ßaXai'€(  €]iv  iv  T('u  tegi'n  /rXeinr  jcguaaiovi  i 
Toig  Xorofiivovg  dio  yaXKiov  Kai  7iagiyv}vn  jivq  Kai  uä/.oav 
eiKgazov  Kai  roig  kuiukXv  \Couivoig  \'\d(t)g  erKgainv,  /.ai 
ojiojg  b  iyöetctuEvog  ziov  ^vXü)v  ray  yiago/av  eig  lo  a?.£i- 
TiZTigiov  nagixu  ^vXa  ^r^ga  Kai  tKaya  zoig  dXet\\ffO(.iivoig\ 
Knz^  d^igav  ctno  zevagzag  olgag  l'ojg  ißdofiag.  doiXog  di 
fiTjÜ^eig  dXei(fia&aj.  oi  di  iegoi  iydid6{i)yz(ü  rdv  nugoy/tv 
110  TfZv  ^X[io\v\  [eig  toJ  dleuzz^giov  •  av  di  zig  növ  iyde^a- 
nivtav  5  Tüiv  ßahofitay  ft^  ftoiei  Ka^wg  ytygajitai,  tov  fiiv 
dovlov  fiamiyovzw  6  ayog[a]v6\\/iog^    tIov   df  il€v^{€}QOv 

earcü  int  tß»  i«(cufr.  Svviaiog  dvaqtOQ&g.  ot 
oa]a  xo  dioinv^tovri  h  tat  nmßoyvqu  ^  Tuauatginifyri 
Ttvag^  avveaiv  dveveyxdvtw  elg  ro  nquttafüw  dvayffttttfoma 
di  xai  I  [eig  i:]6y  oIkov  zov  iv  ziui  iegiSi  ovg  av  Tunamgi- 
narwi  nuxl  ini  noiiai  ddtM^^ati.  ^Avtiyqatpov  9%9iy  tov 
diaygd/ifjazog.  ot  iiiateaznini\[voi  iü]aTe  ygdif>ai  ro  ötd' 
yqaiilia  uta^g  av  dwunaa^ti  dovtfo  toZg  vonoÖBiwtug  ay- 
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116  nyQaq>0Vj  oi  Öi  Xaß6vTtq  imdu%vv6vT(0  twi  \\  [xQei]av  ixovti. 

xai  ev  tolg  {AvatriQiotg,  avvXtixovQyovvrio  roig  UQolg  yjxi  6 

xa^t'^  'Äoi  ttvXtfrag  xai  /.idin^ig  /.cd  uQxiTfyLtiav.  \  [Tag  xa- 

ta]atda i  og  tiov  d«xa.  oi  öaiuioQyot  tov  t%iov  fitjvcg  idi 

dwde'Aaiat  yrgo  rov  xbv  /.aiQov  tiov  uquv  |  fx]ai  xav  legav 
120  yl  veaO^ai  d;i:od6vi\(')]  \  tioi   dduvu  yeiQOTO\vtcti'  o/tiog  VLora- 

atd  oEi  fx  nuvrwr  ii~)r  \  /cohidv  dixa  luri  \  vewreQOvg  hwv  j 
125  TeooaQdy.ovTa  ^rf  [d]i  dig  Toig  airovg  r  \6]v  y  iov  Iviaviov. 

n\o  i\Eiü(feQ6viv)  dt  oi  re  \  aqxovieg  y.ai  \  u'/.hov  u  d^t- 

130  Xojv,  €10  (f  tQmreg  tB  lov  yt  yga/rcai  tovg  ieQori:  \  /.Xagovad^cu  • 
135  toig  öt  I  '/.aiaOTud^tvTai^  o\o\\/.i^drw  u  yQuufjcneig  \\  T(^v 

avrtdQfor  tov  \  oqy.ov^  o\  'tCQoi  6f4i'\v]  ovi i .  lyövTio  6t.  o\ 
140  %a  laoiaO^h'i inipü.tiav  Ttegi   /raVljrwv,   d)v  Sei   fv  To7g 

f.tia  ii^giois^  Oi  i'i  f  hhj  ,'ha,  xal  (f^ovriLovriOj  j  ooiov  XQ^^^ 
14Ö  tau  f  ig  I  cd  t7ct  i  Ektiaiyai  xd  \  ^vaxr^Qia.   nQoyQa\(f'6yc(0  dt 

tK  Xi^v  \eQiov  vLai  ^aiido(f<}Qovg  \  TOvg  evO^eiioidiovg,  \  bfioiiog 
150  dt  med  Ltvaca  ywyovg.  xoig  di  atv\keixovQyrlooi'rag  |  (Aeid 
155  Mi'aai(jrQd  \x]ov  nQoyQmpovioj  äv  |  [xjtyoft;  evQta'AwvTi  €v\i9-e' 

xoig  v/caQxovxag  \  Tcai  nav  /u/]  bvr(  )v  h'QWV '  xat  oi  tcqo» 
ItiO  ygacftv  TEg  /vtiD^aqyovviio  \  /.cd  tyi  irc'/.on  icü  o  ur  ]\  rzQoyqa- 

(f  t^vti  •  TOV  dt  I  Uli  /toioii'ta  'Auia/.Qi  vdviw  ei/ooi  dQa\[x\fiaig 
lü5  ■/«£  tyyguif'dv  i(o  eig  xnvg  rtoXEftdQX^^  '^-  gajßdotf)6Qoi  \ 

fiaoiiyovvxü),  ovg  x«  |  oi  di/.ct  xeXiuiüvxi,  \  oi  öe  xoiracrro- 
170  ^ip\xeg  di/xt  xqivovcw  \\  \x]d  /.\Qi^ta]xa  [udvxa],  | 

di  XQ^'"  *^  7r€]\Qi  xivog  diaßovXtov  [yi\yea^aiy  awa- 
175  yovtut  I  oi  dfxor  natTeg  xovg  *i\\eQOvg,   xot   xa^o^g  xotg  | 

rtkulvoig  ddfai,  i7Ki%ä[ljBia&ü},  qtoqovvxoi  di  oi  \  dhux  h 
180  Toig  i»wmini\otg  argotpiw  nogtpv^op,  1  Idy^äipfop.  ei  di 

tttm  I  af^eupd  lau  h  %m  dt\ayqd^tA€tTi  noxi  xav  \  x(av  fiv- 
186  arrignov  xat  \  tov  &vaiav  avvxiku^Vy  ßovXevda^wow  oi  \ 

avvedgoif  fii^  fieTcnii\vovvxeg  irri  iiunaXlv]\(jei  rtüv  fwanjQiwv 
190  /«hJ^^'v  i^öiv  xara  x6  dtdäj^Qimfia'  et  di  f4ij,  TO  \  fQoqtiv 

axeXes  «rrctf*  |  tö  di  didyi(€tiifia  %vqi\ov  iarta  ug  nopta 

top  I  xütoPOP' 

Bnelistoben:  AZOTTZ£«;  die  Enden  der  Beeten  nnd  dnreli  kleine 
Qierlinien  el>geicliloeeen. 

Die  Erginiongen,  bei  denen  niebl«  endres  bemerkt  ist,  rfibren  von 
JTiHmiiiiAe  ber. 

Z.  2  [ft^>  erg.  M§in»k0  nnd  Saufpa.  —  2  of  ^$oi,  tk  fwoHiota 
imulOgm  nnd  (Tgl.  Z.  88 1  nnd  68  f.)  Demeter,  Hermei,  die  gromen 

9* 
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Götter  {d.  s.  die  Kabirai,  YgL  sa  Z.  84),  Apollon  Kameioe  and  Hagftm 

(d.  i-  Kore  nach  Paus.  4,  38,  5).  Zur  Zeit  de«  AuManto«  (4,  33,  5)  wurden 
im  £Uune  dea  Apollon  Karneios,  acht  Stadien  von  Andania  entfernt,  den 
^eai  ^eyaXai  (Demeter  und  Kore,  vgl.  Paun.  8,  31.  1)  Mysterienfeste  ge- 
feiert, und  es  befanden  sich  im  Heiligtum  des  Apollon  Karneios  (Paus. 
4,  38,  5)  die  ayaXtiaia  dea  Apoilon,  des  widdertragenden  Hermes,  der 
Hagna,  natflriMi  Mdi  d«r  Demeter  (wenn  dM  nndi  von  AwMmwt  niokt 
beeonden  erwähnt  wird),  deo  dee  in  dieser  Inaehrifib  genannten  Oöttei^ 
vereini  nui  Anennhme  d«>  JCq^dlei  #e0&  AmmoinIm  beriohtet  anoh  von  der 
Qaelle,  die  neben  dem  Bilde  der  Hagna  sich  befand,  and  die  nach  dieser 
Inschrift  Z.  84  f.  in  den  alten  Sehriftcn"  bereits  als  „Quelle  der  Hagna'* 
bezeichnet  war.  Sicher  sind  die  Mysterien,  von  denen  diese  Inschrift 
handelt,  im  Grunde  dieselben,  die  von  Pausanias  (4,  33,  5)  erwähnt 
werden.  Ihre  Neueinrichtung  nach  der  Befreiung  Messenieus  durch 
BpammmMdat  ersfthlt  Pmutmüu  (4,  26,  6);  sie  geschah  naeli  den  Be- 
etimninngen,  die  anf  dflnnen  Zinnblittem  an^gesehrieben  von  J^Aelft, 
dem  Feldherm  der  Argiver,  der  dnrch  ein  Traumbild  belehrt  war,  in 
einer  ehernen  Hydria  anter  der  Erde  aufgefunden  worden  waren;  man 
gab  sie  aas  für  die  nagaxara'&rjxr}  des  Artstomenes,  die  dieser  einst  vor 
der  Katastrophe  Messeniens  vergraben  hätte  {Paus.  4,  20,  4);  und  die 
nach  Meaaenien  zurückkehrenden  Nachkommen  der  alten  Priester  über- 
trugen aie  von  den  Zinnblättem  anf  ßißlot.  Die  eherne  Urne  aah  Pau- 
MmftM  (4,  83,  6)  im  Heiligtum  des  Apolton  Kamdoe,  nnd  sweifellos  ist  aie 
in  unserer  Insohrilt  Z.  II  nnter  der  udfunna  sn  verstehen,  ebenso  wie 
die  von  Pmutanias  (4,  27,  6)  erwähnten  vermeintlichen  Abschriften  jen«r 
MaQOMata^yT]  dea  Aristomenti  anter  den  ßißlia  (Z.  12)  und  den  d^j^afa 
tyyQa(pa  (Z.  84)  zu  verstehen  sind,  die  Mnasisiratos,  wahrscheinlich  ein 
Nachkunime  jener  Priester,  dem  Staate  übergeben  hatte  um  den  Preis 
der  Ehrenatellung  bei  dem  Feste,  die  in  der  Inschrift  oft  hervorgehubün 
wird  (Z.  28,  52,  84,  86.  86,  92,  94,  97,  152).  Naohdem  der  Staat  die 
Leitong  des  Festes  von  JAmmmMoc  übernommen  hatte,  sind  die  in  der 
ÜBsehrift  entlialt«ien  Verordnungen  abgefiMst  worden.  Die  erste  Ein* 
f&hrung  der  Mjsterien  nach  Andania  schreibt  Pausanias  (4,  1,  6)  nach 
attischer  Überlieferung  (vgl.  das  dort  angeführte  Epigramm  des  Metha- 
pos)  dem  Kaukon  zu ;  der  Athener  Lykos,  Pandions  Sohn,  der  Heros  dea 
Priestergesclilechts  der  Lykomiden,  habe  sie  zu  ^rosnerem  Ansehen  er« 
hoben,  und  der  Athener  Methapo»  aus  dem  Geschlecht  der  Lykomidtn 
habe  sie  anm  Teil  umgestaltet  (ßuwtooftrias  .  .  xijs  xeler^  Um»  d  (Poms. 
4,  1,  7).  Dieser  MtAapot,  ««Uv^p  «al  Sfgytmf  mawnkov  ^wÖhiit,  habe 
anoh  die  thebanisohen  Kabirenmjsteiien  eingerichtet  und  in  Vttbindui^ 
gesetst  mit  alten  Mysterien  der  Demeter  und  Kore,  die  (wie  in  Andania) 
auf  Grund  einer  jraoaxata&^xi]  gefeiert  wurden  (Paus.  9,  25,  6).  Es  liegt 
daher  sehr  nahe  mit  Hauppe  (Ausgew.  Sehr.  295)  anzunehmen,  dass  auch 
in  Andania  die  Umgestaltung  der  Mysterien  durch  Mtthapos  darin  be* 
standen  hat,  daaa  er  den  Kult  der  aamothrakiachen  Kabiren,  die  unter 
den  Afsydiei  dso/  der  Inschrift  nach  89Mpf  sn  verstehen  sind,  mit  dem 
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Kulte  der  MsyäXai  ^$ai  verband.  Diese  Reorganisation  der  andanischen 
Mjiterien  dnreh  M$äkapo9  verMtst  Sauppe  (a.  0.  265)  mit  groster  Walir- 
wAeioKolikeit  in  die  Zsit  des  ^pammnonämt,  dran  die  ßtfiUa,  nach  dem 
Yorschriften  die  reoTgsnisierten  Myeterira  gefeiert  Warden,  wuren  ia.  der 

Zeit  des  Epameinondas  (geschrieben  worden.   Wenn  wir  neben  dem  alten 
Kult  der  MeydXai  ^eai  und  dem  durch  Methapon  hinzuprefiipTten  der  Afe- 
yaioi  tf«o/  in  dem  Götterverein  der  Inschrift  noch  den  Hermes  und  den 
Apollon  Karneios  finden,  so  ist,  was  den  Hermes  betriflft,  darauf  binzu- 
wetaen,  daas  sein  Kult  bereits  von  Methapos  mit  dem  der  MeydXai  ^tal 
in  Andenia  verbnndra  angetrofiRm  wnrde  (vgl.  das  Epigranm  des  ifsll«- 
po9  M  iVuit.  4,  1,  8),  wthrrad  die  Anwesenheit  des  Apollon  Karneios 
sich  daraus  erklärt,  dass  die  Feier  in  seinem  bei  Andania  gelegenen 
heiligen  Bezirke,  im  Kagveiaotov  begangen  wurde.    —    7  rai  jigöreQw 
ofiigat,  vgl.  r;)  SevrtQoy  ij^/pat  Amorgos  Rev.  arch   1696,  p.  79,   räi  dev- 
uQov  r}fi£Qai  Pergamon  I,  167,  17   und   andere  Beispiele   bei  Hebcrdey- 
Wühthn^  Reisen  in  Kilikieu  p.  113.  —  10  ^  %&t  nifinjaot  xai  nevrrjxootün 
im:  Sauppe  (Ausgew.  Scbr.  802)  denkt  an  eine  vor  der  Eroberung 
Korintba  durah  Mummim  (146     C3ir.)  beginnrade  Ära,  Famemi  an  eine 
von  der  Eänriohtnng  der  Provins  Aebaia  (146  v.  Chr.)  beginnende,  so 
dass  das  55.  Jahr  lasammenfallen  wfirde  mit  dem  Jahr  92  oder  91  v.  Chr. 
Kästner,  De  aeris,  qnae  ab  imperio  Caesarit  Oetaviani  constituto  initium 
duxerint,   p.  71  erklärt  es  für  zweifelhaft,  oh  die  achäische  Ära  von  der 
Zerstörung  Korintlis  hu  gerechnet  worden  sei,   oder  ob  sie  zusaramen- 
gefallen  sei  mit  der  makedonischen  Ära,  die  von  der  Besiegung  des  An- 
ifükoi  (148  V.  Chr.)  gezählt  habe;  in  letsterera  Falle  wSrde  das  Jahr  66 
gl«eh  sein  dem  Jahre  94  v.  Chr.   —   II  h       hÖtahm  fopd,  aggd  USw 
pMnny^Aor:  die  Ordinalzahl  als  Monatsbezeicbnang  wie  n.  4640;  in  dem 
55  J»hre  sollen  die  Eide  erst  im  11.  Monat  nnd  swar  anmittelbar  vor 
dem  Feste  geleistet  werden,  weil  in  diesem  Jahre,  wo  bei  der  Übernahme 
der  Feier  durch  den  Staat  neue  Bestimmungen  getroffen  wurden,  die 
Ugoi  und  leQai  zwar  schon  gewählt  [ol  yeyevtjftevoi  Z.  10)  aber  noch  nicht 
auf  die  neuen  Bestimmungen  vereidigt  waren.    Für  die  Zukunft  sollen  sie 
sm  Anfang  des  Jahres  gewihlt  nnd  sogleich  naeh  der  Wahl  vereidigt 
werden  (Z.  1  ff.).  So  erklirtm  die  Stelle  bereits  Fotumrt  nnd  DHknbttyer, 
Die  Ußol  werden  von  der  Staatsbehörde  mit  der  Leitung  de«  Festes 
beanftragt  ond  vereidigt ;  sie  nehmen  durch  Vereidigung  den  Priester  und 
den  yvvatxovofKK  (Z.  27)  in  Pflicht,  und  im  Verein  mit  dem  Priester  die 
iiQal;  die  Stellung  der  Objekte  in  Z.  5:  ra?  legag  xai  xov  Uqt}  entspricht 
nicht  der  chronologischen  Folge  der  Vereidigungen.  —   12  loTs  ixotaxa' 
maHrtotf  so.  UßcHs^  ihren  ^Nachfolgern  iB  niehstoi  Jahre.  —  18  Sauppe 
(Ansgew.  Sobr.  271)  wollte  mHoc  in  eigentflmlichem  Sinne  gefasst  wissen, 
fiMt  wie  tatrÜL  ^wollene  Binde";  doch  ist  es  wohl  auch  hier  nichte  anderes 
als  die  bekannte  kegelförmige  Filzmutze,  die  auf  spartanischen  Beliefii  die 
Dioskuren  und  nach  Paus.  4,  27,  2  die  beiden  jungen  Messcnier  aus  An- 
dania tragen,  die  von  den  Spartanern  für  die  Dioskuren  angesehen  werden: 
j^n&ras  Xevftwf  xai  j^iapvdaf  no^ifVQäe  hdvmss,  ini  t<  ukkoy  %(äv  xakXiojwv 
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^Xov/MWM  Mal  ixl  taXf  Mt^^tJMs  nHovc,  h  M  nOs  X*9^  Mgam  t^wus  im- 
qntivartcu  Awuämfimßiote,  Dmrniioh  irt  grfyarog  hier  in  weiterem  Sinne 

„Kopfbedeckung".  Ein  jitXof  dßYVQodg  (alio  ans  Sinx-rbloch)  befindet  sich 
unter  den  delischen  Weihfre-^chenken  (Bull,  de  corr.  VI,  33  Z.  36).  —  axXfyyii 
ein  der  „Striegel"  ähnlicher,  also  halbkreisförmiger  Kopfschmuck,  liir 
Lakedaimon  vun  Sosibius  (bei  Athen.  15,  p.  G74b)  bezeugt,  aber  auch 
anderwärt«  üblich  {Htrmann-Blämner,  Privateltertumer  p.  195  Anm.  4), 
hiofig  unter  den  deliedien  Weihgeeehenken  genannt  (Ball,  de  corr.  VI, 
126;  VIII,  800  f.),  anoh  anter  der  Form  owJUrrk  (Ball,  de  oorr.  X,  464 
Z.88;  465  Z.IIS,  115);  der  Kopfschmuck  bettend  aus  einer  diademartigen 
dflnnen  Metallplatte,  die  mit  Leder  gefättert  {PoUux  7,  179:  oilsyyie  dig/m 
M$XQva(oufvov  S  Tieol  rfj  xetpalf}  q>ogovaiv)  oder  auf  Holz  befestigt  war 
([axleY]Yi[d\es  i.^i[Tr)]yroi  i[v]  fiUco«  CIA.  II  2.  824,o.  „t.  —  14  Unter  den 
nQtatoftvoxcu  versteht  Hauppe  p.  302  „Erzgeweihete",  die  einen  höheren 
Grad  unter  den  nluifiMPoi  gebildet  bitten,  Foueari  p.  168. 172  beeeielinet 
iie  als  wpremien  des  myetee;  eeas-ei  4taient  probablement  divia^s  en  an 
eertain  nombre  de  gronpeo  dont  le  ebef  portait  le  titre  de  premier  myate*'. 
Aber  an  der  einzigen  Stelle,  an  der  das  Wort  aich  aonst  findet,  bei 
Achille»  Tatius  3.  22  {vofiog  ^fiTy,  fffV'  ''oi'f  JfQcarofiimae  ^f}*  i'tQovgytag 
agx^o^o^h  fidlia&'  6tav  avOgcortov  xaiaOvciv  t^et})  bedeutet  es  die  „Neulinge'' 
bei  der  Mysterienfeier,  die  zum  ersten  Male  teilnehmen.  Diese  Bedeutung 
hat  das  Wort  auch  hier.  Für  sie,  die  zum  ersten  Male  au  den  Weihen 
teilnehroen,  werden  hundert  Limmer  geopfert  (Z.  68),  sie  haben  eine  Art 
Bintrittageld,  das  {srooratuMfr  (Z.  60),  au  sahlen,  sie  tragen  einen  Kopf* 
schmuck,  der  aie  unter  den  nlo^/uvot  von  denen,  die  schon  frflber  an  der 
Feier  teilgenommen  hatten,  unterseheidet  (Z*  14),  und  dio  sie  zu  be- 
stimmter Zeit  auf  den  Befehl  der  i'enoi  ablegen,  um  sieh  im  Verein  mit 
den  übrigen  Myslen  mit  Lorbeer  zu  bekränzen  (Z.  15);  xtkovfuvoi  sind 
dagegen  alle,  die  sich  der  JuXtx^  unterziehen,  mögen  sie  es  zum  ersten 
Male  thun  oder  sich  sobon  bei  früheren  Mysterienfesten  den  Weihungen 
nntenogen  haben.  —  16  »ifiauafioO,  vgl.  tlftattc/*^  BiftauofioS  g,, 

tt/taxlotf  tlfM/drwv  ,g  sw.,  it  tsi  at  *^'t  in  der  Begribniaordnung 
von  Keoa  üfta[t]/lc[K]  Bechtel,  Ion.  Ins  ehr.  n.  48«.  —  Die  teXovfttim 
werden  zanftchst  geteilt  in  Männer  und  Frauen.  Die  Männer  (Z.  15) 
gehen  alle,  also  auch  die  legoi,  weiss  gekleidet  und  unbeschuht.  Die 
Frauen  tragen  weisse,  mit  Besatzstreifen  versehene  Gewander;  was  Form, 
Stofi  und  Wert  der  Gewänder  anlangt,  werden  Unterschiede  gemacht  bei 
den  nioht  an  den  Ugai  gehörigen  {lduott$e  Z.  17)  awiaohen  den  verheirateten 
Frauen,  den  Midehen  und  den  Sklavinnen,  and  bei  den  t9Qai  awiaohen 
den  FVaaen  and  Midehen.  Den  Frauen  iat  Schuhwerk  geatattet,  dooh 
nur  aus  Filz  oder  aue  den  Häuten  geschlachteter  Opfertiere  (Z.  23).  — 

16  oafiela  hat  Sauppe  p.  271  riditig  als  „Besatzstreifen"  erklärt;  in 
xaldatQig  •  xt^MV  :iXaxvot)po(  Hex  und  Schul.  Arist.  Vög.  1294  ist  .TAart'- 
oripoi  Übersetzung  von  lat.  laticlavius  {DitUnberger  zu  Sauppe  p,  271).  — 

17  Iduorus  sind  die  nicht  in  den  Uqcu  gehörigen  jeiovfitrat,  wie  der  Zu- 
stmmenhang  der  Stelle  (o/  ^  tt^tue  —  al  M  ttgai)  lehrt;  Fomeari 
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p.  168  irrtümlich:  „la  foale  de  cenx  qni  n'  etaient  ni  mystes  ni  inities, 
de  condition  lilirc  ou  servile".  —  xaldarjgig  (auch  Z.  18,  19,  20,  21)  mit 
-ij-  our  in  dieser  Inschrift,  mit  -i-  xaXdoioig  Herodot  2,  81,  Kratinos  bei 
Kock,  CAF.  I,  21  n.  30,  Aristophanea  bei  Kock,  CAF.  I,  474  n.  320o,  Alexis 
Kaek,  CAF.  If,  8S1,  DmukrÜM  von  Ephesot  (FHG.  IV,  383)  bei 
AAut,  12,  p.  525 d,  J^MyeA  •.  Bytu  i.       mit  MXiau^ 

fMio9  «.  aber  nach  den  Orammatikem  {Stmdiam  II,  487,  2  Anm.  ^ 
Et.  M.  209,  33)  mit  sa  schreiben.  Es  war  ein  igjptischer  und  persi- 
scher XiYovg  ;fir<üv  fegartfoig  (Herodian  I,  101,  29);  man  fabricierte  diese 
Gewänder  namentlich  in  Korinth  (Demokritoa  a.  ü.).  Es  liegt  hier  eine 
itacistiscbe  Vertausohung  von  -i-  und  -fj-  vor  (vgl.  zu  Z.  24,  27,  104) 
oder  mau  B{>racb  in  Messenien  das  aus  dem  Ausland  importierte  Wort 
wirklieb  mit  •9-.  —  16  /tväe.  „Fast  eoUte  man  meinen,  dan  naob  der 
Seala:  100  Dr.,  1  Mine»  60  Dr.,  ebento  Z.  20:  2  Minen,  100  Dr.  eine 
Mine  weniger  als  100  Dr.  gehabt  bab«"  Smupp^,  Wir  beben  hier,  wie 
et  ich  eint,  die  von  Th.  Reinach  (Bull,  de  eorr.  XX,  251  ff.  mit  dem  „Poet> 
Scriptum"  p.  385  f.)  für  Delphi  und  Epidaurns  nachgewiesene  Combination 
den  attiflchon  und  äginäischen  Münzfusses  vor  uns,  nach  der  die  Hech- 
nuugswerte  des  attischen  Talentes  und  der  attischen  Mine  mit  den  im 
Peloponnes  üblichen,  nach  dem  äginäischen  Münzfusse  ausgeprägten 
idiwereren  Draebnenet&eken  in  Verbindung  gesetit  waren,  eo  daaa  man 
anf  1  (attisebe)  Mine  70  iginiiiobe  Draebmen.  die  dem  Werte  Ton  100 
attitoben  Drachmen  entsprachen,  rechnete.  Dieses  gemischte  Münzsystem, 
das  von  Th.  JReinach  für  Delphi  noch  für  die  letzten  Decennien  dee 
2.  Jahrh  v.  Chr.  nachgewiesen  ist,  hat  im  Peloponnes  darnach,  wenn 
meine  Aniialime  zutriiVt,  noch  im  l.Jahih.  v.Chr.  bestanden.  —  19  oxiäg. 
„Das  Wort  kann  hier  und  Z.  24  nur  einen  bunten  Saum  oder  Besatz  be- 
deuten, nnd  eo  «tebi  ee  wobl  arndi  in  dem  Ftpn,  Mmtanätr»  [JToeA,  CAF. 
III,  171  n.  561]:  «fc  ewidc  mg^^ifmjf  ntßmß  im^pahw^  *  «A«  mtA." 
ftwyjie.  —  26  [oljovftmv  Jfiwuto;  aber  die  Annabme  dner  eolcben  Ver- 
•ebreibnng  iet  nnwabrscheinlich ;  freilich  weiss  iob  «^ovIWoiv,  das  zweifellos 
im  Sinne  von  otavtvovg  steht,  nicht  zu  erklären.  —  24  ajrTgav  ist  nicht 
Irait  DitUnberger)  in  on\e\Joav  zu  verändern  sondern  als  phonetisch  lehr- 
reicher ..orthographischer  Fehler"  des  Schreibers  anzusehen.  Der  Wechsel 
des  ]*lurals  noxiHetpakaia  mit  dem  Singular  omQav  {Meineke  a.  O.  und 
Sauppe:  oxiQa)  irt  nicbt  an  beaoetanden.  —  0£A  verbeeeert  Smtppa:  „die 
aar  Daretellong  von  Göttern  anegeetattet  werden  mflMen";  ee  wnrden 
alao  wie  in  Eleotie  myatitcbe  Schaaspiele  aafgeföhrt,  in  den«i  einige  bgat 
Göttinnen  (Dmieter  nnd  Hagna)  dar/nntellen  hatten.  —  25  AAAOI: 
Sauppe;  es  ist  nur  von  Frauen  die  Ilcde,  Männer  unterstehen  nicht  der 
Strafgewalt  des  yvyaixovo/io.; :  Foucurts  p]inwand:  ,,aXl(og  ferait  double 
emploi  avec  les  mots  naga  t6  didygafifia"  ist  nicht  zutreffend.  —  26 
hfftairao&ai  „beschimpfen",  indem  er  mit  Gewalt  die  r^elwidrigen 
Sebmoekeadieo  oder  Kleidnngtetüoke  ibren  Trlgerinnen  entreiiit.  —  27 
«T  Ar  1},  Zeiohen  der  ftblieb  gewordenen  geediloeseneren  Aneipraebe  dee 
•9-,  wie  wir  ein  Anieieben  der  dem  •  geniberten  Anrnpraobe  dee 
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nonopbthongisch  gewordenen  -et-  in  anTQav  Z.  24  fanden.  —  29  {i  Ugtve) 
fiexa  tag  Ugea;  :  Priester  und  Priesterin  sind  in  Messene  auch  beim  Kult 
der  Limnatis  vereint,  vgl.  n.  4649.  —  30  E  n  I KE I  ^\  E  N  AZK  I  IT  AI: 
Meinske.  —  80  d  &otvaQfi6aTQia  a  f/s  Aauniooi  fassen  die  Erklärer  {Üauppe 
p.  273:  „die  für  den  Demetertempel",  Foucart  p.  170:  „la  thoinarmostria 
da  temple  de  D^niter**)  als  die  Ittr  deo  Tempel  der  Demeter  einge- 
eetite  ifownqitSatQta.  Aber  der  Tempel  kenn  nieht  eis  das  Ziel  ihrer 
Thätigkeit,  auf  daa  tlg  hinweist,  beieiohnet  werden.  Sie  hat  das  MtCahl", 
d.  h.  das  Opfer  für  die  Demeter  anzuordnen,  denn  &oivS»  Asdi  «m  „daa 
Mahl  einem  Gotte  anrichten"  ist  soviel  als  &vetv  &t(7)t  xtvt,  vgl.  z.  B. 
IIoTetdävi  ^xaXfAiüii  vg  rehog  doivjjjai  Rhodos  Ditt ,  Syll.  375.  Es  ist 
also  zu  ergänzen:  d  &oivaQn6axQta  ä  eig  Adfiatgoe  \^&olvav),  wie  ebenso 
D.  4522 :  U  xdXig  j  A[v]q.  TetftoxQdtetay  |  'Äanlqntddov  &ot\[v]aQfi6otQULv  ttg 
[Aa^yae  (i^e/ray);  de  bei  Angabe  der  Seobe,  fftr  dwen  Besorgung  jemand 
berufen  ist,  wie  i.  B.  «t^mvAr  «fe  t6s  Z.  78,  xog^y^  de  Atan^itka 

Itaios  5,  36,  YVftvaaiaQxtff  de  Jlgoft^tta  Isaios  7,  36,  X^QVf^  xateaxddtjv 
de  Ooiffi^iia  Antiphon  6,  11.  Weil  das  Object  der  Tbitigkeit  schon  in 
^otvoQ^öatQUL  ausgedrückt  ist .  kann  es  bei  tl?  Aafiaxqog  wpprj^plassen 
werden.  —  al  vjrodotragfwoTQiai  ai  ift/ießaxviai  „die  (bei  dieser  Feier) 
im  Amte  befind  liehen",  wie  o/  ivsaxMOtes  xoa/^oi  in  kretisebeu  Inschriften 
(e*  B.  CIO.  3556,«).  Sie  bekleideten  also  nur  seitweilig,  wahrscheinlich 
ein  Jabr  lang,  ibr  Amt,  wie  nncb  in  den  Inkoniscben  Knltvereinen  die 
Ämter  der  ^jwi^ei  nnd  der  ftbrigen  Unterbenmten  jibrUeb  wechselten 
(«.  ob.  p.  21  zu  n.  4443),  wtbrend  das  der  Sotvagfioargux,  wie  es  scheint, 
auf  Lebenszeit  verliehen  wurde:  wenigstens  sind  mehrere  lakonische 
Ehreniuschriflen  vornehmen  Frauen  gewidmet,  die  das  priesterlichc  Amt 
der  ^ivaQudaxQiai  bekleideten  (CIG.  1435,  1436,  1431),  1446,  1451),  ohne 
dass  durch  irgend  wulche  Datierung  die  Dauer  des  Amtes  je  beschränkt 
wfirde.  Andere  erkliren  Sauppe  p.  278  nnd  iMMsuAsiytr  den  Sinn  von 
fyß*ßamaat:  „Die,  welche  ibr  Amt  wirkliob  angetreten  haben.  Han  wollte 
di^nreb  wobl  nnmi^Iidi  machen,  dass  jemand  die  Wahl  sncbe  nnd  an- 
nehme,  nm  die  damit  verbundenen  Ehren  sn  genieseen,  nnd  doch  niebts 
dafür  thue",  denn  es  sei  {Sauppe  p.  298)  „eine  grössere  Zahl  gew&hlt 
worden,  als  dann  wirklieh  in  den  Dienst  trat".  —  31  t<p'  i^xnaUgdfit^'. 
„vielleicht  ist  der  altberühmte  Hippodrom  auf  dem  Lykaion  gemeint,  der 
nicht  zu  weit  von  der  messenischen  Grenze  entfernt  ist  (Cwrtiu»,  Pelop. 
I,  801)*<.  8mMpp9.  —  h  AlylXa[i]  erg.  Sauppa;  doch  ist  vielletcbt  die  Weg- 
lassnng  des  Iota  kein  Sobreibfebler,  sondern  dialektisch  an  eriilftren}  ftber 
den  Namen  vgl.  Paus.  4,  17,  1 :  (ort  de  Alyda  {AtyUa  &n»pp$)  AoMtmxijf, 
iv&a  Uqw  Jd^vftti  üftw  Ai^fAtitgos.  hxafr&a  huotAfmoe  ^  l-tQiaxo/irvrjg  xai 
Ol  avv  nvTiJ)  rnc  yt'vaTxng  ayot'aag  fogxfjv  xxX.  —  al  Iroai  sind  liiei'  (vgl 
Z.  29)  die  verheirateten,  wie  Z.  8  und  Z.  Uli.  -  32  tu  (Vxa :  diese  liatten 
die  Oberleitung  des  ganzen  Festes.  Sie  sind  oi  i.nxeXovvxei  xä  ftvoxt'jQia 
(Z.  41),  wie  die  Vergleichung  von  Z.  41  mit  Z.  165  lehrt  Eine  rote 
Binde  seiebnet  sie  während  der  Feier  ans  (Z.  177).  Sie  stehen  an  der 
Spitae  der  1$^, ,  die  sie  bei  allen  Stehen,  die  niebt  dnreb  Yerordnniig 
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geregelt  sind,  zur  Beratung  and  Betcblussfassung  zusammenrufen  nflsiea 
(Z.  173).  Sie  werden  vom  Volke  pewahK  aus  derselben  Klasse  von  Bürgern, 
der  die  legoi  angehören  (Z  130),  miissen  über  vierzig  Jahre  sein  (Z.  123) 
und  haben  denselben  Eid  abzulegen  Avie  die  isgoi  (Z.  136).  —  33  hitxo^ 
»aeh  Z.  68  nnd  Htrodot  1,  106,  vgl.  inlxt^  und  knitoxoe.  —  84  Welche 
Götter  unter  den  JIfcydUm  Am/  (anoh  Z.  nnd  91)  so  verstellen  find,  iet 
aw  der  Inscbrift  nicht  in  erkennen;  FmumUm  erwähnt  sie  in  seiner  Be- 
sprechung der  Andanisehen  Mysterien  nicht.  Den  Namen  führen  besonders 
die  Dioskuren  und  die  samotbrakischen  Kabiren;  für  die  letzteren  spricht 
die  oben  zu  Z.  2  angt-führte  Erzählung  von  der  Reorgnni;«ation  der  An- 
daoischen  Mysterien  durch  Methapos,  der  in  Theben  die  Kabirenniysterien 
eingerichtet  und  (wie  in  Andania)  in  Verbindung  mit  einem  alten  Kult 
der  Demeter  nnd  Kore  gebracht  haben  soll.  —  87  /o>^a|dyTA>  (aoch  Z.  91) 
▼on  einem  sonst  nicht  nachweisbaren  x^iN^C»  ««anfstellen".  —  Mgimg 
Wasnerbecken  Ar  die  von  den  religiösen  Yorsehriften  gebotenen  Reinigungen 
and  Sübnungen,  vgl.  J7m.  :  iSoavög  •  6  ayvtaxijz  t&v  !E!Uv0iyfo>r.  —  dq»*  «Sr 
det  xa^agi^etv:  das  Wort  xnOaniCeiy  kommt  im  Sinne  von  „reinigen"  vor 
in  der  Septuaginta  und  im  Neuen  Trstnment,  z.  Ii.  xadagi^ete  x6  e^o)i}ey 
xov  jfoxtjgiov  {Matth.  23,  5) ;  dvvaoai  f.u  xa&agioai  {Matth.  8,  2) ;  caxo  Jidaijs  ' 
iftagilas  ua^oQtaw  xagdiav  {Sirach  38,  10);  xadaQiaotfttv  iavxovg  abxo  nav- 
«dp  fiaivofiion  oa^H^g  {Korimth.  2»  7,  1),  passivisch  s.  B.  »oi  tMve  Imifc- 
qMij  ^  UtiQa  adfoO  {Mülih.  8,  4);  ebenso  inschrifUioh :  MoBofft^ion»  M 
^  a{H)6Qdt9W  Ha[i  xoie^eoy]  xa[t  Y]watx6i  Sunion  DtY/.,  Syll.  379,  (»CIA. 
III,  74);  man  wird  darnach  an  der  behandelten  Stelle  das  Aktiv  xadw 
gl^eiv  nicht  mit  Foncart  (p.  170)  übersetzen  dürfen:  „dont  11  faut  se 
purifier",  sondern  wovon  (der  Priester  die  bttreffendin  Teilnehmer) 
reinigen  soll".  Diese  sich  notwendig  raacliendcu  xaOaQfioi  waren  besonders 
an  bwahlen,  a.  Z.  49  f.  Zu  ergänzen  wt  bei  uadaglCtt»  als  Subjekt  v4r 
bfif,  wie  Z.  68  bei  xa&algtt  als  Sabjekt  d  bgt^,  —  &  [/t]?  der:  „snr 
l'estaaipage  je  distingne  trk-nettenent  EIZnOPEYEZOAl  A.  SAEI. 
Entre  A  et  A  il  y  a  place  seulement  pour  deux  lettres*  Avant  A  il  y  a 
nn  petit  espaco  vide  qui  est  toujours  laisse  devant  le  titre  d*un  nouvean 
chapitre.  C'est  donc  un  paragraphe  distinct  du  precedcnt."  Foucart.  — 
39  ovrxelsXxat  ein  Fehler  (statt  avvTFXijxai\,  der  Vorlage  oder  dem  Stein- 
metzen zuzuschreiben,  vgl.  zu  Z  100  —  40  otiqeji&s  avaoxQsipöftevov  eis 
v4  #t7oy.  Tgl.  J'olyb.  23,  17  (25,  1),  10:  tov;  axoQlaxtog  xai  itufi&s  dvf 
nnuft/thonfe  «üp  o^vodc.  —  oi  bgoi,  nimlich  of  ^aßio^p^Qot,  vgl.  Z.  41,  48, 
166.  —  44  Jf««n«it«:  iSu^tjjlC  f  aMM[c]r.  —  MQt9»k  ^ad  tO»  Is^dhr:  „simni 
concUH,  qnod  de  administrandis  sacris  deliberat  et  decernit  et  indiini 
quod  poenis  afficit  eos  qui  aliquid  deliquerunt,  vices  su*tinent  tegoi.  Plane 
eadein  «■•^t  condicio  senatus  Olyniftici  (cf.  Paus.  6,  3,  7:  xai  <og  /ntjfiäxiov 
xatadixdoaixo  6  Aicov  Im  xijq^Okvftntxtiq  ßovXfjg  exax/oov  riöv'EXXayoöixwr)". 
IHUenberger.  —  45  diaipoQov  „Geld",  vgl.  n.  4568s5  —  16  eioq^igetv  (auch 
Z.  47,  137,  129)  soviel  als  att  xQoßüXtnf  „vorschlagen"  {Kmnomdi»).  — 
sf  tQjnjBvuQ  Manm  m&ßue  „magistratns  omnes  in  annm  coUeginm  con- 
tancti**(Z)A(«fi6«r^),  also  so  viel  als  «1  wvoqx^  (vgl*  Aber  diese  ViatHur^ 
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Kl.  Sehr.  II  23  f.  zu  ci  r  spartanischen  Inschrift  n.  443O4),  die  für  Messcne 
▼OD  Polyh.  4,  4,  2  erwähnt  werden.  —  47  maavxtai  6*  koI  x6  x&» 
•totnyHdntav,  die  darnftob  eine  Art  B&rgachaft  f&r  die  von  ihnen  vorge- 
flchlagenen  Finansbeamten  su  flbernAmen  hatten.  —  48  4  igyvgoax^atof, 
vgl.  PhrynichoB,  An.  Bdtk»  18,  SO:  eXQrixat  de  &QyvQOYV<o^<ov  fiev  naga  ro 
yviilHU  A6raoOai  S6xifi6v  re  tuii  Miß&ijlor  aQyvQtor,  dßyvQoax6:tog  de  siaga 
axnrrfTv.  —  40  Uw  iniftelijri^s  ^'i^t-  ,,o]u  st  iiiidifrer  Staatsbeamter,  der  wohl  eine 
(»beraufsicht  über  die  Staatskasse  haitt-,  wahrt  tid  der  Schatzmeister  (raftiag) 
mehr  das  Mechauiacbe  der  Einnahme  und  Ausgabe  beaorgte"  Sauppe.  —  50 
xl  ist  relativisch.  —  61  Ino/iaoxQoi  soviel  alt  imMw»  nach  Hesych:  fia- 
oxQltu  •  at  t&v  dQx^fo*'  *M9wa$\  in  demselben  Sinne  MtudftaajQos  (aneh  mit 
Qenetiv)  Delphi  DmM.,  Syll.  288|,.  ->  62  xanaw/tirot  auch  Z.  90  and  1 18. 114; 
ebenso  mit  spir.  lenis  xaxeai(bai}g  Amorgos  Athen.  Mitt.  I,  337  und  Ixt- 
miMona  Thessalien  Athen.  Mitt.  XXI,  Taf  7,  Z.  8;  vgl.  Thumh,  Unter- 
suchungen üb.  d.  spir.  asp.,  p.  70  und  Meister.  Ber.  d.  Sachs.  Ges.  d. 
Wiss.  1896,  p.  262.  —  53  vjio  lijs  [.-roj/fo?  erg.  Foucart.  —  54  i[v  r<3* 
xifuittüt  xai  jievxtjHoaxiüi]  (Tf[i\  erg.  Foucart.  —  54.  ö5,  66,  60,  63:  Kag- 
vnaaim  wie  iminer  KaQvtioe  (Z.  7,  34,  69,  97;  vgl.  xagvionAiae  n.  4440,«, 
Koßnänu  JSTstyeA,  Berg  Koffndnie  Str^A.  Si  p.  882  v.  v.  a.);  dem  gegen» 
über  hat  die  in  den  Handsobriften  oft  Tenehriebene  Form  KagvAatoif  bei 
Paueauias  (4,  2,  2;  33,  4;  8,  35,  1)  y:ent,^'e  Gewahr.  —  55  [loufov  ix  twv 
dta<f6Q<ov  rovTov  xov  fxovs]  i^odtaC6yt[to  ol  .Tf'irf]  erg.  Foucart.  —  55.  56 
[fiV  To]  f:tiax\^Fva\  ^ofieva  er^;.  Sauppe.  —  56  [.lana  rnvim;  rnc|  noi^ofiovc 
erg.  Foucart.  —  Qt]\xöji  cifj  erg.  Hauppe.  —  57  boyfiarojToieioi^toouv,  vgl. 
Polyh.  1,  81,  4:  idoy/iaxonoitjoatv  xai  na^veoav  avxoTg  xrA. ;  die  Uberein- 
stimmnngen  der  meseenischen  Inschriften  mit  Po/yUot  im  Wortgebranoh 
(▼gl.  s.  B.  ta  Z.  40,  69,  172,  n.  4680,»)  sind  bemerkenswert.  —  [ifi^}nf 
erg.  Sauppe  {[iMd6fiL}nf  Kumamidi$);  DittnAtrgtri  [i6ft$¥]  h  ta  diA^^Oßa, 
aber  die  Inschrift  kennt  Iv  c.  acc.  nieht,  sondern  gebraoeht  elg  c.  aoc; 
die  Heanjten  und  die  Ratsmitgb'eder  haben  durcth  Besehlusa  zu  bestimmen, 
dass  der  xafxiag  das  (ield  auszahlfri  solle.  —  59  rnex^ffiaxi;  exdefia  (vgl. 
Polyb.  31,  10.  1:  ixdifxaza  xaxü  xäg  ;z6/.iig  egiOrjxe  xäg  im<paveaidxag)  ist 
nach  Phrynicho»  249  „ßag^agw**  für  jtQ&yQa^na,  „also  wird  tnix^tna  eine 
der  Hanptrechnang  vntergeordnete,  beigelegte  Separatfibersicht  sein** 
{Smippe).  —  60  hni^iioM«».  Satippei  „wohl  nur  ▼ersehrieben  fBr 
dimx^Vetitf^c»  oder  xataxQfjada&oj" ,  aber  die  Bedeutung  „verwenden** 
kennen  auch  die  rhetorischen  Lexika  (Bekk.  An.  I,  399,  17:  i»»xe^o€cno' 
dtitp&eiQav.  ovTO)  Oovxt'ölArjg.  orjftafvei  Se  xai  x6  elg  yQFln%'  rtvh  nanetlij- 
tpaaiv).  —  63  t:.natt?.foi}rT  hat  der  Stein  (Foucart),  daire^M-n  das  ^rewcihn- 
liehe  enixeleaOeX  Z.  48,  61,  auch  sonst  sJets  xekioi\  iJitimberger  korrigiert 
S3n{a)ieha0ei\  die  Existens  eines  bnonUn  neben  htixüiw  (wie  humüJm 
neben  imxiXkm)  ist  swar  nicht  unglaublich  (▼gl  Verf.,  Gr.  BiaL  II  216 
Anm.),  doch  hier  schwerlich  ansttnehmen.  —  66.  66  Ta  tXg  vo^r  xa&OQftovg 
sc.  &i'fiaxa.  —  66  e\lg]  t6  a{n6  „auf  ein  Mal**|  „insgesamt".  —  68  ttoM^ 
pe.  o  (fort  ;,  vgl.  zu  Z  37.  —  vjtFQ  xovg  :rQ(oxoftvaxai;  (über  die  :xQO>rofivaxai 
Vgl.  zu  Z.  14),  wie  sonst  vjüq  c.  gen.,  t.  B.  ^ttv  vjuq  x^s  ndk$t»g  X(tn. 
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Memor.  2,  2,  13,  Ixajofißijv  ^j?fai  vjtrn  Aavat7>v  Horn.  II.  1,  144;  bekannt 
ist  dieser  Gebrauch  von  v.^^n  c.  acc.  aus  flelpliischen  Itischiirten,  worauf 
Dütenherger  (zu  Sauppea  Ausg.  Sehr.  p.  278)  aufmurksam  macht,  z.  U. 
GDI.  1800 5,  1860a.  1861  a,  1865o,  1867.,  sowie  aas  den  argiviscben 
L$  Bmt'FmtettH  119is,  GDI.  8299«.  —  69  naxeyyvtione,  vgl.  xaivfyvmoa- 
\ftbms\  Tbnri«  o.  4680,.  —  70  ä/UQät^  dixa  rAr  /nwnieia»  f&r  tSi 
dmitm  afteoat  TtQo  ttSv  /tvatrigicov,  wohl  ein  in  das  Spät  griechische  einge- 
dningener  Lalinismap,  wie  z-  B.  bei  Plutarch,  Apophth.  p.  203 A:  t/7  ngo 
fu&s  vowwv  '0>ti<üßoi'o>p  -=  pridio  Notias  Octobrcs :  fort.  Roman,  p.  31911: 
JtQo  mag  ^fiinag  rovrwr  Javovaoüov  =  priciie  Nonns  Innunrias.  —  73  Der 
Sleiu  hat  xoQtiaiai.  „Aber  Z.  98  steht  ^'^Qiias.  Hier  ist  das  gegen  alle 
Analogie  ventoeaendo  x^Q"'^  our  aoa  dem  Tornaagebenden  fijpmrA'  ent- 
atanden"  Saitppe,  —  96  »flibuik  d.  i.  «oür  (tgtOig"  Sauppe.  Vgl.  auch  Z.  116. 
—  99  it^prea  dQaxf*&r  il  y  a  na  eapaoe  vide  de  12  k  18  lettree,  oh  il  n' 
y  a  jaroaia  rien  eu  de  grave.  Le  ehiffre  de  la  dipenae  avnit  proba- 
blement  pas  encore  ete  fixe  au  moment  oü  l'on  grava  l'inscription"  Fou- 
cart.  —  1<X>  Indikativ  tkoXovvxi  statt  des  Konjunktivs  :t(t}Xiüvri,  wie  ähn- 
lich Z.  39  avvitiaixai  statt  avvteXfixai ;  die  mit  Indikativfüi  nien  gleich- 
lautenden verkürzten  Konjunktive  auf  -ti  wie  {^iket  tx^i  ^5.  noin  44,  ,,0, 
IfioAidbit«  ^^f<~  Ott  »j»  xa&atQtt  «g,  {xxivBt  xataxg^rei  doiei  ^,  Xflxo- 
«N«r,M,  ^10«»  dmMTioiUlai  Iat»fi6p9t  im«  xag^Bf  jm»  »araof<Saai  ,ag  haben, 
wie  es  scbeint,  daa  Aafkommen  aoleber  Febler  b^natigt.  —  101 
Dithnberger;  die  Anakoluthie  /ui/Tf  —  fAt]8i  —  uri^ii  ähnlich  in  Z,  4  (wo 
Meinekf  und  Sauppe  uTjdk  (V.Xcai  in  "/Aox  verändern  wollten);  Foucart 

hatte  [/*J»7[^^J  erguiizt.  —  101  r}Xt)na  luit  »Icr  Stein  ;  Kumanutlis^,  Sauppe  und 

Curtiu»,  Quell-  und  Ilnirineiuns«  hr.  p  19  schrieben  \n\X7jfta  in  dem  Öinne 
von  „Wasserreservoir" ;  ich  vermute,  dass  tjXtfpa  für  «fli;;/*o  „Gewölbe  (über 
dem  Waaaer**,  vgl.  Jo.  Ualal  p.  389,  8)  steht,  wie  affilr  1}  Z.27.  —  104.  106 

Arie  dynntiMu  fligmjy .  ~  107  ftänga  (fftr/cdmea)  von  Sci^f^  an  t^ilodmu» 
X.  xaxi&»  i  p.  25  haudschriftlieh  ana  <?alm  (vgl.  Blitjgh,  Thes.  s.  v.  /iax^a), 
Polltiz  7,  168  und  Pfiilodemos  a.  0.  nachgewiesen,  von  Heherdey  {Heberdey 
and  Wilhelm,  Reisen  in  Kilikirn  ]>  051  ans  J'aii/hios  30,  23,  3  und  aus 
kilikischen  Inschriften  {Hvberdey  ninl  W'ithilm  a.  O.  n.  11;  140;  Bull,  de 
corr.  hell.  VII,  292,.4;  /.«  Baa-WadäingUm  14tj6).  —  III.  112  U[Qoi  oo\a 
arg.  Smpp€.  —  114  yo;iod«6(rai£  „eidem  qui  in  aliis  oivitatibas  voiao- 
^pAhame  vooantnr.  Noroen  indieat  eorum  officinm  faiaae  dvibna  qni  legem 
aüqnam  inapieere  vellent,  eam  monatrare"  DitteiA«i^.  —  116  of  da- 
luoQfol  die  höchsten  Staatsbeamten  wie  in  allen  zum  acbiiaohen  Bunde 
gehörigen  Staaten  (  Foucart,  Ditttnhergw  \  anders  Sauppe)  —  rov  exxov 
ftrpf6^  ist  mit  Fouciirt  und  Dittenberger  zum  Folgenden,  nicht  mit  Sauppe 
zum  Vorhergehenden  zu  Im  zi.  1,.  n.  —  125.  T  .NriüNENlAYTON: 
i[6\v  Y  'ör  iyiavfov  M  ;  Kumanudis  uuü  Sauppe:  i\o\v  \avi\6v  tviaviöv; 
IWearl:  »Je  ne  troove  paa  d*ezplieation  aatiafaiaante  pour  ce  pnssagc"; 
INMmtar^er  „dnbitana  aane**:  v[3]v  [•D^]er  humi».  Ea  li^  hier  daa 
Zahlwort  I6s  „einer**  vor,  bekannt  ana  Hmittr  II.  6,  422:  9I  pir  aidnte  ^ 
Iii»  ^fmn  'AtSos  fTew  nnd  dem  groaaen  Goriyner  Oeaeta  VII,  33:  6mfü^ 
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Itfi;  VIII,  8:  ano6ax\&ai  de  tov  xQH/idtaty  idit,  Femininum  ia,  bekannt  aus 
dem  iMbiacben  (Verf.,  Gr.  Ditl.  I,  170)  und  tbeuftlifobeii  (GDI.  345m.  44) 
Dialekte  sowie  aiie  Homer;  }re  ist  elidiert  wie  di  Z.  92  nod  diePriposiiionen. 
Man  toll  nicht  „sweimml  dieselben  Lente  in  ein  and  demselben  Jabresumlauf* 
(bier  nnr  htavtög,  aonst  Fxos,  vgl.  Z.  11.  52.  54.  [55].  90.  128)  zu  Zehn* 
mSnnrrn  einsetzen,  was  bei  einer  Wiederwahl  der  vorigen  Zehnmänner 
geschehen  würde,  da  zwiselien  dem  11.  Monat  (=  att.  MexaynxvKov, 
ungefähr  dem  Monat  August  entsprechend),  in  dem  die  Mysterien  gefeiert, 
und  dem  6.  (att.  'J^iatptjßoiidiv,  ungef.  März)  des  nächsten  Jahres,  in  dem 
die  neven  Zebnminner  gewlblt  werden,  nnr  ein  belbea  Jabr  liegen  wflrde. 
—  180  «Sr  y^fiioam»  «ojv  UiftAg  MJa^offfffai.  Diese  Besiimroung  der 
Bfirgerklassen,  aus  denen  die  ür^o/  gewiblt  werden  sollen,  feblt  in  unserw 
Inscbrift.  —  170  erg.  Fourart.  —  171  erg.  Sauppe.  —  172  dtaßovXtoy, 
vgl.  «n  n.  4680, g.  —  174  -ravTec  rot'c  tegov;.  Wie  Dittenherger  erkannt 
hat,  liegt  hier  ein  Akkusativ  l'lur.  auf  -eq  vor,  also  die  Nominativform  in 
akkusativiscber  Verwendung,  wie  im  delphischeu,  cleiscben,  achäischen 
Dialekte  (Verf.,  Gr.  Dial.  II.  61). 

Za  datieren  ist  die  Inacbrift  (vgl.  an  Z.  10)  in  die  sweite  H&lfte  der 
90  er  Jabre  Cbr.  —  FragUeb  ist  es,  ob  wir  unter  der  mfiUc  und  dem 
^n//os-  Stadt  und  Volk  von  Andania  oder  von  Messene  zu  verstehen  haben. 
Vgl.  darüber  Sauppe,  Ausg.  Sehr.  p.  306  Anm.  1  und  Seeliger,  Messenien 
und  der  achfiische  Bund.  Zittau  Progr.,  p.  27  nel»8t  Atirn.  83.  Hei  der 
Wiederherstellung  Messeniens  war  Andania,  die  alte  Hauptstadt,  nicht 
wieder  aufgebaut  {Faua.  4,  26,  6),  sondern  an  Stelle  derselben  als  neue 
Hauptstadt  Messene  am  Fasse  des  Berges  Itbome  gegründet  worden 
(Pbm.  4,  27,  6).  Das  Stadtgebiet  von  Messene  erstreckte  sieb  im  Horden 
bis  an  die  Gebiete  von  Pbigalia  und  Megalopolia,  wie  ana  den  Greni- 
Streitigkeiten  der  Stftdte  Messene  und  Phigalia  (n.  4646,  4647)  und  ans 
der  Grenzregulierung  zwi<(elien  Megalopolis  und  Messene  ( Dittenherger- 
Purgold,  Olympia  n.  -IG)  hervotgelit.  Darnach  lag  die  Ortschaft  Andania 
innerhalb  des  mes&ciii.schen  Stadtgebietes.  Wir  haben  keinen  Stein,  der 
ihren  Name  trüge,  ihre  Lage  uns  bezeichnete  und  dafür  spräche,  dass 
Andania  in  jener  Zeit  autonome  Yerfassnng  oder  irgend  welebe  Bedeutung 
gebebt  bebe.  Die  *dX*s  aber,  von  der  die  vorstebende  Verordnung  über 
die  Mystericnfeter  im  karneiasfscben  Heiligtum  ausgegangen  ist,  batte 
eine  grosse  Anzahl  von  Beamten  nnd  B^lörden  aller  Art,  und  aucb  die 
Uqoi,  die  zur  Ordnung  des  Festes  nnr  aus  einer  bestimmten  Kla.«se  von 
Bürgern  gewählt  wurden,  müssen  sehr  zahlreich  gewesen  sein,  iius 
ihrer  Mitte  verschiedene  Festbeamte  genommen  wurden,  wie  die  zwanzig 
Stabträger  (Z.  41)  und  die  Mystsgogen  (Z.  149).  Bei  der  Betrachtung 
dieses  „reicb  gegliederten  Lebens"  dacbte  bereits  Smippe  a.  0.  an  Messene, 
glaubte  aber  diese  Annabme  aufgeboi  au  mfissen,  weil  die  i^^oßot,  die  nach 
P9^.4,  4,  3;  31,  2  an  der  Spitse  des  mes^enischen  Staates  standen,  nnd 
die  avvagxlai,  die  Polyh.  ebd.  erwähnt,  in  der  Inschrift  nicht  vorkommen, 
und  weil  „eine  solche  Organisation  im  Inneren,  dass  das  ganze  messenische 
Staatsgebiet  nur  als  ein  einziges  Gemeinwesen  betraubtet  worden  wire, 
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schwerlich  jemals  nach  der  Keugrundung  der  messeDischen  Selbständigkeit 
ToUttiadig  dorebgefBhrt  worden  sei".  Aber  daaa  der  Name  wvoQzitu  in 
der  Inechrifit  aicBt  Torkommt,  ist  kein  Bewme  gegtn  Meesene;  die  Sache, 

d.  i.  die  geneinscbaftlidie  Sitaung  der  sämmtliolien  Beamten,  liegt  Z.  46  vor ; 

rtfonot  hat  68  in  Messene  zwar  früher  (vgl.  n.  4644)  gegeben,  aber  während 
der  Zugehörigkeit  zum  achäischen  Bunde  ist  dieses  Amt  wohl  aufgehoben 
worden  (vgl.  Seeliger  a.  O.i;  und  wenn  wir  Andania  zum  niesseuischcn  Stadt- 
gebiet rechnen,  so  nötigt  dies  nicht  zu  der  Annahme,  dass  ganz  Messenien 
ein  einaigea  Gemeinwesen  gebildet  bitte;  Tbnria,  Pbarai  nnd  andere 
Städte  battMi  daneben  ihre  autonome  Verfassung  («SssJüjpwr  a.  0.)*  Indem 
idi  also  mit  8$dig«r  übereinstimmend  glaube,  dass  das  kameiasisobe 
Heiligtum  bei  der  Ortschaft  Andania  der  Stadt  Messene  ang^drt  babe 
und  von  dort  verwaltet  worden  sei,  vergleiehe  ich  die  von  Messene  aus 
geleitete  Feier  der  andanischen  Mysterien  mit  der  von  Athen  aus  geleiteten 
der  eleusinischen ;  die  räumliche  Entfernung  des  Fefitortes  von  der  Stadt 
war  in  Atlika  ungefähr  eben  so  gross  wie  in  Messenien. 
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Von  den  Inschrifben  der  Kaiserzeit  habe  ich  im  allgemeinen 
nur  die  aufgenommen,  die  den  dorischen  Dialekt  noch  mit  einer 
gewissen  Konsequenz  venvenden;  von  denen,  die  in  der  attischen 
xo/i'?^'  abgefasst  hie  und  da  noch  in  Eigennamen  oder  einzelnen 
Endungen  von  -a-Stäninien  Dialektisclies  erlialten  zeigen,  imr 
wenige,  ilie  als  Beispiele  t'iir  diese  Klasse  dienen  mögen. 

Besondere  Beachtung  verdienen  unter  den  Steinen  aus  der 
Späteren  Kaiserzeit  die  sjjartanischen  Monumente  der  Sieger  in 
den  musischoii  \V»  ttk;iin])fen  zu  Ehren  der  Arteniis  Orthia,  deren 
Texte  mit  künstlichem  Archaismus  den  altsj)artanis<'hen  Dialekt 
nachahmen.  Si<'  stehen  ohen  unter  n.  441)8  4501.  An  dieser 
»Stelle  noch  einmal  auf  sie  zurüt  k/nkonnncn  veranlasst  mich  ein 
nach  dem  Druck  jener  Bogen  ei"schienener  Aufsatz  von  77/.  l're(/er, 
Athen.  Mitt.  XXTI,  334 — 342:  ..Musische  Knabenwettkämpfe  in 
Sparta".  Intblge  einer  genaueren  Unteisuchung  der  g<'n:innten 
vier  Monumente  im  ]\rnseuni  von  Sparta  hat  Preger  vor  allem 
ilire  enge  Znsammeiigchürigkeit  dargelegt.  Ein  und  derselbe 
Siegespreis  ist  auf  allen  als  Weiligeschenk  aii.^ebracht,  auf  einem 
(n.  4498)  von  zwei  Brüdern  erriclitet<'n  in  zwei  Exemplaren;  es 
ist  daraus  zu  schliessen,  dass  sich  die  vier  Inschriften  nur  auf  je 
einen  und  zwar  wahi-scheinlich  auf  eijien  un<l  denselben  spartani- 
sclie?!  Agon  beziehen.  Darnach  ist  die  von  /.  linunark  ber- 
liihrende  Erklürunfi;  der  Worte  'Äaoifr^oai v{)ir,  ^(0)av  /.ui  Iwar 
„im  Tierkampf  im  Lied  und  mit  dem  Stein", .  wie  Preger  mit 
Recht  bemerkt  liat,  unzulässig.  —  Der  geweihte  Siegespreis  be- 
steht in  einem  sicheltormigen,  dünnen  und  schmalen  Eisenblech, 
das  in  jedes  der  vier  ^Monumente  eingelassen  war;  „auf  allen  ist 
über  der  Insciirilt  oder  auch  neben  oder  zwischen  den  Zeilen 
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eine  nehelfönnige  Vertiefang  eingemeiaselt,  auf  emem  Exemplar 
ist  darin  das  eiserne  Instrument  nodi  ertudten**.  Breffgr  erklärt 
dieses  Instrument  für  eine  wirkliche  Sichel  nnd  sswar  für  diis 
Schnittergerät.  Das  wünle  der  Artemis  schlecht  anstehen  (vgl. 
z.  B.  Kurip.  Hipp.  73  tf.);  eher  könnte  man  an  die  Sichel  als 
.Tagdgerät  denken  (vgl.  rollux  5,  19).  Aber  sollte  wirklich  ein 
grifflosps  Siclieleisen  —  dass  ein  Grift'  fehlte,  zcijit  die  Eiu- 
meisscluni^  —  Preis  verliehen  wonlcn  sein?  Oder  sollte  der 
Sieger  den  Grift"  losgetrennt  und  das  Eis<'n  nur  geweiht  haben? 
Ich  erklän*  diesen  einer  Striegel  älmhcheii  Gegenstand  (vgl.  das 
\on  l*re(jer  a.  O.  p.  334  al)gel>ildete  noch  erlialt<Mie  Exemplar)  für 
den  Ko])fschmuck,  der  wegen  sein<'r  Alinlichkeit  mit  der  Striegel 
den  Namen  aiXeyyU  (s.  p.  134)  trug.  Diese  (JiXtyyt'de^  sind  auf 
den  Moinmient<'n,  wie  anderwärts  atHf^aioi  in  Siegerinsehriften 
angebracht  Mit  (Trleyy/i^ig  waren  die  /CQioiounnat  bei  der  Myste- 
rienfeier zu  Andania  bekriin/t  (vgl.  n.  4r)S'.l,  i):  als  Sieges))reise 
wurden  goldene  aiXiyyiÖEQ  bei  einem  Wettkumpl  ausgesetzt,  den 
dei-  Arkader  Kenias  für  (he  grieciiisclien  Söldner  des  Kijros 
{Xen.,  Anab.  1,  2,  10)  anordnete;  in  Sjiarta  wurden  die  sieg- 
reichen Führer  von  Knabenchören  bei  dem  h'este  der  flQouäyaa 
mit  'AuKitLioi  (»der  mit  einer  (Ji},(.yyi\:  bekränzt,  während  die 
Knaben  ihrer  Chore  ihnen  unbekränzt  folgten,  wie  wir  durch 
Sosibios  hei  Athen,  lo.  p.  b74a  wissen:  xat  yaq  /.ai  ^/a/.edai- 
^lortoi  /Äih'(i.u<i  aieqavovpi (n  tv  jiov  1  Igofiaxcnov  t^oQci'^,  oig 
(ftjtjt  2l(üiJi',iiog  iv  toig  JceQi  ivtv  kv  ytct/iedai'i^Kn'i  GviJiwv  (EHG. 
II,  6'i6)  yQatfojv  ovttog'  'iv  tavttj  avfißaivei  covg  ///-r  a/io  c^g 
Xi'JQct^  '/.((kauotg  ateffavovaS-ai  i]  (TT?.eyyi()i,  rovg  h,  lijg  «/w- 
yijg  (ayiXi^g?  d.  i.  (iovag)  naiöag  uazufan'jtnvg  a¥.oXovi>Eiv^ . 
Dasselbe  sagen  unsere  Monumente  von  dem  Agon  bei  dem  Arte- 
misfeste: der  invayoQ  erhält  die  atXeyytg  als  Preis  für  den  von 
sehier  ßova  (d.  i.  (t6<Fä  »  att  ayti^,  vgl.  Hesydi :  .iovayoQ  * 
o/eAc^^,  0  t^g  aytXi^  oaXlf^^  rtaig.  ulonuavtgi  ßwa  (cod.  ^iova)' 
aytltj  naidtav,  u^cnuaveg)  errungenen  Sieg.  —  Dass  der  Agon 
ein  musischer  war,  lernen  wir  aus  dem  Worte  fi(oa  in  n.  4498 
und  4501,  das  nach  Ilesych  vtöi]  noui  d.  i.  ein  Lied  von  einer 
bestimmten  Art  bedeutet.  Den  Namen  dieser  Lieder,  die  hei  den 
lakonischen  Artemisfesten  im  Wettgesange  voi  getragen  wurden, 
kennen  wir  uher,  sie  hiessen  Kalaßoldia,  sfjji,  Hesych :  KaXaniSia' 
aywy  t/tiTeX^fitfOg  '^^dfiidi  rtaqa  yid/.toatv;  nala^ioidnc  (cod. 
7udttßovf<u,  yeriK  Ton  Ahrens  II,  48)*  ip  cip  j^g  Je^eavidog 
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tiQÜ  (vgl.  Fetus.  3,  20,  7)  ^^Qiifiidos  (tdoftevoi  vfimt.  Bisher 
hat  man  diese  utak-oFMia  als  „schöne  lied^'  reratanden; 
unsere  Montimente  dienen  vielleicht  dazu  ihnen  eine  spedeOere 
Bedeutung  zu  verschaffen.  Auf  das  Wort  piuia»  folgt  in  n.  44^ 
die  Zeicheiigruppe  kaiaC|an,  die  von  denen,  die  das  Monument 
untersucht  haben,  xat/ttcjav  oder  xaiAoorv  gelesen  worden  ist 
Prcfjt'r  meint  mit  Recht,  dass  dies  ein  Adjektiv  zu  /uwcrv  sei,  und 
duss  CS  zu.-^anmiengohöro  mit  dem  in  n.  4500  auf  vei-maq  folgenden 
Worte  KEAYAN  (so  Kusfnifiadis  und  Preger)  oder  KEAYAN  (so 
Hirschfeld).  loh  stelle  ferner  damit  aus  n.  4471  KEAHA  zu- 
sammen, denn  auch  diese  Inschntt  ist  von  gleicher  Art,  geweiht 
von  einem  Sieger  in  dem  KnahenajL^on  bei  «Icni  Feste  der  Ai*te- 
mis  Orthia.  Damit  hal)eM  wir  folgend«»  Bezeiciinungen  für  diesen 
Agon  ^'ewoiHjen:  bei  Hcs/jcli  /.(dctfntdia,  in  den  Inschritten 
n.  4498  fiioav  KAIACAN,  n.  4500  KEAYAN  (oder  K  EA  Y  AN),  n.  4471 
KEAHA.  Ich  vermute  darnach,  dass  wir  es  hier  mit  Bildungen 
zu  thnn  haben  von  der  Wurzel  y.eX-  :  xaA-  ..hallen,  tönen,  brausen", 
die  in  -/Lth^Q,  yJXofiai,  /f'/.aJoc,  xaA«w  vorliegt,  von  der  die  Ar- 
temisbeinaiuen  /.elaöeivtj,  /.ehtöoÖQottoc  (schon  Preger  dachte  an 
yuXoficit  und  die  beiden  Aiiemisbeinanu'ii),  die  den  hallenden 
Jagdlärm  bezeichnen,  gebildet  sind,  die  aber  auch  für  ..hallende" 
Lieder  verwendet  wird  in  Yerliindungen  wie  fiovaeio^  /Jlados 
(Anth.  Pal.  9,  372,  (5),  xc/rrJf/)'  rfwovg^  -Ke/Mdely  ^caiävciL;  u.  a. 
Ich  verbessere  darnach  m  der  Inschrift  des  Cyriacus  n.  4471  die 
Worte  TO  naidiYjov  keaha  in  i6  7uuöin6v  ■At)\oiQ\  =  xav  jiai- 
diitay  fuSoTj  denn  Kihog  {Hesijch:  AtXtaq'  (pcovtj)  ist  gleich  yc^Kij 
oder  fiovaOf  vgl.  M<tt.  Ges.  2,  ]).  666  D:  noiav  de  ^aovaiv  oi 
ürdgeg  gKOv^v  tj  ^ovaav;  ein  Adjektiv  xela-ßo-  „hallend"  ünde 
ich  in  {fiwav)  yu[X]avav  (oder  xeX[a\vav)  n.  4500  und  in  xatkaiaif 
(oder  ■/MtX6ctv)  n.  4498,  worin  mit  der  in  jener  Zeit  häufigen 
orthographischen  Verwechselung  für  -c-  (vgl.  Meisterhans  ■ 
p.  27  und  y.[f)  nach  Preger  in  n.  4490)  und  -w-  (oder  -o-)  für 
-ctr-  (vgl.  n.  4499 10  ojiti  für  aiito)  geschrieben  ist.  Ob  in  xaila- 
ßoidia  ein  mit  xaXdta  (vgl  lat  calare,  Caiendae)  zusammen- 
gehöriger Nominalstamm  ycctXo-  oder  x«Aä-  zu  erkennen,  oder  ob 
•ActXafoidiit  ans  v.eXaFoiöia  mit  Vokalassimilation  (vgl.  Jok. 
Schmidt,  KZ.  XXXU,  355)  entstanden  ist,  lasse  ich  dahinge- 
stellt —  In  dem  von  ./.  Baunack  erklärten  Worte  y.aaayi^oxoqw 
n.  4498  und  4499  finde  ich  schliesslich  den  Namen  dieses  Arte- 
inisieBtes,  das  ,^iedeijagen^,  d«  i  die  ifglückliohe  Jagd'*  aus 
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^una^gcnoQtoy  {aytoviafjia);  mit  der  Nameiiflfonn  ygl.  z.  B.  inyt}' 
t6^ia  {aycDvioftaza)  kyprisches  Fest  {Hes.  s.  t.  ayipnjg),  —  Es 
machen  sich  darnach  einige  Zusätze  und  Yeräadenmgen  in  den 
Inschriften  dieses  Heftes  notwendig. 

4471    Z.  2:  Hik[oie]. 


4498  MaMnni  Ton  Spart«  a.  SSI  Nmi0  huang  toa.  Freier,  AÜkuu 
JGtt.  XXII,  886  n.  4,  der  aneh  vom  ÄnHuig  und  Schlaw  der  Imehiift 
infolge  der  Entfemang  des  Mörtela  mehr  entsifferi  hat. 

......  I  og  xai  Netur^fpoQ  og  6i  Nemtjq^oQOv  \  vwMtavvBq 

5  Kaa  ariQatOQiv  ftaiav  xaiX[w]j[av  ^AQzt^idi  BiOQ&ia  m>\e&riy(,av 
im  TtaiQOvo^  ov  Mag.  yivq.  Stoaiveiyiov  |  tov  NeinuxQwyog 

^[i?.]o[Kat]  aaQ[og  'aol  (f  ilorcatgtSog]. 

Den  zwei  Siegern  entsprechend  sind  aaf  dem  Monument  swei  Yer> 
tiefangen  für  OThsyylieg  angebracht. 

Z.  4.  5  KAIACjAN:  xaU[<u]ay  (oder  xau[6\av)  »  xtkavav.  „Die  Er- 
giasnng  des  Teretämmelten  Boelwtabeiie  so  0  ■ohioi  mir  TOT  dem  Ifomi* 
rnent  wehreobeinliclier  als  die  an  wie  F^mMort  will*'  Prtgvr,  ^  6.  9 
Bammek»  Erginanog  wird  dnroh  Prtg&n  Leming  beetitigt. 


4499  Muscam  von  Sparta  n.  220.  Nene  Lesung  von  Preger  a.  0. 
n.  8,  nach  der  im  Text  Z.  3:  statt  x[al\  und  Z.  14.  16  [ficaav  ||  ^^r]e- 
^td(  statt  [ft&av  xaiXmav  *jlQx]ifiiSi  in  ergänzen  ist.  —  Die  Berechnung 
des  Alters  der  fuxtxtM<^ut^ot  giebt  Frtger  ebenso,  wie  ich  sie  oben  ge- 
geben habe. 


4B90  Mmeam  von  Sparta  n.  819  nnd  601.  Ken«  Leeang  von  JFVsyer 
•»  0.  n.  3.  In  swei  Stflcke  gebroehen;  die  Unke  obere  fieke  mit  *Aya^ 
rt-  fehlt  jetst. 

ü4a  I  aviatpu. 

Z  2  Infolge  eines  Druckfehlers  steht  oben  ^IXtjxos.  —  6  ,,-KEAYAN 
eteht  auf  dem  Steine,  vor  dem  K  ein  kleiner  Querstrich"  Freger. 


4601  Maieam  von  Sparta  a.  318.  XeAei,  Epigr.  606;  neue  Lesung 
-voB  Pngtr  a.  0.  p.  886  n.  1.  „Der  dritte  Vert  iat  wobl  epiter  einge- 
«Mteelt»  wie  die  Uebieren  BoeiietabeD,  der  Weeheel  der  Pereon  beim 
Weibenden  und  die  vorhergehende  LQcke  (die  f&r  einen  etwa  noob  qpiter 
eiamtragenden  Hexameter  su  klein  ist)  zu  zeigen  scheinen"  Preger. 

Z.  1  „Leonteut  war  noch  ein  Knabe;  sonst  hätte  nicht  der  Vater  für 
ihn  das  eniyQanfia  la6tffij(pov  gedichtet"  Pregw  a.  0.  p.  688.  Aber  nach 
OnMk.  I>i»l.-liuokrlfUa.   UI.  Bwtd.   2.  HSiiU.  10 
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A'en.,  Staat  d.  Laked.  2,  11  waren  die  ßovayol  elgivee,  nach  PltU.y  Lyk.  17 
w»ren  e«  awuisigj&hrige  Jünglinge  (über  das  Wort  jfoXe  hei  Hesych  s.  v. 
fiovaySg  vgl.  BomM,  CIO.  I,  p.  612)  und  der  ßem/^e  Z$uxippo»  n.  4499 
ist  Ptieiter  der  Lenkippiden  and  Tindariden  gewesen.  Dms  der  Vater 
die  clodgi^fta  btij  iär  ihn  gedichtet  hat,  genfigt  nicht  nni  den  ^eonlMif 
ala  Knaben  sa  erweiaen. 


n.  4560 4  hätte  ich  nicht  i[t>]  sondern  schreiben  sollen.  Denn  da 
iX  AaxeSaifiova  n.  4427  ebenso  gut  aus  Aaxedaifiova  erklärbar  ist 
( IV.  Schulze,  Quaest.  lium.  speu.  3,  Soltnsen,  KZ.  XIX,  352),  so  giebt  es  für 
lakonischea  h  .c  acc  in  dei»  Inschriften  wenigstens  Wnen.  Beleg. 


4577  Die  Qaantit&tsvemacbttssigang  in  M^onpomlf^ymoe  Z.  1  nnd 
Zimftoe  Z.  6  lisst  man  besser  nnTerindert  (vgl,  n.  4686 o). 

4A07a  (hinsQsnffigen).  Tetradrachmon.  ZamArss,  Ball,  de  eorr 
XV,  410. 

Av.  Pallaskopf.  Rv.  Naßiog.  Herakles  siUend. 

Über  den  SSnig  NM  (n.  4482)  vgl  Om^,  Boll,  de  oorr.  XX» 
602—522. 

4M7b  (hlnsosaAgen).  TetradraehinoD.  Wrüih^  Nnnismatie  Chroniel» 
1897,  p.  107  p1.  V,  2,  damaoh  Ball,  de  oorr.  XXI,  148. 

At.  Kopf  des  JVoMs.  Rt.  Ba(o)iliog  |  Ndßiog.   Herakles  sitzend. 

Ist  nach  der  Abkürzung  BAAEOZ  n.  4432  auch  BAIAEOI  auf 
dieser  Münze  aU  abgekürzte  Schreibung  anzusehen,  oder  als  dialektische 
(-  ßalUos)'i 


4045  Hit  ä^tOrtts  Z.  6  nnd  i^fAvr  Z.  9  Tgl.  dfiAi  Kalymna  ODL 
8666»  und  die  von  JMlsl  an  n.  8666,  nnd  n.  8469ti  sosannnengesteUteift 
Formen. 


Digitized  by  Google 
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Soeben  iet  erschienen: 

Die  griechischen  Dialekte 

dergeetellt  von 

Otto  Hofitnann, 

a.  0.  TnUmm  u  dar  UiÜT«niUt  BmlMU 

3.  Band: 

Der  ionische  Dialekt  . 

Quellen  und  Lautlehre. 
Als  Anhang  ein  Wort  der .  iEkitgegnung. 

Preb  16  Mark. 

Früher  sind  erschienen: 

1.  Band:  Ber  sAd-Mhftlsehe  Dialekt.   1891.  Preis  8  Mark. 

2.  Band:  Der  nord-aelillBelie  Dialekt,  1898.  P^s  14  Mark. 

Auszüge  aus  einigen  Urtheilen  über  die  ersten  beiden  jiuruie: 

In  der  ZeitBObrifl  f.  teterr.  Gymnasien  1897  schreibt  H.  Sehen kl-Üraz  am 
8cblnm  einer  eingehenden  Besprecbnng:  tJ>BT  Verf.  hat  eine  groeee  Angabe 
mit  Eifer  und  Hingebung  gelöat,  nnd  daför  darf  ihm  die  Aneraennung  nicht 

vorentbaltcn  werden." 

Museum,  Maandblad  voor  Philologie  eu  Gescbiedenis  1893  Hr.  4 :  .  .  .  , Jk 
acht  t*  boventtaande  mim  voldoende  om  het  belangrijke  w«rk  aan  de  atadie 
m^ner  vakgenooten  aan  te  bevelcn  Zij  het  Dr.  Houmann  gegeven  de  rost 
ajner  taak  met  even  veel  succea  te  volvoeren^  daarmee  lal  voor  een  dieper 
insioht  in  de  grieokiche  Tormleer  veel  gewonnen  sijn.'*  (H.  van  Herweraen* 
Utrecht) 

Revue  de  Philologie  1894  p.  181 :  .,Sur  «juehiues  autres  points,  nous  pour- 
hona  encore  Clever  des  objeotions.  Mais  une  plus  longue  critiqae  produirait 
nne  impreeeion  fSaniae.  A  notre  avi«,  en  effet,  Hoffmann  a  beancoup  fait 
pour  l'explication  du  thessalien  et  de  Teolien;  mais  il  restc  a  glaner 
apres  lui.  Son  ouvrage  est  avant  tout  une  precieuse  source  de  ren> 
•  eignementa  snr  ces  dialeotes,  et  l'on  peat  y  puiser  avec  oon- 
fianoa.**  (Charlee  Lambert.) 

In  The  Claasical  Review  1894  S.  212  heiset  es  am  Scbluss  einer  längeren 
Beaprechang :  „In  conclusion  it  may  be  aaid,  that  oa  account  of  the  riuhneaa 
of  the  matertal  ttudenti  of  the  Greek  dialeota  oannot  afford  to  be  whithont 
tbie  book.** 

Revte  Orittque  1891  No.  22:  „Ces  reserves  n'empechent  M.  Iloffmann  d'a- 
▼oir  ^crit  an  livre  excellent  et  tres  instruütii',  fraye  un  grand  cbemin 
parmi  lea  »entier«  de  la  dialeetologie  grecque  et  rtelite  nn  aerienx  progrda 
rar  les  travaux  de  «es  devanciere,  qa*il  oonnait  et  ntiliae  avec  beaucoup  de 
aoin  et  de  sena  critiqae.'*  (V.  Henry.) 
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Sammliuig  der  griechischen  Dialelit-losehriften. 

Herausgegeben  von  H.  Collitz  und  F.  Bechtel. 

I.  Band.  —  (4  Hefte  )  VI,  410  S.  gr.  Ö.  und  2  Tafeln.  1883-64.  U  Jti 
(1.  Heft :  Griechisch-kyprisch.  2tJL60A  2.  Heft ;  ÄoUsch,  die  Gedichte  der 
BalbiDa,  ThessftliBch.  2.«  S.Heft:  Böotiseh.  6JC  4.  Heft:  EtoiMh,  Arka- 
disch, Pamphyliscfa.    A  JC  öO  A) 

iL  Bud.  —  1.  Htft:  Epiroiuch.  Akamuiiseh,  Aetolitob,  AeBisnitoh, 
Phthiotisch,  Lokrisch,  Phokisch.  3  GO  2.  Heft :  Orakelinsthriften  aus 
Dodona,  Achaia  und  seinen  Colonicn.  2  J/.  GO  ^    3.— 5.  Heft:  Delpbiach.  14«^ 

(6.  Heft  [Schlu88  von  Delphi]  soll  1898  erscheinen.) 
m.  Band,  1.  Hälfte.  —    l.  Heft:  Me^arisch.   2      40  ^    2.  Heft:  Korin- 
tho8,  Kleonai.   Sikyon,  Phleius  u.  d.  koriuth.  Colonien.   2  ..Ä     3.  Heft:  Argi- 
visch.  2       40  ^     4.  Heft:  Aigina,  Pholcgandros,  Anaphe,  Astypalaia,  Telos, 
Kieyrot,  Knidos,  Kalyman,  Koe.   6  UK  40  ^ 

(Das  5.  Heft  [Rhodos»  Sehluis  der  1.  Hilfte  des  HI.  Buidee]  toU  1898  er- 
eoheinen^ 

HL  Band,  2:  MWIe.  —  l.  Heft:  Lekonten,  Tarent,  Herekleia,  Meaaenien. 

AJL  40  A 

IV.  Band«  —  1.  Heft:  Wortregister  zum  1.  Bande,  b  JL    2.  Heft,  1.  Ab- 
theilung: Wortregister  tnm  1.  Heft  des  H.  Bandes.   2      60  A 

(Das  Register  zum  ganzen  H.  Bande  (2.  Heft,  2.  Abtheifaog)  wird  Oftoih 
Vollendung  der  delphisohen  Inschriften  erscheinen. 

Einleitung 

in  die 

Geschichte  der  Griechischen  Sprache 

von 

Dr.  Paul  Kretschmer, 

1896.  Preis  10  Mk.,  in  Halblederband  11  Mk.  60  Pf. 

Im  Literar.  Centralblatt  1896,  No.  30  schreibt  Rieh.  Meister:  „Schwer 
ist  die  Aufgabe  und  hocli  das  Ziel,  das  der  Verf.  dem  steckt,  der  eine  Spraoh- 

Seschichte  schreiben  will  (S.  4):  »Die  Oesohiohte  der  Spraobe  kann  nicnt  ron 
er  Geschiobte  des  sprechenden  Menschen,  von  der  Gesohiohte  der  Nationen 
und  ihres  gesammten  preisiigen  Lebens  getrennt  werden«,  und  es  ist  ihm  zuzu- 
geben, dasa  in  dieser  Weise  bisher  noch  von  keiner  Sprache  eine  geschieht- 
Hohe  Darstellnng  nntemoronien  worden  ist.  Eine  vielverspreohende  Einleitung 
zu  einpr  solchen  liegt  uns  aber  jetzt  in  seinem  oben  genannten  Buche  vor. 
In  weit  ausholenden  Untersuchungen,  in  denen  er  alle  im  Wege  liegenden 
Probleme,  avob  die  dem  Spraebforseber  ungewohnteren,  wie  die  anthropologi- 
schen und  palaontologischen.  energisch  anfasst  und  soweit  als  möglich  auf- 
arbeitet, behandelt  er  die  Frage  nach  der  idg.  Ursprache  und  dem  idg.  Urvolke 
nnd  naeh  der  Stellong  des  Oneebiseben  innerhalb  der  idg.  Spraeben."  .... 
,.Den  glünzendsten  Theil  des  Buches  bildet  die  Untersuchung  der  Griechenland 
benachbarten  Völker  und  ihrer  Sprachen,  der  thraktsch-phrygischen,  illyrischen, 
makedonischen  und  kleinasiatischen.'*  ....  „Diese  kurze  Uebersicht  über  die 
Untersuchungen  des  Buches  zeigt,  wie  weittragend  die  gewonnenen  Besultate 
sind.  Mö^re  der  Verf.  nach  dieser  ausgezeichneten  »Einleitung«  nun  anoh  die 
eigentiiube  Geschichte  der  griechischen  Sprache  in  Angrid'  nphnwP.** 

In  einer  eingehenden  Beepreohang,  Beriiner  phil.  WwkwUKMH  1888, 
No.  44,  sagt  J.  Wackernagel:  „Aus  dem  Gesajjten  geht  zur  Genüge  hervor, 
welch'  Werth  volles  Buch  uns  K.  geliefert  hat.  Seiner  Gelehrsamkeit  und  der 
Weite  eeinee  Oesiebtskreisee  gebflhrt  hohe  Aneikenmmg.*' 

Uni  versitz  catholiqne  ISOG,  No.  8:  „I/etude  de  son  livre  est  profitable 
ä  touB,  meme  ä  ceux  qui  sont  les  plus  famiUarisis  avec  les  questions  qu'il 
aborde,  et  eile  phdt  a  tone  ceux  qui  sont  curieux  de  lioffuistique  et  de 
grammaire  oomparee.  Cett  qne  le  savant  privatdooanl  de  Berlin  se  recom- 
mande  non  seulement  par  ses  vastes  leotnres,  mais  enoore  par  nne  inteUigenäe^y  ^oog 
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driechisclien  I)ialekt-Iiis(*hrifteii 


von 
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Sammlang  der  griechischen  Dialekt-Inschriften. 

nerauegejjrcbcu  von 

H.  Collitz  und  F.  Bechtel. 

I.  Band.     1  Hefte.)    188??-84.    14  ^ 

(1.  Heft:  Griechisch-kyprisch.  2  50  ^  2.  Heft :  Aolisob,  die  (iedichte 
(J.r  Ualhilla.  Thessalisch.   2  3.  Heft:   Böotiscb.  b  JL    A.  Heft:  EleiHch, 

Arkadisch,  Painphyliscb.    4  c^Ä  ÖO  cj.) 

II.  Band.    (6  Hefte.)    1885— 9H.    30  J(. 

(1.  Heft:  Epirotisch,  Akarnanitiob,  Actoliacb,  Aeniaiiiscb,  Pbtbiotiseb,  Lo- 
kriscb.  Pbokiscb.  3  Jt  60  ^  2.  Heft :  Orakelinscbriften  aus  Dodona,  Atrhaia 
und  .-iriuen  Colonieu.    2       60  ^    3.-6.  Heft:  Delphisch.    23  t-Ä  8(.)  ^) 

m.  Band,  1.  Hälfte.    (5  Hefte.)    1888-99.  21 

(1.  Heft:  Megariscb.  2  JL  40  ^  2.  Heft:  Korintbo»,  Kloonai.  Sikyon, 
rbleius  u.  d.  korinth.  Colonien.  2  3.  Heft:  Argivisch.  2  JL  40  ^  4.  Heft; 
Aigina,  Pbolegandros,  Anaphe.  Astypalaia,  Telos,  Nisvros,  Knidny.  Kalvmna, 
Kos.    6,4^40^    5.  Heft:  Rhodos.*  7       80  ^) 

III.  Band,  2.  Hälfte.  —  (1.  Heft:  Lakonicn,  Tarent,  Herakloia,  .Messenitn, 
4  .4L  40  ^    2.  Heft:  Thera  und  Melos.    2  JL  60  ^) 

IV.  Band.  —  (l.Heft:  Wortregister  zum  I.  Rande.  5  2.  lieft,  1.  \h- 
llii'iluug:  Wortregister  zum  1.  Heft  des  II.  Bandes.    2  tJt  60  r^.) 

(Das  Register  zum  ganzen  II.  Baude  wird  l9on  erscheinen.) 


Die  Hauptprobleme  der  iiidogermaii.  Lautlehre 

seit  Schleicher. 
Vi.n  Prof.  Dr.  Fr.  Bechtel. 

1891.    X,  414  S.    gr.  8.    Preis  9  Mk..  geh.  10  Mk.  50  Vi. 

Wir  verweiaeu  auf  die  ausführlichen  BcBpreehungen  des  Buches  in  der 
Zeitschr.  f.  deutsche«  Altertum  X.XXVI,  S.  187  11.,  der  Philolog.  Wochenschrift  1892. 
Nr.  der  Zeitschr.  f.  deutsche  Philologie  XXV,  s  nncn.,  der  Revue  critique 
1^92,  Nr.  4,   Ut  Centralblatt  1892.  Nr.  I    u.  s.  w. 

Vergleichendes 

Wörterbuch  der  iiidogermaiiischeu  Sprachen. 

4.  Auflage,  vuUig  neu  bearbeitet  von 

Aug.  Fick,  Ad.  Bezzeuberger  und  \\\\.  Stokes. 

Erschienen  sind  : 

I   Mand:  Wortschatz  der  Grundsprache,  der  Arischen  und  Westeuropäischen  Sprach- 
einheit von  A.  FIck.    Preis  14  Mk.,  geb.  15  Mk.  80  Pf. 
!i.  b.iiitl   Wortschatz  der  Keltischen  Spracheinheit     Auch   unter  dem  1'' 
..Urkcltiöcber  S  p  racli  sc  h  a  t  z  von   Whitlcy  !Stoket".  Uber 
überarbeitet  u.  hrsg.  von  Ad.  Bezzenberger.    Geb.  Mk.  B.60;  geb.  Mk.  l« 


Vorwort 

Das  nachfolgende  Heft  liat  einen  Vorzug  vor  andeiii  der 
kSaninilung,  der  nicht  unerwähnt  und  nicht  iinerkliiii  bleiben  darf. 
Es  sind  einige  bisher  unveröffentliche  Inschriften  darin,  und  nieht 
bloss  die  in  Sammlungen  oder  sonst  bereits  vorliegenden.  Dieser 
Vor/ug  '.iher  ist  dem  Helte  nur  durch  die  grosse  Liebenswürdigkeit 
des  Fi'hrn.  Dr.  Hill  er  v.  (4ärtringen  zu  Theil  geNvorden, 
welcher  die  Ergebnisse  seiner  neusten  Ausgiabungen  auf  Thera 
den  Herausgebern  bereitwilligst  zur  Vei*fiigung  gestellt  hat  Dazu 
hat  derselbe  (^elehile  auch  alle  Cün-ekturl)ogen  dieses  Heftes 
gelesen  und  aus  seinem  Wissen  und  seii»em  Scharfsinn  auch  für 
Kyrene  und  Melos  reichlich  beigesteuert.  Für  alles  sei  ihm  an 
dieser  Stelle  öffentlich  Dank  gesagt.  Für  die  im  Britischen 
Museum  befindliche  Inschrift  4834  hat  Herr  Dr.  F.  (t.  Kenyon 
freundlichst  die  ErgebuisHC  seiner  kundigen  V  ergieichung  mitge- 
tbeüt. 

Halle,  im  März  1900. 

Fr.  Blass. 


Naehtrag. 

Zu  4703.   Streiche  die  Bemerkung  über  6  4:  der  Abklat«ch  seigt 

deutlich  HETPfi. 


41#4«  (UnTeriMfontliehi;  Absohrilt  von  ffiUer  v.  GArtringen.)  Un- 
regebnlMiger  Stein,  in  der  VrontmtMW  einer  Temeee.  Zwei  Colnnmen, 
die  2.  bei  fl,  4  anfangend. 

5  "Ifiegog  I  OinXimog  |  \^^]yaai')iXijg. 

Ungleiche  Schrift  der  Kaiterseit.  Ot6lvttoe  B,  dee  Therae  Herodot 
4.  149  (HtO.). 


üiLjiii^ed  by  Google 


Thera  und  Melos. 

HmptqiMillA  der  bisohrillflBi  ImaiiptioiiM  Gvuqm  IiwilMmni  Ifarii  A«gMi 
FMotoaloi  Twtim,  edidH  Frideriotu  Hüler  de  OMrtriqgiik  BmoUbI  1896 

(dtiert  nii  IQfy 

TbmL  mit  Kyrnie. 

Htm. 

Von  dem  südlichen  und  östlichen  Teile  des  Peloponnes  reicht 
eine  ununterbrochene  Reihe  dorischer  Ansiedlungen  nach  dem 
südlichen  Teile  der  kleinasiatischen  Westküste  hinüber.  Zu  den 
die  beiden  Kontinente  verbindenden  Gliedern  dieser  Reihe,  das 
ist  den  dorischen  Inseln,  gehören  ausser  Kieta  u.  s.  w.  auch  Thera 
und  Melos.  Die  bereits  von  Herodot  (4.  147  ff.)  anlässHch  Ky- 
rene's  verzeichnete  GrÜndungssage  von  Thera  (welches  vordem 
Kalliste  geheissen  habe)  nennt  nach  einem  alten  Gknossen  des 
Phöniken  Kadmoe,  MemhliaroB,  den  acht  Geschlechter  nach 
diesem  gekommenen  Tberas,  einen  Nachkommen  des  Polyneikes 
und  OedipoBy  also  auch  des  Kadmos;  dieser  aal  ala  mütterlicher 
Oheun  Vormund  des  Euiysthenes  und  Prokies  gewefleOi  imd  habe 
nach  dem  Ende  der  Voimundflchaft  die  Aoswajidenmg  zu  seinen 
alten  StammesgenoBsen  vorgezogen.  Mitgenommen  habe  er  teils 
doriBchea  Volk  aus  den  PhyleOi  teUa  Minyer,  die  eben  damals 
ana  Sparta  wieder  vertrieben  worden  seien,  nachdem  sie  erst  Auf* 
nähme  gefunden.  Auf  Theras  wird  also  auch  der  Name  Thera 
zurückgeführt  Da  Herodot  eich  auf  die  Spartaner  wie  auf  die 
TMkK  ab  Gewühnmiimer  bemfli  so  ist  nicht  in  sweifeb,  dan 
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im  6.  Jahrhundert  sowohl  Sparta  Thera  (gleichwie  Meloe)  als 
seine  Kolonie,  als  «ich  Thera  (wie  Melos)  ach  als  Kolonie  von 
Sparta  ansah.  Demgemäss  werden  auch  in  einer  theräischen  In- 
schrift (no.  4695? f.)  die  Knidier,  die  sich  desselben  Ursprungs 
berühmten,  als  Verwandte  der  Theräer  bezeichnet.  Es  gab  ferner 
Ephoren  in  Thera  wie  in  Sparta  (no.  4695 it*  4699.  4706i.  lo».  s7o* 
IGI  no.  32666),  und  alle  Zweifel  der  NeuefOn  nchtoii  sich  nicht 
gegen  das  Voriiandenaein  von  Beziehungen  zwischen  Thera  und 
Sparta,  sondern  nur  gegen  das  Alter  derselben.  Es  ist  nicht 
nnnatflriichy  daas  gleichwie  die  lonier  der  Inseln  und  Asiens  sich 
von  der  nQBßßvwattj  yaia  'latmag,  d.  i.  von  Attika,  herleiteten, 
80  diese  Ssdichen  Dorier  sich  an  eine  filhrende  Stadt  des  dorischen 
Stammes  anschlössen,  das  heisst  teils  an  Arges,  teils  an  Sparta. 
Indes  die  l%atBaehen  einetsdts  der  Epigrapldk,  andrerBoitB  der 
Dialektologie  nntenttttsen  in  dem  FaDe  Tfaera's  wie  in  andern 
SUlen  diese  Tradition  nnr  in  sehr  geringem  Masse.  Die  alte 
Sdirift  Thm's  ist  tob  der  lakonischen  ^uizUoh  nnabhängig^  da- 
gegen ausser  mit  der  meHschen  auch  mit  der  kretischeii  verwandt; 
der  Dialekt  aber  stellt  sich  bei  allen  Midien  Doriem,  die  Kreter 
aoflgenommen,  als  eine  Art  Vennifetehing  sswischen  dem  dorischen 
des  Peloponnee  und  dem  lonisdien  dar. 

Was  zun&chst  den  Dialekt  betrifft,  so  findet  sich  von  der 
frühesten  erreichbaren  Zeit  ab  ein  diesem  östlichen  Dorisch  mit 
dem  lomsdien  gemeinsamer  wichtiger  Zug,  das  günslicfae  Ter» 
schwinden  des  Digamma's:  IdnvdiyUdas  (4798),  *Ava^i^ia  (4822), 
!i);£a»oi^  (4808)  u.  s.  w.  YoUonds  im  Inlaut  encheint  von  Anfimg 
an  in  den  Eigennamen  -kA^  statt  *Kili^,  wShrend  doch  die 
Mittolstnfe  -njUij^  sich  s.  Ba^  in  Attika  nodi  lange  gehalten  hat; 
nach  einer  liqiäda  ist  Bmtidehnnog :  ovqog  (—  oqfo^)  no.  47fi&. 
4765i.  Ein  zweiter  mit  dem  Ionischen  gemeinsamer  Zug  dieses 
östlichen  Dorisch  ist  die  (Kontraktion  ?on  eo  eov  in  ev;  indes 
tritt  dieser  erst  später  hervor,  indem  in  den  älteren  Denkmälern 
das  eo  vielmehr  offen  bleibt  Dass  oo  zu  ov  wird  {me  im  Gen. 
Sg.  der  2.  Deklination),  nicht  zu  (o,  ist  im  Gegensatz  zum  Lakoni- 
schen, Kretischen  u.  s.  w.  wederum  mit  dem  Ionischen  gemein- 
sam, greift  indes  in  der  Doris  «ell>st  Ix'kanntlich  sehr  viel  weiter, 
so  dass  nur  die  Minderzahl  der  Species  w  hat.  Eiits[)reehend  ist 
u  —  ee:  so  OQxeiTai  no  4792,  Inoiei  4809 f.  (4729).  Auch  als 
Dehnung  erscheint  ovq  für  oqf  in  dem  angefiihrten  olqog  (und  in 
Kovqr^i  no.  4707  ff.);  indes  daneben  steht  ßutld  in  den  Eigennamen 
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wie  BtaXentifätii^t  KQi^oßwXost  KaXXißtoXog,  und  ri  statt  des 
„milddorischen*'  ei  in  drjXofi^va  no.  47054  —  lokr.  deiXonhm, 
att  ion.  ßovlofiivT^,  Mi^Xixiog  no.  4754,  ai^gev  Aor.  zu  aeigo)  no. 
4735,  if^iw  -  «lyai  iio.  4706,6,,  r^fu  -  ci/it  4816  (4831,  viell. 
auch  IGI  no.  549).  Da  sich  eine  ähnhche  Teilung  zwischen  ov 
und  w,  ei  und  rj  auch  auf  andern  Punkten  der  östhchen  Doris, 
wie  in  Kos  und  Rhodos,  aber  auch  im  Peloponnes  in  Argos 
findet,  so  hat  man  wohl  die  Zeiten  zu  scheiden:  vordem  wurde 
in  I]  und  ut  gedehnt,  wenn  gedehnt  wurde,  nachmals  in  ei  und 
ov,  l>ei  den  Wörtern  die  vordem  noch  kurzen  Vokal  gehabt 
hatten,  wie  OQßog,  und  so  wurde  nun  auch  in  dieser  selben  Zeit 
contrahiert  Denn  die  Genitive  auf  von  Namen  auf  -ui 
(lai>nu.g  4705 ,o)  treten  bekannthch  in  derselben  späteren  Zeit, 
aus  der  wir  sie  tüi*  Thera  kennen,  auch  andei-swo  in  der  Doris 
mitior  auf,  und  kiinnen  als  Analogiebildungen  nach  dem  Nomi- 
nativ erklärt  weixleii ;  vollends  ist  aie(pavi!ji  ==  -oi  als  aus  'oiet 
contrahiert  anzusehen  (4693s).  Das  vor  a  ausfallende  r  ist  in 
Thera  in  der  Endsilbe  nicht  couipensiert  worden,  sondern  der 
Vokal  blieb  kurz:  aigei^d'^  (no.  4693ii),  -og  im  Acc.  PI.  2.  Dekl., 
also  auch  jedenfalls  -ag  in  der  1.  Desgleichen  lautete  der  In- 
finitiv auf  -ey  und  von  Vcrba  auf  -f'w  auf  -/v  aus,  gleichwie  auch 
sonst  vielfach  im  Dorischen.  Der  grosse  Mangel  an  ausfUhrliclu-n 
alten  Inschriften  auf  Thera  liindert  die  Kenntnis  etwaiger  sonsti- 
ger dialektischer  Eigen thündichkeiten,  wenn  sie  vorhanden  waren; 
im  allgemeinen  werden  dem  Dialekte  immerdai-  die  Prädikate 
von  -Koivotrjg  und  fuigioTrig,  allgemeiner  Verständhchkeit  und 
Femhaltung  auffallender  Besonderheiten,  zugekommen  sein. 

Aus  der  hellenistischen  Zeit  mangeln  nicht  die  um^glichen 
Urkunden,  aber  «Uesen  selbst  geht  die  Beiiüieit  des  Dialekts  ab, 
wie  sich  z.  Bs]).  in  der  Annahme  von  ov  statt  ev  ^  eo  zeigt 
Der  echte  Dialekt  schritt  zwar  immer  mehr  zur  Kontraktion  fiiiher 
noch  getrennter  Vokalverbindungen  fort,  ähnlich  wie  der  auf 
Rhodos  und  anderwärts;  aber  das  Ergebnis  von  «o  war  eben  ev. 
Das  Testament  der  Epikteta  zeigt  femer  das  Zugrundegehen  des 
Diphthongs  r^i,  der  durch  ei  oder  ersetzt  wird,  mid  eine  An- 
nihenmg  dieser  Laote  selbst  untereinander,  doch  wohl  indem  i} 
gnchlossener  wurde,  ei  aber  auf  der  Stufe  des  geschlossenen  9 
▼eiliarrte  und  mit  i  sich  noch  nicht  mischte.  Die  ionischen  In- 
sekt des  S^uschen  Meeres,  wie  Delos,  nehmen  an  dieser  Ver- 
tamduiiig  Yon  El  mid  H  gteichfitdis  Teil  (es  ist  die  Ztit,  wo  das 

II* 
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eigentümlich  ionische  h  —  dor.  a  nicht  mehr  hervortritt),  und 
ebenso  Dorier  des  Peloponnes. 

Also  die  „lakedämonische  Kolonie"  Thera  hat  nichts  weniger 
als  lakonischen  Dialekt;  sie  hat  auch,  mindestens  zumeist,  nichts 
weniger  als  lakonische  Schrift.  Die  alten  Inschriften  haben  eins 
der  kürzesten  griechischen  Alphabete,  nicht  nur  ohne  ß,  ^  und 
xpf  sondern  auch  ohne  %  ^i"d  7^;  allerdings  aber  gibt  es  das  q 
(vor  0  (0  Vj  auch  ho,  qo,  to  [Teqrovtda  IGI  no.  802,  unter  no. 
4822]),  und  die  Verwendung  des  H  nicht  nur  tür  den  Hauch, 
sondern  auch  für  den  offnen  Vokal  hatte  sehr  früli  die  ent- 
sprechende Diffierenzierung  der  0-Lautc  zur  Folge:  O  ->  w,  0  «=-  0 
(und  ov)  »).  Auch  sonst  mangeln  nicht  ganz  die  eigenthüralichon 
Buchstabenformen,  wie  beim  ß.  Nun  hindert  nichts  anzunehmen, 
dass  die  Dorier  bereits  auf  Thera  ansässig  waren,  als  sie  die 
Buchstabenschrift  von  den  Phönikiem  zugetragen  eiliielten.  Die 
weitere  Entwickelung  ist  dann  wie  überall  natiu^gemäss  unter  viel- 
iachem  Austausch  mit  den  Nachbarn  geschehen,  auf  Thera  indes, 
irie  Hiller  von  Gärtringen  meint,  auch  unter  Einwirkimg  des 
polttiBch  verbundenen  Sparta.  Dafür  giebt  es  indes  nur  eine 
beweisende  Inschrift,  die  Opferoidnung  no.  4736.  Hätte  nicht 
Hiller  t.  G.  zwei  weitere  fVagmente  deraelben  auf  der  alten 
Agora  von  Thera  ausgegraben,  80  würden  die  Zweifel  an  der 
theräischen  Herkunft  nicht  zu  bannen  sein;  auch  so  mnss  man 
sehr  dringend  nach  weiterer  Aufklärung  veriangen.  Hier  erscheint 
die  Sonderung  von  0  in  o  und  a»  aii%egeben,  während  h  = 
(und  Spir.  asp.)  besteht;  für  r  ist  die  c-Form  gebraucht,  die  sich 
auf  dem  für  lakonisch  anzusehenden  platäischen  Weihgeschenke 
von  Delphi,  aber  auch  in  Arkadien,  Elis  u.  s.  w.  findet  Abge- 
sehen von  dieser  vereinzelten  Urkunde  finden  wir,  dass  noch  innei^ 
halb  der  archaisdien  Zeit  der  Schrift  die  ionischen  Buchstaben 
0  ond  X  angenommen  worden;  in  einem  Beispiele  hat  sich  anch 
ftr  I  ein  ein&chee  Zeichen  auf  Thera  gefunden,  welches  aber  in 
dieser  Verwendung  nicht  ans  lonien  stammt»  nämUch  ^;  die 
gleiche  Thatsacfae  ist  fkir  Melos  m  veneichnen  >). 


1)  Entdeckung  KircbhoflT's.  Es  finden  sich  einige  Beispiele  von  E 
für  rj,  wie  'Afavog  no.  4803;  aber  auf  demselben  Steine  steht  -xiiji;  ähn- 
lich verhält  es  sich  mit  O,  0,  nur  dass  hier  die  sichere  Konstatierung 
der  Yemufohang  oder  YerwMhMfauig  tshwiertg  ist. 

9)  KfsiMhiMr  MittU.  91.  4Slf. 
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I.  VolktbMohlitost  und  SffeitUohe  Vemiohowto. 

4698  Stein  (weiHW  Marmor)  lo  nite;  laent  Bo«  biser.  gr.  incd. 
so.  250;  wBa  vstomokt  von  BOlor  von  Qirtruigfta  (no.  820;  mit  Photo- 

typie  eines  Theilei).  Der  Stein  itt  oben,  rechts  imd  OlltMi  ▼«NMlUBell; 
doch  fahlen  reohti  mm  Tbeil  nur  1^2  Bnohetaben. 

-•-KAITO--I--  \ENAfiiri-AI  Mrfii}i|i[o  Ui  |  o  dSftog  o 
BrjlQalmiß  in[B]fp€awi  ndr^oiKXo[v  |  n<h(ftapos 

wu  B[v\voiag]  ig  hdBiyvvunog  dwuhU  \  [to£\g  ^fi' 

^AftoVMnop  itttl  [dt]yLaa[räg]  \  iS'MovMog  M  p,  TifW- 

10  atgatov,  (I>^[aat]||xt;<^i^,  [I](afiinjf  KaX[Xi]dafiOP,  ot  noffo- 
[yev<S]\fihyoi  ig  SijQctv  x[a]  fih  diikvow,  ta  i[i  kdiiux]\^av, 
atfifpeQoyvüig  rtSai  TtOQayevo^levoi  ig]  \  Qi^Qcaf'  %6  di  tpdq^» 
Olm  TÖds  wd  T^y  miltpavov]  \  ayayitta  6  nqeaßewäg  b 

16  iuq%9ig  [kg  7oi;||^da  «t}^$,  ot  6i  tttfiim  ^aydlaij/dnu  | 
\lfag>iaiita]  -  -  -  -  . 

Den  Geehrten  identificiert  HvG.  mit  dem  Admiral  P.,  den  Ptole- 
maios  Ii.  265  in  das  ägäische  Meer  schickte.  Thera  wie  Eeos  hatten 
dameb  ptoknlieehe  BeeaUnng.  Die  Baoliilebeiiformea  pemen  fiir  dieee 
Zeit  (einmal,  in  XPONOlZ  7,  ein  arohtiidiee,  gtas  tebrlg  liegendee  Af), 

8  emwwBi;  s.  Bechtel  zn  no.  8469.  —  4  ndxQwosi  ergänzt  von 
Wilamowiis  anf  Grand  einer  Inschrift  von  Itanos,  Mus.  Ital.  8.  568  £  nOt2. 

—  diaxt^^cov.  aber  rgiaxdiäv  no.  47067t  (HvG.).  —  6  hitiyvvfisv<K:  vgl.  in 

Hdschr.  des  NT.  hdiywvxat  cod.  A  Rom.  2,  15.  9  f.  ^gaatxv&tje  (-7» 

Flexion  aas  der  xo<v^):  nur  aus  Keos  bekannt,  Bechtel-Fick  Personenn.  181. 

—  7  hitaidxae :  a.  HoUeaux  BGH  17.  56.  —  11  ergänzt  von  Foocart  bei  HvQ. 

4604  Bruchstück  aas  weissem  Marmor;  ein  Rand  nnr  links  z.  Th. 
erhalten  (eo  jetit  Hv0.);  ^  8t«iB  iet  in  einem  Haaae  vertaat.  —  lOI  8 
no.  821. 

6  Btjffäioli]  fi[iyiaTO¥f  mal  ^a]\ftlovp  nud  iftuthn»  nud  frofjkiitcv 
xoi  eßi^Vag  davU]  \  utai  dano1^^lt  no»  afilu]\aif  w  xa 

10  %&¥  ßovlähf  I  x]a»       dofio[y  ti^vg  ftmct  \  t}&  Ufd  *  «oy  &i 

Die  Ergänzongen  faat  dorohweg  nach  HtG.,  der  jetzt  auoh  den  An- 
fang  berichtigt  and  erweitart  hat. 
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4696   Bläulicher  Marmor;  oben  verstümmelt.  —  161  8  no.  822. 

-  - 1 .  qeaaa  . . .  o<T .  Ä  —  '  d^ijatavTi  za  yeyevtjiniva  -  -  '  /uc  . . 
..Xaßovveg  rode  to  if'dq^iaua  naqa  tov  |  ygafificcraog  SiarrefA- 

5  ^idothov  Kviditav  7f:qoavc^%]aLg  'Mii  [jiü]i>  ddfiüii  [aq>]q€cyita- 
fidm»  fiav  %afii  av  täi  [d(xfi]oai€(i  ütfQayidi '  6  de  Ti[oyti'[C]u>p 
TO  tp6^tafia  I  TO  7ro[(i*  afii\tap  TtagaxaXeiTu»  Knöiog  avyytwü^ 
ovrag  tuxI  tpikog  xot  en  of  r];  rat  ddpiov  \  ävayo^^ßm  [vov 

10  a]wdip€tvo9  Tuxt  rag  viftag  D  Jiowaiuiv  h  nqdtm  &ftSn 

tm  fiovatiUMf  I  [Kjai  ^7r[o]d£[i|a]t  t67i[o]v  tov  initadudtmw  | 
wd  ittupm^ctarov,  ig  dv  amr^^ijatüvtai  \  AAAI..AE... 
avayQa(pi^a^VT\t  a]i  öeöo^t  reu  ttfiai  vrtb  ^galiov  l^r[(5]^o- 

16  '^-iui^  Snwg  siäijaltiJjftgi]  ot  Kviöioi,  011  xog  aviov  evegyerevr' 
Tag  I  %ai  h  Ttavtl  %aiQiüi  dnodet^iv  ftoicvfidvog  )  tag  fror 
ctl'tov  evi'oias  ««/[^c]  0  däfios  «ve^ejrcV.  otvccyQailfdvTiüv  6i 
%al  0*  iq>OQOt  toöe  to  \pa\(f>ia^  ktraka»  Xi^tvav  tuxi  x^iv- 

20  Tiäv  ig  to  \\  'lagov  tov  *.An6lXtaßog  tov  Hv^iov.  id  di  ig 
Tavt[a]  I  iüßohafAina  dmw  oS  TOftiat  ano  top  ^wiunf, 

Scbrift  klein,  wenig  deotlioh;  vieildebt  noeb  «oe  den  8.  Jabrb., 
wonnf  kt^  Z.  SO  weiei  (HvO). 

Die  Ergänzungen  zumeiRt  von  Hv6.  Die  Inschrift  enthielt  einEhren- 
di'kri't  für  Androthomis  von  KnidoB.  —  3  fie[vot]  HvG.,  etWM  wenig  für 
den  Raum.  Es  miiss  von  einem  Collegium  die  Rede  sein.  —  7  tö  :ia[Q* 
a/i](ov  HvG.,  zu  wenig  für  den  Raum  ;  auch  passt  die  Contraktion  von  eto 
zu  <o  nicht  in  eine  Inschrift,  die  noch  §v  statt  ov  hat.  Viell.  ist  E  vor 
Q  Mf  dem  Abkletiob  noob  erkennbar  (HvO.)*  28  koq'  afi&v  eebeint  sn 
smgtmuliak»  sa  geboren,  nidit  sn  tA  ^A^^ofM,  wo  et  gsns  flberflfiMig 
wire.  —  7  f.  ov)7fvdir:  aaeb  Knidos  galt  alt  lakoniaobe  Kolonie,  Berod. 
I.  174.  —  12  correkt  wäre  dyarr^o»0m,  nnd  nach  dem  Sinne  erwartet 
man:  ianen^aevvn  al  axäXai  h  ac:  dyaygatpriaeüvTi  xrf.  Doch  iat  AI  sicher 
(HvG.).  ~  17  Ob  eto&e  oder  Fioode,  ist  bei  der  Beschaffenheit  des  Steint 
nicht  zu  sagen.   Dorisch  war  e&foxa. 

4it6  Fragment,  ebedem  sn  Qkml»,  im  J.  1768  von  Fanvel  abge< 
wbriebm  (die  Abedhrift  in  Pnrie).  —  CI6  no.  8460, 161  no.  888. 

['Eni  "TOoSb]  \  Soßi/ga^B  [6  yQa^]ua{T)€vg  [W^i^Wiog 
Jioyinvg]  |  rtgo^ivog  lud  tot^ha^  -  -  (  *A7toXhüvi[o\v  [Ni]- 
TtdifdQOV  ^^l&rpfaiov,  *^yta»  Botliaifos  ^Adriyaiov^]  Ilv&aqxoy 

6  *Sfn('/)ivovg  jic,\Y.Q6v ?],  |I  IloXtxatJftov  T. . .  ^rov  -  - ,  |  Ni^ 
yiayoQcev  Ni[itittvdQ]oi^  -  -  | 

1  NAYEYZ  Faav.,  berichtigt  von  Böckh,  den  Namen  ergänse  ich 
ane  4607..  —  8  AnOAAONI.Ni.AN.  Fanv.,  NutMgw  'A^n^iO^ 
HvO.  Tgl.  4G87,„  worane  icb  aueb  'Afiv  Mlenwc  eiginie.  —  4  Eni 
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ENQYZ  Faav.;  A9[r]vaTov  vermuthet  jetzt  HvG.,  so  dasB  viell.  alle  AtlitiMr 
wwen,  —  5  nOAYXAh'i«  Faav.   Dahinter  1  [tftttyjijiw  Bechtel. ' 
Ueber  Personen  und  Zeit  vgl.  no.  4697. 

4697  KMän,  woU  mm  ainer  Ifaaer»  mT  d«  aUan  lUrkto  «w- 

gegraben  von  HvG.,  abgeedhiMwi  Ton  A.  Wilhelm,  anoh  von  HvG.  V0r> 

glichen.  Oben  abgebrochen;  auf  der  rechten  Seite  hat  ein  1899  aus- 
gegrabenes weitere«  Fragment  die  VervoUitändigang  gegeben.  — •  IGI 
no.  333. 

-  -  - 1  I .  ^  -  -  ;  Hv^ia  NEA.fiNOZ  Z  |  7tQ6^evoli']  xai 

6  ereQyi[T]ai  \  -  i;[r]os  Eifvifffhovj  g>taet  de  ||  AvQii»axjOV  ilf[t]- 
Ä(iyJa*o(fi],  I  TlQVTon'ig  2/^o(  [M]iA[?J]at[o]g.  |  (freier  Ream  ftr 
1  Zeile)  O^de  aveyQatpev  vno  /^[/tjfMnrictfg  |  ^A&rjvaiov  tov 

W/(os  Botlupos  *A[9}i^tog.  |  (frei). 

Stack  eines  nach  Jahren  geordneten  Verzeichnisses  der  xß6(evoi 
jMii  aUeyhat ;  dl«  Mre  werden  ntoli  den  Ye<^i*t*<t^*k  ämUti,  —  1  [o<3c 
JfiqvdfMr  M  fQoitfunimc}  jtUt  HvO.  —  2  nYOEANE  aidher  (HtO.), 
NE  SB  MOM^eov?  HvG.,  der  indee  den  Artikel  vermisst;  dera.  2^]«>- 

roo[&ivev]e'}  —  8  Vflfrotoc  (xoin^l)  AtoyhttK  vielleicht  Urenkel  des 
ptolemäischen  Söldner«  Awfhric  U^vaiov  IGI  327, ^  (HvO.).  —  11 
linoU(o¥UK  NucdvÖQov  (no.  4696,)  war  Thesmothet  i.  J.  97/6,  CIA.  II, 
986  D  col.  II,,  (Kirchner  b.  HvG.);  vgl.  zu  12.  —  12  liyias  BovXoyyoq 
Sohn  des  Boviouv  'Äyia  CIA.  1886;  Hagias  um  100  v.  Chr.,  da  seine 
Sebweatar  damnla  Enbepbore  war,  CIA.  IT,  %  477d  87  (Snbiiar>  8o- 
nni  iat  dieae  Inadhrifl  (and  mit  flir  no.  4686)  an  70  Obr.  nnanaetaan 
(HvG.).  —  On  die  Inaclirift  no.  4696  aus  dem  Jahre  des  Dioganea  no«b 
weitere  Geehrte  nennt,  so  muss  die  Yeneiebnia  in  4687  oaf  einem  andern 
Steine  fortgesetzt  gewesen  sein. 

Auch  161  no.  384  (gründlich  verwischt,  nach  UvG.  ausgemeisselt,  weil 
der  Stein  verbaut  ist,  mit  der  Front  nach  der  Agora)  war  von  gleicher 
Art;  bier  «tebt  YQafifMtims,  doob  weiterbin  einmal  [A]a$\jii}nv[e  Ma]Htdat[v. 

4608  Marmor,  überall  aaaaar  Vnka  abgebrochen.  Im  Hofe  dee 
Tempela  des  ApoUon  Kameios  ausgegraben.  Zwei  Columnen  Inschrift: 
die  linke,  etwa  aus  dem  Anfang  des  2.  Jahrb.  v.  Chr.,  ein  Verzeichnis 
von  Gebern  enthaltend:  jeder  hat  Hl  (101)  Drachmen  geschenkt;  die 
rechte  nach  Chr.  Geb.  geschrieben.  Ich  gebe  nur  die  zweite.  —  IGI 
ao^  886> 

*E(iJtt[^/o^o/vrj(Te]  I  r..AO-  |  rv[r^ai]>iQ[dTevg  oder  -ovg].  \ 
5  ^Eöano^lotvTjOe]  \\  '^»^^^^'[vi^e]  |  *AQtaTodd[jLiov].  \  *£da[//]o- 
10  ^oivri[ae]  |  \dQ[iX]Xog  \  MslatTTnlov],  ||  yuxd^   vio&Bai[av  öi]  | 
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9  [nUmp]  HyO.  —  B  /V9«M9db9p  wMh  tomt  mf  Tber»,  gleieh  dm 
aeisUn  übrigen  Namen:  ab  Z.  90  «r(iu(  HvO.  swdfefaid  *Aniittlt$mf, 
w«tt  ilwigfrvioc  'il^jiMiiJoi'WDii  ao.  519«,  909t  «teheiat. 


4690  Stein,  links  und  anten  ventfimmeU  (so  jetst  HvG.)i  auf  dem 
aHcB  MtAta  aasgegraben.  —  IGI  no.  888. 

[*B]7rt  itpoQWv  I  [^^Qi'\atofidxov  /.ai  |  ...  ujvog  nai  -  • 
5  (aerstörter  Narae)  |  IQQa^avXfOviog  xai  \\  ['leQjo^wQfiOi'Og  |  .  . . . 
ddfiov  Tov  I  [Tek]eaiyi^tevgj  %c^ta  di  \  vio^i^eaiai  Tifioyl' 
10  xo[i;,  I  di'Se]  afi:fil€v&iQtoaa[v  H  zog]  avrwv  olyUrag  \  [Kag']- 
veioig  tv  vwi  aywv[i  •  |  2Ta]di€vg  Me .  Elnoqio^y^  \  OiX]i' 
16  tTAOVy  Mocxi(tJi{a,  \  Sat']vQicntov  *  |  [(PiJAo^eog  xai  oi  tioi 
Oaiia{y'  j  (Z)<  JÄOTrcrr^a  'Hgcndieiav '  \  [l^]yi^/jt^«Tog 
(Trfov?  I  Jtaji  IIfi6iiJLi]iaiv '  |  ['^TrjoiUodw^og  '^7roAiUJy£o[i' •  || 

25  d^a  Jiatim,  \  [ W^^jAcÄia^nroi^ *  |  [<2>of]yi$  Nlwipf  |  .... 

Scbrift:  nach  HvG.  kanm  jflnger  alt  die2.Hilfte  dca  8.  Jabrb.  v.  Chr. 

Nach  HvG.  waren  drei  Ephoren,  ein  Hieromnemon;  keine  andre  In- 
iobrift  lehrt  etwas  über  die  Zahl  der  erstoren.  Der  Nnme  in  Z.  3  Ende 
war  vielleicht  mit  Absicht  getilgt.  —  9  17  ist  Q  (wie  no.  4706,  Z.  210), 
d.  i.  nach  HvG.  ein  zu  H  verbeasertea  El.  —  12  ME  abgekürzter  Vater«- 
anae,  m  ao.  937  hinfig  (Wilamowite).  —  17  'AQ$9t[(iip]  oder  — 
U  JWbfT  Valgirrorm  (vgl  470a  4702). 

4700  Längliche  Basis,  in  zwei  Stücke  zerbrochen,  oben  ventämmelt; 
bei  dem  T.  des  ApoUon  Karneios  gefunden.  —  IGI  no.  337. 

 AE--  I  JlOyivtvg  nuxi   [ÖetdjotJiag    Ev(fQoavvrp> '  | 

Eirfvxov  Mna ....  *   KQawi^ailoxov  Krijfia  -  |  'innovLQdtovg 
5  E  . . . . ,  EtTVXOv  ICH»  niazov  •  \\  MoXniog  %ai  Kleto  . . .  l  f(f{Q)0' 
dtoittv '  I  ^^QiOtoyivevg  KaX]Xi67Cijv  *  Evvöfiov  Mi^^ 

*ift»(fOijp(Svrog  *A9ri»i^va  *  Uffoifdeida  nai  'io^fAüig  |  Svdinov  * 
Sohrift  etwa  dae  3.  Jahrb. 

Ab  dea  Kameen  (4699it)  geeobeheae  IVwIaaeaageB  (HvG.).  Kor 

noch  zum  Theil  im  Dialekt,  gar  nicht  bei  den  Sklavennamen.  —  3  fCxlf/m 
doch  weibl.  Name.  —  A'Eloma^]  HvG.  —  5  KXe&[e]  scheint  den  Raum 
nicht  zu  füllen.  —  7  I]^e)^iaa:  Beohiel  Hermea  84.  399*}  A  f ör  0 
der  Stein. 
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4701  TM  blloUeh«!  Steinai,  im  Oynnacion  der  Ep]i«b«&  in  «iiM 
Maoer  dngelMMD.  —  lOI  no.  889. 

['0  f]f.^eti$  Tißegiov  Kaia[aQog  \  x]at  yvfdvaaioQXOS  \ 
5  l^ywiHQttvrig  Xaigedafiov  \  xai  6  ^oyvfivaaia^og  [[  *Bni^ 
loyxog  *Eml6yxov  \  dveyQuipav  tog  i(f^ßevaav\vag  kti  auww 
DCXXXX}!  I  (folgen  Namen,  Z.  8—24)  |  'EquSi  nud  ^Hqtnüisi. 

Die  räthselhaften  römischen  Ziffern  in  Z.  7  bezeichnen  naoh  UvO. 
das  Jalff  ainer  Aar»;  dodi  ergibt  aieh  nielita  wahndiainliohea.  Oahftreii 
iie  oraprttDglich  an  dieaer  Inadirift?  —  Einer  der  Namen  (Z.  18)  >Iya- 
mo6fuvw.  —    Rette  ihnlicher  Steinet  841  (Z.  9  'EariäTop  rdg 

inoMXio[v]c ;  11  BevxqIoiov  'IfitQxov).  338  (Z.  8  N$vn6Xtos\  auf  einer  andern 
Seite  des  Steines  Tifiijc  Mego-).  340  (Z.  19fr.  stagetp^ßoi  'YjieQeiSr][v  xa]» 
Ttioavoga  rof  SgaavXeovroi,  vgl.  no.  4706  [und  IGI  no.  733];  dieser  Stein 
ist  also  noch  älter  als  no.  4706).   342  (Z.  4  /iyito^daniv), 

4708  (Unverdfilnitlielit;  Abklataeh  nnd  Abaehrift  von  HiUer  Gir- 

tringen  mitgetheilt.)  Kalksteinplatte,  unterhalb  der  alten  Agora  gefunden; 
grösste  Länge  0,7(i,  Breite  0,43;  vollständig  links,  mit  Ausnahme  der  oberen 
Ecke,  desgl.  unten.  Geschrieben  ist  in  2  Columnen,  doch  fängt  die  2., 
indem  sie  sich  nach  der  1.  richtet,  in  den  verschiedenen  Theilen  bald 
weiter  bald  minder  weit  nach  rechts  an.  Auch  die  Grösse  der  Schrift 
weeiiaelt;  die  Eintragungen  aind  gewiaa  nieht  an  einer  Zeit  geBobehen. 
Den  Ihbnit  bilden  Freflaainngen,  wie  in  nr.  4699 f.;  aneb  die  Sobrift  ae^ 
aiemlieb  denselben  Typna  ^  oben  nnd  nnten  tut  wagoreebt;  M;  A). 

a.  [*^froXX]mittv  \  nv9tOVl?]Mt  ^^Qftinov  (beide Zeilen 

in  sehr  groaser  Schrift,  dazwischen  erkennt  Hv(i.  noch  eineZ.  mit  '/.]ai. 

Dann  in  schon  kleinerer  Schrift:  |  EiXoyov  (HvG.);  dann  in  ganz 
5  kleiner:  \\  [enl  lEQOfjvdujovog   loi  TeiairrovoL  j  [di'de 

nTeriX€]v&eQ(üaay  \  [rot;  aviioji'  oi/inag  \  [KaQveuov?]  tv  i(ot 

10  ayo)vi  •  !  Fogyiorrl  -  |  |  . .  .  .        l^fpQoSiat\u]v,  \  . .  /tj^a- 

16  t/;h  Ei'/coQOVy  I  . .  og  '^(fgndiai'av     \JfjQ]6!}eog  ^AnuXXwviov. 

Dann  fol^rt  wieder  etwas  grössere  Schrift:  Jriliir^TQia  Evq)QOaiyYjV, 

0OQfjiu)v  Ktt^oi'da,  \  ^AQiaxodctfiog  ^u)iriqid[a^  \  'la&fAWi  — /roi- 
20  dalav,  i  NiKaaiy.XTig^yiQiarofii]()yv,  Ot^gaino  riv&iada,  |  Xagiva 
25  JiüQo^tav,  I  Jidvf.tdvih]Q  Uiotov,   KQintjaiXoxog  Jivov,  \\  OiXo- 

VLQaTr^g  ^/.ircuova,  nvxh6ri/.og  KtQdojva,  ;  Kagi i()ffuag  ^garttio- 
30  ya,  I  lloAvovxog  lliö<')i'a,    Kolgavog  Qvgaov,  \  MiaoioAXea  W»'- 

tioyida^  \  J tovvaoÖoigog  JSegajttwva,  \  ^Ovorag  NiAiav,  |  Xatg^- 
35  Tiokig  Qiißatda^  |  ^u4yXüt<pdvtjg^^TaXdvirjVf  ^  XoQfidiv  (frei)  |  ifrei). 

b.  Xa  XaQiTio[v?  I  -  -'Xog  xai  \  o)  NiKagiov,  \  [<Di- 

5  X]ofiai^  II  -  /coXig  EvitaQma[Vi  \  ^Ycty/.iy^Evtvxtdttf  |  Jiovvaiog 

10  £v90fua¥f )  Tuoopu^  Koi  -  -  |  Jifoiumt^  \  iÜLtvfiWfd^  [£i;J- 
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ftOQioPt  \  fiiitogtikü»*A¥tiO%Ukit  I  jiadaftea Maßiw  wu^hal^w,  \ 

20  Kan^eiopf  |  ,,,.6noltg  Tuti  KtÄhnl^s]  |  luu  Bmfyi[v]ijg 
ZwnS^^]  -  I  [T]a[«F]f«»[y?]  Sv6oSa>i^  \  JitgS^wg  A^kiv,  \ 

25  ..ivMiog  Jla^fidpiop,  [  T^iUymMnra  haaiw^  \  *Anüilidnoß 
JKfi{}(r/a[y],  |  0^^X07^  ^iTttMl^y,  |  &tmiMw,  Ztdöa,  \  0q6p^tg 

aO  *Af^o6ud€»  (fr«i«r  Baum  ra  1  Zeil«)  |  hnihnnai  -  - ,  j 
KaiUßtaloQt  \  \Afiwiw4iut  Jfifti/jfr^,  |  Iti^tawo^pi^  Mtvj^i- 

35  da,  (  Ahro}iQdTfig  ||  i^nju[ijT^]foy  |  (Rert  der  Taf«l  IM). 

a.  Z.  6  TeuMyorov  HvG.  —  10  ro^yatni \[dae]7  —  18  oder  2anriQi[ar] 
(HvO.).  —  96  ^EKudma:  vgl.  axi/vtra  (dor.)i  oMÜntw  mlbm  oni^to,  atuf- 
nw,  ^  28  lUmm  HyO. 

Z.6  'ra]Mii^[a?]  HvO.  ~  18  Xot^Mc  HvG.  —  34  #ia(9/i]<fr<or? 
HvO.  —  25odw[J7>MiaM{a)(HvO.).  —  96  ZnfswM  HvO.  —  88  Af«i4wHvO. 

4708  (UnveruiTentlichti  Abschrift  und  z.  Th.  Abklatsch  von  Hiller 
V.  Q&riringen).  Auf  allen  Seiten  abgebrochene  Stücke  einer  Mannorafcelik 
•  aatflflialb  der  Agora,  5  «nf  der  Agora  gefimdeii.  a:  grSeete  Breite  0^186^ 
grteeto  H5b«  0,19.  kt  grteeto  Breite  0,90,  gfdette  H«be  0,17.  Bebrillt  dee 
4.  Jabrb.:  M,  (. 

«.  -  Nc<0i  -[-....  EQZ A  haSpwi  •(-....  Bmtg  IH 

5  x[a  -  I  - . d*  Mija/a         vtbq  rm  xv -  |  •  cra  ^19  %ow  a - 1 
-  itadi  5       - 1  -  • .  •  ov«  -  I  - ....  T  -  II 

b.      ß '  -  I  -'9ai        I  -  -  lov  d6v%og  -  |  -  -  0 «*  nr  rov 
5  Trcrrpo;,*  -  -  -  ^  hnamtq  6  jieiQit)  - 1|  -  -  ia$  xcri  /rc^  t  -  - 1  -  - 
oV  etpevyov  -  - 1  -  -  vovrt  fr«  -  -  j  -  -  rr-o  -  -  . 
Erbflchaftagesetz  V    In  6  4  wird  eher  jmsT^o;-  stehen. 

4704  (Unvei^ffentlicht;  Abkkteob  von  HiUer  v.  Oftrtringen).  Mar- 
morfregment,  allseitig  abgebrochen,  gefunden  an  der  Nordostecke  der 
Agora.  Grösste  Breite  0,34,  gröeete  Höhe  0^19,  Dicke  0,07.  Sohrift  wie 
vorbin  (und  X). 

-  AREAAK...-  I  -  ...y  i/diäag  m..-  |  -xot  (frd)  | 

(freier  Baum  von  1  Zeil«)  |  •  dvofiog  Bavfiitt  (frei)  |  - . .  y . . .  mg 
*HQimr[90  |  (frei). 


II.  Beschlüsse  von  Vereinen. 

4706  Zwei  Bruchstücke  einer  Stele  aus  MRulicbem  Marmor,  das 
grössere  tohon  von  Boei  berauigegebeD,  Inscr.  gr.  ined.  no.  196,  dM 
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kkoMM  vom  HUlcr  von  Olrtrinfen  aosgegnlMD,  ui  der  StüttmAver  daat 

Tempels.  Unten  abgebrochen.  —  IGI  oo.  829;  HvQ.  Fattoohrift  Ar 
0.  Benndorf  1896»  284  ff^  ait  Fektimile. 

\*'ESo^]e  tm  xoi>'[(Ji]  tov  liMta[t]f.Qog  tov  ttv^oxQijttWV 
i{7c]€idi^  ^Aqyia  a  ^u^og  (pil6\do^  oöaa  Med  diqXoniva  \ 
5  Tttq  tdiaß  whormYa^iag  ftvdftai^  a\ftol9ln9if  ig  ninna  ziv 
X(l^ylo]v  ircay\yiXlnitt  %m  Tunvtai  d^fia[g]  ne[v]\tenu>olagf 
iScn»  irrdyBadm  ^[tt  tdp]  \  ißdo/tw  aitag  V9  utai  vag  xh/ya- 

10  [tqog  )  Ua]&fibjg  luna  %(Hv6vy  dMx^m  dtn[od€]\^afievog  top 
inayyeHaif  ro  fi[iv  dQ]  yvQiov  iydcnmiam  sog  hrtoiii6[rrog]  | 
Jliimt  TMÜ  Müidtnftw  ini  lnlo^ifia]\ti  d^toxQeon,  ifth  di 

16  TOV  nlft\Tomog]  |  duuftoqov  awayead^ai  täv  [aimtyM\yd]v  nuna 
f(a  ye]yQalfifjiiva] 

S'-hrift  etwe  dei  2.  Jebrb.  v.  Chr.,  die  der  ersten  vier  Zeilen  be* 

deutend  grotiser. 

Der  Dialekt  ist  äbnlioh  wie  in  no.  4706,  nur  dass  sieb  (Z.  4)  di^Xouai 
=  ßovlofiai  findet,  wofür  die  andre  Inschrift  nQoaiQttcr&ai  setzt.  Unter 
)ir&tajiqQ  versteht  UvG.,  wenn  nicht  den  Dionysos  selbst,  einen  diesem 
Ündiehen  Heroe,  unter  Vergleichang  von  uly^wiifew.  Der  Call  mnss  ge- 
miie  einem  delphieehen  Orekel  eingeriobtet  lein.  —  8  Mifta^m  dem 
gefeiert  werde  (so  den  tonftigen  Feiwn  de«  Vereine);  derNettiene<> 
fajr  wie  anderwärts  dtMdn;  (ißSofuvBtv  Lysias  Frg.  96b.  Harpokr. ;  Aristot. 
H.  A.  7.  12  p.  588,  8).  —  'Mna>  auch  sonst  auf  Thera,  so  4700«  —  10  f. 
Ariö;(&at  (bro^e^aftivo^  rar  htayyeXlav  feste  Formel,  wie  die  Wiederkehr  in 
4706,8,  zeigt.  —  13  f.  vgl.  4706,5,;  fiixTovto^  wie  das.  Z.  147.  — 
15  Y»YQaiiiU¥a :  näinliob  weiter  unten  (etwa  h  t&tdt  Td>i  v6ft€ot). 

4706  Testament  der  Epikteta.  Vier  Tofehk  dunklen  Marmors,  jetzt 
in  Verona  im  Mus.  Maffei.  Zuerst  herausgegeben  in  Venedig  bei  Fr.  de 
Zuliani.  dann  von  Maffei  Mus.  Veron.  p.  16 ff.  LXVIII.  CDLXXXf.;  dar- 
nach liückh  CK;  no.  2448.  Neu  verglichen  von  B.  Keil  (Herrn.  23.  289ff.) 
dann  sehr  genau  von  8.  Ricci  Monum.  ant.  .  .  dei  Lincei  2.  69ff. ;  noch- 
nele  von  HiUer  von  Oirtringen  161  no.  880.  Die  Herkmuft  ane  Tbere 
efkemite  Böddi;  Beetitigoof  def&r  entdeekten  Bioei  nod  HomoUe.  Vgl. 
racb  B.  Dareete  Konv.  Bevae  biit.  dn  droit,  firen^.  1868,  349ir.  Die 
Steine  gehörten  zu  der  Beeit  eines  Monnmonts  mit  4  Statuen,  welches 
sich  in  einem  den  Musen  gewidmeten  Gebäude  {MovaeTov)  befand,  vgl. 
Z.  273  flF.;  zu  dreien  dieser  Statuen  sind  die  Unterschriften  (über  dem 
weiter  unten  folgenden  Testamente)  erhalten,  während  die  der  vierten 
fehlt  (s.  unten  zu  A).  Die  Zeit  ist  auf  das  Ende  des  3.  oder  den  .\nfeng 
dee  3.  Jahrb.  tiemlicb  feet  beettmint,  nicht  nur  an«  der  Bebrift  (Böekh, 
Bioei),  •ondem  aoeh  dareb  Homolle*s  Entdeelrang  einer  Ehrenineebrift 
der  Delier  fBr  Archinikos  Oorgopas  S.  (Z.  86),  welche  swiaeben  810  and 
186  iUli  (BCU  1&  161,  'Enft,  dez*  1884,  141  ff.). 
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A.  (Untenehriften  der  Stetaen.)  jivdffOfSqag  0obfiMOg, 
^Emmx^a  rulijwov,  Kqairiatloxog  HkUnntOQ, 

B  (Tettament.)  *B7tl  itpOQW  %w  Ovv  OoißotiXti  \  tdÖB 
Sti&tro  voovaa  nun  (pgovovoa  *Ennttx^a  \  Fgiwov  fteta 
WQtov  ^YnegelSovg  %ov  QQa\avXiow9og,  owevaQBOtoiaa^  xo» 
5  tag  ^tyc^^rgdg  ['EjMTäUiag  mg  WoUiMtg^  &ii  (Up  ftoi 
vyiai\vo^eu  mal  ütätiofiivai  vSt  fdta  dwinh'  d  di  ti  mt  \ 

yeyevrifiha»  fioi  vtto  tov  avdgog  |  fDotvinog  knoldvf  tot  yuxi 

10  wnaoTuva^a^ivov  {|  ro  Movaeiov  vnig  tov  ftnaXlaxotog 
ctfiiuv  I  viov  KQ<ni]aiX6xov,  vuti  ayayovtog  ta  Ccota  |  xcrt  zog 
ccvögiawag  eavrov  le  Kai  Kgaitjai  löxov  aal  xa  '^gwia,  xa* 
kvev^afjivov,  loaie  \  y(,aTaay(.€i  a$ai  /ic  ro  Movaüov  -mi  d-ffuev 

15  tag  II  TB  Movaui^  A.ai  tog  avÖQiuvrai^  /.ai  id  /^QWia  •  j  ftcta 
<U  dvo  i'ii^  tov  a7toXeX€if.i^€vov  tu  \  fjov  vioi  ^u4vdgay6ga 
ftetalldaaovTog  tov  \  ßiov  xai  svveilafiiyov  eniieXij  juc 
/coiijaat  \  idv  lov  Ttaigbc,  aviov   OoiviMg  ivTohxVf  xot  || 

20  &i^ev  /.ai  VTt^g  airoi  lug  /ml  l/tEg  tov  naxgog  \  /ml  rov 
ctdel(por  i6v  le  didgiavca  xcrt  ro  r^gwiov,  /cd  ovvayayiv 
'AOLvov  di'dgeiov  loiv  oiyyenüv,  /ai  dof^ev   iwi   /oivojl  tot 

25  dvdgdov  dgaxudi;  tgiaxi'Kiag  fi6d-0()ov  Q(f  ov  owaxi^ri-fJouv- 
TL'  htiTEitke/tia  ovv  /ai  f-ata/euc  jcdv  ia  xcrra  tag  r/eivtjv 
htoXag,  /Ml  TO  '/oiv€l(o)ov  avvayayoxeta  tviv  avyyevofv,  tov 
•/ai  Ta  ovo  uaxa  vnoyeyga/cTai,   woTe  avvdyead-ai  to  /ot  vbv 

30  Tiöi  Movaeioji,  dldo^i  dgaxf.tdg  TQtayi  Itag  ton  ngode- 
driXiOfitvujL  /0Lvi7)i  tov  dvdgei pv  t(h'  oiyyeviov,  waie  6(fii- 
Xead^at  artdg  hei  \  volg  v/cdgxovai  fiOi  avto'/ir^ioig  xtogioig 
xolg  \  (Col.  II)  t/i   MEXaival\g\  \;/Xä\gov6^(üv  xo[t 

35  --Il^or.  ^AnoXiijiv)  di  to  l\\o\v\a€iov  \/ai  to  Ti\itvog\  \  t<ov 
tjgvjtwv  Tai  d^vyctTQi'  ftov  ^EnliteXeiai,  üj<j]  t€  7taQakaßovaav 
avtdv  /ai  Td[v  /co'hdov  tojv]  \  aXXwv  /.wi  v/cagxövtajv  teXiv 
xa[^'   r xaa]  tov  hog  ffi  fnivi  ^EXevavvlm   dgaxfiolg  diä]-\\ 

40  noalag  dtxa  tioi  xoiwut  tov  avdgelov  [ov  aw]aydyoxa  twv 
avyyeviüv.  ex^tcj  d\i  i^ov]  aiav  fi^^eig  filmte  aitodoof^ai 
to  Movaeiov  [fi^]\r€  to  tiftevog  ttÜv  ^QmotVt   fÄrjdi  tuiv 

45  ayaX\fAdtwy  twv  iv  tm  Movoum  fn^öi  t(5v  iv  \\  rm  tenevu 
twv  figwKDv  iitfih  liifse  mna'^^iiit»  /iijtB  diaJiXaSao^m 
fiiqte  i^idloltgiäiaai  tQ6nm  fnfi'ti^i  ft^di  Ttaf^Bv^u  \ 
fitfisfitaif  fttjdi  ivo^xo^o/^^ttl  h  tm  fejfiim  itq^i»^  ü  na 

50  fi^  tis  atoäif  oUoSofircM  |  nigoatqutmt         x^aat  t6 
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Movaüov  fAifi^eidf  |  ^  xa       %ig  %ta»  i%  'E/ritelUag  ydfiw 

noifi'  I  u  di  fi^t  wtkvSa&m  vno  tot  wuvov  wi 

latw  TO  xoitw  TUüXvov       vo{vw  ti  Ttoiovvta,  i%hfa 

66  dt  e^ovolttv  ^ijdi  k^e»iy\\Mtt  totv  Ip  tuii  MovobUh  evtttv 
fii^d-iv '  d  de  fiijy  I  lUiXvia^  Irro  vov  i^otvov  twv  avyyeviov 
xal  -AVQiov  tarcü  imüXvov.   Tov  di  legccreiav  rdv  \  Movaav 
7(tti  %uiv  '^(oivjv  ixh(o  6  vag  &vya\TQ6g  ftov  viof;  '^wd^a/o- 

60  ^g*  ü  de  ti  xa  /ra^  ot  \\cog,  del  6  rtQeaßtttnog  hi  tov 
yivovg  rot  ^Eniteleiag.  *0  6i  dvdgeiog  vwv  ovyyttßw  avy|- 
ayio^  iv  %m  Movatim  xa^'  l'xaotw  ¥fog  \  ifA  fitjvi 
/^ehpiviwij  Xafißdvatv  Ttaqd  TtSv  di\ad6ywv  fiov  Tag  Siay.oaia$ 

66  &hta  d^ax/itlSt  |  ocfi€(Hxg  TQeig,  drroöei^ag  ircifitp'iog  e|  av\tüf»f 
xoc  &vit(a  tat  fiiif  hnf9€auudmin«u  \  %aig  Movaaig^  xai  di 
dtuidi  Toig  ^ffUMfip  (^DtH)\  (Col,  III)  Öoivnu  %ai  *Bjtixt^ai, 
tai  di  afjupwuidi  \  Koanjailix^^        *uävdi>ay6^,   &  S4 

10  Uta  §t^  <^irö(t)|d£i  *SffitÜLBia  oi  xlaf(096ftoi  €tiTag  i» 
TCüi  *£|JUMRWiai(  ftijfi  TWi  Mqtiün  %&»  avyymav  \  tag 

lufiimif  ffof^wf  tß»  in  JII«Uii|Mri^  tov  humpov  tov  iofd^' 

76  ov  t&¥  mtyymfw  |  mtl  ting  dtmtoaiag  d^axfidg.  &  di  w 
fg^goiuQtSrrai,  \  taw  oag/tAuw  [d^AfttP  oi  dMoxfd  ftev  tm 
xoiWtf»  I  tov  M^doo  tSv  ti^üxii*S»  dfgaxftov  wd  ig  oUm  \ 
jfo^fa^  iSoväiaw  ijaArrtav  dMvweg  daipaX»ig  \  titg  vno9^iitas» 

80  Tww  di  ovyyonav  owayolllij^oxß  dv6ftettd  hti  tä  vfroyt- 
YqamUm*  I  *Yjt8Q9ld9ig  QifaovUoiftog,  ^Avtio^iv^ng  '/<ro- 
xieis>g,  |  xof  er  di  [vjio^soiay  rgipvov,  ^AQtctdditfiog  VdojciUvff.  | 
Tifiijaiog  n^iviXovg^  MayÖQetg  nfonlMt,  \  Uffmdsidag 

86  El[a\y6qa,  KaQvideifta^  li^inüMa,  |  ^Ayvo{a)9'ivng  KaQti- 
dafttt,  n^okkeidag  ^Ahunidonog,  \  BtalcatQihrig  ^Aylma^i-' 
vovg.  ^Afffji'fi'Mg  ro^fytSfta»  |  Sttt(ito(f  og  Bvj[X]ayLQdtovg,  roq- 
yikftag  Aii%i9l%ov.  \  FogyatTcag  ^ExefTTgdtov,  Fo^ytjiitaig  Ka^ 
tidafia.  I  'yiya&6aTQctiog  [K]oint^ail6xov.  M6XX$g  IloXvutj- 

90  devg.  ||  Ka^zidäfiag  xa[i]  KQaTijaiXoyog  xm  Mofp  |  nai  Aoh 
QOTiLXe[i]dag  oi  *^a%^oavQazov.  \  "Ifiegrog  'lfi£üo[(p]vjvzog, 
Kqitog  Tuedvonog.  \  Iloh&WMg  x[ai]  Bvayogag  oi  Suti' 
lovg.  I  HoQwi0&(aa[ocv]  di  nun  al  tohotg  awoitovom 

96  mhug  xal  ta  r[e]xi«i  aitm,  c«r  ftip  ^ijXeia  h'wg  \  xa 
vrch  tov  na\%\i(tf^i        ^  antma  nun      ahndai  yi,\v6iAwa^ 
%al  ta  i%  tovttop  xtffä  t^  aMu  Iloqtvio\^(av  de  xat  ai 
e/cixilo^i  xoi  Ol  owotxouwes  al\täig  kuu  tä  Ix  ta[v]tär 
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100  xh.va  'Aaia  xa  avta  rote;  /cqo  yeyQafi^ivotg.  IJoQEvtai^vj  di 
xm  o  0(Jüivt'fi6g  \  /nov  ^EntKcr^va  xai  a  ^vydtr^Q  uor  ^E/vi- 
xtXeia  Aai  \  ai  FoQyojna  x^v[y]aciQeg  Mvaavj  aoi  yilvifiin- 
yr«,  I  xat    ai    QqaavXtovioQ    d-vyaiigeg    BaaiXoÖivLa  j  xat 

105  'ie}.eaijtjr\a]^  Aal  KalXidiuLa  a  ^looytXevi;,  ■/£cl  oi  \\  lai  tai^ 
avvoiKOi  vieg,  noQEvtoi^oj  de  xai  a  *yfQi  (Jtüqxov  dryati^ 
*E7titiXeia,  'Kai  va  r/.  xavjov  livLvu.  \  MäqzvQEg  Xaq  ..... 
. .  0  . . . . ,  EvayoQag  JlgoixleidiX,  |  *Av%ia^i»i^  ['iaoxiUvff, 
xarcr  öt  viod^aaiav  Fglwov  ] 

(Col.  iV.    SUtut  des  dydgetos).    'Eni  S(p6(lfav  ttOlf   OW  'ifiiQ' 

110  TCMf  JuHf&vov.  I  ^Eiteiöri  ^Em-uLti^ta  F^iwov  fiera  xt^/ov 
tot  tag  I  ^tfyarfgdg  Mffog  'YneQtidovg  tov  Bgaavliw  ros, 
awevageatovaag  xai  tag  dvyatQog  av\tttg  *EniteXdag,  km- 
dtdiJTce  ig  Svaiap  raig  |  Movaatg  xoi  Toig  ^Qütai  xai  ig 

116  avÖQeiov  tuiv  ax^fynfüv  awaywyav  xata  Sia&ijyuxv  dQaxi*ag\ 
tqiaxiXiag^  ig  ag  xai  lufißdvev  xa^'  V-Kaarov  j  etog  nagä 
ttSp  dwd6%fav  avxdg  ÖQOXfiag  di\a'MOiag  dexa,  itlate  yivead^at 
täv  owaywlydv  in  aftigag  tgeig  iv  itji  MovoeiuH  wi  altd  || 

120  xnfMDtfit^aix«  IjthQ  te  tov  dvÖQOi^  avjcig  Ooivmog  XOi  avrag 
ibtti  ttSv  v[Mtf]y  E^at^iXoxov  |  yuu  t/ivdgayoQa,  xot  i^vev 
t6[v  fi]iv  tdv  nqdtav  ini  fAfivievovta  talg  31ovatti[gf  tojpf 
de  tdv  devrelgaif  toig  ^qohji  0oivixi  xai  [*E7Hx]nffait  top 

125  de  J  tdv  tgitav  Toig  ^güMfi  JS^^^\aikux<ift  xai  l/ty'^dgayoQai ' 
aya9ci  tv%ai  dMx&ai  tdv  te  iftay\yeltav  druodiSmr^ai 
avtag  xat  fnuüa^i  {^op)  |  tdw  awaywydv  dno  tov  ngdxov 
itUiftfiatog,  |  lud  imxüo9m  mhtag  dno  itUtwo  im  to- 

190  fs^i(rw  mndfgiw  to»  te  Movaäy  xai  0oipiiU)g  mai  *Brti\' 
m^tag  nai  KQatijatl6x''^v  wi  'Apö^tgyd^  Top  |  Öi  owaijfwfi» 
tw  M^ov  ttSp  avyytpdip  \  ylpta9m  ifi  iif(d  JßJigupim 
h  twi  Mowtdm  xa\^*  Vnaatop  ^og  itfU^  xa^ 

136  JUtvoi^«y  I  &va|  dpa  nQtaßvtetta  dtagtop  mptag,  6ftoi\aig 
di  Tud  tog  inL  taittap  ytpo/iipog  luti  nra^|}^tMfi^yo(  ig  t6 
tomUnp  UitmHffip  y9Po\fiipog  ix  tw  hfi0wp  td»  tt^dtop 

140  inifiiiPt9i\ap  dwigeop.  noQt^ovpfi  de  ot  ^to^top  ^tfiijjfUMvoptMg 
alpop  ißpixbp  huxpop  ödtufnop  ^wg  |  t^p  mpopttap,  atitpdpog, 
fiOvatM&p,  fiVQOP.  \  &  6i  na  tig  ifti/ii/Pitdaiii  wtd  td 
yeygafAfU^POf  dnotuadtto  tdii  Tnotvak  dfguxfidg  htatdp,  xat  | 

146  Jtqaoüio&m  V7t6  tw  [wna}tvyidpoptog  OQtvji  (Col.  T.)  t^gog 
utatd  [%dg]  vojuos,  xm  fi^  fttttxhta  tov  \  whpov  ig  S  [na 
in^tBUr^,  *Mni  6i  tavta  td  etti  \  tdp  nUttf^wiaaf\  ndMop 
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150  ini  I  avlXoyoy,  xat  eydaveiua^ut  vjco  vcZv  aiq^^twwv  iy- 
[d]avetai:av  ini  vnod^iq'Aaig  lyyaioig  d^ioxQ^oigj  x^Qf-  ^ov 
dg>aiQOVfiivov  ig  \  "^dg  d'vaia[g]  täig  ve  Movaaig  xot  zotg 
^(fwai  I  xofc^  rdy  dt[a]d^xav.  *jigmQovvtwv  di  xot  avl\lo- 

156  ynttunip  ft^  nläU»  ÖQcexfidv  diim  nr«i^|re.  El  öi  -m  [i/] 
ika^g  ifgifti^viot  fiipUtp  tavti,  |  deSovvv[w]  waä  to  c$5r 
icyd  ftQeaßvtaza  \  ndvt^g  Of  \n'\aLi^iv6fievoi^  na&utg  yiyga- 

160  mat  I  xai  zog  doiqtdv  dexotidpog,  xcrt  Xtxfnpovvwai  |  nagd  zov 
i^vz^Qog  ^Qoxfidg  Ttevzijinovta  \  nqo  zov  zdv  avvodw  ^fitP 
nqo  dpieqdv  di\Aa.  Bi  6i  w  ft^  dtSigwai  hxßwvy  dfrozeiad- 
tat  I  dqax/idg  knatov  nevtiqyuovtat  "Mti  nqa^d\Tbi  avzöv  [b] 
dqtvTT^q^  xai  hix^'qaarog  [t]anü  ceizwi  xazd  zog  ivfiog' 

166  ig  o  d£  xa  exie/|jai;/,  fir}  fier[e\)c^tut  zov  whvov  *  imfjlrilvitv- 
aa\zvj  de  xar*  mnov  o  dqzvnjq,  mal  utofiiadad^i  j  |  dnö  zdp 
no96dw  fgqazog.  To  di  öünvov  \  yivta^u  [L(j\g  xa  66^ 
tm  Kuoiviaif  xai  d(p*  o\aov  xa  d({[$]ei.  *0  6b  d^vTrjq  xa 

170  fi^  iSfididlllu  toig  Lni^ripioig  xa^a  zd  yeyqafifihaf  o  |  fdp 
iftifii^piog  rtdvftag  d9%ia9ia  xai  9v\hoi  zdv  l[nyßdXUivaa¥ 
ovfiSi  ^vaiaif  b  di  \  dqtvt'^  äi  xa  fi^  i^oStdSu  iniftifi4m 

176  i«p§t\Xiw»  dqe^xjfttts  iTnarw  ftüfwijfiiuima,  xai  a  |  fwqSStg  iSnut 
%m  fui  laß^t  lunä  rov  il^jf^^  xoi^  [ijnxvqaalw  xora 
Tog  vofiog,  xai  |  m4  t^'A^^i'^  ^  noivov  ig  8  %a  hxÜQii. 
^^ctf  ^  6  |/<e]»  Toy  fzqdzay  irtifiiintöa»  aftHqm  ttug 

180  M[o]vaaig  Itqeioy  xai  Uqti,  kHövag  |  ix  nvqdhf  [xo]<y6c»r 
niwn  xai  tvqov  xain;|(Co1.  Vl)^  atat^^*  nro^efsl  di 
xoi  (rv0^[i«}g  totg  |  xoi  ra  lotna  ta  noti  Toy  ^ 
0i[c»  7r\ana'  \  iitfo  6i  tovtanf  xa^noKr««  toig  ^eopg]  ta  t9 

186  l|x  vov  Si^ot;  wifO/iiOfUm  lo^cr  xai  l[AXif]rav.  *0 1  dÜ  «cty 
Ötvtiqw  toig  fjqtoai  0olpt%[t  x]ai  *S9vt|xT^at  le^ioy  xai 
iHhag  hi  nlvlqdiv  xoi|Wxci»y  xai  xa/iv* 
^  imivq^'  I  7Cttq^t  di  xai  irT«9>avog  toig  ^q<oa[i]  xai 
Td  lotlfrd  tä  ttoti  td»  9vaia»  ftthtOt  xai  naqfnHiü  td  || 

190  f«  Jx  Tov  tiqilov  voftitofiwa  ieqd  x[a]i  iXl6\ta»  xoi  o^of 
xai  ndqcnua  xai  dxpdqta  z[qi]a.  '0  di  |  vdr  iqiua»  dvoü 
toig  ^qoHfi  Kqazijat[k6]xujt  xoi  |  *^i^^a/o^at  xord  vd  o^c^ 
xa^'  a  yeyq[au]zm  dv\ty  0olyiA[i]  nun  ^EniAir^tau  Ol  di 

196  Ifrifii7>{i0i]  oi  ^Mjutig  zdg  &voläg  tavtag  dnrodQpao[t]m 
VC?«  I  xoiMM  t6g  tB  iMtag  ndvtag  v\a\i  zwv  |  Ofthfyjpfw 
tä  ^fämi,  tit  di  Xornä  iSovw  \  altoi,  '0{i)  di  dqzi^r^q 
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dielet  Tcc  iega  t[o]ig  /raQuv\at.    Ei  dt  xa  ^  iTtifai^tBia 

200  öiüQedv,  7rtü[X]€tr(i)  b  f^7rlaao<pog  oattg  S^vael  Trrc  d^vaiag 
[rjoft'rog  |  /.ata  xä  yeyQafjfieva  '  oaov  di  xa  it7z\o\diüiat,  6  \ 
aQivTi]Q  f^odia^ftw.  ^tgeioxho  d[f]  ro  'AOivov  \  'Mti  Inia- 
aocpov  0  öf  aliQ€&eig  awayhio  av'A  '/.oyov  xcr^*  hiccvrcv  iv 

205  tat  devriglai]  ocfiegai,  ||  '/mi  ngovoeiaS^co  fidvntav  twv  xata 
TO  xotvoV,  I  onojg  SiomriTai  za  yEyqau(.iha  tv  re  Tai  öia- 
^^■KOi  xcft  T(di  v6f.uüi,  '/Ml  nyQaqihiü  zog  re  |  i/iii^tjvlog  Tuxl 
Tov  aQTvrijQa  avu  rtQeo[ivia  la  'Kai  Inlaaoffov  -Actt  iydavei' 

210  aTag,  xal  et  xa  \\  Ttg  ^iij  ircifirivievaii  ofpeiXovta  i[o]  tov 
v6\^ov  iniTifiOVf  -Kai  ei  ti  xa  aXXo  atTw[i  ^\7iißulXei  iy- 
yO^ipep  wna  tov  vÖ^ov  et  tov  [di]adi^iuxv  xai  to  öo^avta 
twi  moivttk.  FQoq'hai  de  wxi  tov  |  eaodov  xai  e§odw  tSt¥ 

215  fivouhccv  [e\ir  avrot,  |  xot  ei  %i  xa  oiUo  oipeHuTai  t<Si> 
KiMifctfc].  Ei  de  xa  |  ttoh  fct  ftwivnayfiiva,  Sq>ei3i[h]w 
twi  icoe|(Col.  Vll)y(tfi  dQax/iäg  TQtanuHfiag,  nai  %oS  wupov  \ 
IJifi  fie%9%itia  4s  S  xo  h,Tela%  luu  gVQonTdg  |  tarw  vtKb  %m 

220  atQE^tvTtav  avdqiov  vno  ||  rav  xofvov  xcrr'  ivexvgaaicty  nawo 
%og  v6\ftog*  *0  di  d^vw^Q  6  rngs^ug  ftga^ei  ra  0  (peil6fieva 
ttSi  xoiycTe  xara  tc  tov  Jta^|xay  nai  tu  Xoina  navva  toc 
ftaqayfa^pivfa  |  awwi  vffd  tov  ifrtaa6q>ov,  %ai  i§odia§el  \\ 

225  toig  Te  ini^tijvtotg  to  ytyqapi^iva  h  \  Toig  vdfiOig  xai  to 
avkXoj^wtiKtcv  xat  |  to  ig  rag  diHjiagj  oxa  xa  fttj  lom 
ngavai,  |  xat  et  Tt  xa  oAAo  do^et  tvji  tmivlji  •  td  dt  Xol  nd 

280  anodtaoü  kni  avlloyov.  Ei  dt  xa  ft^  ^odid^ei  n  tcDv 
yBygafifiivufv,  et  tu  nt^^oa  x^fOfa  fi^  aTtodw  eni  avX- 
Ji^ov,  I  6<peildT(a  o  xa  tovtwv  ft^  nv^aei  di\TtXovv  noi 
xotMM  TO  tipil*€Lt  Tuu  fyjfffuipf\tta  avTov  0  iniaaog>og  ig  ta 

285  tov  wnvov  I  yod^ftara,  ^  xa  /ti^  no^aet  tovtcjv  6gm\loiPta 
diftXovP,  luxi  rar  nolvov  OTSdiadw  \  ig  o  xa  exTt^osc,  xot 
fgQoiKtdg  Smat  vtto  \  tw  at^^htwv  dvdqwv  dno  in^oi^aiag 

240  UMtä  Tog  vdfiog*  Toig  di  ini^tjvioig  |  xa  /ui^  l$»diaf«, 
satüt  %Bt^  a^ov  ta  ft^ygafifUm  h  tm  vdfton,  'X)/twg  di 
ftdvta  I  dtonuütm  xonr  t%  ta»  dmd^MOf  xat  td»  \  vdfte» 
wU  ta  d6Sa»9a  tm  Mtvai  dtmi|vcJ$  ig  rtopta  td»  x^yoy» 

245  mfjda^  tb  |  xotv^,  ^  %&  tiwg  fi^  nomvti  tdi  wndt  \  td» 
»dfioif  ^  ta»  diadiljiWBaf  tit  d6Sai>\ta  a»di(ag  Soog  xa  ddS^h 
uXttiftg  ftdvta  |  it^Soorti  Tita9dtt  xa  d6Su  twi  xoiwui,  | 

260  xat  kfyqaaphm  xai  ta»  to^tw  di^i»  h  |  iniaaotpog,  El 
di  %a  6  inUfüotpOi  ^  »(o|ai^8irai  d^qa(pe»f  fta^axtf^/m 
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TO  xon-ov  a /co[deiyLyv]Tiü  avÖQa  %hv  f:yyQai!foTrra '  6  di  | 
(Co].  VIII)  ai^e^elg  yQa(phtü  Ttdvta  za  d6^av%a  \  twi  -kolvwi. 

255  "V/  di  xa  do^et  toi<j:  nXetOüi  rof  |1  icoivov,  xavia  'Kvgia  ecrxct>, 
/[Xav  i  TttQ  ÖLa\Xi  a€Cüg '  v7viQ  di  roi  iov  i^iru)  i^ov\oLcn> 
Hi]d^elg  f4ijte  ehcai  fjriTe  yQaif'ai,  log  de\€iafi  diaXvaai  %6 
KOivov  eV  Tag  dvalag  zag  \  riQoyeyQa^^ivag  «t  twv  tov 

2tiO  xotyor  ti  |  yiaxioaai  ij  dieXiad^ai  T  rot  aQxalov  vi  xa|Ta- 
XQijaaoxHxi'  et  di  tig  xa  ?J  etVrct  ^  ygaxpei^  \  %6  ve  ^d-iv 
1]  fQaq>iv  auLVQOv  lorco,  xat  6  j  ätnag  lij  yQciipag  areoia^ 
Tov  xotvov  %ai  6\qm^i\rü)  avttUi  ddaxf^ag  /genaauHriag,  | 

265  Tuxl  nqonLJog  Mazw  nuu  and  hfexß/^iag  |  xara  tdg  v6iiOg 
vnd  %ov  Xf^rjl^WTitg  vuiv  |  avyyevühf.  *'Orgmg  di  inimMf6g  t« 
ano\du%^^  wd  6  atQe&elg  iyyQdq>8i  TTCrrra  %a  |  xara  t€» 

270  96(iOP,  awax^Tof  avlloyog  ||  im  i^d^o^y  ttSp  aw  ^IiäIqtch 
fitpfdg  Ju)a\^ov  dtmrai,  %ai  at(adijT(a  kitUfitotpog'  \  oliog 
di  iyyQaq^tü  td  re  xora  tdv  \  vcfiov  Trävra,  ngovoeidn^tta 

275  di  Tuxi  o\7twg  b  vofxog  dvayQCup^  Yal  d  dtaO-iqiMx  tg  \  te  rav 
vnoßaaiv  twv  dyaXfidttap  tiav  \  ev  tioi  Movaaiwit  %ai  eg 
deXvov  ^vXoyffalgnj^eit  yunaaxsvud^rj  di  Ttal  yXioao6iiio\fAOv,  ig 
0  ifißaXovfisg  rd  tov  xotyov  |  YQdfifiaraj  -Kai  ömog  aiQe&ei 

880  ivriQ  yQafi\]ficno(pvXa^  hmiß  fcagalaftwif  6ta  loi\nov  rraqd. 
tov  ifriaaoifov  taiß  %B  däijrov  \  txovaav  tov  vdfiov  yuxi  tdv 
Siad^ijxav  i^XoyQatpi^fiivav  %ai  to  yXwaadiu^iW  |  xai  td  iv 

285  avtwi  ßvßXia  (pvXa^Bi  o  xa  ||  do^ei  ttai  tloivwi.,  xai  oiaei 
itri  tog  avX\l6yog-  d  6i  ita  alXov  Vlrpifti  to  Mtvdv  \  yifafi' 
funafiXmuxj  aTtodioau  %m  ai^^^i  im^  alivw  i»  avh- 

Schrift:  A,  M,  Z,  n ,  T,  H,  0;  verzierte  Enden  der  Buchatabon. 

Dialekt  nnd  Orthographie.  Der  Dialekt  ist  ein  sehr  gemildertes 
Dorisch,  wie  man  es  auch  anderwärts  iu  dieser  Zeit  trifft.  Vor  allem  ist 
die  Gontraktion,  and  swar  in  attischer  Weise,  durchgeführt;  also  to  wird 
99,  wofmk  vmt  venioMlto  Aurothinwi  nooh  TorkoauBen:  /uv  76,  27alv 
f4dne  88;  tan  ÜMUep  81t  104  kftnii  als  Uotw  Sehnibang  —  */ao- 
«Ümw  aailpfasst  werden.  'WfUmi  (107)  hat  auch  die  notv^,  obeiiso  wie 
AflcM  Neotr.  pL  05.  Ferner  erscheinen  in  den  Vulgärfonnen  die  Pr&- 
potitionen,  ausser  .tot^  und  h,  und  die  Zahlwörter  {igete  Accus.,  diaxoafat 
n.  s.  W.);  die  Worter  auf  -li  flektiren  mit  -eots  (ein  Beispiel  von  -ecoc 
255f.;  -«  47);  tlf*i  hat  im  Ptc.  ä>v  und  im  Conj.  cuyrt  (Iniin.  indes  ^fuv 
161);  es  heisst  ilrofia,  Uqov,  oiv,  icag  (95),  aaoh  Xafty/odrtiu  (158)  =3 
balieniit  h^nunnat  gehört  wohl  halb  bkrher  (dor.  IS^.)*  Veniiuelto  Ynlg»- 
rioMB  aind:  lavpoO  18  (aonat  olsof  90,  oMr  66^  «M  181);  w^w^oisi 
MsA.  Wri  fniMIlM   ULBmL  I.HIIfts.  Ifl 
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MT  94  (aber  -«iMr  97  f.)>  ^(gna»  67  (tontt  kein  r  pftragog.).  Der  Doris- 
miis  ttidrerMite  wird  oharaktorinrt  dnroh  die  kunea  IflUnitire  Mif  <«r 
und  -Jr  (SuHMh)  und  die  AUl  Plnr.  «nf  -oc,  woneeh  euoh  Sc  ansondhaeD 
iat;  doch  beirat  es  vulgär  alQt&elf,  statt  -Mg  wie  no.  4693 ,,.  Altes  17  statt 
ti  nnd  Q>  statt  ov  ist  noch  in  ^lu»  (s.  oben)  und  in  dem  Eigenn.  Bcaka- 
Hßiaje  86  geschrieben. 

Die  Schreibung  bewahrt  noch  durchwep  das  später  verstummte  1 
nach  ö,  desgleichen  mit  einer  Ausnahme  {ajiodiö  231)  nach  ca;  an  der 
Lebendigkeit  dieses  Lautes  zur  Zeit  der  Inschrift  ist  nicht  zu  zweifeln, 
und  man  mnss  sich  aowohl  deshalb  als  wegen  der  noch  ganz  correkten 
Seheidang  swiadun  m  und  1  biten,  dia  laacbrift  an  weit  beronter  in 
adiiebaa«  Aber  Hl  iat  unr  einmal  geaobrieben  {I42)i  aonat  atebt  dalOr 
H  im  Stamme  (xQ^Cortog  226;  XetxovQyiv  134  u.  s.  ist  attisches  Lehnwort), 
in  der  Flexion  aber  H  und  häufiger  El,  d.  i.  die  Endung  des  Indikativs. 
Dasselbe  El  ist  femer  für  H  gesetzt  im  Conjunktiv  des  Passivs,  unter 
Ausgleichung  mit  dem  Indikativ  in  .^QoalßeZxal  50.  2&0f.,  dtotxgtxat  242, 
ohne  solche  Ausgleichung  in  6qf$iXsixai  215.  Noch  weiter  gehende  Ver- 
miaobnng  von  H  und  El  ist  in  ittuni  d.  i.  dsiyosf  257 f.,  ngovoei^xo»  (vgL 
mQopoitv^m)  m,  mmOftu»  180,  eadUab  aebr  oft  in  sT  „od«r",  70.  212  v. 
a.  f.  (daaaben  ^.  Alao  atebt  iwar  «•  flir  9,  91,  indea  kamn  je  9  flir 
indem  bei  dsttof  doob  nvr  Vartanadrang  stattgefunden  hat;  man  wird 
wohl  nicht  sagen  d&rfen,  dass  m  nnd  17  damals  gleichlautend  waren, 
sondern  nur,  dass  zwar  r]i  (ri)  sich  zu  etwas  mittlerem  zwischen  e  und  i 
vereinfacht  hatte,  17  indes  nur  erst  anfieng,  einen  mehr  geschlossenen,  dem 
damaligen  des  e«  ähnlichen  Laut  anzunehmen.  —  Noch  bemerke  ich,  dass 
nach  Ausweia  der  Aspiration  in  der  Eliaion  (204)  aa  iMatmfc  hieaa,  wie  anob 
aonat  in  dar  wrnuß^  vielliaeb,  df^^^ftn  naob  dar  nmgakebrten  Bebandlnng 
(119)  4Hie<>*  ^  ^  Maaiana,  Lokria,  Kalobadon  n.  a.  w.  IfifMc  (ao  immer) 
bt  der  jfltaigenn  Doria  mit  dar  jüngaren  Attiiia  nnd  dar  mu^  gaaMinaam. 

Zn  ainaelnen  Stallen.  A.  rP.NNOY  varbeaaert  ana  rP(l]NOr. 
^  Uaber  der  ietsten  CoL  (Ym)  iat  aaratörta  Sdbrift,  in  der  ea  nabaliagt 

den  fehlenden  Namen  daa  Pboinix  su  suchen:  wiewohl  doch  der  Raum 
für  00 IN l£  mit  Vatersnamen  nicht  recht  langt  und  für  den  Gatten  auch 
nicht  die  geeignete  Stelle  ist.  Nach  Hiller  v.  G.  standen  diese  Namen,  wie 
es  natürlich  ist,  jedesmal  unter  der  Bildsäule  des  Betreffenden,  und  wo  die 
des  Phoinix  stand  und  wie  der  Bau  des  Gänsen  war,  wissen  wir  nicht. 
Br.  Kail  dagegen  (S.  298  fif.)  mAobta  den  Plaia  fttr  den  Namen  daa  Pboinfat 
in  einer  varioranan  b^iaren  Zeile  aaoban. 

B.  8  Hyperaidaa  Bcbwiegacaobn,  110 f.  —  9  mmmantJto^viknnx 
14  M«r-d^;  dagegen  120  ttammuAmi»  nnd  277  «eidf.  —  10  ^tsnuUdeeair 

(t^  ßlov)  für  rsiUvrdy  („wechseln"  fttr  „bescbliessen")  auch  17,  zu  der 
Verehrung  der  Verstorbenen  als  tiqmtg  stimmend.  —  11  ^&ia  müssen  die 
Bildsäulen  (Reliefs?  so  Keil  nach  Böckh)  der  Musen  sein,  s.  15;  diese 
waren  von  Phoinix  an  Ort  und  Stelle  geschafft,  aber  noch  nicht  aufgestellt. 
Unter  ^^cDm  13  ist  eine  Art  Kapellen  zu  verstehn,  in  dem  xifuvog  neben 
dam  Jfoveafor  bafindUeb  (48.  46).  —  18  hniofthov  mam  iof  BniwaOrang 


Digitized  by  Google 


[4706] 


Theim. 


165 


gehen;  dSovt  hingt  sich  an  hroldv  9.  Von  16  an  aber  wird  die  Con- 
ilraktion  anakolathiiehi  und  das  zu  djtolttnfo  8  eigentlich  gehörige  igt^ußde 
tgiaxii^'ag  steht  in  neuer  Construktion  erat  29.  —  17  f.  lueTaXXdaaortOf  xw 
ßiop  xal  tvTEila/4evov:  logischer  wäre  die  Unterordnung  des  ersten  Particips 
unter  das  zweite.  —  18  das  !A  von  evTeilofuvov  aus  N  verbessert.  -  22 
o  Mqüo€  (pvXio/oe)  1.  62;  nicht  i6  avdQttov  wie  in  Sparta  und  Kreta.  — 
28  ddlpur  nMh  HtG.  (nieht  Moh  Biooi)  mit  Ligatur  des  M  und  E.  —  28f. 

ftfMar*^  Mo6w  Af*  nhr  Mhleeht  «legedrfickt:  dM  Geld, 
welohea  die  Einkünfte  aus  den  3000  Drachmen  bildet,  soÜ  das  Mittel 
eein  (vgl.  n^dodog  147  u.  s.).  ('Ek)  Jto^odw  Termnihet  Keil  296,  8.  —  OS 
iaxoHila  transit.  Pf.,  hellenistisch.  —  26  ro  M0W9tw  auch  137  (=  xotv6v)\ 
statt  TO  stand  erst  EIE;  das  falsche  N  ist  z.  Tb.  ausradirt.  —  32 
avfoxxTjxoii  Ggs.  naxQwta.  —  S3  Nach  .AI  9  Buchst.  Lücke,  dann  Zl.A 
HvG.;  für  dieses  Ricci  IIAO..AI  \..A;  Ende  KAIAnOTQNKAH  Maffei 
(wenig  saTerläasig) ;  in  84  IGtte  (8—4  Baohit.  Iifteke  naeh  K A,  woflir 
KAIEikft,  Bieei)  OZTIHTO.TO  (für  .TO  BiedOTOY)  HvG^  BiooL  ^ 
85  MOMZEION.  —  86  wie  46  u.  a.  w.  ^Qmuov  von  ^q&vi»,  nioht  von 
—  37  so  HvQ.  {inixoQnlav  Keil).  —  89 f.  ^mmoo^  6kuti  7  Frocent 

—  42  fiiljje  doch  in  Correlation  zu  42  f.  /ui^rs  ro,  also  «==  fi^re  j6  M.  ajro- 
dooOai  filmte  TO  xe^evo;.  —  43  aydlfiaxa  (275)  zusammenfassend  für  die 
Bilder  der  Musen  und  die  St&tnen  der  Heroen.  —  46  f.  xaxa&ifttv  ver- 
pfänden (wie  in  der  Inschr.  von  Gortyn)*  —  46  ^udM^ßo^iu  vertansohen. 

—  60  xQoaiQOgOn  nneb  76.  960f.  itnU  dee  gemiedenen  a^a»^  (4702J 
oder  dee  Tolgiren  HUw  Ahr  *woUen'  gebnneht!  ~  68  i^Atmß  (an  86) 
hat  hier  am  meisten  den  Anschein,  ale  kirne  ee  von  ^QCi>s,  nnd  liene  aioh 
auch  leicht  als  Schreibfehler  auffaieen.  —  62  KAGE:  0  aus  E  verbessert. 

—  63  AsXtptvux;  wohl  auf  den  'Elevavvto^  (38)  folgend.  —  66  tgeü,  (tQtk) 
Keil.  —  67  Das  wiederholte  001  ist  nahezu  getilgt.  —  68  dfupttxde  für 
den  21.,  wie  auf  Kos  (no.  3720|).  —  75  abgekürzt  statt  duutoaiae  dina.  — 
76  £E^  gewöhnlich  Komma  nach  iaipilucm  76  and  igjinm  78»  statt  nach 
2«via  7a  —  81  'TmQtOiis  d^oentUomv  anab  IGI  no.  840  (e,  nnter  4701). 
788.  881,  vgl  Anaphe  868«,  868s,.  —  86  Bnkm^imiei  d.  N.  aneh  woU 
IGI  668  (BS.. .);  auf  Meloe  no.  4887  (1128)  BmXoxQ.,  auf  Nisyros  98.  22 
Bovleutg.  —  87  SxoQxotpog  zu  araQxöt  statt  argaxos  (vgl.  KoQxt-),  Bechtel- 
Fick  Personenn.  255.  Aber  nur  hier  hat  sich  das  Alte  gehalten  {^Exiat^- 
t<K  'AyadSoTQ.  88  f.).  —  88  Kagxidanas  roQyuisia  no.  4779  (489),  nach  HvG. 
Vater  des  hier  erwähnten.  —  92  "I/ugios  Ephor  Z.  109.  270,  vielleicht 
die  gleiekoPanon  (HvG.);  vgl.  aaeli  no.  4786  (444).  —  TnoAnug  hieee  der 
(damab  wohl  eehon  ventorbene)  Bnder  dee  Hypereidee  (IGI  840  [i. 
aatcr  iTOl].  788).  —  86  evMMeOwiv:  dae  efeto  0  ana  E(?)  verbeeeerti 
ftlschlich  ale  H,  gelesen  (so  auch  Ricci),  HvG.  —  99  xgoyeyQafifUvoig  ent* 
spricht  vfioYtygafiftiva  80.  —  100  !£jfixri/ra  Enkelin?  —  105 f.  Aristarchot 
(oben  nicht  erwähnt)  war  wohl  schon  verstorben.  —   106  EHITEAEIA. 

—  126f.  vgl.  4705,0.  —  127  Das  überflüssige  TAN  getilgt  (wie  «71.  — 
128  iitififiatof :  Uvü.,  der  erste  Buchstabu  (aus  H?)  verbesäurt,  wuuauh 
man  Mmt  xXtlftftatts  lae.   Ee  wird  die  TAgMM>t  angegeben:  gleieh 

18* 
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naoh  (<ix6,  wie  in  4»^  4c£irov  139,  wozu  Keil  Antiphon  1.  17  vergleicht) 
der  ersten  Salbung  im  Gymnasien.  —  129  imxtla^al  nvoc  'Hiif  jomnndcR 
Wohl  trinken',  Theokr.  2.  161  f.  14.  28  f.  —  135  oder  :ioEoßviäxa\  ava 
wie  in  ava  ^Uqoi,  iva  Xöyov.  —  136  Daa  Komma  nach  yevofievag  ist  falsch ; 
xoQaytvöfuinH  (157)  gemfisB  95  xai  tä  thiva  oAx&v.  Sie  sind  als  Knaben 
utftrlieb  M;  aber  ysvdfupoi  in  tSv  i<pijßatp  werdta  db  kerangesogen.  — 
199  iL  El  hait«  mbo  nicht  der  nnentgeltlioli  Fbngireiide  meh  dm  Opfer- 
thier  n.  s.  w.  za  besorgen;  vgl.  wae  flir  dieee  Jahre  151  ff.  und  199ff. 
beatimmt  wird.  —  140  f.  dSxtftov  ioK  tgi&v  xtvirtwi  bis  zu  dreien  sollen 
zum  Probiren  berechtigt  sein.  'E(oi  xgi^  TtXoicor  unechtes  (in  bellenist. 
Zeit  gemachtes)  Psephisma  bei  Demosth.  18.  106.  —  141  novaiHOv  doch 
wohl  Mascnl.;  entsprechend  attisch  die  aHrjxQie  oder  yjaXigia.  —  144 
Haiatvyx^''^os  'des  zeitigen',  wie  147  fi,  I6L  249  ^  (Anaphe).  —  145  tof 
die  aOgemeinen  der  iStadt;  ebenio  Z.  IM.  176.  890£  999.  m  — 
149f.  TgL  909.  ~  166  Bieei  (HvG.)  etatt  «f  Sk  utnA  dttfig,  waa  man  an 
d-dr  emendierte.  —  168  den.  itatt  Stamo9mat.  —  166  ua^  avtör:  'an 
seiner  Stelle';  vgl.  oben  xatatvyx^i'toy-  —  167  ijto  xäv  xod6dwv:  indem 
ja  das  Geld  ausgezahlt  war  und  zunächst  nicht  da  sein  mochte.  — 
168ff.  TO  de  deijtvov:  nach  Abzug  der  dreimal  50  Drachmen  blieben  jähr- 
lich noch  60  verwendbar,  20  auf  den  Tag,  wiewohl  man  in  Aussicht 
natan  dnreli  Erspamng  und  Yerrinsung  dieee  Smnme  höher  aa  bringeB. 

—  180  Beaeiohnnng  Ittr  die  folgenden  anbhitigen  Opfer.  — >  lUdi^r* 
«Iai(o0t  «ff  Heejeh.  —  188  «aemOr  *ale  Opfer  darbringen*  (mbieiinen), 
eo  (Kos)  no.  S686n.  191  Die  Heroen  erhalten  ausserdem  noch  einige 
menschliche  Nahrungsmittel.  UAga^  =  ßiga^  (vgl.  Hesych.  ßdQ[ß]a^), 
Epilykos  b.  Athen.  3  pag.  140 Ä  ßagaxeg  noi.Xol  xSqxoi,  mit  /lä^at  erklärt 
(obwohl  Lykophron  und  Eratosthenes  [dessen  Erkl.  bei  Hesych  steht] 
anders  erklärt  hatten);  att.  ßrjQt]^  (Art  ftä^a)  Athen.  8  pag.  114F,  vgl 
Befcfcer  An.  986.  IKe  &yf6Qta  sind  Ftoehe  (ngr.  v'<>60t  Belege  i&r  dieee 
Bedeutung  aue  der  Komddie  Athen.  9  pag.  886Dir.         Oareet«,  KeiL 

—  197  td  6k  loMd:  d.  i.  doch  wohl  ojdLdyxfOt  niefat  etwa  auch  dae 
Fleiseh.  Auch  in  1^  6  de  dQTvxije  duiM  fd  toTs  xagoOw  wird  man 
die  andere  Hälfte  der  nrri.dy/va  verstehen.  —  199  :TO)XsTy  'in  Submission 
geben'.  —  199  f.  i.^taoo(po{  nur  hier,  vgl.  für  die  Bildung  hiloxo:ro^, 
itpoQog;  der  zweite  Theil  muss  den  Verbalstamm  enthalten,  von  dem  auch 
ooqfög  kommt;  Hiller  von  G&rtringen  vergleicht  fin^fictr,  Ugofin^noir.  Auch 
der  Mtno^t  ttber  denen  Beetellong  in  dem  niöht  gut  redigirten  (Keil 
8.  809;  gibutiger  urthefflt  Ht6.  Thera  1.  ITOf.)  Dekrete  ent  904ff. 
gehandelt  wird,  wechselt  jfthrlidi  (999;  I»*  olfoO  914).  —  906  dtoncfnu 
HvG.;  nach  Ricci  ist  auch  hier  etwas  wie  El  sn  eehen;  Tgl.  zu  910.  — 
208  Das  Princip  der  Bestellung  ava  ^tQfoßvmra  (156  von  den  ^rnfti^tot) 
wird  hier  auch  auf  den  olqtvti^q  ausgedehnt,  von  dessen  Amtspflichten, 
trotz  häufiger  Erwähnung  vorher,  erst  221  ff.  gehandelt  wird.  —  210  in 
imtaivuvaij  giebt  HvG.  das  alte  Q,  vgl.  zu  4699.;  Halbherr  (b.  Bicci) 
erkennt  ein  au  H  vetbeMertee  Bieei  ein  eng  geeohriebenei  El.  —  911 
dUo  »afd  «a»  eo  naeh  988ir.  949f.  —  914  kt  «dteO  Halbherr  b. 
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Biooi  (EL,  HtO.).   —   216  äUo:  so  die  sonftigeii  QeldboaiaiL  —  919 

cJßs^irtofv:  darfiber  wird  wieder  erst  im  Folgtndon  bestimmt,  244  ff.  — 
221 L  xard  re  rav  .  .  xal  ra  .  .  wohl  statt  la  rt  xaxä  täv  .  .  xai  xä.  — 
223  TtaQayQarphxa  'schriftlich  angewiesen',  vgl.  JtoQadiSörai.  —  225  f.  iv 
f<ü<  v6iio)i  wäre  richtiger  (Z.  160).  —  227  aviloyevuxöy .  s.  153  f.  —  227 
80  erst  Keil  (früher  las  man  QNTE  für  wvu\  I  Ricci,  UvG.)*  Jlgaicu 
<f«nt6igert',  199 ff.;  tndernfiüls  «rhitten  die  ku/^nM  diee  Geld, 
womu  klar  berrorgeht,  dan  dem  w  in  wür  hu/i,  eni  das  mrl  vor  «T 
ff  tm  <Uo  »fl.  enteimobt.  —  288  XQ^it***  Singal.  'Geldsamme',  ion.  und 
bellenist.  —  239 ff.  aasgenommen  wird  ein  Fall,  für  den  bereits  vorher 
(169  ff.)  die  dreifache  Busse  festgesetzt  ist.  —  241  ff.  Zu  so  vieler  Controle 
wird  noch  eine  letzte  für  nöthig  befanden,  wenn  die  normalen  Organe  ver- 
sagen (HvG.).  —  248  jißa^ovvTt  doch  'ausführen',  nicht  'eintreiben'  wie  221. 

—  261  f.  firüber  d\no[xveov]Tm\  HvG.  d3io[dt*x^]rm.  Dem  ix{aaoq>oe  wird 
dann  dia  FankAum  dee  iyygd^^  abgenommen,  doch  wohl  nicht  dvrdi  einen 
neuen  etindigen,  aondem  einen  anaaerordentlieben  Beamten.  —  266  «Ur 
pareste)  Keil,  der  (Herrn.  26.  160)  aaeh  n  A  statt  des  früher  (and  wieder 
von  Ricci)  gelesenen  PI  A  erkannte;  so  aacb  HvG.  —  267 f.  for  SsrjaeT,  s.  oben 
S.  164  {Srelof}  HvG.,  aber  der  Conjanctiv  ist  unzulässig).  —  268  fyyQatpti 

-qptjt}  ra  xaiä  rov  vöfwy.  was  er  laut  des  Statuts  einzutragen  hat  (207  fl'.). 

—  2701'.  Aioo^ov  wie  109;  also  in  kürzester  Frist.  —  276  ivioygaipMiy  nur 
hier.  —  280f.  AlAAOirOY.  —  282  AIAOHANE  ent  —  284  «YAA 
SEI  (erat  <I>YAAEI>  ^  9»i  k  9  na  di^ui  bie  man  ihm  einen  Nach- 
folger beetimmt  (266).  —  288  Mlfoyer      dai«2«yiMr^  (Heeyoh.). 


III.  Auf  iu  Cill«8W«t8ii  btiUgNoh. 

1.  In  rtnhdimIwihT  SMhrllt. 

4707—4720  IGI  8  no.  860-888^  dort  Toraqgertdlt,  wefl  inneriialb 
flinai  aehr  alten,  nahe  dem  Tempel  dee  Apofflon  Kameioa  gelegenen  Qe- 
bindee  entdeckt,  welehee  dieee  Inschriften  an  Alter  noch  übertrefßn 
mfiaeen,  weil  sie  Ton  aeinem  Pflaater  bedeckt  wurden.  Es  sind  in  den 
Fels  gehauene  Namen  von  Göttern,  in  rechts-  oder  linksläufiger  Schrift; 
nahe  bei  dem  Namen  ist  gewöhnlich  eine  Höhlung  eingemcissclt,  sei  es 
zur  Aufnahme  eines  Anathems  oder  Altars,  sei  es  um  selbst  als  Altar  zu 
dienen.   Vgl.  Hiller  von  Gärtringen  Tbera  1.  149.  283  ff.  (mit  Bildern). 

4707  a  =  4708  »  4709  =  4710  IGI  no.  360  a— 353  (361  schon  von 
Kretscbmer  Mittb.  21.  432  veröffentlicht). 

Das  Z  überall  in  der  Form  des  ion.  |:  1  (oder  mit  TerlSngerter 
SenkreehteoK  In  4707  ateht  wnmittelbar  naeh  dem  (Unkel.)  Namen,  doob 
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[4710-4719] 


mit  UeineraB  BudutobeB  und  viaUeieht  aiebt  ab  ForUetraog  dioNr  In- 

sohrift:  «00^..  (archaisch);  dumnter  in  andrer  Richtung  .laoo  (etwas 
jfingere  Schnfb);  noch  weiter  unten  xhoi»</,,.M  (arduuadb;  Mi;  Kaibel) 
nnd  e.tlOor  (junger;  E[v\a^?  HvG.). 

47m  »  47U  «  471t  IGI  no.  860b.  864.  866. 

QovQig  (4704  b)  oder  QovQi^g  (4708  f.) 


Nahe  bai  4707b  Bodi  uieo  (arcdiaiidi};  dooh  Baat  von  iifvA^f  a*  ii> 

No.  4790. 

4718  161  no.  366. 


4714  IGI  no.  357. 

Adjektiv  mit  so  ergänsendam  SabaUativam,  s.  B.  finftiet  denn  daaa 
tmfue  in  arglnian  aei  (HvO.)*  achaint  wanig  glanUioh;  ao  m&aaka  ainfadi 
Bogias  atahn.  Tgl.  4716. 

4715  IGI  no.  358. 

Vgl.  4714.  Statt  Y  atabt  ain  Kopp»  da,  via  A.  Sabiff  laa  und  jatst 
HvG.  baatitagt 

4716  IGl  DO.  359. 

Ji6o^0Q0i  odar  ab«r  -qoiffOi,  vgL  a<«ec  4766.  4766. 


4717  IGI  no.  360. 

HvO.  waiat  anf  dia  Bolla  bin,  dia  Chiron  in  dar  Saga  von  dar  HaroiiM 
Xyrana  Find.  P.  9.  29  IT.  apiait 

4718  IGI  no.  861. 

A(nt{h)ttia  Jafiia, 

Gelesen  von  Wolters;  Bedeutung  sehr  unklar.  Damia  und  Auxesia 
anf  Aigin»  Herod.  5.  82 f..;  koiaXos  kommt  von  der  Saat  („üppig  auf- 
aabiaaaand*')  nnd  UxOoq,  ^<ac  vom  Gabirwi  vor.  YgL  Biliar  von  Gir- 
tringan  Thara  1.  160. 


4719  IGI  no.  362. 
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4710  lOI  no.  8$8. 

noh[e]vs  (nämUch  Ztvg). 


4721—4722.  4724—4728  IGI  no.  3G4— H71.  Felsinschriften  in  der 
Nähe  des  Tempels  des  Apollon  Karneios,  aber  auuerhalb  des  su  Mo.  4707  ff. 
erwähnten  Oeb&adM. 

4781  161  no.  864. 


4788  161  no.  S66. 

Der  V«ne  Birie  Fineui.  8. 19, 8  (Bfldwerke  am  Altar  dee  Hyakinthoa 
in  Amyklaa:  n9m  pAf  tyaXfta  BtQtdoet  loVio  M  'jfft^^iigfh^  ml  JIoawM- 
voi).  Es  kann  abrigens  nach  a  noch  ein  Baohatabe  gestanden  babeo. 
Vgl.  PaQfy-WiaM»wa  Birii  (HvO.). 


4723  (Unveröffentlicht i  neuer  Fond  von  Hv6.)  Roher  Stein,  unter- 
halb der  Agora  entdeckt. 

[r}otMOlOS, 

Halbarehaiioli:  X  trots  5  »  i  und  M  ^  Zur  Saelie  fgl.  -Fraller- 
Bobart  Uytb.  678,  1. 

4784.  4725   IGI  no.  366.  367. 

Unenträthselte  Inschriften.    366  (linksl.)  EIA  (oder  F,  oder  n,  oder 
T)  OY  (oder  P)  101;  367  (rechtsl.)  EPI..EI,  woraus  Kern  gut  '£5«- 
Kaibel  und  Wilamowitz  'EgäQis  maoheu  (Maunsuame;  miisste  indes 
-öerie  sein).  Vgl.  HvO.  Thera  1.  160. 

4780  IGI  no.  889. 

a.  GeQO^  (arch.), 

b,  OeQetifuxs  (gew.  Sehhft,  nur  q  arohaisoh)» 
e.  UfHL 

«.  Naeh  HfllerT.O.  aaf  das  x^MaOr  Hqos  boslIgUch  (Strab.6pag.854» 
Hetapontkm);  oder  9eQ&f^   Eher  naeh  Wihunowita  BiQdc,  d.  i.  daa 

Kentauren,  vgl.  no.  4717. 

h.  Heroine  ?  HrG.  erinnert  auoh  an  üerod.  4. 161  f.   Vgl.  Xhera  1. 160. 


4787.  4788  161  no.  870.  871.  Näher  dem  Gymnasium  der  Epheben, 
unter  anderen  göttUohen  und  menaobUohen  Namen, 
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HBQ^Sg  (dicht  daneben  agtarOQ,  vgl.  No.  4789). 

QoQCtg  (so  jetzt  HvG.,  nicht  Qovgi^g)  oder  eher  QovQoe,  vgl.  su 
4716.   K(h)aQtT6g  (tob  HvG^  jetot  neugeldBeii). 


4729  Altar  aus  schwarzem  vulkanischen  Stein,  0,60  lang,  0,28  hoch, 
0,50  dick,  Flächen  viereckig;  Inschrift  auf  den  oberen  Rändern  um  die 
Höhlung  mabttlind.  Oefonden  im  Rundbäa  beim  OyrnoMion  der  Epheben. 
Die  Oberfliefaa  dea  Stefait  igfc  lerfireMen  nnd  daher  dia  Bnahataban  s.  Tk 
adiwar  la  arkamian.  —  IQI  ao.  889. 

So  Wilamowitz;  fUr  ß  liebt  man  9,  6,  h»  der  letzte  Sirieb  daa  ^ 
fehlt  und  auch  dar  ganze  Buchstabe  ist  erat  von  Lübke  erkannt,  der 
anterhalb  desselben  noch  ein  0  fand,  welches  indes  Hiller  v.  G.  Ar 
Täuschung  hält.    Zu  verstehn  {ylnöXXtovos)  Avxeiov  {ß<ofi6v).    Vgl.  4796. 


4730  Im  Felsen  unterhalb  des  Gymnasien  der  Epheben,  wie  auch 
die  folgenden.  Auch  hier  sind  vielfach  viereckige  Aushohlungen  dabei. 
—  lei  no.  401. 

T.  hat  dem  Cotta  gaopfari  nnd  ihn  angerufen.  Halb  arohaiaohe 
Sahrift:  (  ion.,  «f    X«  ®  o;  «  nnd  r  haben  dia  altan  Foman; 

t»  =  V. 


4781   IGI  no.  402.  Das. 

[H]HUatog  (nimlinhZirfv),  raehtaL  Miiatar  GYNO  nnd  waatara 
Bttohatabanraafta  danmtar. 


478S  Ebenda.  161  no.  408. 

HiTL^aiog]  (linksl.);  rechte  von  H  mit  etwaa  Abataad  raahtal. 

2ünil{e)og. 

Vgl.  no.  4730,  falls  der  Name  zugehörig,  und  rieht ißf  von  Hiller  v.  G. 
durch  Zufügung  des  auagelaasenen  «  emendiert  ist  Aids  'Ixsaiov  £t/«mpt- 
däv  Kos  no.  8674. 

4788  Stein  vor  der  Grotte  de«  Ilermea  und  üerakles  gefunden. 
lOI  no.  404. 

Dabei  jnnga  Inaahrill;  tB^rfyJag  i  lf<»>».  JfiM^  (^(1  IGI  ao^  683. 
769)  aaltaaaiarwajaa  mil  arohaiaaham  That«. 
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41S4  Fekiiwebrift  nah«  d«Bi  obtti  Mil  dam  Stodiberge  gotegeaan 
Qjmaarixm,  ~~  Krataebnar  Mittli.  91.  482,  161  oo.  495. 

47M  8ohwanar  Stain,  aifitamig,  in  eiiiar  Weinbargamanar»  nldit  waSt 

von  der  alten  Nekropolis;  grftnerer  Umfang  2,18  M.,  kleinerer  1,90.  Dia 
Inschrift,  nahe  der  Mitte  ansetzend,  läuft  nach  rechts  in  Windungen 
herum.  —  IGI  no.  409  (Abschrift  von  Hiller  von  Gärtringen  and  Schiff; 
die  früheren  Pnblicationen  sind  dadurch  wertlos  geworden). 

Eviiounag  ftB         ano  x^oydg  ho  K^oß^la», 

Kaina  Sabaidaag  dar  O-Lauta.  FSr  dan  Inhalt  vargiaiaht  fiillar  O. 

mit  Recht  die  Inschrift  von  Olympia  Dittenberger-Poigold  ao.767:  B6ßm 

4736  Opferkalender,  vgl.  no.  8636  ff.  (Kos).  —  IGI  no.  400;  vorher 
nach  Boaa*  Tagebaah  Böhl  lOA  no.  471.  Oaaiialiarta  Slala  in  Dorfe 
Magaloahorio,  nü  Sahrift  in  alias  18  Oaiinaiaran,  doah  iafc  diaw  nur  noah 
im  nataraii  Thaila  laibar;  seit  Boaa  aind  weitere  Besoh&dignngan  ainga- 
iratan  (Hf6.)>  Da  die  Schrift  swar  archaisch  and  farchaoArmig  ist, 
aber  von  der  archaischen  Thera's  gänzlich  verschieden,  so  wurde  der 
theräische  Ursprung  des  Steins  bezweifelt;  Hiller  v.  G.  indes  hat  in  der 
Gegend  des  alten  Marktes  von  Thera  drei  weitere  Fragmente  entdeckt, 
und  der  Dialekt  stimmt  la  dieeer  Intel,  namentlich  hinsichtlich  der  Ab- 
waaanhait  daa  (a.  a.).  Bei  dar  ABordamg  dar  Lnahrift  barflliraa  aiah 
Anfeag  «id  Ende;  aber  aa  iat  (H?0.)  dia  aiata  ZaOa  dnrA  nmgakabrta 
StaUoBg  der  Buchttaben  (y)  gakamiaeiohnal»  mid  dementtprechend  itt  die 
anstoBtende  letzte  in  zwei  der  neugefundenan  Brachstücke  leer.  Vgl.  die 
Inschrift  von  Naxos  b.  Roberts  Introduction  1  p.  66  (HvG.).  Diese  Bruch- 
stücke (6,  c),  wiewohl  sie  weder  unter  sich  noch  an  das  Hauptstück  An- 
schluss  haben,  konnten  doch,  weil  Theile  der  die  umgekehrte  Schrift 
zeigenden  Zaila  enthaltend,  ainigarmaman  faat  ontargebraoht  werden;  in 
dam  drittaa  dar  naoan  dagegen  (d)  kommt  dieaa  Zaila  niaht  vor.  Ob  6 
oder  9  aihar  bai  m  itand,  iat  aidil  an  armittala. 

(a,  6,  c)  -  -  :  'y^^ayaiat  (h)  -  naia  (<•)  -  :  heaga  de  öa\' 
fito^oi  :  eiT  (o)  -  fito  (c)  -  :  reXiav  eae  (b)  \  - 1  :  hai^eiai 
5  •.?[«?]  (6)  -  Ttoi'  :  a/tvQo .  (a)  I  -  -  II  -  [k]o  da^[i]oQy6g   6o  (a) 
'  \  '  oc;  :  t]  6ai[(ü?  \  h]6{?)  dir^i  x«  fJla.rJftf»-?  (ö)  -  !  -  Kcxdiioi- 
10  Ih)  yi-  \\{a,  ebenso  weiterhin)  --  |  (noch  drei  weitere  Z.  unlesbar)  I 
15  .  [x]ßt^av  övoiv  -  II  -  RYAN  .  .  [x]o  iQOv  :  EENAKA  -  j  -  neg  hevi 
fiivft\x[a)l?]  :  ol'vov  rCTa[pra-]  (frei  in  b,  e). 

{d)  -  Tthnim  'Ayvu[l\  -  \  -  aK\if>i[f\u¥f  oipw 

hnalia]  -  |  -  x[(u]^y  BAZ.O.. 

Schrift:  y  C,  9  and  *  H,  ^      jl      fi  Ai,  9  ff  ^  o  naoh  Born  and 
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Meh  (Z.  6)  Biliar  r,  0.  niw.  mit  Punkt,  der  tber  oielilt  bedeutet;  die 
andern  Boehetaben  ehvm  wie  gewöhnlich  (|  nnd  nnbelegti  eneh  x» 
indem  bei  [z]olipor  Z.  15  Rosa  daa  erste  ZcicbcD  als  IC  giebt,  Z  17  aber 
ganz  nnnoher  ist).  Man  kann  (IIvG.  bei  Kretscbmer  Mitth.  21.  431^) 
diese  Schrift  für  lakonisch  halten  und  darnach  in  der  Inschrift  einen  Be« 
weis  für  Beeinflossnng  Thera's  durch  Sparta  sehen,  s.  Kinltg. 

Z.  1  [dejnaia  Hiiler  v.  (i.  —  Zu  hsoQa  vergleicht  Ht6.  ntoh  Prott 
Heiljoh.  ia^'  Xovt^Qa,  fj  xqoxow,  Ott  «  M  in  Boee'  Abseiehnonf 
dentUehy  in  der  von  HtO.  nieht  eehr,  eo  daea  kugä  vemvthel  werden 
könnte.  —  2  SatuogfSt  Wilamowita  naoh  Z.  6t  Diee  Amt  iat  ftr  Tbera 
gänzlioh  anbczengt,  findet  sieb  dagegen  in  Melos,  Rhodos,  Aatjpalaia, 
Telos  u.  8.  w.  (nicht  Kos).  —  S  [Aexcumi]«  ktaiQtiat'i  Hv6.,  wegen  der 
Interpunktion  nicht  ganz  wahrsch.  —  mfvQii{v]  HvG.  (PO  nur  bei  Rom 
deutlich);  eher  am)QiS[v],  vgl.  Z.  14  xQi&äv,  Kos  no.  3638 „f.  xqi^v  xgla 
^pMifAva  xai  a7tv\fi\<öv  xgtk  xnagt^g  (Rubi  Add.).  ^avQOs  (auch  8637, 
Kot)  aoU  aikaliotiieh  aein  (Heayoh.);  aaf  Thara  eagte  man  apiter  »v^, 

4706m*  lasi  ^T^f  ~  7  H  9  ^«&)  S6U;  hma*  (wie  in 

HeraUeia)  Wilamowita.  —  8  [A]e  61  ^  n»  6(a»K^?  HvO.       9  ii46tier? 

Böhl;  das  x  nur  bei  Ross  deutlich;  etwa  \bttx](SL6etw'i  —  :  und  H  Rosa,  I 
und  unklares  Zeichen  HvG.,  dann  letzterer  ®CE,  R.  0C±.  —  14  x]qi- 
d{a\^  {<^]voT\v]  Röhl:  ausser  ®  nur  bei  Ross,  der  A  für  A  und  wieder  für 
A  giebt:  das  N  bei  ihm  verstümmelt.  —  15  xajpva  Röhl;  [»Jjpt^av  [§J 
Wilamowitz  {iqva  a  xoQ^rf  Darm) ;  zwischen  N  und  dem  was  x  Raum 
f&r  2  Bnehat  —  16  Hv6.  (die  Pnnkte  naoh  PON  nnr 

bei  Bom).  —  17  Für  flEZ  (Bom)  HvO.:  .  ET,  waa  er  flir  x  nimmt  ^ 
M  xhmtH  Böhl;  Z.  18  10  Boaa  (daa  i  aehr  nahe  an  0),  I .  HvO.;  iat 
10  verschrieben  Ar  Ol?    Ilevjnloiv)  HvG.  —  «rrifpra]  vgl.  Kos  3736,,. 

d.  ergänzt  von  HvQ.,  der  (Add.  p.  230)  Hdt.  6.  57  vergleicht  (8  H?0. 
»[a}Uri  iit  «fAior  ^ia[i}o[f  so  leeen,  ein  Glied  einet  Fnaees?). 


2.  In  lonlaelMr  Sehrlfl. 

4717  FeWnaehrift  in  der  Nihe  von  4796,  neben  einer  TiereeUgen 
Höhlung.  —  101  no.  872. 

Schrift  etwa  de«  A.  Jahrb.  (UvG.)i  nicbta  archaiflcbea. 


4788   Felainaohrift  daselbst.  —  IGI  no.  378. 


4789  Wie  vorhin.  —  IGI  no.  374. 

1%  I  iO^, 
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4740  Wi«  liMn;  nr«i  viiredkigo  Avtbdhlmigtii  in  der  Nlhe.  — 
lOI  no.  876.  m, 

a.  So  oder  n[atß6u)v]  HvG.  Vgl.  no.  4734.  Ks  hat  aber  nach  P  nie 
9t»M  wdltTM  gMitndan;  fO  vmatiMi  HvO.  jetst,  dan  «  und  iqp 
Munmeogehörvn  und  P  etwa  der  Name  des  Weibenden  werden  sollte. 

h.  (Ztvf)  XwxtOot  VMn  der  (nach  P.  Odelbefy  8Mn  Corinthia  8i- 
qronia  Phliasia,  Upsala  1896,  2  f.,  ^  Bkk.  Aneod.  2.  790^  80  vergleicht: 
«noT/off  ;ca^  roTc  xfluUsiot^  d  &Qt&ii6t  *  tofj'apoi^f'  Zixvoivtoi  nana  ipvläe  iaV' 
Tovff  TO^aw?  xat  oßj^^^oarTcc,  /jioc  Stoix^toe  legov  idgvaarTo  (für  2t<Hxioi>€ 
Gramer  Au.  Ox.  4.  320  2totxadi<og,  Vüloison  Anecd.  2*  187  Ztcmj«^). 
Vgl.  4741  f.  (HvG.). 

4741  Wie  vorhin,  bei  einer  langliohen  Höhlung.  —  161  ao.  877. 

[J]vfidmif  I  [N^ti]ipai  I  KOMAI....B 

Die  N  noch  archaisch  (//).  K6[jiyu  (Haaropfer)  UvG.  Thera  1.  284. 
In  B  findet  derselbe  Somi  (4743). 

4742  Felsinscbrift  in  der  Nähe  des  ApoUontempelB.  —  J.  Hogg 
Transactions  of  the  Royal  soc.  of  lit.  5,  2  (1856),  25  no.  9;  Weil  Mitth. 
2.  73  no.  13;  oft  neu  verglichen  von  Hiller  von  üärtringen  (IGI  no.  378). 

'YMw  I  Nvfupeu.  |  (in  kleinerer  Sehr.)  Joioi  *  ovx  ano^pona. 

Vortreffliche  Schrift  Aouä  mal  die  Zahl  der  Opfer  gehend  (HvG.); 
[d3Mid/]do[f]ai  (Weil)  erklärt  derselbe  fftr  aasgescblossen.  Ovx  axo<poQ& 
(es  wird  niohte  von  dem  Opfer  mitgenonunen)  auch  aaf  Koe  (no.  d686«i). 

4748  Felsimehrift  aa  der  Straaae,  die  toib  ApoUotempel  nach  dem 
Haikte  fthrte.  —  161  no.  880. 

EttkStt  (iweiiBal,  das  sweite  Mal  Xald[i). 

Wohl  Artemis  (HvG.),  vgl.  4744;  Robert-Preller  Myth.  301,  3. 

4744  Daselbst,  auf  einer  kleinen  Säule,  die  aas  dem  Feiten  anage' 
haoen  ist  —  161  no.  381.    Abbildung  HvO.  Thera  1.  278. 

Sdiiift  etwa  des  8.  Jahrb.  (Ht6«)>  Naeh  f^xoA.  nooh  ein 

Bainaaie  (ders.). 

4746  Zertrümmerter  Stein,  aus  einer  kyklopischen  Mauer,  die  wohl 
an  dem  la  nr.  4707  erwihnteii  alten  Oehftade  gehörte.  IMe  ersten  beiden 
Z.  in  greeem  Schrift  wohl  dea  4.  Jahrh.  C9t6.);  die  weiteren  Namen  aind 
erlieblicb  epiter.  —  161  no.  882. 
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HtO.  vtniistlMt  io  der  iMobr.  der  beidoi  antan  Zeilen  die  Wid- 
nrangtfaiMlunft  dee  Gebindet,  welehee  dameoh  eohwerlich  eelir  alt  gewesen 

sein  könnte,  oder  aach  eine  Weihung  an  den  Herrn  des  Gebäudes.  Die 
Buchstaben  der  2.  Zeile,  die  zu  Anfang  vollständig  scheint,  stehen  in  viel 
weiteren  Abständen  als  die  der  ersten;  also  war  die  zweite  erheblich 
länger.  Es  ist  kaum  möglich,  dass  Z.  1  MQXPYZ  etwas  anderes  als  ein 
Frauenname  wie  Otavw  mit  folgendem  Namen  des  Vaters  war;  für  Z.  2 
kann  man  an  SiigtUa,  ßtjgaloie,  aber  aneh  mii  HrO.  an  S^gas  denken, 
indem  der  Oikitt  Hieras  naob  Faoa.  8. 1,  8  aof  Thera  Heroenehren  batte. 


4746  Kobische  Basis  ans  parischem  Marmor,  auf  dem  Berge  des  h. 
Stephanos.  —  IGI  no.  890,  naoh  Heoien  Ann.  deU'  Istit  86  {l&Uj,  107. 
Kaibel  £pigr.  no.  942. 

*A  viw  nhasauii  dt*  aUfimog'  dW  f  |Ti  ^fdp 
Uma  fKoynt^iov  ßa^vp  ig  7gdv€\p]  *  |  it  fiia  6*  dwg 

Sflbrift:  A,  H,  n,  M,  Z,  O. 

in  dem  Oediehte  tritt  dentlioh  Naebahmnng  dee  Baoebylidee  hervor 
(dessen  Name  111,673, 4  aneh  vorkommt,  HvO.):  s.B.  IX  [X],  32f.,  Y,  40i 

4747  Bruchstück  eines  Steins,  der  ehedem  wohl  aus  einer  Mauer 
hervorragte,  ausgegraben  bei  dem  runden  Gebäude,  welches  zum  Gymna- 
sion  der  Epheben  gehörte.  Die  Hauptinsohrift  (etwa  des  2.  Jahrb.  v.  Chr.) 
ist  anf  der  Yovderseite;  die  spfttere  (8)  anf  der  linken  Seitenfliohe.  Oben 
nnd  reohte  iet  der  Steüi  abgebroehen.  —  lOI  no*  881. 

a.  ...  i(pil  -  I  yvinva(Jta[ox]  -  |  xat  6  vibg  J  -  |  vfroyvfAva" 
ö  cy4a[^x] "  8  EQi-im  -Aal  ' llQ\a/,keL\. 

«.  {%Mo)f»/tm9iaape  oder  -ma^gß^  oder  -«Miex4^*     ^  fo)8>  Ineohr. 

4748  Auf  drei  Seiten  einer  Basis,  die  Fauvcl  1788  auf  dem  Berge 
des  h.  Stephanos  fand;  sie  muss  in  der  Nähe  des  Gymnasions  der  Epheben 
ihren  Standort  gehabt  haben.  Nur  durch  Fauvel's  Abschrift  bekannt 
(HvG.);  damaeh  sohon  Dnbois  CataL  Choiseol  188,  Böekh  CIO  no.9466, 
Hiller  ron  GIrtringen  101  no.  888. 

a.  Vorderseite.    M {r^)v6(pllog  \  BEfiiaToSd^OV  |  Inoyiuva' 
5  aiaqxi'*^  I  'f^Q^tai.  i  Unten:  lAPEI  f7tol[t^a£v]  oder  [-«]. 

b.  Ni/xivwQ.  1  M6v[tfiog?]  |  ^a/^ox^tvoi?[c]. 


uiym^L-ü  Ly  Google 


[4748-4755] 


Thera. 


175 


o.  1  HIN.  ¥wn\  (HEN.  Dabo»).  —  6  -de[ti}e  oder  S  M«  [n\i' 
ff[io]c  HvO^  letaterw  ntdi  IGI  8.  1084. 
h,  «tg.  r.  HtO.  (Jr<([aiir?  Böokb). 

r   1  AnOAAQN....  Daboit,  AnQAAQfi  Fmt.  —  8  ZYMEOY 

AOI;  SvfißovXoif  HvG. 

4749  Fundort  wie  bei  4747.  Keohta  and  unten  vollBtftndig.  Junge 
Schrift  —  IGI  no.  898. 

 dafia 

Oeniliv  ünm  Nunent  mat  'Sdfiae  (?al6fniaaie),  HvO. 

4750  Ahnliches  Fragment,  der  Stein  unten  und  rechta  vollatändig, 
es  mu88  aber  ein  andrer  nach  rechts  angeschlossen  haben.  —  Thumb 
Miltb.  16.  167  no.  6;  neue  Abschrift  von  Schiff,  darnach  IGI  no.  394. 

Sdhrift  äm  i.  Jahrb.  odw  au  dem  AüL  dea  8.  (HvG.).  0ie  Ei^ifai- 
anngeii  yoii  HtG. 

4751  Fundort  wie  bei  4747.  —  lOI  no.  397. 

JoQge  Sahrift;  Z.  4,  die  aehr  venriadit  iat»  ktonte  nach  HtQ.  einer 
ilteren  (ebueiligen?)  Inaobrilt  angehören. 

4762  Felsinschrift  unterhalb  von  no.  4787.  Schrift  noch  eiwaa 
■sehaiaeh  (V         A  i);  vgL  4780.  —  lOI  no.  406. 

-EYZTA    \  MiiUxi[og]. 

Z.  1  tM?  Ziehen  Athen.  Mlltkai.  967.  Mti^x.  iat  dann  der  Gott. 

4788  FbUinaohrift  nnterhalh  dei  GjauMeiona  der  Epheban.  —  Sehen 
in  Bon*  Tagebneh.  IGI  no.  899. 

Zeig  I  [l4];aai%Kevg, 

\l4]yao.  jetzt  HvG.  für  [2]xaa,  Vgl.  4730.  Schrift  des  4.  Jahrb.; 
ebenso  bei  161  no.  400  Ztvs  \  2<ooi-. 

4754  FelaiMehrift  ebend*  (dabei  reehiwinkUge  Anahöhlnngen).  — 
IGI  no.  408.  h  iobon  in  Bow*  Tagebneh. 

4786    Febinachrift  unterhalb  dea  Jetat  S^igog  heiaaenden  Vor« 
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febirfit  mi  d«r  Waitkflito.  —  lOI  no.  411  (die  iltrai .  An^gtbeii  lind 

unbrraohbar).  Aaf  der  Leaung  o^ßoff  und  den  faleohen  ifiwBieg  beruht 
der  theriiaehe  RbotMumosI  (HfG.) 

Sobfift  and  z.  Tb.  A)  noch  einigermassen  archaisch;  also  bald 
neoh  der  Anoabne  dee  km.  Alpbriieli.  YgL  ao.  47Wt* 

4766  Felsinschrift  am  Oetebbenge  dee  Bergee,  enf  dem  die  elte 
Stedt  lag.  —  IQl  no.  442. 

Sebiift  bei  A  noeb  ardieiMb  (neefa  HtO.  um  dem  6.  Jebfb.  oder  dem 
Allfug  dee  6.).  ÜMfiUtsr  AfyUxae  {^iaj^li§ae)  raob  auf  der  bier  gegen- 
über liegenden  laeel.  Anapbe,  no.  8480t  (HvO.). 

4757  Votivtafel,  in  der  Nibe  der  BasUike  Stoa  auigegraben.  — 
IGI  no.  417. 

AUS  Febimobrift  bei  der  Kirche  Xßtog6e.  Dabei  fünf  Seeeel  oder 
AHire  ane  dem  Felsen  eelbet  anigebanen.  —  IGI  no.  418. 

YZ  ^^fi€tTQ[o]g  ..K.P.,. 

*Ye  AdfiazQoe  [xai]  K[6]ß[as  Hv6.;  doch  sei  für  xal  der  Raam  eigent- 
lioh  an  klein.  Vor  Y£  habe  er  keine  Sparen  von  Schrift  bemerkt;  also 
niebt  [UQt]ve.  Doob  kgt^  naeb  Tbera  1.  200  (wo  Abbildung). 

4769  Basis  einer  Erzstatue,  VOD  Fauvel  1788  (in  den  Ruinen  der 
Basilike  Stoa)  ausgegraben,  jetzt  im  Lonvre.  —  IGI  no.  419  (wo  die 
ilteren  Ausgaben  erwähnt  werden). 

6       Ka^iviTLog  \  *^vd^g  |  BedvOQOg  \  tov  avdqidvja  |  Juh 

Sebriftsfige  dee  8.  Jahrb.  (eo  riebtig  Ldwy  Iniohr.  gr.  BUdh.  no.  164). 
Der  K&natler  anob  in  einer  rhodieoben  Inschrift  DI.  no.  8806. 


4760  Altar  vor  dem  sog.  Oyrnnasion  der  Ptolemäer.  —  IGI  no.  423. 

Schrift  dee  8.  Jahrb.  Chr. 

YgL  484  (Basis)  *En[iae  iMrf?]  |  Ji^fc  3kMb»7). 

4761  Altar,  auf  dem  alten  Markte  auagegraben.  —  IGI  no.  426. 
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47VS  (UnT^rMimÜiAbty  nen«r  Fund  Ton  HtO.)  AUw,  uterlnib  d«r 
Agom  entdeckt 

^log  Tuaraißata. 
Vgl.  MeloB  4878.  In  Faros  jetzt  Atog  xaxatßixt»  (HvG.). 

496B  Altar  von  bläulichem  Marmor,  bei  der  Baailika  gefunden.  — 
101  no.  480. 

Jtog  I  2(tnr^Qog  |  .  aiyogov  j  Y 
Jüngere  Schrift  (Z),  mit  verzierten  Enden. 

8  [A]aiy6Qoi'  HvG.,  der  als  Nominativ  AatySgac  setzt;  ebenso  möglich 
ist  aber  (Bechtel  Herrn.  34.  396  ^)  -yogo^,  vgl.  ÜQdyoQog  IGI  .')87  (unter 
4805).  Das  t  ist  nach  Bechtel  misbräucblich  geschrieben  (AdyoQOi  Epeiros). 
—  Ganz  unklarer  Bedeatang  ist  dae  Tereinielte  T  in  der  Mitte  der  Z.  4. 

■ 

4764  State  am  bliolidiem  Ifannor,  in  einer  Grotte  am  Berge  dee 
Propheten  EKae  gefnnden.  —  lOI  no.  481. 

.AI  ... .  'HQa\[x]l£i  ÖE/MTav. 

Das  N  noch  archaisch;  HvO.  setzt  die  Inschrift  etwa  ins  4.  Jahrh. 


4765  Stele  aus  weissem  Marmor,  mit  den  beiden  folgenden  Inschr. 
1889  an  einem  Orte  entdeckt,  wo  ein  Tempel  der  Göttermatter  geweaen 
•ein  mnei.  ~  010  no.  9486/  Add.  (Rangab6  A.  H.  no.  808,  Dittenbeiifer 
^11.*  no.  877);  lOI  no.  486.  . 

O^QOi  :  yag  |  ^ewv  ixaxqi.  \  Qeog  Stya&ai  T\vxai  aya^ov 

5  Skti^ovoq.  Qvala  \  '^gxivov  lon  eVjc*  iwi  jcgaiiai  v)i  d^raowi 
10  fioL  V  /mI  jciqiov  ly  \  ueöiuyov  : /xti  \  'KQii^av  ty  6vo  fiEÖlfiviov 
15  Aal  oitvo  v  utxQijtav  xat  a)JKa  |  utaQyfAaia  Jjv  ai  wgat  ye- 

Qovaiv,  fiiird^  '^Qie fnialor  jCSftTtrai   wia^\tvov    /xtl  lAv^vog 

*yay(,iv&io\v  jcift^iiai  tarufAtvov. 

Gute,  doch  nioht  mehr  arobaiaehe  Schrift«  nicht  junger  als  dae 

4.  Jahrh.  (HvG.). 

Der  Dialekt  ist  bereits  nicht  mehr  rein:  tpigovoiv  Z.  15,  'ÄQttfuaiov 
Z.  16f.;  so  wird  aaob  ^^«om  statt  ihaiani  (no.  4772)  eine  Art  Miacb- 
form  eein.  —  Znr  Saohe:  Aidnnoe  bat  der  Meter  «in  Sttok  Land  ge> 
•ehenkt  und  ragteieh  Opfer  geetiltet  (Diti.);  tSt  Am  «A»  Mgadnm  (doeb 
aidit  einfach  statt  ngartoi)  „gleich  im  aUereriten  Jahre",  und  natürlich 
dann  in  den  weiteren  (Böckh).  —  14  ind^ftara  (Rsng.)  auch  Schiff,  Hiller 
V.  G.  statt  AjidQ^ficna,  was  zu  erwarten  war  (s.  z.  B.  Thuk.  3.  58,  4); 
ktdgx'o^cLi  steht  in  der  sehr  comipten  Inaohr.  von  £retria  C.  I.  Gr. 
no.  2144  (HvG.). 

4700   Beokan  ane  ereiiean  Mamor,  gafbndMi  daielbet.  *  .010 
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no.  M661I  Add.  (RangaM  A.  H.  no.  1208);  lOI  ao.  487  (naeli  ntu«*  Yflr- 

Sohrift  etwa  dea  2.  Jahrb.  t.  Chr.  (Hv6.>. 

4767  Kleiner  Altar  von  weissem  Marmur,  gefanden  daselbst.  —  CI6 
HO.  246»a  Add.  (nach  Pittakia  und  Boaa),  IGI  no.  488. 

Elagante  Sohrift  rdmiMdier  Zeit 

4768  Inschrift  dea  i^aavgöe  im  Heiligthmn  der  igyptiachen  Götter. 

—  löl  no.  443. 

Dio  Sohrift  seigi  die  1.  Hüfte  dea  8.  Jehrhimderto;  die  fitud,  (BA 
IIAIZTAI  der  Stefai)  aind  die  sam  Gölte  dea  ßaatUCe  (PtolemMiia)  Ver- 
einigten. 

4769  Tafel  von  bläulichem  Stein,  gefunden  daselbst.  —  161  no.  446. 

Ende  dea  8.  oder  Aafuig  dea  2.  Jehrh.  (HtG.). 

4770  Baaia.  —  IGI  no.  4M  (»  447). 

4771  Blmoer  Stein,  Unka  und  oben  Teratfimmelt;  gefanden  onterhalb 
dea  Gymnaaion  dea  Ptolemaeoa.  —  IGI  no.  461. 

Schrift  noch  etwas  archaisch  (®). 

Insohrift  eines  Orabea  oder  eines  Ueiligtbnms?  (HtO.);  Studnicaka 
(Kyrene  26)  vergleicht  den  von  PUnina  2.  118  erwihnteo,  dem  Sftdwind 
gevreOiteiiFelaen  in  der  Kyrentike,  qnean  profamm  aü  ettreoteri  honinia 
mm  (HvG.  Add.> 


4772  Felsinschrift  vor  einer  Grotte,  die  jetzt  eine  Kirche  ist.  — 
Weil  Mitth.  2.  66;  vollatAndig  erat  Uiller  von  Gftrtringen  IGI  no.  462, 
vgl.  Thera  1.  202  f. 
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Gute  Schrift  etwa  des  4.  Jahrh.  v.  Chr. 

Über  Z.  1  fand  HvG.  naohtrigUoh  nooh  eine  Z.  unsichrer  Leaang. 


4773  Gefunden  zwischen  dem  T.  des  Apollon  Kameioa  and  dem 
Gymnaaion  der  Epheben.  —  IGI  no.  466. 


PtotonMM  UL  md  Barenlke  luwh  IL  Stnok»  ^  l^yiuwlae  d»  Ptoto- 
mMer  8.  986  no.  49,  obwohl  för  eine  lo  ilto  Intolitillt  4ie  Verwendmig 
dea  abgaimdeten  $  (€)  befremdlioh  ist. 

4774  Cylindrischer  Altar  aus  weissem  Marmor,  von  Fauvel  ausge- 
gnben;  in  Puis  (Loa vre).  —  CIO  no.  1461;  lOI  no.  468. 

*0  da^og  6   Griqaitav  \  vrctq  ßaatXtuig   ütoXei^aiov  \  -/.al 

avtiüv  I  Jioyvam. 

Um  162  (Strack  das.  S.  260,  91). 

Von  den  Inschriften  auf  römische  Kaiser  und  deren  Angehörige  (uo. 
469fr.)  enthalten  die  auf  Augustus  (469.  470)  und  auf  Germanicus  (472; 
Zeit  des  Caligula)  noch  dorische  Formen  {6  däfios,  d^jröc,  tö;  is  avx6v), 
die  fibrigen  (sokon  dio  Mf  Tiboriw  478)  find  in  dar  MOinf  varftitt 

4776  Basis  in  zwei  Theile  zerbroohen,  von  Fauvel  1788  ausgegrnben, 
in  Pftria.  —  CIO  no.  246&  Nacb  noner  Vorgleiohong  IQl  no.  486. 

Üb«r  die  Zeit  e.  m  no.  4778ff. 

4778  SIein,  auf  dem  ehedem  eine  Bildsäule  stand,  später  in  einer 
£xedn  ▼ennnaert  (Gegend  des  siten  Merktee).  —  IGI  no.  486. 

Sehrifl  etwe  des  2.  Jebrh.  Chr. 

4779  61ei<di&Ile  ehedem  in  die  Ezedre  verbent.  —  lOI  no.  487. 

Schrift  etwa  der  gleichen  Zeit. 
CMMk.  iNal.-IiHakhflM.  lU.  find.  2.  USUto.  18 


IV.  Ekrungsn;  Uiiltrtelirfitoii  V8ii  8tatu8ii. 
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4778  Wie  vorbin.  —  IGI  no.  488. 

Tifuüva^  NiTurtTtov,  \  xad^*  vw^wia»  de  \  Suntvdwg,  tdv 
avvov  I  ^vymi^  <l>e^  Cialis. 

4779  Basis,  auf  dem  alten  Markte  ausgegraben.  —  161  no.  489. 

ToQfSiiae  Xagnidita  no.  4706ai,  ~  Z.  2  Aahng  MAI  ENI,  davon 

MAI  getilgt 

Schrift  des  8.  oder  2.  Jahrb. 


4780  Desgleichen,  doch  Schrift  des  2.  oder  1.  Jahrh.  v.  Chr.  — 
IGI  no.  480. 

Bqi&w   llgoxleida  |  tav  favtäi^  fAOtiqa  \  "Kai  TlgoTLlsidag 
5  EiayoQa  |  tav  vov  ^atQos  fia[i;iQa]  \\  Uai^ftio  'Ex^azQuvov 

EvayoQag  Ugoxltida  und  (sein  Sohn)  Jlgoxlttdae  E^of^ga  no.  470€ur. 

Isthmo  hatte  eine  Tochter  Britho  und  einen  Sohn  Eoagoras,  der  selbst 
einen  Sohn  Prokleidas  (II)  hinterlassen  hatte.  In  iavtäs  statt  avtäe  mischt 
sich  die  Yulgäraprache  ein. 

4781  (UnTeröffSentUoht;  Ton  HvO.  nea  goftmden).  Bam  mu  dem 
Theater. 

.  NiKMtdlua  Helkonitav  |  ray  tov  vlov  Ttu/opoQog  tov 

Schrift  des  2.  Jahrh.  v.  Chr. 

Wohl  eine  Generation  jangor  ab  4706  (HvO.);  s.  dort  Z.  92 f.  K^itoc 

4788  Zwti  Tafoln,  in  demselben  Denkmalo  goliöiigt  m  dar  Qogond 
das  MarktM  vaagmpt^bnu  —  101  no.  491.  483. 

h.   Sav^lftfta  TlavTa^ivov  |  ^Ayvoo^dr^v  Jwaia^ivevg  | 
tov  avrag  avÖQa  \  d^eolg. 

Schrift  des  2.  Jahrh.  v.  Chr. 
'Ayvoa^ir^v  in  b  ist  Vulgärform. 

4788  BöolitiHnkUger  Stein  weinen  Mamon,  im  Sphebensymnadon 
dem  Pflaiter  eingelBgt.  —  lOI  no.  488. 
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4784  Fragment  einer  Säule  mit  zwei  Inschr.,  wovon  die  eine,  aus 
dem  1.  oder  2.  Jahrb.  v.  Chr.,  erst  von  A.  Schifi'  gelesen  ist  (darnach  bei 
HvG.),  die  «ndre,  am  dar  Zätt  dia  Aqgiutiu  odar  lÜMfliii,  bereite  Ton 
Bdokli  (naoh  Abmshr.  von  PrakeMh)  Abb.  d.  BerL  Akad.  1886^  97ff. 
henuugageb«!  {CIQ  ao.  9467  ft).  —  ZnMunmen&smng  jetot  IQI  ao.  618. 

a.  *0  Saftog  hiftaae  \  Ugeiw  "H^ag  jQOfiaiag  \  BaaiX6» 
5  "sÜLBta»  ^cnnQOTOvg  |  naoag  d^erdg  ^excr  |  %ai  Bvatßtiag. 

h.   QevxXeidag  \  ^AÖ^iqxov  -Aal  \  Nixola  K(^tac^iog  |  vov 


4786  Basis  gefondea  im  Heüigthum  der  ägyptischen  Götter.  —  IGI 
HO.  444. 

'lfieQoq)iüv  ^IfAigtov,  \  xa^*  vio\^eaiav  Si  \  ^I(4e^o<payTog,  I 
5  y.ai  ^ErviiBQ/crig  ^mviog  |{  tov  viov  B6itqw  |  Saqani  luu  *'lai 

Sobfift  des  3.  Jahrb.  Ohr. 

'IfMgtos  'IfUQwp&mos  no.  4706«*  —  ^Enns^wl^  Fnmenname  (HvG.)^ 
vgl.  Ev<pQaiyovaa  und  EiipQoavya;  unten  4808  j^efüiifSNgc  A^jekL?;  so 
JSaXrtc  vgl.  Saivoiv  Bechtel  Spitznamen  68. 

Ahnliche  Inschriften,  ohne  weitere  Ergebnisse  für  den  Dialekt:  lOI 
494.  496  {'AMvac  IloXtddoi).  496.  497  {[E]vfMQevi  Genit.).  498  [dafioxQi- 
nip  Ynlgärform).  499  {ßBmaioxUov:  desgl.).  500  {[-a]&tvr]v  desgl.).  501. 
602  {AoftAmootm}.  004.  606  {EBtUiHQdniy  Valgärf.).  606  {'Arvoü[ka).  607. 
608  {AmtMme  und  -d^y).  600.  610  (lovsfir;  an  A%.  jetat  HtG.  Aa}MM 
Bievdr[axxoe  \  'Oy]aaQf  Ttfi^a4L^[n>e).  512  iU»f*fix<^  Bntätida,  vgl  47846). 
614  {eeoxXeidos  [Ädfi^ov]).  515  {'ArXanp[iPiir]).  617.  619  ("ia^i^Mc). 
620.  621  {IdaxXijnids,  iavtäg).  522  (xotoofUrae  halbe  Vulgärf.  =  xottfa. ; 
Xeu^ojv(U«<a  vgl.  Nixojtöltta  4781;  ilj'ilao^arcn/c  statt  des  dialektischen 
Idyltoq».).  523.  630  (awoias  statt  «w.).  Andere  Inschriften  haben  entweder 
(bis  auf  etwaige  Namen)  gänsliob  Yolg&rdialekt,  oder  doch  nichts  Dori> 
•cbea;  der  Dorinniu  llMt  tieb  fiber  die  Zeit  der  elandiaeben  Kaiter  binab 
Hiebt  mit  Siobeibait  Terfolgen.  i*H  Ir  (Xu  mlßlmea  6861t). 


4786  Baaii,  aof  dem  attoi  Markte  geftnden.  Sebr  serstarte  Sebrift 
—  IQI  no.  611. 

6      ..|..|..|.  h{0]ui>g  lu»  ta  nawi  |  iofik^fsos,  «vatl(ß]i!is 

Erg.  von  Wilamowitz.  In  Z.  4  Ende  {noxi  \%6s\  HvG.)  und  Z.  5  Ende 
(naob  M)  i«t  die  Oberfliobe  aentört,  to  data  noob  Sebrift  gewesen  sein 
ktante,  waa  indes  aiebt  wabnebenifieb  ist.  "WCmm»  doriNb  We  aof  9, 
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V.  EiHttohriebm  NaaM  wo  MeMohm. 

INeio  auf  Thera  besonders  stark  und  eigenthfixolioh  ?ertretene 
KMagorie  iit  ent  diiieh  HiUer  von  Olvtringeu  (z.  Th.  nadi  L.  Bow)  gaas 
aster  dtt  rieht^e  Lieht  gabnoht  worden,  wihrend  maa  vorber  die  Be- 
deatnng  dieeer  Inaohriften  voUetindig  verknmt  hatte.  Natürlich  berieht 
■ioh  nicht  alle«  enf  FIdirtatie;  auf  den  ipMeren  buehriflen  tritt  aogar 
fMt  niflhta  hiemm  hervor. 

1.  In  arehalseher  Sehrift. 
Felaiilaohrifien  in  der  KAhe  dea  Qynmaaiona  der  Epbeben,  no.  4787-  47V7. 

4787  Gau  an^Kograben  etat  m  Hiller  von  Girtringea  und  mit 
Hfllfe  von  Eretscbmer  entziffert«  heranagegeben  IQI  no«  SM;  die  Utren 
Aagaben  sind  damit  überholt. 

Die  cinzelucn  Inschriften  laufen  sehr  durcheinander  und  sind  nicht 
mit  Sicherheit  zu  sondern. 

m,  nkttdt{7r}tudag  mnha  (Unkd^  am  Ende  etwaa  naeh  nnten 
omgobogen)> 

JiflayoQag  tum  ^EpnhiQfjg  'Mxi  h/vn.ih[oiAeg\  (läuft  in  der 
umgebogenen  Richtung  von  a  weiter  nach  rechts,  mit  auf  dem  Kopfe 
stehenden  Buchstaben,  also  noch  linksläufig;  indes  von  EfO  an  atehn 
die  Buchstaben  aufrecht.    Nicht  dieselbe  Hand  wie  in  a). 

e.  ^EvJtvXog  taöe  (zwischen  a  und  b,  linksl.)  und  darüber  von 

ganz  verschiedener  Hand  (rcchtal.)  nÖQVOS  (vgl.  740,  nnten  unter 
4807).   Nämlich  irtfdmtw,  e.  «. 

d.  q(a^h)uTO  fia  tot  'Aff6i{l}a  (unter  b,  leohtaUnfig). 

0.  'EvrrtdoTiXijg  htqi^nttso  vods  (anten  linke  von  Unka- 

läufig;  im  2.  Theile  nach  rechts  umgebogen,  doch  wie  in  h  mit  auf 
dem  Kopfe  stehenden  Buchstaben).  Schrift  nicht  identisch  mit  der 
in  wiewohl  zufällig  das  £nde  von  e  dem  Af!*ftPg  von  d  nahe  iat 
(doch  umgekehrt  stehende  Buchstaben). 

d.  uiQX'^o'.  Kirchhoff,  Wilamowits,  vgl.  unten  4790 f.  'Emt/ixun 
moas  (da  xd&$  Objekt)  »  hiy^a^,  MmoIomu  (DI  3046«)  sein. 

41B8  An  einer  andern  Stelle  denelben  Gegend.  ~  B5el&  Abh.  d. 
BerL  Ah.  188«.  6ft.  67ir.  (naeh  ProkeaeMaleB),  Bfthl  lOA  no.  468  (naoh 

Boss'  Tagebach),  doch  ohne  den  reohten  Theil,  den  erat  HiUer  von  Gir- 
tringen  bloealegte.  —>  161  no.  687. 

1^  «^]  ....  Ttai  cd»  MaMnw  ^  K^if/unp  Tude  cJusft« 

Die  Inschrift,  deren  Anfang  zerstört  ist,  läuft  zuerst  von  links  nach 
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recbto,  biegt  daua  bei  {Kißi)ftQHf  nach  unten  am,  und  läuft  weiterhin 
omIi  Kidn,  md  Mrar  imr  gHn  sa  Anfang  so,  data  ein  Bnohstabe  (T)  auf 
dem  Kopfs»  atebt.  Naeh  den,  waa  ihm  vofteg»  madlite  Bdokk  apielend 
dieErgiiiiiii«:  [ZwIrfiegXjwaflfog  ddi[a^>[idk  :ieA»K  [oäßt, 
imifiimvm  tflinw»].  —  KAI  nach  der  Abaeiehnmig,  wiewohl  K  nacUier 
etwas  andere  anarieht;  vai  HvG.,  indem  er  K  vemaohl&ssigt  und  wegen 
eines  an  A  angehängten  Striches  in  diesem  Baohttaben  eine  Ligatur  von 
N  und  A  sieht.  Doch  wird  no.  4787  d  die  Bethenening  vielmehr  mit  /mx 
eingeführt.  (Für  die  Anrufung  eines  Gott^  mit  mehreren  seiner  Bei- 
anafln  vfli|{leiebt  HvG.  jetal  Hdt  1.  4A.)  Yoriier  ataad  umh  HvO.  der 
Neme  dce  Xaabea.  —  B«r  4  (WOanowiti)  fivG.  mob  Dttmnler  i(e>| 
dann  dera.  JMt,  «Ida  (—  Sohn??)  BaÖvftlke,  i»$lmha^  [Sk  n9  diftief]. 
—  Links  unten  ateht  AENO  von  andrer  Hand;  JtirA  (alaifc  iweifelnd) 
HvG.;  rechts  unten  Khdgtov  (jetzt  von  HvG.  gelesen). 

4789  An  einer  andern  Stelle  daaelbet,  etat  von  HvG.  blossgelcgt  ~ 
IGI  no.  688.  68«. 

a.  JaoY.nQd'i  g  (rechtel.), 

h.  (daran  anschliessend,  duch  andre  Uandj  gewundene  Richtung) 
l^fiOtUova  u}i7t{h)e  Kglfnov  [z\eid\e]f 

e.  (ganz  getrennt;  verschiedene  Hand)  A  und  darunter  Aim» 
(linksl.;  so  jetzt  HvG.,  Thera  1.  160); 

d.  (linke  Hälfte  des  Felsens)  eine  anscheinende  Schildkröte,  darunter 
Evfiovog  ati[jth£\  (rechtsl.)i  weiter  unten  (rechtsL,  andre  Uand) 

«.  Jlaaioqhog;  darunter 

/.  £üatagß)Qog  (nehtaL);  dwanter 

g.  (linktL,  adir  vereehiedene  Hand)  KQrfllhiQ* 

Zu  a:  es  ist  hier  ein  Übereinander  mehrerer  Graffiti;  man  vcrniuthet 
eine  Form  von  'looxXrjs  (4791),  die,  wenn  ®  für  0  verschrieben  wie  4791c, 
auch  gar  nicht  schwer  herauszulesen  ist:  'ioonliot  (HvO.). 

Über  h  HvG.:  AßftutSma  liegt  nahe  («nd  iai  bei  dieaem  Darehein^ 
ander  der  Graffiti  anoh  nioht  aoigeaeliloolen,  HvG.)»  doeh  Sl/iocfi^e  Fiok- 
Bechtel  Personenn.  55  (Dial.-I.  no.  8549,  29  ff.). 

Zu  /  bemerkt  Kretichmer  Hitth.  21.  431,  1,  daai  auch  EßMqgos  an- 
lässig  ist:  Ätax^euK  Styra,  xhtmu  Lokr.,  wax6e  Gortyna  n.  i.  w. 

41M  Andemro  daaelbei.  —  IGI  no.  640. 

o.  (linksl.)  uiagvöidag  aya^os  (dahinter  noch  0). 
ft.  Svfitfloß  ttQtetOS  (linkaL). 

«.  (danmCer;  reehtel.,  woU  andre  Hand)  ^A)ein:il[$). 
d.  (andre  Gegend;  linke  von  a)  K^lftw  rtfgAiMnog  qopialoi 
Stfiiaif  tumta  (reohtaL,  in  Spirale  laufend;  dahinter  fremdartig  AP  K). 
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a  und  h:  aaf  Thera  aya&ö^  und  agtaioq  dasselbe  was  aiiderw&rt6 
xakos  und  xiklunof^  de«gl.  d7'a^c(?)  =■  xal&s  unten  4792.  4800. 

dL  qoHiAm  (O  aut  Punkt,  dar  in  d«r  AbsaioliniiDg  fehlt)  «  tnmaiXoM 
HvO.  (mit  Itkonifdlier  Tenrindliing  det  intenrotnliwhan  «  in  A  und  Ans- 
iMtnng  dM  A;  oder  mw  Uomw  Ntchttwigtoit?).  He^jolm:  mwMw 
xwtoQit6g.  axlgrijüte  aarvgtx^  i|  idir  httxaiUvtav  xh  aMo&i.  Dum  Cxve  TO- 
HtG.  ;  indes  ist  die  Schrift  (naroentl.  das  i)  von  hier  ab  so  verschieden,  diM 
ioh  Ml  der  Zogehörigkeit  tweifle.  Die  Ellipse  ergäuct  sich  von  selbst. 


4791  Anderswo  daselbst.  —  Schon  bei  Bückh  a.  a.  0.  S.ö5ff.  (nach 
ProkeMh  and  Bow),  BftU  IGA  no.  4Gft.  IGI  no.  641. 

a.  -Xfi  S[(tJaTOg  (reohtd.). 

h,  (duwiter,  raehtel.)  'ümnüUjs. 
e.  (diranter,  Knkd.)  PAOeETeN. 

e  bMlit,  obwohl  sehr  dantlioh  geschrieben,  im  Sinne  YolUg  anUnr 
(HM^oJc  HvO.,  der  nach  Hj^^Afnop  T«naatliet  (Thera  1. 157),  —  Jnrf^sw  = 
#aeMn|c  „Heilbringer*'  Kreteebmer  [bei  HtG.  daa.],  BöblVeooc  7|vieM[2«ftfo] 
mm(IO  wibrend  a  nnd  yoUendf  6  Ton  HvO.  rieb^  geleeen  sdheineii. 

479S  Anderswo  daselbst.  —  lOI  no.  54S. 

(Unkel  «lanti  dann  nadi  oben  reohtel.  bemngeAhrt). 

h,  (in  derMlben  Richtni^  wie  dae  Ende  von  a  weüer  naob  redite 
laufend)  •  • .  irrONil[^s. 

e  (nnier  •).  L^ilVtogAo^  (reehteL). 

Der  Hexameter  ist  (von  Kaibcl  bei  HvG.)  im  Einklang  mit  den  les- 
baren Zügen  ergänzt  j  vgl.  Thcogn.  1329  ff.  6i6<niv  vom  Willfabren  de» 
Knaben.  Dia  voUa  ScAcaibnng  oeitSwn  mit  El  bat  sonst  aafTbera  kanm 
Parallelen  (e.  indee  gswfryiog  nnter  no.  4805),  wibrend  sie  anderswo  alt 
geang  ist.  ^O^isAsCoMd  «>  ^«Ms?  jetst  HvG. 


4798  Ebenda;  s.  Tb.  sebon  yoa  Weil  geleeen.  —  lOI  no.  544. 

6fta^^)t¥idhcAae  Ufa9^  (erst  linkd.;  dann  reebtal.  naob  oben 
berangeAbrt). 

•B  anob  in  BkoQvfuxqhos  no*  4809. 


4794  Anderswo  daselbst.  —  161  no.  547. 

IlrKLuij6ri(;  |  agiaiog  l'/xx\fio]i\i\6av{?). 

Bustropb.;  die  2.  reohtslänfige  Z.  wieder  nach  onten  links  (mit  linksl. 

Richtung)  ump;ebnpen. 

Zwa[/«o]r[«]6ä»'  üvG.  nach  ^»a/<o«a[^J  no.  760. 


Digitized  by  Google 


[47116-4800]  Them.  186 

4!m  Andmwo  dMellMt.  ~  Btnito  B5okli  AUb.  d.  Beri.  Akad. 
1886^  öft.  70t  mdi  Bon  ond  PiokeMsh  (BöU  lOA  ao.  489).  lOI  no.  548. 

a.  HtQftoX^MP  (recbtsL). 

b.  Taöä  I  Jü}QUvg  (Bustr.,  recht«!.  —  linksl.). 

Gewiss  zu  trennen  nach  der  Schrift  (so  HvG.);  raAel?  HvG.,  indem 
nach  e  Reste  oder  Risse  sind,  die  wie  ein  *  aussehen.  In  der  Nachbar- 
schaft noch  no.  559  AraX.rji  (linksL^  'Avdl[Kyis'i  'dr6X[y]iit'i  HvG.j. 

4im  Andenwo  daaelbtt  ^  Bdekb  Abb.  d.  BerL  Akud.  1888,  65. 
57ir.  naeb  Pftkaadb  <Böbl  I6A  wt,  468,  unter  friacbar  Yerbindinig  mit 
HO.  4796).  lOI  ao.  560. 

*Sfti  Jvfiavog  I  tau  HtQftaiüif  imoqhüiHU  ^  -  -  (oder  h  - 
reobtil. 

Anoßi^cu  zu  ojioQQiCttv'i  Inhalt  ganz  dunkel;  AnrngtHO^  al^  9  »pno- 
bebat  •emper*'  in  obioönem  Sinne  Kaibel(??). 

4m  Andacfwo  daaelbit.  —  161  no.  651. 

o.  'EntX  .  . .  ('E:iüi[vq<K  Wilamowitf),  rechtsl. 

b.  ^vKUwi  leide  (reohtol.). 

HvG.  verbindet  •  und  5,  wiewohl  die  Schrift  verschieden  anisidlt. 
AvH9UK  als  Eigenn.  nur  vermeintlich  no.  4729;  also  ist  ('AnolXonv)  Avxgtoc 
gleichwie  dort  zu  verstehu,  und  b  gehört  in  die  Klaaee  UL  Da«  c  in 
AvfuioH  i«t  erst  naohtriglioh  sogefägt.    Tilit  s.  4788  £. 

4708  FeUiMobriftflB  in  der  Kibe  dee  T.  dee  ApoUon  Kancioi. 
Tille  Binde.  —  161  ao.  548. 

Hegfi  -  -  (linksl.).  I  -  -  1  'Aatir^a  -  •  (rechtal.).  I  ^^otvdii^iAag 
5  (linkd.).  II  .2d^o/o^  (tinkai).  |  -  -  [Ilh\€ivo\jßX\ios  tQcctai  (recbtaL). 

#aMMU»ff  (Hv6.)  nniiober;  für  td  leigt  die  Abieiebnvng  AP. 

4799  Andenwo  daaelbat.  ^  IGI  no.  646  (vgL  die  Addenda  an 

no.  699). 

Qo^eatg  (reebtal.)  (deagl.,  m  nnten  bar  aa  dat  Bade 

des  Namens  herangeführt,  so  dass  da«  0  f&r  4]^.  mit  gilt).  ZaaaaUBea* 
gehöt%?  Weitere  Sobriftreate  das.  sind  ganc  ansicher. 

4800  Anderswo  daMlbat.  —  101  no.  546. 

TeU[%]g€triis  (reebteL)  |  --«S  oya^uig  (linkaL;  Hand  ver> 
■ebieden). 

.  vmalbetKaibel{e»»indeaetieb«ntdeat^ 
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186  Thera.  [4801—4805] 

4801  Btiiii  in  einer  Mmmt.  —  IGI  no.  6M. 

JDM>Oer  (Beehtel;  KttOßte  Mher  HvO.)  nelitol.;  MB^AA  (reebto  m 
X&u¥{9yoc,  etww  tiefer  etehend)  wird  ■!■          geleieii,      d^e^  Dtoh 

KirohhoflT,  bcschimpfiMde  Beieioluiaiig  wie  in  t^aw  dMtfcj  enden  Bedild 

Herrn.  34.  404". 


4802  P'elainsohrift  swiaohen  dem  T.  des  ApoUon  Karoeios  und  der 
groeeen  Mnaer.  —  IGI  no.  561. 

a.  Meviadag  (linksl.)  |  rcgaiog  (recbtal.). 

b.  Aunfiig  (Unkel.)  |  ^oAe^g. 
So  jetet  HtO. 

4808  Ebenda.  —  lOI  no.  590. 

Xdi;^«((^)9S  (linU.)  |  Aafi^HUjfoqos  (de^.) 

So  jelet  HvO.,  der  im  enten  Worte  ein  nadi  ihm  deatlieh  eiclitbnree 
?  in  n  emendiart.  Er  denkt  an  ein  A^jeetiv,  wie  4808.  Der 

Name  ^Emu^x^s  4786.  • 

4804  (Unveröffentlicht,  von  HvG.  neu  {gelesen). 


4806  -=  IQI  564 — 695,  Felsinschrifben,  die  nichts  aU  Namen  geben. 

Hervorzuhpbpn  sind:  368  o.  Boglatto[i]  oder  Ba}Qio><o[{].  b.  HeQfi6' 
Ttfioc  (so  jetzt  HvG-,  der  früher  Heofuta^  las).  554  'AyXtov  (ro  jetst 
Hvü.).  556  AXoi;  (frei  auf  beiden  Seiten;  also  =  iJA<fe  Horn.,  äXXo^  lesb., 
Spitsname,  so  Wilamowits).  657  Koa^oyA^  (Frauenname,  vgl.  d<iyo>(??) 
no.  4788,  Beohtel  Spitm.  8.  17;  HvO.  jetet  Jbamt^ä  Gen.  m  -dip).  866 
680  SM^?  (Ar  ^  evaeheint  o).  681  "Aninmos,  688  Üpo- 
ofyiavdQoe.  563  i4(m;xß<in7C.  664  '^arvx^r  -  (-  r[ld}a  HvG.).  565  ^orv- 
fidxov  (v  und  in  L^tar  nach  HvG.).  566  'Aarvfwroe,  nach  Beehtel 
Hern.  34.  401 '  für  -vofios  verschrieben.  567  Blatoq.  568  AtdXqoivos  (0 
statt  (o  die  Abzeichnung).  569  'E^iXwr.  570  'Ev7iedo[Hlij€],  (Neu  von 
HvG.  gefunden)  Evßvla  (roher  Siein  unterhalb  der  Agora;.  572 
Eigvtil^,  678  OaQ{Q)ile  (reohtal.),  «*  BoQQia^  m\i.  O>ntrmotion).  *ÄY<im' 
»tJUIt  (Unkel.;  der  2.  Bnehet.  y  naoh  HvG.'a  Beriehtignng,  nieht  r).  674 
XOmfus  (oder  -eec)s  ao  Beet  jetat  HfG.  (dar  frikar  K\h\^)%  dodh  iat 
der  Name  völlig  dunkel.  675  [iTpUio/n/ioc  (unechtes  «<  voll  geschrieben? 
vgl.  SQxeTrai  4792).  578  'EttdrtoQ.  579  A'ßtyo^r^c].  680  Aarixt/s  (Beehtel 
Herrn.  84.  406).  582  Mvaautovo^.  583  Narof.  (neu)  NeSlag.  584  Afai- 
0  <  d  (3  a ;  (so  jetzt  HvG.  für  Oia. ;  er  vergleicht  Malaie  b.  Pausan.  8.  15,  8). 
585  ntioi\ft}aQOs,  als  TeufiftoQiK  tu  nehmen  nach  Beehtel  das.  406;  doch 
iat  der  1.  Bnekat.  anacheinend  ß.  687  Ile&yoQoc,  (neu)  IlQatdXoqhoe, 
688  TißOfS^.  681^  [KkJß^Oat*  601  JXn^.  (neu)  linket.  HaQutof  (am 
Hanptweg  nahe  dariigoiSi  anf  Kalkatain).  [Av)fiiigam  od«r  [Jft]Mdfi«««7 
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Bei  den  letzten  Ausgrabungen  auf  Thera  von  Hiller  von  Gärtringen 
gefunden  und  noch  nicht  pabliciert  sind  zwei  weitere  Inschriften  dieser 
Art   lauf  in  siia  befindüchen  Blöckw  der  die  Agon  b^^renseuden 

Stützmauer) : 

A^SKIO/^  (ergänzt  man  I  zu  T,  so  gelangt  man  zum  Nemen  iisIwXoc. 
Aber  es  ist  schwer  an  det-  aus  aiFsi-  zu  glauben). 

APSAreBM  CAgtiU^  nach  Hiller  von  Gärtringen,  der  auf  Bechtel- 
Fiek  68  oben  verweist). 

4806  IGI  no.  596  ff.,  Felsinschrifteu  bei  Böokh  (bmIi  Prokeeoh  und 

Ross),  die  nicht  wieder  gefunden  sind,  und  bei  denen  et  wegen  mangelnder 
Angabe  über  den  Fundort  zweifelhaft  bleibt^  ob  eie  in  dieee  Kategorie 

oder  iu  die  der  Grabschriften  gehören. 

696  ^EQtuHMÜle.   697  'Jmsott^g.   598  ntutaf[6Qas],  601  -  -  fo»(%. 


8.  Iii  lonMMr  Stflirlfl. 

4807  Aus  den  massenhaft  gefundenen  Mamen  (IGI  602—761)  ist  nur 
Folgendet  beraerkeiifwertb. 

608  N8fi[o^Qdje[o]e  oder  -t<[v]c  (das  enie  o  wird  von  Boas  bezeugt); 
Beolitel  Hern.  84.  401  *  coirigiert  JAmifdEteoc.  Sontt  ÜMi  mir  Genitive  anf 
-evr  (-0Z  606, 81«.  768;  -M^dhew?  647«  [naehBoee'Tagebveh,  in  welehem 

-HYZ  steht;  ist  wohl  OYI  =»  ovg.  HvO.];  Z<onvet»v 'Ahtia^eve[oi]  648).  — 
606,23.26.56.  708,  SeoxQt'aios,  aber  Bmxeiatos  606,  64.  65.  6S4j.  744,.  — 
606,  fil  KaQrtMftavT[o^],  666,  KaQuMfiayTo[c],  dagegen  Kagudd/ia  671  a  .„  694  g, 
699a,       &•    —  62  ITgaxai^evTji  (76  TZparaf-);  derselbe  wunderliche, 

nach  Beohtel  (Herrn.  34.  399 ' )  vielleicht  barbarische  Name  auch  67  la^  (daza 
476«),  und  in  der  Sohvaibung  IlQaxiinivris  6976.  648.  ^  617:  ^A^mo- 
SpAn^  I  EUmos,  I  lUmiane  |  MoMf^bmv,  )  IddanfUmis  |  'Ädopn/Umtf  ) 
Zfi£A£)NAYAPXOTZ,  nach  Weil  «Amc  fav^Moer,  richtiger  HtG. 
Ztooäe  Noviqxwi  (der  Genit.  daa  Umgekehrte  von  dem  oft  begegnenden 
^tXoHQaxov  u.  dgl.).  IIAautnos  u.  dgl.  zu  näo&ai  auch  sonst  mehrfach; 
vulgär  Ä'riJötvTJTOc  641  j.  Kj^amv  Kvqatovo;  Ci'2hh.  —  618g  Oev^evog;  über- 
wiegend auch  sonst  in  diesen  Namen  Sev-;  doch  ö«oy-  7195«  Qe6(ptXoi 
638«.  677,  (äber  Seauffüuoe  s.  o.);  eovdoaio[v]  640 1*.  —  622  j.  6230} 
a.  a.  w.  Uyloxpdytjg  (atela  ao  'AyJim'),  ~  627 e«  BiontQ,  6876,  [0]dx{a, 
wofür  (oder  Ahr  -Äw)  684  #i4f4ac  ateht.  —  684«  MMnnv,  eo  788;  oben 
4966,«.  4688»  {MHuatos^  Meloe  no.  4911;  vgl.  Beehtel-Fiek  PerMnenn. 
200).  —  634«  KaUtfMov,  vgl.  645.  656.  662,.  672,.  720 TU  (-BOAOI). 
758,  dazu  4698 „,  immer  mit  m  statt  ov-  dazu  'Exeßtokof  747;  Ba}[Xaxnd- 
Tovff]  663  (oben  no.4706M);  BovXo)v  4697  (=333),,  ist  Ausländer.  —  672 ^ 
Baxi^^f^S'  —  680,  ßaQatxnnxt]<;.  —  701  'Exüofxos  (Bechtel  Herrn.  34. 
386)  wie  4701«  (710«.  780«.  3b2,.  416).  —  740«  ist  zu  einem  Namen  von 
andrer  Hand  »Awidec  aageeebrieboi,  vgl.  jsdfiveff  4787 e. 
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Thera.  [4806-4810] 


VI.  Grabschriften. 
1.  bi  «miMliiilMiier  Sehrtft 

4808  Grosse  Stelo  von  schwärzlichem  Stein,  Ton  L.  Ross  uuterhalb 
dm  Bergjool»  Seilada  in  der  «Hea  Kekropole  entdeckt,  jettt  in  Atken.  ^ 
Bdekh  Abh.  d.  BerL  Aked.  1865,  56 ff.;  B6I1I  I6A  no.  461.  lOI  ao.  782. 
Die  luehriften  (von  lauter  venohiedenen  Händen)  stehn  aof  der  Vorder- 
seite (a),  der  linlien  (h)  and  rechten  («)  Sehmalseiteb  iowie  aaf  der  oberen 
Fliehe  (d). 

c.  'PsSamQ  (linkd.)  '^^aihayhag  (reohtd.)  |  Jlgcat^s  (de^gL)  | 

SXueyS^  (Unkel.).  Ih^tutv^  (wie  ala  Forteetraaff,  aber  mit  nm- 
gekehrter  Stdlnng  der  Bnehat.,  eieh  Hnka  aadi  oben  liehead). 

6.  ^Ayha¥  \  lUqlXag  (linksL,  von  nntea  nach  oben)  |  Mdlt^og 
(deigLt  an  oberen  Baade). 

e,  uiwPTtSag  (reehtel.  von  oben  aaeh  natea). 

d.  *(^o/j.i^  (rechtsl.). 

e.  2  i/QiXKfixas  könnte  als  Appcllativum  den  Rhexaaor  als  König  be- 
zeichnen (Rangab^,  HvG.);  indes  ist  die  Hand  wohl  eine  verscliiedene.  — 
4  flegativs  als  Demotikon  aufzufassen  bindert  der  UmBtand,  dass  niemals 
auf  Thera  Deniotika  vorkommen  (HvG.);  rJeigauvi  als  Eigenn.  weist 
Wilamowitz  aus  Athen  nach,  CIA  3.  1  uo.  1171„,  und  in  einem  neuen 
Beispiel  (Alhea,  Ende  dee  V.  Jahrb.)  Wilhelm  bei  HvG.  Thera  1. 146^  19. 
Aach  eehemt  die  Hand  venehiedea,  aad  die  Stellnng  der  Bnehetabea 
(i.  o.)  iit  die  nmgekehrte. 


4809  Stele  aus  schwärzlichem  Stein,  in  dem  Dorfe  Apano  Gonia 
(nordwärts  von  dem  alten  Thera)  gefunden,  jetzt  in  dem  modernen  Thira. 
—  Wiederholt  herausgegeben;  indes  sind  die  Schwierigkeiten  der  Lesung 
ent  dareh  Hiller  von  Girtringen  (161  no.  758)  gana  beaeitigt.  —  Die 
Sehrift  Iftaft  ia  Uaker  Riohtaag  am  reehtea  Baade  aafwirte  aad  daaa 
henim  aad  am  liakea  herab;  die  eiaaelaea  Worte  (aaeh  put)  eiad  dareh 
senkredite  Striehe  getreaat. 

9  B  wie  4798.   Tharrhymachos  mass  der  Verfertiger  seia,  wie  ia  4810 

und  in  4729;  von  dem,  der  das  Denkmal  hat  machen  lassen,  wäre  da« 
von  Künstlern  gewöhnliche  Imperfektum  inoUi  ungehörig.  E.  Loch  (De 
tit.  gr.  sepulcr.,  Regimonti  1890,  9)  nimmt  ein  gemaltes  Bild  in  der 
freien  Mitte  an;  indes  aaoh  <^ne  das,  wie  4810  zeigt,  konnte  der  Yer- 
fertqiw  aad  Sehreiber  sich  ala  Kftailler  flUdea, 


4810  Felnaaohriftia  eiaerSehkoht  am  Betgjodhe  Seilada  (aa  4808); 


[4810-4815J 


Thera. 


189 


der  Fels  iet  geg]ltt«t.  Die  obere  Ineolirtft  («)  hat  viel  kleinere  BneliiUben 
eh  ää»  untere.  —  Bereiti  Böokh  (nech  Frakeeeii-Oeten)  Abk.  d.  Beri. 
Akad.  1836,  65ff.  76  (Röhl  IGA.  no.  486.  488  s  Imeg.*  1,  8.  1),  nit 
laiecher  TrenmiBg.  161  no.  764« 

a.  ßoKUW  (Unkel.). 

6.  *E7tayaiog  \  irfoiu  (desgl.). 


4m  ünCSmlidie  nnd  nngeglättete  ^le  «w  blislkAen  Mimor,  sm 
Berge  Mtaafiavpi  geftinden,  jetit  in  Byt%.  —  Roee  Ineer.  gr.  ined.  no.  901 « 
(Röhl  IGA  now  443  s  Inuig.*  1,  6);  IGI  no.  766. 

KqitOTvhvlov  (linksl.). 


4818  Roher  Stein,  auf  der  Seilada  gefunden,  jetit  in  Sym.  —  Roes 
Ineer.  gr.  ined.  no.  801  (Röbl  IGA  no.  448  »  Imeg.*  1,  6);  vgl.  PolUk 
Mittk.  d.  Utk.  Inet  21.  199.  IGI  no.  766. 

nhiX(ao^  (linkel.). 

Nach  dem  a  ist  uocb  eine  schräge  Linie,  die  nicht  wie  sulellig  aoi' 

sieht  (Purgold,  Pollak). 


4818  £beafall8  auf  der  Sellada  gefunden.  —  Nach  Rosa'  Tagebuch 
kermnigegeben  IGA  no.  460  Imag.  >  2  no.  12)  und  IGI  no.  405.  Nach 
dem  Fandort  Ar  Gr^beehrift  in  kaltm. 

-  -  veog  {a  übergeschr.)  fXttvqov  -  -  (linksläufig). 
Epigramm  ? 


4814  Basis  von  weissem  Marmor,  gefunden  daselbst.  -  Heraus- 
gegeben von  F.  Kopp  (nach  Abschrift  von  Schaubert)  Arcb.  Anz.  1890. 
1^  «dn.  67,  no.  14;  nea  Terglicken  dorek  Hiller  ron  Girtringcn,  der 
raent  Z.  1.  2  lae  und  dee  Genie  IGI  no.  768  edierte.  Die  Sekiift  iet 
eekr  verwieekt 

----  (nur  schwache  Reste)  |  --NH.TO.  i[7i:]eiyei  (^frei)  j  .  • 
. .  tg  ahö(fa  na^Öv  dö^ica  e  .  .  .g  'vftdct. 

Elegante,  reckttUnfige  Sckrift;  9  iet  H,  o  nnd  «0  und  nicht  unter- 
iohieden. 

Z.  1.  2  Hexameter;  2  i6[d]'  e[.^]f^ysi  HvG.  -  3  Ende  AOMAIKH 
bchaubert,  AOMATES  ($  1)  HvG.;  i[ß\a}:  Wilamowitz,  der  auch  ähmga 
erkennt  knt. 


4S16  Fdeineckrift  daielbet.  -  IGI  no.  767 e. 

ShoQfioydvtig  (Unkri.).  |  JafiOPtxos  (reoktal.)  |  ISjofiola'if 
(MnkeL;  dee  nneeheinende  1  nmgekekrt  gerioktet). 


L.i^u,^cci  by  Google 


190 


Thera.  [4816-4880] 


Die  ersten  beiden  Namen  können  von  denelben  Hand  Min,  wiewobl 
beim  sw«tMi  die  BaehsUben  Jdeiiier  eind. 


4816  Bank  oder  Tisch  von  Rchwarxem  Stein,  auf  Meoaßowd  (4811) 
gefunden.  —  Hcrauagcgchen  von  Rosa  (Inscr.  j?r.  iued.  no.  247  und 
anderswo);  dann  oft  behandelt  (Röhl  IGA  no.  446  nauh  Ross'  Tagebuch^ 
Imag.*  1  no.  8).  Nene  Abschrift  von  A.  SohifT,  darntcb  161  no.  769. 
Die  Inf  einer  Seite  befindKebe«  Knkel&ufige  Sobrift  iei  tob  Tonuglicber 
SorglUt 

Jha  Ibetiieobe  ß  hat  sueni  Collits  erkemii  (Herrn.  22.  186).  Dm  • 
hat  den  Anschein  eines  Punktes  in  der  Mitte  (cd).  HE  zeigt  Schwanken 
in  der  Bezeichnung  des  c-Lauts  (Kretaohmer  Miitb.  21.  481);  vgl.  i§»lan 
Inacbr.  von  Abn-Simbel  no.  4109  a,  6. 


4817  Grabdeckel  aus  schwarzem  Stein,  vor  einer  Kirche  beim  Dorfe 
^ruKtd,  von  Uiller  von  Gärtringeu  abgeschrieben.  —  IGI  no.  774. 

l4at»nlda  im*. 

Den  Buchstaben  hinter  aa  möchte  HvG.  für  nehmen  {oäfia),  A.  Schiff 
für  C  mit  zerstörter  rechter  Hälfte,  »  o,  ov,  wonach  2dov  Wilamowitz. 
Die  zage  find  aeeb  HtG.  nmder,  alt  iie  auf  Tber»  sa  aeiu  pflegen. 


4818  Onbetele^  eaf  der  Burg  von  Tbem  gefimden,  jelit  in  Atben. 
—  Bdekb  Abb.  d.  Beri.  Akad.  1886,  65ff.  86  naeb  PMkeeeb;  Böbl  IGA 
HO.  488  (Iniag.*  8^  19)  naeb  Boaa*  Tagebueb.  Nene  Abaobrift  von  HvO., 
lOI  no.  787. 

Ba^Q)vfn^X»ttos  (reebtiliniig). 


4819  Sebwaner,  nngeetalteter  Stein,  jetii  in  einer  Maoer  an  der 
Stnuee,  die  nach  dem  Hafen  *A^in6^  führt;  von  den  Buchstaben  eind 
jetzt  nur  noch  die  4  ersten  erkennbar.  —  Nach  de  Cigalla's  Abschrift  znent 
heranspegeben  von  Pittakis  'Eq>.  AgX'  18*W,  429,  dann  von  Rosa  Inscr.  gr. 
ined.  no.  199  nach  eigner  Abschrift  (nach  dieser  auch  Röhl  IGA  no.  441 
=^  Imag.*  1  no.  4).    Nach  neuer  Abschrift  IGl  no.  792. 

KßfävpofAOS  Oinbtl.). 

Den  befremdenden  Namen  (nach  Wilamowitz  für  Kiß6<owfioe  ver- 
•ebrieben)  erkliren  Fiek-Beebtel  Pereonenn.  160.  349  ava  uigdv  an  uifäoe 
(wie  Msof^,  ^fttaCs  an  MQhot,  ^gdsoe)  und  vergldoben  daa  boneriaebe 
nigdm  wn/tO^,  Doeb  Beobtel  Herrn.  84.  401*  wieder  wie  Wibunowiti. 


|8S0   SobwaiMf  ^Mn»        Boaa  vnd  Praketob  auf  den  Berge 
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Sellada  gefunden.  —  Böckh  Abb.  d.  Berl.  Akad.  1836,  55.  67  f.  nach 
Prokescb,  Rubi  lüA  no.  459  nacb  Roes'  Tagebuch,  ebenso  lül  no.  798. 

Ilolvfifta, 


4821  Wie  vorhin.  —  Böokh  S.  55.  57  if.  80  nach  Prokesch;  Höhl 
IQA  no.  468  naeh  Ron  and  Weil,  daran«  wiederholt  IUI  no.  799. 

Dm  0  irt  wenig  deatlich,  weewegan  Bfthl  ^  lo  eriMDMn  meinte;  etatt 
die  •  bat  WeiPe  Abeehrift  bdd«  Male  O  ».  Über  den  Hamen  vgl 
Beehtel  Herrn.  S4.  411. 


48S2  Orabschriften,  zumeist  von  der  Seilada,  gleich  den  vorigen 
nichts  als  Namen  gebend,  grösstentheils  von  Dragendorff  abgeschrieben 
und  IGI  no.  771  ff.  zaerst  veröffentlicht. 

771  Had!^.  772  'Avaxatßia.  776  Biotrt  (Dativ  wie  no.  4809,  HvG.). 
776  BUxve  linksl.,  777  dass.  rechtsl.  778  'Enut{h}6ßov.  779  'EeL^(h)<or. 
780  His)gnoMni[f»p],  781  'Ewhtltita.  782  'Evar^üau^  (HvG.)  Undeutliche 
Sebrift;  aaeh  oimmt  HvG.  Yewreeheelmig  ibnlieber  Boebataben  doreb 
den  Bteinmetien  an.  788  S6w4b»  (Beebtel  Herrn.  84.  408).  788  (Stein  in 
einer  Weinbergmianer  nahe  bei  Phira,  Abschrift  von  HvO.)  Hooqoe^ 
CZfooyAoc  vermuthet  HvG.,  nach  'HaioxcK  und  'Haavigoe  Bechtel-Fick 
Personenn.  138).  788  'IaTQOxli}[s].  786  Kcd{l}tfuya  (-^*va  Kirchhoff,  -fäia 
möchte  HvG.,  wiewohl  der  Anschein  durchaus  für  v  ist).  790  Kal{X)ix6. 
791  KUttpdßot'  794  (von  de  Cigalla  zuerst  heraasg.)  KXso/*ydojov.  794 
iloMMt.  795  (Titeb  wie  oo.  4818)  At6^  798  i7arra>a[tf]ov?  Statt  « 
ereobeint  O  •»)  oder  0,  dabinter  vor  0  noeb  Beete  einer  Senkreehten. 
787  (Mekropolie  bei  Pboinikia,  vgl.  no.  4817,  beranegeg.  von  Bieei  Mon. 
ant.  2.  281  f.,  von  neuem  und  bosser  gelesen  von  A.  Schiff)  Uttairac. 
800  (FeUinschrift,  nahe  der  Südspitze  der  Insel,  Abschr.  von  P.  Wilski) 
*YM9Qgvdidag.  801  (im  Dorfe  MtyaXoxoiQi,  Abschrift  von  HvG.)  Ttiatlas. 
802  Tttpoviia  (Homer  i>  114,  Beehtel  Herm.  84.  409;  vgl.  zu  Melos 
4933).  803  (im  Dorfe  Afeoa  Ftwla,  zuerst  Michaelis  Ann.  deir  Inst.  1864, 
988  naob  Abadbr.  de  Cigalla^e;  B8bl  IGA  no.  484»Imag.'  1,  9)  TUmO« 
(Qen.  ra  -JUv  oder  4atiiX)io),  80A  TVm^mmC«)«. 


2.  lü  SaiiFlfl  dM  Oberguiges. 

4823    Insohriften  gleicher  Art  wie  unter  4822,  IGI  no.  786.  806  ff. 

786  'ÄxtTi/i-  (rechtsl  ).  805  f^rpfunden  bei  Perissa,  jetzt  im  Dorfe 
Mesa  Gonia)  ^doxifia  (rechtsl.).  Huti  4>Qaaü.ov  (linksl.).  807  Xaonijvuv 
(rechtsl.).  811  (desgl.  von  der  Sellada;  herausgeg.  schon  von  Kretschmer 
Mitih.  21. 481)  JiiU^a/o^a  (rechtsl.;  melisohesl.  Form  y).   813  (herausgeg. 
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voa  B.  W«a  Mitth.  2.  76  ao.  17;  Böhl  lOA  no.  470;  neu  TefgUoheo  von 
HvO.)  ät^ftmf  (redhttl.;  I  ftr  <;  der  Punki  im  O  wolil  nur  dnreh  Be- 
lohidigttng  Twschwanden).  814  (aai  Bon'  Tagebaoh)  ARMv/»[ax-]i  AAI 

AQ.  (reobtal.;  ^  ist  O,  also  <«-  «i  Z.  S;  die  Formen  auch  des  v  und  e 

von  den  gewöhnlichen  theräischcn  ausweichend).  815  (Felsengrab  nahe 
der  Südspitze,  Ross  Inscr.  gr.  ined.  2.  200  und  anderswo;  (  IG  2476t  Add.; 
Böhl  I(iA  no.  469 ;  neue  Vergleichuug  von  A.  Schifi)  ^o&ifuos  archaisch). 


8.  In  gewöhnlieher  SehrifU 
4884  loMbrilten  gIciolNr  Art  wie  unter  48asf^  lOI  no.  813.  816ff. 

818  B6mdog  (/Mm^  Diener  der  Kybebe,  Gidler,  vgl  4768«; 
Kreteobmer  b.  HvG.)-   816  9i0f4Mfav  (oder  -ov?  da«  «  von  Dragendorff 

angenommen,  von  HvG.  bezweifelt).  817  AdXaxoe  (Qen.  zu  AdXa^  nach 
HvG.,  der  Aaldyij  vergleicht;  Kaibel  nd(X)laxoi;  die  Formen  noch  etwas 
archaisch).  822  (herausgeg.  von  de  Cigalla,  UavdwQa  VII,  1856/7,  213) 
MQayöea  |  'Agtvfi^da.  837  (Böckh  Abb.  d.  Berl.  Akad.  1886,  56.  90, 
nach  Proketch)  'ÄgyvQk.  838  ['iljßxir^i;;.  839  (schwarzer  Stein;  Schrift 
kMim  jünger  «Ii  dM  4.  Jftbrh.  v.  <%r.;  gefunden  am  Nordende  der  Intel; 
Abiehrift  von  Weil  and  A.  ScbüT)  Badmd\ioe,  840  (Böekh  dee.  66.  91, 
nach  Prokcsch)  .lafi[co]vaaaa  (o  oarsiv;  für  a>  0  angegeben).  841  (bei 
Perissa,  Felsinschrift)  Aiayv^tov.  843  (Stele  beim  Dorfe  BwgßoOlog;  t 
und  a  cursiv)  'Eiedrogoc.  844  (Sellada;  Ross  Inscr.  gr.  ined.  no.  202  a; 
nach  Ross  HvG.)  KcJUi  xQduo\i.  846  (F'ragment  eines  Asehengefasses, 
jetzt  in  Phira;  cursive  Schrift)  Kagvea-  (-da?  KoQveä  HvG.).  848  (aus 
Boit*  Tagebuch)  NutaQhae.  849  (desgl.,  aus  einem  Grabe)  IfuMa,  861 
(Seltadft)  'Mdv.  868  (Mettwno)  XtiinQzoie].  868  (Sellada;  Boet  InMr. 
gr.  ined.  no.  9086)  tüi^woitfd\uog  (o  cnniv).  866  (Bfen  Gonin;  eehon 
Boet  biior.  gr.  ined.  no.  869)  Xag/UU. 

4886   Basis  ans  weissem  Marmor.  —  IGI  no.  829  nach  Weil. 

(Unke)  -  -o^pcmjg  |  ['E^}af07ÜLUOV6.   (reobta)  JIolvvtKog  \ 


4886   Sellada;  Ross  Inscr.  gr.  ined.  no.  217a  (IGI  no.  882). 


4887  Basis  von  bläulichem  Marmor,  bei  Perissa.  —  Ross  Inaor.  gr. 
ined.  no.  210;  neuverglichen  von  A.  Schiff,  darnach  IGI  no.  864. 

ndcas  a^ag  o^ij^ef«. 

OleiohMPt<ge  fiaeoluiften  866  {mAtgyimif  vgl.  «Mv  680,  A{^fu{ß)os 
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458,  AtHpßoarrvw  906).  866  (B67  nicht  mehr  im  Dialekt).  868  f.  (beide  auf 
AiflMtoi  Tbeokleidaa'  S.,  vgl.  no.  4785,  mit  Ungen  Epigrammen  [Eaibel 
^Igr.  191  f.];  in  dem  Epigninm  868 ff.  iteht  thxoßiu»  .  .  tbi&,  mit  «v 
Or  «V  UMdi  HtO.).  870.  871  (d^e<&cf  872.  878  Uir).  874  {M^S^ 
««r).  876  (MmnMitu»;         878  (4{e«iip]  -  -  «ir  If  aM[r).  877. 


4828  Siale  oder  runde  Basis  aus  bläaliohem  Marmor,  in  der  Gegend 
der  Südspitze;  in  der  Nähe  die  Reste  eines  Heroon.  —  P.  Vidal-Lablacho 
Rev.  aroh.  1870/1,  283  A.  nach  Abiohrift  von  Mamet;  Mamet  De  insula 
TImv»  68;  Thnmb  Mmh.  16. 166  no.  1;  neo  verglichen  von  HtO.,  demaob 
IQI  no.  878. 

xai  Tücüuma/yai^iag  \  tag  kg  avvov  tjfioHX, 

OldohHtag  879  (?  oder  sa  4827  m  atenen).  880  (eUra  2.  Jehrh.  n. 
Chr.;  xoff^  bie  mat  (auf  Threqrleon  Hypereides'  S<^;  vgl. 

no.  340  [oben  vnter  4701].  888  iHQÜaot»,  ohne  i).  888  884f.  fdilt 

dM  4fa»a. 


Die  Insobriften  886 — 932,  wo  der  die  heroischen  Ehren  Gebende  ein 
Verwandter  ist,  haben  im  allgemeinen  nichts  mehr  von  dorischem  Dialekt, 
aasser  zuweilen  in  den  Namen,  und  ausser  dass  d(ptjQ(ö'i^F{v)  i-Qoi^e{r))  vor 
-oty  noch  überwiegt.  Als  Femininum  zu  ^gto^  erscheint  ^d&ooa  (nie  mit 
0,  Oes.  ^^«MMOf  899;  nur  in  892  iiq»  .a  ei-glnst  HvO.  nMdi  den  Sparen 
MOrJc  (vgl  no.  484).  —  In  der  ohriatliehen  InaehriA  947  eteht 
Khfn^inac,  dooh  wohl  iteeieliaeh  ftr  -a«-,  indem  dieie  Ntmen  eonat  anf 
Them  immer  JQUw-  aeigen;  969  (ehriatl.)  'SUvöOe  OenitiT. 


VII.  Yomiischtes. 

4889  Sehvaraer,  eilBtimiger  Stein,  von  Kreleohmer  gefunden.  Jeden- 
falla  Gewiehtetflek.  —  IGI  no.  97& 

Htnra  (Hnkal.;  ofltenea  H). 
ygL977  (archaiach)  /^AS  i,-  -f*]ra!  HvG.).   979  AE(xa),  archaisohea  a. 

4890  Bohwanee  Geflbaa,  in  der  Nekfopolia  (SeHada)  gefanden.  — 
IGI  no.  986. 

Jafiuing  (archaisch;  rechtsl.). 


4881  Auf  dem  Rande  einer  Schale  geometriacben  Stilea.  —  IGI 
M>.  990i 
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TeQTtaia  17^/  (arehuaoh,  reohUL;  offene«  H).  Auf  der  andern 
Seite  noehmali  i'^Q. 


4882  Auf  einer  Meaer,  die  einen  Tempel  (dee  Dionysoe?)  trog.  — 
IGI  no.  1032. 

Oioate  Sehiift;  9  enreiT;  C  noeli  in  der  tllea  Form  (X). 
Wiltmowits  eali,  daea  iUo  als  Inperafti?  an  trenami  iaL 


Kyrene  mit  Pflanzstädten. 

Kyrene. 

Bei  Kyrene  wiederholt  sich  in  Bezug  avl  Thera,  was  für 
Thera  (und  Melos)  im  Verhältnis  zu  Sparta  zu  bemerken  ist: 
Eyiene  war  anerkanntemuufieii  Kolonie  von  Thera,  aber  die  That- 
aadien  der  Epigraphik  wie  die  des  Dialekts  geben  dafür  wenig 
Beatiligiing.  NatOilich  kann  die  Thateache  der  GrQndung  Kyrene*B 
▼on  Thera  ana  damit  nioht  umgeworfen  werden,  und  die  ürsaciien 
der  Verschiedenheit,  trots  dieser  Thatsache,  sind  nicht  einmal 
schwer  zu  erkennen.  Die  Gründung  von  Kyrene  füllt  etwa  620; 
auf  den  Gründer  Battos  fidgte  AikesilaosL,  auf  diesen  Battos  IL; 
unter  diesem  wurde  die  Kolonie  durch  Henuiziehung  neuer  An- 
nedler aus  Hellas  mScfatig  erweitert,  was  zu  einem  Kriage  mit 
Ägypten  fthrte;  aber  Battos  siegte  671J0  glänzend  über  den 
Ägypteiktfnig  Apiies.  Dann  Aikesilaos  IL,  dann  Battos 
unter  welchem  innere  Unruhen  die  Nenoidnung  des  gesammten 
Staatswesens  durch  den  Demonax  von  ICantuieia 

veranlassten.  Demonax  (Berod.  4.  161)  tfaeilte  die  Bürgerschaft 
in  3  Phylen,  von  denen  er  die  erste  aas  den  Nachkommen  dar 
alten  theriüsdien  Kolonisten  und  ihren  (libyschen)  Feriüken  bildete, 
die  zweite  aus  den  Kretern  und  Peloponnesietn,  die  dritte  ans 
den  Inselbewohneni,  d.  i.  wesentlich  doch  loniem.  Nun  ist 
dennoch  der  Gesammtcharakter  der  Kolonie  dorisch  geblieben, 
und  der  Zusammenhang  mit  Sparta,  welches  für  Thffla's  Mutter- 
stadt  galt,  macht  u.  a.  den  Isokrates  Philipp.  5)  K}i*ene  geradean 
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als  lakedämonische  Kolonie  bezeichnen »).  Aber  in  den  That- 
sachen  des  Dialekts  möchte  ich  nicht  so  selir  das  Lakonische  als 
das  Arkadische  als  an  seinem  Theile  massgebend  erkennen.  Die 
Glieder  der  2.  Phyle  werden  uns  einestlieils  als  Kreter,  andem- 
theils  als  Pdopoim«8ier  bezeidmet;  unter  diesen  werden  Spartaner 
kaum  gewesen  sein,  aber  gewiss  eine  gehörige  Menge  Aikadiery 
da  doch  aus  diesem  Ijande  auch  die  Söldnerhem  der  späteren 
Zeit  sn  einem  recht  beträchtlichen  Theile  sich  zusammensetzten  *), 
and  aus  Arkadien  hatte  man  auch  den  xaraQTiavijQ  berufen"). 
Nun  ist  für  den  Dialekt  bezeichnend  erstlich  das  ,,strengdorisohe'' 
^  und  (ü  statt  et  und  ov :  Genit  Sing.  d.  IL  DekL  auf  -o»,  JlgtoQog 
statt  <Z>^o0^o^  TifuSx"^*  ^afAOxXriTa,  Oilo^tfvog  u.s.w.;  diesen  Voka- 
hgmuB  kann  man  an  Lakonien,  an  Kreta,  indes  auch  an  Arkadien 
anknüpfen,  nur  dass  i^vog  alleitUngs  in  Arkadien  nicht  gesagt 
wurde,  sondern  iivog,  welches  auch  bei  Dorieni,  Ton  dem  kofin« 
thischen  ^fog  abgesehen,  fiwt  die  einzig  nachweisbare  Vorm  ist 
Aber  das  nlampagintg  (statt  ^orrss^  ^tSnw^  der  Inschrift  no.  4837 
Usst  sich  nur  an  Ariradieo  anknttpftn,  und  diese  Behandhmg  de^* 
y  evba  anf  -im  {-dm,  »dia)  ist  doch  ein  recht  wichtiger  Zng.  Man 
kann  Tersocht  mn,  $$»0$  als  halbionisoh  (|fl2»o$),  halb  ,yBftreng- 
doriscfa'  oder  aricadisch  zu  ÜBusen;  fttr  fiowog  Um,  kommt  übrigens 
in  Kyrene  fi^vog  Tor,  ftwlnnm  no.  4638|.  Weiteres  Material 
'  ftr  den  Dialekt  fiefem  uiare  Inschriften  leider  mir  in  sehr  dürf- 
tigem Masse  %  doch  finden  wir  nun  weiterinn  Überonstimmung 
mit  Thera.  'Üo^g  für  -^sff,  igns  (no.  4846)'  sowie  ftbr  -flog  (no. 
486^,  womit  sdion  Afareni  (DiaL  II,  174)  den  Namen  OHnc^ 
(«•  ^rnius)  eines  Vorgefairgee  der  Eyrenaika  (Hesych.)  und 
ßwnlea4g  -«  -mi^  bei  Kallimachos  dem  Eyrenfter  zusammen- 
stellt,  fenier  t6g  no.  4854  zeigt  thnliclie  Verkfiizung  der  Wort- 
ausgänge wie  im  TherSischen;  wahrsoheinlich  also  ging  auch  der 
Infiniti?  auf  -sr  ans.  Sodann  wird  ebenso  reichHch  contrahiert 
wie  in  qiltterer  Zeit  auf  Thera:  -tag  Gen.  tu  -ijs  {-lüLtvg  m 
Os»-  ftr  Osch,  U^iU»-  für  UyiUxo-,  Kaifm^ag  (4847 1«)  wie  auf 
Thera  (4750)  KlijvdQ[idas]  f)ir  KUop^t^idae.  Yon  emem  Digamma 


1)  Stndinoika  Kyniw  8.  119,  nit  weitersn  Bdsgsn  au  SpitereD. 

2)  S.  z.  Bsp.  Xenüi)h.  Anab.  6.  2,  10. 

3)  ( ult  de«  arkadiioheD  Ztus  A4$imog  in  Kywüe,  Herodot  4.  308, 
Stadn.  S.  14  f.  (HvG.). 

4)  Bemerkenswerth  'AiddSei^  no.  4859  »  -C«<(?  Herodot,  neben 
■ODftigem  C  \,Ztv$ifidxa>  4840;  jitC&v  4883  „  u.  s.  w.). 
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ist  auf  unsem  Inschriften  natüilich  keine  Spur;  von  Thera  war 
auch  keines  mitgebracht,  und  dass  die  Ansiedler  aus  Kreta  und 
dem  Peloponnes  den  Laut  bei  der  Mischung  aufrecht  erhalten 
hätten,  ist  niciit  eben  wabnäcbeinlich. 

Was  die  Schrift  betrifil,  so  darf  ja  wohl  ausser  der  ver- 
stümmelten Weihinschrift  des  Schatzhauses  der  Kyrenäer  in 
Olympia  (no.  4838),  die  nichts  als  den  Gebrauch  des  ?  auch  vor 
V  lehrt  die  bekannte  Arkesilasvase  mit  ihren  Beisclirilten  als 
kyrenäisch  in  Anspruch  genommen  werden  (Puchstein  u.  A.). 
Gewiss  hatten  die  ersten  theriüschen  Ansiedler  ihr  Üieräisches 
Alphabet  mitgebracht;  als  aber  die  grosse  Vemiehning  kam, 
kamen  auch  die  reicheren  Alphabete  andrer  Gegenden,  und  De- 
monax  hat  seine  Gesetze  ganz  gewiss  nicht  in  der  alten  Schrift 
von  Thera  aufgezeichnet  In  welcher  also?  Doch  wohl  in  der 
peloponnesischen)  wie  man  für  die  Schreibarten  von  Lakonieiii 
ArlrftiiiAn^  £lis  und  der  argo1is(  hon  Seeküste  zusammenfassend 
8Bgen  kann;  denn  «In  BHck  aut  Kirchhoffs  Tafel  II  zeigt,  dass 
innerlialb  dieses  gauen  Gebietes  die  Unterschiede  venchwindend 
gering  sind.  Dam  würde  denn  auch  die  Axkesüasvase  stimmen, 
namentlich  insofern  hier  ^  fiir  x  gebraucht  zu  sein  scheint 
Man  hat  nun  Gewicht  darauf  gelegt,  dass  auf  der  Vase  das  a 
mit  6  oder  6  Strichen  gemalt  ist,  welche  Form  sonst  in  zahl- 
reicheren Belegen  nur  in  Ijkkonien  vorkommt,  und  hat  daraus  * 
auf  alte  Beeinflussung  Kyrene's  durch  Sparta  geschlossen  *). 
Die  Schrift  hfttton  die  Kyrenäer  aus  Sparta  bezogen,  den  Gesetz- 
geber aber  aus  Arkadien?  Wer  weiss  denn,  wie  in  den  alten 
Zeiten,  um  die  es  sich  hier  handelt»  das  er  in  Arkadien  geeehrieben 
wurde? 

Der  Name  der  Stadt  ist  in  der  einheimischen  Form  Kv^anx, 
mit  kursem  v,  werngstena  nach  Findar  und  Kallimachoii,  bei 
wMtem  letitnen  nur  einmal  tov  Kdqitpndcv  ttberiiefeit  ist 
<E^^.  18»  2  Wilamowiti).  Ebenso  hat  der  Name  der  eponymen 
Nymphe  nicht  nur  bei  Rndar,  sondern  auch  bei  Hesiod  ein 
kunees  v  (EVg.  144  Einkai).  Attiach  indes  hat  der  identische 
Hetärenname  (Aristoph.  Theam.  98)  ein  v,  und  so  ist  Ät;^^ 
(Nymphe)  auch  von  ApollonioB  dem  Bhodier  (2.  602)  und  von 


1)  Auf  Müu2eu  ist  das  ?  bisher  nicht  nachgewiesen,  auch  auf  solohen 
nicht,  die  für  v  V  (nicht  auf  der  olymp.  loschr.)  und  für  ^  P  haben. 

2)  Stttdniosk«  S.  IL 
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der  Stadt  in  einem  auf  Stein  in  Kyrene  gefundenen  Epigramm 
der  Kaiserzeit  (Smith-Porcher  no.  19)  gebraucht  Der  Name 
der  Stadtquelle  Kvgt}  bei  Kallimachos  Hymn.  2.  88  (v)  hängt 

mit  dem  Namen  der  8t;idt  natürlich  zusammen;  aber  es  lässt 
sich  ebensowohl  der  längere  Name  als  Ableitung  von  dem 
kürzeren,  wie  dieser  als  Verkürzung  des  längeren  fassen 
Mythisch  findet  sich  Kyrene  als  weiblicher  Eigenname  auch 
ausserhalb  der  mit  der  Stadt  verknüpften  Sage;  die  Ableitung 
ist  gäuzlicli  dunkel. 

I.  OffMOliolie  VtmidMisM. 

4833  Marmorblock,  gefunden  in  dem  Pronaos  des  grossen  Tempels 
nahe  dem  Stadion.  Oben  und  unten  verstümmelt.  Die  einzelnen  Ab- 
iheilnngen  sind  durch  Paragrapbos  und  durch  Ausrücken  der  ersten  Zeile 
geMdiiedcn.  —  Hermagegeben  von  Snith  and  Porolier  DiMOVwiM  at 

5  nid-aiwg  ^^diatwvvfiov,  j  ^AQiaxayo^g  WiXonoi/nw,  \\  ^Aqiaxo- 
ifdvijq  KXevfuveig,  \  JttftaaiatQOios  KalkinuWf  |  '^lOtO' 
7fo^g  EvQvntoXdfiüi.  j 
10       JtQ%ayol    fiovlrtmjy  •    j  ^AQiOToxXf  g    ^STeqxxm),   \\  ^Y^dv 
EvTtvoUfiiü,  I  StQdtuiv  Kttq¥iO^  I  ildd^is  ^^vx^oroi,  |  II(fa- 

16  TqiaiMniQfffjM'  ||  noXvißlffi  MeXavinnu)  tcJ  l^^J^corcrv- 
d^,  I  ^u4qia%o<pavrig  Ilaqa[i\ßaxay  \  KaXlifiaxog  ^^wtTuqiog^  | 

ao  Bai^vniX^g  Ninoatdihut,  |  *Idaiüv  Jatßivevgf  |  JlQCJQog  Kv/.vwy  \ 
SaXJoQXog  EvQV/ttoJJjiiay  |  KXiwv  Xagiovog^  \  yfvaig  ^Eni' 

25  %hvQ,  I  (Dihav  *^vtnxtQiog,  \\  ^HqHoxoq  E[v]ßdta,  \  KaXU» 
arffctzog  {'^)Qiat(apVfiio,  \  NiTuxvdgog  !<^ile[|]ayd^,  |  Xagtav 

30  ^laaovog,  |  N/xodcr/uog  Sa  . .  ^,  101»  | ^Otvfimüi'^  Jlohntlevg,  | 

^o%ayoi  jitCiov  •  |  lloki  dgctrog  Hagar . .  og,  |  0tXo%l^g 
35  S9V"f  I  IdvrinctTQog  nok[vdpay(.i\og,  \  llaaf'ag  7yf  rrod(cr«w],  | 
Xai^Uas  *'^>loi?\oy6(}a(g),  \  ^dtfiov  'j^yXojft[d\x(o,  \  EiyJ.^s 
40  &evx^OT(af  ||  Sl(f>vQog  Jli^diMJ,  |  0ll(ov  GevxQyjazUf  |  Ti,fibj%og 


1)  LMm  thttt  Stndtttoaka  S.  148. 
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nqd%aqxo<i  ^iivv^oQx^,  \  Ti^oka^  Ultimi  \  Bevfictvdqog  uiV' 
50  aitcnWf  ||  datXitav  Qet^gtjaTü}.  \ 

jldxctyoi  rteXtaarav  avfifty  -  -  j  toig  tqiaiMnioig  \  ^AvdqO' 
66  xAi^g  Ka}\hfji\ax(i)y  \  l^QiatoiJfvtjg  -.^ . . . .  r  - ,  ||  IlQuiffos 

aia,  I  ^viqia%<KfM[v\  -  - ,  |  TeXeoa  -  -,  |  El  -  - ,  \  . 

Schrift  guter  Zeit,  vielleicht  noch  älter  als  die  ptolemiiache  Herr- 
■ohafl,  da  wenigstenB  der  Name  IholtfialtK  nicht  erscheint. 

Das  kyronäische  Heer  bestand  hiernach  aus  Streitwagen,  Reitern 
(ß6vtMxai),  einem  Elitecorps  von  300,  wie  ähnliche  in  andern  Staaten  be- 
ftteadea  (Oflberl  Staatnlt»  2.  352),  leruer  ans  Hopliten  nnd  endlich  am 
PdUrteD,  welche  leisten  u^^endwie  mit  den  800  verbunden  waren  (eis 
ifuimotl).  In  der  ercten  Abtheilang  werden  •  Lochafen  en^iefUirt,  in 
der  zweiten  nur  6^  in  der  dritten  auffaUenderweice  17,  in  der  Tierten  18; 
f&r  die  fünfte  waren  es  mehr  als  6. 

Die  Ergänzungen  sind  im  allgemeinen  von  den  Hrsg.  —  10  'FJar 
9B  -dcov;  aber  das  Etymon  ist  dunkel.  —  15  IlolvxXije  MeXavlxnm  reu 
jiQtaxdvdQO).  Der  Zusatz  setzt  wohl  voraus,  dass  anderswo  im  Verzeichnis 
ein  andrer  ITeliMilfff  MABOßbmm  vorkam«  —  80  Dqwqos  ~  ^qovqos, 
Beobtel-Fidc  Penonenn.  948.  —  86  7e[myUen  Smith-Poreber;  E^IUm 
(nach  no.  4837)  Beohtel-Fick  78  Anm.  —  26  *Agtato»r^fUtt  WUaniowits 
Ztsobr.  f.  Gymnasialw.  38.  106«:  XPIIT.  -  27  AAEZANAPQ  Hsg. 
—  29  eavfiammef  HvG.  —  85  77oifvaroxr]of  Blaas.  —  37  Blaas  (oder 
*Av[dQ}ay6Qa).  —  40  vgl.  Sitpoiv  Thasos,  Bechtel  Spitzn.  61.  —  51  aus 
ovfifttf'  lÄast  sich  kaum  etwas  machen;  das  N  indes  wird  auch  von  den 
Hsg,  anerkannt 


4884  Marmorplatte,  gefimdem  ebenda,  aaf  beiden  Seiten  nnd  nnten 
ventfimmelt;  etwa  gleicher  Zeit.  Jetzt  im  Britischen  Museum.  Über 
einaelne  zweifelhafte  Stellen  hat  mir  Dr.  F.  0.  Kenyon  Auskunft  gegeben. 
Die  Namen  stehn  in  zwei  Columnen;  doch  sind  in  der  2.  die  Namen 

gegen  Ende  wiederholt  nach  links  ausgerückt,  ohne  sichtbaren  Grund, 
lo  dass  sich  die  Columnen  geradezu  auch  berühren.  —  Smith  and 
Poroher  no.  7. 

a.   [JlafiOXQtTUf  \  -  '  g  MeXavlfTTtut,  \  -  -  ^EqvaiTtTCiOj  \  -  - 
6  ||i]oxos  l»^viUic,  II  -  -  [x^Jorijg  "^Ytteqoxtai  \  "[a]QXog  Hodta* 
VLtvg,  I  -  -  xdgtt^g  6^aaci^o[g],  \  --og  OQdaurvog,  |  [Meld]n/t7rog 
10  *^yijfi<nfog,  ||  -  -  BaXutvog,  j  •  -  aV  ÜQWf^,  |  -  -  lag  EvvLlelda,  | 
15-  -  [  ä^ofiog  Mvaatogj  \  -  -rrjg  '.^x/awyog,  jj  -  -  oiiJtigß  Hi^Va»- 
¥ogy  \  -  -  aQ%og  flavaavia,  \  -  -  oidag  ylvaavoQogy  j  -  -  f  l^(funO' 
90  ßoiXtü,  I  >  -  [yV^^S  Xat^tiUkvSf  l"9  IltiouiSi  |  -  -  00  AetfVOff,  j 
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5  Xagiüv  OavoTlto^  \  {Z)£v$ig  AITAXINNQ,  ||  KaXliatQatos 
Nixaiiüy  I  'Eki{yt)av  yievrixcj,  |  ^ivKog  EvQVj^idxto,  \  Niicinnog 

10  EiffQovliü,  I  '^^Qiaiojv  yf  r'/.((tv[og],  ||  0il6^ijvog  MeXavi'/r/rto^  j 
TeXtaoQxog   KgTjalla,  \  ^AvrLfAccxog   0iXoxi6(4ü)y  |  ^AvTi(piXog 

16  {ul)vaav\ia\  \  ^^le^ißtog  2/dVQvaicjy  \\  *^fifiOJViog  Eipiog,  \ 
^EntjQazog   IlolvdwQio,  |  u^vyayrog,  \  ^AQL(n{a)Q%og 

20  ^aavog,  \  ^^vd^avdgog  2xidSj  \\  Bagaißig  MoiQia^ivevg,  | 

7(a)aovos, )  Bvqwptüv  '.^iQiafiag*  | 

Schrift  wie  TOiliin.  Der  Nam«  l^NVMdbc  h  14  hum  ml  Btob  in 
Neogrindang  von  Sroyma  durch  Antigonos  und  Lysimacho«  in  Oobnuioh 
gekommen  sein;  das  weist  die  Inschrift  in  das  3.  Jahrh- 

a.  9  Anfg.  N  sicher  (Kenjr.)*  —  22  etwa  [iZc<a]4^  (Thera  IQI  8, 
no.  6136)? 

6.  1  Avouf{Q)&tw  i  W.  Sohttlse  6GA  1896.  247;  Avotaßdto)  der  Stiitt 
(Sag.,  Keny.).  —  8  to  aneh  Koiy.  —  4  Amf.  dar  SMii.  —  6  EAIXAN 
(Keny.);  -KAN  die  Hag.  -  18  (il)iN«»[Ai]:  Bbrn;  AYZAN  d«r  Btaia, 
Avaav[<K]  die  Heramgeber.  —  17  ao  Kray.:  AYr-  die  Hag.  —  98  lAS* 
der  Stein  (Keoy.). 

4886  Ähnliches  Yerseiohnis.  Vollständig  auf  den  Seiten;  oben  und 
mrten  abgebroeben.  GeAnideii  ^  beiden  QaeDen**,  in  denelben 
Oageiid  wie  na 4848.  —  deU*  Gella  Beiee  von  Tripolii  in  die  Berberei  146  f.; 
Paoho  Yoyage  dena  la  Marmariqae,  laPyrAnal^ae  ele.  (1887)  Tafel  LXH,  8. 
Beaibeüet  von  Frana  CIG  no.  6146. 

^ji^mig  0iXfav[og\,  \  FÖQyog  Kwfidoxf^,  \  Bi/aßtav  AAt. 
5  POY)  \*'y^Qt(TTtg  ytaidda^  |  Sr^attuv  Idqiatia^  |  *H|^o- 

[q>\uiviog  ^Eo^odwQOVt  \  OiXatv  SswlfiiDf  \  Ilaia^og  '^giatiu- 
10  vog,   I   JafiooTQatog   '^^yr^adoxio  ^   |j  ^ lrt[rc6vi\M\g  fJ^Jaro- 

la,  I  ^i'jatag  ngaTiog,  |  0iXa)v  *Aya(Tiovog,  \  Ex'Javiav(^) 
15  ^v%oq>iXi:\    I   ^AXt^avdqog     Mevciviinv),  {{  ^AXi^wdqog  *^yiy- 

atog,  I  C')Eiitq7ti]g  IfgatoXa,  \  läaojv  XIPAYPA,  |  JäfÄig 
20  ytevxdantoQ,  \  J^^ig  (DeQeyyvü),  ||  ^AXe^i^axog  Kofidta,  |  (Dt- 

Xoniüfiog  *Aqia%d^iü,   |   w  -  - ,  |  2vwaliüv  Aiaiovog,  | 

25  Ke€paXiwv  AvTo/.X€i  [g,  ||  @]eju([(7]((>y  lAQ[ta]touevev{g)  \  l-^tvov 

XagiTLXevg,  \  (E)l  r^&l^ag  *Euiy€vev{g),  \  KQivmnog  (Piiloxcii- 
30  /<(ti,  I  NiTunnog  OAQ  -  i  |  [S]tvwv  *l7f[ft]ofA'  |  - 

Schrift  wie  vorhin,  auch  hier  noch  5. 

Die  Ergänzungen  im  ailg.  von  Franz.  Ganz  eicher  emendierte  falsche 
Lesungen  eines  der  beiden  Zeugen  übergehe  ich.  —  Z.  1  Aqio  nur  C. 
—  2  IQM-  P.,  OQ/n-  C.  —  £nde  XO  beide,  mit  zerstörtem  Baum  (or 
1—8  Baebati  -xo,  Fr.  —  8  BIMBfilXAAlPOY,  mil  sent6vt«in  Bmi 
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für  1  Buchst.,  P.;  BIMBÖNAATIOY  C;  B.  [Mv]Q[<oyos'i]  Fr.  —  6  da« 
leUie  A  fehlt  bei  P.  —  6  nPOYANIOZIPMO-  P.,  NPO..ANr.Z. 
Pffio-  G.  —  am  Bndfl  OY  bdd«.  —  7  für  «  0  P ,  C.  —  8  A%.  1 
für  n  P.;  ttiilt  -AAAOZ  P.  AAAO,  AAZOE.  —  9  -AZAPXQ  & 
—  10iniN..KO..ATOAAP.,  ini..KO..ATO  AAa  —  11  ZfiZ 
niAI  F.,  IQ.  lAI  C,  2Mk  Fr.  Das  I&ostn  tnf  luolir.  röm.  Zeit  in 
Attika  (Bechtel-Fick  Personenn.  258)  ist  wohl  aotp«.  —  12  für  ^  0 
P.,  C.  —  18  desgl.;  Ende  beide  0  für  S2.  —  16  AIHZIOZ  C.  —  17 
XIPAYBA  C.  —  19  für  <p  P.  P,  C.  I.  -  21  desgl.  P.  P,  C.  A.  — 
23  AI  QNOZ  P.  —  Nach  23,  24  uod  2Ö  läast  P.  Raam  für  I  Z.  frei.  — 
M  ftr  Z  Mn  vi  wenigttoiit  Btsin;  niolit  wo  (naeh  P.^  Zeielmung) 
ük26.S7.  —  25. EMI  AN  P^  ..EMI  ..QN  C;  6^yl^wr  IV.  naeh  Hdt. 
4.  164  (IlMte)  und  nr.  4864.  96  Ar  «  0  P.»  a,  fir  »  V  dM^  — 
27  ZYIOIAAZ  C,  Evtimdag  Ke\\.    —    28  KPIN   TOI  P.,  ..PINY.. 

rOZ  C;  für  Aio-  beide  HA  O.    —    29  N  "  KI«"0Z0A5}  P  HO.. 

OAA  C.  —  30  .ENONiOTOM  P.,  ENONIH  . . OM  . . . .  C,  (5Ji- 

row  nxo[X»iAaim\  Fr.  —  31  ....T£-  P.,  ...I£-  C. 


4886  Auf  allen  8eiteii  ▼eratfimmaltat  IVagment  einer  Harmorplatte, 
in  M^ogutenm*'  gefimden,  d.  i.  jedenfidli  einem  AffentUobeo  Gebinde. 
Zwei  Cohnnnen.  —  Smith  and  Poroher  ao»  91. 

«•  •  •  aajfo^  0,  \  "  Sov^  <2> »  |  •  -  *MSiog  (Z> ,  |  -  - 
5  BsL'XQt^aw  BtavÖQto  [<P?],  |  --  l^m|[ioff  <D?].  | 

5         -  -  I      -  - 

Schrift:  H,  sonst  aber  nicht  jünger  als  die  vorigen  Inaehiiften.  Die 
finchstaben  sind  in  der  Grösse  merkwürdig  nngleichmässig. 

Verzeichnis  von  Beitragenden  zu  einem  öffentlichen  Zwecke  (jeder 
600  Drachmen).  Es  wird  doch  auch  hier  Name  und  Vatersname  ange- 
geben gewesen  sein,  wonach  in  b  zunächst  Nominative  sn  ergänzen  (Sm.- 
P.  fltgiaien  OenitiTe). 

4887  Xamioiplatle,  reohte  TerBt6mmdtt  gefanden  daaeihtt  Die 
enten  drei  Zeilen  sind  in  zwei  Columnen  vertheilt,  aber  die  vierte, 
gröaeer  geeohriebene  iit  einheitlioh.  —  Smith  and  Poroher  no.  18. 

Schöne  Schrift  der  besten  Zeit. 

Die  Inschrift  läset  sich  wegen  der  Unklarheit  des  Inhalts  Rchwer  in 
eine  Gattung  einordnen.  Ein  hgtvs  x8Xgfi<p6Qo^  erscheint  in  der  Inschrift 
von  Kyrenc  CIG  nu.  5345.   Über  die  Form  -ir%4s  s.  die  Einleitung. 
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1  AfyUamQ  no.  84  Sbl-P.  («oinf).  —  8  ^ofiAtoafue  Mdi  «nf 
BMo«.  Beohtel-Fiok  Pwnimiui.  Mk  —  4  ^^]?  ^««Anr]? 
(dies  vem.  HvO.). 


II.  Auf  das  Cultuswesen  bezüglich. 

4888  Platte  am  Margalkalk,  in  Olynpia  hinter  dem  SehatduMiee 
der  Geloer  gefanden,  Inachnft  des  Schatzhanses  der  Kjrenier  (Paasao. 
6.  19,  10).  Pttzgold  Areh.  Ztg.  88.  180;  Dittenberger-Pargold  Olympia 
5  no:  246. 

Qti^folot ....  M^ufl 

Einiige  arebaiMilie  iDtebiift  am  Kyrene. 


4888  Harmorplatte,  nordwirla  vom  Tempel  dea  Apollon  gefanden. 
Oben  abgebroohen.  —  Smitb  and  Poroher  no.  8. 

 g  UffrtintXevgf  |  W/aatxA^y  0iXoyLX6is  |  '^noXkinn 

denötay. 

Schrift  guter  Zeit. 


4840  Marmorplatte  (Unterschrift  einer  Statue),  im  Tempel  de« 
ApoOon.  —  Smith  andP^woher  mi.8,  weniger  eomkt  adbooGIO  no.6188 
(Tgl.  dm.  p.  1940). 

Sehrift  gnter  Zeit. 


4841  Kreisförmiges  UntergeiteU  (im  Tempel  des  Apollon  gefunden). 
—  Smitb  and  Poreber  no.  14. 

Schrift  guter  Zeit. 

Der  Qta.  auf  -w  (mocm})  wie  no.  4846. 


4841  FetaeBimebrift  bei  der  QneOe  dea  Apoihm.  P.  Lnoaa,  delte 
Cella,  Pacbo  (Taf.  LXIII,  2),  Beeohey  Proceedings  etc.  427;  nach  Paoho 
Letronne  Joom.  dea  aavanta  (1828,  264.)  1848,  871.  Bearbeitet  von  Frans 
C30  no.  6184. 

L  (»  9m)  ir  JMf^tog  Seka  |  U^wm  %v»  | 
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JCagn  Sohriftformen. 

Correkt  und  vollständig  bei  Becchey,  darnach  Letronne  und  Franz. 
Die  Epoche  ist  die  der  Schlacht  bei  Aktium  (Franzi  nach  CIG  no.  51456; 
also  18  V.  Chr.  —  2!(oiä  Letr. ;  ein  späterer  2toxae  Aiorvaüw,  ebenfalls 
Priester  des  ApoUon,  unten  no.  4846. 


484S  Mtnwrtafalii,  doeh  wobl  3  St&oke  d«rM]b«i  TM.  —  CIO 
■0.  6186. 

WoU  «twM  ilt«r,  obglaidh  Q  cioe  jonge  Fonn  hal.  Osvxc^^vn  FV*; 
fär  T  wird  E  angegeben.  Eine  andre  Inschr.  (IV.  das.):  ji^inaßlxoe 
Stvxe^tnm]  I  loftuiiw  MdiiHt]  (atatt  fi  wird  t  vagßgßhtn,  wonaeh  Fr. 


4844  Fragment  weissen  Marmors,  in  der  Gestalt  eines  Bogens.  — 
Paoho  Taf.  LXIII,  10;  darnach  Letronne  bei  P.  p.  398  nnd  Joam.  die 
8av.  1886,  964.  Bearbeitet  Yon  VmM  CIQ  no.  6186,  der  aneaerdein  eine 
ww,  Kellennian  geieUflkto  Abaobrift  benntat  bat 

l^YntQ  tag  ^inoy^dtoqog  Kalaagoo]  xvt  ^eßaotiOy  agxu- 
Q€(üg,  awTriQi'aQ  Kotvtog  ^ov)idvto[g\  |  zog  ix  vag  fwv 

Unter  den  AtnujiniQ  K^faa^  4  JB^amdg  iit  Angnatna  an  ventebn 

(Letr.,  Fr.). 

1  ^««5  v]lß  Btatt  TG>  Letr.,  Fr.  —  1.  2  statt  T  zweimal  I.  —  2  in 
der  Lücke  wohl  weitere  Namen  oder  Titel  des  Stüters  (Fr.  nach  Letr.). 
—  inlioois  'erogatio  publice  facta'  Letr. 

Ähnliche  Inschrift  no.  5188,  Widmang  an  den  Apollon  Mvgttjfios,  von 
M.  Antoniaa  Oemellne,  ftr  Kaiier  dandioi  (iMiMf). 


4846  CIG  5187,  nach  einer  von  Kellcrmann  gesandten  Abschrift ; 
Letronne  Journ.  des  Sav.  1848.  871  (Abschr.  VatÜer  deBoonrille),  vgL 
Frana  p.  1340.  Smith  and  Poroher  no.  36. 

Ttißigios)  KXaiSdiog  Wi9t4rro/i/|i^  MayHfs  6  xo»  )  Hs^e- 

Wie  der  Name  zeigt,  etwa  Zeit  des  Claudius  oder  Nero.    'Ex  jäv 
Franz,  ixtav  Sm.-P.,  aber  in  no.  12.  18  Sm.-P.  wird  geweiht  ix  idär  xo6 
'jLi6XX(oroe,  ebenso  no.  4844  ht  täe  «Ar  —  . 


4846  Tafel  (Baaia  nach  della  Galla)  waiaMn  Mannora,  an  der  Quelle 

dei  Apdlon.  —  Franz  CIG  no.  6144,  nach  2  unvollständigen  Abschriften, 
I«  denen  eine  in  andrer  Weiee  onToUatindige  deUa  CeUa*a  hinaabomml» 
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9  ^^powttV,  I  <Mi4fN0$  (MJanuw,  |  qmaei  ii  Ei^pavtvq  \  

...lPAlfi...|....«fMr^eMi«    I  Tt  Eim&duig  SoQa- 

10  [^]i'[iki]|i>os  mog  naptl^St  |  fl*  KJiiddiog  '^of^ojg  \  01- 

Iii  'iüw^ovg  1  %oS  *^^iat^0Vf  \  |  Shtidiog  *A((i- 

arwi^  I  (fr.  Baam  von  melirarra  Z.)  |  M  l^a/fvog  <»/Xctm>s  | 
20  vf^  BdgtQdnoQ,  \  T«.  Klavdios  Ti,  KXotvdin  |  iCW^ßb» 

ttinog  M  ^Antaviov  |  0Xdf4fia  viig  KaojtdlUaSt  \  Stkag 
25  Jiwvoiih)  g  L  ^(''  [3/]  '^nt^PiOS  M  WnrcWov  |  0lBi(ifia  ^6g 

Deila  Cella  giebt  an,  dass  die  von  ihm  gegebene  Inschrift  auf  einer 
Seite  der  Baais  stehe,  und  auf  einer  andern  eine  andre  zerstörte.  Was 
er  miitheilt,  lind  die  Z.  6—13  und  17  (14—16  sind  ausgelassen)  bis  19; 
lelstere  drti  lind  auoh  in  d«r  einen  der  andern  Abiobriften  enthalten,  an 
Stelle  der  enteren  aber  Z.  Ii  (freier  Bann  vorher)  —  16  (fr.  B.).  16  (fr. 
B.).  Wie  nun  der  Stein  (wenn  es  derselbe  ist)  wirklich  aussieht,  lässt  sich 
nm  so  weniger  sagen,  als  die  dritte  Abschrift  mit  Z.  17  beginnt,  bis  24 
fortgeht  und  mit  etwas  den  Z.  1—2  Entsprechendem  schliesst.  Femer 
geben  Smith-Porcher  unter  no.  24  eine  ähnliche  Liste  {xotyij)  auf  einem 
vollständigen  Stein,  worin  unter  dem  Jahre  109  derselbe  M.  Antonius 
CaeeeHina  «vaeheint,  vorher  aber  andre,  die  hier  in  der  Ltd»  vor  Z.  23 
in  enehen  wSren.  —  Die  Litte  der  Frieeter  dee  Apolkm  iet  bie  an  dem 
J.  68  (Z.  92)  and  78  (Z.  26)  a.  Chr.  fortgeAhrt  (e.  Aber  die  Epoohe  oben 
ra  no.  4812) ;  Philiikoe  Philiskos  S.  Z.  4  ist  ein  Bruder  der  Claadia  Arata 
(nr.  4856),  deren  Beiname  die  Zeit  etwa  des  Claudius  oder  Nero  anseigt. 
Die  einzelnen  Worte  sind  oft  durch  Blätter,  Striche  oder  Hakea  getrennt. 
Der  Dialekt  ist  nur  zu  Anfang  rein. 

6 f.  '  -  [aj]ßd[t]€a  jto  [KaQx]tadrvtvs  Fr.  —  9  -KAHZ,  -fdift  H?G.  — 
10  1 1 T  P ...  I  C.  £iu  späterer  Ti.  Claudius  Istros,  ebenfalls  Priester  des 
ApoUon,  GIG  no.  6146«gt  —  U  AEKA-.  —  16  -ANAIPOZ.  —  2Bf. 
Antonitti  Flamme,  wohl  der  Tater  dieeer  beiden  Söhne,  war  Statthalter 
von  Kjrene  nnd  wurde  in  einem  Bepetandeii|>roeeM  a.  n.  e.  888  som 
Exil  verurtheilt,  Tacitus  Eist.  4.  45  (Cavedoni  bei  Fr.  p.  1241 ;  8m.-P.). 
—  24  Solas  Dionysios'  S.  unter  Vespasian,  CIG  no.  5145.  —  25  statt  des 
ersten  M{äQxo^)  ein  zweites  A.  —  26  'AQunofUr^  wohl  richtig  Fr.  (statt 
A  A  die  Abschr.). 


4847  Thfel  weilten  Marmors,  gefunden  daeelbeL  IVans  dO 
no.  6148  naoh  2  Aboohrillen. 
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[Z\sv^i7cua  Bagxaiüi,  \  EvfnnÜLi^a  ^AfnXaM&y  ]  Zxv^^t  dkl- 
10  difiüßf  {!  *Enay(f}  Ka^vrjöaf  |  I  AYA  AIS  ^i^acog,  |  0qoviiÄa  <Z>i- 

/^CfiAa  KMfgxiuf,  I  Jftfydcrra  (DiXrrer,  |  Nvnutqiata  ^9^amiiiM{g\  \ 
'A^a  <DiiUtffa,  |  <Pijlvra, 

Die  Ntmen  beweisan  die  ptolemiiMb«  Zdt  fftr  die  ev^feeihlteii 
Prieiteriiuieii;  die  Inaohrift  bat  I,  £  oder  £,  aber  aaeb  eine  jat^Fonn 
dee  n  (r*)  wie  no.  4844,  CI6  6187,  and  irt  lieneiobt  ent  aoa  rAniiober 
Zeit.  Die  Namen  aind  aaeb  bier  (wie  no.  4846)  vielfaeb  dorob  wasereebte 

Striche  getrennt. 

3  (12)  'Avjoivla  Meydi  auch  Smith-Poreher  no.  8  (Zeit  des  Trajan). 
-fiyvtu  wäre  zu  erwarten,  nach  no.  4834 6,0.  j^;  doch  mit  t  auch  no.  4859. 
—  8  AIKAAnO  (der  Mame  AoxXaxdi  no.  4846tt*t4  and  no.  4854). 
9  MSi^  aaeb  CIO  no.  5145«».  —  10  !fiM7i6  immoQ/mviAf  aa  'ExaYatA 
(v«L  b^wfoc  aal  Tbera,  no.  4810)?  —  11  io  (nnd  AY-ZIOZ)  die  eine 
Abschrift,  die  andre  (gans  lebleebte)  PIAYABOATIIO.  [AfMa«]ib? 
Fr.;  ^dxaQO)  Wilbebn  Mitth.  23.  432.  —  12  0@ovi>a  Hcrod.  4.  154  Mutter 
des  Battoe  (Kr.).  —  14  Abschrift  a.  <t>IAINNA,  h.  Ol  AI  NA.  Drei 
Töchter  desselben  Mannes?  Die  Syncope  in  BegvUa  hat  viele  Belege, 
vgl.  ^s^lxtj  auf  Thera  (lüi  3  no.  903).  —  15  AAAIB-  o,  <AAVIB-  h. 
KaJLiifioilos  Thera  (Fr.).  -  KAEA_  a,  KAEA  6.  —  16  INA£TA  (Mpdata 
anten  no.  4862).  —  0IAY-IA  o,  4>IAYTAX0  5.  —  17  flr  -« 
AO  a  nnd  5.  —  19  ^lAYTAO  5»  nnd  in  demKreiae  wie  daa ZaUaeiebeii 
fBr  16. 


484S  In  der  Nähe  des  Teropele  des  Apollon.  —  Frana  GIG  no.  5140 
(Abschrilt  von  Pacboi  vgl.  Letronne  bei  P.  p.  8d4). 

5  top  KoQOV  ix  tüh  Idiw  1  xer»  %^  Mtdv. 

Widmongainflobrift  einer  Kapelle  mit  Bildsäule  (entapreohend  no.  5189, 
Dionyeoe,  ebne  diaL  Formen).  VieUbob  anob  bier  Worttrennung  doreb 
Pankte.  Die  Zeit  niebt  for  Cbradina  (Fir.),  wabreobeiaUeb  aber  viel  jünger. 


4849  Stein,  in  awei  Stftoke  aerbrooben;  oben  Yarrt8miaelt  — 
Frana  GIG  5142. 

 w  1/i/iftüm>gf  [%]6  ofoXiM  \  w  "Afi/twpas, 

5  JTofi/roillyiawtf  w  x . . . .  &ct90  -  - . 

Nicht  älter  ala  die  flaviacbe  Dynastie  (Fr.),  vielleioht  viel  jünger. 
Anob  bier  daa  vermebrte  x  (aa  4847). 

Z.  1  Ittr  r  F.  -  9  6YITATEY.  -  8  a«»fac.?  —  4  0AAB^  — 
5  f d(  M[alAf  d«o]#ai»^wof)  F^. 
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III.  EhniMgan. 

4860  Marmorplatte,  links  abgebrochen ;  bei  einer  späten  KcHtauration 
in  den  Tempel  des  ApoUon  verbaut.  —  Smitb  and  Poreber  no.  16.  Straok 
])jiiaitie  dtr  Ptolttnaaer  no.  168. 

Sdirift:  e,  n?,  £.  Vgl.  hMoh.  v.  Olympto  6  no.  814  (ßinck  164): 
wegen  dea      raf  Kyr.  boeogen. 

4851  In  der  westlichen  Nekropole  gefunden;  doch  wohl  verschleppt. 
—  Nach  der  Abschrift  von  Vattier  de  Bonrville  herausgegeben  von 
Leironne  Jonmal  des  Savans  1848.  373,  wiederholt  von  Franz  CIG  no. 
51366  Add. 

^lovkia»  I  Sißaatav  \  ILv((avaioi, 

4862  Fragment  einer  Marmorplatte,  im  „Augusteum"  (s.  zu  no.  4836) 
gefunden;  ebendaselbst  fand  sich  die  dazu  gehörige  Büste  des  Kaisen 
Antoninus  Pias.  —  Smith  and  Poroher  no.  28. 

6  vov,  ^eiZ  I  [Ni^ova  HyfWWf  x]«m  ev^fhe»  ||  ---- 

[v]ifb  THtav  I  . 

Regetattiiiige  Worttrennnng  Miaer  nach  Priporition  (5).  Die  (nnr 
•anlhemd  riolitigflii)  Eiglnningea  Ytm  den  Big.  ~  In  andern  Bhren- 
deloreten  Ar  Keiier  (wie  8m.-P.  16,  Widmung  Mitene  dee  Praeonenl  A. 
Minieios  Bnfne)  Itt  dto  moh^  angewandt 


4868  Marmorbasis,  gefunden  im  Tempel  des  Apollon,  mit  der  dazu 
gehörigen  Büste.  JeUt  im  Britischen  Museum.  —  Smith  and  Poroher 
no.  1. 

[r]väio¥  KoQvrfXioy  Aivtokav  |  llonUta  vwv  Maq/tuMi' 
w¥  f€^]ß9v^  apviorgätayoPt  top  \  nAr^ima  wu  om^^, 
KvQapdUn, 

Cn.  Cornelius  Lentulns  P.  f.  Marcellinus  l^atus  pro  praetore. 

4884  Mannorplatte,  die  in  eine  moderne  Mauer  weetwArta  vom  T. 
dea  Apollon  verbaat  war.  —  IVani  016  no.  6181,  naoh  einer  von  Keller^ 
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mamn  geschickten,  feblerbaften  Abtchrift.  Weniger  TolUtindig  Smith  ud 
Poreher  no.  25. 

*jiü)da/t6p  ^AmiXanti  \t^%tvw\%a  tm  l^oXlmog  ofewSg 
V[w]\m  %ai  dvoiag  ig  ^oiy  6itt[te]\lei  Sg  te  tog  mwog 
5  9V€Qy[etas]  y  'Piutfictiog  nai  ig  tw  n6hv  itm  [et;]  |  tog  \aQBg 
Ttm  tag  rmi  rog  ^e[6s  \  x]"Q^*'  eioeßeiag  oi  lagig  \ 

Späte  Schriftformen. 

Nach  Franz  aus  der  Zeit,  wo  das  vun  Ptolemaios  Apiun  den  Römern 
vennachte  Kyrene  noch  aelbaiändig  war  (96 — 76  v.  Gir.).  Indes  iat  die 
ÄhnHebkeii  mit  den  beiden  folgenden  bitehriften  sn  groi^  ele  dMt  ee 
tidi  empffthle,  de  seitUeh  eo  weit  sn  trennen.  Die  «mvol  a^tgfku 
*Bi^uäSM  können  sehr  wohl  die  einzdnen  in  Kyrene  lebenden  TOmehmen 
Römer  sein.  Den  Text  het  eehon  FInns  nneh  der  nnvoUkomnenen  Ab- 
sobrirt  richtig  hergestellt. 


4856   CI6  no.  5129.    Von  Kellermann  geauhickte  Abschrift. 

[Kl  '  '0]lvfi7tid6a  OiXianLov  [yifjva  ai]a(ff,to  i^äg  ^'vt\w] 
Tuu  tag  ftQffi  t6g  |  [^cog]  %a^v  9»c{9ß\jiag  Kv^amun, 

Vgl.  die  folgende  Inschrift.    -    Z.  i<l>IAIIKOYIIAEM  Absohr. 


48B6  Basis  einer  Ebrenstatne.   Auf  dem  ndrdliohen  Hfigel  bei  der 

Stadt.  —  Deila  Celle;  Pacho  Taf.  LXIII,  5  (Letronne  bei  P.  p.  894f.); 
Beechey  Procecdings  etc.  p.  645  (darnach  und  nach  einer  Ton  KeUeminn 
geschickten  Absohrift  bearbeitet  von  Frans  CI6  no.  5182). 

Khndlm  *A^ata»  OtMawu  \  ih^yati^,  ipvau  &i  EmpO' 
nvg,  I  ftmi^  •  KX  -  ^Ohfftnutdoi;  |  aita^iw  *  yv^vaaiaQxidog  || 
5  af^Ezäg  Vnata  •  Kvfgapaioi. 

Etwa  Zeit  (Ich  Claudius  oder  Nero,  wie  die  Namen  zeigten;  s.  auch 
iiü,  4846 ^f.,  wo  ^diaxog  ^tUoxov,  qvaet  de  Kvtpavevg,  unter  den  Priestern 
des  Apollon  vorkommt.  —  Bei  della  Celia  und  Beechey  hat  diese  In- 
sobrift  noeh  eine  Forteeisung,  die  bei  Paobo  vielmehr  als  selbsliadige 
Beeia  abgebildet  ist  (waa  richtig  sein  wird):  [r]dff  ie  dM[r]  |  s^ro/oc  j 
X^Qw  {jbA^  als  Monogramm  geaehrieben). 


4857  Marmorne  Basis,  nordwärts  vom  Tempel  des  Apolkm.  — 
ömiih  and  Porober  no.  4. 

TUaw  :  *idao¥og. 

^ohr^t  d^r  bes^n  ^ei^, 
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48&8  Marmorne  Basis,  im  T.  der  Aphrodite  gefonden.  —  A.  a.  0. 
no.  22. 

'uiortnt^ianjs  \  EvmXUöa, 
EbMfalla  gnte  Zeit. 


IV.  firabiohrHleii. 

4869  In  den  Trümmern  eines  Grabmals  gefunden.  Oben  Blumen- 
Ornament.  —  Franz  CIG  no.  6147,  nach  einer  von  Kellermann  geschickten 
Abschrift;  nach  einer  andern  (von  Vattier  de  Bourville)  Letronne  Journ. 
dea  SATtata  1846,  875  (Frm  p.  1841). 

10  JlaQevßdtay  \  JlaQevßdzac:  \  Oilo^ivt  w,  \  OiXo^evog  \\  KaX- 

15  öufgiiQi  II  ^'dkadduQ  \  Bavtm. 

Oenaalogie  des  aaarafc  giwnnUm  Klearohos,  der  akdi,  wie  Letroime 

aali,  auf  die  alte  Königafamilie  zurückführt.  'iX&CeiQ  (so)  Herod.  4.  164 
K.  von  Barke,  Schwiegervater  des  Arkesilas  III.  Eine  Bestimmung  des 
hier  Z.  16  genannten  Battos  (Letr.)  ist  indes  nicht  angängig,  wiewohl 
nach  ungefährer  Berechnung  sioh  für  den  erstgenannten  Kiearchoe  die 
Zeit  nm  220  v.  Chr.  ergiebt  (ders.). 

Z.  6f.  na^atßim  C.  Keil  (4888ai);  indea  ■tinmeii  beide  AbeohrilIeD 
aeaemmeB  (vgl  Bißinis  du.  Z.  96  end  no.  4887).  —  8  -«v  hier  und 
Z.  10.  12  ist  eine  eigenthümliche  Verbindung  der  vulgären  Form  mit  der 
dialektischen.  —  16  eo  Vattier  deB.  (BAITO  die  Abaohrift  KellennMin'a). 
Schwerlich  ist  der  Stein  unten  vollständig. 


4860  Der  Stein  ist  auch  rechts  vollständig,  abgebrochen  nur  unten. 
^  JNach  Pacho  und  einer  von  Kellermann  geschickten  Abschrift  CIG 
Bo.  6148. 

nQa^ig  Te--,  |  tlga^ogi?)  T[eiaav?]\dg(ü,      (fr.  Raum  von 
5  l  Z.)  I  ^(rjrox^l^c;]  f  '^(»mto^fw],  [  ^ojaccyd^log]  \  Avto- 
•AKev[g\,  I  ngaBaig  |  ^ioüuvögw,  \  (fr.  Raum  von  mehreren  Z.)  || 
10  Uffä^is  I  Niwvog  \  New  j  Nhüvos, 

Hier  wird  niohi  eine  Genealogie  nach  rflekwirte  gegeben,  wie  in 
no.  4859,  sondern  es  sind  die  hier  Begrabenen  ane  einer  Familie  oder 

mehreren  Familien  verzeichnet. 

Z.  1  IZ  und  E  in  der  andern  Abschrift  fehlend.  TlQä^if  auch  no. 
4838 u.  —  2  OITKTA  \  OT---TA  die  andre  Abschrift;  Ttadrdfot 
IV.  —  8  APQ  BL  OA  P.  —  4  A0TOKAI  P.,  A[i]tMl[iae]  Fr. 
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4861  In  grosser  Schrift  in  einem  grossen  Grabmal  der  Nekropole 
afidöstlioh  von  der  Stadt,  über  einer  der  Grabkammern.  —  CIG  no.  6154. 
Smitb  »od  Poroher  do.  27. 

Solirift  etw*  der  »agntCeifelien  Zeit  (A,  Z). 

!SWf /Vi;  . .  Sm^P.,  ohne  daes  die  AbseiolnraDg  etwM  anderes  den 
freien  Raum  böte. 


4862  Ebendaselbst  über  einer  andern  Kammer.  —  CIG  no.  5106 
(Paoho  Taf.  L.W,  10).   Smith  and  Porcher  no.  29. 

Sebrift  der  betten  Zeit 

Z.  1  PAPKAHOI  P.,  BAPKAHOI  Sm.>P.  (JTMtjid^  Frant). 
Der  Name  Bogiialbg  nr.  4846, ;  Mtim  4847m. 

4868  Über  einer  Abtheilong  in  einem  kleinen  Grabe  der  östlichen 
Nekropole.  —  Smith  and  Porcher  no.  28. 

In  a  ganz  junge  Schrift;  in  h  Schrift  guter  Zeit, 
a.  8  250  die  Epoche?    Vgl.  zu  no.  4842. 


4864    Weitere  Grabechriften  mit  dialektischen  Formen: 

CIG  no.  5151  (Pacho  Taf.  LXVI,  8)  Ufeftdra  Nixalto  (Fr.:  -MIONA  .1 . 
NIK-).  Gute  Zeit.  —  5152  (P.  dM.  7)  '^{X)xavoßo^  f<OufiiSa  \  KMT ^ 
TO  T  OZ  I  (Z.  1  'AXxayogoi  Fr.:  AMK-)-  Gute  Zeit.  —  6153  (P.  LXV,  6) 
'Aer'^of  I  [Aiyyios  \  'Aqy$t<k  |  ^«/^(o)^  (-XI  P.).  Gttte  Zeit.  ->  6165  (P. 
LXV,  4)  UgiuMa  |  Khvdi/uoc  (Ar  «  P.  O,  aber  eine  andre  Abeebria 
riflbtig).  Gute  Zeit  —  6156  (P.  dae.)  U^^geMu  \  ZJifmoe.  Gute  Zeit. 

—  5157  (P.  LXVI,  1)  a.  *Exef*^dae  \  T\/toHQm9ias,  (reckte  davon)  Ugtone 
0-,  b.  'Agdras  AaßQoiutag  I  c.  'AX^inhevq  r<5  Ugtogto  (T  die  Abzeichnong 
für  ri).  (rechts  leer)  Ugtoeco  rtö  lAk^atfievevs  (AA  die  Abz.).  Schrift 
gemischt :  ^^icrrt;  0-  und  'Agdia<:  in  alten  Formen,  die  andern  Inschriften 
in  cursiven  oder  sonst  jüngeren.  —  5158  (P.  LXV,  1)  ^svxQijozoe  \  SutaoQxvi 
(-0  Abieiebnung).  Gnta  Zeit  —  5159  (P.  LXV,  4)  Kl^y^xa  |  «Omr. 

—  6160  (P.  da«.)  1<VM^  i  TdoeMff.  Gnte  Zeit  —  5161  (P.  LXIV,  1; 
Letronne  bei  P.  p.  896)  XoX^{^)  Agur^o^lMia  {lit^,  Letr.;  dert.  KcX^of 
oder  -TOff;  KOI,-  Abzeichnung).  Scbon  Z  und  A.  —  5162  (P.  LXV,  4) 
MvdaaQxo<;  \  StvxQ^oxo)  (A,  doch  I).  —  5163  (P.  LXVI,  6.  5)  o.  Mvaat- 
arqdxa  (-IATA,  A  and  Z),  |  AaoQievs  (cursives  0,  wird  Jo^mv?  sein)  |  0eicu( 
(eher  gnte  Zeit;  #«(^)c&<  HvG.);  |  h.  'AfrfoaQxo^,  \  *Idaofv  (gute  Zeit);  | 
tf.  'A^wfit,  I  niJLMü  (A,  n);  I  d.  eifUaw[r7],  |  'EtioQxMi  |  <.  "Avaia[ae] 
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(Cavedoni)  |  Tt/46l[ae];  f.  'Aqpevwi,  |  [i:]iftf*{[asf]',  |  g.  Aixa[i],  \  ligtat-  |. 
Die  Inaohr.  zeigen  noch  gute  Zeit.  —  6164  (von  Kellermann  ge- 
■diiekte  Abiebrift);  Letronne  Jooni.  dM  Sftv.  1848.  p.  874  (Frans  p.  1241), 
nach  AbMlirilt  Ton  Vattier  da  BoarnUa:  MI . . .  Rfil  (ao  Yattiar;  Muthanp 

Letr.,  Msvtxnqt  Fr.)  |  'Bxntftw.  —  5168  (von  Kellermann  geschickte  Ab* 
Schrift)  S<ox&6a  TO  aafia--  (ZA/nAONKAITOd |TNICTHP YON;  in  Z.  3 
AHION;  aafiäov  xat  to  «i[«ijr]v[iy]r>7gf<]ov  Fr.;  Thera  no.  4772  vergleicht 
HvG.).  —  5169  (Pacho  LXV,  4  vgl.  2)  ^ikmv  \  Adiiiog  (jüngere  Schrift). 
—  5170  (P.  LXV,  4)  ^lUyyvoi  \  UQiaray6Qa  (desgl.).  —  5171  (Abschrift 
Ton  Kellermann  gesohickt)  *ÄHs{a}aH  (AKEQI)  |  Nutod[in]m  (-AAHfi;  -I&m 
¥t,),  —  6174  noehnala  'Är»t»Ant;  5179  [xav]  <nUem  ARPIMA  («  lat  C). 


4865  00  no.  51485.  Die  von  Pacho  aar  Ta£  XLIX  und  L  ▼er- 
öflSrntNohten  Qemilde  einer  Orabkammer  haben  manche,  mehr  oder 
weniger  cursiv  geschriebene,  meist  schwer  zu  entr&thselnde  BeiaehriAcn; 

gewöhnlich  herrscht  die  xoivr},  dor-h  sind  Reste  det  Doriachen :      d  tuftdi 


4886  MQnzlegenden.  Die  griechischen  Münzen  von  Kyrene  sind 
bei  L.  Müller  Numismatique  de  Pancienne  Afrique  1.  9 — 77  behandelt. 
Eine  knrae  Überaicbt  gibt  Heed  HittNom.  785  ff.  Ana  MSIIera  Zasammen- 
atellong  hebe  ioh  heraoa 

1)  Ä,  Tetradrachmon.  —  Müller  no.  132. 

Ya.  U^iWiOi^).    Bs.  KYPA. 

St)  A,  Tetradnehmon*  —  H.  no^  184. 

Vs.  '^Qtaro^ijdwg.    Ra.  KYPANA. 

Bei  M.  -MHAEOI,  bei  Head  -MHAEOt.  Hierher  gehören  auch 
die  Tetradrachmen  mit  TOMHAEOi  (M.  no.  40.  140),  die  die  Veran- 
laasang  zu  dem  Tolfti^lto^  bei  Pape-Benseler  gegeben  habmi. 

8)  A^,  ait.  Stat.  -  M.  no.  194. 

Va.  JaiKovaxtog.    Bs.  KYPANAION. 

4)  &t  att.  Didrachroon.  —  M.  no.  176. 

Vs.  Gev(p€ldevg.    Rs.  KYPA  . 

Auf  einem  Goldstater  steht  ebenfalls  OEY<t>EIAEY^  (M.  no.  186), 
auf  einem  andren  0EY4>EI.  Head  gibt  überall  -OIA-  an;  nach  einer 
Mittheilang  Dr.  Imhooft  iafc  -♦EIA-  sicher. 

6)  JSL,  Hemidrachmon.  —  M.  no.  42 

Ys.  MLainia, 

6)       Tetradrachmon.  —  H.  no.  186. 

Vs.  Kidioa.     Rb.  [KYJPA, 
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7)  iR,  TetndrMhiiicm.  —  M.  so.  41. 

Rs.  ^ißvaTQcno(g). 

8)  M,  TetndrMhBMm.  ~  M.  no.  186^  187. 

Yi.  Nbuog.    Ba  KYPA. 

9)  A/f  att,  SUt.  —  M.  no.  191. 

Vt.  Jlokuxv^evs,    Bs.  KrPA[NA]ION. 

All«  cUiM  Mürnon  fltMmnflii  au  den  Jtknai  481^4181  t.  Chr.;  in  die 
Jftbre  881^808  fiül«n  sw«i  andre: 

10)  att  Stat.  —  Mliner  no.  381. 

Ra.  KvQavai(oi).  SltolBfitdm. 

11)  AT»  Vt  «lA.  SUi.  —  Hcad  731. 

Be.  [ilToJiUyiatov.  £t)^os. 


Barke  und  Ptolemals. 

Herod.  4.  160  To&nv  de  ro€  Bdnw  naTs  ylvtxai  '.4QHsa(leoye,  ßam^ 
Xmvoos  Mß^a  jotot  ionnoi)  A&eXtpeoTai  iaraataoe,  ig  6  ftiv  ovxoi  anoXm^nsg 
oTxovxo  h  &XXov  xf^Qoy  tf^s  Atßvr/i  xai  ht  iwn&r  fiaiö/uvot  iMttow  xdJUr 
xavttfy  ij  i6t9  xai  vvv  Bd^uif  Halinat, 

4887  Mfinslegenden.  —  L.  Mfllter  a.  a.  0.  78—88»  Heed  788. 

1)  Jftt  Tetndreeliinon.  >  M.  no.  881. 

Va  Mwhtog.    Bs.  3APKAION. 

2)  Tetradraobmon.  —  M.  no.  828. 

Ta  Ksuvim.    Ba  BAP[K]AI. 

3)  Tetredreolinon.  —  M.  no.  884. 

Vs.  BAPKAI.    Rs.  Kvii'tlü)  uo  Oihitv{og), 
Alle  drei  Stücke  aoa  den  Jahren  431—321  v.  Chr. 


Sirabon  p.  886.  Meth  9k  Bt^m^baiif  ndXit  lori  To^eifa  4r  jmI  Hgoo- 
vdfi'  ffoileVaar  *       ^  ngin^,  fVr  9k  Ih^j^tak. 

4888  Die  Orebeoliriften  eae  der  Nekropole  von  Ptolemeie  (Peebo 
74  ff.)  bieten  entepredbend  der  epiten  Zeit  niebt  viel  dialÄtieeb 
Intereeeentee;  dem  sind  die  Abseidinnngmi  aebr  menitelbaft. 

CIG  no.  6886:  FlMm  JEWgwMr  Mfoir  |  H  iQxMmp  (-  ht  «iy«fl- 
Um^,  Letronne)  vir  «91«^  »el  »Ir  I^Mipcr  |  «toi       iUQißoiMf  i$  I8i(8)r 
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6axa»S9  |  Uvt&  »ol  teXe  thtpoig,  —  Namen:  5190  li^lpa,  52006  £3^a 

(doeh  Oen.  tt  -Av).  6251  (-QKOY  die  Alwehr.)  6968 

J^l)tMR^fea  (ftvyitoros-  5264  ^^iaT097(c3)oa  (-OZA).  6267  i^gta^y  i^ta- 
fvArroc.  5271  uiil^afoc  [BJd^«^»  da«.  Bdooto  und  nochmals  B<{olo]a)  (Zeit 
de«  Aagastns  oder  Tiberias  nach  Franz).  5278  *Ay$fi<!ra  EvHÜda.  6289 
JjQiuflov  (4888  m  tt*  *«)f  c^M.  and  5815  Tielleiohi  Oeniii?e  auf  -m. 


Aninoe  (Tauohelra). 
486t  Aoeh  wob  dieMm  Orte  GfeteohrillMi,  bei  Pioho  TefL  SOiT. 

CI6IIO.5806  [J8y]gogtfw.  6806  Km^^^  6894  diAw.  •  6886  k>r«#e- 
mUos.  6687  AiMw.  5660  [E^jtaSm  th^M^]^ 


Theoiimoe  im  1.  Bache  mei  Kvq^^  b.  Sobol.  Find.  Pyth.  5.  88  bet 
riohtei  Aber  die  Or&ndnsg  dereh  Arketlleoa  IV. 

4870  Münzlegeudeu.  —  L.  Müller  a.  a.  0.  88—93,  Uead  Hut. 
Horn.  784. 

1)  JB,  TetradracbmoD.  —  Head  a.  a.  0. 

Bs.  EviOfUffivap» 

2)  Mf  att.  Didrachmon.  —  Müller  no.  884. 


15 
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Melos. 

Melos  (dorisch  MaXog)  schickte  im  Jahre  480  zwei  Funüzig- 
rüderer  zur  hellenischen  Flotte  bei  Salamis:  Herodot,  der  dies 
berichtet  (8.  48),  bezeichnet  dabei  die  Melier  als  Abkömmlinge 
der  Ijakadämonier.  Als  dann  die  Melier  416  in  den  veriiängiiis- 
vollen  Kampf  mit  den  Athenern  traten,  gaben  sie  nach  Thukydi- 
des  (5.  104.  106,  vgl.  vorher  c  83)  wieder  dasselbe  von  sich  aa, 
das  Alter  aber  der  Kolonie  auf  700  Jahre  (112).  Damach  kann 
von  einer  glaubhaften  Gründungsgesoiiichte  nicht  die  Bede  sein, 
für  das  5.  Jahrhundert  aber  und  natOrlich  auch  schon  fibr  frühere 
Zeit  steht  der  Zusammenhang  mit  S|Mrta  fest  Dialekt  und 
Schrift  sind,  wie  bei  Thera,  gleichwohl  vcm  I^konien  unathtagig. 
Zwar  ist  das  Material  zur  Kenntnis  des  Dialekts  hier  noch  viel 
ungenügender  als  im  SUle  Tbera's;  aber  inolu  (no.  4B72)  und 
die  GenitiTe  auf  -av  beweisen  wesentliche  Gleichartigkeit  mit  dem 
theriüschen  Dialekte,  gleichwie  auch  Anjlox^[orMc]  na  4889  zu 
diesem  stimmt^).  Ein  Digamma  kennen  auch  die  ältesten  In- 
Schriften  nicht;  doch  war  im  Anlaute  su  einem  solchen  bei  ihnen 
kefai  Anlass.  Eine  auf  Meies  eriialtene  Anliquttftt  ist  das  -iJc 
des  NominatiYB  weiUicher  Eigennamen:  lidfx^h  Mwm^iui 
(dagegen  auf  Thera  auch  archaisdi  £aul(il)»Ti»  no.  4822).  Die 
Oontraktion  des  so  unteifoleibt  auf  den  Slteren  DenkmSlem;  noch 
4878£  steht  Sndn^dast  und  erst  im  2.  Jahih.  t.  Ohr.  2mc^- 
V9vg  und  Bmluaif  (no.  488S.  4875).  Auffällig  und  an  lakoni- 
schen Ycdmlismus  erinnernd  *)  ist  nur  KJUoHpag  no.  4932,  dodi 
aus  kU(og)  und  ofKpi^  zusammengesetzt  Die  Verwendung  Ton 
H  als  A  ausser  nach  T^nuis  ist  unbelegt;  im  Gtogentheil  steht  4917 
'EXkayoQa  (archaisch)  als  'EHayoga.  fiedb  nicht  m  der  fehlenden 
ZeQe  Tdiier  ein  H  gewesen  ist 


1)  Doeh  BowUk  (etwa  4.  Jahrii^  m  dipbthoagitob)  no.  4889. 

2)  SumUl  no.  4400, 
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Die  ultorthümliche  Sclirift  der  Melier  lässt  sich  in  ihrer  Ent- 
wicklung ganz  wohl  verfolgen  (vgl.  unten  zu  4871  und  III,  1). 
Von  diesem  Typus  weit  licn  wie  billig  gänzlich  aus  die  Inschriften 
auf  Woihgeschenken  in  Olympia  no.  4872.  4872a:  hier  melisch 
zu  schreiben  liätte  geheissen  unvei-ständlich  zu  schreiben.  Man 
hat  auch  hier  lakonischen  EinHuss  auf  Melos  erkennen  wollen 
(vgl.  oben  zu  Thera  und  Kyrene),  wiüirend  doch  in  diesem  Falle 
die  Schrift;  ganz  entschieden  nicht  lakonisch  ist:  X  ist  x-  Eher 
kann  man  sagen  korinthiscl».  jedoch  ohne  die  Besoiulerheiten  der 
korinthischen  Schrift;  oder  besser:  es  ist  ein  den  Peloponuesiem 
verstäudiiches  Alphabet  genommen. 


I.  Aiff  du  CullutwetM  bezHgKob. 

1.  In  arehalMhdr  Sehrlft 

4871  Intohrift  der  Pol— int  NaaiMM,  «iner  l^M  a.  hob«!«  kauM- 

Krten  S&ole,  die  von  Jto.  Nani  nach  Venedig  gelwMlit  wurde  und  jetft 

in  Berlin  iet.  Die  Verse  laufen  jeder  in  einer  von  swei  benachbarten 
Canneluren.  —  Oft  herausgegeben,  zuerst  von  Hier.  F.  Zanetti  1766;  s. 
femer  u.  a.  Böckh  CIG  no.  3,  Röhl  IGA  no.  412  —  Imag. '  p.  4;  neue 
Abzeichnung  der  Buchstaben,  nach  Ricci  Monom,  ant.  2.  270  fr.,  Röhl 
Imag. "  p.  10  in,  darnach  Hiller  t.  Girtringen  lOI  t  no.  1076. 

Jim  ^<og»  ^Exark&vtm  dinuiai  tod*  aiM»nhs$  ayttlfut' 

Die  Sdhrift  (vgl.  Eirohboff  Studien*  65f^  Stndnicska  Jalirb.  dee  aroh. 
Inet  2.  161 1)  iii  alterÜilliDliQfaer  eli  die  irgend  einee  tndem  Denkmale 

von  Melos:  <  ist  sweimal  gebrochen  (h),  <  hat  schrige  Qaerlinien  md 
die  Senkrechte  nach  unten  sich  fortettteeod;  die  0-Lante  find  nicht  ge- 
schieden, während  für  17  kein  Anläse  war.  Aber  auch  hier  ist  H  (=  h) 
bereits  oben  und  unten  offen  kommt  nicht  vor);  Eirchhoff  (Stud.^  78) 
weist  daher  das  Denkmal  der  ersten  Hälfte  des  6.  Jahrh.  zu. 

'EH<p6v%oii  und  ye6<patv  richtig  Böckh  CEx^parxol,  als  Beiname  der 
Arlemia,  und  Tfgifpwß  Weloker).  Daü  der  Stifter  und  Küoatler  niöht  «1 
ennittelii  lit,  ventelit  eich;  er  war  jedenfalli  Melier  (HyG^  gegen  Stnd- 
niczka).  Hgi^pw^  Iftsst  sich  auf  die  Scnlpiemng  der  Säule  besiehen  (BöcUi; 
vgl.  Thera  no.  4729.  4809);  auch  auf  ein  darauf  gesetztes  Anathen^ 
welches  vielleicht  (Studniczka,  HvG.)  gemalt  war;  doch  e.  f&r  ffdgMir 
IQA  no.  474  (Ditt.  zu  4872). 


iSn  Zwei  BroeMUke  eiair  kauBaliiieB  Sinle,  in  Olympia  gefunden. 
KiraUioff  Arob.  Ztg.  86.  148f.  (M.  19  no.  6).   Böhl  lOA  no.  12, 

16* 
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Add.  p.  108.  IMIkeBbMser-Pafvold  InMbr.  von  Olympia  no.  S72;  t. 
aadh  Kaibel  Rh.  Hat.  84.  912  no.  1088«.  Dw  kMnm«  Braehatfiok  tnU 
hilt  dan  Ausgang  von  Z.  8  und  ein  Stfiok  von  2.  Wie  bei  der  votigan 
Inaehrifti  lioft  jeder  Vera  in  einer  von  drei  benaehbarten  Kaaneinren. 

Qdaavfiäxou  ftmÖBS  w  MaUtm  -  w  v  -  - 1 

rQoiftav  inoiu  Malios  KAr[-  ndoxX]fjg? 

Die  Sohrifb  ist  nicht  meliBch,  sondern  peloponnesisch  (s.  die  Vor- 
bemerkiuig  lo  Meloa):  C  —  }',  ®,  ^      Xi  keine  Soheidong 

der  nnd  (KLante.  Naoh  Kirohhoff  (der  troti  dar  Unteraehiede  bedenk- 
lioh  iel,  ein  andrea  ala  ein  »aliaehea  Alphabei  anianahmen,  Sfcod.*  74,  1) 
iat  das  Denkmal  nicht  jflngar  ala  der  Anfiuig  dea  6.  Jahrhunderte. 

y.  1  ßßäavftdx'*^  metrischem  2Swange;  auf  Thera  freilich  bitte 
die  Form  Saegv-  zu  Gebote  gestanden.  —  Am  Schlüsse  [h  Meyagww] 
Röhl,  der  aus  xov  MaXlov  statt  roi  MdXioi  schliesst,  dass  die  Söhne  nicht 
mehr  Melier  gewesen  seien,  und  darnach  auch  die  Inschrift  anter  die  Ein- 
nahme von  Mekw  dnreh  die  Athener  (OL  91,  1  -*  418  v.  Chr.)  herabrückt. 
Indea  iat  der  Genitiv  aonatigeai  Bnweh  entaprooÜend:  Böhl  no.  49 
yidlag  *AfMia.(tm  d  "A.)  i^afav.  —  9  erginat  von  Kirohhoff.  Ponta- 
nMter?  oder  Hexameter  mit  &yi^xar7  —  8  Ende  des  l.  Fragments  7 
•ioher  (Dittb.),  nicht  etwa  (Röhl)  ein  korinthisches  ß ;  am  Bruohrande  noch 
eine  Rundung  wie  von  o.  Wenn  indea  diea  Tioaehong  iat,  könnte  man 
(„brachte  her")  ergänaen. 

487in  MamorbmehaMek,  gefanden  doaelbat  mit  dam  Beate  einer 
gleidUanienden  Inaehrifk,  alao  von  einem  Anathen,  walehea  von  denadben 
Lentan'geatiftft  nnd  von  demaelben  Kftnatler  gefertigt  war.  —  Böhl  IGÄ 
p.  169  no.  12«;  Dittenberger-Porgold  Inschr.  von  Olympia  no.  978.  Die 

Schrift  ist  sonst  ähnlich,  nur  bei  E  modern.  Man  liest  .  .  ftaxonat9tax  .  . , 
und  als  Rest  einer  unteren  Linie  einen  spitzen  Winkel,  nach  Purgold 
mehr  auf  M  als  auf  A  weisend,  wonach  Röhl  annimmt,  dass  hier  das 
ganze  Distichon  in  einer  Zeile  gestanden  und  die  untere  Z.  V.  S  ent> 
halten  haben  möge:  . .]  itf  [cUmv. 

4873  Altar  oder  Baais  von  adiwaraem  Siein,  aas  Mein«  in  daa 
Britische  Museum  gebracht.  —  Turner  Joarn.  of  a  tour  in  the  Levant. 
1.  34;  Böckh  CIG  no.  2434  (Röhl  IGA  420  =  Imag.«  59,  no.  8;  s.  auch 
Kirchhoff  Sind.*  68).   Newton  Anc.  Gr.  Inscr.  no.  866.   IGI  no.  1076. 

Naish  derSehrift  in  dieaelbe  Klame  mit  den  arehaiaohen  Orabacbriften 
A  gehörig;  daa  #  aehdnt  aogar  einen  Qaeratrich  atatt  dea  Panktea  aa 
haben,  jedoch  vielleicht  Newton)  dnrdi  Beaehidigang. 
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2.  In  gewöhnlicher  Sehrlfk.  -  - 

4874  Marmontaok.  —  Rug»b4  Ant.  belL  2  oo.  1198,  wiederholt 
161  no.  1068. 

Btdlas  l/ttntXttmwi, 

Schria:  E,  P, 


4875  Tefel  weissen  Marmors.  —  Sip^fu^  18.  Min  1879;  BGH  8 
HO.  2fi«;  Beee  AbMhrift  lai  oo.  1064. 

Schrift  des  2.  oder  1.  Jebrh.  v.  Chr. 


4878  0.  0(erh«rd)  BtdI.  deU*  lart.  8.  195  (daraaeh  CIG  no.  3481); 
tie«er  Lebei  IiMer.  gr.  ei  Ut  5.  388  (CIO  3.  1081  Add.),  wiederholt  IG| 
WK  1090. 

Dorieeh  iit  nioht«  als  'Eg/tA,  Talgir  ddil^,  'Onifuifjiioc,  Una^thtfif 

(wie  -vov  in  der  vor.  Inschr.)« 

4817  Über  der  Nitehe,  in  der  die  Aphrodite  von  Keloe  gefanden 
wnvde,  befimd  lieh  ein  (nit  neeh  Parii  gebvMliter,  eher  nie  wieder 
geeehener)  Stein  alt  dfotar  taduifli  von  der  Clene  (8or  b  T4nni  de 

Milo  25)  eine  Abzeichnung  (mtdi  Tontier)  gegeben  bnt;  damneh  CIO  no. 
2480  und  lOI  no.  1001. 

Nffft  t6  0  I  ^EQfiäi  *H^anXH. 

Die  Scbrift  weist  (Furtwängler)  etwa  auf  die  Zeit  von  160—50  v.  Chr. 
Die  Frage  nach  der  Zeit  der  Statue  selbst  ist  damit  noch  nicht  präjudi- 
cirt  (vgl.  zu  4878).   Die  Exhedra  gehörte  jedenfalls  zu  einem  Gymnasion. 

Z-  1  8  von  Clarao  selbst  als  unsicher  beseichnet.  —  ZATIOY  Gl., 
Itfisee  OolHgnon,  hidem  dkNr  Nene  enf  Deke  (BGH  7.  104  no.  1«,  108 
no.  3a)  boMQgt  irt  (vgL  Beehtel  Herai.  84.  407«)..  —  3  iftJt»  Vwt^ 
wingler  (die  Stoton  der  Aphradile).  Nioiiti  alt  /  irt  m  •  beeeoft. 

4878  Basis,  zasammen  mit  der  Aphrodite  von  Melos  gefunden,  von 
Vontier  abgeseiohnet,  wenig  genau,  wie  nr.  4879  seigt.  Denn  in  der  Ab- 
eeiehnnng  eteebeinen  junge  Formen  Ar  e  nnd  t,  eUtt  der  geforderten 
dee  4.  Mdk  (M.).  •*  Bttvainon  U4m.  de  l*Aeed«  dee  InMur.  84.  1 
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tftb.  II;  danueh  Furtwinglar  B«r.  d.  bayr.  Akad.  d.  Wi«.  1897.  416  uid 
lOI  no.  1002. 

Die  Abzeiclinunp^  -PIZAZ .  AAIZIZTP-,  com'giert  nach  no.  4879. 
—  Zt]vi,  wie  man  ergänzt,  ist  nicht  sehr  wahrscheinlich  (trotz  Thera 
no.  4734.  4740).  Man  hatte,  als  Voutier  zeichnete,  die  Herme  eines 
bärtigen  Mannet  fiUaohlioh  auf  die  Bad«  geaeUt,  welche  für  eine  Harme 
tliataiolilieli  viel  an  groet  war  (Fortw.).  Über  des  Namen  an  no.  1879. 


4879  Basis  von  weissem  Marmor,  mit  der  Statue  eines  Junglinga; 
die  Bachataben  (des  4.  Jahrh.)  axoixtiddp.  Gefanden  1877  nahe  dem  Meere, 
an  einer  Stelle,  wo  ein  Tempel  des  Poseidon  gewesen  sein  muss;  jetzt  in 
Athen.  —  Herausgegeben  naQvaoa6^  1.  311^  Ch.  Tisaot  BCU  2.  522  no.4i 
naeh  neuer  Abschrift  IGI  no.  1096. 

Über  den  'Namen  AaUndavoe  Bechtel  Herrn.  34.  396  {im-  ■=  o^«-, 
ißi-  ;  denelbe  Käme  Miqrroa  lOI  8  no.  93 1«;  JaioMnfc  daa.  no.  108a). 


4880  Felsinschrift;  dabei  iat  ein  kleiner  Altar  roh  aasgehauen.  — 
K.  Weil  Mitth.  1.  248  no.  6;  besser  C.  Smith  Joum.  of  Hell.  Stad.  17.  9 
no.  32;  nach  neuer  Yergkioliang  IGI  no.  1098.  —  Schrift  nooh  t. 

Vgl.  Thera  4762. 


4881  IhnUdie  Fdainaehrift,  aber  aenkört.  —  B.  Smith  ebenda  8  f. 
no.  31,  wiederholt  161  no.  1094. 


4882  In  einen  Felsen  eingehaueucs  Becken  unklarer  Bestimmung 
{puf^fiQmrM^Qiov'i),  bchrift  (etwa  des  4.  Jahrh.)  am  Rande.  —  Raugabe 
Ant.  bei].  3  no.  1194;  Gh.  TSmot  BGH  9.  031  no.  1;  vargKohen  andi  von 
R.  Weü  (Mitth.  1.  344)  nnd  von  HiUor  von  Oirtringen  (IGI  no.  1101). 

Evilvavaxtidäv, 

Daa  9  beide  Male  aobrig  Hegend,  wetwegen  ea  im  ereten  Falle  flbob- 

lich  als  fi  ediert  wurde.   Dieselbe  Gens  ersobeint  in  ali«l{<^pmi  Werna  anf 


4883  Grosse  Basis  von  weissem  Marmor.  —  Pittakis  'E<p.  ig^.  1859 
no.  8607;  Löwy  Inschr.  gr.  Bildh.  no.  217;  IGI  no.  1097  u.  A. 


Digitized  by  Googl 


(4883— 4«87] 


MeloB. 


217 


5  Tud  awfdptüi  xQi-Oitai  \  aQezäg  SWMfr  tat  eveq^\yeaiag  täf;  dg 
I  Daninter:  IXmUi^»«^  SuK^fonvg  \  eTraifjits, 

Die  Zeit  bestimmt  sich  namentlich  nach  dem  Künstler,  der  für  Delos 
eine  Statue  de«  Masinisaa  (gest.  149  v.  Chr.)  bildete  (identisch  mit  77. 
KvQ^dCot  nmoh  Löwy). 


II.  Ehrungen  für  Menschen.  • 

4884  Basis  von  Marmor,  gefunden  nicht  weit  vom  Theator.  — 
C.  SnuÜi  Joorn.  of  Hell.  Sind.  17.  17  t  no.  89,  wiaderbolt  lOI  no.  1108. 

*0  dSfwg  I  lif^nmlH»  i>^mxof;  |  Kaiattqog  ywai%a  &§oig. 

Die  EhniDgen  Or  Tn^  (1110)  apd  M.  Aoreliiu  (1111)  sind  bereits 
in  dar  «wnf  vwfiMtt 

4885  Basis  von  weissem  Marmor,  schlecht  erhalten.  —  Pittakis  'Etp. 
iQX'  1B69  no.  3511:  I.  Hogg  Transact.  of  the  Roy.  See.  of  Lit.  V,  2.  29 
BO.  4  (Abschrift  von  Leicester);  Ricci  Mon.  ant.  2.  281;  neue  Abschrift 
von  Hiller  von  Gärtringen,  der  auch  eine  solche  von  PoUak  sugetogen 
hat,  veröffentlicht  IGI  no.  1112. 

Z.  8  OY  (d.  i  4v)  and  AE  (d.  L  M)  nur  bei  Leioeeter;  E  vor  £  nur 
bei  Pdldi.  -  4  OEA  Leic,  OEQ  F^lhk. 


4886  Fragment  weissen  Marmors.  —  C.  Smith  Joom.  of  Hell.  Stad. 
17.  19  no.  41,  wiederholt  IGI  no.  1114. 

['0  dafiog  6  MaXiuv]  \  [tov  deiya  tov  deivog  \  €(n€(p]avüHj[e 
6  x^voictfi  I  (rr€<p]a%tüt  yial  h[i^aae  ||  eixjon  xahUai  aQi[vag]  | 
Tv€-K€v  utai  ewoias  x[^t  9v\t^}ywia£  (so  HvO.)  ag  ^tav  [diOTe|- 

Die  vwimdte  Insöbrift  1118  (aw  in  iltarm  AbaehrillaB  vorlicgind) 
bet  von  Dorischem  6  däftot  6  MaXko»  vid  sJsfyrfia»;  in  1116 ab  ist  nichts 
dorisch  als  dafuov[eiY^aiKnd[,  sonst  herrscht  die  xotv^  (also  auch  wohl  {6 
^n]o<:  (a),  6  6[TjfUK  (b)  m  «rginsen);  guu  in  der  «mm}  1116.  17.  18.  19 
(1116  Zeit  des  Tiberins). 


4887  Btiii  von  parisobem  MarmoTi  obvbalb  des  Tbeaters  geftindea, 
jetit  inLeyden.  —  Böokb  CEO  no.M82  (neebProkeseb'  Abeebr.),  Janssen 
Mos.  Lngd.-Bat.  Inaer.  graee.  el  bt  40  (Taf.  YH  no.  1);  nnter  Banntanng 
einea  nenan  AbUntaehaa  lai  no.  1190. 
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4888  Säule  8chwärzlioh«n  Mannon.  —  R.  Weil  MitUu  1.  248  no.  4, 
wiederholt  IGI  no.  1122. 

5  A[l}Uais  tu¥  ftmi^a  \  i^hußiop  Alna  |  ^«otfi. 

Schlecht  erhalten  1128  (Böokh  CI6  no.  9488),  wo  sweimal  xi»  ;  in 
der         vwfM  so.  1121.  llM-<k 


III.  Grabschriften. 
1.  bi  arclMMiir  Schrift. 

Die  melischeu  Grabsteine  alterer  Zeit  haben  fast  durchgikngig  die 
Form  von  siemlieb  eelnudiii,  oben  ftbgwnudeten  oder  nm  Giebel  nge- 
•pitttan  StolMi,  welehe  dnreb  wtgweehte  Linim  in  Felder  ebfetheilt 
•ind;  in  jedem  Felde  ts  Zeile  iteiieii  genAlmlieli  aur  8  oder  4  Bdcüi- 

Stäben.  Nach  der  Sohrifb  erkannte  bereite  Rosa  drei  verschiedene  Perio- 
den, «u  denen  die  der  Columne  Naniana  als  älteste  hinzukommt.  Keine 
Grabschrift  hat  das  »Ä,  xh  oder  das  gebrochene  i  derCol.Nan.;  dagegen 
findet  sich  in  denen  der  1.  Periode  (A)  noch  das  M  für  o  und  das  lünf- 
strichige  ii,  dazu  (was  auf  der  Col.  Nan.  noch  nicht  ist)  die  Unterscheidung 
von  •  und  e»  doreh  C  md  O;  diee  reiebi  eneb  in  die  S.  Periode  (J^ 
biDflber,  in  der  e  ond  ^  die  imdeeben  Femen  beben.  Hiller  Oirtrinfen 
hat  dann  noeb  (Ihnlioh  wie  Kirdbboff)  eine  8.  Kleese  unterschieden,  in 
der  o  überhaupt  nicht  vorkommt;  man  kann  einen  Tbeil  dieser  In- 
schriften auf  Grund  des  fönfstrichigen  oder  vierstrichigen  ^  su  ^  oder 
B  stellen.  In  der  3.  Periode  (der  4.  Klasse  bei  HvG.)  herrscht  ionische 
Schrift,  wenn  auch  noch  etwa  ein  R  oder  sonst  eine  etwas  alterthüm- 
liebe  Form  eines  Bncbetabens  vorkommt  Nach  Kirchhoff  (Stad.*  71  ff.) 
möobten  die  fneebriften  dieeer  Periode  der  Zeit  neeb  dem  peloponneeieeben 
Kriege  engehören;  die  der  ITIewe  ^  der  9.  Hüfte  dee  6.  Jel^b.;  die  der 
Klasse  B  der  Zeit  iwie^ea  den  PeneriEriegen  vnd  der  Bbumbme  dnreb 
die  Atbener. 

A, 

4889  Stele  rothen  Steins,  auf  allen  Seiten  veretümmelt.  —  C.  Smith 
Jonm.  of  Hell.  Bind.  17.  5  no.  8;  161  no.  1198. 

\^AQi\\axo\(iia  |  Bv)X  oy.q\[dt€p^, 
Gelesen  nnd  erginst  von  Hiller  von  Girtringen, 
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Statt  dM  C  dcf  swaitMl  Nsment  tolifliiit  der  «oll»  KrtiB  («  q>)  ge- 
•ehriebeii  gtwMw  sa  Min;  noh  das  o  im  ersten  Namen  ist  nieht  als 
blosser  Halbkreis  sieher. 


4890  Stele.  —  Baumeister  Pbilol.  9.  393  no.  JOi  wiederholt  IGA 
uo.  419  =  Imag.«  69  no.  7  und  IGI  no.  1129. 

4891  Stele  schwärzlichen  Kalksteins,  jetzt  in  Hoi  lin.  —  Kosh  Iiiscr. 
gr.  ined.  no.  228,  wiederholt  IGA  no.  415  »  Imag.^  59  uo.  3;  Beschreibung 
der  entikcD  Scalptaren  (Berlin)  1161,  damaob  161  no.  1180. 


[4898  Stele  rothen  Steins  im  Dorfe  TQV^rjxrj,  rechts  und  links  ver- 
stummelt. —  Dämmler  Mitth.  11.  1141.;  neu  verglichen  von  Hiller  von 
Gartrinpen  IGI  no.  1131. 

Soll  Bo\XaYm\e  statt  Btolayöf  sein;  indes  statt  ß  (  V\)  steht  vielmehr 
y  (AO  da,  wenn  nidit  dies  ans  dem  f&nfrtrichigeu  fi  versUlmmelt  ist,  nnd 
stntt  r  kann  man  11  lesen;  dasn  steht  reehts  Uber  Z.  1  noeh  V  Ja,  es 
stellt  sieh  die  ganse  Insehrift  als  ein  Aosschnitt  ans  dw  ibigenden,  in 
demselben  Dorfe  10  Jahre  Mber  abgeeehriebeDsn  dar,  so  dass  ieh 
Identität  annehrne.] 


4892a  Stele  rothen  Steins  im  Dorfe  Tgvnriiri.  —  Weil  Mitth.  1. 
248  uo.  8,  wiederholt  IGA  no.423  (=  Iroag.*  60  no.  11)  und  IGI  no.  1132. 
Die  trennenden  Linien  swisehen  den  Zeilen  (vm-handen  bei  Oflmmler 
no.  4869)  sind  von  Weil  nieht  angegeben. 

Eröctuo  q  yidji/to)  vog. 

Statt  dos  ernten  A  auf  der  Zeichnung  bei  HtG.  ein  Ai  bei  Weil  und 
Röhl  indes  ist  das  A  deutlich. 


48M  De^[leichen;  oben  nnd  unten  vwst&mmelt  —  Herausgegeben 
m  Weil  Mitth.  1.  348  no.  7,  wiederiiolt  IGA  no.  429  (s  Imag.  •  60 
no.  16);  C.  Smith  Jonm.  of  Hell  8tad.  17.  8  no.  1,  wiederholt  161 
no.  1188. 

4894  Stele.  —  Bangab4  Ant.  heU.  2  no.  2229,  wiederholt  I6A  no. 
416  H  Inag.«  89  no.  4)  nnd  lOI  no.  1166. 

Btoifitaltt  I  Ttti\[o'A]Q  -  - . 

Oioif{v)6}  Aatifiov  Röhl;  gewiss  richtiger  wie  oben  HvG.,  wiewohl  das 
N  der  Absohrift  oder  des  Druckes  in  das  (dem  Abschreiber  unbekannte 
oder  dem  Setaor  fsUeode)  >A  (—  /T)  sn  eaModieren  iet. 
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48W  Stete  rollien  BleiM;  oben  ud  utaii  venkfinmett^  —  lOI 
so.  llSi. 

tfia  I  "I<Jx\ofiä\yov\. 

V/io  livti.;  doch  ist  gewiss  dies  nur  Rest  des  Namens  {Aaxifta 
o.  dgl.). 

48M  Deigleichm;  ob«  and  anten  ▼entAnneit,  ndi  linlw  be- 
aohSdigt  —  C.  Smith  Joora.  of  Hell.  Stad.  17.  8  no.  2,  wiedeiiiolt  lOI 
no.  1186. 

Keitog  auf  Thera  C4706M)i  oder  ...(..  .^Mnaoe  UvG. 

48i7  Deqgleieben;  unten  ventftamelt  J«ttt  in  Atben.  —  Kireb- 
boff  Stod.«  67  C  ^  19^*»  Böbl  IQA  no.  481  Inaf.*  69  no.  9)  nteb 
eigner  Abadirift}  naob  neuer  Yeigleiebung  lOI  no.  1186. 

Kvd  qtg  I  JufQl'» 


488S  Deagleiehen;  beeondert  unten  vintAnnnelt  —  Pollek  Mitlb. 
21.  281,  Tgl.  G.  Smitb  Jonrn.  of  Hell.  Stad.  17.  6  sa  no.  7;  nneh  neoer 
Yecgleiehnng  IG!  no.  1187. 

^va$\6iwx  I  EvQv[a\vcni\rog. 


48M  Stele.  —  Bangabd  Ant.  hell.  2  no.  8880,  wiederholt  IGA  no. 
417  («  Iniig.*  68  no.  6)  nnd  161  no.  1186. 

*0Q&\6la  (Röhl)  I  .ivTL  offglovog. 


4800.  4901  Zwei  btcleu  schwärzlichen  Kalksteins,  1844  nach  Berlin 
gebnoht.  —  Boia  Insor.  gr.  iued.  no.  226  f.,  Reisen  auf  d.  grieoh.  Inseln 
8.  17;  B6bl  IGA  na  418f.  (-  Inug.*  69  no.  If.);  Beeohr.  d.  aayken 
Seniptaren  (Berlin)  1169f.,  dumw  IGI  no.  1189.  1140. 

4900  — ju/j^ft»'  I  l,ivd\QaTi6\f.i/cov. 

4901  Tvxa  gha  \  BQOir/.nov  og. 


4902  Stele,  oben  verstümmelt.  —  Rangab^  Ant.  helL  no.  2236, 
wiederholt  IGA  no.  418       Imag.*  59  no.  6)  und  lOI  no.  1141. 

Z.  2  TieOeieht  -iiec,  woran  eeiion  Rang,  daobte. 


4908  Untn  nnd  finki  Terstummelt.  —  Leafce  Trvr.  in  North  Green 
8,  Tef.  XXIV  no.  116»  wiederholt  IGA  no.  484  •  farag.«  60  no.  18; 
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BmgaM  Ani.  hell  no.  Ml.  Beide  AlMolirifl«n  neben  eiiunder  IQl 
Bo.  im 

0ai^iü)v  I  JSwa|[t])t^'j[os]  (Röhl). 

4904  Stolo  roihea  Steins,  oben  und  links  verstümmelt.  —  C.  Smith 
Joun.  of  Hell.  Sind.  17.  4f.  no.     wiederholt  lOI  no.  114B. 

-  -  [0]vU\[o\a»i[v]iO(;  (HvG.). 

HvG.  vergleicht  ^vXfOfiaxi8ai  auf  Kos  DI.  8687  ,„  ferner  ^leoxQdxso^ 
161  no.  1215  (unter  4939),  ^Uovf  4925,  s.  auoh  Bechtel  Hern.  34.  096. 


4906  Ubeu  und  unten  verstümmelt.  —  C.  Smith  a.  a.  0.  no.  9, 
wiederholt  IGI  no.  1144. 


4906  Stele  rutbcn  Steins;  oben,  unten  und  linkt  verstömmelt.  — 
C.  Smith  a.  a.  O.  no.  4,  wiederholt  161  no.  1145. 

Jind-yileg  (Snitlt)  wie  Bnia^ttginis,  7V*>^>(0^^  n.  a.  w. 

4907  Stele  röthlichcn  Steins,  verstümmelt  oben  und  unten,  aaeh 
links  verletzt.  —  Pollak  Mittb.  21.  221j  vgl.  C.  Smith  a.  a.  O.  su  no.  7; 
nach  neuer  Vergleichung  IGl  no.  1149. 

n  geaiolieii  (HtO.,  gegen  Smith);  {  hat  die  Fonn  i^ ,  wie  eof  Thern 
no.  48S8,  vgl  die  folgende  fnachiifl. 


4908  Stele  rothen  Steins,  überall  bis  auf  ein  Stück  des  rechten 
Randes  veratämmelt.  —  C.Smith  a.  a. 0.  6  no. 7,  wiederholt  161  no.  1150. 

So  HtO.,  [^?]fy»[«]M%  Smith;  f  ist  ^  wie  in  der  vorigen  Inaehrift. 
Die  geaehlomene  I^nn  dea  9  findet  aieh  nneh  no.  4964. 


4909  Desgleichen,  oben  und  unten  Tentfinnnelt.  —  C.  Smith  a.  a.  0. 
4  f.  no.  6,  wiederholt  IGI  no.  1151. 

Hier  iat  dea  ioniaehe  |  verwendet. 

4A10  Desgleichen,  oben  und  unten  ventQmmelt  —  C  Set^tli  n.  a.  0. 
8  no.  91V  wiederholt  IGI  no.  1163. 
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Amclieiiieiid  Qrabtelirift  einet  Bnidef«  and  einer  SohwieCer.  Dm 

iStl^oi  ist  viel  kleiner  als  der  Name  geschrieben.  In  der  Z.  darunter 
steht  noch  ein  grosses  t  gewöhnlicher  Form,  wonach  HtO.  äMtpsote  and 
den  Namen  als  'AfuHa  liest  {IlaeUa  Smith);  demgemlM  v&rde  die  In- 
schrift unter  Ji  gehören. 


B, 

4M1  Stele  ?on  rothem  Steine,  die  luchrift  fest  vollitindig.  Jetit 
in  Athen.  <—  U.  Köhler  Herrn.  2.  464,  der  die  meUedhe  Herlronft  riehtig 
erkauntc;  Röhl  IGA  no.  439  Imag.*  00  no.  18;  nnoh  neuer  Yecglei- 
chung  IGI  no.  1168. 

Das  (  in  der  letzten  Z.  ist  von  Hv6.  suerst  erkannt  (die  beiden 
Bnohtt  dieeer  Zeile  ehid  «ynunetriMh  an  Anfing  nndEnde  gestellt).  Der 
Herne  T^»ßguiXoe  mvuu  nr^rttngUch  Ethnikon  tein  (HvG.). 


4912  Stele.  —  Ross  Inscr.  gr.  ined.  no.  230;  nach  R/s  Tagebncb 
Röhl  16A  no.  481  (ai  Imeg.*  60  no.  20),  wiederholt  IGI  no.  1164. 

loniechee  ^. 

4918  Stele.  —  B«igsb4  Ant.  hell  no.  2284,  wiederholt  IGA  no.  484 
(a  Imeg.*  60  no.  28)  nnd  IGI  no^  1166. 

MütQlayoQ^es  (Rang.)  |  K  .  -  - . 

Z.  1  erecheint  in  der  Abschrift  K  statt  R.  Das  y  Z.  2  hat  nicht  die 
melische  (1)  und  auch  nicht  die  ionische  B'orm.  sondern  erscheint  alt  A. 

4914  Stele  lehwinliehen  Steini.  —  Bom  Intor.  gr.  ined.  na  239; 
nach  Ron'  Tl^^bttoh  Böhl  IGA  no.  480  (-^Imag.*  00  no.  10);  wiederholt 
IGI  no.  1166. 

Statt  <  erscheint  in  Z.  2  ein  anscheinend  corrigierter  Buchstabe:  L 
nnd  darin  2.  lafc  das  etwa  »i,  indem  ein  gebrochenes  «  mit  •  eomhiaiert 
wire?  NimHeh  Mütmmoe  iet  die  ftbliehe  Nameufom  (HvG.),  nnd  ob 
darin  m  war  oder  a,  iet  TÖllig  fraglich.  —  Die  2  Boohtt.  der  letaten  Z. 
•ind  ebenao  vertheilt  wie  in  no.  4911. 

4916  Stele.  —  Rosa  Inscr.  pr.  ined.  no.  231 ;  nach  Ross'  Tagebuch 
Röhl  IGA  no.  432  (-=  Iroag.-  Gü  no.  21),  wiederholt  IGI  no.  1167, 


[4915—4922]  Melos.  223 

Im  ertt«n  Nun«n  hti  o  bwwito  die  fewöbnUehe  Form. 


4816  Stele.  -  Rangabe  Ant.  hell.  no.  2227»  wiederholt  lOA  no.  4SS 
(«  Imeg.*  eo  no.  22)  und  IGI  no.  1167. 

Afmlx^rlctfi  ^«|fyo|-  (oder  Jt^ipoo),  Böhl. 

Die  drei  BoohitebeB  der  4.  Zeile  tind  tymmeiritch  vertbeilt,  woraua 
iadet  HvO.  ohne  BieheriieH  MfalieMi,  den  dieie  Zeile  die  leUte  jreweMn 
mL  Demi  snoh  in  ao.  4916  hat  Z.  2  drei  tfmmtMwk  vertheilte  Boeh- 
ftaben,  gegen  je  4  in  Z^  1.  8—6. 


4917  Stele.  —  Rangabe  no.  2022,  wiederholt  IGA  no.4S6  (»  Imag.* 
60  no.  24)  and  IGI  no.  1170. 

,   .      *  -  -  I  n^od^afiov. 


A  oder.  B, 

4818  BmehftQok  einer  Stele  von  rothem  Stein.  —  C.  Smith  Joarn. 
of  Ben.  Stod.  17.  7  t,  no.  18»  wiederholt  lOI  no.  1161. 

^^/A\m-  (HvG.). 

4818  Stele  von  rothem  Stein,  nnten  ▼erttOnunelt  —  IGI  no.  1168. 

Avioßtüht  I  -  - . 

4880  Deegleiehen,  oben  Terstfimmelt.  —  Smith  s.  n.  0.  6  no.  II, 
wiedeihoU  IQI  no.  1164. 

-  -  ^"EXka  yoqa  \  (frei). 

Wohl  Genitiv  von  -gag,  Bechtel-Fick  Personenn.  108.  V  hat  die  ion. 
Form;  Spir.  asper  anbezeichnet  (wenn  nicht  H  zu  Ende  der  vorhergehen- 
den Z.  etend). 

4921  Stele  schwärzlichem  Steins.  —  Ross  Inscr.  gr.  ined.  no.  233; 
Rangab^  Ant.  Hell.  no.  2236;  Röhl  IGA  no.  426  (=  Imag."^  60  no.  16) 
nach  Roes'  Tagebuch;  beide  Zeichnungen  reproduciert  IGI  no.  1165. 

Be  fehlen  hier  die  UniMi  twuehen  den  Zeilen;  Z.  1  iberregt  die 

andern  nm  ein  Zeichen.  Abweichend  von  aonstigem  Gebrauch  ist  def 
Genitiv  statt  des  Nominativs;  der  Artikel  wurde  dadurch  nothwendig. 
Das  T  indes  hat  gebogene  Oberlinie  (noch  mehr  als  in  no.  4896)  und  sieht 
wie  V  aoe  (X)Nio]r(«)v([??J  Avniy  Bang.).  A  in  Z.  3  nur  bei  Rangabe. 

4888  Stele  rothen  Steine»  nnten  nbgebroehen.  —  Smith  Joarn.  of 
heH.  Btnd.  17.  6  ao.  10^  wiederholt  101  nii.  116& 
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Ni%\6la  I  Kai  -  - . 

498ft  Desgleichen;  anscheinend  nicht  verstümmdt.  Keine  Linien 
zwischen  den  Zeilen.  —  PolUk  Mitth.  21.  221;  neoh  nener  Tergleiehang 
161  no.  1169. 

IIoX{4u». 

Tgi  HoUae  Mf  Meloe  IGI  no.  liSS. 

4924  Stele.  —  Rangabe  Ant.  hell.  no.  9288,  wiederlioli  IGA  no.  427 
(-  Inag.*  60  no.  16)  und  lOI  no.  1178. 

Der  erste  Kamo  etwa  auf  -x^m  ausgebend  {['A4iia[w^6[va\). 


4Mft  Stele  iohwinlielwn  Steüu,  oben  nnd  unten  abgebroelien.  — 
Beameiiter  Pliilol.  9.  898  no.  21;  beeeer  neeb  deeeen  Abiohrift  Kinihhoff 
Stud.  *  70  III,  4  und  Röbl  I0A  no.428  (i-  lm»g,*  60  no.  17);  nneh  nener 
Abecbrift  161  no.  1171. 

HhfXiov?  T|... 

Die  8.  Zeile  MUeobt  erkalten :  in  der  Zeidinnng  bei  HvG.  Senk- 
reoht^  A  nnd  nodiawb  Senkredite;  BfO.  möeble  die  eiete  Senkredite 
(woAr  Banm.  4)  sn  H  ei^glnien:  Snpli-.  MImc  vgl.  tfvIeoeM^  no.  MM; 
es  flUlt  auch  der  Genitiv  statt  Nonünativ  avf,  wie  in  no.  4981,  nnd  hier 
folgt  niobt  einmal  Artikel. 

4926  Stele  rothen  Steins,  unten  und  oben  vei*8tümmelt.  —  Dümmler 
Mitth.  11.  114  no.  1,  wiederholt  von  Köhl  Imag.  -  60  no.  14;  nach  neuer 
Abeebiift  IGI  no.  1179. 

[*Qeofi}iiinfg  HvG.,  weil  über  A  wie  fiber  H  rieb  Sparen  vonBandnngen 
leigen. 


2.  In  ionlsoher  und  gewöhnliehtr  Sehrift. 

4927  Ross  IntelUgenzbl.  d.  allg.  LitW-Zeltg.  1988,  880^  wiederholt 
aG  no.  2486^  Add.  nnd  IGI  no.  1176. 

Sdböne  Schrift  (P  arcbaifch),  Linien  «wischen  den  Zeilen  nicht  an- 
gaben; aneh  eind  die  Zeilen  viel  linger  als  gewöhnlieb. 

4988  Stele.  —  Raagab«  Amt. bell,  ao.9888^  wledefholt  IQI  no.  im. 
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„Yiell.  mit  B"  (Rang.);  s.  zu  4906.  //  archaisch. 

4929  Stele  rotben  Steins,  oben  und  links  vollständig.  —  Smith 
Jonni.  of  HeU.  Stod.  17.  7  so.  16;  wiederholt  161  no.  1178. 

Ov  tiatt  n  (AhoßiUia  «.  i.  w.)  ufflOUg  hei  efaiem  Steine,  der  dem 
4.  Jehrh.  e&tagehAran  eeheint. 

4930  Desgleichen,  oben  und  unten  abgebrochea.  —  Smith  a.  a.  0. 
7  no.  17,  wiederholt  IGl  no.  1179. 

P  arohaiMh. 

4981   Desgleichen,  oben  beschädigt.  —  IGI  no.  1180. 
Sehr  gate  Sehrift. 

4988  Desgleichen;  nur  reehts  und  links  z.  Th.  unversehrt;  doch  ist 
unten  freier  Raum.  —  Smith  a.  a.  0.  6  no.  18,  wiederholt  lOI  no.  1181. 

Archaisches  A/. 

['HQa7\><lio)y  ^a-  Smith,  was  des  freien  Raumes  wegen  nicht  angeht. 
Mit  Kh-6v<pag  {ofjupri,  Bechtel-Fick  Personnen.  224)  vergleicht  HvG.  'Envv- 
no.  1187  C-^^yalos  Iletrdiovidos  (pvX^  Kv^QQtos),  naeb  ihm  einen 
geborenen  Helier,  der  nnter  den  Verrithem  (Tbiik.  6. 116)  war  nnd  daAr 
daa  atHaehe  Büfgemeht  erhielt. 

4988  Stele,  jetzt  in  Athen;  unten  verstömmelt.  —  U.  Köhler  Herrn. 
2.  465,  wiederholt  161  no.  1182. 

4934  Stele,  unten  abgebrochen.  —  Rangab^  Ant.  hell.  no.  2228; 
Kirchhoff  Stud.«  70  IV.  2  (Abschrift  Weils,  vgl.  Mittb.  1.  249);  wieder- 
holt IGI  no.  1183. 

fl  "  B,  waa  anf  Meloe  beeonden  aofilllt  (in  no.  4808);  Tien.  ane  E 

OOrrgirt  (HvG.). 

Da  die  Stele  unten  abgebrochen  ist,  so  scheint  A{no<f>^ä[6eog]  glaub- 
Hoher  ab  A'&xotpgä  (HvG.).  Die  Abschrift  von  Blast<M  (bei  Rangabe)  gibt 
unter  Z.  4  eine  Linie  an,  die  Weil  allerdings  nicht  gesehen  hat. 

4885  Stele  rftthliehen  Steina,  kanetloee  Sehrift,  die  «n  die  Stele  am 
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Ober  die  Insel  Kreta  und  ihre  alte  Beuedelnng  haben  wir 
die  bekannte  Stelle  der  Odyssee  (t  172  £): 

h  <l*  *E%Bmii^Bq  fieyaXijioQegf  h  Öi  Kv&a»eQ, 

Wie  aber  die  Insel  uns  später  aus  Tnscliriflen  und  Historikern 
bekannt  wird,  ist  das  Bild  ein  ganz  verschiedenes,  ähnlich  nur 
in  der  ausserordentheh  grossen  Zalil  von  Städten.  Von  den  fünf 
Stämmen  sind  einzig  die  JioQueg  x^ixaiAeg  —  was  immer  das 
Beiwort  bedeute  —  geblieben  und  haben  sich  alle  andern  assimi- 
lirt;  was  man  ki-etische  Verfassung  nennt,  mit  Kosmen  u.  s.  w., 
geht  durch  von  einen  Ende  der  Insel  bis  zum  andern  und 
ebenso  geht  dorischer  Dialekt  durch.  Die  einzige  deutliche  Aus- 
nahme hiervon  ist,  dass  in  Praisos,  nahe  dem  Ostende,  sich  eine 
archaische  Inschrift  gefunden  hat,  deren  Schrifl  der  sonstigen 
altkretischen  wenigstens  verwandt,  deren  Sprache  aber  völlig 
fremdartig  und  unbekannt  ist.  Es  ist  dies  das  Land  der  ^Eieo- 
/-Qi/ieg,  die  hiemach  auch  keine  Griechen  gewesen  sind.  Viel- 
leicht verhielt  es  sich  entsprechend  mit  den  A  vdcoveg  im  äussersten 
AVesten,  die  ebenfalls  Autochthonen  gewesen  sein  sollen  (Strabo 
475;  zu  5119).  Aber  die  späteren  Inschriften  zeigen  auch  hier 
überall  Kosmen  und  Dorisch;  idso  sind  auch  diese  Ausiialimen 
beseitigt  wordeu.  Dorisch  benschte  vom  f  elopoimes  hinüber  nach 

1)  In  Aptara  (no.  4942  ff.)  lautet  allerdings  die  Formel  ido^e  räi  ß<o- 
Xäi  xal  xcii  ddf*(oi  (der  dä^oi  nirgends  sonst  auf  Kreta);  aber  die  teischen 
Dekrete  5168.  5175  zeigen  auch  hier  die  xöa/ioi  and  die  xdXte. 
QMk.  DkL-taakzlftM.  DL  Bui.  2.  BHfl».  16 
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dem  südliclien  Theil  der  Westküste  von  Asien,  durch  nichts  als 
durch  die  Strecken  Meeres  unterbrochen. 

Weiterliin  stellt  sich  das  kretische  Dorisch  auch  als  ein  be- 
stimmter einheithcher  Typus  des  allgemeinen  Dorischen  dar,  mit 
stark  hervortretenden  Eigentümlichkeiten;  indes  dies  nur  so,  wenn 
man  aul"  die  grosse  Masse  sieht,  wiilirend  the  Beobachtung  des 
Eiuzehien  doch  Untei-schiede  kennen  lehrt.  Erstlich  steht  ganz 
für  sich  das  Ostende  der  Insel,  mit  den  beiden  Städten  Praisos 
und  Itanos,  von  denen  die  erstere  wohl  noch  im  2.  Jahrhundert 
von  den  Hierapytniern  dauernd  zerstört  wurde.  Hier  ist,  nach 
den  Inschriften  etwa  des  3.  Jahrhunderts,  niclit  einmal  die  Ver- 
fassung ganz  die  gewöhnhche  kretische:  es  gibt  neben  dem  xoa- 
/.wg  d.  i.  den  moofiOL  eine  ßovXc  (was  sonst  nur  in  Dreros  und 
Aptara  vorkommt);  der  Dialekt  aber  hat  fast  nichts  speziell  kreti- 
sches, und  weicht  vom  Kretischen  gleich  schon  durch  ov  und  et 
statt  ui  und  t]  mächtig  und  weit  ab.  Charaktenstisch  ist  auch 
Tol  und  taide  (Itanos,  5058.  5060)  statt  ot  und  olSe,  wie  sonst 
auf  Kreta  zu  aller  Zeit;  es  scheinen  überhaupt  die  Beziehungen 
zu  dem  dorischen  Asien,  dem  dies  Ende  Kreta's  zugekehrt  war, 
stärker  als  die  zu  der  übrigen  Insel.  Ii»  Praisos  ist  sogar  (nach 
no.  5120)  die  xon  /y  in  den  Stil  der  öffentUchea  Urkunden  recht 
früh  in  bedeutendem  Masse  eingedrungen;  läse  man  nicht  ein* 
mal  Jrjva  (15  i),  SO  würde  nichts  speziell  an  Kreta  erinnern, 
gleichwie  in  lüinos  dlvog  »  ^iüfos  ^üos  (6068s9£)  allein  richtig 
kretisch  ist  Ich  führe  ans  Itanos  nooh  an:  eo  für  ev  wie  in 
lonien  und  auch  auf  Kos  (3336»c*<i)f  was  mehr  orthographisch 
ist  als  dialektisch,  obwohl  nun  auch  ein  so  in  der  Mezion  als 
8v  angesehen  werden  muas  (xtisvao  Eos),  x^eäfiM^a  ans  tf/tfiiMa 
39  xfft6ft69tt.  Tgl.  viXeias  =  vUsiog  auf  £o8;  tmi  =  ftffog,  nicht 
nodvi;  oweauhfiM  und  nicht  wie  anderwärte  auf  Kreta  awH" 
lofim.  Es  ist  jedoch  eins  nicht  sa  yergessen:  was  wir  aus  diesen 
beiden  SüUiten  an  Inschriften  haben,  ist  nicht  sehr  umfinglich 
und  auch  nicht  sehr  alt;  dazu  ist  in  den  Einlagen  des  magneti- 
schen Scbiedsaprucfas  (6060)  sogar  da  das  allgemein  Kretische 
deullicfa,  wo  Braisoa  und  Itanoe  allem  betfaeiligt  sind. 

Was  nun  das  übrige  Kreta  betriffl^  so  hat  Sobnsen  (Kuhns 
ZiBchr.  29.  338C,  82.  bUfL)  eine  Scheidung  zunScfast  hinsicht- 
lidi  der  Behandlung  des  ursprünglichen  w  aii%edeckt,  je  nadi* 


1)  eOH  neben  Mednofos  Hitrapytna  5040     doch  Mroc  M99|t. 
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dem  entweder  diese  Lautverbindung  bewahrt,  oder  das  v  ausge- 
sto68en  wird,  unter  Verkürzung  wenigstens  zumeist  in  den  End- 
silben, sonst  mit  Ersatzdehnung.  Zu  der  ersteren  Gruppe  ge- 
hören u.  a.  Gortvs  und  Knosos,  zu  der  zweiten  namentlicli 
Hierapytna;  von  dieser  bedeutendsten  Stadt  der  Osthälfle  sind  zwar 
keine  alten,  aus  späterer  Zeit  indes  ziemhch  viele  Inschriften  er- 
halten. Ganz  allgemein  ist  in  diesen  das  Kretische  längst  nicht 
so  abeonderlich  wie  z.  B.  in  Gortys;  schon  das  Fehlen  der  As- 
similationen von  Konsonanten  ist  charakteristisch.  Sodann  wird 
(was  SoImBen  an  zweiter  Stelle  zum  Kiiterium  nimmt)  in  Hiera» 
{lytna  eo,  &a  nicht  za  fo,  ua  wie  anderwärts,  sondern  es  wird  in 
den  Verben  zu  w  oontrahirt^  bei  folgendem  vz  aber  und  über- 
haupt in  geschlossener  Silbe  zu  o  vereinfacht  {wa/i6vT(aVf  tTte- 
OToroy);  in  der  Nominalflezion  bleibt  es,  wie  auch  ea  bleibt  In 
der  Composition  kann  sogar  eo  zu  ev  werden  (vgl.  oben  Itanos): 
TeL(ptXog  d.  i.  S£6q>iXos  5045,  KXovfteviöa  d.  i.  KXevftevic^a 
KXeofA.  Münzen,  mit  dem  ov^  ev,  welches  in  Hierapytna  (50406s 
i^odovaavTiS,  t«  ßtoXovo^tiyaig)  und  sonst  sporadisch  vorkommt 
Beide  Namen  sind  indes  auch  in  Lyttos  vertreten  (5096.  5099), 
imd  man  wird  auf  sie  nicht  allzuviel  geben.  Ein  ififianag 
(6039 ts)  =  i/Afioviag  in  der  übUchen  Verwflnschungsformel  darf 
an  dem  allgemeinen  Charakter  des  Dialektes  nicht  irre  machen; 
denn  dergleichen  Formelhaftes  (wie  auch  d-tvog  in  Itanos)  gehört 
einer  Art  kretiseher  nounj  an,  die  sidi  unter  dem  Einiluss  der 
grössten  StSdte  geibiidet  hatte.  Noch  ist  in  den  Insdiriften  Ton 
Hienqvytna  das  v^Iige  Fehlen  des  /  zu  bemericen;  dieser  Buch- 
stahe ist  auch  in  Itanos  und  Praisos  nicht  mehr  naehweishar. 
Zu  .ffierapytna  gehörte  Oleros  (5102);  das  jenseits  des  Gtehirges 
an  der  NordkUste  liegende  Istron  war  selbständig,  und  hier 
(5066.  5171)  ersdieint,  wenn  auch  kern  doch  lo  {/ii^iog  u.  s.  w.); 
ttber  va  läast  sich  nidits  sagen.  Absr  aus  Dreros,  noch  weiter 
nordwärts,  haben  wir  die  grosse  Inschrift  4962:  ohne  mit  lo, 
M,  ta  ia  den  Verben  und  Nomina,  jedoch  ohne  va  (indem  Er- 
satzdehnnng  eintritt),  und  &Bt  durdiweg  mit  ov,  u  statt  a»  und 
17,  was  gleichwie  mr  in  oaaor,  iktaaaa^ma»  an  Itanos  erinnert 
ifaootg  dort  50586.  tt).  Man  weiss  nur  nie^  wie  viel  alt,  und 
wie  viel  durch  den  Yericehr  z.  B.  mit  Bhodos  importirt  ist:  in 
dem  benachbarten  Olus  ist  das  «0  »  ov  (und  u»  »  so)  sicher- 
gestellt, aber  dffiBntiiche  Inschriften  und  (Srabschiiftien  bieten  auch 
Ol  (5107.  5110,  besonders  5104).  Die  Stadt  hiess  foUt{v)g,  aber 
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das  F  lebt  jetzt  nur  noch  in  der  gelegentlich  foricommenden 
Scfareibong  BMwtet,  Bolinfttot.  Noch  gehört  Lftto  denelben 
Gegend  an,  mit  lo,  lo,  rj,  auch  ya;  aber  auch  hier  kein  das 
also  dem  gesammten  Osten  der  Insel  früh  gemangelt  hat  Bei 
diesem  Laut«  ist  es  überhaupt  richtiger  zu  fragen,  wo  er  noch 
etwas  länger  vorkommt:  also  in  Gortys  ziemlich  lange  (vgl.  noch 
no.  5017.  5022  u.  s.  w.),  weniger  lange  in  Knosos,  wo  eine  letzte 
Spur  vfQytav  5072  ist;  in  Lyttos  mir  archaisch,  doch  mangeln 
jüngere  umfängliche  Texte,  und  als  fi  in  Eigennamen  findet  es 
sich  noch  in  der  Kaiserzeit;  zähe  ist  Vaxos  gewesen,  in  dem 
Namen  der  Stadt  und  sonst  In  die  Gnippe  ohne  va  und  lo 
rechnet  Solmsen  noch  Kydoiiia,  AUaria,  zsv(?it'eliid  Aptara.  Dies 
nun  ist  eine  ganz  andere  Gegend  Kreta's,  der  westliche  Theil 
der  Nordküste,  wo  auch  Allaria  zu  suchen  sein  möchte.  S.  z.  B. 
(4940,  Allaria)  avyteXovrec,  ^lei^yjoatv  Dat.  Particip.  (schlecht 
kictisoh),  evyßfiiGxiü^ieQ,  besonders  al}er  die  teischen  Dekrete 
dieser  Stiidte,  5179.  5173.  5181.  5168,  in  denen  auch  die  Ähn- 
hchkeit,  ja  Identität  der  Fonnulirung  zu  beweisen  scheint,  dass 
dies  eine  benachbarte  Gruppe  war.  Es  mangehi  übrigens  auch 
hier  die  Assimilationen  von  Konsonanten:  aucli  diese  Erschein- 
ung ist  also  auf  die  Mitte  der  Insel  mit  Gortys,  Kuosos,  Lyttos 
U.  8.  w.  bescliränkt  gewesen. 

Von  zeitliclieii  Verechiedenhcitcn  zwischen  den  Inscliriften 
ist  eine  schon  erwähnt:  dass  das  im  Anlaut  und  auch  im  Inlaut 
nach  a  {fiaßug)  ehedem  noch  vorhandene  ß  s])äter  verschwindet 
Indes  zumal  in  Gortys.  wo  die  grosse  Zahl  von  Inschriften  ver- 
schiedener Zeit  eine  Übersicht  ennöghcht,  mangelt  es  auch  niclit 
an  sonstiger  Neubildung.  Vor  Alters  wird  dort  l.  geschrieben, 
nicht  nur  wo  auch  andre  Dialekte  es  haben,  sondern  auch  —  aa 
(tt),  in  oZot  d.  i.  oa{a)oi,  avdtLad^ai  d.i.  avai)na{a)aa^ai  (4964 f.); 
der  Laut  scheint  ds,  ts  gewesen  zu  sein,  woraus  nachher  66  (im 
Anlaut  d),  ZT  wurde.  Er  bUeb  indes  auch  das  nicht,  sondern 
t%  wurde  öd  aber  tt  (im  Anlaut  auch  t);  also  nun  T(r)7}va, 
krffifefifdnw  ^  hutQB/ivIZuVf  und  wiederum  no^ia^d^av  = 
nofgriccTtav  »  nQOOOVffa»,  o^i^aiuv  —  otTclyuv  =*  6a{a)d7ug. 
Diese  Umformung  nun  kann  erst  nach  der  Einführung  des  ioni- 
schen Alphabets  eingetreten  sein,  indem  auch  die  in  diesem  ver- 
fassten  Inschriften  noch  reichUch  öd  zeigen;  also  in  der  archai- 
schen Inschrift  4986  muss  'PiTnjv,  'Pitri^vioi  in  attisches  'PtaU, 
'^ar^not  umgesetzt  weiden  (wenn  nicht  einÜEUsh  tt  auch  attisch 
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entsprechen  würde),  nicht  aber  (mit  Stephanns  toh  Byzanz)  in 
*A^ijyio£.  Dagegen  die  jüngeren  Formen:  5015  (2.  Jahrh.)  ttoq- 
tia99av  19,  ßhe^^i  sa;  5016 u  '/.qi&&6v?  (etwa  dieselbe  Zeit); 
5018 9.  M.  17  »dla&^av  (2.  Jahrh.);  50195  rtoXi&i  (junge  Copie 
einer  älteren  Vorlage,  unter  Beseitigung  auch  des  /);  5021 15 
artaptio-  (2.  Jahrh.);  5023 is  *^Qy.d&^i  und  Ta[ya]  (nach  Halb- 
heiT  noch  3.  Jahrh.);  5024i7  i^aXd^^agy  se  l&d]la&^av  (54  l^- 
d^ävTi,  ld-0^dv[e^;  55  lüdde  =  taade);  eof.  Tr^m,  ebenso  ref-; 
5025».  iif.  TtQattovTojv ,  [/tQ]dTTe&d^ai ,  doch  17  di'Aadddvtiov 
(3. — 2.  Jahrh.).  Dies  alles  Gortys;  Knosos  hefert  noch  od^i^d-Kiv 
(5073,  3.-"2.  Jahrh.),  indes  neben  ..dddiov  a  s;  Leben  5087 
(wohl  2.  Jahrh.)  b,  Z.  6  'Mt7coloyiTitd-(o.,  »  €^odidTT€v\  Lyttos 
Tijva  (5147,  2.  Jahrh.);  Phaistos  in  dem  Rheaepigramm  (5112, 
jung)  rcQdt{t)ei  und  el'yXü>/>o/ (?);  ein  unbestiniml)arer  Ort  (no.  514.5, 
jung)  Tijy/.  Da  ist  soviel  Consequenz,  wie  man  nur  verlangen 
kann,  ja  mehr  als  dies:  denn  woher  li^d^ävii,  i^i/dvteg  für  taioiat, 
'tacdvteg?  woher  'u^QVLt'&^ij  ßhe&d^i,  /tohS^i?  In  ersteren 
Formen  nun  muss  doch  wohl  ar  zu  jt  assiniilirt  und  dies  zu  0^0^ 
geworden  sein;  'u^Q/Auf^i  lässt  sich  auf  -tti  =  -ö-ol  zurück- 
führen ;  aber  fheO^xh,  noXiO^i  können  nichts  als  Analogiebild- 
ungen nach  den  DentrJstämmen  sein.  Die  alten  Inschriften 
wenigstens  kennen  im  Dativ  Plur.  nur  ai:  XQiaiy  lidai  u.  s.  w., 
sogai"  Xelovai  aus  leiovi-oi  mit  Ausstossung  des  t,  indem  ja  Xel- 
oviti  mit  dem  Dativ  des  Singular  zusammengefallen  wäre. 
Irgendwelche  Schlüsse  auf  eine  besondre  kretische  Aussprache 
des  ^  mag  ich  aus  diesen  und  den  andern  Thatsachen  nicht 
ziehen;   es  zeigt  sich  auch,  dass  für  al>  gar  nicht  ausnahmslos 

oder  ^,  sondern  zuweilen  auch  td"  geschiiebeu  wird:  so 
JUt^^cth  ^syt'fSt^aL  ständig  ,5011 

Einige  Worte  erfordert  noch  die  von  mir  in  den  älteren 
Inschriften  zumeist  durchgeführte  Psilosis.  Die  Beispiele,  in 
denen  bei  der  Elision  oder  Krasis  die  Tenuis  bleibt,  während 
nach  sonstiger  Aussprache  Aspirata  entstehen  miisstei  and  auf 
alten  und  jungen  Inschriften  zahlreich  genug;  doch  mangeln  in 
den  jungen  audi  nicht  die  Belege  des  Gegentheils,  und  in  Vaxos 
hat  sogar  eine  alte  yia&ovriiiatvsad-ai  (5122  C).  Für  Hierap}i;na 
aber  ist  sogar  ein  literaiisches  Zeugniss  des  vorhandenen  Spiritus: 
in  den  Scholien  zu  Homer  y  444  steht»  dass  Forsüoe  von  Hiera- 


1)  YgL  N.  Jahrb.  tSae  PUL  1891,  8ff. 
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pytna  für  MÜie  Heunatstadt  das  Wort  t&imw  (nidit  ifndw)  als 
daaitag  ftno  tov  i  nun  niffj^  aiiBges{xt)ch6ii  bezeuge  t).  Es  hat 
freOidi  auch  von  diesem  Orte  eine  Inschrift  (dO40fft)  ijgund§iwn 
für  i^undfiem,  und  eine  andre  (6062)  ofU  »  kf  ^(iSg, 
Dasu  nun  kann  man  sagen,  dass  in  W&tem  wie  ^fuSg  nnd 
^fiiQo  der  Spiritus  eigentlich  nnherechtigt  sei,  nnd  somit  hier 
recht  wohl  auch  in  Dialekten  ohne  allgemeine  Ptosis  fehlen 
könne.  Ich  habe  in  den  Inschriften  dieses  Ortes  sowie  denen  von 
Itanos  nnd  Fraisos  mit  diesen  Ausnahmen  den  Asper  geschrieben, 
sonst  aber  wenigstens  in  lUteren  Texten  durchweg  den  Lenis; 
unsidier  ist  die  Sache,  indes  nicht  fibennSssig  belangreich. 

Es  ist  wohl  anzunehmen,  dass  demnächst  die  Zahl  der  kre- 
tischen Inschriften  betiftd^di  wachsen,  und  dass  künftig  nicht 
bkiss  Gor^  reichlich  mit  alten  und  jungen  Texten  vertreten  sein 
wird.  Jetzt  haben  wir  von  recht  vielen  Orten  noch  nichts  oder 
ftttt  nichts.  Ein  Vertrag  der  Kreter  mit  Eumenes  von  Fergamon, 
aus  dem  Jahre  183,  den  ich,  weil  nicht  dialektisdi  veifesst,  unten 
nicht  folgen  lasse,  gibt  ein  Verzeichniss  von  nicht  weniger  als 
90  selbständigen  Städten,  von  denen  ich  die  unten  in  der  fleihe 
nicht  vertretenen  mit  Sperrschrift  gebe:  ro^vvioi,  Kviaatot. 
OaiatiOL.  'PavTAiot.  'leQajtvtvioi.  ^EXev^e^aioi,  ^Ama^ioi. 
UoXvQQTjyioi.  Svßgit lot.  ^oTTnaloi.  'Ahoi.  JlQiavaiieg. 
l/iXkaqiCnai.  ^AQUiddeg.  Keqaiz  ai.  IlQalaioi.  udarioi.  Biav- 
vioi.  3IaXXaioi.  ^Eqvjv l  oi.  Xeqaovaaioi.  Ati olltovia  v a l. 
*EXvQioi.  '^Yqtcruvioi.  *E?.ivvaieig.  ^AvionoXliai.  ^Hgadtjv^ 
vLOi.  ^laiQwnoi.  Taqqaioi  (dazu  noch  ein  sechsstelliger  Name 
getilgt).  Also  eine  wirklich  vollständige  Sammlung  kretischer 
Inschriften  müsste  anders  als  die  nachstehende  aussehen.  Auch 
dies  sind  noch  nicht  einmal  alle  Gemeinden:  die  Inschiift  von 
Magnesia  5147,  ein  blosses  Fragment,  vei-zeichnet  folgende:  Mt- 
Xaxioi.  ^AntaqäioL.  'EXrvvioi.  Kegailtai.  ^u4XXaQUoiai. 
noXiQQtjvioi.  OaXaar'iQvioi.  'AgoLvotlg,  und  aus  den  teischen 
Inschriften  kommen  die  Kidwiiätai  liinzu.  Endlich  aus  den 
Münzen'')  sind  noch  als  autonom  bekannt:  JiyLTvvraloi  (vgl. 
no.  5119).  Aia(a)ioi,  ^Fid^vfivioL.  Tavizai,  TvXiaioi,  Oa- 
Xavvaloi, 

1)  A.  N.  Skias,  Iltgl  t^c  Meijtut^  iiaXintw,  Athen  1891,  p.  44. 

2)  J.  N.  Svoronoi,  Nnminiifttiqtte  de  la  GrÜe  uunenne,  HMwn  1890. 
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I.  Allaria. 

Stephanus  Byz.  'AXlngta,  .W^<?  KQtjitj;;  Einwohner  nach  ihm  *AlXa- 
Qiätat,  wie  bei  Polybios  stclje.  Indos  die  Inschriften  (4940.  5152.  5179; 
8.  auch  oben  S.  282)  und  Münzen  haben  steia  -cHiai.  Die  Lage  der  Stadt 
ist  onbekannt;  doch  seheint  rie  des  Dialekts  wegen  in  der  Nike  von 
Kydoiiia  und  ApUrm  lo  inohen;  t.  ni  6179. 

4940  Stein  aus  Kreta  in  Venedig.  —  Bockh  CIG  no.  2557,  nach 
mehreren  Abschriften;  nach  neuer  Cobet's  genauer  Naber  Mnemos.  II 
soff.   Oben  Yerstümmelt 

.  .  Ol .  •  I .  .  ava  -  - 1  -  -  (oaai   ra   yQiS{/ifand\  -  - 1  -  -  w 
5  l^HttQtag  -  -  II  -  -  [diji]fioaitai  fteia  tov  yQafiftctT[iwQ  -  - 1 . . . . 

oJfRNiTeUai  di  fotg  a^oyrog  toig  fiB^i  . . . .  |  ip  zovde 

Tov  rffr^q^iaficerog  to  avziyQaqiov  aq)Qayi\aa/4ivovg  vät  ^fioaliu 
agf^tifidit  OfKWQ  rgaffaKo\Xov&uaiv  l^lXagiwrai  vi  iifjTjfftafiiva 

10  To^w  I  (fr.  Baun)  ||  *.AUMQi(trräw  m  TndofiOi  xai  ä  ftolis 
naqUav  xBl  ßovXai  \  nal  tm  dafttoi  xaiqeif.  üaQaysvo^inüv 
%w  n^ßm>\sS»  noi  a/td,  0ovi6g  ve  yuxl  Jogma,  9vg  a/fB~ 
ardXma  |  Tggwßtidaoii^as         v^a^lm  no^  ofii,  mal  dm' 

15  9t\(üaafii9m  avt&v  h  ta$  ftdeaßeiai  luna  t6  ^patpiOfM  |  td 

tcü^  n6Xwi  nfjfi  ^iUaiUxs  di(ix)9>«JUrr|TCi%  \nl  TUMpua»  %&¥ 

iMaQumSv  \  toig  x6afiois  wü  %ai  nolu  *  Inmifioat  fiip 
20       I  SSftw        Ilaqiwp  ^eu^Xmu  top  ^püilw  \  nud 

tatf  twvou»  n(gdg  titp  nöXuf  %a»  oftdv,  watä  |  tavrd  6i 
vnd^uif  lud  Jlaiflots  ta»  tpäJe»  wd  tw  t^\pou»  ita^ä 
IMLe^uawaif,  Oftwq  q>amifi9^  ti  6ftoT\a  totg  fr^iQOv- 
26  fdpotg  dfiHg)  awvMitä(ff),  ^fiw  di  |  ^iilagitSraig  nud  Jla- 

lud  ^tivtav  Ttal  av\&Q(antnitnff  t^aofktag  di  nud  vm  JTa^o»» 
i¥  \MLa\^i  ^siixtaat  nud  ^dmp  nuxi  Qv&Qwnlvm.  iap 

30  (de)  I  avrSoKai  rmrra  vwi  dtiftm  tm  Ilaqitav,  ävayQc^\ipdv' 
tm  ai  n6kug  ofufoteqav  lg  <ndhn  XtMmoß  \  %ai  av^hww 
noQioi  fiip  ig  %6  Uqov  täg  JafiOTQog,  |  ^^Xlagiörrai  Si  ig 
to  IßQdv  'jinoHtavog.  t€tv\wa  di  «Im»  hp'  vyuiai  wd 
outTTjQiai  TOP  fsdXetav  |  a^cporsQÖy.  ictw  di  vi  q^oUvfjftai  t;/ua(()> 

35  n^oa&nmt  |  ^  atpiXaif  evxoQiatwfjiBg,  ^'EgQWf^ 

Junge  Schhffc  mit  A  o.     w.;  aooli  die  Orihograpliie  seigi  aobon 
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Unsicherheit  in  Bezug  auf  i  adscr.  (reSi  *An6XXo>vo^  32)  und  ei-i:  ^elvmv 
statt  ^ivtav  24.  26;  dazu  hat  der  Dialekt  die  stärksten  Eintlüsse  der  xoivri 
erfahren,  natürlich  ganz  abgesehen  von  Z.  1—9,  die  den  Schluss  eines 
nUgeteilien  Sehreibens  der  VtaAtit  bildtn.  NmIi  Kaber  ist  dies  du 
EzempUr,  des  in  Faros  »o^i^estellt  und  dort  Meh  eiiigeh«aeii  wer.  Es 
tritt  indce  immer  noch  sogar  der  spezielle  Dialekt  von  Allaria  hor?or, 
genau  wie  in  dem  unter  den  teischen  Dekreten  erhaltenen  Beschlüsse 
derselben  Stadt:  avvxtXovteQ  24,  evxaQtar&ftts  35. 

Z.  5  yQafifiaT[eo)g  rij?  fiovlrfs]  N.,  der  noch  weitere  Ergänzung  ver» 
sucht.  —  8  fi[t]]^ioaiat  Böckh,  richtig  nach  Cobct's  Abschrift.  —  12 
nOTAME  hier,  anders  13.  —  14  y/d^iofia  statt  yfij^.  Gobct.  -—  IG  f. 
dttq>vXapm  VMk  C  —  20  Mn  nadh  0^  nicht  A».  —  24  ofu  mmtXont 
nadi  C.  Wohl  Anslassong  des  Steinmetien:  tnXB  n^outunithott  («^Itvysr^) 
avvttXims  sollte  es  sein,  oder  —  afii  xai  aftis  <wvt.  —  28  dk  habe 
ich  zugefugt;  man  musste  es  sonst  nach  &ifttYßayfdvto)y  30  zufügen,  würde 
aber  dann  auch  das  Objekt  zu  dvayQ.  vermissen.  —  29  avvdoxijt  B.;  in 
dem  parischen  Dekrete  8  entsprechend  xeT  für  rfjt.  Dergleichen  (und 
SuqnfXatJtv  16,  aus  Unbekanntschaft  mit  dem  -ev  des  Intin.)  weist  aller- 
dinge  anf  Faros  als  den  Ort  der  Eingrabnng.  —  82  «dk  *4».  na^  C  ~ 
88  ^ulat  nach  Cob.  (-Am  Böckh).  —  84  YMEN  beeUtigt  euch  C;  (fftOf 
B.  Ahrens  D.  D.  260).  —  86  d^^üat  (m  sOa)  ist  hellenistisch  mög- 
lich {mnmydYoe  Gortys  no.  5017);  unnöthig  -iv  Böckh.  —  t^x^^Q'^^^f^s: 
hier  allein  und  in  Dreros  4062  C^f  anf  einer  kretischen  Inschrift  die  1* 
Pluralis  auf  -fug. 

Vgl.  für  Allaria  nodi  no.  5179  (teischc  Dekrete). 
Die  Hansen  (Svoronos  p.  1  ff.)  haben  'AUoQimtS». 


2.  Aptai«. 

Steph.  Byz,:  "A.-tTron  (nrhti^  'Anrfoa),  nökig  A'p»?!»;? ;  Einwohner 
'Amtqevs.  Die  einhcimiBcheu  Inschriften  indes  (4942;  Verzeichniss  der  mit 
Enmenes  verbfindeten  Stidte;  5157)  haben  -aQaloi  \  uor  in  Teos  (no.  6178 
und  6181)  wird  -«^oXm  geschrieben;  fiber  die  Mflnsen  s.  n.  Bei 

Steph.  Byz.  steht  eine  von  der  Schreibong  mit  s  ausgehende  etymologische 
Logende;  die  Schriftsteller  wie  Strabon  und  Polybios  haben  überall 
Die  Stadt  lag  in  dem  westlichen  Xheilc  der  Nordkäste  nicht  weit  vom 
Meere,  östlich  von  Kydunia. 

4041  Palacokastro,  Block,  jetzt  in  einer  späten  Mauer.  —  Ilaus- 
soullier  BCII  3.  423  f.  no.  1.  In  zwei  Columnen,  mit  Zwischenräumen  nach 
den  einzelnen  Absätzen. 
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5      ft.  iSo^fiog  I  ^AUfyßiio  \  'EQftiovevg  |  rroS^evog  ||  aMg  lud 

10  T\fx4ffiog  nohxtim  \  MtäXodog  n^^tvoq  \  mnbg  nuti  intfoim, 

Schrift:  A,  F,  M  uud  t  noch  uicbt  mit  (ganz)  parallelen  Aussen» 
linien ;  im  gMUM  w«MatIieb  wfe  In  der  Mggaäm,  dem  2,  Jahi^  Mige- 
hörigen  IneobrifU  Doeli  •.  i«  6. 

0.  wenig  im  Dialekt,  ergbut  von  H. 

ft.  Z.  6  990f§hw  Ziftmf  lUffne  Oenndter  in  Knoeot  mid  «neb  dort 
geehrt,  Inaehr.  t.  Magnesit  no.  6166,  am  dem  Ende  dee  8.  oder  dem 
Anfang  dea  2.  Jahrb. 

4942  Block,  ebenda  wo  no.  4941,  gleichfalls  in  zwei  Ck)lumnen.  — 
HaussottUier  a.  a.  0.  424  no.  2;  vgl.  Comparetti  Mon.  ant.  3.  809. 

o.  "]*'  ßaaiXin  I  JlQOvaiav  ßa0ili(o[g]  |  Tlgovatov  rtgo- 
5  ^evov  II  ffl^iBv   Aal  evegy^  rnv  arrov  y.al  txyojvog  "  |  "Edo^e  räi 
10  ßüjXa[t]  /mI  I  10)1  öctfAiüi.   ISiKiag  \\  Kagaiio   ehre'  \  Jivzi/to- 
Q  .  tv  .  a/.i  Tcqdtjiog  llgoi  atfa,  \  Jiovvaiov  l^naTOv[[Q]iov  JVi- 
16  AOfit^di],     ivi\ .  {?)ioQLv  jLÖinoQog 

h,  "Edo^ev  \tai\  ßovXai  %ai  %wl  d[crfi(ot].  |  ^Emtd^  6  j9o- 
atX^  "AttaXos  qfilog  [vnadxwv  diä  nQo]y6v(aif  ftq^votop 
no^ai  fteql  xoti{(a  Tcüv  jHT^i^raiecoy]  |  xort  idiai  Ttsgi  tag 
5  %üi¥^uijfTaf(aioßv  rroAiog,  nuxi  toig  7ttma\yi\  voftivotg  mn*  ai  tov 
tofi  ftaaav  <piXai^f(mmav  ivdlei]yLwtatf  dedox^oi  tat  ßioXai 
Ttai  Twi  dafitüt  <n€q>avü)a[ai]  |  ßaCLXia  *'Avsttkov  dvuovi  xah- 
xiat  Te)Maif  iSln  ma  [ßoWlr^tai  ft^ovy  um  nut  itp  Xnntai» 
4»  xo  [de]  rrQoaiQijta&  xo^lx^/uev  ev  ttn  tüh  oftavtav  %mv 
10  ottqKxvttwvj  i7tifi[e]\Xig  ywiadw  %6ig  vLOOnoig  ontag  xa^^* 
^fiBv  di  au%[m]  \  xat  TtQoeÖQiav  %ai  aavUw  %ai  atilaav 
nud  aatpaleiccv  mal  /r[o]  Xf^oi  xar  eifgijvag  mat  iv  7r6Xi  xai 
h  roig  Xiftivoig  y.at  §svoXo[y]  ijai^ai  -Aal  oQ^iCea^M  wd 
ovTtai  Tuxi  toTg  iyiyovotg,  itai  %a  Xousa  v[n]\a(g(/uv  Soa  nud 
toig  aHoig  «vt^hmg. 

Sefarift  in  •  etwaa  aUerthilmUeher  (P,  ab  In  6  (H,  N).  Pro- 
aiaa  n  (a)  regierte  etwa  180—149,  Attaloa  n  (6)  169—188. 

a.  Z.  11  AtwUrngdw^  H.  —  11  f.  [*^]<7xur^[|]iOff?  H.  gegen  die  Ab- 
zeichnung, die  vor  -«k  den  unteren  Theil  von  Z  g^bt.  —  13  f.  eher  'Ana^ 
tov[n]  tov,  da  vorn  nichts  fohlen  zu  können  scheint}  ebento  14f.  J<i{.7]|' 
toQiv  (oder  zooiv  nach  H.).  —  15  oder  -yogos  H, 

b.  Die  Ergänzungen  meiat  vom  Hrsg.  —  3  Rgt^rmv  H.  —  4  f.  itaoa- 
ytyofA,  II.  —  7  xtieiai  „lebensgross'*.  —  8  i^'  ut^iai  wenigstens  v.  1.  für 


Digitized  by  Google 


236  Kreta.  [4942-4945] 

e<p  Tjfjfov  Xenoph.  Cyr.  V  2,  1.  —  xa  H.  („wo");  es  fehlt  aber  durch- 
aus die  Conjunktion,  und  hinter  xa  hat  die  Abzeichnung  eine  Lücke  von 
2  Buchstaben.  Das  Gewöhnliche  ist  ja  al  de  xa,  bei  dorischen  Dichtern 
indes«  wie  Theokr.  I  5,  steht  auch  oT  xa  de,  Ahrene  DD.  888.  Abo  wenn 
er  es  Toraieht,  kaaii  er  andh  in  einem  tfwyarfayc  »Um  tötgykiie  pro- 
kkaiiri  werden,  sUit  des  Standbildes  in  Aptun.  ->  IS  Xi/tiime:  nnr  hier 
in  Kret»  hftt  doli  bisher  dieeer  DttiT  gefonden,  natfirli^di  inportirt 

4948  Block  ebenda,  mit  4  CoL,  doch  sind  von  der  letzten  nur 
geringe  Zeilenanfänge  de.  Die  1.  Colnnme  bt  deatHeli  Fwtsetsnng  eines 
Uber  diesem  liegenden  Steins;  sie  ist  linhs  verstOmmelti  und  niehts  ab 
(Z.  4)  JBn0tfipt\[oe]  henronnheben  (vgl  unten  4846«).  —  HnnssonlUer 
».     O.  428  no.  8. 

5       b.  Tleiaidafiog  |  GaXiccQxov  \  ^cnudaifi6\viog  ftQo^si^iog 
ttVTog  Aa  i  iitiyova.  |  Teiawv  JIoTQlevg  yr^o|£y|o$  aivos  yuxi  || 
lü  tKyova. 

c.   ^laaiüv  2d/jw  |  l>4x^'^9i  I  ^Qlojaivog  J  JaiiO'Mxöffig  || 
Sohrift  ihnlieh;  M,  aber  N. 

4944  Block  ebenda,  oben  mit  zwei  Cohimnen,  unten  mit  einer. 
Doch  sind  die  Reste  der  ersten  Columiie  unbedeutend.  —  Der  untere 
Theil  schon  Böckh  CIG  no.  2561,  das  Ganze  bei  üaussoullier  a.  a.  Ü. 
480  no.  4. 

5   I  [MvaajiTiaQtiog  \  rtgo^evog  |  avrog  /.ai  «xlv-oycr. 

["fdol«]  Tat  (itaXat  mal  zioi  ddfjuoi  Mvaa^v  'Ovaca^a,   /' .  | . 
. . .  .  va  ndrQtapog,   Tl^icova  Janitavog,  Aeovta  udafil [0100?, 
Ji?\od(a^v  Tifitavog,  *0[v]v[fi]a'7tov  . .  Tqdrü),  [2]tQd%in[no¥]  || 
10  l^fißQcauQkag  [uQf^ivos        mjog  tuu 

Sebzift  ihnlieh:  im  oberen  Theile  TT,  N,  im  vnteran  wie  N  aoeh  P. 
a  Mpaautde^w  Demaign«  BGH  24.  228.  —  9  O.Y.AETON. 

4946  Block  ebenda.  —  Böckh  CIG  no.  2558;  Fashiey  Travels  in 
Grete  (1887)  1  40  f.  j  Haussoallier  a.  s.  0.  480  no.  6. 

TvxcM.  eSo^e  t[ai  ß\ulSi  |  wd  twi  Sdftm* 

5  yivtog  *IiffOftoXltag  1  fr(ioSivog  ^fO»  avtog  xid  |  fyyopa^  vftoQ- 
%w  di  edwoig  xa»  |  laonoXiniw  %ai  yog  w»  olx/dg  |  ^nmi^ 
10  üip  wi  ieiÜUuof  MfifWi  wu  lla^wwi  utai  xofo  |  fS»  nuti 
xovcK  ^ahtinta»  xo»  h  \  rfMfua{i)  nal  h  dfij¥a{i)  äavU 
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Sdmft  ihalioli  (P);  bier  w«irt  raeh  die  YwfnioHiiiigniig  d«t 

■tiiininen  i  auf  junge  Zeit. 

4  'leoojioXiq  in  Syrien  Geencr  and  Bockh,  nach  dem  Namen  ^Avxloyot\ 
das  krctUcho  iüerapoUs  will  B.  als  jang  ausgesohlosseQ  wiscea  (aaden 
Haasa.). 

4MA  Block  ebenda,  mii  swei  Gohunnen.  —  HaaNOallier  e.  a.  0. 
481  no.  «. 

a.  ^Büo^i  [tm,  ß]ialiJSii  wl  twi  ödfKoiy  (DtiStop  |  *^i^ha 
elftt  *  ifmi^  IlolmX^g  \  'AficpixdQij  üdgiog  eivoois  dimtjd- 
5  li&og  I  Tto^  Sie»  fih  tav  KQH^aVf  ftdJitota  di  ^o{|ri  tity 
dfidv  TWoUv  Xffi  xora  xouioy  xai  x[az*J  ed/av  |  [rjoig  li{'Vo]v- 

xdrotaiv  %(ov  ftoXnop  ma^n^^e»  . .  |  [^t]XoT(fio 

 M6x^[ai  I  Tat  /9{o]ilat  xae        (^[criuftf]»  ...... 

Reste  zweier  ähnlichen  Dekrete»  wovon  eins  für  *^vdt .  Xag 
Schrift  ähnlich. 

Z.  6  xa&vneQ^ev  scheint  nach  Haius.  lioher,  alto  Vttlgärform  «^(ff« 
gemeint  {Ha^vx\^^itv  Skias). 

4947  Blodc  ebenda,  oben  mit  2  Colnninen,  unten  mit  einw.  ~ 
Bdekb  dO  no.  2660;  Hanaaonllier  a.  a.  0.  488f.  no.  7. 

Oben  links  na».  IMkiet  (im  Anscugo)  für  einen  *jitt9lXbm^taQ^ 
reohta  desgl.  fQr  einen  Moa%"'%kt  Ksftaaiog,  Unten: 

[Ja]iiÜL{)io^  mgi  *0Q9mvag  EvtpQOvog  \   [vcat]  Niagxog 

Schrift  ähnlich. 

Z.  1  Vg^oyyag:  vgl.  'Paimtm'vag  5028.  5098.  —  2  NEAIXOI,  -aeXf>S 
(*Et]£aQxoe)  Böckh  (der  auch  1  und  3  ergänzt  hat). 

4948  Blook  swischen  der  Mauer  und  dorn  Gehdft  TOn  Paleokaitro. 
—  fiaoaioaUier  a.  a.  0.  484t  no.  9.  Zwei  Colmnnen. 

5      «.  (swei  Z.  fast  verschwunden)  |  OUtQi  -  \  MtPtd'  |  Niwmk^ 
fUSüHp  •  I  -  - . 

6.  ["£]doi?  täi  ßtJt)[XSl  TMti  twi]  \  ddf.iioi,  Evqv).  -  |  T iju- 
*  fiiveog  [ehre]  •  |  7tQO^ivog  »//"[cy]  ||  Ev^iiXov  Evfiiq[liü?],  \  ^Am^ 
Sima  Ev^[tjloj?],  \  V^oiUU^ioy  Ko-  |  ['A]aftevdiüg  [avtog 
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Schrift  ihnlich. 

«.  Z.  11  V(ufiaa{v]i  rioher  Haan. 

b.  zumeist  ergiut  vom  Hrsg.  wie  0,  doch  2  E6ifv/i . . .  U.  g^en  die 

Abzeichnnog. 

C.  Weschcr,  der  vor  Hauss.  am  Orte  war  und  dessen  Aufzeichnungen 
H.  benutzt,  berichtet  noch  von  einigen  Inschriften,  welche  dieser  nicht 
wiederfand,  imonderlmt  von  einer  Widmung  an  'EXt&dvta  (Insohr.  von 
Te<M  unten  no.  6178.  6181). 

4949  Wcisslicher  Stein  ebenda,  atarlc  beschädigt.  —  Haossonllier 

a.  a.  0.  436  no.  10. 

 V  EvQVfii^6r]g  '^vdi  -  |   ^og  l^dx^rü»,  'OgoiKlr^g 

I  ....0X0$  'O^^crx^Joi  I      [l^jAxt^^  i7re/4Mkid^€[v]  -  {| 
5  .  doiog  Tuu  %5»  Unna*  fuJ^aä»]  -  |  /lioro  knl  % .  evpofua 
»  -  I . . .  w 

Sohrift  ihnlieh. 

Dedikationsinschrift  seitens  eines  Collcgiums;  vgl.  z.  B.  Hicrapytna 
no.  6045,  Olus  no.  5106.  Dort  ist  die  Restauration  ausgeführt  ix  de/ujU» 
ayni  i^ii  röv  xataXoßea  jov  sni  jü>  0(ii}<>mdrn  (Hier.),  S]^Qt  e.^i  xnv  .  .  . 
(Olus);  hier  scheint  fUata  ini  r[cD?J  evvoftto)  t[6y  .  .?  etwas  ähnlicbes  zu 
bedeuten,  was  immer.   Mioxa  xa  no.  614440. 

Z.  1  wohl  *ä»d9  -  —  2  Der  Nene  Arobetos  ancii  oben  no.  4846 
und  4M8.  —  4  htt/tä49n^  H.  (von  H  und  E  nnr  I  erhalten).  —  6  m- 
[o«r]  H. 

4950  Fragment  eiucH  Grabsteiuesl?),  ebenda.  —  HaussouUier  a.  a.  0. 
486f.  QO.  11. 

San^Qia  \  ^a/AorQua  \  Evvvxt' 
Sebrift  ibnUeh. 

4961  Unterer  Theil  einer  ätele,  ebenda.  —  Uaussouliier  a.  a.  0. 
437  no.  12. 

Tvxct(.ilvr^g  Sioaw^  Tvya\f.dvri(;]  |  Tvxcci.t[iveoi;]. 

Z.  2  unter  dem  Ende  von  1.  Die  Namen  Tvxn/iivtjg  und  2'e5oof 
auch  oben  no.  4948,  b  und  4945.  Das  2.  in  Z.  1  steht  nach  rechts 
gekehrt:  d. 

Vgl.  noch  unten  5173.  5181.  —  DieMfinzen  (SvoronoB  S.  UfT.,  zahl« 
reich)  haben  lljixaQaiioy  ;  fast  nur  die  an  erster  Stelle  angeführte  'A.-nr- 
ßattov.  Keine  darunter  hat  arcJiaiselie  Schrift.  Auf  vielen  findet  sich  auf 
der  Rückseite,  bei  der  Darstellung  eines  Kriegers,  der  anbetend  vor  einem 
Baume  (Ölbaum  ?)  steht,  die  Beischrift  Brohamos,  was  man  (vgl.  XaJbdu- 
Mot)  aof  Athene  denten  könnte;  indes  anoh  JMlwuoc  (angeblioh  anoh 
Utohona»). 
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3.  Dreros. 

Theognostoa  Cram.  Anecd.  II  69,  29  (Herodian.  Lentz  I  190,  19): 
Jq^qo^  TToXig  KgtjTixt'i.  Sonst  nirgends  erwähnt.  Es  lapr  etwas  ab  von  der 
Küste,  die  die  Bai  von  Mirabelle  westlich  begrenzt;  ustlicli  war  Olus 
nahe,  westlich  grenzte  das  Gebiet  vou  Lyktos  an;  jenseits  dessen  war 

4952  Kleine  Stele,  auf  allen  vier  Seiten  beschrieben,  aus  den 
Ruinen  des  Hügels  Haghios  Antonios  bei  Neapolis,  nach  Konstantinopel 
gebracht.  ^  Vdontldt  md  FapuUotit  ist  d«r  'ä^iipS  Tom  14.  Min  1866; 
dum  dften  wiederabgedniekt  (mii  Abbildnng  Dethier  Sitrangsbtr.  der 
Ak.  I.  Wien  80  [1869]  481  ff.)  and  erdrtert;  naoh  neuer  genaner  CoUation 
Halbherr  Mal.  It.  III  667  ff.;  danwoh  Dittamberger  Sjlloge*  468,  der  die 
Lüteretur  Teneiclinet. 

Seite  A.    9tdß  s  tvxo»  |  '^/a9ai  Tvxm*  |  *Erti  twv  AUht' 
5  Ijfyw  TUM/fiiovrü»  I       ovyKvtai  wxi  |  Ktg»il(»t  nYPfil|ntQi 
10  BuflwoSf  I  yigoftfuniag  \  Öi  0tXitt^ov,  |  vdÖB  äftoaw  j  ^e- 
15  lau  froy|a^ivaro»  lica|vdy  o/^|xoyra  *  ^OfiPvat  |  tcp  'Sotlav 
%av  I  efi  numanlbtt  \  nun  top  rw  \  Idyaqmw  wu  irdy 

20  J^\nt  %w  TaHauni'  Iwu  tiv  ldtrillm{a)  \  tiw  JtXiplvtw 

25  Iloiuw  I  wd  VW  uiavovv  xa»  vay  |  IdQtefity  xcrt  tdp  *!df(ea  \ 

m  top  ^Af^onf^top  nun  \  %6p  *EigiiS»  xo»  top  "AXtop  \  %id 
30  top  Bffitoiia^typ  |  wd  vdfi  <PD/wxa  ml  wäp  |  !^jU9>«[6i]Mty 

md  Tay  FSp  \  xid  top  OvQOpdv  nud  \  ^Qwag  xed  ^Qotdaoag  \ 
35  lud  üt^fOPttg  xtd  ivOTa|^ov$  *id  ^€ot)g  ftoprag  |  wd  naaag; 

fnj  fiop  fytiS  I  noiux  toig  Avtrloig  \  mahSg  (pftoptjaeiv  \  fi'^B 
40  r^XMTi  fi^9  fic/jffSBtPcif  §i'^e  Ip  pvnai  |  /iifte  ned*  dfii^f 

nud  I  amnalm  Ofti  w  d^paftm  \  tuoAp  rat  nolu  täi  twp 

Aüttimp,  I 

Seite  B   SlxSp       wd  frQ[a^i](üv  fti^i>ip  hogiMr  \  ^(iu)i}y. 
5  lud  tiXopat  |  (piXoÖQijQtos  luxi  ||  q^tloimknog.  \  yuxi  filmte  tafi 
10  «r<$'iUv  ^iQoduMJiiv  \  top  %tap  jQt^Qtwv  |  ftyte  ovQUa  ta  [|  xiHp 
jQt^Qiwv  I  juijdi      Ttojy  Ki{<a\ai(iJVf  ^rjdi  a:p\d^ag  toig  TTojAe- 
15  ftioig  /tQodüJjpeiP    fn^ie  Jqtilqlovg  firjte  Km\aiovg'  fiijdi 
20  ota\üiog  uQ^eip,  Tuxl  |  ttSi  mmott^wti  |  ovr/og  tilofiai  *  |  nifii 
avptit{ja)oat  ag  avpa^eiv  \  ^tjfte  kfi  n6lu  \  ntjte  efyi  tag  \\ 
25  jr6X€titgf  firite  \  aXliai  avpt^i^ü^at'  ü^tipag  \  xce  ftv&tofuu 
30  av\vo^vi  oyrag,  \\  ^^ayyüJUo  tov  \  mofiov  toig  9rXl\aaiP,  «I 
35  Tdtde  |  fir^  TLattxoi^ty  \  lovg  {t)t  fioi  &90vg  |  tovg  wfioaa 
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fiotfiag  ritir^i)v  \  Jtavtag  VB  mal  7ca  aag,  yud  wx)daTw{i)  \  6li- 

faif  I  /.aQTciv  (ftquVy  \ 

Seite  C    [(ir]xB  (.wi  y]vvai)iag  |  [lUieijv  xaiu  q^ülaiv  /uijirjc 
5  Tcafxata'  \  [«t'opx/ |ovt<   dt   uül  \  \Tovg\  ^eovg  Tovg  \  [ujfioaa] 

iXiOvg  ^lEv  1  [y.id  7co'K\'La  /.uyai)^d  <  di[dc\i4le]v. 
10        ofivvu)  6i  I  ioc  ai  Tog  ^eovg'  ||     {lav  iyoj  toy  kc  Ofjov,  ai 

xa  i^ri  i^OQ  '/.i$oyi  i  täi>  ayi  Xav  loig  t6%a  iydvofAtvovg  zdv 
15  aiTOv  oQ/.ov  %tv  7CEQ  ccfiig  6^ü)u6\/Mf.iEQ,  t^ßaXeiv  j  lg  tdv  ßio- 
20  Xdv,  ai  I  /.et  d7coatävi:i  ||  vov  i^r^yog  lov  Ko  uvoau^Iov  rj  xov  \ 
25  '^AXluiov.  d  de  ß\iü\Xd  \  Tiqa^dvtiov  ^VLuaiov  xov  7ioa(.iipvia 

atcci^qag  \  rtevicr/.oatovg  |  u(p  ag  yjx  kfißd'/.t^L  j  dutqag  tv  tql- 
30  ^rpfm.  I  al  öf.  liaoug  tl'iju),  II  dyyQatf'dvriüv  \  ig  Jelipiviop  \ 
35  oaaa  xct  fiij  /rp«  ^wvrt  x^*i/"Off«>  i  toi  vo^a  uci  Ttaxqog  \\  xai 

TO  TtXrjd-og  Tov  QQ\yvQtov  t^ovoixalvov  reg.  OyXi  6t  /.a  jiqd- 
40  ^ov  II,   lalg  haiqtiatoiv  \  daooda^woav  talg  \\  tfx  7[ükei,  xai 

al'  tcÜ  I  tivev  OUQEVtüVTl   jQljQlOl.  I 

Seite  D    cd  dt  u})  7CQä[Uxi\ef  a  ßioXd,  ccv[toI]  \  td  duiXoa 
5  d[j'COiu\oävni)v,  nqul^dv]  liüv  di  oi  loeiiai  \  ot  tiov  dvitgtojcl- 
vwv  I  /Mi  daaada^tüoav  \  taig  ttaiqeUti  aiv  ncnd  lai  rd  (frei).  | 
10   Tdde  v'uOfÄvdfiara  TagJqijQiagxioQag  \  tag  uqxoiagxolg  \  hci- 
15  yivo(.uyoig  d^o>oioig.  (frei)  tov  te  oq  kov  o(.ivvfiev  \  /ai  xcrri- 
20  xuv.  I  /Ml  Ol  JSlildiioi  j  uteßioXivaav  \  tv  zdi  vtai  vt f^iovi'itnt 
xäi  710  Xei  xdt    nov  Jui^  Qtwv   tvEKa  xdg  \  X^^Q^S  tag  d\(Aas 
25  xdg  dfKfi  ficexofied^a.  \  IS'r/Mxr^Q  xdg  dyalag  |  (radierte  Zeile) 
30  Kai  l'kaiav  't  xaaxov  (fvxev\Eiv  /ai  xeO^qo^  (.itvav  dnodtl^ai. 
35  dg  6i  xa  fii^  |  [tp]vt£vau,  ttft^o\tuael  ota[tt^iias  nevxr^vfci. 

Sehrift  etwa  des  8.  Jahrb.:  t^  C,  dooh  N;  P  Z}  die  MitteUiiiie  dei 
A  etWM  naoh  unten  gerundet. 

Da  Lyttoe  {A  37  ff.)  i.  J.  220  zerstört  wurde  (Polyb.  IV  54),  so  setzen 
C.  Fr.  Hermann  (Phil.  IX  694  ff.)  und  W.  Vischer  (Kl.  Sehr.  II  104  ff.)  die 
Inschrift  nahe  vor  diese  Zeit,  während  Dethier  (a.  a.  0.  431  ff.)  das  4.  Jahr- 
hundert wollte.  Lyttos  indes  wurde  bald  wieder  aufgebaut,  bo  dass  sich 
hierher  gar  kein  Argument  ableiten  läset.  Die  Inschrift  stellt  sich  aber 
dentlieh  Ahachnft  einet  alten,  ßovatQo<ft]d6r  geaduriebenen  Originalea 
dar:  ^  34  in  TON  ateht  ein  gana  aroluuaehea  p  mit  der  Riehtong  nadi 
links.  Dahin  gehört  auch  0  statt  OY  (C  9  avxoc),  auch  wohl  daa 
Schwanken  in  der  Infinitivendung  -fiijv  -fuv  :  ijftipf  B  3.  f}^iyJtv  30.  yjnn> 
C  6;  die  alte  Urkunde  mochte  H  haben.  Die  unsinnigen  Verschreibungen 
bei  den  Namen  5ff.  erklären  sieh  so  ganz  einfach;  ebenso,  dass  D  10 ff. 
eine  Überschrift  steht  und  nichts  entsprechendes  darunter  j  die^  bat  man 
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eben  nicht  mit  copirt.  Vereinzelt  finden  sich  auch  ganz  junge  Buuh- 
lUbflnlbniimi;  ounirea  X  (X)  und  de^gl  «  (CO)  D  21  (diM  X  Mihon  B  21 
ftladh  f&r  M;  Üt  BO  das.  96;  jmigea  9  B  34);  ein  leltisiiiM  «»  i>  28. 

Ich  setxe  di«  Inschrift  deswegen  und  wegen  der  Unsicherheit  in  Betreff 
des  stummen  i  erst  ins  2.  Jahrhundert.  Vgl.  einen  ähnlichen  Fall  no.  6019. 
—  Der  Dialekt  ist  nicht  echt  kretisch:  et  ov  ausser  in  ^fujy  (s.  o.)  und 
ß<üXd  ßaleviiv;  ferner  C  in  äCtoazot  A  12,  D  13,  axaoiCovti  B  19  (doch 
A  17 f.);  oa  in  5aaa  C32,  daaaaa^aav  C  39,  D  8;  Spir.  asper  C'27 
df^  te.  Das  mag  nun  allee  erst  in  spfttarer  Zeit  importirt  worden  sein: 
denn  in  m  fBr  «a,  to,  m  ftr  so,  ww,  und  andern  Dingen  tritt  daneben 
genng  eoht  Kretisches  hervor.  Beste  des  korsvokalischen  Koigiinktiva 
Aor.  I  B.  C  12.  37,  34.  —  Die  Silbentrennang  am  Zeilenende  ist  genan 
bis  auf  D  ML  &n\oxti(Mi. 

A5  Kv8ft  Viecher;  derselbe  sucht  m  Biatojvog  7  einen  Monatsnamen ; 
aber  diese  gehen  in  Kreta  nicht  auf  -*<uv  aus  (Ditt.),  —  11  f.  dyeXdot  d.  i. 
6ytXaSkH  Kpheben,  s.  Ditt.;  zu  Jiavd^coaroi  vgl.  D  12  rot';  huyivonivon: 
AC^ootois,  was  man  nicht  wohl  anders  als  mit  Hermann  von  den  noch  nicht 
bewafheten  Epheben  Terstehen  kann,  Tgl.  Hesych.  dCswioc*  ibnkloe, 
nidit  (Dittb.)  von  denen  die  snm  Zweeke  des  J^des  Waffen  nnd  Gnrt 
abthnn.  Dann  aber  ist  die  Correktur  jxdy{jeg)  SC.  (Hermann)  oder  lieber 
Ädv(rf^  xal)  fff.  unverineidlich,  und  bei  dieser  Abschrift  (s.  o.)  auch  nicht 
schwierig.  —  20AnEAA52NA  nach  Halbh.  —  24  T/omov  statt  Tlvttov; 
so  mit  T  no.  5016 jo,  und  zumeist  auf  Kreta.  —   27  A0OPA1TAN.  — 

29  BPITOMAPHN,  der  vorletzte  Buchstabe  mit  seltsam  langer  Wage- 
reebten  nnd  niebt  einmal  einem  »  (H)  ibnHoh;  der  Sebreiber  büdete  wobl 
naeh  was  ihm  niebt  Uar  war.  Bfaöfueinyi^  H.;  s.  aber  IK)76«s.tsr.  — 

30  0o[vi$  nach  Vischer  (Ditt.)  der  Vater  der  Europa,  Homer  S  321 ;  31 
*Afupi(ova  unbekannt.  —  96  ft^  bei  positivem  Schwöre  entspreobend 
4  ^dv  C  10. 

B  1  ff.  80  Halbh.,  der  no.  5075 gif.  vergleicht:  efiftevio)  h  tok  oQxoig 
roFc  avyxftf^tevotg,  öixa?  ts  xai  Jigd^etg  dtSioaiü),  xa&iü^  xa  nvy&icofu^. 
Hier  also  das  Gegentheil.  —  3  HHHN;  also  wieder  etwa»  wio  A  29.  — 
rilo/$m  —  too/toi,  HifiU»  (Hom.,  Präs.):  jüofMu  (Fut)  flo»  (Hom.): 
Oofm  (^),  Ditt  Ebenso  26  ^vnütadM  «  mwAnn^;  6088«,.  —  5  Die 
Knosier  die  Feinde  von  Lyttos,  die  es  aadi  aersl&rten,  Polyb.  IV  54.  — 
7  oigeia:  Vgl.  C  41  ovQevovrt,  —  tpQO^Qta  tpQovgeTv,  von  o^gog  (Horn.) 
Wächter,  Herm.,  Dittb.  —  19  maatCetv  nur  hier,  aber  richtig  gebildet 
(s.  Vischer).  —  21  -AOIIAI  mit  cursivem  l,  s.  o.  —  26  ovveaoiofiai 
steht  für  awrelofiai  in  der  parallelen  Stelle  no.  5058jeff.  (Ditt.).  —  31  f. 
xUaa»  wie  in  Gortys;  die  Majorität  wird  als  vetfassongstren  vorans* 
gesetst,  während  ein  Einieiner  bei  den  Yersebworenen  sein  kfinnfte;  eine 
Meldung  an  dieoen  also  wäre  keine  ErflUloog  des  Eides.  —  84  FE 
(dorisob  ya). 

C  1  ff.  Die  Zeilenanfange  zerstört,  doch  die  Ergänzung  meistens 
sicher.  H.  gibt  für  2  und  3  je  7  Zeichen  als  fehlend  an,  für  4  6;  in  4 
nnd  ebenso  in  den  folgenden  Z.  stimmt  die  Zahl,  indes  in  2  bringt  man 
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nur  6  henuu:  TIKTEQN.  So  iat  «■  erlmbt,  aneli  in  1  •tati  9  (H.)  nur 
8  m  ergiasen:       fiot  (H.)  yjimauie.  In  2  Ende  bcMioliii«!  H.  1  Zsidban 

ftk  fehlend,  und  schreibt  xaxä  <pv[o  iv,  mit  falscher  Silbentrennung.  In  8 
/i»5r]f  .TQ^ata  Wilhelm  (Arch.-epigr.  Mitth.  a.  Oest.  20,  91;  GGA  1898,206), 
und  80  erkennt  (von  E  ab)  H.,  wenn  auch  P  und  vollends  E  nicht  deut- 
lich; Jiafiata  Vieh  (Wilh.),  =  *tti^yv>  vgl.  Aeschin.  III  III  ähnliche  Ver- 
flaohang  (mit  ßoaxijftaia).  Ildirta]  ai  äfiaxa  (Ditt.)  ist  befremdend  an 
und  lllr  tkih,  und  ToUaidi  dordh  äfuaa  tUtt  it»M^.  —  7  Mal  xaya 
MiyM  (DeÜiier)  oder  «oi  «.  H.;  Ar  letstarM  ontMhddai  noh  mit 
Recht  Wilhelm.  —  12  f.  xäv  &y'^^*  Halbh.j  richtig  Sing.  Vischer,  Ilaus- 
BOOllier  (Rev.  de  philol.  18,  167  ff.).  —  13  lovg  xoxa  eySvofuvov::  (H.  und 
Bchon  Daniel88on  Upeala  Univ.  Arsskrift  1890)  die  in  die  Ephebie  in  dem 
betreffenden  Jahre  Eintretenden  (während  Ditt.  von  der  Ablegung  der 
Waffen  ond  eines  Theils  der  Kleider  behufs  der  Eidesleistung  versteht, 
ni     llf.);  to  BO.  5100u.  Die  Epheben  treten  ine  yvnvdouv  ein. 

—  17  ißltala^  >*  tharr*^$  h^lSm»  (Ditt).  —  18  &  soiL  4f<^;  die 
gewöhnliche  Schreibung  aT  ist  widersinnig.  Toi)  ftijvas  xxt.  scheint  zu 
enthalten,  dass  der  Termin  der  Kiederlegung  (&:ioaxävxt)  variiren  konnte. 

—  22  statt  des  <o  nur  ein  schräger  kleiner  Strich  sichtbar.  -  29  Xiao6s 
„glatt"  nach  Ditt.  =  zahlungsunfähig.  —  31  Das  qj  zweimal  geschrieben, 
weil  das  erste  Mal  verunglückt  (H.).  —  38  -aiaw  wie  D  8;  aufialligi 
indee  ftneb  noe  Gortye  belegt,  no.  4966,  nnd  ane  Knoeoe,  6072 b«r.  — 
41  «a  fehlt  (nteh  mw);  ftber  vfhf^i^mrti  sn  B  9.  Dee  T  ist  ielteem  ge- 
tcbrieben. 

JD  2  av\xol]  Rangftbe  gemäss  dem  Räume;  Andre  av[ra].  —  5  egev- 
xtd  (Hermann)  jetzt  ganz  gesichert  durch  no.  5073, ^  (sichtbar  EIEYTAI). 
'Eqevm  =  eQswao),  Eustath.  zu  //  127  (II.);  also  diese  Behörde  =  C»/"7- 
xai,  Jt^xxoQeg.  —  10  Der  Überschrift  folgt  hier  nichts ;  aber  auf  dem 
alten  Steine  werden  die  früheren  Grenzen  von  Dreros  verzeichnet  ge- 
weeen  eein.  Zweifelfoe  betten  dfe  I^rttier  rlel  Lend  eieh  angeeignet, 
nnd  daher  der  Haee.  14  vor  f«  freier  Baom;  also  folgte  etwa 
die«  auf  die  Grenzbestimmung?  Doch  ist  freier  Raum  auch  A  37  vor 
AvxxUui  (ohne  Grund  im  Sinne),  und  in  der  Conatruktiou  schliesni  sich 
T<fK  Tc  xxl.  an  das  Vorhergehende  immerliin  an.  —  17  Von  hier  ab  ganz 
lockere  Folge  verschiedener  Anhänge,  alle  indes  sind  auf  die  ayiXa  be- 
züglich oder  gehen  diese  an.  —  19f.  Wai  dem  jüngsten;  rs/ionjia  ss 
rtofitjviu  ,  vgl.  den  IKg^ii«,  Nefioy^ios  =  NwfuiHoe  (Ditt.).  —  26  ruta- 
«^[a]  H.  aweifehid,  indem  er  selbst  oonstatiii,  daes  nach  P  nichts  fehlt, 
er  möchte  mit  dem  Folgenden  29  &  verbinden,  was  mir  falsch  scheint 

M&nzen  (Svoronos  p.  126)  nur  AP. 
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4.  Eleuthornt. 

Stepb.  Bys.  'SU6^tf»a  x6Xts  KQtjrtje,  aq>*  h6s  tOv  Kovg^xoiv]  Einw. 
'Eltv^graToc  (and  •vtöc',  die«  nie  auf  Insdir.  und  Hfinsen).  Die  Stadt  lag 
nnwdt  dar  Nordkfiata,  nordwattlich  vom  Ida  nad  TOn  Gortys. 

A.  In  einheimiseher  Schrift. 

4958  Fragftnent,  das  jetzt,  zu  einem  Streifen  geschnitten,  als 
Thürpfosten  in  einem  Hause  zu  Prines  dient;  ein  kleines  ähnliches  (und 
wohl  tagehöriges)  M  danaben  eingemmart  —  Oon^aMfeti  (nadi  Balb* 
harr)  Ua».  iL  n  161  no.  1,  Monom,  aat.  III  419  no.  198 a.b. 

viyuxaat  ^kt^iatf  dann  b.  Cpot. 

SorgfUtige  ardhaisoha  Sohrift,  luünUUifig.  Das  ^  bat  dia  Form  |v|t 
I  ist  ^. 

Was  t/ltCtat  sein  kann,  ist  völlig  unklar :  sicher  nicht  (C.)  ■=  t}  älixfai. 
Verständlich  wäre,  wenn  man  1  =  ^  nehmen  könnte  (wie  in  Oaxos  fi 
zu  I  abgekürzt  ist),  und  ^ftiatta  verstehen.  (C.  vergleicht  /^tnCtja  Gor* 
tys  4967,  vgl.  4966.) 

4964  Block  von  der  Akropolis  von  Eleathema.  Verstfimmelt  links, 

rechts  nnd  unten;  oben  ist  der  Rand  da,  aber  in  üblem  Zustande;  es 
lief  hier  eine  Zeile  so,  dass  auf  diesem  Blocke  die  untere,  auf  einem 
andern  die  obere  Hälfte  der  Buchstaben  stand.  —  Comparetti  (nuch 
Halbharr)  Mns.  it.  n  161  no.  2,  Mon.  ant  III  419  no.  194. 

 (zerstörte  linksläufige  Zeile)  |  -  • .  6u}l    to7c  aXlo/coX\ia' 

raig]  -  |  -  -  •/.ü)q/.ov  ii&efiev  tiv  .  .  -  |  -  [lojit      oq/.\(vi  lav  agav 
5  tvi;^e[»'|  -  '  -  mvvftev  (.itjte  S^giov  -  (  - .  Ta  aicatov  ^fiev  oßto 
"['Vaideii'q,.»  ßckoi  kno  -  )  -  *  nofU  -  -  |  -  -  • 

Kleina,  dantliohe  Schrift:  ^  hiar  allein  mit  swei  inneren  Strichen;  ® 
und  0  neigen  zu  eckiger  Bildung;  e  (wie  auch  auf  den  andern  Inschriften  von 

E.)  mit  zwei,  nicht  drei  Seitenlinien  (vgl.  i/),  die  stark  abwärts  gehen; 
auch  bei  n  senkt  sich  die  obere  Linie.  F  auch  hier  (wie  in  Oaxos)  i 
wie  in  der  vorigen  Inschrift;  ß  in  der  aucl»  ionischen  Form. 

Z.  2  Comp,  nach  dem  Abklatsch  o]d<0<.  1  und  4  ergänzt  von  C; 
dartfllba  6  /«{«i  Zfro  [o\!iiv  vfu»  d.  i  «9»»  fttr.  —  6  ofto  im  Ab- 
klataeb  gani  deatlioh)  kann  i  oIMq  sein  (C.),  oder  o0so(,  oder  oSwg,  — 
7  vor  ß  glaubt  0.  Beste  einet  «  an  erkennen:  infidlot;  niebt  wahrsebein- 
lieh,  da  doeh  sy  geeehrieban  sein  würde;  eher  [l]r/nUoi. 

4965  Block  daselbst,  mit  Rand  oben,  sonst  abgebrochen.  —  (Com- 
paretti (nach  Halbherr)  Mns.  it.  U  168  no.  8,  Mon.  ant.  III  421  no.  196. 

I  (rechtsl.)  -  firjöi  da\f{]o(r .  . .  -  |  -  .      [fjo^  a/rw  ü  •  (  - .  d* 
QilMb.  Dbl.-lBntelftm.  DI.  BmuI.  3.  IWfls.  17 
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5  iy^a^iev  tqkv  .  -  \  -  ov  (ii^e  tcü  xaev  - 1|  •  •  •  dafi^i.  ai  dt  x[a  -]  | 

 va/c  -  I  - 

Die  Srlirift  im  allgemeinen  ebenso,  doch  ij  wie  in  4953,  tt  mit 
waprorechtcr  Uberlinie,  o  mit  Punkt  in  der  Mitte  und  rund.  Die  letzte 
Zeile  Bullte  liuksläufig  sein,  ist  aber  recbtaläufig  wie  die  vorhergehende; 
ähnliche  Unregelmässigkeit  begegnet  in  no.  4967  und  in  dem  kleinen 
Fhigment  na  197  Comp. 

Z.  1,2  erg.  von  C;  8  den.  fy^eam,  nieht  riebtiSg,  da  ein  paregogi- 
•ehee  p  dem  Duüekte  fremd  iit;  den.  des.  «eM>[M-?»  weQ  er  im  Ab- 
klatsch schwache  Spuren  von  A  bemerkte.  —  5  [iH]5afi^t  oder  [ijt]ida/*^t 
C,  letsterea  neeh  Zeiohnuag  nnd  AbHeteoh;  enteree  Iman  nioht  riohtig 
sein. 


4fM  Block  deselbet,  mit  Band  oben  nnd  reehta,  aber  mit  arger 
Zeratömng  der  Oberfliebe  an  den  Bindern.  —  Comperetti  (naeb  Halb- 
berr)  Mna.  it.  n  164  no.  4,  Mon.  ant  III  438  no.  196. 

5       (drei  Z.  lentört)  |  -  (reohtal.)  Olto  yuxqTtow  Ol'  - 1  •  oroy  im^q 

Tfunay  -  !  . . .  iQOiq  iQänoi  -  |  -  [t]qv  diit  -  |  -  -f 

Schrift  ebenso,  nur  n  wieder  mit  sich  senkender  Überlinie. 

Z.  5  der  2.  Buchstabe  X  oder  r;  gleicher  Zweifel  bei  dem  dritt- 
leUten.  —  7  [r]ay  di3fi{^iay\  C. 

4967  Fragment  eine«  Steines,  in  einen  bogenartigen  Streifen  soge- 

hanen,  über  der  Thür  eines  Hanse»  in  Prines  eingemauert.  —  Fabricius 
Mitth.  X  9'J;  damacb  Comparetti  Mus.  ital.  II  105  no.  8,  Mon.  ant.  III 
425  no.  200.  Dazu  ein  kleitiea  l<'ragmeut,  mit  freiem  Räume  unten,  nach 
FabrioiuB  der  gleioben  Inaobrift  augebörig  (Mna.  it.  166  no.  7,  Hon.  494 
no.  199). 

a.    -  -  I  -  -  (linksl.)  .  .  .  Jivvvi  oia  vvtvo  -  |  -  [xa]i  T/- 

^aQxog  ty(.6a^io\y]  -  \  -  .\a\iav{)ü;coL(i)i  ZQiwdeXoy  itü-  |  -[7]]ui- 

b  tve7LT(ü   HQi^ai.    al    öi    dian  - 1|  -  ^   a^iai)^e.\i\   ^av 

n I  - .  htv -  -  I  -  - . 

h.    "  [}i\aizvQ  -  (rechtsl.)  |  -  O  xat  TO  -  |  (frei). 

Schrift  ähnlich  (i;  und  /*  fehlend,  q  bald  mit  Bandang,  bald  mit 
Winkel).  Die  Zeilenrichtung  ist  in  a  ganz  nnregelmässig:  links  rechts 
rechts  links  rechts  rechts.  Z.  3 f.  lassen  sich,  wie  C.  thut,  vielleicht  ver- 
binden, so  dass  [f/J-  in  3  zu  stehen  kommt  und  weiter  nichts  fehlt;  die 
Conatmktion  iat  freilieb  bart  Über  den  Ooaammtainn  liwt  sieb  niobta 
aagen;  denn  [e]i«vee9mAi  8  (nnd  [«M^l^ey  6?)  beben  daran  eine  Sebwierig- 
keit,  daas  Fabrioius  den  Bnchstaben  vor  to-  nach  sicherer  Spur  für  ü 
erldärt;  auf  der  Abseiohnung  freilich  ist  von  der  entscheidenden  Unter- 
linie nichts  rechtes,  und  nur  von  der  Söbrigen  ein  dentlioher  Beat  an 
sehen,  der  auch  zu  o  paait. 
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Z.  1  C  A*mfmta»S»,  dodi  imindgKeb:  Atwfiam  odw  A4t»\  d«m 
«nteren  kt  die  Verdoppelung  dee  nmi  eahmtendeD  folgenden  9  lelir 

auffällig.  Oder  ist  Aunrnnhe  r-  zu  /Itovwatav  r-  assimilirt?  NmIi  ytro 
Bind  Reste  wie  von  7  oder  a  oder  (Fabr.)  x,  schwerlich  von  fi.  —  4 
rjfiiTvextov  =»  att.  ijfittHxov,  7ii  Medimnos;  bereits  Comp,  vergleicht  CIA 
II  QO.  631  3tvQ&¥  rjf*iixrs<o:  III.  —  Das  }i  nach  dta  ist  fast  sicher  (Fabr.). 
—  6  f&r  f  auch  l  oder  e  möglich  (Fabr.). 


4988  IVtgnittt  gewölmliebeB  StoiBt,  Imi  Haghia  Irini  in  eine 
Dreeohtenne  eiogeAgt  ^  Helbherr  Am.  Jonrn.  of  Afeh.  1886,  679.  Nnr 
▼on  einer  Zeile  efcwee  erkennlier. 

Theilungssirich  nach  ß&r]  gewöhnliche  archaiache  Schrift  mit  6 
und  0. 


B.  In  g«wdliiiUeh«r  Sebrlft 

4959   Böckh  CIO  no.  2566,  nach  sohlechter  Absohrüt. 

'^(fXwUa  Zavl(a{?)  \  KAI AEZZAANAZfiZA  |  '^QTifU^ 
6  evax(d)oM  |  9v§afUHK  vni^  \\  adaawSg, 

Z.  1  Zaviot:  der  Name  Zavioe  auch  in  Gortya  (unten  5028).  Daun 
[ä]  HtU  'A909tt,  dvotdtaa  (v  äptt&jaaoaf)  Bdekh;  dagegen  Skifts  {n$gl  t, 
diol.  36)  Mtd  "Äiooa  'AvAtm,  Ea  kenn  indea  nor  eine  Widmende  Min* 


4M9ft  Ooldplette  ene  einem  Grabe  von  Elentbeme.  —  Joabin 
BGH  17.  191;  eine  iweite  Abeohtift,  mitgetbeilt  von  Mjres,  ebenda  629 
no.  1. 

Jiipm  wag  fyw  lud  dfg6)iXvftai  *  alX&  nu  fiov 

nt^uifag'  aiu  fü»  M,  dt^ta,  rrj  xt;^a^«rog. 

Tlg  ^  M;  fttS     lal;  Tag  v\6g  i]fit  utai  Ov^um  \  imt^dwiog, 

Schrift  jung,  zum  Theil  cursiv. 

Orphisch  und  enge  verwandt  mit  den  Gokipliittohen  aus  Thurioi, 
IGSI  no.  641.  —  Zu  xvtfKi^taös  vgl.  Kv^poQtoaKpm  5084. 

8.  noch  unten  5177.  —  Münzen  zahlreich,  vielfach  mit  linkilenfiger 
Lagende  nnd  mit  EAEYOEPNAION  —  -Ar.  Svoronoa  ISOff. 


17» 
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5.  Elyros. 

Stepb.  Byz.  'EXvgoi  7t6lti  Kq^tijs;  Einwohner  'EXvqkk  (bo  das  Ver- 
zeichnis der  mit  Eumenes  verbündeten  Städte,  oben  S.  232).  Die  Stadt 
lag  etwas  landeinwärts,  nahe  dem  westlichen  Ende  der  Südküste. 

4960  Rhodovani.  —  Böckh  CIG  no.  2561  d  Add.  (nach  Pashlej); 
ToUitindiger  J.  L.  Myres  Joam.  of  Flell.  Stad.  XVI  (1896)  185  f. 

^A'^advLi  Tvxai.  'Eni  |  xoa^H)  TvQßd'j[ia?]  |  tcS  ^yiyyfliqm 
5  tdo^B  toig  Tai[a]\fiOig  xal  tat  n6ku  ^Ai^4n<i^o)»  'Ovaadv' 

sdirift  Aennz. 

Z.  2  KOZMQT.IEA  P.  —  8f.  ao  lolion  B.  bk  »of  li^Ms»-,  dM 

nicht  zu  enträthseln  war;  vollends  nielit  die  folgenden  Zeilen.  In  3  Afg. 
M.  TQArHIHOn,  sicher  falsch.  —  4f.  -ITO  OQN  M.,  ebenso  6 
AAnnAIS2N;  .-^[oocfvov]  M.  (nur  T  zu  Autang  zu  sehen). 

Reste  einer  ähnlichen  Inschrift  Myres  das.  186:  Z.  1  --  edo^s  rät 
nöJiei  x<bv 'EXvqUov\  Zt.  2  --ovcui  xai  &caQod6x<üi  (OZAP-)  XOI..AI;  3 
<• 'U  A[$yiqfois  fUofxb'ft  TaQavT[ivo}t]\  4  -  -  v  avt&t  xai  iyydroK  (dann  6 
nenea  Dekret  mit  Oo([«]  beginnend,  aber  nocb  schleohter  erhahen).  Ja. 
8  HeaM  sioh  [nfoSijfmt  iml  ^.  Temniiheo»  naeh  der  Inidirift  wa  Olympia 
Dittenbeiger  SylL*  98. 

4961  Stele  ans  Kakodiki,  jetst  in  Kauea.  —  Halbherr  Mos.  ital. 
m  747  no.  206. 

nvdQios  i  ILvqqLa  \  ^  YnaQßdXJitayos  :  Meyana^i^. 

Schrift  guter  Zeit  (N,  P  u.  e.  w.). 

Das  Relief  unter  der  Inschrift  zeigt  zwei  Bogenschützen,  die  ein- 
ander die  Hand  reichen.  Pyrrhiaa  hat  das  Denkmal  dem  Menekartes  S. 
des  Hyperballon  gestiftet  (H,). 

Eine  andre  Grabschrift  (Myres  das.  186)  Evfp^atv  'Oto/mqxo»  (junge 
Sohrift). 

S.  auch  unten  unter  Hyrtakina. 

Münzen  noch  mit  EATPION  —  -üov.    Svoronos  141  f. 


6.  Gorlys. 

NamenafonBen  rSfin{p)e,  rSffiw  (ao  Steph.  Byi.,  M  ü^ttoe  rSßnoeh 
nSgwm  (ebenfalla  St  Byz.,  Ag  d^juvra).  Homer  B  646  Fogrvpi  i»  xsixt6- 
taaay;  y  294  Saxauift  Fdgiifros;  Inschriften  4983  rögtws  ixixeava,  &012. 
6016.  6019.  5021  roQTvri,  aber  6016  roQTvva&ev  von  FögnTva.  Der  Nomi- 
nativ röQrw  scheint  hellenistisch  wie  2alafäy\  merkwürdigerweise  findet 
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er  sich  als  Trochäus  in  dem  Epigramm  von  Epidanros  (CI6  Pelop.  I 
oo.  1117),  während  in  dem  von  Lehen  unten  6088  FoQTvy  Akk.  zu  Toqtvs 
ist.  Nach  Plat.  N6/äoi  IV  708  A  war  das  kretische  Gortys  Kolonie  des 
peloponnesischen  (in  Arkadien,  Paus.  V  7,  1,  wo  lÖQxwa,  und  YIII  27,  4, 
wo  roQtvs). 

A.  In  einheimlseher  Sehrift. 

1.  Linksläufig. 

4968  ff.  Blöcke  des  von  F.  Halbherr  ausgegrabenen  Pythion,  das 
ehedem  die  Ifilte  der  Stedt  einnahm,  s.  Stephan.  Byzaat.  UMior:  t6 
xHbu  /uaainuw  vfp  h  Kj^tiy«  PSgmne»  of  namtuCme  IhdutSe*  Die 
Ideotififcatton  wer  möglich  durch  die  IniohriH  B016,  deren  AnfsteUnng 

im  Pjrthion  angeordnet  wird.  Heotsatage  liegt  dieser  Block  «wischen 
den  Dörfern  Ilagiusdeka  und  MitropoliB,  und  führt  den  Namen  Vieles 
(*c  xafi  Blyi-aig).  Der  urnltn  Tempel  ist  in  römischer  Zeit,  wohl  wegen 
BaufäUigkeit,  einem  völligen  Umbau  unterzogen  worden,  unter  Verwendung 
der  alten  Quadern,  die  vordem  gleichvne  andre  andrer  Gebinde  snm  Bin- 
Iuhmu  einer  Menge  von  Imehrülen  benntst  waren;  die  Ordnung  dieser 
beschriebenen  Blöoke  itt  dnreh  den  Umbau  vallattad^f  verwiirt.  Unbe- 
rührt blieb  davon  nichts  als  der  grösste  Hieil  dei  Unterbaues,  dessen 
Stufen  ebenfalls  für  Inschriften  benutzt  waren,  und  ansserdem  der  erst  in 
hellenistischer  Zeit  angebaute  und  auch  von  Inschriften  nichts  archaisches 
enthaltende  Pronaos.  Die  aufgegrabenen  beschriebenen  Blocke  sondern 
iich  leicht  in  iwei  Abtheilungen:  lolche  mit  einfach  linkalänfiger  Sobrift 
und  solebe  mit  Buttrophedon-Sohrifi;  die  der  enteren  Abtbeiinng  haben 
aammtUoh  das  etwas  rsidiere  iltere  Alphabet,  mit  Z,  B  und  9,  die  der 
sweiten  zum  Theil  schon  das  j&ngerc,  ohne  diese  Zeichen.  Die  sehr  mfih' 
same  Ordnung  und  Gruppirunf^,  oft  auch  Zusammenfufjunp  dieser  Masse 
von  Blöcken  ist  im  wesentlichen  durch  Ualbherr  and  Comparetti  ge- 
schehen. 

4968  Sechs  snsammengehörige  Blöcke;  fünf  Zeilen  nachlässig  und 
ungleich  eingehanener  Schrift,  doch  ist  die  schUessende  6.  Zeile  nur  in 
m—t  Torbandeo.  —  Comparetti  Hon.  aat.  HI  18E;  no.  1—6.  Die  Steine 
m  und  h  soirie  4  md  e  sind  bereite  von  Comp.  Terbunden;  iwisoben  e 
und  d  fehlen  etwa  4  Buchstaben,  zwisoben  •  und  /  nur  drei;  docib  ist  e 
um  die  ersten  beiden  Z.  verstflmmdt. 

(Z.  1,  e      -  \%\M9 1  0  Wi  flnf^t  I  iiMikhf  I  -  -   (e^/)  M 

tlv$a9ai  I  [diftXji^t  I  ftpoota  olw»  %  oy  1  ninB 

lißn^og]  - 1  (Z.9.  •  h)-m,  ^XMa\tmiait--  (e-/)  ^o&(mf)  * 

MEKTA  i\tQidqov[ta]   ^  1 9f JUa  i[i  H^]  \ 

(Z.  8,  0  fr)  ous  itifaet>og  I  -  -  (e— /)  'Ut\id  ßiil[ta  ift]ßdloi  I 
huttor  [Hyi^ae  I  /[«Nony-?)-  |  (Z.  4.  o  h)  Onozl  hißaXe  > 

(«_/>)  -odqog  I  )ta[TaoT]af0m  I  a2  fi^  itnMU^at  ' 
ftFror  -  -  (Z.  5,  a  *)  -  gviiw  ßoiiU\ag]  -  -  («)  -vag  wd 
vo....  (Sebluas). 
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Die  Form  des  ß  und  /*  kann  hier  nicht  wiedergegeben  werden; 
Wort  th  eil  er  ( >).   Wie  M  tolimnt,  SobiuM  «ümt  Yerordniing  Aber  Weide* 

gerechtigkeit. 

Z.  1  ijwyd«  Comp.  —  ytvcuxa  =■  ywalxall  {yiv  aX  na  Comp.,  mit 
gans  unsieheren  Vennuthungen  über  den  Sinn  von  fk)-  —  %  tina{veYi 
Comp.  —  d[c  iin]  Comp.  8  [i^]/}cUoi  und  J\tttnm''\  Comp.  —  4  [Ä^ 
#p]fl0inc?  Comp.  —  [^»M]e92^  oder  [finfjeefec?  Comp.  —  [iMroaT]d4Mtt 

und  lareloaluv]  Comp.  —  5  [x&v  x\q^^^       F<nMl[ag\l  C<nDp.  Uoiiolier 

ist  die  Zugehörigkeit  des  Steines  no.  7,  mit  wenigen  Resten. 

4963  Vier  lUMmmengehörige  (Comparetti)  Blöcke;  tecliB  Zeilen 
Hnkfl^  rienlieh  nadiltoiger  Selirift;  in  e  eiiid  imteKlitlb  nodh  w^tere 
Bette,  ftber  von  BnitropbedonoSebrift.  —  Conperetti  e.  a.  0.  22ff.,  luk 

8 — 11.  Zwischen  h  und  c  ist  keine  erhebliche  Lücke;  zwischen  a  und  ( 
fehlen  8  oder  mehr  Bucbiteben;  4  iat  weiter  getrennt.  Inhalt  Opfer- 
ordnong,  vgl.  no.  4990. 

(Z.  1,  0  6  e)  -  [^a]^  I  rmAi2/u£[va]   vl\  tm  [/Je^xo'* 

W[ait]  -  -  (d)  aL\  h  TOI  ntV7tTa[t]  -  -  |  (Z.  2,  o  i  <•)  -  v  i  reXrjov  ' 
aal  alya  I  iv  [tat  t'/,tai\  oiv  di^k€[i]av  I  toJi  'Art[t?,Xa)n]  -  - ' 
(d)  E9  . .  I  I  taßvQoq  I  eff[Te/ijU^g?]  •  -  |  (Z.  S,  a  6  c)  -  rat  ^Hqm  ' 
WS  I  L^JjyW«!'«  I  ^o''  ^a^]ctTQi  I  otg  !  ^7r/rex[g]  -  (  (Z.  4,  a  6  c) 
-  cfl  /«ev  dto  I  ^jjAeifai,  ot  ^i]o  ^'Qoeveg  I  xot  ^^[aj'OS]  ■  *  I 
(Z.  5,  6  c)  -  .  I  [*]a7r(ios  .  TNAI'KA-  [  (Z.  6,  6  e)  - . • . . Off  I  O. 
OFTOlO  -  (Z.  7  e  [xjoi  xo^^eof]  reohtd.). 

Sohrift  Umlieb  (ß  kommt  niobt  vor);  WorttbeUer  mdb  bier. 

Z.  1  hat  wenigstens  in  a  «i  grouere  Schrift;  Überschrift  (Comp.)? 
—  Torfc]  und  /"elxavilois]  Comp.,  Fest  des  Zeus  /r>l;i;avoc  (unten  zu  5009; 
Phaistos  Münzen);  aber  der  Raum  reicht  nicht.  —  5  [dixx]vvai  Comp., 
unmöglich.  —  6  o/Vot  (Comp.)  tm  o^oi  möglich ;  aber  das  /*  bat  nicht 
die  Form  wie  in  üi. 

4964  Zwei  Blöcke  mit  8  Zeilen  nachlässiger  Sobrift;  eine  4.  Zeile 
darunter  vielleicht  von  andrer  Hand.  —  Comparetti  e.  e.  0.  24  0*.,  no.  12 
bis  18,  der  in  umgekehrter  Weise  combinirt,  b  o,  was  weder  genau  passt 
noch  Sinn  gibt.  Bei  der  Combination  a  (=  Comp.  13)  b  C.  12)  ist, 
weil  h  reebti  abgebrooben,  kein  unmittelbarer  Antdblim,  eondern  2 
Zeieben  th  feblend  ansnietaen. 

(Z.  1,  a  b)  OnSP  ol£loi  I  fiij  ftQlao[i^a]L  I  fitj  afießihae^m  1 
oKo  -  I  (Z.  2,  o  6)  -  tvwvl  I  hl  de  qoiQo[i  I  |t«to^  |  xoI  ßagijv  - 1 
(Z.  s,  a  b)  -  [o]l  3/4U)ftdntt  I  fi^  ^onoqri&^nh  I  nmuoi  •  (Z.  4, 
linksl.,  in  a  nor  einselne  Bäckst,  i  b-^  hf  in^qr^not  ni; 
Sohrift  ähnlich  (ß  fehlt);  WorttbeUer. 

Z.  1  bei  Comp,  {h,  a)  ^9  Aft.  d^9omQ  ef  dlei,  wo  00  dann  Bebreib- 
febler  lebeint.  —  d/ttimodt»  »  4f**'V'fl^*>  ^o-  —  2  d.  L  ^eljiro«. 
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—  8  [S]ftmftdTag  Lyttos  no.  5092 (?);  oder  [a]i  6/KOfuncu7  —  d.  i.  io^o- 

4966  (a)  Einxeilipro  Inschrift,  an  dem  oberen  Bruchrande  einea 
Blockes  laufend.  —  Comparetti  ebenda  26  f.,  no.  14,  [b)  desgleichen  zwcii- 
zeilige;  Formen  uud  Masse  stimmen;  Comp.  29,  no.  16.  Cumbiuatiou  nur 
■o  möglich,  dftn  h  Tor  (d.  i.  rechts  von)  a  m  stehen  kommt;  dann  fehlen 
(wegen  Zerstönmg  in  a)  dsswiedien  (in  Z.  2)  etwn  7  Badutaben. 

(Z.  1,  &)  -y?  inwn  I  räg  ßoiqoö[oin{ag]  -  |  (Z.  2,  6;  o)  -  /  /« 
dvÖQL^aiyaL  6%£lo  oav  QijyLaai€[v]  ixatov  X£ßrii[as]  -. 

Das  ß  wie  in  no.  4962.  —  Z.  2b  [d]ixa7  Comp.;  M4Ctt^  —  dva- 
ddaaaadat,  in  a  Comp,  oav  1  ^xo.«  ohne  flrkläruog. 

49M  Zwei  aneolieuiend  suaaimengebörige  Blöcke;  aaf  beiden 
unten  2  Zeilen,  der  eine  hat  oben  noch  ein  anderweitiges  Zeilenende.  — 
Comparetti  ebenda  29  f.,  no.  16.  17. 

«.  -  gwfiPv/iartt  (Ende);  dann  nnten  Z.  1: 1  fAijdi  Uftijfrogf  Z.  2 
. . . .  rac  I  fgQw     h.  Z.  1  f oy  i  ßoiCijaCa     2  [rdpai  i  fool^i  K 

Schrift:  ß  wie  no.  4962,  f  ähnlich;  Worttheiler. 
a.  q6ftrv  (g*  Sftyv7)  fifya  Comp.;  lob  balte  das    (A)  ftr  ein 
itOmmeltes  N.  —  fl^  /eiCiMCs(«»]  *  elwiidCnv  Comp. 

4967  Einzeilige,  ehedem  auf  einer  langen  Strecke  laufende  In- 
schrift, sorgfältig  mit  mächtig  grossen  Buchstaben  eingehauen;  die  Lage 
▼on  Steinen  fasste  nicht  mehr  als  diese  eine  Zeile.  Vgl.  die  folgende 
Vo.»  von  deren  Blfieken  tiob  die  sieben  hier  sannunengestellten  dnroh 
•Iwaa  ftinew  Stridie  nnd  andt  geringere  Maase  der  Bnehttaben  nnter* 
■oheiden  (Comp.).  —  Comparetti  ebenda  64.  63,  no.  75 — 81.  Dieser  Hrsg. 
Ycrbindot  (richtig)  77.  78  (r,  d)  und  80.  81  (f,  g);  nicht  richtig  79.  80 
(*»/).  Vielleicht  gehören  hierher  auch  III.  112  (von  Comp,  verbunden); 
112  ist  ein  Eckblock,  auf  beiden  Seiten  fortlaufend  beschrieben  (vgl.  zu 
4968). 

a.  -  Eßi>E  -,   b.  -      -.  <?.  rf.  -  y  I  firi  foi^r^a  \  to-,    «.  [o^pj»;!- 
^  \  k'.   f.  g.  -  ueg  1  lAiyivta  I  h       III.  112  Comp.:  rfii  |  /t- 

Das  ^  wie  in  no.  4962;  d«r  Worttheiler  iat  gebrtnobt. 

e  d  vgl.  4966. 

4Ai8  Einseilige  Insehrift  wie  die  vorige,  von  mächtiger  Länge; 
nidit  weniger  als  46  erbaltene  Blooke  sdieinen  mgeliörig  (Comparetti 
63  ff.,  no.  82— 129X  von  denen  ioh  swet  (III.  112)  wegen  der  abwddien- 

den  Form  des  x  (4,  nicht  Vi)  ausgeschieden  und  zu  no.  4967  gestellt  habe. 
Auf  den  drei  letzten  Steinen  (127—129)  läuft  durch  die  Schrift  hindurch 
eine  andre  Inschrift  in  kleinen  Buchstaben;  da  auch  diese  linksläofig,  so 
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müHea  diese  Steine  reohto  von  den  andern  ihren  Plate  geliabt  vnd  mehr 
dem  Anfang  der  Inaohrift  angehört  haben.  Eine  Anzahl  Bichcrer  Combi- 
nationen  ist  vom  Hng.  gemadht;  im  übrigen  aber  steht  anf  vielen  der 

Steine  so  wenig,  dass  sie  unverwendbar  sind. 

127  -?leßr]Ta^\  129.  128  (wohl  zuBammengehorig)  [i]c  Aäuov  xFifte\v] -. 
Die  kleinere,  durchlaufende  Schrift  ergibt:  127  -sgervo^  xarai -.  128. 
129 :  -tQftst  1  /iiy  .loxa  [d'}a.vaxot  e-.  —  83.  84 :  -[Xjißtjtas  I  •Fexe  tov  -.  86 
—88  -[Ha%i]inwtm\9ud  tSr  an^^or] -.  97.  90  (Gominnation  von  0. 
gemaoht  nnd  wieder  Terworfen)  -loßi*  Isdlfsvwl-.  91.  92  -Mafi0[fdMw?>  i 
MynfMem  jl[i^9i»cl-.  9i.  U  ^/I^mu  lißntas  \ 96  MHTAH  räthsel- 
haft;  Comp.  Termisst  ein  mit  ^  beginnendes  Wort,  doeh  wäre  ja  ^[^] 
vorhanden,  so  dass  das  anscheinende  T  Wortthciler  sein  könnte  (oder 
irrif^  iür  diesen  gesetzt).  96  -  v  ev  fiev  oc -.  98  -Xaya-.  99  -xaxta[Ta-; 
lÜO.  101  -  Tjxae  /'6Haarov\  dies  Hesse  sich  (unsicher)  mit  91  f.  vereinigen: 
Müuo[xdi*e]v  ntmijHOvta  X[iß]t)tas  fbumw*  IM  -  »et  1  MtttKndfW  I  •*  107. 
106  -[a3a]ooyiaMl9<imo-  118.  114  [irananSrr]«' I  «wtifwoyva 
loc]-.  116  -y  «tTfdr-.  116  -do«     (oder  2)«  i%  (oder  «)-.  117  -aC«»-. 

p  nnd  wie  in  4962;  Worttheiler.  —  1276  für  4«sfvo(  auoh  »tfsnwp 
möglieh.  —  1286  dne^?  Gomp.,  vgl.  die4^a< 

4969  Fünfzehn  zusammengehörige  Blöcke  mit  einzeiliger,  nicht 
grosser  Schrift:  m  ist  H  (nicht  Mi  wie  in  127 f. 6).  —  Comparetti  a.  a.  0. 
66  f.,  no.  180—144.  Einige  nehere  (Kombinationen  sind  vom  Hrsg«  ge- 
macht (s.  Th.  sehon  von  Halbherr). 

182  [^]fM|i^t«;  vielL  in  verbinden  mit  184.  186  (diese  von  0. 

verbnnden):  [fJxaTov  '  .-roiväc  I  xoto«ot-;  dann  viell.  130,  131  fverb.  v.  C): 

—  [ii«tiOT}d/i«' 1  Tßiwoda  f va     - ;  weiter  viell.  136.  137  (verb.  v.  Ilalbherr 
u.  C.)  -xa    (also    3[ejxa   oder  b\vaiit\xa)  Xtßrixfov  Mnvmoiov  \i]fi\tv'i\  — 
Ausserdem:  133  \bun'i\a\iaxli        inlxXriQoi)\o\x\-.    138  -  ovov  ab\(i'i 
189  -  oyMv  I  juua  -.    140  -  oqai  I  o^ioro 141  -  axa  I  dazu(?).  144  -lov  ■ 
aiMiauMi[/ifna]?  ef.no.  4991X11, 84.  142  -ai  I  i?  ^aili»  I 148  •[!]»(  I 
liafUr?]. 

Hier  ist  ^  8;    kommt  nicht  vor.  Worttheiler. 

188  so  Comp.  —  184  f.  nnw9c  ttsst(3omp.  an  Blutschuld  denken  (und 
SU  188  an  [»]A*cr  «  ^Nfa^ov).   Kata-una^  scheint  ohne  Elision  geschrieben. 

—  130 f.  der  xqtnovq  als  (grössere)  Wertheinheit  nur  hier  (Comp.  p.  367). 

—  133  [^«r]a/<aT<V ?  Comp,  (auf  Kreta  noch  nicht  gefunden).  —  140  [9]<DßOi 
a/iaTo[^c?]  Comp.  —  142  oder  ßallji)tv  (C).  —  143  so  Gomp.  (=s  n^tft' 
fioXev,  fi  für  nn). 

4970  Einzeilige  (bei  einem  Blocke  zweizeilige)  Inscl^rift  auf  der 
senkrechten  Fläche  der  oberen  Stufe,  an  der  Westseite  und  der  Nrn  d- 
seito  Da  hier  der  alte  Bau  erhalten  ist,  so  würde  sieh  etwas  ZusaranKU- 
hängendes  ergeben,  wenn  nicht  die  Schrift  so  zerstört  wäre.  —  Com- 
paretti  ebenda  69  f.,  no.  146.  146. 

a.  (145,  Westseite)  Block  1.  2  [tJ»  &re^w\,  ebenso  10.  11  -jUyIvdf 
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a/ßi/iCD;  6.6  -  ati\    . .  X  , .  .dixaC*  .         i.  -o$i  fj  x[ata]J<xaC<[<  ^ 

•  dindbi«?  Ar  die  Lftoke  nach  -Cf  genagt  aneh  ein  BaehsiJ;  dann  0.  7 
il  «Ol« . . .  i|»  («ofo^iUv«?  C)      Untere  Z.  eof  Bloek  18:  ^  A^i] 

/öiC9[a?],  die  weiteren  Blöcke  fehlen.   -  b.  (146^  NordNite),  4  -^inml  j 

t-,   5  (nicht  zusammenhängend)  -v  ficoXol  fj  jiqojio. 

Die  Formen  sind  each  hier  dieselben  erohaisohen  (ß  findet  sich 
nicht). 

a.  13  /mCvM  ^Sl- 

4971  Block  in  schlechter  Erhaltung,  oben  and  rechts  (mit  Aus- 
nahme der  unteren  Ecke)  gebrochen.  Die  nachlässige  Schrift  link8läufig 
mit  Ausnahme  der  rechteläufigen  6.  Zeile  sowie  des  gleichfalls  rechtsl. 
Anfangs  der  8.,  welcher  von  dem  liuksläufigen  rechten  Theile  der  Z. 
durch  freien  Raum  getrennt  ist.  Ausserdem  Iftaft  am  linken  Bande  von 
Z.  5  an  linksl.  Sebrifl.  Einheitlioh?  —  Comparetti  80  f.,  so.  16. 

 i,*  ßi)it.a\[ti  -  -  a]ßvTav  |  -  -  TcJ  ßotyL\f]og  \  -  -  %>  tg  ßw- 

6  Xav  r^ii\f\y  \  -  -  zea^at  . .  OTO  .  I  I  irechtel.^  ni  zw  ßw  arcoöo- 
fJ€v  -  I  (linksl.)  -m  iLiij  q  onvaiil  fie  \  (rcchtsl.)  vfoixiv  e  (fr. 
Kaum)  (linksl.)  -  -  viov  |  (geringe  Beste).  —  Am  linken  Bande:  og 
de  xflf  -. 

Schrift:  ß  und      wie  in  no.  4%2.    Kein  Worttheiler. 

Z.  2  V  von  Halbhcrr  erkannt.  —  4  jetzt  iaßoldv  C.  —  6  -rttr&at 
oder  itaOai;  was  dann  folgt,  ist  ganz  unklar.  Zuerst  o?  oder  ft?  oder 
ia?  tt.  s.  w.;  C.  jetzt  'a,  während  doch  der  Worttheiler  sonst  fehlt. 
Dann  »?  *?  17,  nnd  nach  OTO  y?  /7  s?;  tniaerdem  boeh  in  der  Z.  und 
klein  ein  o.  'äkA  tdl  naeb  Z.  6  jetst  C.  —  7  ^if  C.  —  8  mit  dieser 
Z.  bringt  C.  die  Beiaofarift  linkt  in  Yerbindnng:  ^  M  na  [ifi  IJy/oMlr. 
—  [/bßjTwioi'  C. 

497S  Zwei  anttossende  Blöoke,  sa  denen  aber  noch  ein  dritter, 
Itnka  sieb  ansdiUeasender  geborte;  der  Bloek  reobta  bat  die  Zeilenenden, 
eoiserdem  aber,  indem  er  Eekblook  war,  anf  Miner  naob  reebti  anatoMen- 

den  Seite  noch  weitere  Inschriften,  s.  u.  no.  4973  und  4982.  Die  hier  zu 
behandelnde  Inschrift  ist  ähnlich  und  ähnlich  schlecht  geschrieben  wie 
die  vorige,  doch  unterscheidet  B  und  der  (wenn  auch  seltene)  Gebrauch 
des  Worttheilers.  Linksläufig  Z.  1 — 4,  danu  ßovatQo^dw  (rechtsl.  Z.  5 
nnd  7).  —  Comparetti  81  iF..  no.  19. 

(Z.  I  i  .  v'^cü.l  I  i-2)  oaiig  I  i.iiLCft\og?]  /ot '  |  (3)  rdJt  av- 

q>aviü)i  f.iijf.i€v  avxBfx(ü[Xiav?]  --  \  (4)  OfiOyidu^Q  a  x'  r^i  TLai 
o^tOfidzriQ  o  -  -  I  (5)  [^l  <5*  6  f.i\h  rcatQtota  /iKuA^t,  6  d'  aX- 
(X)aty  I  ;6)  Ol  Vi  av(foitqiDg  \ü)vtL  ni  ^cdtvQe[g]  --  |  (7i  -  -  Cc. 
aXiog  fTcaiQ^i  •  ntvie  Xiß  -  (8)  -  r^xag  \  /.azaazäaai.  ai  di  mz 
fia>[Xtji]  T  - -.  Weiterhin  freier  Baum;  also  8  letzte  Zeile. 
Erbreebi  im  Falle  einer  Adoption;  allea  Nibere  bleibt  onklnr. 
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Z.  2  fUCatof  Comp.,  ■»  idoaaxos  fäaof.  Doeh  iat  die  Spnr  dM  t  gtuis 
vnaielMr;  /liCu  [/moI]^?  —  'S  ^bw^^ior]  ^24><)<^  Comp.;  Sinn  den. 
SB  ^Mmfo;  aadl  ich  fmdc  in  ^x'^m»^  ifXidixia  den  Sinn  von 
SfXianla.  —  5  bo  Skias  "Etp.  i^x-  ^^^^  Ck>inp.  [al 

^'  <J  fiiv  fjft^ev.  —  6  a/i<potiQa>o{e)  Tcovri  (v.  el^i)  Comp.  —  7  [toi  xa  diHo]' 
C*[y]  ou~i6^  ijiaigrji  Comp.,  „dem,  den  er  selbst  zum  Richten  dazu  nimmt". 
AATOZ  sieht  und  stand  uauh  üalbherr  daj  doch  kann  ja  X  (1)  Sohreib- 


2.  Bnstrophedoii. 

ft)  in  Boeh  gans  wohaitehar  Bduift,  mit  B,  X,  ?. 

4978  Insdirift  reolite  von  den  Zeüenenden  von  no.  4972,  doreh 
eine  eingemetnelte  Halbeftole  davon  getrennt.  Die  üaeehrift  Unit,  dee 

■ehmalen  Raums  wegen,  von  unten  naoh  oben  und  in  der  2.  Zeile  wieder 
zurück,  beide  Male  aber  rechteläufig,  so  dass  eigentliohe  Buatrophedon- 
Sobrift  nioht  Torliegt.  —  Comparetti  84  f.,  no.  21. 

n^&Hai»  i  in^^  a .  I .  nwf/n  \  anoO'. 

d[va]3i»4tat  {m  tamfMiiaai)         &jfo<^Hev\  (=  iatocxiShß)  C!omp. ; 
er  denkt  an  die  «is^iiaw  der  Yentorbenen,  die  Uemaeb  weder  geboten 

noch  verboten  war(?).  Es  ist  übrigens  auch  dai  nicht  klar,  ob  nicht  die 
Inschrift  nach  oben  zu  auf  einem  andern  Steine  noch  etwas  weiter  ging. 
Der  Buchstabe  vor  KAI-  ist  nach  Halbberr  sicher  n  (auch  nicht  etwa 
ß)\  Comp,  vergleicht  die  Inschriften  von  Oaxoa  mit  ihrer  anscheinenden 
Eractzung  des  Nasals  vor  Conson.  durch  /*. 

4974   Zwei  Blöcke,  deren  Zusammengehörigkeit  Halbhcrr  erkannte, 

jeder  mit  vier  Zeilen;  erste  linksläufig.  Der  kleinere  {h)  enthält  das  linke 
Endo;  dagegen  rechts  von  a  setzte  sich  die  Inschrift  fort,  und  zwischen 
a  und  h  fehlt  viel.  —  Comparetti  a.  a.  0.  37.  43,  no.  23  (b).  28  (a). 

(Z  1,  a,  linksl.)  --PMON  I  'Mirtov  \  ai  Si  -  (6.  Z.  1+2)  -  [/]tc7- 
/o\iaoiq[o]  -.  (Z.  2,a)  'i\ci  yv^aioi  I  otego  |  (Z.8,a)  -[^?]wa ' 
iamuhdlai]',  (6,  Z.  8+4)  - [^]^ila|«a  1  -.  (Z.  4,  •)  -a  I  w»  i^cr 
f/uaqma  I  -. 

Dai  Digaauna  wie  no.  4866. 

Inbalt  Erbreebt  Z.  In  «Avor  oder  w*  tat  i5y?  Comp. 

4976  Vier  weitere  Blöcke  mit  Bustr.-Schrift ;  etwaige  Zusammen- 
gehörigkeit unter  einander  und  mit  no.  4974  anklar.  ^  Comparetti 
a.  a.  0.  88.  48,  no.  94—37. 

24  foben  freier  Kaum)  Z.  1  (linksl.)  XOt  ai%alo^  ^  {aX  x  äkXö- 
tQiog  oder  dgl.)  -  •   2  oy  I  ^  Mvs  - .     25  (oben  gebrochen)  Z.  1 


[4975-4978]  Erata. 


-dag  wa  hts  UpqjIv]-,  Z.  2  "tw  a»S^\%- ,  Unten  freier 
Bamn.  M  Mlir  sentort;  mag  4  Zeilen  wie  (27  nnd)  28.  28  (no.  4874) 
gehabt  haben.  Z.2  (rechtaL)  -voff  I  al  di-.  8  - vr<[x?>a  r-. 
27  de«g].;  nnten  sentört.  1  (UnktL)  -fft9«fr  I  o(o»a- .  2  -S  of9- 
^  1  ^»9  - .   S  '%*  ig 

Bei  24  ninmt  Comp,  ebenfalls  (wie  in  28)  Zeilenenden  Unks  an  nnd 
▼erbindei  darnach:  MtU     m*  ilani»  ^  Mw.  —  27,  2  ^^]-  Chmip. 

4976  Zehn  wohl  zusammengehörige  Blöcke  mit  zwei  Zeilen  Schrift: 
die  erste  Z.  bat  grössere  und  rechtaläufige,  die  zweite  Zeile  kleinere  und 
linksliiifige.  Die  «weite  Zeile  geht  in  dön  einen  an  Ende^  und  dae  Bnde 
iat  aaaeer  durch  den  freien  Baum  mit  0  beaeiolmet  —  Gomparetti 
dae.  48-45}  no.  29—88. 

Z-  1  80  +  S2  +  88  '^ai,\a  na>\Uovti\  idlwxKe  I     /ui^  eXi»  I  Iq 
fili]  '.Z.2  83+32+30  Ol  oßtog  SmX^i  [X]dqoi  FamU»  dinta» 

[h^  Tai  äy]0Qai  TUmI  i  Slw»-.  Ausserdem:  29  (zunächst  dem  An- 
fang, was  Z.  1  betrifft,  und  dem  Ende,  was  Z.  2):  (1)  [avtt]fimlog\ 
aiQ  •  .  (2)  yi]ri  Xvrii  (frei).  81,  1  -  [ayg]tfifoXUu  I  «  - .  2  [a]t^e^* 
tSl  xa8V0d6[qa)i]  -  .  34,  1  -  tfi€v  \  tj  -  .  2  •  HOP  wl  ftO^  -  .  35,  1 
-  fimX^i  I  nxo  - .  2  -ai  wg  tixv  fog  - .  36.  i  I  f&i  Si  ^aNu{i]. 
2  - 1  rt6Xi  mHvaai  nqa  • .  37,  i  ^  hfiina^  - .  2  [i]aoL  I  q  o^Of 
hrtx  - .  38  [i\viM3iat  ya- .  2  \ß]oJ'ai  I  o,Tt  xiq  %  ayayi^fe]  - . 

Die  Schrift  ist  in  den  Formen  des  A  und  des  K  recht  ungleich* 
massig-    Vgl.  die  folgende  No. 

82,  2  [k}iqoi  Comp.  —  84,  2  xog^  Cioup.  —  86,  2  ;f^[Ci0^i?J  C. 

—  88,  2  [d^]«&s0«?  Comp.;  aber  der  Bndiatabe  kann  ao  gnt  (hier  F, 
nach  Knka  geriehtet)  wie  •  geweaen  aetn. 

4977  Eckbiock,  auf  der  einen  Seite  ähnlich  wie  4976  mit  einer 
recbtsläufigen  und  einer  linksläufigen  Z.  beschrieben,  doch  ist  der  Unter- 
eehied  derOröeee  derBoolutaben  nieht  ao  alMrk.  Aof  der  andern,  reehta 
angrenaenden  Seite  geht  nur  die  obere  Z.  fort,  in  aaseheineadem  Zn- 
rammenhang.  Von  der  vorigen  No.  aoheint  aneh  der  Inhalt  na  trennen. 

—  Comparetti  daa.  46  f.,  no.  89. 

1  -lavixai  Ig  o{Vßuog  (anatoaaende  Fliehe)  1 4U(A)a» 
2  9oalo^  lud  icroi^ag  - . 

Zn  ^odb«  vergleicht  Comp,  ßot  na  {hdddoi  Elia  no.  1166. 

4978  Drei  wohl  zusammengehörige  Blöeke  mit  2  Zdlen,  die  erste 
linkalinfig,  die  aweito  rechisl&nfig.  —  Comparetti  daa.  46  f.,  no.  40—42. 

40  +  42,  1  •[olfiraAfOg  fiip  hg  ^a^cw-.  42  +  40,  2  -rln», 
xai  mirg  8g  xa  -  41, 1  -  utoßvog  f<  - »  2  -  rrog  I  Toy  ^  - . 
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[d]rir(ÜTar  Comp.  —  rtrat  vgl.  4979.  —  41,  1  C.  ttiov/rSt]  er  ver- 
gleiobi  (sweifeind)  utmvfia^  Omum  dlSi«  und  xirvoc  oben  4976,  no.  86, 2* 

4979  Aehtuhn  Blöcke  aüt  emer  sweiseiligen  Butrophedon-IiMdir^; 
Moh  hier  die  ento  Zeile  Hnkalldig,  die  «weite  reelitilliiiig.  Letstere  hört 

in  no.  49  auf,  und  fehlt  in  44—48;  diese  also  standen  am  weitesten  rechte. 

—  Compwetti  47  f.,  no.  48 — 60,  der  bereite  mehrÜMh  oonbiniri  hei. 

49+60  (yerhonden  tob  Comp.)  «f  51-54  (61—64  deigL)  +  66—67 
(66—67  desgl.),  1 :  rrcvrijxovra  )Jß[rrTag  ß]ei(,a(n(ü  niaranaam, 
q6ü^og  6  iftiatag  \  ai  ^ri  iazeiaairo,  a/f\äp  6\ni^lt»  (dfni^))  ' 
xo»  top  %i%mß,  I  a»  pL^  W<iaaiYO>  %  {%  oder  Theiler)  Dieeelben 
Steine  in  vmgekehrter  Ordnung,  Z.  2:  Ußijtag  iiuo^%\ounSaia  H' 
Tuunw  I  %qi[w\v  ßnlanf  %w  aßtot  fii}  ntMfUif,  \  4hta  fiip  ym- 
fiüMtg,  I  Jtiit[t  %a]9pU>g  (Ikide).  Andi  swiechen  1  und  9  eeheint 
naher  Znieaunenheag,  indem  nichte  als  eine  Zehl  fehlt.  —  48 ff.  nnr 
einseOig,  i.  o.;  men  lieet:  48  -17  ?rfda^-;  44  ^  afivangw  «v-; 
46  -  «rot  I  tw  ne-i  46  -  »  kayam  o  a  47  •  e  noofut 
48  -  0¥oa^ ZweiseOig  noch:  68  -ae-,  2  vmI  rtc 59  -  fiw  ' 
vor-,  2  'tagdO'S  60  -6»  a$tUQ  %m  ^rM)[^]    2  foy  mn^ßop  to, 

Sofarifl:  /I  wie  in  no.  4862,    wie  in  no.  4976. 

49  ff.  die  tirai  erscheinen  auch  no.  4978.  4982.  4964.  5019.  —  8  die 
YPA/twes  nur  hier,  6  xchios  (xSafioi)  4981.  4982.  4984.  DerRaam  möchte 
fär  xivrle  de  xo]ev.  nicht  langen,  da  die  Schrift  der  unteren  Z.  g^rösser 
als  die  der  oberen  ist,  und  in  der  oberen  in  der  entsprechenden  Lücke 
nur  4  Zeichen  fehlen. 

4980  Die  Ton  Oomperetti  53  f.  unter  no.  61—74  gegebenen  Steine 
zeichnen  sich  vor  allen  andern  durch  die  ungeheure  Grösse  der  Buch- 
staben aus;  aber  eben  deshalb  steht  auf  den  einzelnen  Steinen  nur  ein 
Minimum,   und   es  ist  nichts  als  Orthographisches   zu  vermerken:  63 

-  aßiaa-,  70  -rFau-j  71  -  o^OT-;  auch  die  Zusammenfugung  von  61.  62 
(Comp.)  ergibt  nur  (.ir^aA.a/i€v.  Die  Schrift  ist  theils  rechte-  theilt 
linksiauAgj  also  die  Inschrift  ßovmQo^dSif, 

Schrift  wie  in  no.  4968. 

4981  Block  vom  Pythion  mit  4  Zeilen  Bastrophedon-Schrift,  links- 
läufig beginnend.  —  Halhherr  American  Joomal  of  ArchaeoL  IL  Ser.  I 
(1897J  227  f.    Kein  Worttheilcr. 

-  Tiunaa]^aaat  aroi  xa  iiiata^ibnft[i]  -  |  nuriviw  q6oft€[v], 

1  f&r  ovior  (v  V)  wire  aneh  ttgto»  3)  möglich,  verhilft  aber 
ebenfalls  nicht  in  Sinn.  8  «Mmwr.  Balbh.;  oiw  «  Am  d^e«;  elao  hior 
kein  C  »ehr,   
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b)  in  etwM  jOogtrer  Solirift,  ohne  C  9  9* 

4188  Edkttafak  des  o^i^Wan};,  der  enf  denelben  Flidie  oben  noeh 
Moe  gern  ereheitcbe,  aber  faet  TöUig  serrt&rte  Butrophedon'lDaehrift 

hatte,  ausserdem  aaf  der  links  anitossenden  Seite  das  oben  unter  no. 
4972f.  Mitgetheilte  zeigt.  —  Comparetti  73 ff.,  no.  148.  Die  Inschrift 
setzte  sich  nach  rechts  auf  einem  andern  Steine  noch  etwas  fort}  unten 
ist  freier  Raum.   Erste  Z.  recbtsläufig. 

BtioL  vchI*  dßaii  tdig  FoigswUu^  nampidoifai  (fr.  B.).  %w 

0W¥  inl  %Sl  ßLaFtu  [x|a^  %\Sit  o/ioUu,  luti  'ft^tivu  Tovtop 
Itfn  lunaM^^ia         ai\liy.  al  0vXl\oitOf  maino» 
5  Ttdcfiov  ^  laymtif,  al  di  [fi^  Xj/^i^i^,  hunov  (nav^gopg 

jUg^fi^rw  hnturavrcofg  airodi$^e|y.]  ol  ^  ol  ttted  fg^  ßi^ 

ft}Bfupofth€in  AreMfiS»  wl  tat  ftoXi  9ifU»  (Ende). 

Die  regelmässige  Schrift,  mit  A  (so  fast  stets)  E  F,  ze\gt  etwa  die- 
selbe Epoche  wie  die  Schrift  in  4991.  Entsprechend  mit  4991  ist  auch  die 
Sprachform:  wie  kein  C  so  kein  cr^;  doeh  hierfOr  nidit  Sd,  sondern 
einfteh  6  und  d;  ftberhanpt  keine  Yerdoppelnng  eines  Komonanten 
(ffe«na«  7).  Der  Natal  irt  aanmiHrt  in  /uynrayilraiM  8. 

Z*  1  naoh  «oo».  Comp.  aUtI  dee  Men  Banmes  (den  er  indes  als 
mögHeli  annimmt)  anf  Omnd  der  Zeiehnnng  ^s],  —  It  dm2.  arvl.  Comp. 
—  8  ilaf«teior:  1  ans  Irrthom  snent  sweimal,  doch  corrigirt.  Die  Aen^iom 
kommen  auch  5001,  no.  176  vor;  es  sind  die  Bewohner  eines  von  einem 
Tempel  der  Leto  benannten  Stadtviertels,  welches  für  die  Nichtbürger 
bestimmt  war;  vgl.  (nr  die  Benennung  die  der  Umwohner  des  Pythioa 
Jltr^ukt  Steph.  Byz.  oben  S.  247  (Comp.).  —  3  f.  Comp,  [af  r  ino  wär 
«ulJsSm.  Naeh  ihm  ist  der  tade  der  ßtßmmi^  (Garant)  der  geseheheaen 
IVeUassnnf ,  nras  sieh  mit  no.  4879.  4884.  S018  vertiist;  an  aiob  möglieh 
nnd  (aas  Delphi)  belegt  ist  anoh  avUfv  im  Sinne  des  vindicare  in  liberta^ 
tem,  ivle  Comp.  will.  Aber  die  Yorsohrift  fär  den  ^htos  )t6o/*os  bleibt 
so  ganz  unklar,  nnd  die  Scheidung  zwischen  /«ijw  —  (ft^re  — )  muss  doch 
besagt  haben:  weder  die  Person  antasten  noch  das  Geld;  denn  von  Geld 
ist  Z.  6  die  Rede.  Ich  fasse  kayaltv  =  htixQhf$Wf  zulassen.  —  4  f.  Comp. 
9i  9k  [fiil  oviljoby  nnd  wbg  taa»s  [Hoxtojdfuv],  iRmaeli  die  Garanten  sofort 
IBr  alles  haftbar  werden,  nnd  doeh  naehher  noehmals  gegen  sie  dne 
Stralbestimmviig  gonaeht  wird.  leh  verstdie  so:  wenn  die  ovUorttt  sieh 
dem  Befehle  nicht  fugen,  werden  sie  strafHUlig,  die  ttni  aber  haben  ein- 
zutreiben  (zu  xal  räv  duil.  xr«.  die  avl.  Subjekt),  und  wenn  sie  das  nicht 
thun,  dann  fallen  sie  selbst  in  Strafe.  —  7  /"iQ^ur  ohne  a  gebildet,  ana* 
log  dem  Conjnnktiv;  vgl.  dudvatav  5004. 
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4983  Zwei  zusammengehörige  Stainc;  die  Oberfläche  des  zweiten 
hat  sehr  gelitten ;  recht«  von  diesem  war  vielleicht  noch  ein  dritter  Stein 
mit  dem  Ende  der  Zeilen,  fallfl  nicht  der  (rechts  abgebrochene)  zweite 
Stein  selbst  so  viel  Raum  bot.  Anfang  und  Ende  der  Inschrift  sind  da. 
Ente  Zeile  rechtsläaüg.  —  Comparetti  das.  81  ff.,  no.  149. 

§iOt.  dvyLayad-ai.  dfUQiav  edoixorv  Jiovvo[im  Ta>]t  Ko  -  -  j 
-  [offetag  ^/i  /c]olf[^(Di  nai  i]ßeQyealag  Ivexa  Fö^rwg  f/ri- 
ftctvaa  I  q(üi  h  ^AFhüvi  For^iovieg  ariXeiar  [jrdvTtuv  a]ßn£[t 
lud  iajföfOig  -  -  |  -  -  fujaviav  dt'xav  tloI  ßoixiav  ip  ^AfHn 

5  (fr.  Bmud)  ^{Mg  nvffym  mU  ßwMftßdw  htaoi  yäp  x  -  -  |  -  - 
K0M.ly[«v]av^(frei). 

Sobfift  eiwM  aroliaiMher  tto  in  no.  4962:  A,  vielAMh  Moh  nad  ^; 
efamil  sogar  q  tot  o  8). 

Die  Ergiaiaogea  too  Gonp.  —  ZA  d.  i.  JmivmAm,  nach  no.  4967. 
—  2  htbtare  —  a^futas  auch  no.  5026.  6039|s.  i«.  —  3  qtßi  wohl  sicher 
(Comp.),  obwohl  Z.  1  und  5  KO  geschrieben  ist.  —  AvXtor  wohl  identisch 
mit  'AXcartov,  was  in  dem  Martyrologion  der  10  kretischen  Märtyrer  als 
ein  Ort  nahe  bei  Gort,  vorkommt,  also  in  dem  heutigen  Ilaghiusdeka  zu 
■ndl«!  (Comp.).  —  8  AmiBaf  Mmv  no.  4976;  Oegensats  9,  nnten 

nOb  4986«.  —  6  ßaoMMnv  C;  h  geas  nniieher.  —  6  KONK  Oomp. 
(naah  Photographie);  die  Zeichnung  zeigt  M  (o)  oder  AA/  (/t).  —  yw. 
Comp.,  obwohl  er  lelbit  henrorhebti  dan  der  tomtige  Joretieehe  Nama 
dgofioi  ist. 

4884  Btodc  oben  ▼entftnnelt;  aaeb  lialn  fehlt  eine  Forteetsang 
dar  Zeilen»  eei  ee  dase  der  Stein  (bei  don  ünbaa)  abgetobaitten  iit 

(Comp.),  Mi  ee  das»  ein  andrer  anschloss;  doch  fehlen  höchstens  2 — 8 
Bochstaben.  Unten  freier  Raum.  Die  Oberfläche  hat  bcsondera  anf  der 
rechten  Seite  stark  gelitten.  —  Comparetti  des.  84  ff.,  no.  160. 

I  (reohtal.)   ^  t^d[a]  |  %uma  

6  . . .  I  .  [av]yLW  hativ  ^«d/fiyo|i^ «o]i  yltinuoq  ^i90ic<(fo||y$  (d.i. 
n^oigfioif^  ^Jxos^  nud  %it9  ;r . . . .  |  . . .  vtahäa»  %  9iiXa»  /]- 
fur^  tiS  ^QOx[6«»»  ß9\ffya6]t9tu  &i  hti  tik  fi[un\m]  %m 

10  awtm  na» .  ^ . . . .  |  [/]otx/oMr»  vo(f)g  [r*  |  U^flo&iqmq 

xal  fo[i(  dci(it|oi€?  aZ  IS^  ft^,  Uloiw  /a^j^jd«]^,  dhta 

16  cwn^Q]a[vg  \  nS  av]&i^cnos  f9X/&in[(a  |  t]p¥  mfii^iw  Sj/nti' 
[odfA\mnf\  noU  ^puw.  al  d[e  ju{i^  *a]rdmüw  .and  | 

20  . .  l7i:Qä]d§9m  T[a]v  dt7t[X'^i\av\  aMhf  fhM[vw  • . . .  |  

vtr&ißg  ia[tet]a«iivm{g        &i/ity]  (Schlaas). 

Schrift:  auch  hier  sind  die  a  und  c  zuweilen  etwas  archaischer. 
Ei  ist  kler»  daae  ee  sieh  am  Arbeiten  (an  imdi/uaa,  14?)  hendel^ 
die  Yon  gewiieen  FMgeleeienen  verriohtet  werden  sollten.  Za  vgL  Ysxee 
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MSI.  —  Z.  1  4*  J  Mffi^A'  fMtfHßoe]  Coup.  —  3  [pwßXyiüi  Ctmp^  nMh  6. 
—  8ff.  mg.  von  C.  ^  6  [mJrralivA»,  «Is  Maat?  Comp.  ~  €f.  imß.  «dl 

xgox6wv  ttX^I&$oe  (4j«il?//ö')  ?  Comp.  —  8  f.  Tt5<  /<[io]rt3i  avtait  näv  o  S[£t 
xots  iy-  Coinp.  —  10 f.  [xara/"]o<x(ova<  jcöv  [r'  ri]ev&igoti  xai  riS[v]  - 
Comp.  —  12 ff.  bis  orar.  Bo  Comp.  —  15  xoeviov  seil,  xöa^ov  wie  ander- 
wärts. —  16  [jät]  :i6Xt  Comp.;  indes  kann  der  Artikel  fehlen,  s.  no.  499Ö 
in,  17.  —  18  f.  lF»QYa]lU&at,  tim  3.  ahic  /Suaa[xoe  C;  du  Zeichen  vor 
ktente  sogar  /Wgeweaen  aein.  —  31  Comp,  («i»  «.). 

4985  ff.  Aus  den  Ruinen  eines  in  derselben  Gegend  (bei  dpm 
heutigen  Vigles)  gelegenen  anderweitigen  Gebäudes.  —  Halbherr  Amer. 
Jonm.  of  Arch.  II.  Ser.  I  (1897)  170  ff.  Die  archaischen  Inschriften  dieser 
Ftaadstella  haben  BnatrophedoiifSehrifl  mit  dam  lypna  dar  groaaan  In- 
aduift. 

4386  Inachrift  auf  swei  sasammengehörigen  Blöcken,  von  denen 
dar  rachta  aia  Eakbloak  war  imd  anoh  auf  dar  raohta  aautoaaandan  Saite 
eine  Imahrift  trigl.  Haah  ttntan  aatate  aiah  dia  hier  gagebena  anf  aadam 
Stainan  fort  —  Halbhair  daa.  304ir.,  no.  SB. 

(Z.  1  raohtal.)  8io/.  ^Etri  %di(9^  [ F]i[[%i[v]i[oi  r\oQ[vv- 
viotg  €tiv]6vofi[o]i  nuxlnd&t'Mi  (fr.  Banm).  ^[(^lAtatt  naqi' 
jprtB^  ig  BUkaf  %qi[t\m  \ßi\tu  tgunutrlog  maryQovg  ncd 

n9»\zii%ovteu  üwiyw     avuM  ßovMdo^rip[ii\  g  dhögett 

fweöaeh  vor  |  foiwodofulac^ta  wd  ^pvfivtfaiT[a]  mal  itQladm 
6  icovfoMm  (fr.  Ranm).  t6r  6i  atoq^itw  lud  tO¥  nuHffäovta, 

xarax^^ffi  nratf |a  v<  tw  ataqvw  %ai  fttda  twv  ^Fkniivlup  * 
7tl[io]v  (5[«]  iiT^  dafitdifiw  al  &i  TtXiov  dixfUWo\ai  ti  (iti  xa- 
TaxQr^aaiTOf  natveiai  Slm^i  dtJxoM^ot,  hex^Qaawä»  de  fit^ 
nuf^qnB'v  FoQt^mnf  ig  rm  *Fi%%r^iüt,  di  Uta  yl(x]a^t 
10  %w  hexvqtuvj  dt7tXi[i  xarairrao||a»  %mf  iuMo»  ti/w»,  h 
tat  • .  HOL  Ti\y^]t%aif  nqdddt»  öi  tdv  ^««{mov  x^f«|ov.  al 
Öi  lux  TtQaSSm^if  td>g  nQ€i[yia]tovg,  tovwovg  ngaöddi^as 
ttfrmov  I  ^fuv  (fr.  Banm).  ra  rj^Qa/Auiv,  aHa  6i  ^i^  (fr.  Banm). 

%h»g  roQfrwioi\^  i . .  «oy  yuigmta  *ATTi{rarda  ^  vai(d) 

dfyux  ftofff^/UP    adtovg  \  alXovg  7e[qo  tovtmr  iin]pyLQivB^9tu 
15  wn*   ayoqav  Fiiv^ih^pv  tag  «[tjTtag  ag  %  tdti[a]a[ovr€a]^ 
fw  de  %igletv  ^[hb]^  airteg  vaig  a|  ---- 

Schrift  wie  in  der  grossen  Inschrift,  nur  ß  wie  no.  4962,  i.  1 .  Doppelter 
Consonant  wird  oft  nur  einfach  geschrieben,  namentlich  ^  in  den  Infini- 
tiven. 
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Vertrag  nriioh«iiGort7n  und  RhsMO  (Steph.  Byi.  nSJUc  iQpf> 

«9c;     fibflr  die  Kanemfofin  die  Eudeiknif  8.  S801).  Die  ErginsimgeD 

im  allg.  vom  Hng.  —  Z,%/lBt»  Halbh.  im  Text;  aber  während  sonst  F 
ist,  erscheint  hier  das  aus  no.  4962  bekanntp  Zeichen  für  ß.  wt\n  der 
Commentar  auch  anerkennt,  unter  Vergleichung  von  Tfjvn  liiöäjav  5925„. 
(Kein  ß  sonst  in  der  Inschrift.)  —  xqUoh  J^hti  Comparetti,  vgl.  no.  5124 
(Oaxoa).  —  8  [9  Hoxci^  gut  Halbh.,  obwohl  sein  Abklatsoh  dun  nicht 
völlig  tljiiiineii  will.  Oeneiot  muis  sein  mii  dae  genflinMune  Heiligtixiiiii; 
diM  Kfd  xeiadw  4  eigentfioli  Uiuniui  iet,  hebt  H.  riditig  hervor,  doeh 
kann  man  an  vorgftngigen  Kauf  denken.  —  6  ro»  noXifit»  (in  Eriegszeitea) 
gut  Halbh.,  obwohl  er  den  Sinn  der  Stelle  nicht  zu  fassen  scheint.  Der 
Strateg  von  G.  hat  dag  Recht,  den  Soldaten  von  Rh.  bis  zu  1  Dr.  in 
Ordnungsstrafe  zu  nehmen,  doch  muss  dies  Geld  für  das  Heer  verbraucht 
werden,  and  der  Strat^e  duf  es  sich  nicht  persönlich  aneignen.  —  8 
InvAi  dÜM'.  Oegemats  /koHa  (M68):  die  Klage  iat  in  0.  ananbringen, 
aber  ala  vnn  einem  (iifoe  (dem  verktaten  Bhisenier)  aoageheod.  —  9 
vixa^t:  der  Qortynier,  der  trotzdem  geplftndet  bat,  im  Prozess  (H.). 
Vgl.  no.  6000.  —  10  die  Buchstaben  vor  gat  sind  i&  (®8)  oder  (©0) 
oder  710  {q?o,  nco,  tpco,  ©)),  aber  es  ergibt  sich  kein  bekanntes  Wort  (H.). 

—  10  f.  ndofioy  coUektiv,  daher  der  Plural  (H.).  —  11  f.  &iaxoy  ijfAgv  sollte 
mit  dem  Dativ  verbanden  sein,  wie  4991  II,  1 ;  die  Gonatraktion  hier  iat 
gana  loeker.  ~  19  vd  ifjv.  mvI.  hingt  aiöh  an  daa  Vorige  an:  nnr  aoviel 
wie  geaohrieben  ateht,  nioht  mehr  (B,\  —  «One  H.,  obi^eioh  4991  IV,  8 
alttv;  &fUfmnU»  d.  L  it*V*^1^*^  (H.).  —  12  f.  ro  yotvov  ot  'P,  wie  d  jidlts 
ol  roQTvyiot  no.  5007  (H.).  -  13  [xßOKoXiy]  tovH.;  [;iaya]/[er]  =  schicken? 

—  16  xat*  ay.  frjvfd.  wie  xar  iy.  xarcuFrilfiivoyv  rtov  Jioltaräv  4991  X,  35. 
XI,  13.  Nicht  richtig  H.  /"evfiirai,  was  ihm  das  Folgende  undurchdring- 
lich macht.  —  raf  d  auf  der  Abbildong  nicht  su  erkennen,  von  H.  indes 
ab  aieher  gegeben. 

4986  Grosser  Block,  dessen  Schrift  sich  nach  links  auf  einem 
andern  noch  mit  2  -3  Buchetaben  fortsetzte  Oln'ii  mal  unten  frei;  indes 
ist  weder  Aufaug  noch  Ende  der  Inschrift  da;  es  war  wohl  in  Columnen 
geaohrieben.  Oeaetagebnng  fiber  Pfendrecht,  identisch  mit  einem  am 
Lethaioe  geftmdenen  Stfleke,  s.  no.  4999.  —  Halbherr  911  IT.,  no.  94. 

----  I  (linksl.)  öevÖQi^uJv  /.ai  ßoc/c/ag  ofjUoVjovjr/  idiv  OfiOQOJv 
twia  oi  I  irrdvxiaza  Tcerrafttvoi,   i[r/.     .  x]aX/-V  d'  dvti  (xai- 

5    %VQQ}y    dvWV    TtQOTQtTOV    TOY  [fJ^X'  .(/OZ-lcyfrtTO  f.tElQliai6(.lEV0  V 

ai  dt  XU  tYrii  y.uXi'ov[ii  ui  \  ilyQ]ai(t)ai,  avrog  ft£i:Qi[^a) 
10  T€  1  xat  7t()0{fwyi[tu)  nQOThaQ[Tov  |]  fO'jr/'  ftaiTt  gaJi'  (hwv  yia- 

^iijje\v  ivi^  uyoQav.  dfivv/ie[v  ö  f  r^]  jua»'  tovrw  /.uv  toci  d^iXo- 

niai  öixalwg  tcqIv  ftivXj'i^ld-ai  |  lav]  ötxav,  aJ  (J'  tvexVQcc- 
15  xacry,  I  jui^  ji^ev  vi/.i^y  ()'   oi/(>fr       oi  [ycXi  eg  6]fi6aovti  (fr. 

Raum),  xm  x'  i^g  aiiyag  h'exi  QiixaovTiy  (pwvi'oy[Ti  (.i  i\  \ß\(>i- 
20  Tiiv  w  tyex^ftuoAav,  avy^EiMo^QOai^^ui  läty  ufi6[Qwy    ttüy\  ivvta 
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de  %ig  xo  TÖiy  6fi6((\mv  (£eat  frei)  |  -  -  - 

Schrift  gans  wie  in  der  groeten  Iniolmft  (B). 

Z.  1  wenn  ^/iiow]n  (H.)  riditig,  lo  ging  das  Reletiv  H  (oder  4) 
vorher;  indes  läset  sieh  «ndi  S  [x*  6fi6\aov]xt  Bchreiben,  und  der  Gen. 
dsvigiow  als  „in  Sachen  von  Bäamen"  fassen;  dann  fängt  der  Stein  (oder 
die  Columne)  wenigstens  mit  einem  vollständigem  Satze  an.    —    3  f.  er- 
gänze ich  nach  15.    —    5  tov  a[  a\avxa  II.,  während  die  Abbildung 

lUMili  vor  nidite  deatHoh  zeigt ;  H.  will  loger  noob  eine  Bondong  wie  tob 
$,  ^  binter  dem  a  erkemiMi.  leh  gehe  naoh  no.  4992,  womit  doch 
«lies  fibrige  dieser  Insehr.  genta  ftbereinstimmt.  —  7  «fi»,  xaXiov  H.;  ich 
schreibe  HoXlom  =  no.  4992  (in  diesen  ersten  Zeilen  ist  der  Stein  links 
abgebröckelt,  weshalb  noch  etwas  mehr  als  nachher  ergänzt  werden  darf). 
—  11  6ftvvft8v:  Subjekt  der  Pfand end e ;  der  Gepfändete  (tu  evExvQa^ay) 
schwört  das  Gegentheil  {f*^  ^f**v).  Ks  kann  sich  aber  nur  um  das  Eigen- 
fhomsreeht  aa  dem  Onrndttfidi  hendehi,  indem  der  GepAndete  beheaptet, 
es  gehfire  ihm  gtr  siebt;  vgl  den  folgeodeii  Fbll.  Also  to6w,  nieht 
(H.)  we9n,  *Afi)mibu  iißXaßttat ,  ohne  Schädigang  des  Rechts  eines 
Dritten,  also  synonym  in  6uuJms\  fgi»  fu»l^^4m  tiop  9ÜMy,  weil  jetzt  der 
Pflndende  es  in  Ansprach  nimmt.  —  16  f.  erg>  H.  —  17  f.  norlortoe 
l£  hf.  H. 


4967  Beste  von  enduischer  Schrift  in  swei  Oolnmnen,  aaf  einem 
liaftbmels  anderweitig  (no.  59S7)  benateten  Steine;  die  alte  Schrift  ist, 
soweit  erforderlich,  lerstört,  am  der  neoen  Plate  sn  madien.  —  Halbherr 
das.  p.  216,  ao.  25,  vgL  p.  186. 

a.  Reefate  Oolnranet  (reehtsl.)  nqado  -  |  -  e  /ii^ov|w  wta  - 1  -  » 
5  %wq  II  ^aL%v[qavg]  -  |  -  v  wiu\üU  aQ-\'V  ViWi|g  MjHOt  e-| 
10  -e  wvt  f  (Rest  serttört). 

5        b.  Linke  Columne:  (rechUl.)    -  nQo\FeL[jc\  ßE\¥.aa[i]  -  \\  - 

10  x?^/  ao^[va  -?J  -  -  vio  ifte  -  j  -  itfpfi  -  \  -  Ofio  qo  -  \-  ai  ov  [iiyQ]at- 
15  tai  o-||-ow*  lil  x{a]QStt{inog  %  ä^o  -  |  -  /4  /4at[tjt^,tft  [dJüoZg 
■I--. 
Schrift  ebenso. 

o.  2  Si^Qortt  Tgl.  (H.)  no.  6018»  wonach  HL  £  /*.  $ua6[xtQ.  —  6  f.  w- 
«MOM  oder  •ao»r.  —  6.  5  f.  ü. 


4988  Kleines  Fragment,  reohte  and  lioks  gebrochen;  oben  and 
antea  frei.  —  Halbherr  das.  217,  no.  26. 

(reehtsl.)  -  aoi7C  -  \  -xavi-  j  [täjg  q)iXa\g?  II.]  -  |  (fr.  Raum) 
5  xa  -  II  -  [7(,o]aiii[a)v?  Uj  - 1  -  oaa  - 1  -  oyyh  - 1  -  %ovg  -  |  , 

Schrift  ebenso. 
QiiMh.  DiaL-IuMkilfUB.  m.  Biuid.  2.  BiUI^  18 
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4089.  4990  gefandflii  in  der  Nähe  von  Mitropolis.  —  Halbberr  dts. 


4989  Block  links  veratümmelt,  doch  setzte  sich  auch  rechte  die 
iBMhrift  uf  tintm  andeni  fort.  —  HalbhMnr  166  f.,  no.  2.  Interpank- 
tion  mü  :  . 


Schrift  noch  ziemlich  archaisoh  (e  mit  verlängorier  Senkrechten); 
ß  f  fehlen.  Der  Doppelpunkt  auf  Kreta  hier  zuerst  geluideii.  In  dar 
Sfjhreibung  ist  das  archaische  tf  für  sv  zu  bemerken. 

Die  Ergänsungen  vom  Hrsg.  — -  4     ^i]  vt;  H. 

4M0  Blook  KiiIei  gebroeben;  dooli  itt  hkr  (und  oben)  die  IneohriA 
ToUitindig  md  freier  Beom  da;  digegen  onToUBtindig  reehta  (and  untenX 
weU  auf  andern  Steinen  fiartgeeelit  —  Halbherr  dat.  162  ff.,  no^  1. 

(reehtel.)  [0t]o/  (fr.  Baum)  |  (rechtsl.)  TNk  Z/t^^         -  \  - 
5  .o2i$  ^A«<o  I  iUvNcr,       M  xo  -  I  -  [^^cüi,  ?  K]aju/tm-  %a»  d|i 
0  ior^6|i>g]  -  I  -  -^lifif  *  fo»  l^'loK  oLy  l^at\\a\  -  |  -  a 
10  ftt  d^  nra^^t^/c^for      «re^{/o([xo]  -  |  •  va  T^ci^ff  xaju|»ay,  fwr 
d*  üXka)\y\ '  I  -  fiedi/mdiet  (fr.  Baum  f.  1  Baehst.)  | 


Schrift  noch  etwas  ungeregelt  (Mittellinie  in  A  schräg). 

Opferordnung,  vgl.  oben  no.  4963.  —  Z.  2  [Btdarat]?  ['Exatofißatoa] 
(He«ych.  s.  v.)?  dann  [fa/v^o^J?  H.  —  3  [jäi'HßM]?  H.  —  4  M 
me[(K  d  i^/Mra»]?  oder  fd  di  iro[io^^  ^9  #d»0#ni]?  naeb  B.  —  6 
o£fonbar  ifu/d  (11  f.),  mit  doppeltem  ft  geeobr^  wie  ioott  o,  m  vnd  ^ 

selbst  vor  Conson.  zuweilen  verdoppelt  werden  {jjUdififtvoq  Epidaur.  Pitt. 
Syll.*  938).  —  6  ßoiav  oder  ßotav  oder  ßooiav;  II.  vergleicht  01*0  tota  Sa 
von  off.  —  7  vor  xg.  'Eo^ät  H..  der  diese  Folge  von  Göttern  (Hermes, 
Helios)  auf  der  Inschr.  von  Dreros  no.  4952  ,sf.  vergleicht  und  sich  auch 
auf  die  Insehr.  von  Andania  D.-I.  4689  „f.  bezieht.  —  8  iQcty[a  Inndif] 
get  H.,  naoh  Homer  /*  lOSf.  —  9f.  mivj&  vdd»  an^^iaunu  jugLFotlnoe] 

H.  ;  aber  «oifM«.  ist  uim$glidie  Form,  and  der  verttflmmelte  Bacbetabe 
kann  so  gut  /i  wie  9  gewesen  sein.  —  14  t)fii[.TVQn  oder  ^jfi^6tm»  H., 
indem  nach  rjfti-  noch  eine  Rundung  sichtbar  ist. 

4991  ff.  Ao^prabungen  am  Fluaae  Lethaios  (j.  Mitropoliano«),  nicht 
weit  von  Hagbioideka»  geiebeben  1884  dnroh  Fabrioiiii  and  Halbberr, 
fortgeMtit  von  Halbberr  1886  (1894).  Entdeekt  woide  ein  breilförmigee 
Gebäude,   in  römieober  Zeit  zum  Theater  umgebaut,  vorher  etwa  im 

I.  Jhdt.  vor  Chr.  zu  einem  unbekannten  Zwecke  aufgeführt,  indessen  aus 
alten  Materialien  und  unter  sorgsamer  Erhaltung  der  Inschrift,  die  an 


161  f. 
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einem  damals  abgetragocen  alten,  ebenfalls  kreisförmigen  Gebäude  in  die 
Inamtila  d«r  ünftsrongamaiisr  cingehinan  war.  Dan  diaaar  IFmbati 
damals  gaaohehea  ist,  laigt  iksla  aa  den  modernen  Baebttoban-  d.  i. 

Zahlzeichen,  mit  denen  man  die  Blöcke  vor  der  Abträgung  versah,  am 
wieder  richtig  ordnen  tn  können  (Halbherr).  Der  Kreis  hat  nach  Süden 
eine  weite  ÖS'uung,  wo  nachmals  das  Skenengebäude  war.  Eine  andre 
Öffnunf^  war  im  Nordwesten,  am  Flusse,  doch  ist  diese  später  ausgefüllt; 
die  Umfassungsmauer  aber  rechts  und  links  von  dieser  Offnang  hat  auf 
«ine  fifredc»  hin  groaae,  <dine  Mdrtel  totammengefügte  Blöcke»  nnd  der 
TheQ  reebta  von  der  arsprOngliehen  Lficke,  alao  im  NW.,  trigt  mf  der 
Innenleite  die  g^rosse  Inschrift,  die  also  tn  der  Zeit  des  Theaters  sich  im 
Gange  nnd  im  Halbdunkel  befand.  Beschriebene  Steine  sind  auch  sonst 
sa  dem  Bau  verwendet,  doch  nur  als  Material  nnd  ohne  Rücksicht  auf 
die  Schrift;  dasselbe  gilt  von  den  umfänglichen  Texten,  die  sich  auf 
einer  im  KW.  als  Taugente  an  den  Kreis  anstossendeu  und  sich  west- 
wtrta  sam  Fhtne  aiehenden  Haner  befinden.  Aoeh  hier  eind  groite 
BIdeke  ebne  Hörtel  snaammengeaetit,  von  einem  altm  Gebinde  atammend} 
wo  die  Inscbrift  in  richtiger  Folge  stand}  aber  bei  dem  Nenbnn  nabm 
man  hierauf  keine  Bftdtticht.  Ffir  die  Epigraphik  sind  also  n  unter- 
scheiden: 1)  die  grosse  Inschrift,  von  der  ein  erstes  Stück,  in  einer 
anderen  Mauer  eingefügt,  bereits  1863  von  Thenon,  ein  zweites,  ebenfalls 
eingemauertes  von  Hauasoullier  1880  veröfientlicht  worde  (s.  zu  Col.  XI 
nnd  an  Till— X),  nnd  Ton  der  naob  der  groaeen  BntdeAnng  nodi  einige 
weitere  Beete  namentlieh  1884  geftinden  sind,  wobl  enifenit  nnd  ander- 
weitig Terbraneht,  mla  man  daa  Gebinde  inm  Theater  maebte;  2)  die  In^ 
schriflen  der  nördlichen  Mauer;  8)  zerstreute  Reste.  Nichts  von  allem 
reicht  in  die  Zeit  hinauf,  wo  man  noch  I,  B,  9  schrieb;  dagegen  reicht 
ein  kleiner  Tbeil  in  die  Zeit  der  ionischen  Schrift  herab,  wiewohl  Bostro- 
phedonschrift  auch  hier  noch  angewandt  ist. 

4991  INe  groeae  Inscbrift,  Teröffentlicht  1886  von  E.  Fabrioios, 
Mittb.  IX  363  ff.,  und  von  Dom.  Comparetti,  Mus.  ital.  I  233  ff.  Weitere 
Ausgaben  (Comparetti  Monum.  ant.  III  p.  X):  J.  und  Th.  Baunack,  die 
Inschrift  von  Gortyn,  Leipzig  1885.  F.  Bemhöft,  Stuttgart  1886.  F. 
Büchelcr  und  K.  Zitelmann,  das  Kecht  von  Gortyn,  Ergänzungsheft  des 
Bb.  Mne.  1886.  B.  Dareete,  la  loi  de  G.,  Annvaire  de  Paaioo.  ponr  Ten- 
eonrag.  dee  gr.  XX,  188(8,  SOSIF.  E.  Gemoll,  das  Beobi  v(m  Gortyn, 
Progr.  Striegan  1888.  H.  Lewy,  altes  Stadtrecht  v.  G.,  Berlin  1885. 
A.  C.  Merriam,  American  Joum.  of  Arch.  I.  II,  1886.  S.  V.  Miroschnikoff, 
Denkm.  d.  kaiserl.  archäol.  Gesellschaft  III,  Petersb.  1888,  317 ff.  J.Simon, 
zur  Inschr.  v.  G.,  Wien  1886,  und  Wiener  Stud.  IX  1  (1887).  J.  A.  Ty- 
paldosi  ol  vöfttH  xäv  F.,  dtx^Y^ixos  avXXoyos  'A&tjv&v  II,  1886/7.  Daun 
D.  Comparetti,  Monom.  antieU  III  87  ff.  (1894).  Hinangekommene  weitere 
StOoke:  Comparetti  Mnseo  ital.  n  646ff.,  —  Mon.  ant  UI  HOSff.;  Halb- 
berr  Amer.  Jonm.  of  Arob.  N.  S.  I  (1897),  220  ff.  —  V  n  sonstiger 
Litteratur  (Comp.  Mon.  ant.  III,  Xf.)  führe  ich  an:  J.  Baunack,  Berl. 
PbUol.  Woebensebr.  1867,  no.  1—5,  und  in:  J.  and  Tb.  B.,  Stadien  »of 
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d.  Geb.  d,  Kriedi.  u.  d.  taiaAm  Spneliea  I,  Leipzig  1886,  1  ff.  F.  Bit«, 
N.  Jahrb.  f.  Phil.  1886,  479ff.  F.  Bdoheler  Rh.  Mne.  XL  (188»),  475ff. 

H.  CiolUti,  Bezzenb.  Btr.  X  (1886),  304  fr.  W.  Dittenberi^er,  Hermes  XX 
(1885),  573  ff.  J.  W.  Headlam,  Journ.  of  hell,  studies  XIII  1  (1893),  48 ff. 
J.  Keelhoff,  les  formes  du  verbe  dans  IMnecr.  de  G.,  Möns  1887,  und  Het 
Insohr.  van  G.,  Nederl.  Mna.  1887,  no.  7.  J.  E.  Kirchner,  Rh.  Mus.  XLIII 
(1888),  145  fl.  W.  Larfeld,  Jahresb.  f.  Ali.-W.  LXVI,  9  ff.  R.  Meister, 
Ben.  Btr.  X  (1886)b  189ft  A.  Schanbe,  Hermee  XXI  (1886),  218ff. 
A.  N.  SkiM,  dM.  XXIT  (1889),  475ff.;  "EriMok  ^t*  1880,  ITSff.;  17.  «. 
Konrixf-je  dud.  12  ff.  J.  Svoronoe,  BqIL  de  oorr.  bell.  XII  (1888),  466 ff. 
C.  Wachsmuth,  Neohr.  d.  Gtg.  Ges.  d.  W.  1886,  188ff.  t.  Wilanowits* 
Möllendorf,  Lect.  epigfraph.  Gig.  1885. 

Die  Inschrift  befindet  sich  auf  4  Lagen  von  Blöcken,  von  welchen 
Lagen  die  oberste  und  die  dritte  von  oben  beträchtlich  höber  sind  eU 
die  beiden  endern;  de  iit  in  12  Colnnmen  geeehriehen,  die  dnreh  eehmele 
ZwiaehenriDme  getrennt  lind;  ele  Gansee  lioft  sie  von  reehts  naeh  linhs, 
und  so  die  1.  Zeile  jeder  Columne,  während  es  ßcwn^otpfiMv 
fortgeht.  Es  fehlen  2  Blöcke  der  obersten  Lage  und  noch  ein  StQck 
eines  dritten;  dadurch  sind  Col.  X  und  XII  und  in  geringerem  Masse  IX 
und  XI  oben  unvollständig.  Da  Col.  XII  unten  freien  Raum  hat  und 
auch  links  von  der  ganzen  Inschrift  freier  Raum  ist,  so  ist  klar,  dass 
dies  ein  Stflek  Geeetsgebung  Ar  sidi  war;  denn  aneh  der  Anfang  wird 
dnreh  Ao/  als  soleher  gekennseiehnet. 

GioL  I  "Og  x'  iXevi^€^a)L  ^  dajla)i  ^iXXiiL  dv  (fißwJJv,  tvqo 
öt  Aag       dy€v.  ai  d  t  vC  ayi^i,  y-aTadr/M-Kadzw  i  di  ikevd^tQ  a) 
0  ör/M  avaiiiQCcvg,  TtD  SwXa)  7tevi  c,  (vzi  ayeiy  xat  dixayLaocTa) 
Xaydaai  \  h  xalg   igioi   ccfitQaig.  al   [dt]  xa  \  /w^  [Xay]fiaa^ 
y.aiadi-Kaddhü)  rd  (xtv  \  sXev^htQO)  (Trorr^^o,  tw  dajXo)  [da]Q- 

10  x^' f'^v  ufii^fjag  ßeyidatagy  Tiqiv  x«  Xaydaei'  tcü  öi  xq6v(ü 
tÖv  di[x.\-::ar  riv  ofiivvyta  XQtvev  (fr.  Raum),  ai  d'  avn'oiTO  \ 
dyev,  tbv  dixuardv  ofxvrvt  a  y(.q[L]vsv,   al        duocpwvi'oi  /.tal- 

15  Tvg.  I  al  dt  xa  fiwXiii  b  (.ttr  iXer'hlgjov  \\  6  ti[i  ö]d)Xoi\  x«^- 
zovavg  iifisv  \  [oTeQo]i  x*  tXei\)^€QOv  d7io(f(Dvl(Dv  vi.  al  öi  x* 
dv(pi  d(DXa)t  iAQ)Xio)vxi  \  q^m'ioiteg  fbr  ße/.di€Qog  ri/t^ev,  ai 

20  fiiv  TLa  ^ia7Tvg  drroq'ajrr^^i,  /.ard  tov  ^aixrqa  öiz-dödev^  al  | 
öi  X*  Ti  dvqoTtQOig  dfcocfajviwiti  |  t^^  f.iT^öattQ(Di,  tov  di/.a- 
aiuv  IfAVvvxa  x^iVev.       öi  xa  iL/At^r^i  6  \  txa)Vy   [i]6i.i  (.isv 

25  bXevd^EQov  Xayuoai  tdv  ;c€\v]i  dfjEQciv,  tov  öi  ödi  X[ov]  tg 
X*^«Vs-  a;tod6^£v.  al  St  \  /.a  /in]  Xaydaei  /a^  aTtoSdii,  öi- 
■Ka/.  adto)  viyJv  zw  //n  tXeid^tQO)  |  Tte\TT^/.oyia  aiazijgavg  /.al 

30  (^kaz'^Qa  zäg  diniQag  ße/.daiagy  tvqiv  x«  Irtydaei,  zdi  de 
dwXw  I  dfxa  üTCCTTj^Qavg   /.ai    daqx^dv  |  zag  dfn^qag  ^eKdozac, 

35  Tzqiv  nC  u^Ttoddit,  lg  X^Q^S*  ^  xoradijjxaxcra  q  diiaaaidg 
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iviavTwi  7c  QaSöei^O^eti  ta  xqixQa  ri  fisiov,  \  nXiov  di  f.i7[  *  tcD 
cJf  XQO^^        öi  Kaaidv  ofivvyra  x^/Vev.  ai  de  \  >ta  vaevrii  6 

40  ö^log  0)  7UX  viAa^Tii,  y.aXiwv  ccvri  ^laixiQiov  övwv  ö  QOfiimv 
i^^ikfQWv  anod€i'/.aaz\a)  Int  twi  vawi  d/r^  xa  vaevrii^  ti 
alt  dg  71  aXoc:  nqd  toi'tuj.  cd  di  \  xa       xaAi^t  ^  dei^eiy 

45  xcmai;[Tar]a>  ra  f[yQa\uiva.  ai  di  .<a  /<r^(5'  i  atTOv  anodwi 
raJt  hiavT(Di,  |  ravg  nnloovg  %\i\piavg  e/rixaT|a(n:a<7et  (fr. Raum). 

50  al  de  k  dnoi^ävjii  f.i\a}XiOfiivag  rad  ^/[xa]g,  tav  anX[\6ov 
iiftav  TLcniajaael  (fr.  R.).  al  d  e  xa  xo(T[^j/ü>»'  ayi^i  %oafiioV' 
to  g  akkogy  7  TL  anoaxoL  /ja)Xev,  xal'  xa  vtxa^t,  yuniaxdfjiev 

55  «/r*   [ajc  j  \(tf.Uqa\g  ixyaye  xd  ayga^tiva  (fr.  Raum).  ||  [x6]i'  de 

II   v€vr/Mutvo[v^  xa[t  to»-  xa](Col.  U)xcnuifie>ov  ayo^'xi  artdxov  j 
(fr.  Ranm).         xa  t6>'  Ikev^e^ov  ^  |  rav  tXevS^iQav  x«p- 
5  T«i  oi'<gp^/,  cxaTo»'  axaxiiQcrfQ  xaxaaxaoBi,  a\\i  di  x'  dTtexaiQa)^ 
dexa,   al  de  x'  6  däiXolg  xdv  eXevd^BQOv       rav  ^^t'^f'^ajv, 
di/rA^A  xoraaTaffeZ,   at  di  x'  tA«  iO^egog  ßoi^ia  \  Fnr/.riav^ 

10  ftivxe  I  da^x*'*'*'?»  ort  de  xa  ßCiVLerg  ßoixia  |J  7^  ßni'xr^av,  n\iv]- 
xe  axttXTiQavg  ffr.  Rauml.  |  ivdofhöiav  dakav  ai  /.dQxei  dafi\d- 
aaixo,  dio  OTOxiiQavg  /Mcaa  laael,  ai  di  y,a  d€da«v[al/u«'ai' 

15  rre  d*  d^iQav,  [ojdfylov,  ai  de  dl  ev  yi'rljri,  dt''  odeXovg  •  o^ia)- 
Tiqav  d*  TifX'.v  xdv  ddhxv  (fr  Ranm).  aJ'  x«  xdv  elXevd'iQav 
erct/iiiQr^iai  o'ufev  dye  voviog  xarkara,  df'x«  aiaxfij^Qttvg  xaia- 

20  axaaei,  ai  d/io(pu)vi'o  i  fjalxvg  (fr.  Raum).  aX  y.a  rdv  tXevSi' 
gav  j  ftoixu'ty  rcD.c'f^ili  iv  Traxgog  7^  Ir  d  delfpiä)  fr  x(ü  dv- 
dgog,  ixavov  \  azaiiiqavg  /.axaazaaei,   al  di  y.  ly  aXo),  nev- 

25  TT^xovra,  ai  di  xa  xdv  ||  xtu  dnexaiqiDy  dixa,  ai  di  x'  6  dwXog 
\xd]\v  eXeiO^iQnv,  dtTtlij^i  /.axaaiaaej  (fr.  Raum),  al  di  xa  däi- 
?.og  da)Xa)j  uiv  xe.  ngofeindio)  de  dvxl  uair  vqojv  tqküv  xn7g 

30  nadeaxaljg  x<v  haiXe^ivxog  dXXve&ld^ai  h  xaig  nivi  df^tigaig 
(fr.  Raum),  |  X(D   de   äajXa)  xwl  Ttdaxai  dt-xl  \  ittaixvQWv  dvwv 

35  (fr.  Raum),  al  di  xa  u  7]  dXXvaexaiy  eni  xolg  iXov'-ri 

XQTi&i^ai  ojxSl  xa  Xe  Im'ti  (fr.  Raum),  al  di  xa  q^wv-r^L  doXfD\- 
aad^^ai,    ofAoaai   xdv  khoyxa   xw    jrnrr^^xovxaaxaxrilQa)  xal 

40  TtXiovog  jtivTOV  av  xov,  ßiy  avx(')i  ßi/MOiov  Ire  aQt6f.ievo\\  xdi 
d*  drtexaiQO)  \  xqlxov  avxdvy  xdi  de  ßoixi  og  xdv  jidaiav  axegov 

45  ai  x  6v,  ftoi\x]ioyx*  iXiv,  doXmaa^  i^m  di  fiij  (fr.  Raum),  -^t'  Jt* 
uvii^  \xa]i  \yv\rd  diaxg[t]ra}v[x]aiy  xd  fd  avxag  e'xev,  d  xl 
f^ora^  Tf^te  n  dq  xbv  dvdga,  xai  xd)  xagndi  x\dvv7iyiva%\  aX  x* 

50  ig  i  wv  ßd>v  avxäg  XQTj(dT(uv,  xa/xi  \  x*  ivMpdvei  xdv  [i^a'- 
ya\Vf  gt  %i  \%  iji,  xai  uirtt  atat'^Qca^f  aX  k  q  ci\v^Q  aitios 
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55  7^/  TctQ  (  fj/  oc.  ci[l  dy  (f  lüviol  0  nv^Q  [amoj[s  firi  x]««', 

III  zbv  diY.aaiav  (Col.  III)  6(.ivt'v%a  ngtvev.  ai  de  ri  aXX\o  (ptQOi  raJ 
avdgoQ,  rr/>T£  at\aT7lQavg  '/.azaavaael  kiozi  •  xa  (ftQTii  avzov^ 

5  YÄozi  xa  naQ  IXrii  anoSotu)  avzbv.  tuv  öi  x'  |  txaawT^oezaif 
di%diMjai   z  av  /t'va/x*   anofiSaai  znv  ^'uig  zutiv  rrag  '^//j'- 

10  ixXaiov  nag  tav  |  To'Miav.  ozi  dt  zig  x'  arcofio  aaroai  ^zagi- 
Ai^t,  nivre  ajaz\ilgavi;  '^azaazctaü  y.al  xo  xg\riog  avzöv  (fr. 
Rruto),  al  öi  x'   aXXözzgi^oq  aweaadör^^i ,  ötYxt  az[az^\gavg 

16  TLotaaiaail,  z6  dt  /^^  /og  ^l7l?S^l,  uzt  x'  n  di'/.aaza^  \  of^iöaEi 
avveaadxaai  (fr.  Raum).  |  ai  dvrig  dyzo&dvoi  zinva  yxtz  nXtmoVf 

20  ai  xa  A^/  a  yi-v«,  ro  '  ariag  tyovaav  OTtvleO^S^ai  y.azi  x* 
0  m-r^d  f)a5(  /«ra  zic  ty  gai.tf.Uru  dvti  jjaitvgwv  zg  icvi'  dgo- 
f.iia)v  tlei  i^tgm'.  ai  \  öt  zt  zSv  ztxvwv  (ftgoty   tvöt  xov 

2ß  ai  6t  Via  uze/.vov  ||  y.azaXtTtTii,  td  te  ßd  ai  zög  tx^\v  ^o^'i^t  x* 
([vv](tdvt>.i  [rjcrv  iift[/]v  av,  xa[f  z]S  iiag7i[ä)]  zd)  tvd[o]&ev 
71  edd  id)v  inißa).X6yi[m']  fjoiga  v  f.axt\v],  nun  tl  x'  o  dvrß 

90  dwi  dl  t'/gazzai.  ai  dt  ii  ('t).h>  q^tgoi,  tVdi/.ov  rjuev  (fr.  Raum). 
ai  dt  yi  vd  azeyi  vog  drrox^droi  (fr.  Raum),    rd  ze  Fd  \  avzdg 

35  TÖig  s/ct;id?.lovai  an  odöfiev  nwzi  tvttfavE  zav  T^Liivav  /.ai 
T(V  '/.agndi,  aX  x'  ig  \  zSv  ßdiv  arT«g,  zdv  T^fuva  v.  xöfti- 
azga  ai  xa  Xij  dofiev  |  driig  i^  ywd,       ßriitn  djtu(5«xja 

40  azaz'^Qavg  il  di(  'idE/.aazaz  i[g(üvxg7iog,  nXiov  di  f.ni  (fr.  Raum). 
all  71  a  ßoiTitog  FoiAr^a  y^i^rit  dorn  |  dTzo&avorzog,  rd  Fd 
avzdg  dXXo        a\'  zi  (f  tgoi,   l'vd  i'/.ov  yuev.   al  ztxot 

45  yi-vd  xil^ilc]«  ['  "l'^^of)  tTTeXeloai  zwi  o  fdgi  ini  aztyav  di'zi 
^aizvgwv  rgiwr.   ai  de  //r^  dtuLaailzo^  Ini  zdi  inuzgl  r^fiev 

50  TO  T6/  yov  il  igdffsv  Q7toi)^€fABv '  ogy.Küzegod  d  ry^ev  zog 
'/.adeai  dvg  yal  zog  fiaizvgavg,  ai  |  iTti[X£vaav  (fr.  Raum),  ai 
de  Foi'xiia  ze\%oi  x^iQ^^^^'^^f  eneXei  aai  \  zwl  Ttdazai   zw  ay- 

55  dgog,  og  d}\7cvte,  dni  ftatzigm'  [dv]d)v  (Col.  IV)  al  dt  x« 

IV  dey.a€jat,  ini  imi  \  /zdazatr  rj-tev  z6  zexvov  rati  z\dg  Foixiiag. 
5  ai  dt  Z(Di  alz  (VI  ai  ziv  onvioizo  rtgo  zd)  eviavzw,  z6  rzaidiov 

i/zi  z(Di  ndazai  \  iiuev  zwi  zw  For^eog.  yuvgfKtai  zegov  '^tev 
zor  t/ctXevaarza  nal  toc:  ^m/irpavc  ffr.  Raum),  y  rvd  y^zigsvovd* 

10  ai  a/ioidXot  \\  rzaidiov  rcgiv  ineXevaat  /«(rj  a  zd  iygnttutva, 
fkti  '^tgo)   // f  V   /.ctzaazaan   7CtviT^A0vza  |  azazr^gavg^  diüXa) 

15  Tttvie  y.al  F  i/.azt,  ai  xa  n/.a^fi^i.  wi  dt  y.a  färi  . .  rt  oziya 
oni't  i/tE/.ei'ai  t,  1^1  avzov  in]  vg^t,  ai  ai')  drrotf  eizi  zd 
natdiov,   djtazov    ryiev  \  (fr.  Raum),    v/t    y.i'aaizo    xa/  rf'xot 

20  /ütXj^a       ouviOfiiva,  ini  täii  i[di\  ||  narQog  aäanu  i^ft&f 
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TO  tlh.vov  (fr.  Raum),  ai      6  7tcnr[q         diüOLy  ^|/rt  xdiq  tdiv 
cideXtfimv  nuaiaig  ^e»'  (fr.  Raum).    Tov  rccntQa  tdiv  \  ttyivm 
jö  KOL   T(uv  XQW^^  mlaQiEQOv   ijjufiv   Tuö  Saloiog  I  aal  tav 
uaitQa  xmv  Fajv  av  tag  XQ^oixiov '  ac        danuvii  \  /ni^  i/rd- 
30  vccyKOV  TjitBv  Jai^l^^öt.   ai  de  tig  dtad^ehi,  artod\\dttad-d-ai 
Kxii  aiafitvwi,  a  i  eyQCcrvat.      de  /  dnod^dviiL  itg,  |  {a)i^'yavg 
fiiv  tdyg  iv  tioXl  xcr|Tt  x'  tv  icüaieyaig  ivili,   al\s  tux  fxii 
35  foixevg  ivßoiTLili  infi  xdjQai  ßoixiwv,   y.ai  zd  itqoßaxa  %a\i 
%aQTa[i\7ioda,  a  xa  firi  ßoixiog       j  t/ri  zolg  vldat  rjuev,  rd 
6  aX  ka  xQ^naza  rcdvia  dazrid^^a  l  xaAtug,  jcat  lavxdvev  zog 
40  n\\ev  vii^vg,  OTcozzoi  X  }a)vii,  di  u  /AOiQavg  fexaatov,  zdd  de 
xf^vyazeQavg,  onozzai  x'  Ytuv  iij  ^iav  ^oiqav  ße%dava[v.  da- 
45  xrii^[x^\ai,  dt  aal  zd  jdazQ\w]ia,  ti  j|  x'  d7to&d[rTi]i,  uitceIq]  fd 
[nazQWi]  I  e[yQa%z]ai.  ai  de  x^i^crra  ui\         aieya  dt,  Xaxev 
idi)^  i>[v]yazi  qag  ai  eyqazzai  (fr.  Raum),  ai  dt  xa  Xr^i  6  >Ta- 
50  ziiQ  dwog  laiv  dofuev  za  i  6/tiiOfi6vai,  dozw  -/.atd  zd  tyQaf.i- 
niva,  jcXtova  dt  |Uif  (fr.  Raum).  |  ozelaL   dt  /cq6&&*   fcöcuxt  ?^ 
Y   f  /t:ea  nsvae,  zavz    exev,  aXXa  de        (Col.  V)  dnohxy[xd]vEv. 

yvvd  o\i]da  xlQ'ru^ctza      exei  ^  [7ta]Tg6d  d6\vzog  d[d]e?.(fi(D 
5  71  i7Cia/zev\aayzog       d7toka[x]6vaa  d\\i   öx*   o  Mi}[a]k€r{g) 
azaQTog  €xoa|///ov  oi  avv  Kv[l]),(ui,  zavT\ag  ^ev  dnolavydvev^ 
tal\d  dt  jtQÖd-x/a  ^u?}  e[v]dixov  7]jä  ev  (fr.  Raum).  17  ^  a>f[o]- 
10  ^dvr^i  dvriQ  ?J  yvyjid,  ai  ^iv  x'  i^i   ie%va  t[  ig  zt  Kvatv  zeTCVCc 
71  ig  zovzwv  zi\Kva,  xovzog  txB[v\  zd  XQnM«\xa  (fr.  Raum),  ai 
15  de  x[a]  fiilxig      xovxa)\v,  ddeX(fioi  de  xdi  aTVO&avovfrog  xijjtg 
dde[X](fiwv  xi%va      ig  xovxmv  texva,  xot  tlog  exev  xd  XQV"^^' 
ac  de  KG  1  fi^tig  111  xovxa)v,  ddei(piai  d  i  xä)  drroi^avovxog  xijg 
20  xavi^v  xixva      ig  xIavojv  xi/.va,   rovxog  ex6v  xd  XQVMo\Ttt 
(fr.  Raum),  ai  de  xa  fiilxig  ijt  xouxwi',  \  01  g  tl  IfiißdXXrn  oftS 
25  X*  711  xd  XQlw^ta,  xovxog  ayaiXij&^ct^\i  (fr.  Raum),  ai  di  /g^ 
elev  ifztßdXXovze  g,  xdg  ßoiyiiag  oXxivig  x  |  Xmvxi  6  ydagog, 
xoviovg  e'xev  fd  XQ''U^aza  (fr.  Raum),  cd  de  /'  oi  |  uzißdlXo^- 
30  xEg  OL  ftiv  Xet  (vi'zi  dati[^&ai,  zd  xQ^U^td  u,  ol  di  fi^,  dind- 

AOUL  tov  di  Kaoxdv  i/ci  xolX  Xeiovoi  daifid-d-ai  ^«y  xd 
35  ^ttxa  n\dvxa,  nqiv  tux  ddxxovxai.  ||  ai  de  7ux  dtxdxaavxog  %S 
diAaaxd  Kagzei  ivaelrii       a  yiii  7J  q^eQTit,  diy.a  axaxilQav\g 
■Kui  aoiaael   xat  x6  XQU^  og  di/tX^i  (fr.  Raum),  xvaxmv  6e  nai 
40  x«^  ;iw  xai  ßrifiag  Kavq>idri^ag  K  ^icircoXaimv  XJ^TH/mw  at 
xa  /^ji^  XbIwvxi  dazf^[f>^at,  %6v]  d\iyuaax]dv  ofivvpta  nfip€^l 
45  jxoüii  xd  imXtofieya  (fr.  Bmud).  [a]i  [d]^  xa  Xü^ara  dartQ* 


266  Kreta.  [4991] 

fieyot  I  i-iT  avvyiyvajay.wtTt  ar<fi  irty  daiaiv,  wyfv  ra  x^^l^'* 
50  Ta,  KWi^  xa  ftlelaiov  didwi  uiiodu^itioi^  xav  rifuav  \\  dia[X]a' 
yovtwv  Tccv  l7taßo\k6iv  ßtyMatog  (fr.  Raum),   daiiofif^void  di 
X(}ilfuaia  (Acni  (  QU  i'c:  nuQTifÄEv  ÖQOfifavg  ele  vi^tQOvg  TQiivg 

VI  nXiavg.  (Col.  VI)  i^vyaiQi  ii  didint,  xara  la  av\Ta  (fr,  Raum). 
ag  X  6  7iaT7iQ  <5cüj^/,  twv  la      aTQog  XQTiLtaiiüv  jiciq  vUog  ' 

5  fiii  (Dvii&d-ai  fiTidi  yuxiai^i't  t Imitat,  an  x'  ariug  ndaex  ai 
11  aTtoXdxflt,  arrodido^Oo)  |  at  xa  Ai^t.  f^^df  tov  7iaiiQa  ta 
zd.\v  tiniViDv,  a  ti  x'  ai  Toi  Jidaov  lai      dnolä/wvii  (fr,  Raum), 

10  fi^iöf  id  ijiag  yuraiKog  tdv  dvÖQu  djcoöötyai  (.n^ö'  t/rta/uv- 
aaij  (47id*  I  vivv  td  Tag  ftaigog  (fr.  Raum),  ccl  S\t  Tig  ngiaiio 

15  7}  yuxiad-eito  r  t\/t:iOTctvauiiOy  dXXui  *'y^arjj[Ta]i  dt  zdöe 
td  YQu^fi^xTc:  lyilgaTiat,  r«]  fi[i]v  \  XQi^iaxa  t7ci  idi  fiatQt 
rUi\ev  VLilni    idi  yivatKi,  6        ftTto\d6fitvog  7^  nata^ivg  lil 

20  Lei  (jjiivoavg  rdii  jiQiafiivwi  \  i]  /Miad^tfxtvtüL  ii  Inianti'  oa- 
f.iivü)i  diTtXriL  'Aaraoza  aei,  xm  i/  x'  aXk*  uidaei,  t6  dn  Koov 

25  rdJv  (Jf  JiQoO^^a  furi  IrdiKor  iiftev  (fr.  Raum),  cd  St  x*  o  aw'- 
fi\a)Xog  cncufAwXrii  uvifi  rö  XQH^S  dvififumXtmvri,  fir 

30  ijjuev  rat;  /t<aT[p]oi;  7^  lüg  ywaiTLog,  fiwXiv  67tii  x'  trc  ifidXXr^^L 
7idq  id)i  dr/MOräi  |  7^  ßer/MOia)  ty^axtai  (fr.  Raum),  at  dt  x' 
a|;fOv^dv7^t  ^dzriQ  rinLva  yxxiaXi7c6\vaa,  %6v  nattQa  yuxQtegdy 

35  7i}iev  I  T(i5v  /uoT^itov,  djcodo&ai  di  /it^,  ||  /iT^df  y.axai^t^BVy 
aX  xa  ji<7]  ra  Tixiva  hictivtaai  ÖQOfAteg  iovteg.  \  [a]i  de  rig 
dXXai  TcqiaLio  7^  y^iu  O^eiio,  td  /.uv  jf^-^ara  fVrt  ToZlg 

40  xvotg  '^eVf  TCüt  7tQia/j  h'a)t  7|  yaxai^mivm  xov  dnod\6fJievov 
ri  xov  naiaO^tvxa  xdv  \  öiTiXetav  /.aiaaidaai  xdg  x\i/uäg,  yuu 
XL  X  a/.A    ataaet,  xo   a  nKoov.  ol  o&  x  aXXav  ortvnii,  xa 

45  t^lttxva  [rcüjv  uazQWLwy  xa^fc^ov'fc)  7^wev  (fr.  Raum),  cu  x*  fcJ 
dt;ff  rtega...  ii^g  aXXonoktag  vre    dv  dvKag  exoftevog 

50  7LeXo[iJ.]iva)  xi\g  Xvaerai,  hii  xwi  dkXvaaiua^wi  ^cv,  jigiy  x' 
dnodwi  10  bTiißa  XXov.  al  dt  /.a  firi  6fioXoyl(Uvx\i  c^(pl  lov 
ftXrid^vv,  7  i.irl  \y.]€Xoiue  [v]a)  avid)  [X]iaad^^aiy   i6v  dixaa  tdy 

55  o^vvvva  xqivev  noQxl  xd  |]  umXi6(iev[a  x\q}  iXei  f^tQU),  xov  |  öi 

VII  -  -  I  -  -  (Col.  VII)  inl  xdv  IXevO^tQav  iX^wr  dnvitii,  \  fXevi^eg 
^^ev  xd  xixva  (fr.  Raum),  at  dt  x*  |  a  iXsv&eQa  ini   lov  ddj- 

5  Xov,  ddiX*  ^Icy  xd  xexva  (fr.  Raum),  al  dt  x'  tg  xdg  avi\fig 
fiaiQdg  IXevd^ega  nai  ddiXa  \  xexva  yivtiiai,  ^  x'  djiod^dvTii 
t  I  juai  j^^,  cu  x'   III  XQry.taxa,  xbvg  tXe  vd^iQOvg  t'xei'.   al  d 
10  iXev&BQoi  j  fiii  iKoelev,   xdyoal/ii[iaXXvv\ia\g  uvaiKi^i^aL  (fr. 
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tav  ßtM^morv*  itft\^f&Vf  ai  ttvd  wx  rcqo^^  odixi^  xi^t  ^  vo%6- 

15  QOv,  rd)^  rtBTtaiAhflfsn  ¥vdnMv  ri/m'  (fr.  Raum),  rcr^  7ra|[T]^a>i[dr|- 
OTtvie&ai  adeX(pi\wi  reu  jfaxQog  läiv  loyropy  rwt  \  /r^ei- 
y[i]a%m.  ai  Ss  xa  rrXles  Tiarlgwidixoi  (itum  Kadehf  t[o\l  cdi 

20  Ttc^lTQog,  [t]wi  EmnqBiyiazm  6nvi\t9^ai.  ai  di  %a  iwvti 
adeXqiio\t  tm  TtcctQog,  viied  Öi  ixg  adeX\q)i(DVf  07tvte&ai  Im 

26  tdii  [i]g  td)  /t'geiyiata).  ai  de  xa  icXlsg  iWr||t  /ccergmdixot 
TLiiteg  iTLg  ad£\l<pidiyt  äXXm  ortvle&ai  tdii  eft\i  %wi  4'  l'^]^ 
nQet.y[i]aT(ü.  uiav  d*  \  8X6v  7CaTQü)i[ü)]xov  tov  tnitiaXXovict, 

90  ftliud  di  [fi]Ti  (fr.  Raam).  äö  di  %  ai^iDQog  \l  6  intß-.xXlwv 
drtviev  r\  \  a  ncaqmiäixogy  \a\Teyav  fidv,  aX  \  %  '^i,  eyev  tuv 
7ratQmw%ov^   cäö  \  6'  i/iixa^Tciag  navrog  tav  t(jA  ivav  drco- 

35  Xccvxdvev  tov  STTißaXXovia  onviev  (fr.  Raum),   ai  öi  x'  drco - 
ÖQOfAog   iwv  6  knißdlXiüv  n/cviev  ^/a)v  r^^iovaav  /ui^ 
o/r  viEv,  ini  tat  noTQWiwxm   ij/uf  v  td  XQ'^iHceza  ndvxa  /.ai 

40  zov  xjja^Tcoi',  uq^iv  x  o/cviiii  (fr.  Raum),  ai  de  TLa  \  ÖQOi^evg 
i<uv  6  iniß(t)j.(jjv  ri\ßiovaav  luovauv  orcvte  ^a/  uii  Xi]^i  6n:vi'ey, 

45  fKükiv  Tog  I  '/.adeaTCtyg  roc  tag  /caTga}i  \iLX^^'}  '^^  [^Jixot[a]rfa(;] 
dtx[a(Jdf'j  [10  onviev  iv  Toig  d[i']oig  (iiivai  '  ai  öi  xa  (aii  OTtviiii 
Qi  *eyQar{t)ai,  td  x?^'«*^«  Ttavt*  eyovaa  v,   a/' x*  rii  alXog, 

50  rcüt  iftißdlkovt^ß,  (fr.  Raum),  ai  inißdlXiDV  ju^  ei'ti,  tag  | 
(pvkäg  Liiiv  aitiovttüv  otipi  l  xa  A^/  ortviexf^ai  (tr.  Raum),  ai  di 
xa  Tüi'<  emßdXkoytt  rjßlovoa  i-ii]         ofivleitaiy  il  aiwgog  t]/ 

fjö  0  f-/r/,:^jeAjA)a»»'  [/ö]/  ^[7^  a^'j-jev  (Col.  VIII)  d  naTQWidjyog, 

\lU(Jtiyau  f^iiv,  |  «/'  x'  7^/       /roh,    id{.i  7icttQU)i(Dyov  tyev  x«  ti 
5  x'  /•t'7|f  fV  tdi  (Jiiyai,  iwv  f)'  äX).a)v  rdv  r]/</(v)«i'  dji/a/a/o»'- 
(jori'  aAA(U(  Invieiyai  tag  qvXdg  xwv  aiiiovnvi'  \  onf.ii '/.a  Xiii 
(fr.  Raum),  a.ioöaii^ai  di  td)v  XQfJ-idxiDV  i(üi  (fr.  Raum),  ai  di 

10  fiij^  j  eiEv  inißdXXovzBg  tdi  /r]aTßaJta>xw^>  •'^['  f'jj'^arrat,  ra 
X^^jVar«  €x[o>']^^o>'  ^«S  (fvXdg  67LiUO\tc\i   otifui  xa 

ilTt  I  (fr.  Raum),   ort  di  tag  (pvX[(x\g  fii'iti^  Xe  (ot  o[7r]t  /cv,  i6g 

15  xadearavg  jj  tog  tag  rtatQiDKüya)  FEl\7t]ai  x  aid  [tdr  (fvX]dvj 
oti  Ol  X[tii  o\7cv  Uv  ttg  •  xcu  uiv  tig  [x'  q\;iviiii  }\v  tulg 
iQiuyiovia  »1  xa  ßeiriovji  •  ai  di  f^(il),  äXXwi  ojlvieIUu  onziW- 

20  (.li  xa  vvvaiaL  (fr.  Raum),  ai  di  xa  natgo  g  dovtog  7^  «dcA^jn/ttJ 
rcaiQWtiv  yog  yivrizni,  ai  XeiürtOi^  07c  vIev  r  u  tf^o)/.«»'  ur  Xiiot 

25  onv  U'^fti,  ai'  iüiEiiÄva)tai,  dia  kayorauv  tdiv  ygiiudauv  di 
i'\yQai.iat,  \l'iXX\(Dt  ü  tviii-\ü}  ia\g  (f- v\X]d[g\  (fr.  Raum),  ai  di 
ti-Kvu  f.a]  eiTi,    7idvr*  \  lyovoav  iwi  i7cißdXkov[v]i  djcviiEi^ai, 

30  af'  x'  7^/,   id  ()i  ui[,   dt   ^ygati^u.   dvi ui  ditot^dvoi  /lu- 

Urt«clt.  Düa.-IuactiriOtiu.    III.  UtutJ.   J.  HUtla.  19 
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(fr.  Banoi).  tti  ^  6  htißalXw  %^  mtwfmwiw  6mflaf  t*% 
in\ldttfioe  ^1^,  ä  ^  ttm^mS%og  |  m^^m       %m  hstßaKUini 

ftri  fit  ^  a\del(pi6s  is  aß[%m\  nvtqig '  %w  \  de  ;E^^droi[v 
46  xaj^t^oiv  ^JfKy  Tjorg  /<^[9]ia[{;  rdg]  «rar^atafip,  |  [r]o9  [d* 

(fr.  Banm).  al  d*  ii{w]Qm  tmm  /t^  tSiiift^ißallanf,  tov  »ra- 
60  T^mäxa»  ]ca^|«B9oy         «vw  r«  xgiiftatw  x|ort  to»  xo^fvo, 

/i4        ^9  voi^  [/i]ar^aiai  |  t(ia<pe^[i  (fr.  Raum),  oi  d^  ris 

66  onviot  Tojv  fvar^oiMfxov,  ^lÜfi  d*  [fyj^arrac,  |  fcsC^»  [av]tl 

IX  icd(rfi[oi]>'  (Cot  IX)  TOI«  ifgiß${iXip9afg . «  |  

ntt]TQ<iHmx!W  w\tttXlftiiit  %  av[t  |  

6  ro]i>5  tiaTi(wn>jfi  Ttima^iiu»   |  

ötTumay  ma»  xa»  %a¥  xa[fra^faiv.  o»  |  d*  dAilo» 

nQi]att6  ttg  fiffi^fima  i|  |  Tuaa^uto  twv  tag  naltQottdxin, 

10  tfp  \fi]€y  [xioHt^f^^  TOt  yvcrr^oMofxloM  ^<v,  ^  d*  c^^o- 
d6(tt»og  fi  xawla^ivg  tmi  fr^utftivai  ^  xoto^sj/tiiMM,  «1^  xa 

16  mxa^t,  dcirA^  xa|nHrrcNr««,  xa?  W  x*  oiU'  ovi^m,  «||o.0frAooy 
lirixoTflNiTCKrel  (fr.  Ranm),  J{t  [vfj]de  vir  ylqdftft]a%'  [fy^ema^, 
t]\£[v  d]«  rtQ&^a        Mitkw  ^fi»  \  (fr.  Raom).      d*  d  Äv/- 

20  ^a»ilos  dno/<[ci)A]/o  i  o[i^]l  to  x^^ffi  ^  ai^^aMU|»iTi,  /i^ 
räff  ffcrr^oiXa)  [^]ey,  |  o  d[ix]«Hmr$  d/urt^  inqivhi»,  et*  |  d^ 
nxoffoi      tag  natQ[m]iux\^  /lol^  6ft%  x'  imfial- 

25  ü^i,  i{  I  Axttavm  SyQarrai  (fr.  Rmud).  od  ^»[dlcxölla/ufelyog  $ 
i«Mxa^'yo[$  {  »ocjjoiamnv  o^Aoiv  diaßa/ü6fie\vog  ^  diaßU" 
fgafttwg  äfro[d']ä\voif  ^  vovtm  aUöff,  ^i^a>it|iv,  ai 

30  vö  Mavviv,  ^  di  dixojk'oc  dtxodd^oi  «sio^i  fi^  [d]9ro9>|aiyto- 
fitm,  eil  fUv  xa  vliitag  im\timX^if  6  dixaatitg  x»  ftva/iw,  \ 
aX  xa  do^i  xo*  froiUor«vi|i,     de  /u|aiTV96g  ol  k7rtß\Moims' 

35  didbx|a(d)  di  xt^MeaMirär  xa»  Staßolag  x|ai  df(a)^aiog  ^ai- 
ol  i^i/)|ajUoive;  anwpwnwtm,  ^  6i  x*  «^l/ioFei'/rorr», 

40  dmutdöhm  ^jUoa|ayfa  a^oy  xa»  vdyg  ^a»Ti;^||avg  nxiv  fd 
dfrXdo»'  (fr.  Raam).  vwg  €^t  %  avdhumai  äg  %  6  «soTi)(d) 
dan^f,  I  avtdiif  dff^»  xal  ra  XC^^<^  |  o  t»  xa  ninatat, 

46  at  tig  xa  fri|^i  0i'railA[ax](rei,  4^  ?rt'^[o]f  ^/rtpivri  /47j 
inodtdw,,  id  fiip  x'  d\ftoipainmti  /iaitv^eg  T^fiiotTleg,  tn 
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i'KaTovataj'^Qa)  /.cd   nXlo  vog  TQteg,   i(v  fiilovog  piixT  i  g  to 
50  ()e/.aaTaniQOv  övo,   ittJ  /iiei'ovog  i'v{g),  dixaddtTO)  uoq[t]i  la  ' 
ttj[0(pa)[v]i6^eva.  al  di  «a/rrp«  [,]  in]  atioq^wnoiei',  ^  x*  €[l]- 

X  y^rii  o  (jr  vaXXanoavg,  üie^or  y.[a\  yJkrilTjai  6  \  fj€vq>6uevog,  il 
10  OTCo^oaat  ^1  ai  y  (Col.  X)  (fehlen  9  Z.  franz)  H  -  -  v  |  X(>^,0'3  -  -  |  -  - 
15  [a]7tod6v\Tavg  to  -  -  \  -  -  (fr.  Raum)  ucciq'i  [|        l  ivv  l^'Ü^to- 

tov  (Xi:«{r]^ßor[vg]      ueiov,  /i\?aov  di  fn'i.  ai  di  uXta  Jo/i^, 
Ol  I  xa  Äf/oii  r'  ot  t/iißaXkovieg,  x\pv  agyvQOv  anodoweg  ra 
20  x^l'J/^orf'  *Xö*'i^<w>'  (fr.  Raum),  «t  di  tig  6(pii\la)r  aqyrQOv  ara- 
^tfvoQ  ri  in^a)),tof4tvag  di/.ag  doiTi,  cd  \  f^tri  sYri  xa  ?.otyia  cxKOta 

25  rac  It  lag,  l^ifßh'  ig  XQ^l^S  rifiBv  xclcv  \\  dooiv  (fr.  Raum).  aviQa>- 
[7t\ov  (.tri  (uj^^of  [fj  TLaxa'Keiftevov  Ttqiv  /'  a:.'kva\sxai  6  'Kaxa- 
^ivg,  fdJid  afucpifio)  ?.0Vf  jui^de  ötTtaai^cti  (.nicV  irria  nivaa^ai 

30  fiTfdi  TLaia&iiyai  •  cd  \  öi  xig  xovxa)v  ii  ßtQKacu,  (atiö  iv  ig 
XQ^og  ^fjiev,  ai  artocpwvto  tev  övo  iJaixvQ€{g)  (fr.  Raum).  "Avcpcxv- 

35  aiv  r^jiAfiV  o/iw  Act  iil  l^rt^  aficpalved^ai  di  vmi  ctyoqav  |j  /ata- 
ßr^Xf-iivcDv  xdifi  .ioAiaxa\Vf  ano  t(U  kaa>  w  dnayoQevovii  j  (fr. 
Raum).  0  6^  af.i(fava^Bvog  doicD  xa\i  iiaiqeiai  xäi  Fat  avrcü 

40  iaQs'tüv  xa/  tcqoxoov  ßoivü)  (fr.  Raum),  xat  |j  lAtv  yÜ  avikr^iai 
jiavia  xa  XQ'^iiioxa  xat  ju-^  avvv^i  yviaia  x\i%,va^  tikke^  (xiv 
xrt  dAva  yuxi  |  la  avT^miva  xa  xS  avcfavafAi\va)  xavaikr ^ai, 

45  cxiuEQ  lolg  y\\v7iaioig  ey^axtai.  al  \d]i  za  iii]  \  kiii  tiller,  ai 
i'yQcexxai,  xa  xlßj'iVa^a  i^ovg  ijrißalloiTavg  i'xe  v.   cd  di  k 

50  ijt  yi^a[<]a  xi'Kva  xwi  av\(favaftiv(vi,  /leda  ^/fV  ttüv  iQ<^\ir(uv 
Tov  a^tcpctvxovy  ai/tiQ  ai  i^[^[A€]<a/  aiib  iwv  ddehficDV  lav%a' 
vovTi.  ai  di  x*  tQUeieg  fA\  \<Dv\ti,   ^leiai  di,  [ß]iaß6fdoiQOv 

XI  »j(Col.  XI)[^«i']  xdv  avcpavxöv,  xat  t  /rawvxov  lynev  tiXXev 
x[a  x\fü  av]cfava^iiv(u  Kai  xa  (xvail{ri)0^ai,  o  xl  xa 

5  -KaxalliTir^ß,  6  av]cfcxv(x^evog.  TtXlvt,  di  xdv  \  avcpavxofi  ftr 
iniX(oqiv  (fr.  Raum),  [ai  d*  \  dnoj^avoi  6  avtpavxog  ynqata 
xixva  fxTi  yunaXiTtaiv,  nag  x6[vg  t  d3  dv](pavaftiva)  inißalXbv- 

10  xax^  avxajqiv  xa  x^^c^cr«  dl[i  xa  |  Xfii\  6  avcfctvdfABvogy 
änoFBi/i  äi^i^Q)  iMxx    ayoQov  and  xw  Xd[Q}  <J  (  dTca\yoQEvovvi 

15  yjxxaßriX^iv  ü)v  xdiv  noXiaxäv,  av^i^E[v  di  \  dfxjtr  [a\iaiT^jgavg 
id  dixctax  TiQiov,  6  di  {.tvd^cDV  t  xw  Aaevja)  djxodoxo)  icül 
drtOQQrf^i^ivti.  \  yvva   di   uTj   dftcfaivid-&w  |  avrißog  (fr. 

20  Raum).  x^V'^"*  loiddt.  alt  xdde  ra  yQd^(.i<xx*  ^yganae,  \  iSv 
de  TCQod'd^a,  ortäi  iig  tx^i^  u(.icfctt>xvt  ^  ttcxq  dfccfctyiw,  //^ 
IV   i'  vdfKOv   Tj^Liev  (Rest  der  Z.  frei).  |  ^'^vvQCunov   og   x'  ayiii 

26  nqo  diiM^  |  aiu  hnidi%e^m  (Beat  der  Z.  freij*  |  ^ov  dtxatrraV, 
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30  dmiidw  ii  el/^errrai,  twp  6*  SXXwv  6ftPvn^\a  x^fVsy  TtOQfri 
tä  fiüdU6ftev\tt  (fr.  Raam).  tti  x'  dftoihtytii  aqyvQOV  \  a^riXatv  ^ 
vemtafiivogf  m  fii\v  um  iMUami  olg  »'  knißAHiiL  \  avaiXil&m 

35  va  XQW^^  o|{r€cr  vrce(nununäfte¥  nai  %d  |  o^)t-^iov 
olg  X*  3|(jri[Xi^&,  exo>^|a>v  ra  x^'i/^nm*  ol      xo  Xdmtt^ 

40  TO  jufv  x^^on^tt  viKetaafffi  ^fuw  {  olg  x'  olg^i^Ai^t 

ffd  a^(/)i'^tov,  aUa»  de  |  fiiidefiiaif  orov  vc»i|$  bgtftdl' 
Xovai,  d[T]^^ai  di  vlrtiq  iit[i]v  tw  [7ta\t^g  ra  7V(nQS\ia, 

45  vfti{i^  Si  tag  uoTQog  la  jua{{r^GUta  (Rest  der  Z.  frei).  |  FwA 
dvd(fds  a  xa  KginiTaiy  \  o  dntaarag  o^xoy  aY  Tita  dixcrxlirn,  h 

SO  fttls  fiwni  äfiiQaig  anofioadtw^  7taQt6vTog  tgD  df}ca||.;ra,  w 
Tt  x  ifsamXfi,  n(jof[e]mai\aif  o  agxojv  ro(d)  dUag  tSi 
yvva\iM  Ttal  TWt  dtxa((r)ra(  %ai  [T]m  \  u[vd]uopi,  nffojhaqtoif 

XII  am  f4(Col.  Xl\)[ai  ivQa)v]  -  -  (fehlen  16  Zeilen)  |  /«W^t  viv{i)g  % 
a[»']i2^  ywai-id  \  xq^cafu  al  edantey,  in  tyQ€n\xo  itgo  twvde 

20  twv  YQafifidvmf  |  /i^  fydixoy  i^^cv»  t6  vate\Qov  ötdofAtv 
üt  ey^tnu  (frei)  |  tmg  /tctTQwuüxoig,  aX  na  fiii  \  fmpTi 

25  6Qg>avadt'itaataif  dg  x'  Swqoi  iWri,  XQ^^ft  wnd  ||  ra  iyQafi- 
fuya  (fr.  Raum).  ottiJ  . .  (.)  da  xa  |  ftaTQ[wi]a}xog  toWog  ^/ri  - 
{"i/aiUloiTOS  jui^d'  o^g)ayodcx|a<fTcry  frap  rat  ficrr^t  tQd(fT^^^ai, 

30  vdy  fiargaw  wi  f.id%\fifDa  zovg  tyqa^^tvovg  vd  x^^crro 
nun  wo»  imKaQ7ti\av  d^vev  6nm  xa  {vv)v€anm  xo|iUMrra, 

95  fwf^¥  X  hnviTixtti.  dftvi\B9ai  6e  duafdflxa/iria  ii  ngei^j^yom. 

Die  Bnchstabenformen  dieser  Inachrift  erscheinen  durchgebildet  und 
durchaus  nicht  mehr  orchaiBch,  indem  namentlich  A,  E  und  F  wagerechtc 
Linien  haben;  also  wird  man,  unter  Voraussetzung  langsamer  Eutwickeluug 
der  Sohrift  in  KreU,  mit  Kirohhoff  (Sind.  *  78)  imd  Skiia  CEq>.  i^x-  1890, 
190  ff.)  kein  höherei  Alter  die  Mitte  dee  6.  Jehrh.  anndimea.  Aach 
die  Technik  der  Mflnsen  mit  dieter  Schrift  nnd  die  eines  Hermenpfeilere, 
der  aus  dem  ursprünglichen  Gebäude  stammt  (Milani  Mns.  it.  II»  599| 
Ende  V.  oder  Anfang  IV)  weist  daroluuie  auf  eine  so  späte  Zeit. 

Col.  I  Z.  2f.  dfirptiicokh'  ttvt  ■=  ft(olrr  Afirpt  xivi  (17).  —  5  mxi  = 
ovxivo<:\  gewöhnlich  liest  man  ön  („weil").  Das  allgcm.  Relativ  wird  zum 
Theil  nur  vom  deklinirt:  a  n  II  47.  51.  IX  43.  Dann  statt  a^f}i  mit 
BtaiMek  und  Simon  aysi  \  bei  ä^r^i  bitte  naoh  somtigem  Gebmaehe  im 
sa  stehen,  und  vgl.  den  Indio.  Z.  54.  IV  63  n.  •.  —  16  Afg.  „Rinm  eher 
fibr  4  als  för  5  Bachstaben*',  Halbhwr;  (^o]i  Comp.,  was  indes  fckr  den 
Sinn  schlechter  ist  als  SxeQoi  (Bl.),  »  „die  der  beiden  Parteien  welche'*. 
Der  Zeilenanfang  geht  nicht  von  einer  ganz  bestimmten  Linie  aus;  ähn- 
lich wie  hier,  wo  der  Block  der  2.  Lage  beginnt,  ist  zu  Beginn  der  3. 
der  1.  Buchst,  ausgerückt.   —   23  ^  de  xa  „nachdem",  „von  da  ab  wo", 
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vgl.  34.  IV  31.  44.  V  9.  VII  6.  VIII  18.  IX  37.  52,  =  Sxav,  inetidv; 
ebenso  rj  =  ots  VI  1  ißna  »  Sxt  nur  V  5  bei  der  Datirang).  Eigentlich 
ist  V  „wo",  VI  31,  ebenio  itdf  VI  90;  uch  dies  gans  wie  bui  temporal 
XII 26.  —  96  «Ms«fv:  zi^env  oder  x4e<nv?  —  98  ^bringen'  Baanack, 
Heiater.  —  86  rgirga  auch  no.  6000,  I,  18,  wo  C.  Drittheil  versteht;  der 
gesammte  Sinn  der  Voraclurifi  hier  aoheint  durchaus  „das  Dreifache'*  za 
verlangen,  vgl.  47  xiims  dividoiv  ttfidars,  und  denselben  Sinn  finde  ich  in 
der  andern  Stelle.  Also  160  und  50  Stat.  im  Maximum.  (TQir{x)d 
Bauuack.)  —  31)  vcuvtji  in  einem  Tempel  (Asyl)  sich  aufhält.  —  Comp. 
Ska  MJMrA^if  nach  geieheheiiem  ürtheil;  dafür  wftrde  ^  xa  ateheiii  a.  n 
28.  ÜTiMciÄfi  liefert  daa  Subjekt  filr  xtdiw  4andnidna,  al.  6  miMv.  — 
40  f.  dßofdtttw  ErwaohaeDe,  von  ^d/toc  yvftpdno»;  Oegenaata  itMfioftoe 
YII  85  f  —  42  nach  vaoi  ist  eine  Stelle  frei,  ebenso  wie  genau  darunter 
43  zwischen  tiq  und  o;  das  war  also  eine  schlechte  Stelle  des  Steins,  und 
Comp,  durfte  nicht  durum  42  ein  e  =  rj  einschieben.  —  45  iy^afifisva, 
nicht  tjyg.  (wie  auf  späteren  Inschr.)  nach  dem  Muster  der  übrigen  von 
Lethaioa,  die  H  nnd  E  icbeideii  (Comp.).  —  46 f.  firjd'  uM^:  Gegeiuaia 
die  verwirkte  Bune  28  ft,  am  deren  Eintrdbttiig  ea  rieb  84  ff.  handelte. 
—  47  Tobv  äxX.  nftcbv  aoheint  aioh  von  «Ar  ixX6oif  tt/idp  49  f.  nicht  im 
Sinne  zu  unterscheiden,  s.  Comp.,  der  no.  4998,  VI  6f.  vergleicht  —  60 
xattaiaaeT  Schreibfehler  für  xaraar.  —  58 f.  die  gewöhnliche  Ergänzung 
(Büch.-Z.)  cur'  {ä\i  I  [dfuga]g  hat  die  Schwierigkeit,  dass  zwischen  :i  und 
«  fiir  2 — 3  Buchstaben  Kaum  ist;  auch  iat  vor  a  der  nächsten  Zeile  ein 
anieheinender  SehrifIteeBt  wie  von  a.  Darnach  Comp.  <U'  [ig]  a\[o}fisX\ig 
äyoft,  nach  no.  4898,  lY  4,  wo  indea  0n/»tUg  etwaa  gana  andrea  heiiat; 
hier  deutet  ea  C.  ala  O0fftiis$  adprehenao  eorpore.  —  66f.  richtig  erat 
Comp,  naeh  Halbh.*8  genauerer  Lerang. 

CoL  II.  Von  2 — 45  ein  neuer  Abschnitt,  fleischliche  Vergehen.  — 
Z.  6  die  ijthtuQOi  (auaierhatb  der  ime^  atehend)  eradiflinen  nooh 
Z.26.  41  und  no.4996«;  aie  aeheinoi  die  IItm  (an  keiner  Stelle  aicher  er- 
wibnt)  an  umfassen.  'A:iitcuQo(ß)  dixa  Bemhöft,  waa  Norain.  sein  würde; 
er  versteht  indes  den  Akkusativ.  Der  Genitiv  ist  wohl  gesetzt,  weil  hier 
nicht  wie  bei  iX.  und  döiloc  ein  unterschiedenes  Femininum  zu  Gebote 
stand.  —  6  u.  R.  dwXog  und  fotxevg  8  u.  s.  sind  synonym  wie  in  Athen 
dovXoi  und  olxhijs.  —  II  svdo&idlav  (v.  Sv&o&ev)  nur  hier,  drinnen  im 
(eignen)  Hanaa  befindlidi.  —  17  btuainHwu  —  laruwi^dtai  Baunacdc, 
Wilamowita,  Oearonaaeaux  b.  Dareate.  —  17  f.  man  licet  AntiwvK  und 
versteht  dies  nach  Heaydi.:  AmuOu'  TrjgeT'  MS6MftM\  der  Sinn  verlangt 
indes  ,4(egen  den  Willen"  (äßbtw,  /tHt&v  nirgends  in  diesen  Inschr.).  — 
80  Ivadt^irros  d.  i.  alXfi>.  h  rraxooi  HtL;  solche  Composita  prägnanten 
Sinnes  sind  hier  nicht  eeltcn,  so  51  f.  Iwtfdvei  gewebt  hat  im  (Hau80  des 
Gatten).  Vgl.  zu  VU  9.  —  30  f.  äUv$Mai  Subjekt  die  Verwandten,  vgl.  VI 
49ff.;  der  Sing.  dUidottat  84  ateht  wegen  ttimai  82.  —  86 f.  Mown:  nioht 
ifWn,  Beohtel  Beaa.  Beitr.  26.  108.  —  98  MAoMmt  nioht  d0»;U&«aMai, 
Comp.;  Sinn:  der  Verwandte  habe  ihn  durch  Trug  in  eine  Falle  gelockt.  — 
88  fA  JMrMfjwwmufea»  Nentr.,  in  der  Saohe,  die  60  Stat.  und  mehr  ala 
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BuM  eHbrdflrt;  dann  «0  inneUQ»  in  Sm]i6b  dw  FremdMi,  wonaoli,  wie 
«8  tolieiat,  der  dbm.  dtureh  einen  «i^oeninyc  vertreten  wird;  eonit  mfliete 

ja  Tov  djieraiQov  stehen.  —  45 — III  44  neuer  Abschnitt,  Auseinandersetzung 
bei  Auflösung  einer  Ehe.  —  47  ä  u  ^  ixiva,  zu  I  5.  —  48 f.  ravvrjfttvav 
wie  avvviji  X  41.  —  60  tttüii  =  xai  mxi  d.  i.  xai  ovuv<k.  —  öl  f.  Su  k* 
vgl.  I  5  cun  SyBi,  ziemlich  pleunastisch.  "An  =  ätira  zu  verstehen 
erschwert  der  vorausgehende  Sing.,  doch  fjjtg  und  auf  ^fiiva  bezüglich 
iei  et  noeh  eohwier^^er.  —  68  f.  xVQ'^^'oe  Mlioa  Bfteiu-Z.,  Lewy;  Helbb. 
beetitq(t»  due  der  Tentftnunelte  erate  Bnchrt.  «noh  ein  m,  nioht  bloii  /* 
(Febr.)  geweeen  eein  kenn. 

CoLin  7ir.  die  Eidesformel  ist  völlig  dunkel;  'Aiiv$dtltoe  (vgl.  nnten 
6086  'Aftmilallbt,  nnd  den  Ifooet  'AfumHnOes)  lelbetventindKcdi  ApoUon.  — 
llf.  14f.  xefloc  X^MV  nacli  ^o.  6000  II  10  (KPHSOM)  u.  s.  —  13.  16 

owtodSAijt  awtaadMoai  nach  Comp.  «•  at'Vf^dyijt  iavve^ayayelv),  wofür  indes 
durchaus  oxrvexipiQtji  zu  .stehen  hätte;  denn  ayeiv  und  (pigetv  werden  auch 

Y  36  f.  nicht  vermischt.  Also  avvex-odtxü)  (» ovr«xox«vdC(<i>),  Stamm  aay-, 
kret  Prie.  «IM«»  wie  M^dMo»;  i(  vor  Goneonent  sn  «  geworden.  0emi- 
netaon  ist  nnrZ.16  besdobneL  —  90  f.  fygtt/tfdm  weiet  euf  andre  frflbere 
Oeeetse,  die  nocb  in  QflHigfceit  waren;  ebenso  dU  tynoMW  20 f.  —  38 f. 
Mtxw  hier  und  sonst  „dem  Prozesse,  Rechtsansprach  anterliegend".  — 
24  xa  fijexvov  ohne  Elision  mit  gutem  I3edacht;  denn  jeder  hätte  das 
Gegentheil  verstanden.  —  29  der  2.  Buchst,  erscheint  als  T,  doch  kann 
leicht  ein  k  der  Form  1  (wofür  freilich  dieser  Schreiber  meist  ^  oder  1 
vMwendet,  doeb  s.  VI  66.  XU  37)  darin  geftmden  worden,  enmal  da  bier 
ein  Riss  dnrebgebt.  Der  6-  Bnobstabe  ist  naeb  Halbb.  keinesfells  ein  « 
gewesen,  sondern  p  oder  a.  Damach  Bannaok  laj^.  —  87  x6fuinqa  iit 
ganz  unklar  und  wird  aufs  verschiedenste  gedeutet«  —  41  xQ9$^i  wie 
XI  46  itaxQi^ijt,  oben  II  46,  oder  vielmehr:  der  eine  Gatte  xgivsrai  vom 
andern,  beide  itaxgiyoyxai.  —  Von  III  44  bis  IV  23  folgen  Bestimmungen 
über  die  von  getrennt  lebenden  Frauen  geborenen  Kinder.  —  45  ixt- 
isUoo»  (ratfiriieb  mit  Uvö'  n,  s.  w.  verwandt)  dient  als  Aorist  au^ 
imfifn,  woso  ein  andrer  Aorist  nicbt  vorkommt  {rgL  Hesyoh.  IlsvoA» 
o&o>).  Doch  ist  aoob  weder  das  Simplex  Utßwu  noob  das  Comp.  Im- 
f^iy  (Präs.)  belegt.  —  61  ol  „(fiber  die  Fhige,)  ob**.  —  66  Lftoke  von 
nnr  2  BachsU,  also  nioht  [r^]^. 

Col.  IV  4  a^itiv  deutlich  (Halbh.),  nicht  -ric.  —  invloixo 
richtig  Bftunack.  —  9  änoßdkoi  =  cuiodflr].  —  14  f.  früher  Comp,  und 
nach  ihm  .\n(lre  al  di  xa  fi\i^[t]ilg]  rjt,  was  er  aufgegeben  hat,  weil  nach 
Halbh.  der  2.  Buchst,  in  Z.  16  nicht  x,  sondern  anscheinend  <  war;  dann 
Lücke  itir  1  Buchst.,  dann  wagerechte  Linie  oben,  also  E  oder  T;  hier- 
naeb  Comp,  jetat  ^  ii  $m  ß*  nc  *^r^,  gegen  die  Syntax.  lob  glaube 
niobt,  dass  «  als  3.  Bnobst.  riobtig  geleeen  ist.  —  16  sn  der  irrtbOmliebeD 
(Baunack,  Bl.  o.  s.  w.)  Wiederholung  von  AI  vgl.  VIII  9.  —  IV  23  bis 

V  9  Thcilung  des  väterlichen  und  mütterlichen  Erbes.  —  29  ff.  dxa&eirj 
im  PriizesH  verurtheilt  wird;  fygaxxai  geht  wieder  auf  anderweitige  frühere 
Bestimmungen.  —  84  f.  ixt  j(C0^<  /btxioty  ^wunderbar  Comp,  /bmitöv  als 
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Gen.  Flor.)  nor  hier  «ad  ▼«nohtodMi  eridirt.  —  86  maimimda  d.  i.  ^oOc, 
•.  HO.  4996.  —  62  MQMai  d.  i  vor  Br1«M  dioMt  Oitotsei.  —  B2f.  Im- 
^MMtUß  (vgl.  Mpondere)  hier  und  sonst  eine  feierliehe  Schenkung  bezeioh* 
nend.  —  Nach  62  ist  eine  Zeile  «uredirt,  von  der  nooh  der  Anfang 
ETIT  zu  erkennen  ist. 

Col  V  Z.  2  cjjet  Indicativ  wie  vorher  idoixe]  nicht  ixrji.  —  4 f.  d.  i. 
auf  Grund  des  unter  Kyllos  und  Collegen  gegebenen  Gesetzes,  s.  Comp. 

—  7 ff.  TaTd  de  nQ6&&a  xre.  scheint  zu  sein:  gegen  die,  welche  früher 
eoipf&ngen  haben,  soll  nicht  geklagt  werden  können  (vgl.  III  23 f.  u.  s.), 
während  nndrerteite  die,  welohe  nioht  empfangen  hahen,  jetst  in  erben 
bereohtigt  tind.  VgL  Comp.  —  Y  9—28  Erbrecht  wo  keine  Deeoendenten 
rind.  —  9  ädtXtptoi:  veraehricben  AAAEAniOI.  —  18  (i^sv^NO^  nieht 
in  ändern,  da  der  Obergang  des  A  in  v  sich  in  Gortys  auch  sonst  tpora- 
disch  findet,  s.  4985 t4f.,  5011.  —  23  djicä  (=  6n6&ev)  x  d.  i.  „irgend- 
woher", von  irgend  welchem  gemeinsamen  Stammvater  her.  —  26  f.  xXä- 
Qoe  =  xXodiÖTai,  die  zu  der  Familie  erblich  gehörenden  SkL.ven.  — 
26--64  Brbtheilung  unter  den  ^ereohtigten.  —  84  dAamntu  =  dda{a)cMf- 
m  Aor.  — >  86  hpthit  la  «fafiyt,  vgl.  II  47.  —  89  tvatihf  (^1.  ttnmiiSe, 
Uipdtan  no.  4998  I  7)  =»  &yr]Täyv  =  Cw'wv;  40  frifta?  x&v<pt9^fUK  vgl. 
SOOO  I  19ff.;  41  htiji6lata  xQ'lt*^^*'^  —  &rijr>la.  —  42  der  Raum  wird  durch 
(daTif)Mai  Tov  {A]hxaax(äv)  nur  mangelhaft  ausgefüllt;  dennoch  scheint  es 
richtiger,  es  bei  dieser  Ergänzung  zu  belassen  und  den  Winkel  am 
Schluss  der  Z.  für  den  oberen  liest  des  A  zu  nehmen,  als,  wie  Comp., 
darin  A  an  erkennen,  nnd  nach  dat.  nooh  [i*  fyQaTt}eu  in  die  Lficke 
hineinanpreoien,  wobei  Comp,  nooh  in  die  Lage  kommt,  daa  nnenthehr- 
Uche  xäv  als  irrthümlioh  ausgelassen  anzunehmen.  (Die  Lücke  zwischen 
AATE  and  A  kann  10  Buchst,  fassen,  die  zwischen  A|  und  AN  7;  da- 
tij^^l  Ttveg,  Tiva,  vUtt,  avxol  (Skias)  ist  vorgeschlagen.)  —  44  nooxt  ra 
fi€olt6fieyn  wie  VI  54 f.  XI  30.  no.  4999,  II  3.  —  47  wvfy  zum  Verkaufe 
bringen  (liesych.  litrtZv  atoleTy);  ehcuso  5011,.  —  49  oder  xäv  xifiäv,  zu 
idr  hnßoJl4w*  *&Mß.  »  ixtßo^  (Uesych.  birißokrj  ■  fUQos  ^  inißoXij  ]  vgl. 

Col.  VI  If.  Nachtrag  zu  IV  48 ff.:  es  eoUen  anoh  dann  ebenso 
ZengMi  dabei  sein«  Ober  an  I  88;  hier  ohne  »a  mit  Indikativ,  also  « 
Su,  nnd  Sidot  oder  dtdoT  wie  ionieeh  nnd  loliich      dl9«M«?  Aber  der 

Indikativ  scheint  hier  absolut  sinnwidrig;  alao  fdilt  xa.  —  2 — 46  Familien- 
gfiterrecbt  (Bernhöft).  ~  141'.  dUni  ^'  'ygarrai  ät  xdöe  xxi.,  d.  i.  alätr 
autem  scriptum  est  secundum  quam  in  hac  lege  scriptum  est,  =  aliler  auttm 
»eripium  est  in  hoc  Uge,  oder  aliter  quam  scr.  eH  in  hac  lege'i  Vgl.  87; 
Yin  (4,  a.B.w.;  doch  s.  auch  zu  XI  19  f.  —  16  Beet  derZ.  frei  (Halbh.). 

—  28  ^  48  dU'  Anw  Comp.,  Bflcheler.  —  24ff.  tOr  d»  s^Wa  «rl.: 
keine  r&ekwirkende  Kraft,  an  Y  7ff.  —  26  dm^MwIfi  (vgl.  DC  1^  gla. 
AxoftAxv^^t  d.  i.  leugnet.  —  29ff.  Sxov  Sw  xQwt^xijt  (hier  imf  nnd  4 
lokal),  gemäss  den  anderweitig  schon  bestehenden  Gesetzen  ilxdaxo)  von 
fMoUv  abhängig).  —  42  zwischen  TA  und  XT(I)  Raum  IVir  1  Buchst.,  aber 
wohl  wegen  beachädigter  Oberfläche  übersprungen  (llalbh.).  —  45  f.  statt 
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«  irrthttmlidi  ein  sweite«  r  gMelst.  —  46  fr.  Der  allgemeine  Sinn  ist  klar: 
auch  aaoh  soloniachem  GeseUe  ([Demosth.]  LIII  11)  wurde  der  Los- 
kaufende Eigenthümor  des  Losp^ekaufton,  wenn  dieser  nicht  das  Lösegeld 
erstatten  konnte.  Anfänglich  las  raan  48  »c{at)  iXofievco,  53  /nij  iXofievco; 
aber  53  ist  zwischen  MH  und  EA  eine  Stelle  frei,  und  darnach  jetzt 
CSoinp.  afttleyiAw  lii«r  und  dort.  So  wird  47  f.  ü»*  dvdytuis  ix^fuvoe  aof 
den  XjöMDden  betflf  Heb,  was  ao  nnmdgUcli  enebeiBt,  data  man  aiob  Ttts 
aucht  ffthlt,  in  ix^fuvov  za  Indem  (M  in  N).  So  lange  indea  die  ersten 
Worte  onergänzbar  sind,  niuss  man  auch  dies  stehen  lassen.  Zu  dUo- 
jtolla  vergleicht  Comp  dUodrjfiia  {eji  äXXodafttav  Bacchyl.  XVII  37);  in 
dva-  findet  man  eine  Form  von  dvofievi^g,  in  Ttega-  .-leQa&rjt  oder  jiegai(o&t~ji 
(VII  II)  oder  (Skias)  iKntQa&es\  doch  xriQa\%d(\  Comp,  (von  dem  letzten 
Bnobat.  nnten  ein  Beet»  der  sa  M  passt).  —  65  ihv^igto :  „v  mnaebeinend 
tm  I  eorrigirt,  il  eoa  m  (1  hier  K}^,  Halbberr.  Kaoh  demaelben  iat  r  so 
Ende  dieaer  Z.  gern  kkr;  in  66  Afg,  sind  zwei  unten  veratfimmelte  Bnob- 
ataben,  wovon  der  2.  nicht  t  war;  weiterhin  aber  nichts  zu  sehen,  und 
dabei  ist  wenigstens  der  rechte  Theil  der  Z.  gut  erhalten.  Da  nun  an 
VII  1  schlechterdings  kein  Anschluss  xIcb  Sinnes  ist,  so  nimmt  Comp,  an, 
dass  in  der  ursprünglichen  Lage  dieser  Stein  einen  unter  sich  hatte,  auf 
dem  eine  weitere  Z.  atend;  bei  der  Übertragung  der  beedhriebenen  St«ne 
in  den  neuen  Ben  aei  dieaer  nioht  mit  flbertragen  worden*  Ea  maeben 
aber  audb  die  Worte  r<S  iXev&igo>,  rir  3«  im  Anaohluss  an  das  Vorher- 
gehende grosse  Schwierigkeit:  xQivev  noQxi  rd  itoyliofisva  {äjtoqxovuifuva) 
bat  sonst  (s.  V  41  XI  30.  IX  30.  60;  no.  4999,  II  2 f.)  durchaus  keinen 
genetivisclien  Zusatz,  und  bei  diesem  Gesetze  hier  handelt  es  sich  nicht 
um  Leute  aus  dem  Stande  der  Freien  oder  aus  dem  der  Sklaven,  sondern 
un  einen  Befreiten« 

VII  1 — 10  Stand  und  Erbberechtigung  der  Kinder  aus  gemischten 
Ehen.  Z.  1  ist  vorher  zu  ergänzen  at  x  6  6(aXo<:\  das  Domicil  ent- 
acheidet  äber  den  Stand  der  Kinder.  —  6  f.  sehr  deutlich  für  den  Unter- 
adbied  von  ^  ua  (temporal)  nnd  oT  jm  (eondieional).  —  9  IffCrr  d«  t  «Irr 
^  «hae.  Tgl.  ra  II  9;  X  41  ov^i^)!!  „sag^eieb  d«  eein**»  X  86  t«  JUbi 

AjiayoQsvoYxi  =  &<p  ov  dj'o^evovo«.  —  joyoaimßdXX.  vgl.  sn  II  48  f.  X  41* 
—  10 — 15  Rechtsansprüche  an  den  Käufer  eines  Sklaven  wegen  Schadens, 
den  dieser  gethau  hat.  11  f.  negatcooei  nach  Comp,  auf  die  redhibitio 
gehend;  ebenso  no.  4998  VII  14.  Andre  verstehen  vom  Verkauf  ins  Aus- 
land, vgl.  jtiQot  IX  48  f.  —  14  f.  ne-iafisvoit  dem  neuen  Besitzer.  —  VII 15 
bia  IX  24  Aber  Erbtöebter  (natQ(oi<öxoi).  —  &  M  aaob  aonat; 

aber  Fem.  /dn^  87,  nnd  Nom.  (Akk.)  (Im  ana  Sohreibf.)  IX  60;  alao 
auch  Akkua.  ha,  vgl.  no.  4969.  —  86  f.  AKÖ^go/togi  Oegenaats  dgofievs 
(I  40 f.);  also  unerwachsen.  —  40  jiqkIv  nur  hier;  sonst  ngiv.  —  45  oder 
Six{axad]j(o,  wie  Andre;  es  kommt  beides  vor  (Präs.  „soll  jedesmal  ent- 
scheiden"). —  55  [^J^[*]:  das  Zeichen  vor  E  war  nach  Halbh.  nicht  X, 
sondern  o;  wonach  Comp,  statt  der  im  Texte  gegebeneu  Lesuug  (Bücheler) 
[i&f]i;M[a]  c5  ^[v]vow7  aobrdbt.  NimUeh  in  der  Lüdce  vor  -tr  aoll  anaaer 
^en  Stricben  dee  «  waeh  noob  der  8.  dea  v  einigermaaaen  erkennbar  aein. 
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Da  Comp.'fi  Lesung  abeolut  verwerflich  ist  —  mindestens  dooh  ärvatv  1  — 
und  d«r  Simi  Uiiliidi  dat  ▼willigt  B&olM]«r  MÜiitoli,  m  bleibe  icb 
bei  diewr  Iieeniig:  der  obere  Tbeil  fon  o  und  der  l  aiad  eo  Yer^ 
ediieden  Hiebt»  deai  ein  Lrrthmn  H.'e  anegaseUofleen  wire. 

Vm  4  muaa^  (M  Ar  N)  der  Stein.  —  9f.  TAinAinATP.  der 
Stein.  —  10  dl  fy^tcnm  neebdenTonobrülen  YII48£;  vgI.Qnten29f.  — 

17  Ka!  fiiv  xlg  [x  6\itvlrii:  Blass;  nicht  richtig  Fabr.,  Bücheler  u.  A.  xat  fth 
Tts  [6]:tvUt.  —  19  MAAAOI,  doch  wohl  irrthümliche  Auslassang  des  E, 
indem  die  Krasis  ^aXXcoi  hart  ist  (Comp.).  —  22  f.  XtCovxog  6jtvtev  d.  i. 
„wenn  er  weiter  Gatte  sein  will" ;  denn  dies  heisst  das  Präsens  djnfitr 
überall.  —  26  Imper.  wie  32;  für  i3n/it0[at]  reicht  der  Raum  nicht.  — 
80  ^  N  ^9  ^  (^)  enobeinend.  —  41  2»  »a  Comp.;  oT  na 

Andre.  —  46  in  kng  Ar  den  Banm  9ml  sie  inmaffi.  Fabr.  —  47  Umu 
d.  i.  0009«.  —  66  so  HalbK,  Comp.,  sicher;  vgL  unten  6011,,  wonach 
Halbherr  auch  statt  fdvjr»  nunmehr  [xogjW  ergänzt  (gegen  den  Raum); 
Comp,  stellt  das  Verbum  mit  kret.  ayvev  =  verkaufen  richtig  zusammen. 
Dann  aber  ist  ntv^sv  Kunde  geben,  wie  nsv^ta^i  sich  Kunde  geben 
lassen  {cavtXa^t  sich  verkaufen  lassen). 

IX  1-  6  können  nicht  mit  Sicherheit  ergänzt  werden,  und  werden 
sehr  verschieden  ergänzt.  —  8£f.  vgl.  die  analogen  Bestimmungen  VI  12  ff. 
87ff.;  18 ff.  Tgl.  TI  26ff.  —  34—40  Beetimmung  über  binterknene  Yer- 
bindliohkeiten  einee  Verstorbenen.  —  24  f.  Ma^dfuroe  —  fyywfvdfuroe, 
96  rtvixa/iiroi  im  Prozess  zu  einer  Busse  verurtheilt;  aber  26  f.  86  h* 
notmal  ist  gänzlich  dunkel,  wiewohl  für  den  Sinn  „Geld"  die  analogen 
Stellen  X  20.  XI  31.  36.  40  sprechen  (dort  SgyvQog,  agyvQiov).  Aber  wenn 
noch  80  sehr  zu  dem  femininen  Adjektiv  daQyvai  zu  ergänzen  ist:  das 
Adjektiv  selbst  gab  sicher  eine  nähere  Bestimmung  für  die  Art  der 
Sebnld.  Heqrob.  jm&w  (iMOor,  »s&iby,  x^ov,  x&ov)  hixvQw'i  Dann  26fl 
Stafialifupoe  anf  Wftrfelepiel,  nnd  27  iioFkmdfitPoc  anf  Wetten  bttflg^eb? 
AtdMoaßm  kommt  (vgl.  Baunaek)  in  den  aristotelischen  Schriften  im  Sinne 
von  „abmachen,  stipuliren"  vor;  dooh  wird  ein  noch  bestimmterer  Sinn 
▼erlangt.  Vgl.  unten  no.  6004,  woraus  freilich  auch  nichts  zu  erkennen 
ist.  —  28  V  Tovrox  aXXog  sc.  6(f}^Xt]i  fj  diaßaXijxai  xxi.  Zwischen  0  und 
I  sind  auf  dem  Steine  2  Buchst,  getilgt.  —  28 f.  EniMOA|EN  nach 
bibb.,  daa  N  aieber  nnd  niobt  etwa  fllr  M  «  an  nebmen;  dann  08A 
(ajo  Fabr.);  ea  iat  naob  der  Zeiobnnng  aneb  daa  eraobwert,  daa  A  Ittr  ein 
veraUbnmeltes  N  zu  halten,  wie  Comp,  thnt  (IrnyMnUiv  [mit  Verdoppelung 
der  auslautenden  Liquida  wie  in  xaw  tiftha»  TL  48  f.]  l&,  vgl.  l&i  VTI  23; 
indes  Ms  hat  hier  keinen  Sinn,  und  ein  andrer  ist  nicht  nachweisbar). 
Ich  kann  nichts  andres  lesen  als  al  (dummodo,  sc.  xa  inifKoXrji)  ca  jxqo 
x&  iriavxüf,  d.  i.  xovxov  S  xqo  xov  evtavxov  (IV  4)  m^eiXijOtv  ij  dußdXsxo  xxi. 
—  81  piKae,  dne  im  Proaeea  entrittene  Bnaae.  —  82  dmamdei  der 
damalige,  eammt  dem  fofdfutw  «■  fga/tiunait,  nimL  „aoll  aomagen**  (dno- 
fMsr^a»),  falls  er  noch  lebt  und  „Bfliger  ist'*;  konnten  also  als  Sebreiber 
anoh  Sklaven  oder  Fremde  verwendet  werden?  Gegen  diefiSrklimng  „in 
der  Stadt  anwesend  ist"  (=b  iniiaftos  fjt)  q>riohi  tioh  Comp,  mit  Beoht 
QrtMh.  DUl.-IaaBk(iflM.  UI.  Bmi4.  2.  USUta.  20 
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moB»  —  das.  o23«  ftair.  xot  httß.  Lewy,  ol3«  auch  Comp.:  dies  sind  in 
di6Mm  Fdle  die  sotlftndigen  Zeugen  (oder  die  Zeagmi  und  die  Znstindigeii). 
Aber  MbwerUeb  het  ^loft.  ol  kuß,  hier  endem  Sinn  eis  Z.  86  f.  Alto 
(wenn  euch  hart)  „und  ausserdem  wie  sonst  die  zuständigen  (erbberech- 
tigten) Zeugen".  —  36  AIPHZIOI.  —  40—48  Verbindlichkeit  des 
Vaters  für  den  Sohn  (wird  ausgeschlossen).  —  42  A  AEG  AI  Fabr.,  sicher 
nach  Halbherr;  das  k  hat  indes  nach  der  Zeichnung  die  Form  f,  die 
leicht  zu  T  ergänzt  werden,  oder  versehentlich  für  T  stehen  kann.  'Ayi- 
#01,  wie  meii  Mher  lee,  iai  enageediloieeii  (y  A);  «U^^  (Fabr.,  enob 
Comp,  jetst)  aoll  mit  dlfawytai  nuammenbingen.  VgfL  XI  48,  wo  der 
fregL  Bncbetebe  fehlt.  'Axri^ai  ist  allein  klar  und  dabei  im  Sinne  zu- 
treffend. —  43 — 54  Geschäftsverbindlichkeiten  im  Auslande  oder  nach 
dem  Auslande.  So  wenigstens  scheint  (Baunack)  jiigai  .  .  h  nigav  zu 
verstehen,  vgl.  VI  46 f.;  unzulässig  ist  Coroparetti's  Gedanke,  dass  es  sich 
um  Seeraub  handle  {neiQa\  er  liest  m^Qfu,  3tilQav)\  denn  3uIqou  axjvaXXdxxtty 
iet  keine  mögliebe  Oonetniktioii.  —  60  J^c)  GSompw  o.  A.:  der  Stefai  ENA. 

—  68  Mäofni  mdb  Halbb.  Comp.;  ti^  VI  48.  63.  —  64  sa  dmyite  iet 
der  nurftokgekehrte  oimdM^  Sabjekt. 

X  .."86  Aber  Sebenkoiigeii.  —  16  erg.  von  Fftbridos  neob  Xn  17; 
geni  uderi  die  beiden  Bauneok,  die  bier  in  der  Lficke  ^  Ueinei  Frg. 

unterbringen,  das  mit  der  grossen  Inschrift  gefanden  wurde  (no.  161 
Comp.):  Z.  1  linksl.  tß,  dann  nach  Baun.  A,  nach  Comp,  indes  eine  wage- 
rechte Linie  unten,  also  c;  Z.  2  rechtsl.  Xiad;  Z.  3  linksl.  lov,  Z-  4 
rechtsl.  akei,  Z.  ö  linksl.,  nach  Comp.  v6e.  Darnach  Baun.:  \ojaTt]Qfo\v 
XQ^ost  [r^  9'  ixyßa[Jl3lidmaiiße$  ^  ^  ^«^Q  x^Ja  d[oitj,  äymd^vttuv  to  [ägy^ 
^Jior  [fytif  tk  j^i^utm,  of  i«]a  Ui[a>vxi],  vnd  weiter  /ut^fi  d*  «l&c  Qr^^unf 
oT]  ua  [Uft  iSfimf],  Diese  Combümtioo  bat  in  der  Tbst  groaie  Wabr- 
scheinlichkeit.  —  17 ff.  nach  Comp,  so  zu  verstehen:  wenn  von  dem  Ver- 
storbenen in  Geldwerth  mehr  als  100  Stat.  gegeben  ist,  können  die 
Verwandten  gegen  Auszahlung  von  100  St.  die  Sachen  an  sich  nehmen. 

—  24  fujdiv  ie  xev**i  ^'  ^'  ungültig.  —  25 — 82  über  verpfändete  oder 
geriebtliob  etreit^e  SUnraiL  — >  86  dUdenm:  ao  riebtig  Beoneok.  —  88 
eniobeinend  MAITYPEN  (N  itait  M).  Die  Zeugen  engen  aber  die  Yer- 
pfkndnng  aus.  —  X  88 — ^XI  28  über  Adoption  {äft^^avcte  oder  d/»^pan^). 

—  83  sohleoht  Comp.  &  xoxd:  xa  irt  nöthig,  und  ebenso  das  allgemeine 
Relativ.  'Orö  =  6ftd&8r  (aus  welcher  Familie).  —  85  xaxafrjXfiivw.  mit 
Baunack,  aus  -FtFnk^.  —  36  <o  anayoqtvovn  =  A(p  (o  ayogevovai ;  vgl.  zu 
II  30.  VII  9;  desgl.  für  avvyr}i  41  (über  die  Verdoppelung  zu  II  48  f. 
yn  9).  —  43ir.  t&Uix  (=  xeUXy)  nkv  .  .  MdmiiU^  nngOMibiekt  aiuge- 
drfidkt  für  ftfUenr  ^  .  .  dwa^ftf«.  —  48  -  Mm,  Mo.  —  44f. 
diJMv  «fl.:  IV  81ir.  —  49ff.  nOk  /th  tOv  iQohw.  Qegensnts  di  $^ 
Sß0»rtt  fifj  Ttorxt ;  zu  erg.  layx^^^ ;  St  ntg  ai  di^lsiai  mt.  wire  OOr» 
rekter  t6t     ^hiUtae  dt  tuQ  $ni,  (vgl.  IV  41  f.). 

XI  1—16  etebt  auf  dem  Bloflke,  der  zu  allererst  (von  Tboum)  ge* 
funden  wurde;  a.  Bof.  «robeolog.  n.  s.  VIII  (1863),  441  ff.  —  4  avaih&at 
der  Stein  i  niobte  ennlogee  findet  aicb  eu  dieser  Vertaaicbong  von  «  (9) 
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und  <.  —  5  nXivt  lokftlM  Adverbinm,  „weiter" ;  er  bekommt  keiue  weitere 
J&lMHHprtfllie.  —  14f.  Bk  diua  htmj:  noüiweiidig  and  ram  Baiim  voll- 
komnieii  gestottet;  die  Meitt«D  obne  M.  —  Ib  6  tA  (>c.  HÖg/m) 
riobtig  Compar.  —  19 f.  it  „wie"?  Der  DatQrliuhe  Sinn  scheint  doch  zu 
sein  „von  der  Zeit  ab  wo",  also  =  ii  ifUgat,  ix  ig  ä/jUgae,  waa  freilich 
auch  etwas  gezwungen  ist.  Ganz  gleich  zu  deuten  sind  die  beiden  Stellen 
VI  15 f.  und  IX  15  f.  Aber  XU  18  äi  ergano  ist  deutlich  „wie".  —  21 
nicht  Sxiji  Conj.,  vgl.  zu  V  2.  —  21  f.  o/i^ayrvt  Dat.  von  dfttpavxve.  — 
24ff.  von  hier  ab  niolita  all  vermiiolite  ZoMtsbMtiiimiangen  za  g^ebenoi 
OMetten.  Die  ZeUenfolge  ist  iweiiMl  nnregebiiiiaig:  34  lioksL  wie  28; 
26  recht«!,  wie  95.  —  24 f.  vgl.  I  2 ff.:  der  Sinn  von  {ni9ixea&at  (niir  hier) 
bleibt  sehr  ankler.  ~»  86  aradti&ai  von  inißdXlrji  abhängig;  zu  JUAvrrt 
gehört  vntoxaxiardfity.  —  86  APT  (=  A)  YPION,  40  APAYPION.  — 
43  d[T]r)dai  9.  zu  IX  42  —  45  xQtvrjtai  8,  zu  III  41.  —  47  ootcov  a.  III  5  ff. 
{(Sqh&v  Iniiu.  früher  Comp.).  —  50  uicht  o  ti  Akkus.,  sondern  o»  ti  <=■ 
tugl  99.  —  bl  dk  6  äeX<x^  riohtig  Gomp.  —  62  AIKANTAZ. 

XII  17  vivK  nur  hier;  nichts  als  Schreibfehler  durch  Wiederholung. 
—  %L  Ende  TA  (vor  td)  annerhelb  der  Zeile  fplter  binzugefügt.  —  26 
OTTS  . .  AE:  neeb  dem  Sinne  fehlt  niehte,  also  war  hier  eine  beaehSdigte 
Stelle,  die  der  Steinmets  Abersprang  (Halbh.).  Da  indes  in  der  folgenden 

Z.  thatsftehlieh  an  dieser  Stelle  Lficke  ist,  so  schreibt  Comp.  &xt[9]  8i. 
Ob  fta  oder  x'  d,  lässt  sich  nicht  ausmachen.  —  30  fyoau^iSvotßg  a.  YUI 
42ff.  —  82  {rvjmmcM  schon  Fabr.  {x&^artM  Mernam,  Baunack). 

dMS  FBr  eine  Beihe  von  wetteren  Besten  von  Chsstsgebnng  ist  in 

der  grossen  Inschrift,  wie  sie  in  dem  neuen  krewßrmigen  Gebftnde  stand, 

schlechterdings  kein  Raum;  aber  Schrift  and  man  möchte  sagen  (Halb« 
herr)  Hand  sind  identisch,  und  in  dem  ursprünglichen  Gebäude  wird  dies 
mit  der  grossen  Inschrift  zusammengestanden  haben.  Das  grosste  Stüek 
ist  vonfialbherr  American  Joum.  of  Arch.  N.S.  I  (1897)  p.  221  ff.  (no.  28) 
verMteitlieht;  bereits  Halbherr  hat  damit  no.  166  bei  Gomp.  Hon.  ant. 
eombinirt.  Es  sind  damit  im  gansen  Beste  von  4  Colnmnen:  Gesets  ftber 
Pilndnng.  Die  erste  Ck)lumne  zeigt  wörtliche  Identität  mit  no.  4966; 
dieses  Gesetz  war  also  hier  in  andrer  Schrift  wiederholt;  die  Reste  er- 
gänzen sich  gegenseitig.  Von  ('umparetti's  Fragmeuten  gehören  offenbar 
noch  einige  weitere  zu  diesem  Gesetze:  no.  159.  162 f  (unten  6,  e). 

a.  (Ualbh.  no.  28)  Col.  I.    Rechte  Hälfte  fehlend;  oben  und  unten 
schlössen  hier  wie  bei  den  übrigen  Columnen  weitere  Blöcke  an;  was 

hier  voraufging,  steht  zum  Theil  in  no.  4986.  |  Kak[fV  nrn 

fiOitvQiüv  öv  wv  ngoTQiTov  Tüv\  ivexvQ  dyiaavTa  ,t4€Tß?^a/ü/ue- 
5  vov  ai  6t  /.a  f^ii  eXtii]  /.aXiovti  u  t  l'yQavxai^  u[vi(k  f.ietQr^^Q) 
t\t  'Mti  7r^qpa>»^T]a>  ugozizagi  ov  dvu  {.laizt'lQtuv  dvwv  7ta{}i^^^- 
/<6v  tvq  ayoq\av.  o^vv^Aiv  de  \  r\  f-iav  zovtm  tau  afiXo- 
10  ni\fai  öiK.ala)g  /cqIv]  .uaiXij^at  zct^y  diyuxv,  w  d*  ivexv((mujay, 
fAT  i^s»  a.  8.  w.  nach  no.  4966. 

ao« 
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Col.  n.  [oJnrAcf  a[v](J^6[?]  |  tlBv&eQO»  Ott   [^]vg  nciU^oiy)  J 
ß  XaxEi,  Tttdp  ß^ag  %6v<pidii\ijag,  latog,  tgia  •/,^i  &eKi^\a  ße^ya» 
XeiUy  aidagia,  aqai  qovy  dvyov  ßoSv,  xa^mrov,  i4\vXavg,  cvov 
iXhaVf  t{vc)g  ovjd^i^tcu  o{t)t  6  a^xog  naqix^i,  \  ixxi  ttvö^iov, 
10  Wint  avdQog  \\  y.al  yvvaiyL6[g],  .  .  .  .  8E.00f-- 

Col.  III  (+  Mon.  ant.  156  col.  I)  --  (eine  Z,  zerstört)  |  .g  /^[x]of- 
(JTog '  -  I  .Ti  -  -  (fr.  R.)  cu  xa  tig  TCQlelyvg        r)  QX[Xa)g  u]i\ 
5  wiaiolg  Tfi  tQTVBv  [ji  x]a  dtr^i  hexvqlaöötv,  aXhov  rt{j^o]  zuvta) 
^£%|[t'J^add[o]vr[a]  a7catov  Ty.i€v.  o\vvfiaivitu)  di  [roj  oyvfia  . . .  j 
. . .  OETTATO  .  [ji]ui%v(ios  e 

Col.  rV  (Mon.  ant.  col.  II)  1  lx]atia[tdfig¥?  -  |  

Ia[fr]^rrc»  {  diiiaa\tai  xag  xa  ^attvQ€n{j;'}  |  

5  naktov  syQccrttu  e^wXgi  nffääe^ai  xo  |  

ZZTOM  I 

6.  (Mon.  ant.  169;  links  vollständig)  •  •  |  (rechtsl  )  t/rc  .  i 

-  -  j  -  -  [ayT](fa>rtov  ivB]i(,vq\d%aovvL  ^  xa  -  -  |  -  -  airm  ai  xa  || 

dlwitv]  -  I  -  -  «aog  xat  xoi%  i(x  -xay*A[i^t]      --  | 

e.  (Mon.  ant.  162  +  163;  Rand  rechts  z.  Th.  da,  sonst  überall  ge- 
brochen) -  - 1  (rechtsl.)  - .  if i  xot  %o^g  \  hiA]6(tovg  oX  x[a]  -  -  |  -  - 

6  \h/\(^\ihav  o[Taff3|ütwa5  vmhv  -  -  ||  -  -      TWg  hyiaa^hovg 
ifs,  B.?).   od  6i  xc  Mor  -  -  |  -  -      hsnqfoAt  ....  |  owx 

«ro  -  -  I  (aooh  Reito  fon  2  Z.). 
o.  I  B.  oben  zu  no.  4986.  —  II  1  |j:&^/«]ara?  Halbh.;  ebensognt  ist 
[S\7iXa  möglich.  Das  Aufgezählte  soll  von  der  Pfändung  ausg^chlossen 
werden  (Diodor.  1  79,  Halbh.) ;  dabei  macht  freilich  nXkv  frmaz  xdfitpidi^fiae 
Schwierigkeit;  nach  ü.  ist  xXdr  „abgesehen  von*',  indem  dies  selbstver- 
■tiiidlioli  MHfMdilonn  M.  *~  8  Dm  E  von  itl  bmIi  H.  Mf  dam  Ab- 
Ufttodh«  denttidi;  dann  »ber  nraat  dodi  iür  HOAEMO  HOAENON  ge- 
ichrieben werden,  und  &x«(  ist  ss  fy»,  Tgl.  den  Indio,  meh»  8.  H.  Jiv 
MoUfUMi  X*  fji,  mit  falscher  Stellung  dee  xa.  —  4  Ivnüp  f&r  -<h^  (H.),  ob- 
wohl  9  Fvvd  Nominativ.  —  4  f.  egi'&exva  (oder  -&»x^>  5016) 
■=«  iQi{6)Texv<'t'  ~  6f.  Ägatgov  wie  lat.  aratrum  (H.).  —  6  xdxnovf  H.  ver- 
gleicht xojihte  —  Z*^*'*^'  —  7  oyoff  dXitat  der  obere  Mühlstein.  —  ETTE 
(C  statt  K)  von  H.  verbessert.  —  6f.  itf&e^ta  die  gemeinsamen  Mahhseiten 
der  mnser;  bei  diesen  bette  ein  d^i^  ftr  die  Anestetteng  ^  den  noCb- 
wendigvten  Oerlthen  m  sorgen,  and  diese  Oerithe  eoUen  dem  dfx^  niobt 
abgepAndet  werden.  —  III  Die  Ergänzungen  von  H.;  r}  Z.  5  mWO**;  es 
würde  auch  c^^Sder  passen.  —  7f.  ye\yM]Q)  ^7raro[s]V  'Ejtaro^  -  &ra- 
toe  wie  inlda/ioe  -ouioda/uoe.  —  9  nach  KE  noch  Nö?  H.  —  lY  1  so  Comp., 
der  auch  2  ianf^txtu  iHnQdxrijt  vermuthet ;  s.  no.  fiOlS,  II.  —  6  ifmiti 
Comp.,  gewiss  besser  als  &  ftmltt» 
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h  4  ••(Mo»  :  Cknnp.  gegen  den  Dialekt;  A  (ilio  buper. 

Aor.  I)  ist  ebeneo  möglioli.  ^  6  nnd  7  tob  aiir  eiginrt  necih  I  11  nnd 
10t  —  9  sehr  unsicher :  vielleicht  felilt  nur  1  Bnobst  iwiiohen  X  und  «; 

•tatt  9  am  Ende  o  ebenso  möglich. 

c  Die  Combination  mit  dem  kleinen  Stucke  163  hat  Comp,  nicht 
bestimmt  gemacht;  sie  ist  aber  so  sicher  wie  irgend  eine.  Es  stehen  in 
163  die  Anfänge  (das  Ende)  von  Z.  4-6,  2-3  Bachstaben.  —  2  SftÖQovs 
war  jetzt  (nach  no.  4986)  leicht  an  ergänzen.  —  3  ij^^o^.?  Covap, 

4998  Halbherr  das.  226  f.  no.  29;  gleiche  Schriit;  Inhalt  ver- 
schieden. Auch  dieser  Block  enthält  Reste  dreier  Columnen,  doch  sind 
von  der  Col.  rechts  nur  einzelne  Buchstaben  da.  Aach  hier  schlössen 
sich  oben  und  unten  weitere  beschriebene  Blöcke  an. 

Col.  II.  -  -  I  (linksl.) .  OlZOIKO  -  -  |  -  -  o)  die^,  avy.a)\v  övo, 
y/.€vKiog  T[^u]vg-  <ü  d[i  \  x]«  ar)  oXav,  [c]x5  ri^hag  (fr.  R.). 
5  ai  EVQOtev  oi  KagTrodaiazai  /.aQ7c6r  u7tox£KXsfifitvov  t  [ 
dsdaia/Atvov,  tov  te  /.uQTtbv  \  cptQovoi  anatov  ij^ev  n'^yceai  el- 
10  aai  TO  anhoov  Ä.ai  ra  e/tiilfj  icx  at  tyQatzai  (fr,  B.).  'Mcq/vd) 

xa  I  wnoiAÖaovfi  aq^(^Q{y  iJayr^|[odd6y  ?J  ONAT 

•  •  •  •  j 

Col.  m.  -  -  I  (linksl.,  der  6.  Z.  von  II  entiprechend)  T«  -  -  |  -  - 
5  «]<;(<vy|T£  ol  yLlaQuodaiataL]  -  -  {  -  -  ye»  o^a  &m^ow%oY\ 

Dms  m  sieh  am  Theflang,  nnd  swsr  von  IVflohten,  handelt,  ist  klar; 

von  dem  Vb.  iaxijMai  erMÜieint  hier  das  Perf.  didatoftai  und  das  Nomen 
•dataxcu,  vgl.  daZats  in  der  grossen  Inschr.  IV  26  (also  nicht  deSiiia/iai,  -  dai' 
axai,  wie  Halbh.).  Jemand  hat  Früchte  unter  Mehrere  zu  theilen;  wenn 
er  irgendwelche  nicht  theilt  oder  entwendet,  so  verfallen  diese  den  Be- 
rechtigten und  er  hat  dafür  ausserdem  den  einfachen  Werth  als  Bosse 
nnd  noch  sonftife  Straü»  in  lahlen.  Ahar  der  Zoiammenhang  bleibt  nn^ 
klar,  n  2  [mvv]«  dM^A  -  —  8f.  M  [d<|  M]a  IL,  -  «  di  dr; 

wer  kein  ganses  Mass  bekommt,  ein  halbes.  Der  Rinm  iet  fllr  AE  da; 
fast  verlangt  er  soviel.  —  10  ort  H.  —  11  tt«nfi6Mmti  Oegeneata  dno- 
initmmi  positiv  und  negativ  schwören. 

4994  Zwei  maammengehörige,  wiewohl  nieht  ansehMeeiende  Fhig- 
mente  denelben  Zeilen,  oben  nnd  unten  der  Blook  voUittadig,  die  Sohrift 
nieht ;  das  Frg.  rechte  hat  am  reehten  Rande  noch  einselne  Reste  der 

anstossendt  n  Columnen.  Es  zeigen  sich  noch  die  vom  Steinmetzen  für 
die  Zeilen  gezogenen  Linien,  und  in  den  Schriftzeichen  Reste  rother  Farbe. 
Inhalt:  von  Schiedsgerichten.  —  Comparetti  Mon.  aut.  a.  a.  0.  306 f. 
no.  166.   Vgl.  Skia«  'E<p.  äox-  1890,  189. 

-  -  I  (linksl.)   V  O^VTLOL  To[ig  €friTQ]a/tov<j[i  |  7^1  ^' 
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5  [^|e]anTi  vuxi  x*  i9[if€]a>s  yivaivt'liDity  iddi,wxii[a]dta»  iv  tmg 
ti^t\o]i  äfiiQaig.  al  [Äf]  xa  fi^  MilxonutHf  av[foy]  ir^9-ai 

10  di  X*  äfinpdfr^ifoi  [|  liSfupi&fuiim  i^fgitQ}dtranvtf  v\[f€  &fUpO' 
v^o«d  -  - 

An&Df  nMh  Comp,  etwa  [af  n  dn^flkni«]»  Mmm  {ßvx^)t  unter  Ver- 
l^leiohaDg  Ton  4999  H,  9ff.   !Bme«fAwi  n.  •.  w.  itt  dnroliwey  Aorist, 

nicht  dor.  Präaens.  —  8  xa  wie  sonst  „von  da  ab  wo  —  innerhalb 
dreier  Tage".  —  4  xotf*  (W]off  ?  C.  der  auch  an  [h]6q  dachte ;  indes  das 
d  erklärt  eich  so  nicht.  Ka^xoe  =  xo^  ^<oxo^  Skias.  —  8fi".  ,,8o  soll 
der  Schiedsrichter  selbst  für  die  Summe  (Gen-  cj)  um  die  es  sich  handelt, 
von  dem  Kläger  gerichtlich  gebüsst  werden,  oder  wenn  es  Klage  und 
WiderUege  ist,  von  beiden'*.  FUnIi  C  9f.  [o/  (itft<p]6ttnfM,  waa  nidit 
einmal  der  Baom  aollMt  Fttr  ti  J^^jaoe  8  (Aecna.,  C)  liehe  ieh  den  Oe- 
nitir  vor. 


4996  Eingemauei*ter  Stein  des  neueren  Rundbaues ;  die  Zeilen  recht« 
und  links  unvollständig ;  daia  die  Oberfläche  vielfach  becobädigt.  —  Ck>m- 
paretti  das.  312  f.  no.  159. 

•  -lOiBkil.)  -  «'S  ^  fMOVj   [n'jMov  ö[€        -  |  -  ^hroßv 
n6Xi  '/tat  ytaq  -  I  -  atayg,  da^iovtw^v]  -  |  -  tc  (fr.  R.V    o  de 
5  rforrag  dafA\iag  -  \\  -  t]6^  ^ij^   7rei^6fiei>ov  vo  -  |  -  mu  %w 
itntitai^m  -  |  -  [odejil^  xoir'  d/Ai^  ^  ffto  -  | 

1  9  fuX»  $ni,  (Comp.)  wie  4991  I  86  X  1«.  —  9  vgl.  4969,  8;  4998 

mEnde  (C).  —  xaX  C.  —  8  dcyuAttty:  vgl.  Safu&fuv  4986,  7.-  4  notrae 
st.  Jiogti  TOff,  in  Kreta  selten;  vgl.  no.  B004,  8.-  6  vgl.  4985,  6  rir  ftii 
jtet^fiww  t&  no[Uf*(o].  Ich  bezweifle  die  Zugehörigkeit  dieses  Restes  zu 
den  Gesetzen:  bei  einer  Columne  von  der  in  diesen  üblichen  Breite  müsste 
sich  hier  etwas  von  susammenhängendem  Siuue  ergeben,  was  nicht  der  Fall. 


4998  Doreh  den  Uhalt  an  die  Qeeatee  erinnernd,  indee  anderewo, 
in  einem  Felde  bei  Yiglei  Ce  «4  BfyX$e)  geftmden.  Uebendl  nnvollttlnd^. 
—  Comparetti  dat.  p.  818  no.  168. 

I  (rechtsL)  -  -  |  -  (J]cxffa^«W»  S  '  \  -  69¥  %  6  fSg  ^  -  |  - 
6  as  71  ftii  6iMm[to  -  |  -  a]i  fi^  9dvav<j{g  nuDkvaai]  -  \  - 
Olm  Axorcrro  -  \  -  s  ^ctiit  6  tS  nutt^nw  ^väftmß?  -  |  -  xjoro- 
10  araalei  ?J  -  1  -  ctaff^Qavi;  o  - 1|  -  [l^j€[A]6vtf«»»a  -  .|  -  munoo 
-  I  -  exc  -  I 

Die  Ergiinzungen  meist  von  C.  3  &a[v6vaas]'f  C,  unwahrscheinlich, 
weil  ixo^.  gesagt  wird.  Man  kunnte  auch  dj  ik  vt6xaQ  &a  lesen ,  vgl. 
nnten  6011.  Zu  Z.  6  vgl  4999  II  9f.,  an  7  4991  XI  16f.;  zu  8  dai.  lY 
7.  4998  Vn  8f. 
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4997   In  der  Nähe  der  andern,  zuerst  gefundenen  Theile  der  grrossan 

Inschrift  entdeckt;  seither  aber  verschwanden.  Stück  eines  rechtwinkligen 
Blocks;  die  Zeilen  sind  rechts  vollständig;  unten  ist  freier  Raum,  wonach 
eine  Unterbringung  in  dem  grossen  Gesetze  unmöglich  ist.  —  Comparetti 
das.  823  no.  174,  nach  Hanssoollier  BC.  IV  (1880)  463.  470  (Böhl  IGA. 
HO.  477). 

I  (rechtsl.)  -  kddif^ai,  I  %6n  (A71  TVQ  -  \  '  fii^  fi^  S\tTitaSäs9[ai 
5  -  II  -  ■jj  ße]xdar(D  imßaXlei  (frei). 

Z.  1  idd.  =  ead.  »  «x<J.  =  ixdimxijt,  vgl.  inidiofiai  uo.  4998.  —  5 
TgL  4991  YI  89,  IX  24  ^tsnUr  A«9  $f  kufidlltn  {aae  «0«  »uumäi)  ^  fk- 

Die  sonstigen  Beste  der  gldoliMi  Art  nnd  ganz  anbed«at«nd.  Comp, 
p.  817  HO.  184  «rg  serstdrte  Oberfliolie;  Z.  2  «um»  to  t$at[p  -  ;  Diüvlionn 
wie  «Um?  Mw  kSonte  an  futaai  aa  /uSiov  dcnkeiL  —  7  iXl}»e  «9^ 

to[vrü)  ?  vgl.  4991  I  48.  —  Das.  no.  166  Beste  von  4  Z. :  2  atUof,  8  hoHov, 

—  S.  318  no.  166  Beste  von  3  Z.:  l  -  ve  {fif)7)  ftaaji  kann  nichts  andrea 
als  /"lodfuv  zu  flaafit  =  oWa  gewesen  sein;  2  «^iv]i'c  xQiv[h(o,  3  xcöi  ngi- 
[anivoit.   Handelt  es  sich  um  redhibitio,  Rückgängigmachung  eines  Kaufes? 

—  Ualbherr  p.  227  no.  SO  Beste  von  9  Z.:  3  ff]^o/«[uc  und  7  ^]o/««- 
mlr[T«»?;  9  /"jocMior  -  ,  6  /biKo^oJ/i^oa« ;  8  SyQaxxa\t. 

4998 ff.  Inschriften  aus  der  nördlichen  Mauer,  die  geradlinig  laufend 
an  das  kreisförmige  Gebäude  anstösst  und  sich  in  einer  Länge  von  fast  9 
Metern  bis  zum  Flusse  hinzieht.  Aufgedeckt  ist  sie  von  Halbherr ;  sie 
rBliri  tioher  aas  demselben  Umbau  alter  Gebäude  wie  da«  kreisförmige 
Oebinde  her,  und  bei  ihrem  Bm  ist  wenig  Baekneht  anf  die  ErhaHnng 
der  alten  IneehfiAeii  der  Steine  in  ihrem  Znsammwihange  genommen. 
Das  grösste  Stück  iat  eine  Folge  von  7  Columnen,  die  indes  alle  ober- 
wärts  in  andern  Lagen  von  Steinen  ihren  Anfang  hatten;  so  ist  kein  ge- 
schlossener Zusammenhang  des  Erhaltenen.  Nicht  einmal  die  Folge  der 
Blöcke  ist  überall  die  ursprüngliche,  doch  liess  sich  diese  noch  erkennen, 
da  nicht  etwa  Block  und  C!olamne  (oder  Columnen)  sich  decken,  sondern 
ein  Uebeigreifen  von  einem  Blook  anf  den  andern  itnttflndet  Die  Sohrift 
ist  hiw  wie  in  den  andern  Inaehriften  aoa  der  n6rdlie]i«n  Mnner  nnr  da- 
durch von  der  Schrill  der  grossen  Inschrift  gesobiedeni  dass  H  (in  offner 
Form)  verwendet  wird:  da  auch  die  ältesten  Inschriften  das  H  haben,  in 
der  geschlossenen  Form,  so  will  Comparetti  jetzt  die  Reate  der  Gesetz- 
gebung mit  H,  auch  aus  Erwägungen  des  Inhalts,  in  frühere  Zeit  setzen 
als  die  grosse  Inschrift.  Andre,  und  C.  selbst  im  Anfang,  sehen  in  der 
Wiederan&ahme  dee  H  efaie  Annihemng  an  die  ioniaohe,  etwae  apiter 
gans  angwMWüwene  Sohrift.  Die  Sdbraibnng  von  Unka  naoh  reofata  in 
Beeng  auf  die  Columnen  und  anf  die  1.  Zeile  der  Columnen,  fiovatßoqn]S6v 
innerhalb  der  Columnen,  ist  nicht  nur  hier,  sondern  auch  in  den  nächst- 
folgenden Inschriften  ionischen  Alphabets  noch  die  gleiche  wie  früher. 

—  Das  Stück  in  7  Columnen  (mit  ganz  kleinem  Reste  einer  früheren  da- 
vor) ist  nicht  auf  einmal  zu  Tage  gekommen,  sondern  die  ersten  beiden 
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Col.  bereit«  1884,  der  Rest  1885;  jene  wurden  von  Comparetti  im  Mub. 
ital.  I  277 f.  zuerst  veröffentlicht,  der  Rest  da«.  II  (1887)  593  ff.  von  dem- 
selben; weitere  Bearbeitungen  der  ersten  Columnen  erschienen  von  Lewy 
Alt«  Stedtrt^t  von  G.  8.  96 ff.,  den  Gebrüdern  Banneok  Intchr.  v.  6. 
166ff^  TOB  Bdohder-ZitalBiuin  Bb.  Mne.  41  (1886),  118«:  (vgL  BbM  dM. 
818),  Dmto  BGH.  11  (1887),  388.  SchUeMlieh  Conpuetti  Monnoi.  m 
(IBM)  245  ff.  no.  152.  —  Da  unten  auf  den  Steinen  mitunter  etwas  freier 
Raum  ist,  in  Col.  III  aber  die  letzte  Z.  weiter  fortgeführt  als  die  übrigen, 
eben  als  letste,  so  acheini  dies  die  unterste  Lage  gewesen  zu  sein  (Comp.). 

Col.  I.  -  -  -  (rechtsl.)  [iifi  tdi  i  adi[d.rj~\&tyn  T^urjv,  \  [aX]  xa 

5  Xr^i  TO  [föv]  avT\w  dofjirjVj  to     xipa>  Hxß».  at  xct  ßoi,  ftrj  ki^i  \ 
dexaad'^atf  t6  a7tX6{o)v  tttaTjtat  (fr,  R.).  ai  dt  \  vta  /n)  im- 

10  difiiai  TO  TiüQw^tv,  i^       €n:el€v\]aei  fo  %nvmi6g,      /uyj  | 
ÖBi^u  ai  fy^tt)m€u,t  |  fi)^  Mtauo»  ^)i}>'  (fr.  R  ).  al  \  di  %a 
15  üvg  xoifraZirojs  naqdau  ^  nuoetamu^gn^^  wv  re  av¥  ini  tSi  [ 
n  fgaoam  ijfttfv  m      yi  t|o  /.afgraiftOQ,  wxi  to  (GoI.  II)  -  -  • 
(Nolital.)  e  .  .  .  I  Tai  to  ßtafov  Y.aTaa\Taael  (fr.  R.).  XjtfKW 

6  x[^]^ItTo]>^>'  yuanrov  to  fiiv  ||  wpcctov  imöied^ai  \  ai  iy^joV' 
%ai'  ai  di  xa  |  tctvcxi/i  i^  fi^  vwiorov  ij*  {tj)  emdU&Sai^  \ 

10  xalriv  avTi  ^taiTv\Q](üv  dvwv  h  zaig  usvln,  ai  dtinaet  dfoj 

HL  I  %d)QMiDZEqov  ^^^r^\v  avTOv  Kai  tctfS  litt\iTtQavg,  al  ift9~ 
15  d/«f{|o  ij  trcrjkmMfB  ij  imkij  |  dwu/iw»  (fr.  B.).  utwavg  \  ana^- 
m  iraM^I«ro[s?J   (Rest  d.  Z.  frei)  (CoL  TB)  -  -  -  (rechtsl.)  [ol  lUv  % 

itiupo^Taqoi  eWo>i{rae]  oi  c  [A]  oioe,  ^[^]  Mvdiwj»  ^{ijy«  a»  6i 
6  xa  fi[i}]  iniifb^lßqoi,  o  [dnuro^Jfyop  T€r|y  anlow  [«^]«^a]v  xaraj- 

fnaa{BT\  (fr.  R.).  al'  xa  Tti  qct/tog  ti  oin\£\^  /ra^jxara^fe]- 
10  liivmi,  ^  y^qrlaatAWog  ^  [aA]^t  de|xacit/«[eyo]$       vi^vaTjöc;  efi; 

avr[6i'  a]rrodo/i  ij»',  ro  a[^A]do>'  xaTaa{Ta<7ei.  a*  jt*  ij^ri 
15  rai  1  öUai  [/loiJÄiW  fixaay|i^a«ra(,  di[^A>]ei  xaT|aoTaa[ac  x]ai 
IV  ^£fii;/«  ^oAi  (Col.  IV)  -  -  -  (rechtsl.)  ttbqovo  . . . .  |  dorn  w^a- 

^rAeZ  (fr.  B.).  \  c^ti  6i  na  %ig  ctvTov  \  [a\nod6i,  aoffieXig,  to 
5  O  'cloov  Mtraotmfäi  (fr.  B.).  |  tdv  de  ßoiTtia  tov  i7r\idt6fi€vw 
10  fii^  djcodo  O^&ai  fi^B  nuöovca  \  ft^r   tj  x*  aTtikdr^i  tS  e}j|t- 

€tvf^,  al  6i  IM  'Mafii\ovTog  6  kmdtöfie\»06,  ftij  anMdm 
15  ig%\a 

«o  X€^*^       ddirat ,  nx^«^«^.  a/i^  |  de  %^  X9^*  oftvv' 
V  (OoL  V)[Mro  x^tW  vdy  dexocrroy]  -  -  |  (reehtd.)  •  *  ittaaa  • .  v .  a[l 
I  xa       6fi6cu,  v6  drt^p\\op  xoTooTaaBi  (fr.  R.).  |  al  de  xa 
5  Tukofihm  o}\i  HU»  naqr^i  ßegyadd  ijTai  ij  tpegrii,  anavov  \  ^jui^.  al 
10  di  ifta^iot  fi\q  vßJiOftilWf  %w  di-maoto»  o^vvvia  yilfiivev,  ai  /ui^ 
mtofwfM  fuUtvffg  (fr.  B.).  alXolt^top  d*  x'  ddixli^W 
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15  6  mnatMlfi€v\og,  aw^  ck^^of .  idiSd  lut  gaii  t%tii  Oftw  iurro|- 
TI  mcaaüj  6  vmtÄfaifg  |  xS  iuna94ii»os  (fr.)  (Col.  VI)  •  •  |  OinksL) 

....CO  -  I  0^  ^  ^ii;  (fr.  R.).  n$  I  [z^]oy  xaTffxet/uey{oy 

5  adiwjgu,  6  xcnlad-ifiBvog  fÄa)Xf}ae\i  xot  nQctMiltai  T\ag  tt^ävg 
10      äisv&i\Qaf,  nuä  vi  »*  ianQdyLaetai  joyvi^fiivccv  e\\x^^ 
xormw/filayoi',  tity  Si       7un\ad^diiww,      &i     6  xcK|ro3i- 

16  itMvog  fÄ^  liji  I  fitDl^Vf  ^  n  inodSt  t6  o||^i2>la)jucr,  crvros  /uoK 
Vn  A^fr».  tti  dtf       X*  6  Karorx«/(CoL  VU)|>«yos]  -  -  ]  (reohtai.)  -  - 

oroi  xlgij^ara  ini  [v]a6v  e7ti\di6fAt»{ov  ij"]  ^;r«jlet;(r|oyra  ^  ^. 
5  .....  tffo.  II  [a]AAo . . .  a . . .  ntnadttt,  |  rovm   ect . . .  |  . 

..6  zr,^  7tQiau\eiHifif  [tolg  fi6fi(p]o[iJiivoi,g\  t[(Dv]  XQ^if^^' 

10  Topy  To;  |j  u£(i[vj  /.a!;[(]i;aTo[/4].;v,  o|<  ßsxdotw  fyoawtaif  %\ai 

vdv  avdg  avT[6v]  erti  \  to[i]g  [fi]6fi(pofiiyoig  t\d)v  x^ij^araw 
16  ^/ii^v,  €u  xi|a       Ttegaiaiaei  ^  xa  7rQla\tat  h  räig  tQuhwir^ 

ani  quig.  id  di  %a  ovpymvri  r\ap  dhi  a^eqäv  ^o]  7t;6Qaiw[a\tji]yf 

SvSmu»  Si  %oi  (Rert  d.  Z.  frei). 

Der  Inhalt  ist  auch  hier  verschiedenartig;  Col.  I.  II  handeln  von 
der  Schädigung  durch  Thiere  (attisch  ßXäßr]  Tstßon^Hcjv).  —  3  zuerst  laa 
man  [moTJ  xa,  nach  der  genaueren  Abzeichnung  Ualbherrs  ist  indes  nur 
für  S  Bnöhtt  Bmih,  woomIi  C.  jetst  oT  «a  (wie  tohon  DAraete)^  mit  Yer- 
benenug  dat  Smnee.  —  /Sr  Bfleh^Zit.,  BMUUok;  m  /'etiinmai  aneh  die 
Spuren.  —  A  6*  ht^vw  Comp,  gegen  den  Dialekt.  —  <i|iifr  laa  man  früher, 
falsch  nach  Dare«te  nnd  nach  der  neuen  Zeichnung.  —  5  /6t  geht  auf 
den  Herrn  des  Thiers,  das  das  andre  geschädigt  hat  [iixetr&al  tivi),  also 
einfach  =  avx&t.  ~-  6  f.  anXov  (-öv)  Baunack,  vgl.  V  2.  —  7  xsiofjxai  = 
M^diejcUf  wird  sich  bezahlen  lassen.  —  8  huditjtai  »  hfayoiYiji  'hintreibeu'; 
Aar.  moaa  aa  aain  wie  hulniau  ond  Mftt,  —  8  f.  tuiQtußh  nriQw^h* 
—  lOt  9  M  M^ti  auf  «d  «afMu«^,  eine  in  vorbargahandan  Beatimmnngen 
freigelassene  AlternatiTa»  -^11  tyQuai,  zwischen  A  {y)  und  P  etwas  tiefer 
ein  S  (0  geschrieben.  —  12  das  E  in  /<E  Mutov  möchte  W.  Schulze  (KZ. 
83.  136)  als  «  auffassen  und  die  Kürze  durch  den  Hiatus  bewirkt  sein 
lassen.  Vgl.  V  10  /iE  &:io(p(ov(ot,  V  15  a*E  hvh  ferner  4909  116  und  8  /iE 
oiiöaovzt,  fiE  6ft6aavxos.  Doch  auch  ddtxEaet  hier  V  13.  —  HNHN.  —  18 f. 
naguituc  —  fioßg  aehon  4991  lY  86;  fllr  o  (niolit  etwa  «»)  vgl.  unten 
Knoaoa  (Comp.).  — >  14f.  $uaamtimn  mnaa  » «MmMdMyc,  Monumfi^«  aain, 
obwohl  weitere  Belege  rieh  noeh  nieht  geftmden  haben.  —  16  dia  ander- 
weitig häufige  Verdoppelung  des  o  vor  «  n.  a.  w*  findet  mch  in  dar  groaaan 
Inschrift  nie,  hier  indes  anoh  VII  10. 

II  1  Das  von  Comp,  für  sicher  arkUrta  s  schliesst  die  Ergänsang 

[x(T)t  .Tao]rat  iBüch.-Zit.)  aus;  i[)'Qax]xai  wäre  eher  möfjlich  iComp.  früher» 
Lewy,  Baun.);  jetzt  denkt  C.  an  etwas  wie  ai  xa  fiij  d\e[><ar}]  xat.  —  2  Se 
w^fi.  zuerst  Lewy,  bestätigt  durch  die  neue  Abzeichnung.  —  8  H I H  lür 
Hl|  vielleicht  unter  dem  £influ88  des  HIH  der  vor.  Z.j  C.  vergleicht 
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5000  II  2  EE  statt  E.  —  II  ii  hier  finfü,  j»  nicht  a/;  Selitt  Conjuukt., 
nicht  ött^eT.  —  17  dytafiXMOfiiro[vt]  (™  cbravtur. ;  -ers  Comp,  u,  8.  w.)  wird 
erklärt  „gegeu  welche  ein  Thier  ausschlägt";  doch  macht  schon  das  Prä- 
sens Schwierigkeit.  Vielleicht  -vor,  oder  -ros  aX  na  MataoHimjti  ayojtaioi 
dfONdam»  («B^  «  töftfda);  alto  w«m  mu  Hunde  von  füsh  abwdirt 
uid  dabei  beeelildJgt  oder  tödtet  Vgl.  Bennaok. 

III  1  [afi^«!\%tQ<H  (C.)  ergibt  sich  aus  dfnpörtQot  4  f.,  d$id/isroc  6 
(C;  Beet  des  ^  aiif  dem  Abkleteehe)  einlgennMien  ani  d«(.  10t  Hendelt 
es  sich  am  ein  geliehenea  Pier  von  Thiereo,  von  denen  eins  geetorben 
ist|  und  fQr  die  nnn  ein  andres  Paar  zurückgegeben  wird?  So  C,  der 
insbesondre  an  Jagdhunde  denkt  und  das  ijie<r&ai  auf  das  Folf2[en  zur  Ja^d 
bezieht.  —  7  ff.  über  geliehene  oder  anvertraute  Thiere.  —  8  f.  :iaQxaxa- 
&$fiivo>i  abhängig  von  diitxai  (I  6f.)<  —  12  avj6v  Neutr-  wie  in  der  gr. 
lüMihr.  in  8f.  and  eonst  —  14  lal  Comp.  —  17  gans  wie  in  den  alli- 
■olien  Gewtse  über  l^edl^  eine  Baase  an  den  Staat  hinsntritt  {G<nnp.). 

rV  Afg.  scheint  im  Zusammenhang  mit  III  zu  stehen.  Der  Ver- 
nrtheilte  hat  doppelt  in  enetsen;  wenn  w  nnn  aber  das  geliehene  Thier 
nnbeiohidigt  snrfteiqiibt,  aoiserdeni  nur  nodi  einliMh  (omh^mUp  aoeh 

CSomp.  zuerst;  nicht  atofi-eUs).  Die  vierfache  Busse  (2)  dann,  wenn  die 
dof^elte  innerhalb  einer  bestimmten  Zeit  nicht  entrichtet  wird?  Doch 
hier  ist  alles  unsicher:  2  Afg.  dorn  oder  >'ovt<.  C.  denkt  an  {äi)  r\<peQov 
ixodtdciivti.  —  Z.  6£f.  über  Sklaven,  die  als  imdiof^svot  bezeichnet  werden. 
Comp,  farat  dies  Verbnm  hier  intransitiv,  „sich  flüchten";  indes  kann  ee 
aaoh  traaaitiv  wie  voriier  (and  naohher  YU)  genommen  werden:  der 
einem  nmnden  angetrieben  hat.  Dann  freilidh  moae  anoh  daa  Vorher* 
gehende  in  engem  Znaammenhang  hiermit  (mehr  als  mit  Col.  IID  ▼er> 
standen  werden.  —  8  vaevoyra  vgl.  die  gr.  Inscbr.  I  39.  42.  —  lOff. 
besondre  Bestimmung  für  den  Fall,  das»  ein  fungirender  xöijfioi  bethciligt 
ist  wie  in  der  gr.  Inschr.  I  50  ff.  —  16  f.  äfA<pi  tw  X6^^  =  xe<^<o 
4991  I  10.  87.    Die  Ergänzung  von  Comp. 

Col.  V — VI  handelt  es  sich  um  Schuldknechtschaft  :  es  hat  jemand 
einen  bchuldncr,  der  sich  selbst  verpfändet  hat,  bei  sich  im  Hause;  der 
Oliabiger  iit  uamHfuvog,  der  SehnÜner  $imax»tfuvoe  (s.  Comp.).  —  VI 
erg.  von  der  vorher  .  ot  t^tme[fßp7  —  2  fBr  daa  erste  o  von  d»t[^ioi' 
ist  nur  Raum,  wenn  die  Z.  lieh  weiter  all  iie  sollte  fortsetzte;  nach  G. 
hat  axXw  dagestanden  wie  I  6  f.  —  4ff.  maia  von  Schaden  die  Rede  sein, 
den  der  xaxaxufttvo^  anstiftet,  indem  er  z.  Bsp.  etwas  zerbricht.  Wenn 
er  nun  das  bei  einer  ihm  befohlenen  Arbeit  oder  einem  geheissenen 
Tragen  gethan,  dann  soll  kein  Schadenersatz  verlangt  werden.  —  7 
^Mftoi,  nimlioh  der  Mßm^dfuvoe.  —  11  ff.  Hingegen  ist  der  Hmaxtifupoc 
ersatspfliebtig  fBr  Sdiidignngen  Andrer,  und  wenn  er  niehts  hat,  dann 
sollen  der  tmuN/upoe  and  der,  welcher  wegen  Schadens  erfolgreich  ge- 
klagt hat  (naklar  was,  da  nnn  die  Lfloke  kommt). 

VI  If.  [:fU]\o»  dk  (oder  /lOod  de)  Comp.,  aber  das  wire  *  mUoe, 
was  niohte  ist  —  7  &  Um/Hfn  wie  flür  einen  Freien.  ^  14  f  «*  dno- 
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d&h  nachdem  er  dnreb  BenUnng  yob  der  Sehuldkneehtechaft  frei  ge- 
worden ist. 

Col.  VII  ist  schlecht  erhalten;  die  Buchstaben,  besonders  in  den 
unteren  Zeilen,  etwas  kleiner  als  vorher.  Der  Sinn  des  Anfangs  ist  ganz 
unklar  (Z.  1  ä  xi  na  3iafa\xcu'i  Comp.);  xf^i^fuaa  begreift  wie  in  der 
grossen  Inschrift  lebende  und  todte  Hebe,  deher  wieder  imit6f»$vw  „der 
hiogetrieben  h»t<*  wie  I.  U  (IV).  —  71L  vgl  die  Beitinmnig  4901 
yn  lOff.  .Der  Erwerber  einee  SUeven  wird  beftber  Ar  die  Seboldea 
desselben  gemacht,  und  so  lange  der  Erwerber  diese  nioht  ersfteite^ 
haben  die  Gläubiger  die  Verfugung  über  den  Sklaven,  ausser  wenn  jener 
den  Sklaven  innerhalb  30  Tagen  nach  dem  Kaufe  „redhibirt",  d.  h.  den 
Kauf  rückgängig  macht  (so  Comp.,  s.  zu  4991  1.  c),  oder  „ins  Ausland 
verkaaft«.  —  13  AYT[ON]:  V  aas  A  corrigiri  wie  es  scheint.  —  17  «vr* 
TvAm  oder  wyyi^rw?  Der  Setnnfimg  bleibt  geu  dunkel;  Mimd  ist 
Bfirgeeheft,  t.  4991  IX  84f. 

4999  Block  mit  dem  linken  Endo  einer  Columne  und  der  vollstän- 
digen links  anstossenden ;  keine  Fortsetzung  nach  unten  (indem  siuh  unten 
etwei  freier  Benm  sei^  wie  bd  der  Tornau  Liscdir.);  eber  oben  eddoei 
ein  andrer  Bloek  oder  andre  BUMke  an.  Die  Colomne  ist  sehr  viel  breiter 
ak  die  von  no.  4998.  —  Comparetti  Monon.  2l87ff.  no.  168«  Yg).  SUai 
!B^.  dfx.  1890,  186f. 

5      L  -  •  I  (rechtsL)  ocd  •  |  -  TO  to\vwo  •  |  -  ftog  |  Ttifo/s  -  |  -  $lm\g 
fMtl '  I  (freier  B.,  der  8  Z.  fräsen  wttrde)  |  (rechtsL)        %a  d'\- 
10  ma^i  II  on  lutr  -  j  xr/^i^e  -  |  -  fi^vov  |  d^«xarcit[<rro<rat? 

II.   -  -  I  ^rechtsl.)  Tr^ .  o>Ti   h  xaig  7rfiKr€xat|dex* 

ccfUQaig  AIAKPIAIATEPATA  noQTt  ra  fia)li6fi6va  (fr.  R.).  ai 
(fOivioi  7ieYit/.al6iy^  \  aftfQavg  d/j(pekriXevi^€v  6  aqxwv  tag  \\ 
5  dixag,  ogr^ifUteQOv  ijfitiV  tof  dmaat  av  xort  rOjU  /uvctfuova.  ai 
dd  /.a  /i^  ofidalovTi  neXofUfva),   xotq  la  avia  ^rgädeli^at  täi 
Ofiuaavtog,  aircBQ  ai  xa  i.tr,  X^ffi  SrKduaai  (fr.  R ).  ai  <^a- 
10  fioaiov  Ti  -Ktülva  ai  r^  d^dvavog  olog  dia/ifv/A  oei,  firidai  to{o)vg 
tavzaig  TLoraßlarce^ai  (fr.  R  ).  räit  d\e  tdv  kiaiqr]iav  dr/.aoaiai 
y.d)g  na  twv  iv€xvQ(üv  Sixudi^if  ai  ovtafitQiv  dttLanaai  ^  ig 
fäy  avi^io>,  antctov  ij/uijy. 

Sehrift:  A  in  I  und  II  13—14;  in  II  1—11  gew.  A;  ^  wie  in  den 
gans  arehaisebm  Inschr.,  H  •  a.  s.  w. 

I  4 f.  [;«io]/uoc?  JiQ^lsunjov]!  Comp.  —  6  &qx<ov  rSf]  dixa^l 
Comp.  —  9  \x]aja\>r\i  oder  axa^i.  —  11  {ev\  xVG'^  ^«'[^lyv]?  Comp.  Man 
kann  auch  (nach  no.  4992  II  4 f.)  an  Ht)Qi'de\>tva  regycdslal  denken.  —  13 
nach  Comparetti.  —  Die  3  letzten  Zeilen  sind  erheblich  kleiner  geschrieben; 
aneb  sonst  ist  die  Sehrift  in  I  nnd  II  in  den  einaelnen  ZtSlm  en  Grösse 
nioht  gans  gleiebmissig; 
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TL  1  Äff.  nj  nach  Halbh  ;  niobt  «Ifrm  [iMo^c^yioyvtt;  Comp,  möchie 
fjyoyyti  oder  ^ropr^xovr«  (in  15  Tagen  nachdem  die  Parteien  gekommen 
Bind;  vgl.  no.  4994).  Derselbe  dann  [dutaddijo}]  h,  was  sich  noch  mehr 
empfehlen  würde,  wenn  Z.  2  sich  zu  diesem  Sinn  and  in  irgend  welchen 
Sinn  schiokie.  Comp.  1«  axQtü  (Verbalform  i)  atiQa  (d  'xi^  Skia«)  y&, 
„WO  dM  diM  odor  das  aadn  Luid  «ndii";  diai  di«  Skrdifrage.  ~  8  «I 
. .  mtnuimIM  «uf  Barar  in  klcinertr  8«iirift.  —  4  d^ttMl^AaMar:  die 
l^eidie  Endung  auf  Nisyros  und  Kalymna  (Bechtel  zu  no.  3497).  —  7 
Comp,  zieht  xata  la  avtd  zum  Vordersatze ;  richtig  Skiaa.  —  9fF.  al  xxi.  vgl. 
no.  4994iir.  4996.  —  10  diaxmXwm  Comp.;  nur  das  Futurum  gibt  richtige 
Construktion :  ein  solcher  Todesfall,  dass  er  durchaus  (dw-)  hindert.  — 
11  javxate  lässt  sich  nur  auf  d/tigate  beziehen,  obwohl  dies  hart  und 
wenig  klar  iit.  —  litt.  tSt  dl  nfl.  ZuMti  von  andrer  Baaä  (Comp.).  — 
19  dtMtmn&t  vgl.  die  tot.  laeohr.  1 16.  —  18  uha/iifnf  wie  ainw  (Oomp.). 


5000  Block,  der  in  der  neuen  Mauer  eo  eingefügt  ist,  dass  die 
Schrift  auf  dem  Kopfe  steht.  Eine  schmale  Columne  rechts  und  eine 
breite  links;  letztere  hat  unten  viel  freien  Raum  und  enthält  oben  zwei 
getrennte  Spezialverfiigungen ;  hingegen  erstere  gibt  Gesetzesbestimmungen 
Aber  Pftndimg  im  Aneoblnes  u  andre  Geeetae.  Die  Sehrift  iat  indeeeen 
in  beiden  Ck>lQmnen  gleich,  merkwOrdig  klein.  —  ConparetU  dae.  8881t 
no.  184.  YgL  Skiai,  'B^,  Agx-  187f. 

I.  (linksl.)  (-^]t  'A  QX{X)a)g  ad\Ua}g  €Vr.x[vQ  «xjdorvc  jtu)  y,  aQ- 
5  yia)ae[tat,   rfflfv],'  T/[ju]frvt;  iw'y  hi%vq(uv  •A.ataaxaaEi  cti  \  Fi- 

10  xaoTcy  Vy^  ariai  (Rest  frei).  |1  --^[t  ]         ddilov      I  SaiXav  udt- 
15  xü>t:  I  lvexiQa'/.aei  |  JJ  i:d{d)v(m       art[o]l\vaeTat,  ^xt;  i]ft  hag 
yuxTaoTa  ael  r]  tu  xwi  IX  tvi^iqm  tyQa  tim '  r«  de  iqi  iga 
20  tag  J^a^  xal  rag  dfifpiör/^tag  aircBQ  t\^vd^iiiaii\  -  -. 

II.  0.  (linksl.)  Bioi  %av  e[y]  At/oxd^  x4^]  |       kfi  tlahu 
tfi^aXiav  (e)  s\6ünta¥  St  noXig  q>vw9vaat.      %tg  xavva»  itf^ito 

ß  5  /.a  ia9e\t\xo,  ju^  mtixB&ai  tm\i  Ttgioftivm  Ta[y  aijvoi' 
[jt<]»jd|f  I  \Ta]v  nard^eGiv  ^i^d*  hex  veaddey,  al  fi^  «mj/i]«- 
10  %tt\v  htmsaqnia»  [hti  %b]  vd»  [^o|{v]Tog  x^iog.  (Reoifrei). 

8.  (roehtel.)  Sio/.  %ü  novaftm  aX  xa  xav^  v6  \  /thtw  %a» 
fottv  &&9iii  irv,  [x]iiro  %6         ovrd»  &i&efiimi  a\ftavop 
5  rjfiTfV.  tav  6i  ioctp  Jte/[nr]||ef  arvov  wnix»  tt  in  a/o^|i 
detpvQa  1^  nXlWy  fuiw  de 

Schrift  die  regelmässige  dieser  Gruppe  (A). 

I  Comp.  [a]T  x    aXoif  (Tennin/  a&.   £YCx\vQä]o{a]vg  fifj  xap.iöf 

er[^t],  mit  arger  Anakoluthie.  Er  glaubt  Z.  4  nach  ME  (»  ot)  den  An- 
fang eine«  y  ^oder  ft,  «;  niobi  etwa  X)  su  erkennen,  wie  ihn  andi  die 
Zeichnung  als  /anfweiit;  mir  aoheint  der  Sinn  xaem&<»[«««]  an  fordern. 
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Wenn  er  nämlich  NatzniMning  von  dem  Pfände  gehabt  hat,  muM  er 
nalflrikii  aidir  nhlon.  Id  Z.  8  ist  der  BMan  Ar  AK  «nenfidli  d»;  ebcnio 
in  Z.  4  fQr  -{ttu  ta         Comp.);  oder  tber  et  w«r  anf  den  enetoisenden 

Siein  hinüber  geschrieben,  was  jedenfalls  am  linken  Rande  (Col.  II)  ge- 
schehen ist.  Skias  will  äXXo^  und  xaQjiog  )[»?*.  —  10  Über  dieser  Z.  ist 
etwas  geschrieben,  doch  wenig  tief,  falls  nicht  Tilgung  anzunehmen: 
/«[xjaoö-  (vgl.  Z.  8).  —  13  f.  iödvaei  vgl.  unten  fi^fias,  dnoXvanai  vgl. 
d/*^td^/tas  (Comp.).  —  16  das  E  vor  äi  tilgt  C.  als  Schreibfehler,  vgl. 
II  2;  nir  eoheiat  lediglich  wieder  einmal  E  flr  H  geteilt,  diee  aber  dwcb 
den  Sinn  beinahe  gefordort.  —  19  f.  tQhfa  dee  DreifiMhe,  e.  an  der  gr. 
Inschr.  1 86  CtDrittheil"  C).  Nicht  das  Dreifache  von  der  Bniee  ftkr  den 
Freien,  sondern  vom  Werte  der  ^jj/M  und  &fi<ptdrjfia,  gerade  wie  (iineg) 
für  den  Freien.  S.  Skias.  —  20  f.  in  den  beiden  letzten  Theilen  ist  links 
ausgerückt,  offenbar  weil  der  Kaum  knapp  wurde;  indes  muss  doch  ein 
anstoaaender  Stein,  der  rechte  oder  der  unten,  benutzt  worden  sein.  An 
Tdk  iUuöifm  ffornnm  hat  aneh  G.  gedacht;  eelteaaier  Weite  siebt  er 
[f|dk  9n.  TOT,  wat  Jenem"  beiaeen  toll  (vgL  an  der  gr.  Intehr.  YHl  8). 

IIa.  Die  Stadt  gewihri  dat  Beobt  dat  ihr  gebSrige  wIMe  Land 

zu  bepflanzen;  doch  wird  der  Bepflanzende  damit  nicht  E^^thümer  det 
Landet,  dati  er  m  verkaufen  oder  in  Hjrpothek  geben  könnte.  Gepf&ndet 
kann  nur  so  werden,  dass  dem  Schuldner  die  Früchte  von  seiner  Schuld 
abgerechnet  werden;  vgl.  die  Vorschrift  I  Aijg.  —  8  xa  fehlt  wie  4998 

VI  2.  —  9  f.  erg.  von  Comp. 

b.  Dareste  (Revue  des  lltudes  grecques  1888,  86  f.)  und  Skias  CE<p^t*. 
ißX'  "^BdO,  188)  ventehen  richtig  xatä  x6  /dttw  von  dem  mittleren  Flnt^ 
bmfo;  datt  ee  tiob  nm  Ableitung  det  Flnttwataert  Ar  die  Bewtaemng 
von  PrivalgnindatBdMn  lumdeU,  haben  alle  geeeben.  JM  «d  fthw 
kann  aber  unmöglich  (Comp.)  beitten  „inmitten  von  Grundstücken". 
Vielmehr  soll  das  Ableiten  von  Wanser  nur  insoweit  gestattet  sein,  dass 
jedenfalls  in  der  Mitte  noch  eine  Rinne  bleibt,  mindestens  von  der  Breite 
der  Brücke  auf  dem  Markte.  —  Z.  12  C.  jetzt  täy  ^oäv  ^t^t,  ^iiv  xri., 
vnd  14  «Cr  M  fioSß,  Oi^i  ist  b  9to$ift,  iMisd  id  /3r  oMi  teil,  x^oa^o*, 
oder  gMniie  tefawm  Inttreeie.  —  l&r  K  12  nnd  n  14  itt  anf  dieeem  Steine 
kein  Baum;  vgl.  an  I  Ifil  —  16  ttatt  4  (vor  9$^.)  itt  na«A  C.  ein  A  an 
erkennen;  alto  Scbreibftbler. 

8001  Vermischte  Beete  gleicher  Schrift  und  annähernd  gleichen 
iVindortt,  doeb  niebt  in  die  nSrdliobe  Haner  verbant. 

Comparetti  S.320  no.  170.  Reste  zweier  Columnen;  in  II  If.  'oauv  \ 
7  iff  axa-f  8  f.  -our  ^  i\s  «^^([o^J;  6  f.  -iorta  e\Hatop.  Kga^ga  itt  eine 
bitsige  &ankbeit  der  Binder  nnd  Sebweine;  alto  [dm»^]oMr  Comp.,  der 
Z.  8  an  9m^iae  denkt  (enqn^la  der  angetebwollene  Zapfen  im  Munde). 

Comparetti  S.  821  no.  171.  Hagbintdeka;  Bett  einer  CoL;  kleine 
Schrift  wie  in  no.  6000.  Z.  4  f.  -v  xa  yin^ntai  Z.  6  f.  •  [4f«oed]ni 
(Comp.)  iiri  /i|ay  f^*.  8fl  {6]iilm  kn^g^pftm^  *,  d.  i.  naebC.  h§gnTi»mf; 
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8.  tSniL  HO.  172:  Z.  2  woXUm-,  4  [eyea]Tjat  mit  fr.  Baun;  6  ^ßiorx-, 

8.  822  no.  178:  Z.  2f.  -a  M^f«  (lo)  iJ{pmmaa  (C).  & 
IXfftpMem  (C.)  ^fToi?  YgL  6000  I  16 ff.  —  4  {m^f^wK  9t^'\.  6 
'\ijt\od6imot'.   6  [toc]  äxai  x6  il[oiA^?  (C).  8  6xodoino,   9  -djfi^qw»- 
jlo>.    Das  l  ist  hier  rechtwinklig  (F). 

8.  324  no.  175  (Fabricius  Mitth.  X  94)  links  mit  freiem  Raam  nnd 
dann  Zeilenanfangen  oder  Zeilenenden:  Z.  1  (rechtsL)  dei^ovn  aiy-;  2  f. 
-ooavtat  {6fi]oa.  Baunack)  dixa  o  taTrfQoe  ^äs-;  4f.  -y  toÜ  Aaxa>ai<H\s  xaxa- 
66fiipf  xa-  (die  Äauioun  aohon  no.  4982;  xaxadldeafu  nur  hier);  6  -aacu, 
[ay  di      fow.  Mrieias  uth  d«&  Stein  1884. 

5002  Grabstein,  südlich  von  Ilaghiusdeka  gefunden.  —  Com|«retti 
das.  p.  325  no.  176  (nach  Fabricius  Mitth.  X  92). 

[Syutitiog  (Unkd.). 

6008  Stein  mit  Resten  Ton  3  Columnen,  Haghiusdeka.  —  Halbherr 
Amer.  Jonrn.  of  Archaeol.  N.  S.  I  (1897)  229  f.  no.  35.  Rette  dreier 
Colonman;  die  Zefloi  der  mitteilten  lind  voUiUndig;  doob  iet  die  Br- 
lidtnng  dee  Sieint  keine  gute.  Nach  oben  nnd  unten  war  anf  andern 
Steinen  Aniehluet. 

GoL  1 1  (nehtal.)   hgiKa-  |  -  [yL?]ai}viog  (Halbh.)    naiß-  \  -i 
5  x<m^o$  tj-. 

C6\.  II  I  (links).)  0  ^ijöe   TO   i^iv[a  ujunQ  jcqo^u  (Rest  d.  Z. 
frei)  !  (rechtsl.)  xa   /CQOyefUllO)  §  \  q>ÜMQ   ^  0^   aiUlj  ö* 

Col.I  2  also  {^tof  $ijyost  Indes  xaeyod[6>c<oi]  no.  4976,},  wo  ebenfallt 
9  nnd  t  geschieden  sind.   Aber  auch  die  späteren  Inschr.  schwanken. 

Col.  II  1  so  Halbherr.  —  3  fr.  lässt  H.  unergänzt  und  unenträthselt ; 
das  Frg.  ist  zu  kurz,  und  des  Unsicheren  zu  viel.  3  nach  aixan.  ent- 
weder oder  l;  nach  o  v  (Halbh.)  oder  i^j  Z.  4  nach  m  g'i  A?;  auch  für 
ifoo  aetst  H.  nur  Punkte.  Der  Bnehtfc.  6  vor  lyier  kdnnte  «ndi  d  oder  y 
geweten  tein. 


B.  In  tonlMlMr  Sehrlft. 

1.  Buttropkedon. 

S004  Grotter  Bk>ek  von  ttark  beaohädigter  Oberillohe^  bei  Vigles. 
—  Comparetti  Monum.  III  826  ff.  no.  177. 

I  (Z.S,  linksl.)  •  i  xat  dei  -  \  -  -  üSt  fro?J>'  diKav\\ 

5  naQ  toia  ()'  d^i  -  -  |  -  nkoog  aia^y  I 
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.  at  Toig  rtQiafidvoig   ro  e7tißdXXo\v]  [  o  .  [^?]dr6j 

ivavÖQei  o  tcoia  .vöqo  .   r^og  dialvaiav        rifiriv  (äti- 

10  dtrr[«t|(>]  veaei  i6v  d*  tv  [%\d)i  o  j  [dtaßalo]- 

uEvoi:  11  Siaß€i7tdfie[yog]  -  |  -  •  €[iiufav?\yija[e]taL  -  -  |  -  -  avto- 

-  I  -  -  yov  -  -  I  . 

Schrift:  die  Formen  der  besten  Zeit  {t  u.  8.  w.);  nichts  archaische« 
ausser  A/.  Weder  die  f -Laute  noch  die  o-Laute  sind  geschieden;  wahr- 
scheinlich waren  auch  f  (vgl.  12)  and  v'  noch  nicht  aufgenommen;  statt 
/'erscheint  ß  (11).    Nicht  einmal  die  Aspiraten  (&  <p  x)  kommen  vor. 

Da  der  Stein  voiläLüudig  vorli^t,  und  die  Columne  schon  recht 
brdt  kt,  M  rteht  ianerlieli  niehte  im  W«ge  redite  und  linki  mit  dem 
Ende  dM  8t«ii»  «noh  Ende  der  Gol.  ■ntonahmen ;  indeMen  mtoht  diei 
wegen  der  übergroflten  Beeohidignngen  f&r  die  Herstellang  nicht  viel  auf, 
und  Z.  9  f.,  wo  wenig  zu  ergänzen  sein  würde,  bietet  sich  keine  mögliche 
Ergänzung.  —  Die  Ergänzungen  meist  von  Comp.,  der  ausserdem  Z.  6 
[a]n>l(>off  oder  [di\jiX6og,  7  enl  xäXXolg]  (K  angegeben;  ich  denke  fälschlich 
für  B)«  8  noiä  \a\vdQ&\y  avoaixia\  oder  Jtota         dgo|/M»(],  9  \ad\ix(og  ver> 

mntlkot.  !8hi«w4ei/  8  fMit  G.  ak  Adveiliimii,  didtdavar  9  «!■  OpUtiT  » 
MAamuf,  vgl.  fi^tam  ^188,  wm  doob  nidit  «nimftl  iMMmnemtimmt,  dft 

es  'Houv  heissen  müsste.  —  11  vgL  die  gr.  Inachr.  IX  12  gat  er- 
gimt  von  G.  iMoh  den.  III  6  und  Baoh  4998  HI  16. 

8006  Block  jetzt  in  Ifitropolis;  Oberflioiie  in  der  unteren  Hälfte 
weggeneiiMlt.  —  Gomperetti  dae.  S.  897 f.  no.  178. 

-  -  I  (linksl.)  ai  FeTMxaiQ)  B[y  q\aivai  ui  6  u4l[d^\a\}^g  aYO^j- 

5  Toq  tyqa\q>ov  uxa  X . .  .  .  \  .  knoa^iov  ui  a[vv  ..... .||  

cu>'  ßäig  oanuitali  |  iv  ?\dol  tjci  ß(VfX(v[L  -  - 

Schrift  ebenso;  nar  C  Anoh  hier  kein  reioheree  Alphabet,  anwar 
das«  S  (and  <p)  vorhanden. 

Z.  1  so  nach  4998  VII  10 f.  <\x]ai  /«xaaTo[if]  Comp.).  Es  scheint 
möglich,  links  nur  je  einen  Buchstaben  als  fehlend  anzunehmen.  —  2 f. 
erg.  von  Comp,  nach  der  gr.  Inschr.  V  4  ff.  In  Z.  3  steht  hinter  A  ein 
anacheinendea  g,  aber  merkwürdig  tief:  0.  indert  A  in  A  nad  erginit 
Agilfkt»,  waa  den  Banm  in  der  Tbat  flUIen  wttrde  (also  Yerlrag  mit 
Dreros).  —  6  [m]9or  Gomp.;  Tgl.  HvX  no.  4988«. 

5006  Kleine  Reste  gleicher  Schrift;  Comparetti  das.  328 ff.  no.  179 
~182.   In  oder  bei  dem  kreisförmigen  Gebinde  gefanden. 

Za  bemerken  in  no.  179,  2  [v:ti]Q  Jtoi^oj],  4  [yXtv^ios  ixar[or]  vgl. 
no.  498441:;  aneh  tdr  n^oov]?  (vgl.  das.)  en«beint  Z.  6.  —  no.  188,  2 

Sehrift  ebenao  anmer  in  188,  woH;  Ton  Aspiraten  nnrO  (so,  kleiner) 
in  181.  188;  kein  {  oder  y»;  kein  /: 
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6007  Kalksteinpktte,  gefanden  bei  MitropoUs.  —  Halbherr  Amer. 
Joam.  of  Aroh.  N.  8.  I  (1897),  188  bo.  8. 

[0]tü/.  ajiEXayaaav  u  7t6Xig  \  ol  Foqtvvioi  iXevd^eQOVy  |  iTtt 
5  Tag  ^4w?*"^'  TLoq^toviiov  \  o'i  niv  ^^qx^H'^X''-''  fl  räaiQios, 
Me  .  ifiOV  I  (Kaum  für  1  Z.  frei)  |  f  [l]€v&eQOV. 

Schrift:  A  E  O  M  n      also  etwa  8.  Jhdt. 

Freilassung:  eines  (iffentlichcn  Sklaven'.  —  Z.  4  o?  seil.  fx<iQfuov  fH.). 
—  6  sollte  m&n  Möviftof  erwarten;  indes  die  schwachen  Reste  des  2.  Buch- 
stabens scheinen  aaf  E  zu  weisen.  'Aqx^^uk  doch  wohl  die  Regierung 
(H.);  vgl.  no.  501Q^  515^  in  gleicher  Verbindang;  dooh  hängt  nicht  et«» 
MOQfudrwr  yon  dex^***€  th. 

5008  Stein  in  Mitropolia  eingtDumert.  Oben  gebrochen.  —  Halb- 
herr  Mo«,  it.  III  696  no.  187. 

—  I  [M}tXia[T]ixoc  ....  [mi^]6ptos  ttS  anohty^ 

'    Qvto  Schrift,  mit  A  C,  dooh  H  N  F;  o  und  o»  kleiner.  Vgl.  die 
folgende  Inedirift,  neeh  der  ioh  erginst  habe. 

5009  Zwei  Fragmente  derselben  Inschrift,  in  einem  Hause  zu  Mi- 
tropolis  eingemauert.  Link«  abgebrochen.  —  Halbherr  Mua.  it.  III  692 ff. 
no.  133. 

a.  •  ^AvTupata  tw   KvSavrog  \  -atm  Scoaiog  Ikev&iQa 
and  I  -  [aTtol]aya9ivaa  TMciißaXe  tat  7t6h  \  [da^vag  äq\yv- 
5  [qiiti]  TQiaiMyfa  wu  niimiB  fraQi^ovtog]  -  y  . . .  •  [n5]  oirsAa- 

h,  -  • .  Qicr . .  fiw^aoa  %a§iittg  \  -  og  Zn^^xoi  i^qu  t6 

Schrift:  A,  P,  M»  doch  Z,  N;  keine  Apicea.  Also  viell.  Afg.  des 
2.  Jahrhunderts;  s.  oben  zu  6007.  loh  trage  daher  Bedenken,  Z.  1  mit 
H.  («Ar)  9^]  *Äm^^iMti{$)  fA  KUanog  an  Termnthen;  dar  Oenaonte  könnte 
noch  disr  Reilaiieiide  eeia.  Du  «  in  den  Namen  anf  (Z.  2) 

könnte  eebr  wohl  riohtig  erhalten  geweaen  aein. 

0.  Z.  8f.  iii^l]aYa&eraa  zu  verbinden  liegt  nahe,  scheint  aber  ana> 
geschlossen,  wenn  nicht  der  Zeilentinfanp;  sehr  unpleichmässig  war.  S. 
indes  au  6  2f.  —  4  [aiarijQas]  H.;  die  Summe  würde  zu  hoch.  —  4  f.  H. 

5.  Z.  1  oder  MATIOZA  u.  s.  w.  (nichts  als  zwei  Senkrechte).  —  ta- 
ftioi  H.  —  2  f.  Kam^tw  ■»  Kagm^uo,  vgl.  dwiotto  »  aQriotto.    Also  in  Z.  3 
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ÜBldt  linkt  fatt  nidita,  anob  in  4  wohl  nnr  ein  Bodittobe.  ~  8  n^xca- 

5010  Fragment,  im  Dorfe  Chostuliuia  eingemauert.  —  Udbherr 
daa.  DO.  184.   Nnr  oben  Rand. 

TO  fiip  Yiinß6iu»w  %ai  ttöli  rüg  ^  -  |  -  [a]noXaya§iog  yud 
H^^S  Wlf^otifßos  tti  -  I  *  [hf  taX\n  dsrndvo  oup  ag  %  Ofling 
ö  ifgoXaya  - 1  - . .  •  avta  nun  naqi\a%\i%ui  6  avri^wg  t  -  |  •  i 
liriva  -miUfiav . . .  xov  anoXayaaa[vfa\  -  \  -  [t]iü  XQSoqmXalTäw], 
ai  de  vtg  f*ri  tty^[eliji\  -  |  -  [%m  dfiola}yaotavt  [ttai]  tuii 

ttnoltJ[y\B-^[S^]e[vri]   -  f  -  xot  o^mm>  . .  täd .  •  | 

(noeh  m  2  Zeilen  Seete). 

Junge  Sehiift:  A  d  M  S  F;  atnnunee  «  ▼eniaeiiliM%t;  also  9.  Jahr- 
hundert. Das  Z.  1  geschriebene  Digamma  iBt  F.  Die  Aspirstion  fsUt  in 
4fi4^  4.  6  (x*  ifägat,  xAfäQup),  iat  aber  da  in  A^'  &c  4. 

Z.  1  *Eai  x&v  . .  (Stammeename)  xoQfuSyrcov  x&v]  Halbherr.  —  3  ff. 
H.  —  5  dy-Ti&ivc  wie  7  dy[dtlTi].  —  6  ff.  H.  ausser  dv#[e/»/] ;  8  wird  ge- 
lesen AHOAA.AO.F,  worin  H.  -YaM^rrt]  erkannt  bat.  Daa  xQsoqnfld- 
Mwv  7  wie  6144u.  6076^.  6116  (H.). 

5011  Grosser  Mauerblock,  Viglee;  darauf  (indem  e«  ein  Eckblook 
war)  3  Inschriften;  s.  die  älteste  davon  oben  no.  4985;  die  jüngste  unten 
unter  no.  5027.  Bescbluss  über  die  Münae,  ToUständigj  sorgfaltig  einge- 
hanen.  —  Halbherr  das.  191  ff.,  no.  19. 

{BiJoL  I  Ta^  ifade  t]ai  [ftoXi]  xpatpiddovat  r^<a|[xaTtW 
na\qi6vtLiiv '  —  (so)  voniafiori  XQV^\[^"^]       navxoJi  rwt 
b  Tiav  d  rroXig  *  rod  l  6*  oösXovg  fitj  dsyiev^at  twg  dffyvffios.  \ 

Motf  iauamoBi  oqy'^Q^  ntvtB  (rrangf^oys.  fttv&ev  de  \  rco^l 
10  tdv  vedta,   tag  de  vwve^  6fi}\\vms  TltQt»6vza)v  oi  inta  Acn 
iiyoffWf  I  Ol  xo  )Mfim%t  nka^w^evou  wx^  d'  oVej^  x*  oi 
ftXUg  Ofwoovti,  Mii  ftQäSuyweg  \  rdy  viAad^iwa  %dv  ftiv  ^fU' 
VW  [tut  njxaajoyfi  ddvfüfv,  tdv  6*  fjfuva»  [tat  noli], 

Schrift:  A,  M,  N,  S,  P;  Ueiner  O  o,  <o  (o);  für  a  C  Die 
BddifUben  lind  an  den  Enden  vardiekt  oder  mit  kleinen  Apieee  Tersiert 
Sflbentrennnng  beinahe  dnrobgeflUirt;  m  wie  »  etele  eomkt.  Daa  allee 

weist  etwa  auf  die  1.  Hälfte  des  8.  Jahrb.;  zu  beachten  ist  auch  in  der 
gleichzeitigen  Inschr.  5012  das  dialektwidrige  fta&cutsQ.  Halbherr  indes 
will  aus  sat'hlicheu  Gründen  das  1.  Viertel  des  4.  Jahrhunderts  als  Zeit, 
spätestens  375 — 365:  nach  Svoronos  sei  von  350  ab  der  Gebrauch  von 
Knpfergeld  anf  der  Insel  allgemein  geworden,  nnd  einige  der  bekannten 
OHMh.  DU.-AmI»HImi.  HI.  BMd.  t.  RINIs.  8t 
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Münzen  gingen  biB  auf  den  Anfang  des  4.  Jahrh.  und  sogar  das  Ende  des 
5.  zurück.  Alles  dies  beweist  indessen  nicht,  dass  dies  Oesetz,  wo  es  sich 
am  die  erat«  EiaftlmiDg  der  Kupferwihrang  gar  nielit  ra  bändeln  ioheinti 
in  eo  IrOhe  Zeit  geböre.  Des  balbmondftnnige  «  loll  im  4.  Jehrb.  eiai 
noeb  nachgewiesen  werden;  no.  6019,  wo  ee  sich  ebenfalls  findet,  ist 
jünger  als  ich  die  vorliegende  Inschrift  setze,  und  die  Inschrift  uo.  5128 
(Vaxos),  die  Halbh.  als  dritten  Beleg  anf&brt|  hat  ebensowenig  Ansprach 
auf  das  4.  Jahrhundert. 

Z.  If.  erg.  von  H.  nach  no.  5()15,.  —  3f.  xe*l^^^^'  ^'^^  stets, 
mit  T^;  weder  einfaches  ^  noch  ^  kommt  vor.  —  4  xavxöit  —  ^eUxcDi, 
vgl.  Mxa  {-xa7)  no.  4MB  (H.),  uid  wigen  vvom  X  disv^mi/  4991  Y  1^ 
Aivfiiiw  4986 —  «dk  BelntiT;  noeb  nieht  anf  arobaieehen  Ineebr.  ~ 
7  Äviot  =  ntola,  wie  auf  der  gr.Inedir. ¥47.-8  ntMtv:  s.  das.  VIU  S5. 
—  9  4  »letfcaff  (e.no.  6012«)  Nom.,  Gen.veSrag,  Akkus.  ve6Ta;  Verkürzungen 
für  -TOTOff  und  -rata  (Bechtel  Rezz.  Beitr.  25.  162).  Die  Körperschaft  der 
vfdrac,  ein  Gegenstück  zum  Rathe  der  Alten,  und  die  daraus  genommenen 
iniä  xai  dyoQdy  erscheinen  hier  zum  erstenmal  gesichert  (vgl.  oben  zu 
no.  4996).  —  18 f.  ergftnst  von  H. 

6018  Andrer  Eckblock  das.,  verstümmelt  auf  allen  Seiten;  auf 
der  linken  Fläche  steht  namentlich  die  Inschrift  no.  5019.  —  Halbherr 
a.  a.  0.  198  no.  20.  Gleiche  Schrift,  verwandter  Inhalt  wie  in  der 
voriger  Nummer. 

-  -  I  w  d*  6  idd ..."  I  ...  ddütTf  ed  fiii  tid-  -  |  •  •  vo> 

6  agx  oX  -MX  7i:aX  -  \  [y]aTaXXaddev  ij  -  ||  uoi,  rctid^ei'  /M^nn^Q 
eyQOTTai?]  -  \  .Xi'  cd      d  reorag  fir,  -  \  utva  at;  %olg  hr  -  | 
10  Jtoneiog  &i  xo^^[iWo£]  -  |  h  nim  ßi\%9ai]  -  | .  cm»  ti 
%a  -  I  [ajmfra  -  |     •  |  • 

Z.  8  TgL  7.-4  A%.  naeb  der  Zeiebnang  eher  N  ak  K,  doob 
•dbeint  der  Sinn  n  an  fordern.  YieO.  ging  noeb  1  Bnebet  Torber.  — 
7  Afg.  I»  oder      —  8  doch  wobl  [6mS^  \  AfonOoe  (Qan.  an  Awm&öq)  dk 

MCQfUemoe  (dies  oder  u^^/m  H.). 

6018  Ein  fernerer  Eckblock  das.,  auf  dem  ausserdem  Proxenie- 
dekrete  (unten  no.  5028);  die  Hauptinsebrift  in  9  Colnmnen,  tob  denen 
die  linke  arg  ▼entilmmdt  iet,  die  redite  anf  beiden  Seiten  Tollatindig, 
aber  weder  oben  noeb  unten.  —  Halbberr  dae.  8.  908ff.  no.  S8.  Hiebt 
iorgfiUtige  Sobrift. 

CoL  T.  •  -  )  -  xe . . .  (  -  niuurüi  \  -  [xjat  ra  alX\[a]  -  ana 
5  xa  I  -  dovwtna  \  -  g  zio  ^va\[fjiovog\  -  g  ini  tov  \  - 1  yevi&ai[i] 
10  -TO  TOI»  v  II  -  [ai  ily]Qaca[t]  \  - 

Col.  II.  -  -  I  . .  .  ''-(üva  -  \  .  .  .  ov  rjyQarTat  xo<  TQotpe  QOvjtav 
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Schrift  gater  Zeit:  A  O  M  ^  H;  aach  N  noch  nicht  ganz  in  der 
Höhe  der  beiden  Senkrechten  ausgeglichen.  Die  Orthographie  zeigt 
utthrffteh  einfiMditn  Ooni.  rtttt  dw  Twdoppelten. 

Inlukli  prirotroehtlieh;  in  II  wird  eiiw  a«iie  BehSrde  eingomteti  od«r 
M  werden  Priroten  unter  gewiwen  Vomnaaetsongen  die  Befogniiie  von 
Behörden  Teriiehen. 

I  9  f.  TO»'  v  [uta»ivxaYi  H. 

II  3  bfi  B..'.  EEI;  die  Bedenaert  bleibt  freilich  völlig  unklar.  —  7 
ionQanari  «s  ixjtQÖxxas  =  att.  :Tpaxropac  schon  no.  4992  IV.  —  8  f.  xa- 
jon\yia>v  der  Stein;  der  Sinn  muas  sich  mit  dem  xov  dtxaaxav  ofivvvxa 
MQhtv  berühren.  —  10  \x\tiQ6irxtov  xiiqovvxü>v)  oder  [ß^^nQivxiiiv  H.; 
leleteree  irt  neeh  no.  4967  a  2f.  /iffiorr«  «»^[jc«^]  (bo  H.)  dooh  iweifelloa, 
wibrend  freilieb  der  Sinn  dieaee  Verbiuna  ftoaaerat  dankd  bleibt:  nMS^n" 

peaat  doeb  niöht. 

5014  Zwei  Fragmeute,  Haghioi  Deka  (Pytbiou);  das  eine  Monum. 
ant.  I  58 f.,  das  andre  Aroer.  Journ.  of  Aroh.  II  (1898),  81  f.  von  Ualbherr 
TerSffeniliebt,  d«r  tadi  die  ZnaanmengebOrigkeit  eribuiate.  Der  Anfkng 
atand  enf  einem  andern  Steine,  indem  hier  der  obere  Band  erbalten  iat; 

überall  sonst  sind  die  Bruohstficke  verstümmelt.  Nach  Schluss  dieser  bi* 
Schrift  ist  der  Raum  für  I  Zeile  (oder  der  Schluss  einer  Zeile)  freigelassen, 
und  dann  stehen  noch  geringe  Reste  einer  andern  Inächrift,  vermuthliob 
ähnlicher  Art.   Bündnisavertrag  zwischen  Crortyn  und  £lyros. 

•  -  I  -  ...cüx  xai  tov  avTCv  <pi[Xc»  x]ii[z^d^M 

•  I  -.  B]g  Tav  %wv  ^EXvgiüHr  xoiQa[v      drtoratin^ai     arto  - 
I  -  [^EkjvQitaVf  ßctt^ifoiw  Tud  noii^ij]ai(a  and  xtanaq  to7g 
i -  I  •  • .  ftfvoig  Ttai  TtqoanmE  . . .  .ai  xwqctv  zdig  *EXvQi<ug 
5  xer  -  I  - . .  ^ElvQioi.  €voqtuc[pvi  ftt»  aya^  i[ip}o(g)Uwr$ 

Sebrift  dea  8.  Jebrb.:  A,  O,  Mi      £;  o  etwea  kleiner. 

Die  Beate  aind  Ton  dem  Eide,  den  die  Gorl^nier  in  adiwftren  betten, 

in  den  üblichen  Formeln,  wonach  aicb  die  Ergänzungen  ergeben.  —  1  so 
H.  (nur  —  2  H.  ohne  das  erste  fj,  unrichtig  nach  den  ähnlichen 

Urkunden.  —  3  xoTf  'E[XvQiois]  H.,  unmöglich  richtig.  —  5  sicher  etwas 
wie  <5  {vT)  xai  oI'EXvqioi,  nämlich  noXtfiriaia  (nach  den  verwandten  Texten). 
—  ftir  ftot  tv  ijfuv  U.,  aber  f*oi  ist  nicht  nöihig  and  ist  nicht  gut;  s. 
die  UnBoben  llrlnuden.  —  j[mJo^£>m  H.;  die  verwandten  Urkunden 
iobwenken;  der  Beam  ftaat  1  nnd  endi  9  Bncbat.  —  hunia  bringt  H. 
in  Z.  6,  fiellaiebt  riebtig. 

5015  Blocke  von  einer  am  Pythion  aufgestellten  Stele,  Halbherr 

21  • 
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MoD.  ant.  I  p.  43  ff.  Einer  der  zugehörigen  Blöcke  trägt  den  Anfang 
ehiM  dttirten  Bfindnissvertragea  von  80  kretischen  Stftdten,  wonmter 
QwijB,  mit  EmnenesIL  von  Pexjgunon,  tos  dem  3, 188  (vgl.  oben  8. 288); 
die  fneohrift  einee  andern  fiilgt  nnten  nnter  no.  6016;  iwdl  wdtere  la- 

ttODmengebünge  liefern  die  hier  zu  gebende  Inschrift,  doch  ist  der  eine 

von  Schrift  grösstontheils  frei  und  hat  nur  unten  eine  Zeile.  Rechts  sind 
beide  Blöcke  verstümmelt.  Der  Inhalt  ist  ein  Friedensvertrag  zwischen 
6.  und  Knosos,  nach  der  Schrift  sicher  später  als  der  Vertrag  mit  £ume* 
nes  (vgl.  u.). 

^^^^[i^Jxa  roQTvvi(oy  yuxl  Kya}a[uüv.]  \  ^^yaSSi  d^'xcci. 
TiiOQf4i6v[tiüv  Iv  fuiv  roQTWi  twv  —  %ujv\  |  ovv  '^QX^ftaxi^i 
TW  Mev[-  fiTjvdg  -  rjvdta  xat  deKarai,  Kvü)]\aol  de  inl  tuv 
5  naf4q){Xw[v  'Mq^iovhov  hov  avv  EvQvd-d^eviai  iw  /uij]|]vos 
Kaqvr^uo  r^vdra  xal  d€[%atai  -  -  TlxoXefAaiu)  ßaai\\Xto<;  sni 
%av  ;i6hv  Tiüv  roQ[Timü)v,  edo^s  zöig  yf-OQfioig  'mcI  täi  Tr6li\\ 
-  'i!'aq)l^avoi  iQta\y,]aTtiüv  7ca\Qi6vT(üv  -  -,  tJOftSQ  7TaQ]\vLaXtovvi 
Kvwa[io]if  tjQavvag  Tai'  [/caQaaAevdv  roQxwiovg  jcokifiü)  dico- 

10        P^*'^^  ^V***  f'Q^i^o^  fTOQii  Ky{o[aiovi:  -  -  7ce]\\dd  ßaat- 

leog  HioX&f.ialü)  ■  ayev  [di  y.ai  Knoaioi  s  -  elqrjvav  auI  a\\7t0' 
'Kcnaaraoai  lai  ^A^ccvalai  lüi  -  qov  tolg  Fagzwloig  a 
k%aßov  iov  -  -  xoyta  ij  xQvoia      aQyvQia  ij  aXXo  -  -  [fitpfog]  -  j 

15  d-lw  iv  df^fQaiQ  ße^rjyLoyra  rw  -  -  [ev]\]fiia-KijiaL  lovra  xäi 
dXa&etat  ^  XQ^'^^'^  [^t  dgyvQia  -,  Tciv  ^iv  r^fii]vav  enl  ziov 
l(pLaxa^hu)v  jieö*  L^pxl*V^oX<'*'  Mbv  -  xd^J  ^uv  jtqo  iccg 
uiBOxavoQtag  ve(io\vr^iagy  xdv  öf  ijfiivav  -  b]\tcI  xiüv  ixOfAtvaiy 
ojaat'tMg'   a>Todd[/(/c>'  Öe  -  xot  xdv  *^fr€XXa)]  via%'  xai  xdv 

20  x^^Q^^  TtOQxlai^i^av  y(.a[l  -  x(ov  i/irrekX(o]\\viaxäv  Knoalovg 
roQivvioig  iv  d(.ih[Qaig  -  o^x^a  di]  \  Saveia  tj  Ivyvavg  oifi^Xei 
d  ndXig  d  xwv  Kv\u)aUov  rj  /coXtxag  Kv(üai]\og  roQXvvitoif 
drcoöiöüvxiüv  iv  ßixed^iyi  x[qlO^O^L?  -  -  al\  ioXg  xoig  d<fr^Xova^ 
ij  xoig  dvtdxaig,  iq  avxoi  o[t  oiptjXofxeg  rj  ol  dvxd]  xai,'  a^ev 

25  de  tag  TCQoxag  TLCcxaßoXäg  xovx(t)[v  xwv  xQ^U^dxdiv  -  x^o]||vov 
d(f  w  •/  d/toaxQvxi  roQxvvi  uiv  oL  ned^  ^^qx^ih^t^  üoq^oi 
iv  [IUI  i  rcojfiiviüi  iviavxo)i,  /r^o  xcii;  .leaxavoQiag  vEfAOv\ijiagy 
Kvojaol  di  a<p*  lo  %  d  7iü\oidvxi  ol  ntö'  Ei  Qvi}^evia  yuoQ^oi 
iv  Tiöi  i7tou[ivioi  hictvxiüi  jtqo  xdg  \  K]oQ(aviag  vef^tovi^iag ' 
(laavxiag  di  "Kai   xdvg  aXXav\g  %aiuioXdvg  -  |  x]ovxii)v  xw\y\ 

30  xgT^d]%'jiv  irci  tüiv  irox,'  aei  7U)(ifu6rt[uiv]  -  -  |  -  -  y^ijjfi .  uy 
noXiTctv  --  I  --. 

Schrift:  AFGK/iNTTZ,  während  in  dem  Bündnissvertnge  mit 
Eamenes  (a.  oben)  v.  J.  188  noch  O  (lüeiner,  wie  nach  o)  N  P  (vereinselt 
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t)  gebraucht  sind.  Spätere  Orthographie:  tw  statt  t&i  beim  Vatersnamen 
des  EosmoB  3,  i^vdra  statt  -ra<  5,  Igtjvav  9;  sonst  mt  ai  ei  correkt.  Uber 
^  nicht  nur  for  a^,  sondern  auch  für  ältere«  rv  {noQxloMü»  —  xQoooOoap 
19)  und  Mgur  ftr  ilteras  o{o)  {ßMd^  99)  ■.  oben  8.  981.  Der  Spiritus 
aap«r  üt  «ingadningeB :  ^  d^  96^  fytataftimw  16.  —  Silbantreanmig  am 
SddiiH  d«r  Zefltn. 

Die  Zeilen  loiheineil  einiga  60  Buchstaben  enthalten  zu  haben,  s.  die 
am  sichersten  za  ergänzenden:  25  51  Buchst.,  26  54,  27  56;  nämlich  26 
ist  bereits  in  dem  erhaltenen  Theile  etwas  weitläufiger  geschrieben  als 
26  und  vollends  27.  S.  auch  Z.  6  (53  Buchst.).  8  (57).  —  Zwischen 
Oortyu  und  Kuosos  war  Streit  gewesen  um  den  Besitz  von  Apellouia; 
VW  swei  Stidten  diaiee  Ntneiii,  die  Stepbenos  Byz.  kennt,  ist  die 
sa  Tenteben,  die  neoh  ibm  mbe  bei  Knoeoe  lag.  —  Z.  9—4  eig.  tod 
Halbberr.  Z.  2  nach  dem  ersten  rd>v  fehlt  noch  der  Name  der  Phyle. 
Z.  8  Tgl.  27;  ^vdxa  xal  dexdtat  Hess  sich  nach  Z.  5  auch  8  ergänzen,  weil 
zwischen  den  kretischen  Städten  zwar  die  Namen  der  Monate,  nicht  aber 
die  Daten  verschieden  zu  sein  pflegen.  —  5  Jigetyevaauhco  (^rgi^iy.)  sehr 
wahrscheinlich  Halbh.;  hti  statt  xq66  bel^  er  mit  der  kret.  Inschr.  von 
Deloe,  ao.  6144,.  —  6  Oo^t,  niebt  iFät§  wie  frfiber,  belleniatieeb  Halbb. 
nadli  der  folgenden  Ineobr.  Z.  81.  —  7  i^tuuuntmn  e.  oben  no.  6011«  (wo 
'  aaeb  wie  bier  dai  Alctivum  xpatplMtv).  —  8  f.  erg.  von  H. ;  tjgarrai:  aus 
difeewac  eontrabirt.  —  13  und  15  xQvoia  Halbh.;  ich  schreibe  (zweifelnd) 
^6ota  -voä.  —  16  ntS'  'Agz^f^^xta  rdJ  H.,  unmöglich  richtig:  dies  sind 
fa  die  gegenwärtigen  nSofioi,  und  iqpimä/^evoi  kann  nur  die  nächstfolgenden 
bedeuten.  Zu  ntd'  'Aqx'I^^X^  würde  nur  a^iaxanivav  passen.  —  17  Monat 
A»ox<^^*^  anent  anf  Kreta  benrorgetreten  (H.) ;  vsfionjui  wie  eonit 
kret  ^  990§uii4a.  ~  19  imiI  «t^ift^?  «&  «Ar  H.  —  90f.  erg.  von  H.; 
italt  9  anIhme  könnte  anoh  tät  roqtwlmv  geeobrieben  werden.  —  99 
tQtol'i  H.;  ders.  av]ToZc.  —  23  &vxa.xas  (&vj-&xas,  6  Arxi  xip<k  ix<ofuvoe 
»  ßla^6fMV(K)  muss  „Bürge",  , .Stellvertreter"  sein.  —  28  [K]oßoyviae 
Halbh.  nach  KaQ[o>]vlai  in  der  Insohr.  von  Deioe  Z.  21.  —  Hinter  ttaxa- 
ßoXäfs  noch  [^i/uv]  H. 

SM6  Weiteree  IVagment  denelben  Stele,  naob  oben  nnd  nnten 
nnvollständigi  an  den  Seiten  nicht,  aber  die  wenig  tief  eingegprabene 

Schrift  hat  namentlich  am  rechten  Rande  sehr  gelitten.  —  Halbberr 
das.  C.  Der  Inhalt  ist  zusammengehörig  mit  dem  der  vorigen  Inschrift  j 
die  Zeit  etwas  später;  vgl.  unten. 

...  [6d6y  Tccv]  -  I  .  lo&ep  ayova[c]v,  x^tto  %ä£  [6d(S]  . .  •  • 

 I  .  ftoQ  tdvg  T(Z  0QaaivU(o  zio  Ka^anü  (i  |  •  xov* 

6  dop  Tuxl  hii  ictv  ayoqäv  Bvo'n'vno\v  \  k'jffunag  to  ftQvrav^iov 
ivg  OQd^ov  av  [a]fia|<Toy  ini  to»  Xifivccv  xr/rt  tch'  jzvXav  tav 
ini  [tb\y]  ^Amihxjtiov  ayorcw  mal  diodov  ig  tav  d9§i[av]  \ 
ini  tw  &6Xov  top  f{6f)»UttOV  tov  ini  täi  a%qai^  -MiTto  [rr7  | 
10  ^]ojla»  xovo  Ao^poy  xe»  xa^'  täv  wr9va[y  x%)  odor 
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xi^g  tcv  ^6ov  tbv  d/to  ^PiyQCcv  7icctaQio[yr\a]  xov  ^oov  yi^nl 
tov  Ti^i^&d»  wjlikov  kg  tav  Se^iav]  \  ai  vSwq  ^ei  eg  toifg  tiiSp 
faJ^jUäV  Wdovg'  %ov\%üiv\  |  xa  fih  ig  tov  votov  exovta  liiqia 
roQVwltov  [rj]^it»  ftAma,  ta  de  ig  tov  ßoQiav  4E0(y)ra  ftegia 

16  [JKVo^ll'nW  jfisv  fravra,  ta  ^  imn6Xaia  ndvra  y.oi[va  rj\fi]ep 
rofptvUta»  Tun  Kvmaiütv,  ßEyLaviQwv  r[av  |  -^Ivav.  inriveite^* 
^ivTOiv  Si  Tovza^v]  7i€6[a  zag]  |  twv  &uöv  crvoi'ag,  aiaaai 
top  ofioXoyiav  Tav[ta\v]  yQayjdvravg  iaTdl[av]  li^lvav,  Foq» 

20  %wiov[g  ju||e]y  in  nvtl{u)t,  KifWiiovq  6^  h  %üit>  Jtk^tdim, 

nai  [aX]\Xav  /.oivai  xdvg  rtoXivg  dfiqxyfiQovg  iv  |  .  lai 

Iv  %dii  vmai  zag  '^d'avaiag.  |^|  ^Erci  twv  Jv^dv[(üv  \  x]o^- 
fuSvrtDv  xQv  avv  Ka^aiödfiai  zto  'Ovt;/4aß[x(tf,  |  /ii^yog  *u^]fAV' 

25  xXa[/]A»  Sendzaij  Kvtoaoi      irci  zwv     . . .  || . . .  a»y  [ino]iffit6v- 

Ttav  zwv  avfi  Mo\!'elm  zw  ^Yfr€QziQ[(t)]  |  Hf]v6g 

Ne)i[vüi(o]t  zdip  roQzvvicjv  n7To[Xa  ßovzow  %]av  ^uintkkuwimf 
nag  KviDoianf,  ina9[u}s  fK[i^\tysvüav]Teg  na^amXtae»,  xo» 
%üjv  Kvwalwv  nQ[zty\evadjii>ttay       avzäg  Ttogzl  Fo^zwloifg 

90  TtBQi  ^^Tt^XXujfjffljias  nai  tag  X^Kq^]^  "^dg  fdi{v)  ^^jttXlmW' 

[fov]  I  %m  [I^Jdof«  ro^f^ioi\g]  a  

•  •  •  I  • 

Sohrift  fonit  «beuo»  dodh  ANn;^ittS.  Eiirt  dao  diea  ¥n^ 
nent  Bett  eines  beaondom  VerCngM  ftbcr  die  Orenzbestimmang  zwischen 
Goriyi  und  Knosos;  daran  ichlient  tich  von  Z.22  ab  ein  weitres  Dekret, 
wo  wieder  Apollonia  vorkomint.  —  Aspiration  auch  hier:  xat?'  666v  9, 
xad{oii  26.  Das  i  des  Dativs  fehlt  nur  in  der  Datiruiig  nach  den  Koamen 
in  dem  Artikel  vor  dem  Genitiv  des  Vatemamens  (vgl.  die  vorige  Inschr.), 
Z.  22.  24.  Die  SÜbeninaBiiag  am  Zeileaielihm  Nheiiit  aaogaOuift  dnroh- 
gefilhrt. 

Z.  If.  erg.  von  H.  —  2  lo&w  oder  dod«y.  —  3  f.  a[Toi.vi\  oder 
a[xaXavQ\  H.  Die  Grenze  Iftoft  bier  mitten  durch  eine  Stadt,  welche  also 
die  Gortynier  und  Knosier  unter  sich  gctheilt  haben.  —  5  Ende  ist  für 
2 — 3  Buchst.  Raum,  doch  bietet  sich  zur  Ergänzung  nichts  ab  [dj/za^aov. 

—  8  rONIAlON.   —   9 f.  xa»*  (-  xa*  ava)  H.    —    10  ax  'OqvyQäv  H., 

wiewoU  die  Abseidtmiag  ein  sweifelloaes  I  teigt.  ~  11  hqi0^  übe- 
keant;  mQodf  tifußa6c  Aderbrnch  atimnit  nur  der  Fom  oseh.  Neeh  der 

Stellung  ist  auch  xQtdM'  Adjektiv,  xoTlov  Substantiv.  —  15  inutSXeua 
(.turla  schon  die  grosse  Inschrift  V  41.     Geht  dies  auf  die  getheilte 
Stadt?  —  20  DYTIOI  (vgl.  8),  doch  ist  das  0  nach  H.  nicht  ganz  sicher. 

—  22 f.  man  denkt  an  "AjteXXotvlcu,  wofür  der  Raum  immerhin  reicht;  in- 
des nach  H.  ist  der  11.  Bachstabe  eher  Z  gewesen,  und  so  vergleiobt  er 
ans  der  Torigea  Inaehr.  Z.  11  rät  'A^wßßüu  tSt  St;  —  22iF.  erg.  von  H. 

—  Sifl  *S\xmf\9ti^7  reeht  wahnoheiiilioli;  doeb  aeieD  die  Spufen 
dea  E  aUaa  wenig  aiolter.  —  26  M^ywor  Tater  dea  Slidcf.  Torkomneadaai 
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Kosmot  NhnmtoQ  xtö  Mo^ptiml  (H.)  —  25 f.  oder  'YntQitQ[iQivoii\  (beides 
H.);  M  folgte  noch  ein  Zanun«  oder  der  Name  des  Grossvatera  (ders.). 

—  S8f.  erg.  von  H.,  der  indes  an  tmMc  iweifeU:  nach  #  vieU.  «in  Beat 
von  E  80  «Rp  «0  'ÄMilmUift  nyi^Mff]?  H.  —  81  das  awsite  v  in 
Afwuloiv  Mob  H.  wenig  iidiar;  er  sdireibt  sellwk  rofgtwU^te. 

5017  Haghiatdeka,  also  ebendaher j  bereits  von  üaussoallier  BCH. 
IX  (1886)^  17  f.  verfiffentUolites  Fragment  eines  tlwai  llteren  Vertrages 
iwisehen  Gortys  nnd  Baosos.  ünten  nnd  links  vorstfimniAlt;  doeh  wird 
der  An&ng  aneli  hier  auf  einem  andern  Steine  gestanden  haben.  IKe 

Zeilen  laufen  rechts  sehr  ongleich  aus,  was  damit  zusammenhängt,  daaa 
mit  voller  Silbe  geschlossen  wird  (doch  a.  11)^  Naoh  Z.  6  und  10  fehlen 
linka  etwa  16  Bachataben. 

 a]uMr9^}«i,  ag  \  t  awa- 

ydyaiev  \    [rdjy  ^y^OfifUiw  |  

5  [ol  M]QfWi  fj  ol  avMd^i|.  [MQ]filoPW»s  ^ovve  -' 

[ÖQevovreg    afroteiad]vT(ijv    ßhuMTog   OQ^Hyvgoj]  [dimad- 

di]^^  de  6  iiwl6iie\lvog]  dftqSdnwv  xa7ra^| 

10   [f^eifjos  nQodi'AxxTov  o  te  rof/frwias  T<tti  Km» 

alwi]  Aw  Kvtiaios  *<^*  roQlfwuai]  pg  xitf 

roqfsvv[t\og] 

Schrift:  AON,  doch  M  £  TT.  Orthographie  korrekt 
Z.  If.  awayaycU  mmefWfoi  HaoM.;  Verbalformen  (Opt.)  mit  den 
Endnngen  des  1.  Aor.  BAofaeler  Bh.  Mna.  41.  810.  Tgl.  Leben  6066» 
iif6f(M\  Allaria  4940u  d^vilm.  —  8  («^  2V^i«r  ffA]r  ^goftfärw  H.  —  6 
[ot  TO»'  del  x6g]fi.  H.,  zu  wenig  fQr  den  Raum.  —  6  Afg.  AITQN  nach 
H.,  der  [:ro]>lirt5v  liest :  unTnöglich  richtig.  Vgl.  unten  no.  6019^.  —  9 
stQodixajov :  vgl.  ngoihaoiov  in  der  gr.  Inscbr.  XI  53.  —  10 f.  erg.  von  H. 

—  11  wohl  über  Zahlung  der  Bussen.   fOPTTN  ohne  Bemerkung,  dass 
etwas  in  der  Z.  fehle,  U. 

6018  Ebendaher;  viereddger  BkMik;  naoh  nnten  setste  sich  die 

Inschrift  auf  einem  andern  fort.  —  Haussoullier  das.  p.  6  ff.  Ein  Rest 
des  untern  Steines,  der  den  Sohloss  enthielt  (ö),  das.  p.  10  (gana  gleiche 
Schrift). 

a.  *u4ya9ai  ^v%ai.  %0Qfii6vt(i)v  rSqftwi  ftep  em  vag 
Xijicr?  t<jj[v]  I  avv  Evqvttovi  t[ü]  Mevovxidoy  ^drr/rai  6* 
ini  tüiv  avv  'l^^a;[w]  |  vw  'Avzicxtt»f  tct[SE]  avvdd^evro  FoQ' 
tvviot   -Aal  ^arcTTäioif  aw\fiaxijoijv  dkXakoig  tov  anavta 

6  xif^vov  dnloiüg  nddoXiog,  J]  x^i/»^^^a«  tov  uiajtTtaiov  [t]oig 
roqftwiotg  xal  nolefno  x[*]l^*^?  dnvl  TLa  naQAaXlwviL  oi 
roQJivwij  nai  TOV  ttvTov  (filov  y.ri\xx^Qdv  b^v  toiq  FoQTi'vioig' 
xoi  tig  UM  nokmii  vdig  rofjvwioig  \  $  (pf^iw  ^  JUfiivag 
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TMiwaXa/ißaptjy  tj  x^^fOS  onowafiyriiai,  ßoad^iCv\tiov  ol  Aan- 
naio$  tt^s  Poigrwioii  /.ai  xmro  yäv  nai  Tuna  SciXa^d-av  | 

10  ncnrrl  a&ivsi  ig  %6  dvvcaov  yuna  ta  av%d  6i  xai  tig  na 
%öig  ^an'/taioig  nolefi^  ^  anozaiAVHjtai  xtSgag  ag  ^ovreg 
ftagff^p&w  I  kg  tov  noqti  roQTwiovg  ifft),iav  xal  inH/i]fiaxictv, 
9  gt^^to  ^  Xifii\vag  natakafißavritai ,  ßoct'hnvTtav  cl  Fo^ 
t^/noi  voi^  .Aemnatoig  \  ULai  nara  yav  nai  xerra  ^dXa^&av 

15  etn^ogtwlajfog  navii  ad-ii^Ei  ig  %6  dvyctrov.  i^ay(oya>  d*  ^ftev 
w$  n  Po^fiwuM  yfdn  rrc&ev  '^ai  rdk  jianTvaUot.  roQiv- 
va^9»  mhftiaVf  yuna  yay  juev  |  oreXet,  xora  ^dla&&av  di 
ium!^aXX6rrctvg  rilrj  yuxrd  tovq  [  roftovs  "^ff^S  fenaTegtj  )cei- 
fiivovg  vni^  twv  ipKifisyiw»  |  dfioaapww     cl  fiiv  roftCwtoi 

mal  [ft^twavg]  •  \  —  evoQxlovti  d^iav  --. 

Schrift:  A  0  M  E  F  Z  (doch  N);  0  kleiner.  Das  t  adscr.  fehlt 
nicht  nur  in  der  Datirung  vor  dem  Vatersnamen  gleichwie  sonet  in  dieser 
Zeit  (Z.  S,  auch  wohl  2),  sondern  aaoh  in  den  Conjanktiven  (7 f.  II). 
ÜBMpirirt  mMMu  «  jmI  f^wihui  aber  teltMin  dM.  xU]ßi^$  wu 
«of  «iiM  Form  Ig/jm  Ohrt;  vgL  MM».  JedoBfiiIls,2.  Jalurb. 

«.  Z.  1  d^M:  TgL  49M.  —  40x4*«:  vgL  M07.  —  3  Bigtnw  m 

EvQvxoc,  EvQvxUuff  Qriech.  Personenn.'  121.  —  x&v  oimfcx^H  I  Hantt.) 
aw  "ÄQx&ii]  Skias.  —  19  Ende  lässt  auch  H.  unergilut. 

Z.  1  ii»fiimi{mg\  wifd  bmIi  dorn  OuUokte  «rwarCot.  ^  2  [M>v 


MM  Eokblook  (PjrtlnoBX  nelito  die  liuohrifl  ao.  6012  trigt; 
linki  ob«n  SdUo«  mm  P^Huniodekroto  (aaten  no.  6028);  danmier  in 

sehr  viel  kleinonr  und  nachlässiger  Sduift  das  hier  zu  gebende  Dekret 
(vollständig).   —  Halbherr  An.  Jowo.  of  Arob.  Seoood  Sehet  I  <1887) 

p.  197  ff.  no.  21. 

*Eni  twv  /^vfjidytüv  xoQfiiovriüv  (tiÖv)  |  tri  »'  EvQvßiS(i)%ai  %<a 
^a/iiaaila(g)  %dd*  lad«  wig  noki&i  avqxniffotls,  t{at)  x  avta 
5  mm  tat  ndtta  -  KQ€n^\ifofruot'  onux  diiuua  fi^  aw&iittv\raij 
inoreimoi't'  dQ(aQ)yvQ(o  XX  j  atar^Qttvg  ndq  xov  zhaVf  \ 
lutüX'^v  di  TOV  ßwJLofievov,  \  xov  ftiv  Foqxvviov  I\6)qiv{o)vif  j| 
10  [tov]  M  Oaiaiiov  Oai{a)voij  Aal  txB\¥  \  tav  «vJoAiy  Ta(y) 
tjfAimif^  rdp  I  [de  t^]fumif  to(p)  fmlio(jiyntt. 

Sobrift  MltMoi:  Z.  2  nooh  P^*^  (und  daa.  «ianal  V  «  v);  naohbar 
8  B;  7  tfwuapawt  ood  8  futüm,  alao  E  ftr  y;  A  O  (Uainer,  wie  aaoh  0) 
M  (anob  N  aooh  iiiobfc  gagelmiiiig  gafonnt);  andraneita  C  •  (wie  no. 
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6011),  ond  kein  fondern  M§  8  tUti  IFads,  und  nicht  nur  t&  Aaftaai- 
la(<e)  in  der  Datirnng  (2),  sondern  auch  ElQvßauxat  (das.)  mit  falschem 
I  adscr.  Hier  bleibt  nichts  übrigf  als  die  Annahme,  dass  dies  eine  (recht 
Bchlechtel  Abschrift  eines  älteren  Dekretes  sei,  ähnlieh  wie  4962.  Eury- 
botas  nun  erscheint  als  Vater  eines  Uesandteu  in  einer  datirten  Inschrift 
«w  dorn  8.  Jdm  du  K.  Demetriot  Sohn«  dM  Antigonot,  d.  i.  288;  •. 
Httlbhenr  dM.  168ff.  (no.  17);  die  loMhiift  iit  m  der  moh^  ▼erfimi  (nur 
dreimal  lA  ttott  joß,  dazu  zwei  Oen.  auf  -a),  indes  wegen  der  Bncli- 
stabenformen  and  der  Orthographie  wichtig  für  Zeitbestimmung.  Dio 
Formen  sind:  A  O  (kleiner,  wie  auch  0)  M  (M)  P  t  (vereinzelt  I); 
EvQvßtoixa  hat  auch  hier  das  falsche  i,  und  dazu  findet  sich  Hoafi[ov\%'Tcov 
[t&v  avv  ....  r]d)  ^ÄQuntuvvnov,  wo  icü  nichts  als  Dativ  sein  kann.  Uber 
du  YatliiUttin  diaMt  EnrybotM  «n  jaiMiD  Itot  doli  um  eo  weniger  eiwM 
wiaMD,  ftle  Am  im  Genitiv  uf  -a  anagdieiide  Nun«  dee  Söhnet  (des  €to- 
MUldten)  zerstört  ist. 

Die  Unklarheit  des  Inhalts  beruht  wohl  zumeist  auf  der  Fehler- 
haftigkeit dieser  Abschrift.  Vertrag  zwischen  Gortys  und  Phaistos,  s. 
Z.  9 f.;  dass  aber  im  Eingang  Z.  4  diese  beiden  Städte  als  d  &va>  und 
d  xd<o>  nöXti  bezeichnet  sein  sollten,  ist  ganz  unglaublich,  sondern  hier 
Müt  etwu:  «dd*  Aid«  {roQxwlote  tuA  #Bigf/eiy)  «aüp  ii»p<niQat(, 
«onnoh  In  Phaiitot  damals  eine  Spaltung  in  swei  Gamaindan  war,  wie 
aie  sich  auch  für  Lyttos  constatiren  lässt  (Malla  no.  6101,  Halbh.).  —  8 
xdlt^i:  vgl.  no.  5028 la  (Einleitung).  —  4  f&r  das  erste  TAI  ist  TIA  ge- 
schrieben; viell.  weil  die  Vorlage  Bustrophedon-Schrift  hatte.  —  4  f. 
Keava<KuToi  nach  H.  wohl  sichere  Lesung:  auch  der  4.  Buchst,  nach  allem 
Anschein  fi  oder  r.  —  5  f.  &ta  (d.  i.  ffxxa  dxa  xa?)  dixaia  ftij  aw^itov' 
WM  anaht  H.  in  dan  Sinn  hammandrahan:  wann  aia  dan  Yartrag  varlatian. 
Ea  iet  allaa  TöUig  nnUar.  —  7  tftw:  a.  no.  4968«.  —  9  rYPTYONI. 

6020  Fragment  des  gewöhnlichen  Kalksteins,  das.;  überall  ge- 
brochen. Zwei  getrennte  Golumnen  anscheinend  gleicher  Schrift;  in  der 
Col.  links  erscheint  der  Name  von  Vaxos,  in  der  rechte  der  von  Gortya. 
—  Haltharr  das.  p.  190  f.  no.  18. 

a.  (fr.  Raum  über  Z.  1  ?)  -  -  TWt  a  |  -  -  XQOvov  aiei  |  -  -  y 

I.  Z.  8  Foftlvp     dia  Baal«  andrer  Z.  nnarbabUdb. 

«.  4  [6]  de  Fd^toe  oder  [j6s]  di  Fa^ioe  (Halbh.). 

Sohrifi  A  O  M  N  (tebwankender  Form)  s  T      vgl.  oben  no.  5019. 

6081  AUaaitig  gebrochenes  Fragment  von  Ealkalain,  abandaher.  — 
Halbharr  daa.  280ff.  no.  86.  Vertrag  mit  Sybrita. 

-  •  [apaytvtümiSvttiüv      tap  ütn^^ipuKP  *  -  |  -  -  [fi;]a{fi6vT(ap 
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6  noQidoi^es  -  -  i  -  -  [ai  de  fi^]  ita^mfydkmev  ij  r  -  -  |  -  -  [<rra- 
Ä]cfv  ju^  aTi}aaic[y]  -  -  (  -  -  eg  r*  zovtbiv  ße--  |  -  -  v  FoQVvnoi 
10  »oig  S\vßQiTioig]  —  ["C  tai  noXi.  ai  di  ti  [66^  jj 
XM]vtU  ßfalwaafi[haig  -  .  |  - .  di]o^&(iiaai,  ort  /uf^  x^']  -  ~  I 

-  •  . .  ic^itf,  o%i  di  [xo  -  -  I  -  -  ia^jo».  d[o]fiev  x  -  -  |  -  - 
15  [dajnroyio^a  ^      -  -  |  •  -      onra^co  •  -  |  -  -  g  tw  fgolita[y 

.  .  I  .  .  eTaüttw](av  wg  atake^g  -  -  |  tag  -]nag  vEfwviqi[ag 
20  -  -  I  •  •  Jf\a  KQtjtciywia  lud]  -  - 1  -  >      ^fUHunm  nv[tiay 

-  -  I  •  -  ^A\9wtUcaß  mlkl<i%09  -  -  |  -  -  xa»  Nv/upaifg  inai  t  -  •  | 

-  9  XCXfnit  •  •  •  OF  *  •  I  • 

Jange  8«]irift:  A  6  M  N  (redite  Hilfte  noch  etwas  baiier)  TT  Z. 

Die  üikimde  bewegt  «ieb  in  den  ma»  endem  ihaliehea  bekaantea 
Formeln  (vgl.  Helbh.);  bti  der  elenden  Eriwltong  aber  and  der  epiten 

Zeit  veilohnt  e«  sich  nicht,  allzu  genau  ergänzen  aa  wollen.  —  Z.  1 — 8 
(erg.  von  H.)  Vorschrift  über  die  jährliche  Verlesung  des  Vertraget  in 
beiden  Städten,  in  Gegenwart  von  Abgeordneten  der  andern  Stadt.  Vgl. 
u.  a.  den  Vertrag  zwischen  Hierapytna  und  Priansos,  no.  5040 agff  ,  und 
den  zwischen  Latos  und  Olns,  no.  5075 Mir.,  wu  auch  jioQayyeXXeiv  von  der 
AnffMderang  an  die  andre  Stadt,  daai  nan  eicdi  aar  Yeilesung  einatelle. 
—  2  JP[«/li0««for]  Halbh.;  ee  kann  aber  aneb  S'Ot  geweeen  eein*  —  8  «np 
aae  HP  verlesen?  So  nf{cmiQayYtllAnt»r]  nach  6040 «j.  —  4 ff.  erg.  von 
H.;  auch  diese  Strafbesttnunnngen  anderwärts  ähnlich.  Vulgarismen  sind 
hier  :xnoayyFl^atty  und  an^oauv.  —  8f.  fth]v  F.  rotg  S.  [t5*  3i6ki,  ot  dt 
2.  roQrvn'oi]^  T<u  .-roV.t ?  —  9ff.  über  spatere  Abänderungen,  ebenfalls 
Ständig  wicdorkchrend.  Erg.  von  H.  —  6Q[HtCe\&(o  (OPI .  ~  ~  90)  H., 
wader  vulgär  noidi  im  Dialekt;  aneb  iit  die  Formel  lo  nieht  an  belegen. 

14  wd{p  ondlort  oder  vA[c  «crfioff?  Diee  jedenfaUt  der  Sinn.  —  15 
Andifu«{t]  oder  -lo[g]  H.  —  17  erg.  von  H.  —  18  H.,  der  [KoQa>]vlasf  — 
19  Jia  oder  TVfJ^Ja  H.  Hier  der  an  eohwörende  Eid,  wie  in  andern 
Urkunden. 


5022  Ähnliches  Fragment  ebendaher,  älter.  Unten  ist  freier 
Raumi  auch  links  scheinen  die  Zeilenanfange  da  zu  sein.  —  Halbherr 
daa.  282ff.  no.  87. 

-  -  [afi  öi  xa  fi^  iayuxUawvrai  -  -  [ev]  \  de  Fontwi  Ini  voig 
hunop  X"  [roQtwi][otg  /.al  toTg  Iv  Kavöol  ßoixioy[ai  -  tow 
5  k]\fna/ioanivii)v  §  i^iHv  i]  tv[^ifiev]  -  -  |  nai  mi&^itavTi^  a 
fiiv  xa  iv^i(o[^tev  -  -  o]  '  de  xa  i^ilMfieVy  ravTa  ju[]jT£  «vo^xa 
fii^ie  fvf^tva  ^ftev?]  --ja.,  r^^ev  tag  XO'^Oß  xa  -  -|^0S  iHUrtui 
dwik^i^^ai]  -  -  I  favatolag  FoQvt^p  - 

Sebrift  ilter  ala  in  der  vorigen  no.:  eteCa  P  nnd  O  (wie  0  kleiner); 
anob  bei  H  and  £  die  ioMem  Linien  niobt  atete  parallel;  von  N  der 


Digitized  by  Google 


[6a22--6024] 


Kreta. 


301 


rechte  Theil  hoher.  Der  Dialekt  iet  aber  aooh  hier  nieht  inebr  gani 
rein:  i^mtMouimu  1> 

Vertrag  mit  den  Bewohnern  der  Insel  Ka9d9e  (Act.  Apost.  XXVIt  16). 
Die  Fornieln  sind  nicht  steta  die  sonst  üblichen,  weshalb  das  Verständnis 
und  die  Ergänzung  schwieriger  (H.).  —  8  ff.  erg.  von  U.  —  9  a  tiatf 
<ndlair)s  (H.). 

SMS  Fragment,  das  nidit  weit  ¥oa  den  kreieföimigen  Gebinde 
eatdeekt  wwde.  Rechte  gebroehen.  —  Halbherr  Mos.  It.  m  091  f. 

[*E]ir»  tav  Jw.  - 1  xoiffiiömav  -  |  26aQxog  0etd[(üvos?]  -  | 
5  ^IfKnmitXtidag  -  |  Hoc^iag  l^Qta[j]  -  \  Oti6ataiitog  -  \  Maywg 
10  EvfiV(S[aTia]  \  ASg^iOi  dei^<^[oi?]  |  KXtaqxog  Ntautl  •  |  Kdqzüt» 
KXutP'  I  tad*  wftom  c{l]  -  \  "^Qrta^^'  vac  TS[9a  -  lud 
7^|y'  ^^yoQoUi»  mal  [^^SmnUay]  \  HoUoxw  xw^iUArPOt  Ilv* 
15  tiov]  \  x^wdAiov  xa^[re/<iv]  -  |  -  •. 

Schrift  nach  H.  noch  auf  das  3.  Jahrh.  weisend:  n  und  <p  eigen- 
thflodieii;  •  und  #  (0)  Ideln.  Beeidigung  des  Bfindniaaea  ntt  den  kreti- 
•ehen  Aricadem.  Reehte  eeheint  oft  edir  wenig  an  fehlen,  inweilea  indee 
etwaa  mehr;  die  Zeilen  waren  nngkieh.  Die  Insehrift  moss  eich  anf 
einem  andern  Steine  fortgeaetat  haben. 

Z.  1  AEK  oder  AEN.  —  2  nach  xoQfiiirffov  noch  I/.  Die  Liste 
folgt  im  Nominativ  wie  no.  5078  (Lato),  6102  (Oleros),  H.  —  3  so  H.  — 
7  H.  —  8  xoQfioi  etwas  kleiner  geschrieben;  x.  ^et'refoo»'] ?  H.  —  11  o[l 
iY$läiöt  nartKc]  oder  dgl.  —  12  'Aßna^i  vgl.  :i6/.i&i  5019 Einleitung. 
—  Ta[va]  ergibt  sich  mit  Sicherheit;  dieselbe  Form  (neben  Tr^a) 
anderswo.  —  18  ff.  H. 


5024  Fragment  zu  Venedig  im  Museum  des  Palazzo  Ducale,  1850 
bei  dem  Abbruch  eines  Hauses  entdeckt,  in  das  es  verbaut  und  dafür  in 
den  g^enwärtigen  Zustand  der  Verstümmelung  gebracht  war.  Der  Stein 
iet  anf  beiden  Seiten  beeohrieben,  oben  and  unten  voUstindig,  so  dass 
der  Anfai^  der  Bftdneite  an  das  Ende  der  Tordeteeite  aaeehliesst;  aber 
mehr  als  die  HUfte  der  Breite  fehlt»  nnd  der  nntere  Theil  der  Rückseite 
ist  völlig  zerstört,  falls  hier  äberhanpt  noch  etwa»  stand.  —  B.  Berg* 
mann,  Festsehr.  des  Gjmnastnms  an  Brandenbarg  1860. 

A.  [&t]6g  ayax^[6g.  tv\ji[ai\  ay[a^i»  |  i\ft  ftiv  r6[igvvn 
inl  itogftüf»  tw¥  -  -  tmv  aw  -  •  ta]yvft(a,  h  d*  *hQttfrvnnu 
kn[i  %tSp  TWP  üvp  '-Wvog  xo^^i^cdv,  h  Hj^oMrcfo«  di 
5  ini  twp  -  -  W}^t6rm¥  |  t]£p  avv  Atoi/im  twi  *^ßqa['/6Qay 
tdSB  awi^wto  Fo^fr^toi  itai  *bQ(i^n]^ioi  toig  n^avauv- 
0tp  x[a»  ol  nQuxpotitg  toig  rofgnfpioig  tuu  |  toI]c  *ItQttftv- 
tpltug*  ovfi/ittx^i^aip'  topg  nQumttiag  ^  %6v  narta  xq^pov 
a\nK\6*>*9  "f^i  o96hag  xm  9l[vorfli\v  toig  roQtwiotg  xa»  toig 
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Ve^7rtTv/|oc]$  wn  nolifua  xai  iQijvag  orr[vi>  Uta  Svvovtm^ 

10  noktiuonag  ftavti  a^ivu  a||9vd  xiaQjag  <tf(i)  xa  xai  o  Fo^ 
9iip[iog  nai  6  *l€qa7Vv%viog'  Kiai  twg  v«  ro^vM'|oy]g  vai  topg 
*IeifttnvTvioi{g  firfieif  aqmkifita^t  tag  y/ogag  fujt  avtog 
fi^9  I  7r]ote  ait[iloi]$  imxQaiprjy  *  x[aTo  ravra  de  imaxyiov' 
tat  Ol  re  *hqan4v9Wi  \  xojft  oi  i  o^Tt;}'io(t  %bv)g  U^uofCtk^ji 
liifiev  cKpaäJfimt^ai  tag  xtiSQag  fni^  aXloig  7to\ti]  isntifatff^ ' 
«d  iM  %lg  xa  d[ipeu3idjTm  ^  noUfti^arji  toig  tl^avaievai,  \ 

15  ßw\9iifliwti  oX  %9  ro^tvnoi  xioi  [iB^tt/rvfyio»  nani  a&ivu 
onvt  Xtt  dvvw¥\tat]  ittg^H/taoiattag  uLai  nuxta  [yay  wl  xata 
dnla&9a»,  ^Qf^  ^nof  II^ia»ai\iünf ']  ano  ^alad^ag  kg  Ilo' 
^  -  -  I  . .  wnfog  ötjQaöa  mal  luna  t  -  -  |  . .  eXuiov  eg  tav  diy- 

20  ^da  %^g  x - •  ||  [v]d  TamdXtov  a[i\  ol  tjf^L  ip9t  i"  \  [xcrjia 
tov  ^ov  kg  to¥  Mi^av--  \  [a]t  ol  wqoi  yUataif  xa[«]  lg  xe- 
q>^^hig  "  ig  td  lo^ov  tio?  TVi^ji^]  rw  BtdoMdta  tavg 

25  *.jhtqt"  I  [lg]  tav  ßma»  '0^im6jtnav  Aal  x  -  - 1 . .  AIEAXAI 
0  TfOTai»^  6  Ihoßd  -  -  I . .  lud  notafiov  t6v  Tiil8^ila{9  -  - 1 .  • 
«)a«  T^f  WoQayyitav  %^g  -  -  |  . .  ig  tOpg  g>oivi%apg  t6v[g  -  -  \ 

30  xeI]rot  o  nentQog  ig  tav  odov  td[v  -  -  Q  Ta\g  naQndtüt  Xiv^o^ 
Tay  'laglartvivlatv  X^h^  "  ^a\Xa]aüag  Sfi  rtotafiOP 
l4YKata[v  -  -  |  ttt]v  Biawvla»,  ta»  de  xtS^v  -  -  |  . .  tw  J7(^- 
avüUiov  i^iata  -  -  |  . .   iSiar  fMiv     -  -  \t&i 

35  ro^vW||aft]  xai  tun  J^btfjjpjstJTvim  nun  |..ar  

[^JiUxi^^av  de     I  liwog         |  ..om  

40  . . . oaoy  (FW- -  I  ..v^.tf.cr  [ii]<roi.       d    •  -  Q . .  Txe'^- 

 €y  d  YCtfy  -  -  |  [xd)(fioi^$)  nunoftoc . . .  ra  rai 

0f[aiUii  Totde  ytyQafifiira?  |  Ta]s  tonotw  [ävapnaai\o[g7 
l]y  TO  -  -  [d{)«]Iaos  ^id[d  at  -  -  [od  dtf  |  xa]  /n) 

45  X4nr[o|id0ftr>Ti  •  •  1  a]n[o\i\uaiivtm  -  -  |  (7  Z.  fehlen;  dran  imr 
TA  in  einer  Z.  [46  Bergm.]  aiohtbar;  dum  etw»  82  Z.  fehlend,  und 
noch  2  [47.  48]«  in  denen  eo  gat  wie  nichtn  erkennbar)  |  [eKeJvroi 

50  St  xilo;0(Jiv(»]y  [i^Jiarcu  x  -  -  |  . .  IlQt- 

awiitti\y  6\i  avtrivt» .  -  -  |  . .  *  Td  intXQiti^Qtov  afitgaig  -  -  | 
[to  i]ninQittjQiov  ev  a^igatg  7ce\vT  -  •  |  oi  d]i  xa  ju^  i&d'am 

55  ^  i^^difttg  a  -  •  | . .  vadd*  anoYQÖgxtyai  tav  diyi\av?]  •  -  |  . . 
«y  xoTtt  tb  ötaynafifia  t&v  -  -  |  [diJoj^oV/'^o? 
0  -  -  I    .V  ^x^w  . ,  lyMttTOv  aftqwtvw  -  -  [o  |  de  HJ^myaiei^g 

60  roQtii'i.  *'Ofimog  n[Qtavaitüjv.  |  'Q^Jyvo;  tav*Iatiav  nuxi  Tt'^va 
\Hi()atav      xo»  Trijva  \  2iL]vXiov  luu  Ttrjva  ^Oqaxqiov  [xat 
xai  -  -  xol  l^{^ay]oiay  'i2jU(Miy  xiki  *.äiffQUMii\a  Hu- 
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[x]at  Kv[QßavTag  nai  Kugrlvag  xai  Nvfi(pag  mu  *£Xi\d^vi]av 
Btvatia»  wd  ^t6s  frdv£[ag  Tuai  navoas'  ^  ftav  iyia  avfifta- 
66  xtiarjv  ||  ig  tdv  Smityra]  XQ^*'09  anl6[taQ  wd  adolagt  wi 
9ivof]a^¥  toig  roQTwlotg 

B.  Ktai  xoig  ^laQa/tvi  vloig]  -  -  ero  . .  \  -  -  nv  . .  o&ai  roig 
I  -  -  [xot]  /toltfioj   fxaji  iQr,vag  ortvi   xa  [dvvwfiai  navvi 

70  a^ivei  xot  noXefiTjoiw]  arro  X^'''Q"?  roQtvv[i^\og  aoj 

^leganriTviog '  o^iyvw  df  ytal  rcdvza  TaX]Xa  xoi^£[(^]tJ>'  t«  fV 
wi  a[vv  O-ij/Mi  TÖide  yeyQafii^tva '  lavia  df.  ei]  f^iv  ei  [oQ]- 
x[/]ot/i€v,  IXlog  i^/u[ev  a[fiiv  zog  i^iog  jcdviag  yxxl  nuvaag  jog 
(üfio\aafi€v'  ei  Ö*  f/ciogvLloif4*i[v],  d  fiiv  yäv  i^tjie  öiv- 

dgea  xagnog  tpigev  /nj]re  ywalA-itg  tiyLtev  xorra  \(f>v\aiv  not 
je  noXtfAioi   fi^   OiüOi  vtead^ai  '/.ai  xjcrx/ffrwt   6k*.9Qiüi  i^oX- 

76  Xva[0^ai  \\  avxoi  te  x«t  XQi^ia  td  d^d']  --EX  iiUo*  ä/utv  eiev. 
*'0[()x]o<;  r\oQ  xvvUüv  xal  ^laQanvtvuov.]  *0^vv(o  idv 

'laitay  x«t  T[T^|va  Rtödrav  -  -  'Aal  T%\i^va  ^xvXiov  yuxl 
Trr^ia  [  Ogd  tQiov  Axxi  "Hqüv  - -]  y.at  '^&avalav  ^QXsQlay 
xa[t      niXXo}va  Tlvitov  Y.ai  yiavtJ  xuQiefuiv  xa^ejrf  /Luq^QO- 

äü  dhctv  nal  ^Egfjdv  xa[i  \\  KvQ{idvTag  'Aal  KioQijag  xal  Si'fj(pag 
ytal  *IXi&]viav  Hivaiiav  -Kai  ^^log  /idy  tag  /Mi  ycdvaug,  fidv 
iyib  avf4fAaxr}ofiV  ^g]  t[6v  a7c]c:via  XQOvor  [dTzXd\ü)g  xat  dS6~ 
Xiog  toig  llQiavauiaiv,  oid&\v  i[e]  ovz*  avroi  d(faiX[i^a£\a&ai 
tag  X^'^S  oyT*  aXXoig  htizgaipf^v  ai  de  tig  x*|  a(faiX7jTai 
V  /roXe^l^arii  \  loig  Ugiavaievai,  ßoa^r^oiovri  oi  le  rogvv- 

85  wjot  xat  oi  ^laganviviot  rr[a>^[rt  a'^evei  xara  zc  dvvazov 
6fiyv(o  de  Kai  ndyia  r]oAAor  Aa^e^v  cd  h  [idi  \  awS^ytai 
taide  yeyga^fitva.  eniogAiovai  f^ev  e^i.i]avia[g]  tög  .Ta[v- 

zag  1  d^iog  --  xai  /ujyrej  ydv  ur/ie  <)h{dgea  \  nuxg/cog  (ftgev, 
^iqze  ywainutg  zimzev  xcrra  (pvaiv,]  zioi  ze  7z[t!Xfu(f)i  |  f^ij  aiZoi 
viea&ai,  xai  yunuazun  oXi^dwi  i^okkva^tu  a\uzoi  [re  xai 
X^j«a  zd  dfui ']  |  -  - 

Junge  Solirift:  A,  M  £,  F;  o  d  oft  k1«iiMr.  Abo  konm  vop  doB 
Ende  det  2.  Jahrh.  yndutli,  woin  Moh  dio  Ortbognpliie  itimmt  (tgims 

9;  ovoh  wohl  Afi^av-  31;  das  stumme  Iota  nicht  mehr  steta  eon«kl|i 

Gegen  den  Dialekt  verstösst  unter  anderm  '/«parviTJo«  neben  '/o^aw.;  dia 
Piilosis  «eig^  sich  noch  in  xan  15,  xio  69;  doch  8.  auch  26.  76. 

Die  Ergänzungen  meist  von  Bergmann.  A  2ff.  will  B.  nach  der 
Angabc  der  Kosmen  nouh  die  dea  Monats  hineinbringen,  indes  die  Aus- 
gänge -vvftat  3,  -rof  4  geben  sich  dasu  nicht  her,  sondern  weisen  deatlich 
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auf  den  YaterflnaniMi.  Dar  Raum  wird  also  mit  AngalMii  det  SttmmM 

vollenda  gefüllt  gewesen  sein:  ini  x&v  Al&aUojv  xogfiiovrayv  x&v  avr- 
oder  ähnlich.  —  13  die  Nachbildunp  pibt  □  OPT Y N  10 NIH  P I  u.  8.  w.; 
die  Umachrift  B.'s  roQrvvio[t  rörjc  Ugt.  —  17 f.  'E\li]xüivo{f  B,  —  19 
[m^Umiov  B.  (die  Abseichnang  vor  l  nur  ~).  —  29  Bt&aiav  ist  60  and  77 
Mgimt;  VBL  -dU»  ndo»  vgl  äiftUiK  48.  Dia  ß  für  altaa  /*  noeli  in 
#tänr  34»  AarnÜBT  83,  Bmui»  64.  80.  ~  35  B.  [d  ai]i&i?  J  «ora^ 
(tot  AIEA  noch  ein  Rest  wie  von  A  oder  A  u.  a.  w.)-  —  SO  B. 
SitiQyev  (ogog  xoodel  'Ano.  —  38  AION.  —  40  för  das  1.  #  0.  —  41 
PMONEKATO.  B.  ergänzt  diese  Z.  (41—46)  ziemlich  vollständig  nach 
den  verwandten  Inschriften.  In  41  wollen  zu  seinem  xax[ofi6]a\ai  la  i]f 
TCM  a[Tcüai]  die  Bucbstabenreste  in  der  Abzeichnung  nicht  völlig  stimmen. 

—  43  f.  B.  [i{o«i(/|B<  ^  ^Irsijaoc  {&]io{s  fdff  vM(  xis  M}aL[xa>n6oav].  — 
48f.  B.  dbaÜM  M  I  «m  ^  uü.  —  68  dar  naah  HE  gaaaiehnata  Raa(  atimmt 
nicht  za  N.  —  64  lOOONTI  (0  kann  in  dieaer  Schrift  mit  dem  obarao 
Theil  von  A  verwechselt  werden).  —  66  taM«  "  x&ade;  also  \lt  xäe  <wr- 
^xaff]  Tädds?  —  66  nach  TßN  noch  I.  —  57  EH  HM  IN.  —  Ende  Ol. 

—  58  nach  EXETQ  ein  Rest,  der  zumeist  auf  F  weist;  [fV]  B.,  viell. 
auch  [ia]  (von  dem  2.  Buchst,  nur  ein  nach  rechte  offner  Haken  in  halber 
ZdlaaJiölia  an  aaban).  —  68f.  ^  ipaf&[m  6  Ihgwinoe  mA  'Zvcm^imoc 
HfMMMi:  I  6  9k  nytmmitie  B.,  nmnfigliah.  Daa  rithadbafta  oft^^am  odar 
AO0ANQ  stallt  aneb  no.  6075,i,  leider  niobt  in  deutlicherem  Zusammen« 
hange  als  hier.  —  60  (und  77)  nach  Biddxay  B.  xat  Trrjra  AtxxaTov'>;  61 
(und  78)  nach  Tlgav  noch  xat  'A&avalay  Uolidda.  —  63  (nach  EP  MAN): 
*AIKYT,  dann  etwas  wie  P  (d.  i.  ein  um  die  untere  Schleife  ver- 
atümmeliea  B).  Z.  öUi.  ist  von  diesem  Namen  nichts  zu  lesen  i  aber  die 
vanrandtan  Inaobr.  balfen. 

B  65  f.  B.  nach  'leQcurvjvtoi;  noch  [xai  noXeum  xai  Igi^as  ovSev  ts 
ovx'  av]xo[t  I  i<paiiijaia^i  xäs  z^6^  öUJloiff  rjxiTQayfijv'f  Aber  [avJro[j 
«treitei  zu  stark  gegen  das  ETO  der  Abzeichnung.  —  67 f.  B.  [(oJ  ii  ua 
o]v(t«#]Aj  mtg  [h  |  av^ftaxioi  liftw?  laum^eta,  ßoa^aü»  Mal],  naeb  BO. 
8749nf.  (Bbodoa),  gans  gawiaa  niebt  riabtig.  Dia  Abseiobnnng  87  lYI. 
CO  AI.  —  71  MENEYPAKOIMEN;  B.  [xaxez<irx$i]  ftir  rv^oi/*[«]r  tUoe 
^n\sv].  —  76  [tioQxiovoi  d]e  ;i;/JUoi  ofti»  »Itv  B.;  ein  schräger  Linienrest 
vor  E  kann  auf  A  gezogen  werden.  Das  ;|rUio(  missfallt  indes:  was  soll 
xat?  Dazu  die  Aspiration,  s.  die  Vorbemerkung.  —  76  ergänzt  B.  nach 
'/sßoffvmW  nochmals  (mit  Punkt  vorher)  Fogiwitoy,  so  roüsste  denn 
naabbar  dia  Bidaafomal  aom  8.  Mala  l&r  dia  Hierapytnier  geataadan 
baban.  8.  abarZ.84.  Sa  kaanaabrwobl  vor  ifynfSm  fraterBaam gewaaan 
sein,  vgl.  Z.  69.  —  78  Afg.  lAlAOANAIAN.  —  80  AlOI.  —  86 
lAOEEHN;  richtig  xa&t^ijv  B.  —  87  nach  ^i6i  B.:  [xai  xi»  Miaacav 
1»^  nlmxav  ^ftev  xa«  A*^"  —    90  B.  (nach  dutl):  [evogxioyat  de  äfuv 

r6e  ^tof  Ikioz  >jf**y  ffo^^  ;iox^)ä?  d[6fin'  ayadd]  indem  er  in  dieser  Z.  noch 
dan  Schriftrest  AA  gefunden  bat,  und  darunter  in  der  nächsten  YT. 
Hai  diaaa  nftabata  fibarbaupt  asiatiri? 
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M>S6  Auf  ftllen  Sfliteo  Twatfimnidte«  and  schwer  leibarai  Frag- 
meat}  U«iii«  Schrift.  —  Halbh«rr  Mut.  it  m,  716  f.  no.  187.  Dar  Stain 
tat  aingamiattari  io  dar  Kireha  ra  Apaaaokari;  naah  H.  wohl  vn  dao 
Boinan  von  Gortys  verschleppt,  während  er  Ar  einen  «ndem  Stein  daa. 
eher  an  Leben  deoki  (unten  6089). 

I  tm  ötM  et^ij  X  -  |  .  .afi .  a7r[o]d6y[i\('Jv  ^  -  |  . . 

5  dwi  xa^v^an:«  -  |  [o]i  '.i^vxAaioi  dreodofi[€v\  -  {j . . .  t- 
%k .  o  Fwutn .  s  Ol  •  I  . . .  mi  Tn&nMvma»  •  | . . .  i .  <xiaa .  9» . 

10  <u  -  [arroldoj^roiv  a7rX[oov?]  -  |  .  TtQatsovtotP  %a  -  |  ..yo 
cri  de  e  -  I  . .  ^'^^cnrai  -  |  .  rrftw  TÄfi  ßaXofiivw  - 
[/cq]  arrBd-^aiy  StKoM^äw  6\i]  -  \  .  ä  tig  ic  ^cx^m  v\n6] 

16  [|  xo^]/ia;>',  Im  %ois  -Aogfioilg  \  t]oig  i(piatafAevoiq  «iae<  - 1 
. .  dvuiMfißWW  ^  rx  -  I  . . .  dmnai  kn  \^mXou.oi\g\  -  |  .  xa 

20  ^io<n^  t6p  av[v]  x  -  Q .  ai^i  tma  nat  hxvxaw  -  |  .  Isva . .  utg 
Kanm^agf]  -  \  h  tut  inavj\iai\  -  |  -  -. 

Schrift  des  3. — 2.  Jahrhuaderts:  M  N  C  u.  s.  w.,  doch  F;  o  o» 
klein.  Der  Dialekt  ist  nicht  mehr  ganz  rein:  i«pt(nafitv<Hs  16;  «f  jtg  14. 
Regelung  dea  Verhiltnkaea  su  den  AmyUiem,  wie  ea  acheint,  a.  (H.) 
Staph.  Bji.  'A/Mimi  im  mmt  mihe  ^ApMMav  h  tud  Sgftoe,  und 

4991,  in,  7f.  Ariemia  $taß*  'AfivxXatw,  Die  Breite  ist  nach  Z.  14if.  nicht 
viel  grösser  gewesen  als  daa  Erhaltene;  deoh  mochten  die  Zeilen  wie 
anderwärts  ungleich  sein. 

Z.  1  und  3  avt^  H.  unmöglich;  nur  avtij  lokales  Adv.  (Oaxos  6122 
A,  3)  zulässig.  Vgl.  Mj.  —  8.  4  H.  —  11  nieht  richtig  H.,  vgl.  4991, 
m  39f.  nad  aonat  ~  18  [8]d(f»Mw  H.  —  19  Me«t  (OY(HI)  «dr  o0r: 
vgl*  Andaaia  4689«  ATa^Ue«  Me  Sd/talUp  a0r,  'J^mmn  Kagnlm  (Ektr- 
9w  hier  21,  vgL  fiOOOi)  ndseer.  Z9e  nneh  4998  I  18.  —  28  H. 

6086  Auf  allen  Seiten  (am  wenigsten  oben)  verstümmeltes  Frag- 
maat.  —  Biod  Mon.  ant.  II  292  f.  nach  Halbherr«  Abschrift 

-  [tiSp  üvp  r]€stm  w^-  I  -  voig  av\v\  ratta\L  TLOQftOig  aal 
toig  I  jfoUtaig  i\ncin€twt  tff€Upiiaait\at  \  -  \  -  yivyavatw,  luu 

6  fiij[deva]  -  ^-  ag  ti  nwl^om  9  ^n[(fa^ai?\  -  |  -  ,na(>evQiatt 
fiigd^[iai  -  I  -  tdg  d]i  ifpiantfthog  /.rr(r  trog  %6ffwg?]  -  |  - 
VC  XoiTca  m  xofa  vov[g  vofiovg  -  \  -  ^\y^iv  aXliag  naif^^i 

10  -  II  -  ibJJy  TB  ßnAmnSv  9»  '  \  '  [tu  di  %ig\  noi'qaat  Ttaq 
%o,  ^y^joititiva^  drto\teiadvw  dffyv]Kfta  diax/tha  7n\vTcna£Tut?\ 
-  I  -  • .  •  ffoi^  WQfiiu{p  '  1  -  i/tai{apuiiia^?\  -  |  • 

JnngeSelurift  (anoh  M)  mitAfdeaa,  der  darch  if^yefaaa»  6  gegebenen 

Zeitbestimmung  entapreohend. 

Die  Ergänzungen  zumeist  vom  Hrsg.,  der  (nach  dem  Muster  andrer 
ähnlicher  Inachriften)  noch  viel  mehr  ergänzt.  —  Mach  R.'«  Ergänzungen 
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wird  die  1.  Zeile  dee  Erbtltenen  die  2.  der  Ineohrift;  indes  in  der  Ab- 
seiehniing  leigt  sich  freier  Raom  darüber,  und  man  kann  ergänzen:  pfiii 
x6q/hov  r&v  aitv].  Damach  wurden  in  den  andern  Zeilen  von  2  eb  SU 
Anfang  etwa  11  Buohstaben  fehlen.  —  3  hiijtavat  vgl.  rdgiw^  Intnavoa 
4983.  —  5  letzter  Buchstabe  nach  R.  sicher  Fl.  —  12  Anfang  viell.  auch 
von  Y  noch  Rest  (B.).  —  13  anscheinend  KOPMO. 

5027  Oberhalb  des  Vertrages  mit  Lappa,  oben  no.  6018,  also  älter 
als  dieser,  wie  auch  die  ^chrift  zeigt.  Verbot  des  Holzfällens  in  einem 
heiligen  Besirk.  Oben  verstommelt.  ~  HaoMoaUier  BGH  IX  (1886),  9 
no.  8  bis. 

•  -  I   lx\al  (pQvyavOj  iarc(fmiilvT€v   di  Kcaxi' 

90vg  I  ft^»  fiifä*  ig  axariov  k^fiev  ^la  Ttmt»  alX  ij  ^o^xog 
xo[j]  I  i^yava.  (d  di  fi.^,  wgtos  htm  6  staqanx'Ufv  di/nko' 

Schrift  wie  in  6018,  nur  P.    Dialekt  nicht  mehr  rein  {pxlvws). 
1  =>  iHnßSftviC$iv  (üauss.). 

MiS  Prozeniedekrete. 

Von  solehen  ift  demUeli  viel  da,  eve  sehr  verschiedenen  Zeiten,  aber 
alles  in  kfineeter  Form  stilisirt :  -  -  (Name  und  Herkunft)  rogxvriotr  xgd- 

|im>c  a^dc  Hai  fxyorot  (ym>ff).  Theils  sind  ganze  Steine  mit  solchen  De- 
kreten gefüllt,  theils  hat  man  irgend  welchen  noch  verfügbaren  Raum 
neben  andern  Inschriften  hierzu  verwerthet.  So  bat  der  Block  mit  5012. 
6019  aaieerdeitt  noeh  den  nnterm  Beet  einee  Proxemiedekrets: 
ißoe  I  mhde  tdlupmi  (Sebiift  gnter  Zeit);  detgleieben  der  Stein  (E«kb1oek) 
mit  der  Inschrift  no.  6018  noch  eine  (verstümmelte)  Seitenfläche,  auf  der 
in  grossen  Buchstaben  ebenfalls  gaier  Zeit  Aa^wpd\yiii\  \  9aari[<o\  steht; 
am  rechten  Rande  der  Hauptseite  ist  eingeklemmt,  was  auf  dem  darüber 
liegenden  Steine  begann :  --  [7iQ6^tvoi  roQxvvi](ov  av\xoi  xa\i  yivo  g  (jünger, 
wenn  auch  noch  nicht  ganz  jung;  a  ist  C  vgl.  no.  5011  und  5019),  und 
wiedenun  Ucmnter  itelit  (snf  Basar):  dofiditgtoe  |  JESbr .  .{ew .  .|«b  . . . 
(naoli  anten  fortgesetst;  M  und  ().  Endlidi  hat  die  Paraetas  (der  vor- 
bringende Theil)  dieses  Steine«  noch  ein  Dekret  f&r  C.  Caesonius  Philar> 
gyms  Moschologus,  der  auch  noUxas  wird  (dies  das  einzige  Dialektische), 
und  den  Anfang  eines  weiteren  für  Zailot  EvQvn^6{ovi'i].  S.  Halbherr 
Am.  Journ.  of  Arch.  I  202.  181  f.  no.  22.  11;  ZavX(K  Eleutherna  4969. 
Von  den  sonstigen  Inschriften  dieser  Art  (das.  178  ff.,  no.  8—16,  P^thion ; 
Mos.  it  m  e98f.  no.  189  vgl.  186;  eohon  CIO.  2560)  gebe  ioh  nur  drei 
genaner: 

A.  Anf  der  Perattas  eines  Bloekes^  der  tbrigeos  die  arohaiselie  In- 
schrift no.  4866  tiigt  H.  no.  12.  Oana  jnnge  Sohrift;  die  Bnehetaben 
mit  Apioes  avsgeiierk  Oben  verst&nunelt 
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5  (etwas  Zwischenraum).  |  \M]aX€VQog  'Ev(pQd&i\fü)  Fa^iOS  -Tb^TV- 
vi\(üv  TtQoh^vog  yuxi  noXiiag  avTog  aal  yhog  \  . 

4  [M\aX.  Halbherr.  —  6  Fu^ioq:  /"ist  T  geschrieben.  --  2.  6 
ffvoff  nur  hier,  sout  -«yo;;  vgL  indet  Sifvli»  6066;  xjoijvioff?  6008,  L 

^.  Anf  «inem  Blooke,  vom  denen  vnprfinglicber  arobaiecher  Schrift 
das  Meiate  weggemcisselt  ist;  s.  o.  no.  4987.  —  Halbherr  no.  15.  Auch 
hier  junge  Sohnft,  mit  A  £  a.  s.  w.  (»  s.  Th.  noch  V\  i  mit  aenkreohtem 
Mittelatrioh). 

a.  Jioog  uivda[fiio]Sf  \  Jto^ridrig  E[vai?\v(a  |  ^AXiMO^VOO' 

6  oi^S  I  FoQZwUa»  ^^^«||mh  altol  ycal  yivos  \  (geringer  Zwischen- 
ranm)  [Z](ortVQOV  ^Aq^umig  \  [JEiJjUOiAiOir  itfj^SßiW  \  To^- 

IKe  Erginraiigeii  von  H.,  der  Ata6c  AmmAs  erklirt;  AUofuie  f&r 
Aifiaius,  Eine  weit««  Inschrift  em  rechten  Sende  gibt  niehte  dielelc- 
tiMbee. 

C,  Stein  mit  vielen  laeehriften  dieser  Gettimg  vcn  Tenohiedenen 
Hinden.  HalUMfr  no.  16A— K.  Ich  hebe  nur  einign  hervor:  e. 
jafV  tnlaxQia  I  ./It^rriOf,  Fogiwitov  |  ngS^evos  axnog  xal  exyovot.  Noch 
und  das  Andre  entsprechend,  docli  |  ohne  Mittelstrioh.  f)  KvQtoe  'Av- 
dQoaxvlto  I  'Ekev^eyvaTos  nQÖ^evoi  \  Ioqtwicov  xat  evfeQfeTat  \  avrog  xal 
yhoi.  Hier  zwar  noch  t,  auch  O  u.  b.  w.;  doch  schon  A.  Nicht  Kvqt6' 
aardgoe  K6Xm  wie  H.:  es  ist  auch  etwas  freier  Raum  nach  K^gtos.  Vgl. 
UerBtt  jEfigror  Beohtel  SpHmeinen  81;  'ÄpdQÖ-mvltg  6  ewiMUBr  Mgae, 
g,  nHJos  #BHmA>Ms  |  *Ehfmtis  /Vgrunfa»  |  «p^sroc  o^f^  |  «raj  yhoc  |. 
Schrift  ihnlich  wie  in  c.  (die  Mittellinie  des  A  etwas  nach  unten  gebogen). 
TI6XX0?  vgl.  n6XXie,  ^lariöyvag  (auch  Lyttos  no.  5097 1  doch  wohl  *ai- 
OTi(o}-ovaTo^,  vgl.  Bechtel-Fick  225,  und  XDg&öwai  4947.  Die  'JEÜrvrai^rff 
(so)  erscheinen  in  dem  Bünduissvertrage  der  Kreter  mit  Eumenes,  oben 
S.  232.  In  0  zwei  IdsMtmävtu  (vgl.  ebend.  und  6016 f.);  j  :  Bmlayögae 
iVsoNeMiof  I  Xtgehae  Ihgnnrimv  iig6$t9oe  |  aMt  not  bifoimi  AAfdoftK 
MtnvQkßmc  VaSuioe  tni»  Die  Schrift  &berell  hier  ihnlich  wie  in  c  In 
Ksnun  (vgl.  oben  den  Vertrag)  scheint  v  noch  u  gewesen  sa  sein.  Mtt~ 
■tvqtatv  zu  Miios  Mixvg  Mixxicov  u.  s.  w.,  Bechtel  Spitzn.  15. 

MS9  Stein  im  Theater  gefunden.  —  Hiossonllier  BGH.  IX  (1885), 
ist  no.  18;  besser  Helbherr  Mos.  Ital.  m  (1880),  685  ff. 

Oi  AJOQf.101  üi  avv  *^Q(ttoy6t'Hj{i )  zw  'AQzi^tiüvog  nv  uqoq- 
yog  I  srtetifXr^ft^ev  tvi  iav\Q\i>)  Kcti  tag  iQt(f<n.  t/.Co^iiov  inöc] 
^yiQcnoynyu^  'y^Qitiuovog.  Kvöavg  ^Ovvf.iaQXü)  o  leQOQyug.  \ 
TIvQyog  ^AQ/.toihidK  Evxqqftog  Soagxto.  ^^kt^avÖQog  ^AXt^av- 
f)  dqu)  ilvQ?  (Linaturj  ||  Jiovvaiog  Mivl'/mIü)  (fr.  Kaum).  K6ilf.tütv 
uvd^iov    ftoyi(Tn/.}.fjg  ^^Qxnuovog.  \  leqoqyw  'Hvccii'ittv  ^EqfAia. 

Uri«e)>.  Duü.-IuMiiriftMi.    III.  Kcnd.       iUin«>.  22 
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Junge  Sehrift:  A  TT,  und  dM  Übrig»  «ntipredieiid;  ApicM  «n  den 
SndeB  dar  Bndwtebaii.  Dm  <  »dscr.  ffliiH  in  ^Afttw^dm  1.  den 

Dialekt  ttgogyos  8.  6  (auch  x6a(i€ov  5).  Die  Kosmen  habeu  premeinachaft- 
lich  eiu  Opfer  gebracht.  Es  werden  6  aufgezählt,  einschliesslich  des 
ItQOQyoi,  der  iode«  Z.  1  von  den  ndofUH  unterschieden  wird.  Vgl.  die 
folgende  Inschr. 

Z.  2  TovqIo)  und  FjOi^iü  Hauss.  —  8  ['0\wniQx<o  auch  in  dem  f'rg. 
no.  142  bei  Halbh.  Mus.  it.  III,  701.  —  4  die  Ligatur  nvQ  nach  Hauss., 
etw»  i~  9n»ft^f6ffie't  aber  bei  EUbb.  tkelit  m  nnd  dniwiieben  fibergesofar. 
ein  V,  wiewoU  er  H.'t  Deatong  nieht  ablehnt  ~  6  'Hmttm  von  i»6xa, 
VfL  jhedfar. 

5030  Fragmentirter  Kalkstein,  vom  Pythiou.  —  Halbherr  Am. 
Jonm.  of  arch.  N.  S.  I  (1897),  234  ff.  no.  88;  ergänzend  sohlieast  sich  an 
(neoh  unten,  ohne  gennnen  Aneehlon)  ein  von  demselben  Moa.  ant.  I  69 
no.  4  adtgeibefltee  EVegment  In  dem  enteren  Stfioke  fehlt  redhte  en- 
•eheinend  nidits;  auch  links  nur  von  einigen  Zeiloi  der  Anfiuag,  indem 
aus-  und  eingerüolst  iit.  Ober  Z.  1  nooh  einige  nnverwendhere  Beete 
der  nächstobem. 

a.  -  -  I  [exo^/uioy  oljde  )uS(fiOi  (J^.  Baun)  UtM^fliog  JCotiÜU- 
d6iia  I  -  -  (ivÖQüi  (fr.  Raum)  laqovqyog.  \  Jofiayo^  l^pecrro^j 
6  -  -  dm§  EvQvdvaTzog.  Kdlaßts  Mxcryd^.  ||  -  evog  BüüuUa  (fr. 
Raum).  ^^v6(g&¥  Svoftccta  •  |  i7o^^/[i}]$  'ivoQünos*  \  ^H^^ 
10  Ilaivog,  I  "Omn^s  ''i2^[t;].  |  KeXhuaig  Unoai^tog.  | 
ßantg  ld^€>maip(fias»  |  -  -  -  foqpiOff.  |  - 

h,  (eehleoht  eriielten)  liefert  in  lOZeflen  weitere  ägyptieehe  Namen, 
so  Z.  18  noebmab  [IT<]v(Kr/^og. 

Schritt  A0KMNlFr.  Dialekt  nicht  rein:  loQovQyoi  2,'Qqo[v] 
8,  ivöfMja  ö.  Z.  öff.  jedenfalls  ein  Collegium  von  Isispriestern;  der  Cuit 
war  aber  staatUeh  anericannt,  and  daher  wBuk  hier  die  6  Kosmen  nnd 
demnter  (an  9.  Stelle)  der  Ist^oeigfdc. 

Z.  1  erg.  naeh  der  vorigen  Insdur.  Z.  S  (ol8v?  sdum  H.).  —  Ih/gttoe 
(Acoent?)  anffiUlige  Bildung;  6096  lautet  der  Komin.  n6g«H$  nnd  so 

Mäytos  6028.  KalXiMiJui[vTot:]  wäre  ganz  mdglicb,  aber  niAt  nöthig,  vgl. 
KaQTaidd/4ai  5016^;  auch  auf  Thera  flektiren  diese  Namen  spiterhin  nach 
der  1.  Deklination.  —  4  KdXaßis  zu  KaXaßöixr)s  (Bechtel).  —  6  i7a^[qjc 
H.  (von  fi  kein  Rest).  —  10  AOONN.  (U*.?  H.). 

6031  Block,  ehedem  in  einem  Gebinde  der  Agora  «ngemanert.  — 
Halbherr  Mos.  it.  (U«  600)  m,  699f.  no.  140. 

^Eni  Evianog   tio  |  K^damog  KariidQxct  o^X^ 
5  OKATOI  w  17oyrt[a]xa>  |  Kvöag  ^Anepdrto  ||  dyoQOvoftijaag  | 
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JnBge  Schrift  (TT)  mit  Apioes;  den  JEiMoc  Z.  1  liilt  H.  ftr  idtntitcli 
mit  dem  von  dotro  Phtt.  Y  6  §  18.  Vin  6  §  27  erwUmten  (vgl  H. 
Mon.  ant.  I  64 f.).  —  3  AlXQ;  das  K  nach  0,  obwohl  die  ente  Hilft« 

fehlt,  scheint  sicher;  unter  TOI  setzt  sich  iu  dem  Räume,  der  in  Z.  4.  6 
leer  geblieben  ist,  die  Z.  3  mit  kleiner  Schrift  fort.  II.  3xa  toi  t&  TIov- 
r/[ö]x<u,  wobei  er  aber  selbst  an  xoi  statt  ol  Anstoss  nimmt.  —  4  II. 
'Ajtvaxo},  ganz  dunkler  Name;  von  N  fehlt  der  erste  Strich,  so  dass  (bv' 
[7]vdrQ>  (Inaloe  öttlioh  von  Gortys)  möglich  eoheint.  Dum  kfionte  t& 
JhnmA  (to)  mob'  alt  Fortaetning  eben  dieser  Zeile  gefiuat  werden.  — 
7  EUnigia  e.  PnOerwRobert  1^.  7(0»  2.  767. 

5032  Andrer  Block  das.,  links  verstümmelt  und  mit  einem  Kin- 
•ohnitt,  der  die  Enden  von  Z.  5 — 7  weggenommen  hat.  —  Halbherr  Mus. 
It.  n  680. 

f'£"7rt|  -da  zw  Ki\davtog\  ayogavofjoi  \  \oi  avv  A'oß^jüt 
(frei). 

Junge  Schrift  dercelben  Formen,  wie  de  die  Torige  Inaehrift  hat 

Z.  6  etwa  [Btoy^Om,  mit  knnem  Kamen  vorher,  wonach  hier  nach 
«0  aiehts  fehlt. 

S083   Fragmentirtes  Gesims.  —  Halbherr  Mas.  it.  III  700  no.  141. 

Jonge  Schrift  mit  Apices  (TT,  doch  Q.  Z.  1  6  mit  übetgcichriebe- 
nem  Y. 

50B4  Zwei  Fragmente,  zwischen  denen  nur  wenig  fehlt;  das  Frg. 
rechts  liat  oben  und  unten,  dazu  rechts  freien  Raum,  in  dem  Frg.  links 
fehlt  die  erste  Zeile  und  der  Aufaug  sämmtlicher  Zeilen.  —  Halbherr 
daa.  701  no.  lU. 

 {b)  w  Uavaa  \  -  (ab)  IftQioiymnafuo  dt  2\xQ]£tß€0- 

viüj  \  -  {a  b)  lavw  Mtvav\dQ\og  L^^a^dy|d^J  -  (a  h)  nQijyiatos 
5  M[q]voipdrsta  |  -  («)  o/rd  nqjffUnta, 

Jnnge  Schrift  (TT). 

Z.  1  nicht  richtig  H.  «Am«  and  8  iifM».  —  4f.  iat  nq^ftmoQ  ßov- 
i^ff  CIO. 2662  (Hierapytna)  zu  vergleichen?  S.  auch  in Hierap.  6061.  Lato« 
6076m. 

Die  gleichfalls  ans  der  Kuaeneit  atamraende  Inschrift  no.  145  H. 

fp.  701  f.)  ist  nicht  mehr  durchweg  im  Dialekt,  hat  indes  Z.  1  [-//?]«>♦'- 
ro;  und  5.  8  [rjcü  TlaväQKx:.  --  (Auch  dif  z.  Tli.  lateiuischc  Inschrift  bei 
Ricci  Mon.  ant.  VI,  302  f.  weist  noch  einen  Uenitiv  -<pio)  auf.) 

22* 
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'Mtt  Gnbstele,  GhuttnKuit.  —  Halbherr  du,  714  no.  18B. 

Z.  3.  4  später  (A,  Apice«);  Z  indM  andi  aelKm  3. 
ft086   Desgl.  das.  —  Halbherr  164  p.  714. 

Jung«  Sehxifl  mit  Apio«  (TT). 

5037   Desgl.  das.  —  Böckh  CI6.  2598  (nach  Pococke). 
Schrift  £,  F, 

Z.  2  -lONOZ.  —  8  -lANAPOZ.  —  4  AEZIfi  (vorb.  B.). 

5088  Dorf  Flora  (iflentiseb  mit  Pyloroe,  Plin.  IV  20,  2?),  rohe 
Steinplatte.  —  Ualbherr  Muu.  It.  VII,  719 f.  Comparetti  Mou.  aut.  III, 
466f.  Der  Ort  iit  nur  wenige  MigUen  toa  Oortyi  entfenit  und  wird  sn 
deeien  Gebiet  gebtet  beben«  ^ 

TaXdSag. 

Archaisch  (M  —  a),  Unkslänfig.  Jedenfalls  Grabschrift. 

VgL  aoeb  unten  anter  Leben  no.  6086 ff.;  ferner  (Megneein)  6164. 

Müniea  von  0.  gibt  ee  eaeb  mit  noeb  erdbeieeber  Sdbrift,  Svoronoe 

p.  158  ff.  Ausser  rSQxws  und  roQtwiwv  findet  sich  auch  mehrfach  rdQ- 
Tvwc  TO  aatfia  (A,  =  xönfta),  und  das  räthselbafte  TtavQot  (p.  161).  Im 
allgemeinen  ist  die  Technik  dieser  Münzen  mit  archaischer  Schrift  so 
entwickelt,  dass  sich  weder  sie  noch  die  gleichartigen  Inschriften  (vor 
eilen  4991)  höher  als  um  460  aetsen  lanen  (Eirohhoff  8tad.*  78).  Dann 
eredieint  in  Jbgtwtor  ein  gew6bnliebee  i,  denn  enob  ein  gew^mliebee 
f,  eebliewlieb  «».  Beiedbrift  Btfi«e  enf  MAnien  gew6bnliober  Sebrift  ^ 
St.  p.  177. 


7.  HimpitML 

Stephen.  Eye.  */«(f<bivmi,  x6ltf  KßtjTTjt,  i(j  nQd$9Q€¥  Kvgßa,  tlta  ZKvput 
wka  Ki^ugoe,  «19*  vHqk  *itQdmnpai  Einw.  'fegsustfmet.  EigentHeb  *ia^ 
BAwm,  dodi  iet  doppdte  Deklinetion  nor  bei  SebrifteteUem  eporedieeb 
neebweisbar  (Hat^  7«^  IKSnig  Stedieem.  maris  m.  319  f.,  Svoronos  183). 
Die  richtige  einheimische  Form,  noch  zuweilen  belegt,  hat  in  der  2.  Silbe 
a.  Die  Stadt  lag  an  der  Südküste,  da  wo  der  mittlere  Theil  der  Insel 
mit  dem  östlichen  zusammengrenst,  s&dlich  von  Olus,  Lato,  Istron,  Uleros, 
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md  hMMi  nooli  jetst  ZUointt^  odar  -oe»  Üb«r  Am  Dialdcfc  Quin  kreti- 
•diM  to,  %»,  m;  kain      ■.  Binlaitang  SL  299. 

8080  Ob0B  Tentfinimaltar  Stflin,  im  Gebiete  tob  ffier.  gefimden. 

—  Böckh  CI6  2665,  nach  Gruterus  Thea.  p.  DV  und  einigeii  «nutigen 
Abachriften.  Vgl.  Deiten  Bh.  Mos.  66  &  687  ff. 

 •]  iy  rctf»  i«^ctft  %w*^intXanm,  top  ü  t^ta»  nointil 

[h]  . . . .  vm  Ufm  vag  lä9w»alas  *  ai  64  u  w  doSm 
ßüfltvofii'lvoig]  hni  %m  umink  ovfupiQom  hgt&ufQ&mai  ^ 

hoquidp  tB  hrta  wu  \  Mtifw  (fr.  Beorn  mit  Zeichen).  ^OiffMS 
(deigL).  'Ofiyik»  xa»  *Enia»  xof  Tljyo  Xi^^w  tmA  | 
JvtxdU»  Htm  TMU  W^owuW  ^Sk^la»  wi  W^owtov 

UoiUada  I  Htm  ^A^walooß  SaXfitmw  xc»  jinolXum  nv^to» 

15  Kmqf^ag  xoi  Nv/i^pag  mm  t6g  KvQßai^ag  xm  ^aoß  ndanaq 
nuA  raiaag'  ^  fiop  iyto  e^voffiä  toig  ifti\ttaai  'ü^ofgvwioig 
%69  Snwna  xt^PW  itrtldtag  utal  MXiag,  wi  |  xdv  avzov 
(pUop  wd  ix^i^v  hSdi,  vud  noUixtfit»  iuto  ffii^g  mnnei  | 
ü^ivUf  ov  luu  (4  hsinanfwig  ^U^ourvxnoh  wxi  to  dtiuuoif 
Smaw  mai  \  ififitm  hf  %oig  avywifiiPMg  luu  ov  wowor^pniatS 

20  oidip  tth  I  h  tStde  vSi  Ufonohvtiiu  yoyfOftiiimp  oov«  liym 
t&tt  Sfyont  I  aHm  ifgtwQtnIfdi  Ixctfv  Ywmam»  mt- 
qtvqhu  oddtfuSi  I  ovdi  t^nwi  MwL  m  di  xi  inio^'i» 
üotfu  %tSv  S/iOco  f  T<ur  avH\9i/tap,  tog  &obg  %6g  '&/ioaa 
kfipumiag  iJjmv,  md  iSdllva<htt  |  mmlatm  iU&Qm,  wd 

26  fSp  fiiin  ÖMom  moQJtdg  tpi^^  /ui^i^«  ywahag  tlnum  xara 
if^iv,  tm  vt  fgoUftm  pif  /i»  atkv  vha^m*  i^|x6»m  94 
ifu»  s6g  n  ^g  iUog  ^ft»  ntd  yinm^m  ndpwa  itya^  | 

Bttndnin  swiiohen  Hierapytna  und  einer  Kolonie  dieser  Stadt,  s. 
Z.  6t;  Delten  ritk  eaf Fteieoe,  welehee  die  Hienpftiner  einnelimeD,  elier 
dook  seretOrtea.  Etwa  8.  Jahilrandert  mek  dem  Dialekt,  der  venig  rein 
•iet  (Deiters  nach  146). 

Z.  2f.  UHmoXiJtiav  Böckh  erst  Z.  3,  während  er  ANA  110  Z.  2  un- 
ergänzt  lässt.  —  5  'leQostvxvioi  nach  dtvjfov  (B.)  Buheint  zu  lang  für  den 
Baum,  weahalb  ich  xotvät  schreibe  wie  7.-6  Böckh  nach  6040  Z.  78.  — 
KATOIKONTEE  nnd  7  AZKAAnifi  B.  nacb  der  Abschrift  deeViotorini: 
eoaet  -«eCfrfer  nnd  Ue»dywd>.  —  7  [J7ea4ooi],  8  ['Ql*eo!]  Oeiten.  ^  10 
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Nabw  MnenMM.  1,110:  AErPAV.  (d*  BöoUi).  -  11  D.(iiMh 

2  Abschr.):  Tava  B.;  am  Ende  d.  Z.  ist  es  sehr  stark  TerlesMi.  —  14 
KOPHTAI.  —  IG  Ende  AH  B.;  fehlt  bei  den  meisten  Zeugen,  von  B. 
aus  zwei  Abschr.  aufgenoninieu.  Sonst  überall  steht  in  dieser  Formel 
aiubts  als  xai  t^.  —  28  hier  allein  ta  für  ta,  ganz  wie  no.  6034  x«.  m* 

M40  MMinor,  rat  Krtte  meh  Oxford  gebraohti  henatgcf  eben 
Ton  PrioMo«,  Gbieholl,  Ghuidler;  im  Böokh  CIO  2669. 

xoafi[cuv  iv  fiiv]  \  'leQaTtvrvai  tcJv  avv  ^EvinavTi  zw  ^Eq^iaito 
[xat  ^rpfog]  \  ^IfiaXiui  ^interp.),  Iv  öi  IlQiayaioi  l^t  noufnav 
nüv  ai[y  Niwvi  tut]  \  Xifta^  ytal  ftijvos  Jqo(a^iw  (Interp.)i 
5  xaÖB  awid-^vio  nuil  aw€v]  dönriatzy  äXXalois  Itqanvtviot,  xai 
Flgiavaioif  [ififiivoy]\T$g  iv  laig  rtQOvnagxioaaig  avakaii;  Idlai 
te  [%Si  iMifiivai]  \  roQtwloig  tloi  ^ iBqanvtviotg  nal  rai  %axcL 
xoivov  [roq^mvioiq]  \  vuxi  'leQanvrviotg  Ttal  nqiavüioigy  xai  ev 
täi  fpiXiat  [xal  avfi^a]\xlai  iMti  oqMig  töig  ngoyeyoyoai  iv 

10  tavTaig  t[aig  noKeat]^  J  nutt  ini  tat  xtanai  at  hLategoL  exov^ 
tig  %ai  %qa%6^%eg  tav  avv]i^r)%av  l'^evrOf  Big  zbv  navta 
XQOvov  (fr.  Raam).  *IeQan;inv[iotg]  \  Mxi  nQiavaio(i)g  ^/<£v  netQ 
etkkahoig  iaonoliTeiav  nuxl  i7tiya\fjiiag  'mu  evTitt^aiv  xat  fiero- 
%€»  xfft  t><cW  aal  av&QWTtivüJv  \  navtutVt  oaoi  xcr  ewvzi 

15  ififjpvXoi  na^  huaxbQOig^  xai  niaX6il^ag  Tuxi  wvtoftivog  xat 
SavHKovrag  Ttal  davBiCofxivog  yuxi  taXXa  navta  awaXXaaaoV' 
tag  üVQiog  ^f^ev  xcrra  |  tog  inaQXOvrag  naq  huoniqoig  vofiog 
(fr.  Raum),  i^iottü  di  vcii  |  tc  'leQanvrviwi  arttiqev  iv  tat 
ngiavatat  (fr.  Raum)  xat  Tüti  nQiav\aiei  iv  tai  'legartwviaif 

20  didwai  la  teXea  Tuxx^dTteQ  oi  aXXoi  ||  ftolitai  xava  vog  vö^tog 
tog  hunigi^  Keifievog.  ei  di  ti  \  xa  b  ^legctnn^viog  vni%97itai 
ig  Uqiavaov  ^  o  IlQietvatevg  \  ig  *hqa7tvwav  otiowt  dzeXia 
eatta  xurt  eaayofisvtai  nai  \  e^ayofiiviüi  avta  xai  tovtmv  tog 
nagnog  %al  xotcc  yäv  \  wu  Tuata  d^ahtaaa»*        di  w  ino- 

25  öwtm,  xora  ^laaaav  iw\\jag  i^aywyag  ttSv  vffwx^wiftofVi 
iinod6t(a  ta  %ilsa  \  xonr  %6g  vofiog  tog  lyuttigri  xeiftevog 
(fr.  Raum).  Tuna  tavta  di  |  mal  ä  tig  xa  v£|t]^[i;^<,  at]EXrjg 
latta'  ai  di  Ka  aivr^aiy  a7rore«aa|rfkf  «vt  inivi^ta  [6]  ai[v6]- 
/itvog  yuna  tog  vdfiog  tog  hatif^  %Bt\fiivog.  ftgsiyr^ia  di  i» 

30  [x]a  xQuocv  ex^i  TtOQijm  mtgexovnav  |  oi  fiiv  *IegaitmiM 
moofjioi,  tolg  IJQiavouvoi,  ol  di  ngiami{e)g  \  xoa/iOi  toig 
*l9Qarrvtviois '  oi  di  ma  fdij  Tiagiaxaiev,  dfgotetaap\tm  o» 
ifUdafiot,  tuhf  utiiaitim  tS$  nQeiyeim  etat^Qag  dhia,  \  6  di 
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w6ifiiog  0  tuh  'MBQOttvwpltap  k^fghw  h  nQtawoidi  ig  )  to 

wg  Si  nuxi  6  nSr  nQununionf  it/dafwg  i^hta  h  ^h\ffimmai 
ig  to  i^x&ov  xo»  h  hofh^Ua  uta&^^m  fuwa  \  ttSv  niaiita», 
h  di  toig  ^^x(ol]g  nud  h  teag  aXUug  lo^acs  |  o<  «ro^- 
tvfgfivontg  k^fsinta»  na^  luUcUog  ig  dpdQ^i>\ov  madiag  Tud 

40  oi  aUlM  nolSxm,,  iißaftnaawiFtm  &i  tc»  |  maJU»  ma^  irt- 
ttvri»  oi  T($x'  wafidwtg  ftoQ*  huni\Q0tg  toig  ^YmQ- 
ßtSioig,  T/tai  fgffOfgOQayytllldvria»  dXXa\lotg  afUQav  dha^ 
^  Uta  iWKkumi  aimiytvtoaiu».  \  Ofttüot  di  xa  mneypdhßgi  Ig 
fif^  naqaf^haifTtf  dfto\rnaantap  oi  eäktoi  tovww  avarqf^ 

45  hunw,  oi  fthf  |  ^Mt^anvmoi  n6o/toi  twf  HQuannim  tai 
jtoiMf  oi  Si  I  Ilf^uafaUot  ^h^€iffvrpltay  tai  fg6Xu  (fr.  Bamn). 
d  di  vt£  aSatoiti  \  ta  ovyntelfimz  wnpai  duämw  ^  noofiog 
ij  iduhag,  ilfioröi  %m  ß(aXo/iivm  StwaSaaihii  ifd  tw  nunm 

SO  6i\iimmifuo,  tifiafm  irnygaifnifintoif  tag  dl%ag  wti  to  |  M' 
x^/ia,  o  "m  ttig  iStnaiatii  *  d  xa  wxoo^t,  laßitfa  t6  \ 
tQitov  fiiQog  tag  diytag  b  dtiiaSiKtuvog,  to  di  Xomw  !h\tw 
tSuf  fgdXwv,  fu  di  ti  ^oG»  ßiahoiikinaif  ÜLoifimf  d/a\&oif  ind 
tm  noUiMUa»  ^  ntMim  iSodo6aan9g  ^  idlai  tt\pig  naf  Ixo- 
t^gm  q  xava  yS»  vxava  9dhiaao»t  hn^aifiißtm  htatBQOi 

65  mra  tog  avdfjag  tdg  ^fttdvtag,  |  wd  tag  dmiatag  la/ißai/dv- 
tw  hmteQot  ^  titv  ldi\a»  n6h»,  vfftQ  di  tw  nf^vffgtfdtwf 
no^  huniQoig  |  iditLiynUta^t  ta  to  xoivodiiuoif  ittihne 
Xmi^t»,  ftotf/^üäo&tgif  tttp  dui^uytayatv  oi  ovv  ^Bdna»wt  %id 

60  Niw^  XO0||^O(  Iv  &  xo  huhpSi  ddSi^  dvMunr^Qiti}  dfiq>0TiQaig 
taig  itdiXBOi  if^  autmp  %oo/id»tmv,  Tud  tdg  iyy^og  wstaata- 
aoi¥\tw  wriff  tovtw,  iuf  ag  Uta  a/U^ag  d  atdXa  to9^i  ifi 
firi\vi,  Iftiff  di  tw  wftBfOv  i/ytwoftifw  ddaajfuStw  ft^\di]iim 

65  fth  Tffgijiodmßy  na^wg  td  dtaygofi/ia  6«*  tugi  di  ttSl  dtmo" 
irv^'ftf  oi  imatdftnw  not*  h^iavrdp  naff  htati^otg  |  Ttiiaftoi 
ftdXiv  fnawviü&mWf  ay  xa  äft^potioaig  tatg  ft6lea[i  |  d6]^i, 
^  ag  td  ifitiiiQitii((ioif  tilttat,  xa»  lyyiSog  w^otih\rüiv,  iu^ 
ig  xa  afiiaag  inunavn  itti  td  dfgfjßw  hf  diit'fytn,  \  lud 

70  dufpyoiftw  taSta  iti  avtöhf  xoofidvttop  matd  td  H  dox^ii' 
wi¥ai  «fvftßtAof,  di  Uta  fi'^  fgoii^wti  oi  %6o/wi  xa|^g 
yiyQomatt  dnotuadtm  tnaatog  avtw  9tat^^  \  /rmifxoy- 
TO»  oi  fiiy  *JmBtndtwun  ndaiwt  JlQiavolo»  tai  ttolu,  \  oi  di 
n^funntot  ndofiOi  ^U^anmUn  tai  noUt*  td  di  ti  Tut\  ddf^ 

75  diifn^tttg  teug  nolaot  ßatlovofUtmg  ini  tm  |  xotfo»  ov/i- 
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tia¥  6i  tag  OTdilag  ol  iveaTanoTBg  flxcrre^j;  xoa//ot  trc'  avitov 
Koa^dvftav,  ol  fiiv  ^leQanv  tvioi  iv  tm  le^i  tag  l^&avaiag 
tag  IloXiadog  aal  oi  |  Ilqidvaioi  ev  t(oi  i9^dk  tag  ^A^avaiaq 
80  tag  JloXuidog.  ||  6re6t9((Oi  6i  yua  fi^  ataatovwi  iMdwg  yfyna- 
fttaiy  d7to\tBiadvtw  ta  avta  ftffoatifiOt  yux&wg  wd  ftagi 
twv  I  dinaUay  yi/fttfrta$» 

Nach  dem  wenig  reinen  DuJeki  aioht  älter  als  die  vorige  Inschrift. 
Das  xotvoAixiov  (57)  bestand  noch  um  180  (Polyb.  XXIII,  15,  4),  doch 
meint  Böckh  nicht  deswegen  die  Inschrift  als  jünger  ansetzen  zu  müssen, 
indem  auch  im  3.  Jahrb.  eine  zeitweilige  Unterbrechung  gewesen  sein 
könne.  Z.  7  f.  wird  auf  den  bestehenden  Vertrag  swiechen  Oortys,  Hiera- 
pjta»  and  PriamsM  fi«siig  genommen,  dooh  wohl  koinen  •adem  «k  dm 
von  no.  6834. 

Z.  1  ^edf  6fad6(  auch  no.  5924 1  (Gortye>Hierapytna).  —  4  f.  awtv- 
d^Htfia»  Maittaire  nnd  Chandler  statt  owei.  —  5/6  \hinhov]xsg  Böckh. 
—  6  tilai  Tf{9daati]  B.  nach  Cbishull,  nicht  gut.  Es  ist  etwa  derselbe 
Raum  wie  für  ififiivov{xee)  5  und  für  roQtvviois  (B.)  7.  —  9  \xais  ndXsoi] 
Chandler.  —  10  [rdv]  habe  ioh  sugefügt.  ~  11  f.  */«^ajivrr/[oi^]  Maittaire; 
nPIANXlOYZ.  »  84  AHGAOTAI.  -  27  m[^K<7<  B.:  NE.. 

M...EAHZ.  —  89       if]a  Pricaem;  Q..A  wird  ugegebMi.  81 
oxauw  loheint  nöthig:  Saxa  für  loxer  wie  Syaya  Gort.  6017,  dfütt  Allvi» 

494O3.V  —  ^7  t'iQiotxoTi  B.  (Chandler  nur  HP  Z).  —  4B  naeoTY^^^^* 

B.  nach  einer  Al)schrift.  —  49  irnygarpafisv  o ;  Pricaeus  B.  —  65  int' 
atdfuvoi  ohne  Aspiration  hier  vereinzelt,  vgl.  Einleitung  S.  231  f.  —  67 
jünat  zu  4952,  B,  3. 

5041  Marmorplatte  in  Venedig,  auf  deren  einer  Seite  der  Vertrag 
zwischen  liierapytua  und  Rhodos  steht  (DI.  no.  3749);  die  andre  Seite 
enthält  zwei  andre  Bündnissverträge  von  Uierapytna,  mit  Lyktos  (no.  5041) 
und  mit  Magneeia  (no.  5042).  Sekleoht  pabHeirt  von  Le  Bat  Rer.  de 
plul.  I,  864 ff.;  dann  beaier  von  Naber  Ibieiiioaqae  I,  md  swar  die  De- 
krete der  Rdckseite  S.  105  ff.,  nach  Abschrift  von  Cobet,  der  ausserdem 
die  ältere  Abschrift  eines  italienischen  Abtes  benutzte  (T).  Die  Platte 
ist  oben  abgebrochen,  war  aber  vollständig  noch  zu  einer  Zeit,  wo  Stein- 
büchel von  dem  damals  ganz  erhaltenen  Vertrage  mit  Rhodos  eine  Ab- 
Schrift  nahm ;  Cobet  sah  von  ihm  nur  noch  das  untere  Stück  (Z.  71—108 ; 
doch  sind  die  entea  71  Z.  in  der  Abeobrift  fiüseb  abgetheilt  und  waren 
in  der  Tbat  viel  Unger).  Leider  iit  der  Yertrag  mit  Igritoe  von  8t. 
nicht  mit  abgeschrieben  worden;  es  feUt  demnaoh  von  diesem  vollends 
der  grössere  Theil. 

-  -  I  ... .  \fQTr6]yTii)v  di  Ol  ^leganvtvioi  toig  uivttioig  ig 

ta  "  \  [01  d«]  Atntioi  tdig  ^leqanvtvioig  lg  ta»  ßwifU- 

Qov  tav  [jiov  Qevdaiatdtv.  6  di  x^dr/iog  twv  |  ' IeQarTvtvi]u)v 
kQftitw  Avttoü  ig  to  a^wxv  *  xavo  tüAta  6i  xai  0  tu{p 
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Si  oi  moottoi  iXXinoiw  top  %h/oie»  täv  rtyQa^fiivaVf  dt  xa 
5  juij  ti  ft6Xt\}jiog  waXvarji,  aftamoapjj^tap  6  %6afiOs  huunog 
aQyvQi»  OTcnijQag  hundv,  ol  fjtiv  ^hqaTtisvt/Oi,  voig  uivwtiotQ 
Ttti  jtdlei,  [oi  6i  uiikrun  tdig]  |  ^leqafgvwloig  m  noku, 

fi»  Mtifw  T£  ^fiev  wd  hoffMif,  ü  M  %l  w  XUiw 
ovrtaw  ldfiü)ße¥  atto  xtav  nolBfiiwt  Xayxanf^w  xmrcr  td 
tiloglxaiEQot.  ur,  i^darm  di  liiat  iir^tB  nlXefjtov  i\x<peQea&oi 
XiaQii;  fiijte  elgijvwt  ti^ta&ai,  eS  lux  fir^  aftq>ottQOig  <!J|qt. 

10  al  M  tiPig  TU»  Idiai  e^eve/xcoyrot,  ||  avtoi  Tiud  dtaftohfionm, 
%ai  fiii  l'voQMi  Soww  oi  /u»}  aifijcoXefiovteg.  oxaüavtfav  di 
tag  atalag  hiux\teQOi  h  totg  Idioig  isQoig,  oi  fiiv ' hgarvintvio^ 
*SäiS^  h  tm  i^Quiit  tä»  di  h  *Aft6ViMfnt  ol  uivttu»  h 
tm  li]\tQÖii  t[w  *^7t6^fJMipog  tmu  ifi  ftoJlsi  h  \49amlm, 
ataainw      mal  %owa»  atahxp  h  r6^>twi  h  \  tm  ieQwi 

tta   i.  "ÖQ'Mg  jimmtituv,  'O/ivvo»  ti»  *Eatiap  mal 

Z^a  ^Oqutqiov  Kiai  top  ld9ttpaiap  ^SÜLt^lop  wd  Z'^va  \ 
Mo]ypltwp  xai  *'HQ]av  tud  i^^^amiap  Jlolia^  xal  ^Aftdh' 
hopa  n^iop  wl  Aatm  nm  wd  ^Atpifodlta»  xai  Kuh 

15  nuxi  Nvii(pag  nun  ^wdg  navtag  nun  n6aag  -  ^  fiav  iyui 

avfifiaxr^atä  toig  ^leQaftvtpioig  «dy  itdpta  XP^^I*^  anX[6iüg\ 
TU»  itdohagy  lud  tiv  aitop  tpilop  nai  ixd^QOv  f^w,  nuu  Jtoktr 
infitä  ino  xtoQagy  vL  na  xal  b  'legaTt^tog,  \  nud  t6  dtnatop 
duatS  wd  ifi/igPtS  h  totg  avpiutftdpoig,  ifißspoptm  %al  t&p 
'Itgarnftpionf.  ifnoif>i/6ptt  fiiv  |  yjfisp  tdg  ^wg  IptiAOplag  Tud 
yipw9at>  fttirta  ta  vfUPetPtla,  evofmkfi  6i  tog  &i6g  lUog 
^/uip  lud  ylpw^ai  ftol\l(},)a  %ttya&6,  "O^ptog  'isQaftvtplw, 
^OfUfva  top  'Eatiaw  lud  ZUjiPa  'OgdTQiop  nai  H^htpaktp  ^filf- 

20  ^ap  xa{i[f  J  Zrjva  Moppltiop  %ai  "Hgav  wi  l49apalap  IloXiada 
lud  *An6llumt  Ilvttop  nud  uiatdü  lud  ^A^w  nai  *A(f>Qo6i\tap 
nud  KiüqijTag  lud  ^vfiqag  nud  ^9ig  ndptag  nud  ftdaag'  y 
ftap  fyüt  avfifioxrjOtS  ttSg  jivnxioLg  tdv  \  nopta  fjtgdvop 
anlowg  wai  adohagt  tmiI  thip  aMv  ^ihtp  nud  ex^Qov  l|ccJ, 
lud  ftoUfitiaw  dftd  x^'^<<ffi  I  ^  b  A^tog^  %tti  td 
dUmop  dw0w  nai  ififteptä  h  toig  avpxMtfiivoigj  iftficportaip 
Tud  Awßxiwp,  l[n]ioQ[/.6\vii  %6g  ^iog  tn^aviag  ^/lep  wi 

26  yipta^ai  ftopta  td  vnmgptia,  evo^xcMTi  öi  tog  ^c|[ö]g  iXiog 
ifmp  «o»  fino9ai  nMd  ndya^. 
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Sohrift  D»ob  N«ber  mit  der  des  VertngM  mit  BliodM  gMU  glddi: 
o  o>  seien  kleiiier,  ^  mit  siemlich  senkrechten  Anssenlinien.  N.  eetst  beide 
Urkunden  am  230,  nach  unsicheren  Kriterien;  Newton  (s.  zu  no.  3749) 
nicht  vor  200.  Der  Dialekt  ist  hier  sehr  unrein,  die  Orthographie  ziem- 
lich correki  (während  in  dem  Vertrage  mit  Ehodos  Aoord;  geschrieben 
wird);  doch  i.  sa  18. 

Z.  1  %Mfrr«r  Cobet  —  2  Beoh  M^u^  die  AbMdirift  des  Abte«  (T) 
noeh  TAN,  Cbbet  nor  TA.  BUi»»9os  »  ibvnf,  Meli»  filOla»;  die 
6lnpAsAr<a  scheinen  nach  no.  5078t  einweeteew.  Die  sonstigeaEqi&nzungeii 
dieser  Z.  sind  von  Cobet  oder  vom  Hrsg.  —  11  'AnoXXotPi,  12  h-  'A^a- 
vaias  vgl.  5058«.  —  18  l'AwdLoiuay})  Cobet,  fm[t  h  JIM»y  Deiters  Eh. 
Mos.  &6  S.  590. 


9MM  Urkviide  dewelbeii  Steinei.  —  (Le  Bat  und)  Kaber  dae. 
(8.  114  ff.). 

iiiX^Äfdqm  Xfl»  t{Si)  7t6Xif  Mayvi^TüJv  anoan^lAnw  \ 
ft^ßwwag  BMwtiß  *Arfi6iX!ia  Htm  l4l^iun6iicBxw  'A^no' 

6  Tfud  a^ituVTüiy  va  ytf^iiidm  noQ  avtotg  Kqtfll»  %i/iut  nal 
na^  a/tiy  wßOYqaif^im  wna  ta  ovro  Jl!la|[^]i|(ri  utai  d4ft9¥ 

m  99lw  md  avd^tmlptop  furoxtiv  Htm  iaaytay^p  «|<u  ^a- 
ywyup]  wt6^g(jBf  xmo  %a  a^ia,  wi  ^iiiw  vor  atdle»  h 
10  ton  lajfgSii,  [rog]  1  l4&€nmas  tag  JloJUados»  xa 
odix^;^»  Mäf^  *ioiQaftmai,  ldd\ftt»  av%m  %o  diiuuw 
w^dntq  Tum  Totg  frifoSipois,  imuriaai  di  Map[iii^tag\,  Stofi 
6ia^Xäaaon$  vd  fta^fMoftimt  vftd  ttSv  ngoyopmif  wd  ini 
nli1^p  t^^ovri,       sog  n^ßw$6g,  Sti  oha^img  utai  ^ptilo- 

15  'JoQamnviutv,  maliam  %b  tos  fsqwßoTtitg  [ig  n^Jftaif^iw, 
mm  S6^9P  adro7$         itfffv^w  ßi^Vt        na^ftiinpm  fisv* 

Ober  die  Sebrift  feblen  Angeben;  dei  Dekret  itt  wobl  jünger  eli 
dae  vorige.  Aneb  bier  iit  der  Dialekt  niobt  rein  (namentliob  viel  para- 
gogiaohe  p},  doch  wird  wenigstens  Va^ifixvrra  geschrieben.  Da  eine 
andre  Gesandtschaft  derselben  Männer  nach  Kreta  auf  einem  der  magne- 
tischen Steine  vorkommt  (no.  5151),  to  IftMt  eieb  bierana  die  Zeit  aaf 
des  Ende  des  3.  Jahrb.  bestimmen. 

Z.  1  to^  <tvv  ^Ali^MiqcH  nachträglich  zugefügt;  ebenso  zwischen  nai 
nnd  nü*  ein  T,  d.  i*  fii. 
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S048  Zw«  IVagment«  «um  wat  beiden  SeHen  beMfariebanen  gnii«i 
SteineSi  Hierapetros.  —  Erste  Publikation  einer  Seite  des  einen  Frag- 
ments von  Spratt;  vollständig  wird  alles  gegeben  von  Doablet  BCH  XIII 
(1889),  51fr.;  nochmals  und  genauer  von  Halbberr  Mus.  lt.  III,  601  ff.,  der 
auch  die  Fragmente  in  richtiger  Weise  zusammenstellt.  Es  sind  auf  den 
Steinen  (Donbiet)  Beete  sweier  Vertrage,  de«  einen  mit  K.  Antigonoe, 
dee  andern  (Bltekidte)  mit  den  kntieohen  Arlndin.  Der  Dialekt  [dee 
ereteren  iet  atark,  etwa  in  gleiohen  Verhlltniae,  mit  der  moaf^  gennieelit. 
Fragment  a  ict  flbarall  aoieer  reohte  abgelwotthen;  IVagmant  h  ftberall 
anaeer  linke. 

A,  a  (in  2.  19^81  mit  h  soeanunentreffend;  dooh  bleibt  immer 
noeb  LSeke  awieeben  b  vnd  ana  Z.  31  bereebnet  H.  etws  60  Bneb- 
etaben  Ar  die  Zeile).  •  -  i  M  tchf  ttS  ftaetUtag  ä|-  -  [fta^W' 
Qta]ei  firi&$fuaij  Scwg  fii}  ftqd  \  [taadß  tas  aw9ij»ae 
hvy]x€tpw  OT^ovdfitim  na^tt  |  -  -  m^mtvofUmwg  wtMfoq 
5  *oig  inivifuotf  voig  ht  rc5r  v6fitav  wtSp]  naq  hidoTOig 

ftviftagf  6  di  aiQmuhag  dQax]/ittQ  XtA/og.  iydctxmv  de  |  [tw 
ßtalofitvov]  •  -  oy  hßdux^i,  %€t  iah  ^fuaaa  \  [elnu  fov  hM- 
10  Sitnog,  ta  6i  f /ujffiro  xag  nSXtog  iS  ^  w     H  [hMSag 

fi^i  Idniywog  \  Ifif^dji  fyyovog  fttfii  M€i%ed6m» 
fuj^^irar]  •  -  itifdi  $BMMU(/ca  ^a^[x<y  nmit  ßaatXkaq  Idvtifi' 

15  fov,  iMi^  ^JÜo  hn\afa»tiw  nQaöO»  toi  TCQolyeyQa/ifiimi 
aw&ijiiuu]  -i  to»  ff6Jiiftw  ngdg  twg  •  mtftfiiegifwf  hfmwih 
%S{üC9  I  -  -  tt]^  fiijd'iim  'iMQOfmvlalg  |  -  -  ßaoM»  l^niyovov 
ft^]  tdg  fyy6rog  avrov  ftiidi  |  (Frgm.  b  +  a)  awrix^lsadai  - 

20  'i\BQafgvt»iog,  tta»  de  ßaailj/itvs  ittoa[tilAiji]  -  ninm»  %d» 

ßtufilevg  a^a)7«]Ai|^  h  a]fä^ing  r^idxoiva*  U»  d[i  /<f 

[ifmtwMl\<fm  ol  nooftoi  6^ax/t^g  ftv[ifiag  -  -  ff «  ürnu» 
2B  ftoXu  htjjjptliirm'  iftwniÜjt»  d[i  wn  ßaotUa  t6p 

ß96i9wx»  h  afiifiatg  t(H4hui»]\ga  a<p  ag  av  na(Hxvytl[ltMn9 
oi  noeaßmaL  ^a»  6i  ßaoiX§]\vg  \diftlyo¥og  tXl^^l^  h'l*' 
ßooMag  -  -  Hfnatelov]-aiv  ahm  *t9(fanh[vMi  opd^ag  •  • 
trela]  |  ^cvrag  *  m  di  nii[finofiipai  ßw^dm  fsa^^  ßaat» 
30  Uvg  *AptS%if^9g  no^l(a)  md  ikk{u  %oig  (ih  Mfdaiv 
hito9tm  o]|A<{o»d^t/oy  d^axb<^  rag  afiiqag  hdorag,  voig  d' 
iiftfUoiP  at]\tnii^.  Icry  di^  */e^9sv[moi  rroXtfitÜPtai,  ßoä^ 
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Schrift  elegant  und  sorgfältig:  A  mit  nach  unten  gebogener  oder 
Wflh  gebrochener  Mittellinie i      N  £  wie  E,  o  o)  d  (0)  kleiner,  9? 

(«hbmI  vorkomuend)  mit  wagweehtw  Lioia  ttatt  unteren  Bogen.  Aati- 
gonoe  QonatM  (dieeer  sweifeUoe  m  Tentehen)  978—289. 

Doablel  könnt«  ?iel  eriKlneen  mit  HUfe  dnee  vom  ihn  ebenda 

(p.  47 ff.)  Toi^ffeDtlichten  ähnlichen  Yertreges  de«  Antigonof  mit  Elen* 

thema,  der  ganz  in  der  xoivij  verfasst  ist,  übrigens  auch  nur  in  einem 
Bruchstück  vorliegt.  Z.  1  ßaatXicoi  'A{rtiy^<o\  Doublet,  der  den  nach  A 
vorhandenen  Rand  nicht  beachtet ;  Silbentrennung  ist  fast  durchaus  beob- 
achtet (26f.  ßaad$\vc).  Auch  heisst  es  (in  beiden  Dekreten)  ßaadtvs  'A., 
nidit  6  ßtmU^  *A,  —  2  [xaQnQ4]asi  D.;  2  f.  &dbherr  uMdi  Bbodoe 
8749«».  —  axQatovSfupM  wie  Melle  no.  5100«;  vgl.  in  6148.  —  4f. 
Halbh.  (EN[ai  to7c  ixixtfAloie]  D.,  aber  El  4  Ende  deutlich,  H.)-  —  6f. 
Doubl.  —  7  ff.  so  D.,  der  im  Anfange  der  Z.  7  [xai  ot]av  ergänzt.  — 
10  F  deutlich  D. ;  ders.  10  f.  avfi[fiaxlat  ngdactv  fir}d$  noieT\adai  ov^iftaxlav 
jiQoe  ove  ftxi.,  so  zu  lang  für  die  Zeile.  —  12  [/ii/d]«  und  Ma[xedcyae]  D.; 
Ma[t€»d6vo}v  fAtj&iva]  nach  dem  Vertrage  mit  Eleutherna  Z.  6f.  —  18 
ItraUfia  eret  TimH.  geleaon,  der  18  f.  eo  ergiatt  naoli  874844.  ~  Ende 
wto  nd{lu]  D.;  wie  obenH.  —  16  &iMiwf<[gr  motätf^oi]  D.;  den.  17  'JS^e- 
mfTvi[o>v];  aber  der  Stein  bet  -NIO.  (H.).  —  17 f.  \/ui6i  ßaadia  jiniyorov 
ftt}de  To]c  D. ;  dann  II.  avinl[9ea&ai  higav  avtipuixlav  agos  'I}iQ.  (oder  toc 
'I\tQ.),  mir  unverständlich.  —  19f.  H.:  21  D.,  doch  'feQaxvrvitov  Hoa/iot-, 
wenn  dies  richtig  ist,  muss  die  Zeiiengrössc  als  noch  beträchtlicher  an- 
genommen werden.  —  22  II.;  23 f.  D.  nach  Eleuth.  20fif.  ixoxtvhmaav 
[ot  H^a/UH  Itgaxfiae  fiVQtas  i]y  rijt  a[v]vcuQ$dtio^t  \  [IxxlijwN  jvdUUi]  (aller- 
dinge weder  voUetlndtg,  nodb  kler).  —  96f.  D.  H.,  eber  ohne  moI  ßtmUm, 
so  dass  der  Satz  zur  reinen  Wiederliolnng  des  Vorigen  wird.  —  26 f. 
H.  —  28f.  D.  H.  (der  ßaodtve  zufugt).  —  30  HOP  El  verb.  von  D.;  ders. 
30  f.  S(oo\gt  ixnnrni;  nf^egag  eU  |  ixaaxw  Svdga  alt^avdQelav  dgaxfidr,  »is  dk 
x6v  aytfiöya  (wie  oben  H.).  —  82 ff.  H.  {anut^p  D.).  —  35  EPNAflO- 
AYI  D. 

8044  Rückseite  derselben  zwei  Bruchstücke;  s.  o.  IHe  Schrift  bet 
mehr  gelitten  als  auf  der  Vorderseite.  Welche  Z.  von  a  ttnd  b  m  ein- 
ender gehören^  bat  H.  hier  nicht  geiu  sicher  ao«gemaobt. 

%ip6^^ta/¥  "  %Btwa  %6g  v6fiog  tdg  httni^]  \  UMiiiifog  AEKAT 
•  -  [livi]\yafiia  di  Sano  %uk  t$  ['lefgoftmlm  if  l4(fltaäw 

Kijtta  6'»  [ig  rag  ioffrag  kQffw]\to>p  ot  fUr  V^iuidsg  ig 
*/<^ii7rvmy,  ot  di^  'ieQormvioi  ig  Id^iMag,  ot  fUw  l4^]|xo- 


Diyiiized  by  Google 


[5044] 


Kreta. 


de(g)  ig  ta  QevSaiaia  tloI  o  •  -  [6i  df.  ^Bqanvjvioi  ^Aq' 

10  /..'»[JJofg  lg  xa  *yiayikaTti\Eia  -  -  f  ] /.«re'üag  zag  noXiog  eitel 
x[a  -  -  £>'  Gf-iegaig  de]  xa/reV[T«] '  el  dt  xa  «i)  naga  -  -\vii . , 
,..%Mv  Ol  xo{J«[o]f   ev  -  - /iia  z(Zv  l^vfidjujv^  a/Cuieia[dvT(ov] 

lö  •  -\ltxv  . .  /A7i  ik^^6vi[e]g  ata  -  -  ||  'A.6(T[fiOi  o]i  i(f€Q7V0VT\e]g  y.al 
-  -  I  Tt  «uT[ot]  dfttHeiadyrtov  -  -  \  e]l  d[€  x«]  ;c6k£f.iog  /mXvt.i 
fH  -  -  I  tag  dt  dytlag  e^0Qy.[idd6yT0)v  /.ac  tvtavröv  oi 

20  eucneQri  x6a]i40i?]  ...gvvhovti  yucna--  [el  de\\  ^[r^  I^oqY 
TU^wvTi  d[noTeiadyTiüv  t'-Kuatog  6  xoa^ot;]  -t....v  i(XQO--\ 
,10"  (b)  -^:/^/caa[t?  I  -  -V      bitoviqag  I A  . . . .  | 

25  - '  iiov  NIKEZOß  dn(pi  i6  t^l- -  [xoja/uog  xar*  Ivucvzov  b[v\  I 
leqanvivai'^  --  dy\oQdg  TiXtj&vwaag,  iv  l^i:  [/.daL?  -  -  tw 
^A()/,\dSog'  on6![i\uL  <)t  y.a  ^[^  |      a7toTeLadv\i(ov  o  yuoafiog 

30  t\A.]aaiog  \  -  -  Aazdn^ßq]  ei  zdv  dyihxv  fl  i^OQXi^atev  -  - 
Tuxrd  rov  e\viavi6i  tmaatov  \  --  [i^ajyioyd  de  eo[[](o  7cdv- 
Hüv  I  [züii  ze  ' leget rcx/zviwL  e^  *^Q/.ddiüv  y,al  zwi  AgY^ddi  t^ 
*'IeQajtvwag  d  -  -  ag  de  ai  xa  k^dyr-i  Ig  u4Q/A\[dag  -  -  ei  de 

35  na]  e^dyiji  aizov  rj  o  ^leQarti^lp'iog       'Ag-Addojv  r  b  l^Q/idg 
i§  *hQaiz]vzyag,  dze{l)eag  l^ayizw  \  -  -  [l^j^xddag  iq  b 
xa[$]  ...  I  An  A  I  -  -  [e\adyQvt  |  -  -. 

Schrift  die  gleiche  (nur  «p  mit  Kreis);  an  der  Gleichzeitigkeit  und 
sogar  der  Identität  des  Steinmetzen  nicht  zu  zweifeln,  (öfters  ist  wegen 
der  Beschaffenheit  des  Steines  ein  Raum  von  1 — 3  Buchst,  vom  Stein- 
SMlMn  fibtrsprungen.  Nicht  hnmer  BoUiQnt  die  Zeüe  nit  vidtor  SÜIm. 
Der  Dialekt  itt  slemUeh  reb;  doch  meitt  «f  (al  88);  «aeh  ly^iguwfH  16 
wird  Tvlgarimvi  ccin  {xaxAxtQ  29). 

Vertrag  mit  den  kretischen  *AQxadts\  die  Stadt  ist  hier  wie  sontt 
üuohrifUich  (sa  no.  6178)  mit  den  Bewohnern  gleich  benennt»  nicht 

Z.  1  ^ÄQud'^ioyl  Doublet  ü.,  doch  ergibt  sich  mit  ii  'Aqx.  keine 
Cosrtraktion  dei  Setiei,  dn  h  folgt,  ['/«^afrffiw?]  K  —  2  A^.  EQN 
KAI  D.;  Ende  H.,  die  gewöhnliche  Phrase.  —  8  naeh  H.  AE  oder  (D.) 

ÄE.  —  8f.  H.  -  6  1^1?  H.  -  6  HAPOIKHTQ  Doublet.  -  6f.  H. 

7f.  H.  ohne  fikp  7,  and  in  8  nach  BtvMota  gleich  Mal  o{l  'ItQax6tvuH\, 
mit  lÄicke  nach  diesem  Worte.  Ich  denke,  dass  mit  xal  0  (was  auch  O 
gewesen  sein  kann)  ein  zweites  Fest  genannt  wurde.  In  8  KAAEEZ  nach 
H.}  D.  hat  KAAEZ  mit  Lücke  darnach.  —  9  H.  —  11  naQa\yytlX<ont\ 
vennnthet  gut  H.:  von  Twher^er  Ankfindigung  dea  Featea  naeh  der 
andern  Btedt  war  jedenMIi  die  Bede.  12  Al^ip.  NTE  D.  —  U  AANA 
«nd  EAOONTEZ  D.  —  16  KOZMOIEOEPHONTEZ  D.  —  16  TIM. 
....AnOTINETQZANIE  D.  Bei  H.  ist  zwisoheu  AHOTEI  und  ZAN 
freier  Raum  von  8  Buchst.,  den  also  der  Steinmetz  als  ungeeignet  nicht 
benutst  hatte  (vgl.  o.).  —  17  Aig.  '^i  Ergänzung  unsicher.  —  18  H. 
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(TgL  die  vtrwMidtMi  Dakrete).  —  19  [Am?]  wp4mm  EL  —  19r.  ilmUoh 
H.  —  24  lONNIKEZOfiAMHT  D.  —  26  [iy]oeae  D.;  die  RedenMrt 

ist  ähnlich  der  in  Gortys  gebrauchten:  xax  iyogav  -  xaxa/ijlftiratv  x&v 
noXiaiäv.  —  27  und  29  f  H.  —  31  f.  D.  —  32  Ende  AE  D.,  während 
nach  H.  hinter  A  freier  Rand  ist.  —  83  \l$  Ve^ojn/ivjaf  H.  —  34  \el  de 
Ha]  i^dpn  D.,  der  auch  das  Folgende  (35)  ergänzt  (doch  mit  d  erst  H.). 
—  86  ATEAEAZ  beilinmt  H.  (-AEAZ  D.);  der  Plwtl  keu  rieh  etwe 
enf  ein  beetimmtee  Ifen  Eorn  beaogen  heben  (iMocir  fuSfyufoe  oder  dgl.). 

5045  Platte  grauen  Ealkateins  aus  Hierapytna,  jetzt  in  Kandia.  — 
Novosadsky  Mitth.  XI  181  fT.;  Halbherr  Museo  it.  III  617 ff.;  abgeschrieben 
auch  von  Fabricius,  dessen  Abschrift  U.  benutzt. 

^/^TtoXfMVi  jJeiiutta(p6Q(oi   -Kai  tolg  \  dcjdma   &Eo7g  xat 
*^-d-cevaiai  noX[i]\adi  i7tefieXtjd-£v  h.  d^efjri?A(o  a\xQt  ini  tw 

5  Yxna'Koßia  %6v  ifti  ttS  H  o^oatdt[a\  xat  ia  ^vQi6f.tctta 

f] /ri  xiöv  Jvuavüiv  yuoafi6vi(o\y\  \  '^yrjaiftaxto  Tui  ^untXeog  j 
10  ^üjaiug  tut  Miikisfl^  |  EvtpdfÄW  tai  !/^axa>-[TCt)]  ||  Ev(pd^u)  xio 
Tev(piX[üi\  I  IlQ<no<pav€og  zw  ^En\(xq\j(,(a  \  Giwvog  tvj  Mr/dfit- 
[yjos  I  ^ctf^oxog  %6}  KlBoßiülo)  \  Qvcjvog  tcS  üoiltM^aTaos  || 

Sohrift  dee  2.  Jelirlimiderte  (M  t»  dooh  A  6  N  P)- 
Z,  4  nataloßt^  nea;  Vemathang  über  die  Bedeatang  »Oif&hrlieh 
entwiokelt  Ton  Febridne  bei  H.  —  4£  ?«[«]  |  igdotnd[Tm]  Nor.;  aber 
neeb  H.  (nnd  Febr.)  iefc  Inr  I  kein  Banm.  —  6  anoh  tod  0  nodi  Beete 

Nov.;  ergänzt  von  H.  —  9  Ümdcifwm]  Kov.  (N  bei  Fabr.  deutlich);  der 
Name  auf  e.  Münze  von  Hierapytna.  —  10  Nov.  TEYIA-,  F.  H.  TEY- 
<t>IA-.  —  11  'En{ag]xo}  N.  ü.  —  13  KUoßdtko»  liest  F.  siemUoh  voll- 
ständig, desgl-  15  'Ifuf^aim. 

6046  Kleiner  steinemer  Altar,  ans  Hierapytna;  jetst  in  Kandia.  — 
Halbberr  das.  621f. 

Wohl  römische  Zdt:  €  nnd  C  (TT,  A,  doch  t\),  Dialekt  nar  noch 
in  den  Namen  gewahrt. 

6M7  Böokh  GIG  2667,  naoh  Donine  (ans  den  eohedae  dee  (^jria- 

eu). 

To»  JAfior^  I  wi  Tor  Ktuffcof  \  ji^Mm  Z^p^/|lee 

6  it9ta  %i»  neoHnaüw  vitiq  rag  \  nohtog  h.  twp  lÖiw  |  iÖQ^ 

Z.  8f.  2vt^£l<o  Eokhel,  Böckb:  -<t>OIAfi  {Zrifo<pt[ioe]  Mflnie  m 
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Hior^  SforaiMM  198).  —  4f.  mgintMe  Oe&hr  («•Kimlfaw  Maratori),  vgU 
6101«;  B.  benäht  m  «if  dm  Eriag  gegm  MetoUnt. 

5048   fiöckh  CIG  2602,  aus  Gruterus. 

JafAoyt^fttg^  '^ifunofi[iq\ileo]^  |  'Itanoß  eftotxog  i\[itolij 
oder  Hja«]. 

üntencbrift  etaer  Stetne.  —  Z.  1  APIZTOMIAIZ. 

6040   tirabstem,  Uierapetros.  —  Halbberr  Mos.  ital.  III  624  f. 

Sebrifk  der  Kaieeneit,  mit  Tersierten  Enden. 

Yer  K  Z.  3  k6nnte  nod»  ein  Bnehetebe  gettanden  haben. 

6060  Desgleichen;  jetzt  in  Kandia.  —  Halbherr  a.  a.  0.  625. 

Älter,  Sobrift  etwa  wie  in  6046  («,  0  nieht  vorkommend)^ 

6061  Deegleiohen,  Hierapetroi.  —  Mariani  Monam.  ant.  VI,  820. 
Sü'a^XK  I  XoQtdofUOf  und  noehmale:  ^OfOSOS  (ao!)  |  Xa^ 

8.— &  Jahrii.  Chr.  naeh  Mar.;  man  könnte  bis  snm  1.  bermbgehen 
(A,  £,  M).  —  Das.  «ingemaoerter  and  somit  aebr  nnleeeriieher  LMchrift- 
stein  aus  r&milcher  Zeit,  mit  xgaifu^xog]  Z.  1  nnd  Mfßfytomg  loa»-  Z.  2; 

vgl.  Gortys  no.  6034. 


6068  Böckb  CIG  2568,  nach  Maffeij  genauer  Ck)mparetti  Mon.  ant. 
m  906. 

^EtsdvwQ  MeXavd^vQü).  \  ovzog  oixt^of^ivag  \  tag  'leQonv' 
5  ivag  ax^a.^e.  rot'zw  ywa  HvQqa  |  iMxi  it'Ava  .  —  ctviujv  \  Mb- 

kav'f-vlQog]   . . .  UQog  \  ^Exoitag   ortvXig  \  ^Exv^a.  trto 

10  M\^\}Mvi^i  qia  I  \i\q  in   afii  yhßog  Mßiioaf^Qüt  |  [KjäQovog 

Schrift  A  6  n  M  Z.  —  Fragrment  einer  (fabelhaften)  Genealogie  (B.). 

Z.  8  für  [t]  (Comp.)  ist  eigentlich  kein  Ratun.    Der  Lcnis  in  en 
i/U  zu  beachten  (Einl.  S.  282).  —  9  [£ifx}so9oe  C,  wiewohl  der  Best 
vor  P  auf  A  weist. 

S.  noch  unten  5172.  —  Die  Münzen  von  Hierapytna  (Svoronos  188f.) 
haben  alle  gewöhnliche  Schrift,  und  soweit  ausgeschrieben  ist,  auch  *It^' 
(saweilen  IPA-).  Zugeschriebene  Namen  u.  a.:  "Aaßarros  (?  wohl  ^ItfMor- 
«Dp,  e.  ao.  6046t).  AeeyMytfa  (d.  i.  KUvfttMa).  Zn^^^oe  oder  -m), 
vgl.  ra  8047. 
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8.  Hyrtakina. 

Steph.  Byz.  'TgraxS^,  i)  xat  'YgraxTvos,  Jt6lis  KQrjxi]Q\  Polybios  nenne 
sie  'Ygraxlvri.  So  auch  Skylax  47  'YQxaxiva.  Es  lag  nahe  dem  westlichen 
Ende  der  Sfidkuiie,  noch  etwas  westlicher  als  Elyros.  Einw.  'YQxaxbnM 
wat  toi  BttndniNTerinige  mit  Eam«nM^  8.  388 ;  ebaiiM  M flniMi,  n. 

Iii  wnheimiichw  Sehrift  nnr  em  OBTerweBdlwnt  BmelMtBck :  Doublet 
BCB.  Xn  m  Comptfetti  Mon.  tat.  HI  464f. 

6058  Stele  m  Pepediaite,  aus  Hyrtakin»  oder  Elyroe  rtemneiid. 

—  Doublet  BGH.  HU  76.  ~  Kooh  (. 

Der  Name  Tdaxog  auch  Polyrhen  5117.  5118,  und  'A^frä  V  S66 
no.  69  TAaxoe  Kgi^.   Belege  aus  Lakonien:  no.  i4d7.  4515. 

6054  FVegnent  einer  Ibnnortefel  daselbet  —  Doublet  e.  tu  O. 
76f.;  l^iee  Jown.  of  HeU.  Stad.  XYI  (1896)^  186. 

5      MUttvog  I  EvQvfnthn  \  Ev^vatmog  \  Mtkam  |  Ntiuag  \ 
MtiKam, 

Schrift  jünger:  A  (Z.  1—4  A  oder  A)  M  I.  Familiengrabschrift. 
Z.  2f.  sollte  '•vt^moQ  oder  ~otaq%os  sein;  vgl.  die  folgende  Insohrift. 

—  6  ToHstindig  M. 

6066  Stele  dee.,  Doablet  a.  a.  0.  70;  Myret  a.  a.  0.  184. 
IfynOfiinjg  \  Ev^Mnifam;  reehte  ebeolUIa  in  iwei  Zeilen: 

Sebrift  A  n  M  Z.  -  la  nPA.rOM  D.»  HPAT.  M. 

Die  Münzen  (Svoronoe  p.  197 ff.)  seigen  s.  Tb.  noob  linkaliafige 

Sehrift:  'YgratuvUor. 


9.  lilroii. 

Stepb.  Byi.  "In^oet  ndJus  Kf^rrjef  ^  'AQUftiduißOt  loifjuträ  <fijat.  So 

*Iai^  --Anm  unten  6071.  Die  'Imf  iimm  endieinen  aneb  anf  dem  Bfind- 
niwvertrage  mit  Emnenee,  oben  8. 888.  Die  Stadt  lag  an  der  NordkSite, 
am  Beginne  des  östlieben  Theilee  von  Kreta,  afidliob  von  Lato  nnd  nord- 
lieb  Ton  Hienqpytaa. 

8068  Stein  in  Pyrgot  bei  Kalo-Cborio^  ToUetiad^.  —  Halbberr 
Ifne.  it.  m  641£ 

J]afidT[i^H]og  KlXtnuig  xm  a  av\/ißiog]  |  ovtu»  Elvofjtia 
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inl  twi  ag>idQVfictti  vor  yod|y  vw^äi^iog  wd  tag  l^q>QoSi' 
TOS  htoiijaapf  ine\oiit£Maaap  &i  wd  fdr  Acrxxor  ital  t^v  ne^i' 
ö  friif{|oy  wd  %m  daudm  %ag  x^^^S'  ^         fi^Qios  j  tdv 

10  *R4/rtts  Mvaaritapogf  |j  Tofuap  KoQvniaj  ndywv  Ilaymog 
TCtf  Sui\ipBldiog,  ndytatf  M^v<pQovog. 

Junge  Schrift:  A  0  M  TT  £,  in  Z.  1,  wo  die  Bachataben  grösser 
tiiid|  nit  vttsiwiMi  Soden* 

Z.  1  ergänzt  von  H.  —  b  6  iütatoe  mm  die  zahme  Tempdschlang^ 
•ein.  —  5ff.  «mU  imi  ftifioe  mf.:  jeder  der  im  Folgenden  Genannten  an 
seinem  Theüe;  Toriier  war  Punkt  an  aetaen.  'Sjoveor  an  xü»»  wofBr 
Uemaeh  kretieoh         (k^o*)  Miswlsra« 

8.  noch  onten  6171.  Mftnaen  mangeln. 


10.  Itf  nos. 

Steph.  Byz.  'Ixavos,  JiöXis  kv  Kgijttji,  ouio  'hävov  ^oivixog,  tj  tü>v  Kov- 
(fi^t(ov  ivde  fuyddoe]  Einw.  'ItdvuH.  Sie  lag  am  nördlichen  Ende  der  Oat- 
Uete;  aoeb  das  Yoigebirge  (jetst  Plaka)  bieie  Itanos  (ßt  Byz.).  JBrwfthnt 
wird  sie  bei  Herodoi  4,  161  (Itamc);  im  loniseben  wire  Tnyrac  an  er^ 
warten,  da  das  a  lang  ist  (Epigramm  Mof.  it.  III  698  11.  96  7«aroc 
'h^awi  am  Ende  des  Hexameters). 

A.  In  einheimischer  Schrift. 

6067  Die  archaische  Inschrift  bei  Comparetti-Halbherr  Mub.  it.  II 
671  ff.  Mon.  ant.  III  443  ü.  hefert  Buchstaben,  aber  keinen  Sinn,  wenn 
aneh  Comparatti  einen  aoloben  an  finden  sieb  bemfibt.  Die  andre  ardbai- 
eebe  bwebrift,  die  bereite  ▼on  Spratt  unter  dm  Gribem  von  Erimopolis 

gefunden  wurde  (Röhl  I6A  474.  Halbberr-Comparetti  Mus.  it.  III  561  f. 
Mon.  ant.  III  447 f.;  s.  auch  Kircbhoff  Stud  *  7G),  erscheint  in  der  Schrift 
als  nicht  echt  kretisch.    Der  Stein  ist  als  Schiff  geformt;  darauf  ist  ein 

Fisch  abgebildet;  fiber  dieeem  die  Inschrift  (liniuläufig):  .  •  •  fiW  syf^aqfi 
jU€,  mit  r  =  y  und  Q)  ^  <p,  aber  0  o)  und  fünfstrichigero  ft.  Der- 
gleichen konnte  importirt  oder  von  einem  fremden  Künstler  gefertigt 
sein.  Die  Schrift  passt  für  Melos;  aber  allerdings  wäre  bei  diesem  Ur- 
sprang t^Qotps  sa  erwarten.  lob  habe  die  Ineohrift  gleichwohl  aa%^ 
nommen:  wie  im  Dialekt  (s.  EinK),  so  k6nnta  anöh  in  der  Sobriftr  Itanoe 
eine  Sonderstellnng  gehabt  haben,  worüber  die  andre  archaische  Lisohrift 
keinen  genfigenden  Anfschlnis  gibt.  T  indes  (in  ETTEfSM)  ist  anoh 
hier  l,  wie  sonst  in  Kreta. 

OfitA.  DiiL-lBHkilfUa.  HL  BuA.  2.  HUfte.  28 
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B.  In  gewOhnlieher  Sehrilk. 

5058  Stele  von  weissem  Marmor,  vollständig,  doch  nicht  fibendl 
gut  erhalten.  Gefunden  in  Erimopolis,  jetzt  im  Kloster  Toplu.  —  Halb- 
herr  Mas.  ital.  III  563  ff.   Dittenberger  Syll.'  462. 

[0fi]og  a/ttd'og  (firei).  |  [Tojife  tÜfioaav  voi  ^Itävioi  7iä[p\' 
teg]  Jia  JixToiov  wxi  "H^av  wxi  ^\l£o]vg  jovg  hf  Jiyittu 
5  %ai  \A^mlffii\ia¥  Ilohada  %al  d-aovg  oaao[i\g]  ^A^avaiai 
•dvercu  Ttdvtag  \  [x]cd  Jia  ^AyoQoiov  /.al  l/i7i:6lk(o'[v]a  üv- 
d-LOv,  'Kad^  Uqmv  veoy(Xiv\[T]tüv  •  itohy  %av  ^IxavUov  ov  /rp/sf- 

10  \(^](ü!7i<ü  ovdf  xiuqav  ovdt  vd\[a\o\\g]  tag  ziov  [V]ravtW,  ovde  | 
[n:oX€fÄi]ovg  kna^iWf  ovdi  v(n}[g  \  vag]  ttuv  *havi(ov  TTQodtO' 

15  oew,  I  [o^dc]  T(ov  TtoXitav  TiQoduadw  D  [o^deyjo,  ovöe  XQri(.iata 
9VoJlAT|[oy,  o\vOe  avXkoyov  ovdi  0wwfto\laiav]  /loirjofio  hti 
%m  yunUovt  t[a\g  7t6k]iog  ^  tdüv  noliTav,  ov&i  ak\[lu}t]  oft;]- 

90  vwaiofiai  cvdtvt,  al'  tl[g  |  xa  Z^M^JCi^t  tovtwv  rt]oieIy, 
o[A'^']  ig'^.ü)  noTi  Totc:  agxovrag'  ov  [d€  yag\  ioHMdaofMV  ovdi 
oiy.tay  I  [ovdi  o]liion:ediov  ovdi  x^ewi'  a[noxo]nüy  /toirioiüff 

26  oifSi   (5/xay  ^[Tvo^i]«  ^synuay  tiov  TtoXitav  \  [av6e]vi  iQi- 
%^£0^wjv  Ttaqeoqlai   ol  [deni\ai.   ovdi  ßovXevoiu)  tveqi 
n6X\iog  xoxov  ovdevy  77oA£T6o|[cr^o/i]ai  de  in  Xaai  %ai  bfioUu 

30  xai  t^i[y{|a/v  %\al  av&qtarsivm  ftwftwv  xa|[va  t\ovg  vo^ovg 
tovg  nQovn:[d  qxloyrag  oCüOtg  x^^ff^V^^^        •  ^Ai'tt  '^^^  ^^^'^ 

35  pvv  i^f  ue&a  x[ol'  |  Jta]  iivag  aXlovg  vareqov  ^eiü\\\}i]€^a  ^ 
n^ifi  %a  ^7va]  tieqI  ra  7toX[i\Tt]w'  xat  o(r)  nQlolutlfi\» 
%av  7toXiTe[t]\av  ovte  e[v  7ioXi]fi<ai  ov%b  h  v\i({iq\vaL  xara 

40  %6  d[w]üro»'.  Toig  B\o\oq%BoaL  mxi  vjmi%ovai  tov  [o^txo]v 
rrKvtüv  ovaa[i]v  ytyBa&[aL  \  y.]ai  yav  £VdLaq7t6[v\  (f\iq]uv  /.al 
[fK(f\o]ßaTa  ev&riv[ei]v  7ux[l  alX]a  n:ol[X]d  xat  dya&d  [yiVfi]- 

46  a^ai,  [y.a]i  avrt»[i,  |  xjat  tolg  Tixvo[ig].  voig  di  £7rio^x«||[o]a< 
/uTjVfi  yäv  (piqziv  f^r^re  Th(.v[(ü]v  ov[a]aiv  ytvead'ai  (ai^tb  nq6\- 
lßa]ta  ev^rpfeiVf  i^iürVa^iM  6i  |  [xajitctfS  nmtois  nun  avtovs 

Sobrift  dw  8.  Jlidta.  (M  (,  doob  £,  N). '  SübentMiuraiig  «m  Zeflen- 
loUius  wird  nicht  beobachtet  Ygl.  an  der  folgenden  Iniohrillt.  Der 
Dialekt  ist  nicht  kretiaeb,  aondem  ein  Dorisch  wie  auf  Sporaden,  mit 
ov,  et,  toi  statt  ot  u.  s.  w.,  und  gleichwie  in  lottien  eo  ■■  tv  (doob  ov, 
nicht  ao;  einmal  ßovkevaeoi  27;  vgl.  oben  S.  228). 

Z.  6  iy  'A&avai'ai  wie  5041  ^jf,  —  19  aweaaeofiai :  dafür  Dreros  4952 
B2&ff.  fi^9  äXXmt  avrfiitaihu  (iL).  —  20  so  ü.  (von  P  und  I  des  zweiten 
Woftea  noch  Reate  aaf  dem  Abklatsche).  —  20  f.  igim  Ditt.: 


Digitized  by  Google 


[Ö0Ö8— 5060] 


Erota. 


325 


d\[v]tet<o  H.,  indem  er  oT  ue  ttxi.  zum  Vordersätze  macht.  Ergänzung 
«iBM  Baolittel»0iit  am  Zeilensohlaase  itt  b«t  dem  Zustande  von  Anfang 
und  Auagaiig  dar  Zeilen  geeiattet.  ^  a4f.  6lma  $tinttd  wie  ^of^  im4at 
in  Athen  (H.).  *£'iß<^«<^o>]r  H.  naoh  dem  AbUatioh,  der  die  wagereohten 

Linien  de»  T  noch  zeigt;  •=  igiMto^ai,  was  bei  Ariafcotelea  von  (un- 
lauterra)  Wettbewerb  (um  Ämter  u.  s.  w.)  steht;  eher  noch  =  att.  ijttj- 
QedCsiv  (cQi&eia  qpdovetxt'a  Bk.  Anecd.  266).  Das  C  ist  wohl  euphonisch 
(H.),  indem  {so  =  ev)  SQi&töa>  sieb  nicht  gut  sprechen  Uees.  Ditt.  indes 
igt^»c{w£}ff.  82  xe'^f*'^  *"  XQn^h*^<^>  in  ionischer  Weise.  —  88f. 
«•^2  ^]&«  oder  |  sd  d]a«?  Oon^arefcti  bei  H.;  immerhin  könnte 
88  Ende  etwas  ergänst  werden.  Von  O  ist  ein  aoihwadier  B«iiB  aiditbar. 
Aber  der  Sinn  verlangt  nicht  dies,  sondern  „von  frfiher  her".  Ditt. 
9u[qI  I  ixt\Xva,  (1.  i.  ra  d^Tva  xai  av&Qojinva.  —  33 f.  xa  von  Ditt.  zugefügt. 
—  35 f.  ntQi  xä  {>Tva  und  .ToAmxa  Compar.,  hier  ricbtifr;  das  kretische 
{^Ivoi  (in  diesem  Dialekte  befremdend)  schon  29 f.  —  36  OflP-;  von  hier 
bia  Ende  allea  wesentlieh  ao  H.;  nnr  gibt  dieser  87f.  ^\a\vtu  (-^-  Ditt.), 
88f.  «|i]oOir]MAMi,  waa  daa  sv  betrifft  vieU.  riehtigf  da  o  fidgt,  aber  -ioot 
iat  hier  wie  4At  aioher  fiJach  atatt  -s9oi  -«801. 


6059  Stele  von  grauem  Stein,  unten  abgebrochen,  doch  lie^t  von 
dem  jetzt  fehlenden  Schlüsse  noch  die  Abschrift  eines  Mönches  vor. 
Erimopolia,  in  ein  den  Mönehen  von  Toplu  gehöriges  Hana  eingefügt.  — 
Halbheir  a.  a.  0.  6680*. 

Beo[i]  (in  grossen  Buchetaben).  |  KoOfiOV  /rru/ua.  ido^ev  '/ra]|- 
vi'ojv  Tai  ßovlat  'Kai  lüi   f  [x]  Y.h]auti  •   hrEiöri  Il(xiqoiü\og\  \\ 
5  UdtQwvog  Tl/orxcdtJv,  a7ro[a]  zaleig  luu  ßaaiXiog  flto  leftai'ov 
atQataydg  ig  \  Kgr^tav,  aviiQ  (tyai^ug  tuxi  di\y.aiog  eytvETO  7ceqi 
10  %(tv  TiZv  II  ^Itavnov  jcohv,  /.ai  uolXa  \  avvr^Qytjoe  toig^Iravi'oig, 
0  7iü)g  td  HB  'A.avd  nuv  noXiv  aa  (foAfojg  «x»/'?  rcoXirevofti  viüv 
15  Tojv  'liavUov  xoT«  zovg  ||  vofAOvg^  Kai  lav  ^fu^«»'  /uera  |  jidoag 
dacpaXei'ag  vtfÄiüvxai^  \  dedoyßai    loig  ^Itavloig  7Coii\a\aa^ai 
20  avjov  riQO^sifov  |  [xai  evB(ffi%av  vuu  avvov  ||  yuxi  htyovovsl. 

Schrift  fthnlieh,  doeh  S  nnd  X;  die  Zeit  iat  hier  anf  die  des  Ptole- 
matoa  Philadel phos  bestimmt,  dessen  Admiral  Patroklos  war.  Modem  ist 
hier  auch  die  dort  fehlende  Silbentrennung  am  Zeilenschlnsa. 

Z.  19  f.  so  Halbh.;  die  Abschrift  (s.  o.):  xatevegYnavxauioxatavTor- 
xaiKt  (viel  zu  viel  Buchst,  für  eine  Zeile;  Z.  19  ist  auch  noch  wie  H. 
sie  herstellt  (bis  xai  i«-)  zu  lang.    Viell.  steckt  in  xamo  xäi  ao^os. 


6060  QG.  Add.  9661b,  nach  Pashley;  wiedenim  geleaen  von  Spratt 
und  pnbKeirt  von  Rar.  Charohill  Babington  (Spratt  Travela  II,  480ir.); 

Viereck  Genethliacon  Gotting.  (Halle  1888)  64.  Yollstindig  entziffert  erst 
von  Halbherr  Mus.  It.  III  670  ff.  S.  auch  Dittenberger  Sylloge*  929.  Die 
in  der  xoim}  verfassie  ürkonde  enthält  den  Schiedsspruch  von  Magnesia 

28* 
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am  Maiandrot  aber  du  swisoheii  Hienpyina  und  lUnoa  streitige  Gebiet} 
dtra  bat  der  Senat  und  der  Gmuq]  L.  Calpnmnii  Pieo  (189  oder  188 
oder  III  T.  Cbr.)  die  Magneten  beanftragt.  Anob.  dae  in  Ift^eeia  anf- 

gesiellte  Exemplar  iit  geAmden:  Kern  InBchr.  v.  Magn.  p.  94^  no.  106 

(Abschr.  B),  uud  dies,  wenn  auch  erat  mit  Z.  27  beginnend,  reicbt  doch 
beträcbtlich  weiter.  Hier  kommt  die  Inschrift  nur  wegen  der  Z.  57 — 67 
and  wiederum  116  £f.  125  ff.  citirten  inschriftlioben  Abgrenzungen  des 
Landee  und  sonstigen  Dokumente  in  Betracht. 

(- -  VM&OTL   Kai   [oi  l/cideixjO'^VTeg  rji^üv  v(p  tuarigcov 

58  7tEQiOQia(xol  tijg  x^'^^^S  l(A.r^vvoVf  o  zs  rcQog  Tovg  nQOXtQOv 
[jcaqoQOtvzag  avi\dig  Jqay^iovg  yevrj&eig  {i]g)  /tegUxoiv  | 
ovzug')  wQOi  d*  eovTütv  avTolg  tag  Xd'Qctg  To/[de*  tag  b 

60  2tdafiVüg  i]g  KaQVftag  xai  /regav  ig  tav  azeipa  vav,  /.ai  {log) 
a  OT€(fQva  TVBqidfXJca^  ig  oQd^bv  ig  Jo[Q^avvag  ertl  tov] 
locKAuv  Tuxi  ig  Tccv  odov  xai  /cigav  ig  \  zdv  MoXXov.  (xat 
/caliv  6  yevTid^eig  ^havloig  [ytai  ngaialoig  /.a]&OTi  vnoyi- 
yqojctai  ')  "Edo^e  zoig  ^Iiart^oii;  y.ai  io7g  Ugaiaioig  ^ia&ai 
elQt^vav  ig  7cuvt[a  xö]v  [xqovov  ini]  zti  xwqai,  av  vvv  t-xä- 
zegoi  exoyzi,  ag  OQia  iad€'  \  a,g  6  Sida/uvog  eg  Kagi^iag  ig 
tav  di^Qilöa  xat  7ti[Qav  ig]  zav  oz£(pdvav,  /mI  mqia^jcizi^ 
log  et  az€q)dva  '/.ai  €vSv\(i}Qia{i)  kg  doqi^dvvag  t/ti  tov  Aäx- 
yLov  mal  o)g  a  o[d6g]  jcozl  fieaavßQiav  zag  odio  zag  dyiSaag 

65  di  ^Azqiova  %ai  ig  ||  MolXov  -Kai  ajzo  zm  MdlXw  ev^'wqiat 
hzi  &dXaaaav'  (o  ze  ai  zoig  [eqarcvzvioig  xat  Tlqaioioig 
yevift^eig  7ieqi  oqtofibg  yeyqafxfiivog  oizcjg')  oi  di  oqov  zag 
Xioqag  ojg  6  2^edafiVog  ig  Kaqvfiag  ig  idv  ötjqdöa  '/.ai  jci- 
qav  I  ig  idv  azeg)dvav  /ai  7iEqia(.inizig  log  ä  azegxiva  '/ai 
ev&vioqiai  ig  Joqt^dwag  irci  zov  "kc-z/ov. 

(B,  I  88  (116)  ff.,  eingelegtes  Schreiben  der  öortynier  an  die  Itanier).  { 
\roq]twiu)v  oX  '/oqfxoi   /ai  a  7c6Xig  ^Izaviiav  zoig  '/dqfxoig 

■/ai  [z]äi  jc6X[i]  xftiqey-  7te7C€ifTfi[ivoi  |  .  .  ded]r/,üj'/ev  ari. 

oi  llqaiaioi  ol/ovofiovzai  /leqi  zag  ^iev/ag  log  \dai407i^a- 

90  ziag  yevo(.i[ivag]  |   ixqivafisv  vfuv  ifrijueXitag 

anoazeiXai  vfiiv  %aXwg  tjg  iv  zio{i)  x<'^^<t^^(0  -** 

-  -  I  .  .  e/r  . . .  ariv  &ifievoi  Tiaqcjqujv  ze  ei  xqeiav  tyeve  iv  zo 

Xioqio[v  ]  d/zeaza).^  |  ...  zovzojv  ifiXiov  zi~)[i)  ze 

ßaaiXel  /ai  avzolg  v(.uv  [6i]ü  \7ta\vi6[g  i7Cifib]Xo{/.ievoi  '/.[a]i 

c[7tü)g]  I  zü}{i)  ze  ßaaiXei  luxi  zoig  zw  ßaaiXiatg 

ifi)Mig  '/.ai  ai'f.i\jÄdxoig]. 

(Ä,  97  (125) ff.,   eingelegtes  Schreiben  der  Hicrapytnier  an  die 
Itanier).   ffleqanviviwv  ol  \jiu6qiiOi  x]tu  L  nohg  7(ay[tcay 
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toig  I  '/.ÖQ]fiOi(;  'Kai  tqi  ftoke^  xaiqev.  ßiXviov  vnelaßof.tsv 

yqaxpai  vfiXv  omog  dia  \td  (}]vi.tßeßrjxdg  |  xöt  Jlgaialtov 

xcf(<)  crKT  anoft?MOig  t(w)  Kvddvo(Q)og  ex  tag   vfiag  vaaio 

100  y1er[/.ag  ]  adiAOVöi  jaaixe  ETtiaxQOtpav  Viva  jcoirfid- 

fievüi  7C€Qi  toiTiüv  Smog  ^i^^ev  atJ/x^di^rc   |  . 

. .  bfioUüg  6i  •Kai  dfAtg,  ei  tl  xa  avußiiivi^{i)  iivl  vfiuJv  toi' 

Junge  Schrift,  der  Zeit  (188  oder  132)  entsprechend:  A  O  M  N  £ 
n  I;  die  Orthographie  vermieoht  m  und  i  nnd  iat  in  Beng  saf  des  • 
adtcr.  incorrekt. 

Das  erste  Bruchstück,  aus  einem  Vertrage  zwischen  den  Itaniem 
and  Dragmiern  (die  anderweitig  nicht  mehr  vorkommen,  und  deren  Land 
von  PraisoB  annoktirt  war),  zeigt  in  toidt  den  Dialekt  von  Itanos,  wie- 
wohl nneh  Aqm  und  dtie6e  enoheinen.  Dm  2.  Bnehitfl«^  (Vertrag 
iwiiehen  Itenos  nnd  Preieoi)  hei  den  aUgemeinen  kretiaehen  Dialekt  (ob- 
wohl ^Mi  statt  &eM)\  als  kretisch  im  Dialekt  wird  auch  das  3.  (Praisoa* 
Hierapytna)  anzusehen  sein,  obwohl  ausser  Srjgäda  nichts  besondres  her- 
vortritt (auch  hier  Sgoi).  Die  letzten  beiden,  nur  in  J?  erhaltenen  Stücke 
sollten,  das  eine  den  Dialekt  von  Gortys,  das  andre  den  von  Hierapytna 
zeigen,  sind  aber  sehr  stark  vulgarisirt.  —  59  T[o<'de  Ualbherr  (TOI[AE 
B)i  die  weiteren  Brginmng«n  ergaben  deh  «li  den  andern  GStaten.  — 
eo  ÜBhlt  in  ^  nnd  ^.  —  HEPf  ANHAS  S.  —  9i  Mdna  gg.  adbon 
Boeekh;  hil  rdt  Halbh.  nach  no.  5040,,/.  —  ANYN  B.  —  63  jugtartU' 
tis  B.  -  64  nOTIMEZANBPI  AN  B;  aus  A  wird  ..EAMEPIAN  an- 
gegeben, wohl  verlesen (Ditt.).  —  6ö/^0AAßl  A.  —  67  nEPIA/MPETIZ 
Ay  JuqwmtxC^  B.  —  5  89  sollte  oixovoftionat  sein.  —  \Safio?t]ßarias :  Kern 
(Ditt.,  wiewohl  zweiflend).  Diese  ganzen  Beste  sind  sehr  unverständlich, 
nnd  ea  mögen  LeieleUer  dum  aein.  —  99  KATAKTAHOnAfiZiZ» 
Kern  ifa(i)  4  (wf)  Mttlnaiei  dann  dera.  aas  TOKYAANOTOZ  tA  K6' 
darto(,  dagegen  Ditt  «A  KvdAn^,  —  101  EMITPEV.,         Kern.  — 

101  f.  [%c«Ni|«>  XKtt 


6061  Basis  von  weissem  Marmor,  aas  Erimopolia,  jetst  in  Palekap 
stroD.  —  Halbherr  das.  587. 

Schrift  der  besten  Zeit,       4.  Jahrh.  auch  nach  Halbherr.   Das  o 

Uein. 


M6i  Klein«  Baaia  gewdhnKohen  Steinig  vu  Erimopoli«,  jetit  in 
Phlekaatron.  Hftbeohe,  aber  in  den  Maaeen  etwaa  nnregelmliaige  Sohrift. 
—  Halbhetr  daa. 
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Sdirift  ihalidi  (o,  «  and  o  kleiner). 

Bieber  als  dialelctiMdi  in  Amptutk  so  nebmen. 

5063  Stele  aus  Erimopolis,  unten  gebrochen,  jeiii  im  Kloster 
Toplu.  —  ilaussouUier  BCM  IX  19 f.;  Halbherr  das.  587 f. 

5       ^yf/coXXcnvi  I  Jlvtim  \  UQotevaas  \  06idwv  i|  (Deidtavog  \ 

iniip€ani\y\  |  %ci¥  » • . . .  | 

Junge  Scbrift  mit  vwiierten  Enden ;  auch  der  Dialekt  nickt  mekr 
rein  (8  Ib^om^vos,  vgl*  5068,). 

Z.  6f.  riehtig  FiokIliM669;  Ye^ifffir  oM  Hftiiss.;  '/(t^r)  Swut&ta 
Bilbk.,  dodi  ist  sor  Correktur  des  deotlioben  «  kein  Qrnnd  (dedieireodee 
Ebepenr);  vgl«  die  flolgende  Insebrift. 


(H>64  Stein,  Jetzt  in  eine  Kirche  am  Cap  Sidero  eingemauert.  — > 
Helbberr  dns.  mt 

(Diidtoy  xai  ^laQuii  |  xaQiaieiov. 

Scbrift  ähnlich,  wenn  auch  ohne  versierte  Enden. 

Unzweifelhaft  (H.)  Dedikation  derselben  Personen  {'tagoav  H.  auch 
hier;  er  glaubt  an  dem  t  einen  kleinen  Ansatz  wie  su  v  sa  erkennen). 
Wohl  Widmung  an  die  Athens  Salmonia  (ders.). 

80611  Buis  einer  Steine  der  Kybele,  Kloster  Topin.  —  Deaergne 
BCH.  XXI7  289f. 

W^flt  I  Ul^efiid[iJulQOv  (XQeiav  \  tag  ^«ov. 

Schrift  A  o  M  Z. 

Zu  dgejav  rag  &tov  vgl.  Hesych.  agerij  &eia  dvvafite,  und  CIA  IV  2, 
1426  b  'A^yäai  Mevaa  dvi^H»  Sy/tp  IdoOaa  dQer^  t^s  ^ov  (Dem.). 

5066  Grosse  Basis  von  grauem  Stein,  mit  zwei  Ebreninschriften 
für  Kaiser,  links  eine  (nur  halb  vorliaudenel  für  Caraoalla,  in  der  xoirrj, 
rechts  eine  fär  Severus,  z.  Th.  im  kretischen  Dialekt.  —  Halbherr  da«. 
589  f. 

5  Seßaovov,  &  noXtg  a  xwv  \\  'Ivohuw  MattfOe  enl  fr^imo- 
itoa/iü$  I  2(avqQi(a  Haidi^iarog, 

Vor  210,  weil  der  Titel  BftmamMSe  fehlt  (Halbberr).  Soweü  Didekt 
engestrebt  ist,  ist  es  der  eUgemeine  kretisohe. 

5067  Platte  gewöhnlichen  Steins,  i^Irimopolis.  —  Halbherr  des. 
5931'.  Grabsohrift. 


[Ö067-Ö071] 


Kreta.  329 


JStaaiyivrjg  \  2<üa[i>y]&fwg  |  x"^^* 
Yenierie  Enden,  jedoch  noch  t. 

6068  Marmorplatto  da«.  —  Haanonllier  BGH.  DL  p.  37  no.  28. 
Sobrili  A  9  M  Z,  »  onnir. 

6069  Von  den  Inschriften  auf  den  Felsen  des  salmonischen  Vor- 
gebirges (Halbherr  594  fr.)  ist  hier  nur  eine  zu  erwähnen,  no.  26  H.: 
Iraaayo  gag  \  Mevo/^dttog  \  AirxLog  (meist  halbmondförmigos  o, 
nur  das  2.  in  Stao.  ist  wohl  Z  gewesen  (schwerlich  f  wie  Ualbh.). 

Manzen  (Svoronos  201  ff.)  meli  nooh  ITANION  «•  -wr;  Beiiohrift 
(im  V«reiii  mit  -ION)  £Y<t>AMa 


II.  K1IO6O6. 

Älteste  und  berühmteste  Stadt  Kreta'«,  Residenz  des  Minos,  corrokt 
(und  so  überall  auf  Inschriften  und  Münzen)  nur  mit  einem  o  geschrieben 
(Axowrfp).  Einw.  £m6moi.  Die  Stodt  ]^kg  mk««it  dtr  Novdkflite  vnd 
Bwar  elwm  der  Mitte  dendben,  eftdlieh  vom  heatigeii  Geadi». 

A*  In  tinlieiint— her  Sehrlfti 

5070  Fragment  einer  Stele,  im  Dorfe  Arcbancs  (Distrikt  von  Knosos), 
Oben  und  unten  freier  Raum;  links  und  rechts  gebrochen;  iwtt  linkt* 
läufige  Zeilen.  —  Uelbherr  Amer.  Joorn.  o£  Aroh.  1886.  600. 

•  IMOMt  I  •  WtOQ  I  . 

Gewöhnliche  archaische  Schrift  mit  8  =  t  und  M  0. 
Z.  1  Autaia7   Der  Vatersname  konnte  in  Z.  1  beginnen. 

6071  Aneeheimoder  Manerblook,  Makrytiohoe  (Knoaoe).  —  Gompa- 

retti  Mos.  it.  II  175  f.,  Monum.  aat  III  489 ff.  (nach  Halbkerr).  Koto- 
sadsky  Mitth.  XI  180  f.  £a  sohkieieB  wohl  naeh  allen  Seiten  andre  be- 
schriebene Blöcke  an. 

(linkal.)  [da}ffitftag  I  Tunio\tdifgw  \  al  Si  Tita]  uti  'm/- 

Ziemlich  dieselbe  Schrift  (M);  9  ist  B.  Der  Worttheiler  ist  ange- 
wandt. Bostrophedon. 
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B.  In  lonlseher  Schrift, 

5072  Vollständig  erhaltener  Stein,  aas  den  Grundlagen  eines  Ge- 
b&udes  römischer  Zeit.  Die  Inschrift  ist  nicht  eingehauen,  sondern  mit 
rother  Farbe  aufgemalt.  Von  den  beiden  Columnen  hatte  die  Unke  ihren 
Anfang  auf  fljaeni  tadem  Stein,  di«  reohte  ihr  Ende  ebenfelli  snf  einem 
andern;  eoaeerdeai  war  nach  oben  and  unten  Anaohlnn.  —  Gomparetti 
Mna.  it  n  6778: 

«.  -  -  • .  0  ^      I  '-'€tvgSi  htanta  \  \iyQavgmY\ 

5  •  äd&tw  oiw^f^l-  -  p  ddiwjaai       -  ij.  td  &i  %u  firj  ytQo\-  - 

wti  □  visier  xa^|[ai9ro?]-y  hun$  ararriQ  |  [idd6\fiij7uma 
10  tfvan^l*  •  Off  hrdlf  wY  «er  n  ||  -  -  nvniQ  tptlou  \  . 

b  t]av  t[ifi]av  anoteiaei.  ol  na  yjQ[aTa  xorrjla&t 

ßoog  av{f-QU)7iog,  vcene  Xißrjftaq  [jcaroaraJ  aeZ  tioi  rtaaxai  %w 
ßoog  (og).  al'  xa  to  xa^rap/rog  /u]|ij'/rü)  deSaiuvafih'Ov  tcqiol' 
5  fdEvog  a7toöud[yLrji.  ai  tyjQarraiy  ixr^jCLd^i&itu)  nZv  viQywv  xa 
%Qu6\deXa.  TO?]  j  '/.agiai/tog  al  nqlaiTO  yianodofisv  Hot,  \iy 
Taia]k  n[f\yi  afJtQaig  arrodorvj  ai  /.a  TtQiaraty  x[ort  rb  ttavj  j 
vegywv  [ijguudekov  ^at  afUQctv  r/.aaTo[v  vd  xa^]ira7/ro[^'  . .  . 

10  . .  ai  d]t  fiij  [XijoL  to  xodtatTtog  o<  ||fi^%^ai  dvti  /iOi- 

jvQlia]v  [a]noduuMvra  |  • 

Scbiilt  guter  Zeit:  A  O  N  <,  doch  N  und  K  schon  mit  An^gkichvag 

der  rechten  nnd  linken  Hälfte  in  Höhe  und  Tiefe.  Kein  F  mehr,  sondern 
dafür  Y  in  ügfw  b  6.  8,  einfache  Tilgnng  eonat:  ibumos  a  2;  6  8;  &an 
a  7. 

Gesetz  über  Kauf  u.  s.  w.  von  Rindvieh  {xagrawio^,  s.  no.  4998 
u.  8.  w.;  das  erwachsene  gehörnte  Thier  heisst  indessen  ßcäs  i  2f.j  vgl. 
ae.  0005^). 

a  2f.  so  Comp.;  ders.  3  [ivtxvQ]dSim7  rgt  Irt-  4;  8  Ende  O  oder 
0,  nndentlich.  —  6  [6t»}6vn7  Comp.  »  9  Sohkwi:  Mich  nol  jMn»[ei4|Mr] 
ist  möglioh  (C).  —  10  hil  S^y^  Comp. 

Ift  ao  Comp,  la  1  folgt  nnoh  -ca  noch  die  untere  HlUte  einee 

weiteren  I,  mit  einem  kleinen  wagereobten  Ansatz  unten;  Trenmu^B^ 
zeichen?  —  3  /9oo?  o?):  OZOZ  ist  von  wagerechteu  Linien  oben  und 
anten  eingefasst,  und  diese  sind  rechts  durch  eine  senkrechte  verbunden. 
—  4  iafodtfaKtn  (vgl.  10)  „forttreibt,  fortschickt";  Comp,  vergleicht  ixt^ 
U^iutt  Gortyn  4998,  I,  8.  —  6  x&v  vigymv  tä  xgiMtUi  Tgl.  die  folgende 
Yonehrift»  die  eigentlich  vor  dieser  etdien  aollte.  Entsehidigung  fttr  die 
Benntiung,  die  bei  dem  noch  nidit  eingeepeanten  Rindvieih  nooh  nicht 
statt  hat.  —  Am  Ende  Comp,  ohne  to,  so  dass  der  Raum  mangelhaft 
gefüllt  wird;  indes  zeigen  die  Enden  von  Col.  I,  dass  die  Zeilen  ungleich- 
mässig  ausliefen.  —  Gf.  [ev  Tato]i  Comp,  gemäss  dem  Sprachgebrauch,  der 
hier  den  Artikel  fordert;  für  xaün  vgl.  4952  C  88.  —  7  cu  xa  xQiätat: 
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aT  xa  ngidrai  Comp.;  indes  die  Condicionalpartikel  ist  hier  unmöglich, 
und  Si  xa  mass  «  av  =  d<p'  äv  sein.  —  9  Xioi  Comp.,  der  weiter- 
hin äi  [idm  d$x]^Mcu?  vermathet;  indes  würde  Aorist  erwartet.  —  10 
Afg.  EOOAI;  ob  MAIT-  oder  NAPT-  irt  nach  H.  imUtr. 

Auf  einoiii  weiteren  Fragmente  denelben  Inaehrift  (Halbherr  Moe. 
it  HI  681  ff.)  iit  niebta  erkennbar  ala  Z.  7  MMwir  «  Mm«. 

6073  Aus  Enosos  oder  Hierapytna,  weit  verschleppt  in  eine  Kirche 
nahe  der  Ostküste.  Graaer  Kalkstein,  auf  allen  Seiten  verstümmelt.  — 
Halbherr  Mus.  ital.  III  612  flF.  Das  Fragment  dehnt  sich  in  Z.  6—8  am 
weitesten  nach  rechts,  in  17 — 19  am  weitesten  nach  links  aus.  loh  habe 
die  Inaehrift  wogen  dea  INalekta  nntor  Knoaoe  nnd  nioht  anter  Bienpytnn 
geateilt. 

-  -  I  -  -  xai  '  -  \  -  -  Si  Tuxi  iv  -  '  \  -  -V  naqioviiüv  ^?  -  -  | 
5  --aO^ai  zog  7f()or?Tr/»'/[os"  -  -  ||  -  ai  df  y.a  Knoaiog  -/.oofdog 
ikd^tli  tyg\  ^leQunvivar,  fp/T£Vtt>(t)  [v6  a^Eiov  -  -  |  -  -  r]üJt 
^hqa7tin:vui)i  TiQariaTng  Tiöv  -  -  |  -  -  /at  dralai  Iquino  6 
Kvwaiog  tcr-  -  \  -  -  ö^o^iiag  *IeQam' ci  cu  Kvü)a6[vde  -  -  |  -  - 
oi  fitv  KvYoaiOL  ivg  'hQartvrvav  ig  za  Qf^[i  Saiaia,  ol  di  -  -  f 

10  -  -  oi  xoaj^ot  oi  r/crr^'^r^  /.oa^iovrtv  nqo  a\ßBQav\  --  \  -  -  ag 
rovg  re  Kvwaiovg  '/,ai  lövg  V[epo7ri;Tv/ovg  -  -  |  -  -  Qvayiv(o](r/.€V 
di  %äv  avvd^rf/.av  Kvu)oo[i  [niv  iv  tolg  -  -  |  -  -  *hQa]7tvJviog 
öi  iv  tolg  'Yntqßiüioig  7t  -  -  \  -  -   \oi  KvLüai]oi   /Mafioi  tog 

15  ^leganvtviovg  yL6afi[og  -  -  ||  -  -  xa  £/r]taravTt  h  zäi  öi^r^vun  • 
%tn    avza  -  -  |  -  -  [ß^uXciv.  ai  di  fitf  i^ogyLi^aicxv  oi  /rct[Q 
i'Acniqoig  'MOftoi  rag  ayelag  -  -  |  -  -  ^  /^ij  naqayydXaiEv  tnl 
zjav  dvdyvwaiv  zag  owd-ij-Kog  ij  tjti  r-  -  |  -  -t  twv  iqeviäv, 
fitj  naqyivioviai  txa[r€^]      |  -  -von,   d/zoceiaavTcav  vml- 

20  atog  6  y.6<Jiu[og  -  -  ||  -  -  o  Kvoiaiog]  tolg  'leQanvtvioig  y.ai  o 
*IeQanrii'[iog  loig  Kvioaloig  -  -  |  -  -  agyi-Quo  ^yiz^ziv.io  azazij- 
Qag  i/Mzöv.  ca  öi  it  y.[a  do^iji  zatg  7r6).iai  -  -  |  -  -  iyyoYuhai 
i^i{'k)iv,  o,ZL  fAtv  xa  i^iAlio/jcv  ^tjze  ivogy-ov  fi^e  tvü^ivov 
^^ev,  I  0,11  öi  xa  iyyQciif'iouei'  tvoQKOv  x«/]  e'v&ivov  tj^ev. 
dvyQa^'ai  öi  [tctv  awdi^'/.av  lg  azdXag  hd^ivag  ZQStg  xat  | 
üiaaai  %dv  ^liv  Kvwaiog  i(.i  noXei]  iv  iv)i  ieQW  tio  ^^niX- 

26  h'>vo[g  ziü  z/e?.(piöiiij,  zav  öi  iBqanvxviog  iv  -  -  ||  -  -  xvu 

öe'/.a^iiüt.  (Rasur)  ai  -  -  |  -  -  (Rasur)  ai  ö'   6   x[o<T|f/oc:?]  -  -  | 

-  -  at  zt  ij  i^iviov     d\y^fi(anivutv\  -  -  j  -  -  ij  moofios  9  aAA[os] 

-  -  I  -  -  vvcauo!  -  -  I  -  -. 

Sobrift  jung:  3.  Jahrb.  Chr.  (A,  e«  M  N  Z,  TT).  Entapreebend  ist 
die  Sebreibong  nnaieber  bei  dem  atommen  Iota.  Die  Zeilen  acibeinon 
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nach  den  ergänzbaren  Theilen  (16 ft  21  ff.)  sehr  lang  gewesen  sn  sein: 
80—64  Bnohstoben  (H  ). 

Vertrag  zwiioheii  KiUMoa  und  ffierapytna, 

Z.  8  End«  £  odtr  E  E.  —  6f.  H.  —  6  iigdnone  auf  Proedrto 
gehend  (H.).  —  7  Ende  Hl.  ~  9  [oT  M  TseM^twor  Je  Tmm^  k  tii  "] 

H.  —  10  xoojuÜMmy  wie  dfters  anf  den  jüngeren  Inschriften.  —  12  f.  er- 
ginst  von  U.  nach  no.  6OIO4,.  —  15  [^97*  &  x  oder  ^97'  &t  xa  afiioat] 
H.  —  xai  avra  doch  =  xma  ra  avja.  —  16  f.  H.,  der  nach  ayiXav  noch 
fj  fii}  avaYvouv  einsetzt;  dazu  wird  indes  das  Objekt  vermiest.  'E^oqkI- 
(atar  Mischform  aus  -aitv  und  (vulg.)  -etav.  —  18  igevtccy:  vgl.  4952  D  5, 
WO  du  Wort  im  flimie  von  xQoxjoQeg  steht ;  bUw  steil  H.  elier  Anbielite- 
behdrde;  er  ▼etvleioht  6078«  iQtvpiovm  tuA  ^v^pMiemK»  —  19  |xiftf]MM? 

—  20  f.  H.  —  21  ff.  Ton  H.  nteh  andern  Dekreten  vollständig  erg&nat 
[rar;  :t6Xtat  Afttpoxigais  MOiväi  ßtoXsvoafiivaii  diOgd^SkHU     kttygi^ftai  xxi.\, 

—  22  f.  i^e{X)iv:  A  der  Stein.  e^t).\otfiev]  und  [irnygAxpatfitv]  nicht  richtig 
H.  —  24  'A7iiXXo3vo\q  rcS  AeXtpidio)]  :  U.  nach  6144  uf.  —  26  [tcüi  J]ö>^«- 
xa^itoi  11.^  so  (Delos)  Dittenberger  Syll.'  586,  224.  —  Die  Rasur  kann 
eicb  Aber  den  ganzen  Best  der  Z.  nnd  bia  m  AI  96  entreokt  baben,  in- 
dem  AI  26  10  eehwaeb  hervortritt»  daü  ca  lidi  ab  Beet  der  raffirten 
Sehrift  ansehen  Hart  (H.).  ~  26ff.  H. 

6074  Grosser  Stein.  —  Doublet  BCH  XIII  59 f.;  vgl.  L.  Mariani 
Mon.  ant.  VI  224. 

GaQOv^axog  yieovriia  (in  grosser  Schrift),  |  Ot'M  ^avcov  aQ€- 
Tfft.'  ovtfi  wXeaag,  aXXa  ae  (pa/na  |  y.vdatvova^  avnyet  dto^a- 
Tog  'Atda^  I  Qagavfiaxe '  tgaveg  Si  -Kai  oii'ayovwv  zig 
5  aeiaei  \\  ^vwo/ucvog  luivag  &ov[Qtd]og  irt/toavvag,  |  'Eq^aiiov 
OTE  fWvvoQ  Itt  ri[vE\^6ev%og  ^Ehxiov  \  ovhx^iov  innEtai;  ^ij^ao 
(poil6/cid(o)g,  I  afm  yevixao  ^soytiov,  a^ia  iad^lwv  \ 
10  t'oya  fAEyavxr^tiov  iitfdofievog  ngoyonov.  ||  Tot-vexfa]  ae  q)d^ifi€' 
vwv  xa^'  o^Tjyodiv  6  tikvfog  "Adi^g  |  ia*  no'/Uaaovxfa  ovp&ijo- 
vor  *Ido/i£vü. 

8i>ite  Sehrift:  A  6  M  £,  wozu  die  Orthographie  itinunt:  ot  nnd  v 

vermischt  in  ipotXöjtiSac  7,  <  adscr.  ausgelassen  in  "Adije  10  nnd  -;i;a>  11. 

—  Dialekt  weder  kretitoh  noch  Aberhaopt  rein  dorisoh,  aneew  der  Über- 
schrift. 

5.  6  erg.  V.  Hrsg.  Zu  'Egxaloiv  vergleicht  Ilalbherr  Ära.  Joum.  of 
Arch.  1896,  565  die  GrabRcbrift  von  Ini  (=  Inatos??)  no.  6140:  'EgjaToi  | 
'EQxaim.  Lokalitäten  des  Isamens  "EXaioi  führt  Doublet  drei  an,  worunter 
eine  in  Heesenien,  von  den  kretieehen  Oiobter  Bhianoi  'BIouk  ^enx^ 
genannt,  Pens.  IV  1,  6.  .  Dasn  wOrde  ja  ^n/i^tnoe  TOimbv  hier  peasen; 
doch  weist  Mariani  ein  Elaca  ans  Plinius  IV  12  auf  Kreta  selbit  nach, 
nnd  eine  jetzt  17  'EX}jd  hcisscndc  Lokalität  in  der  Mihe  TOnKnotOe.  Tgl. 
noch  üalbherr  a.  a.  0.  —  7  (|>OIAOni AAZ. 
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Tgl.  Booh  nntan  6046  (Anaphe).  6160  (und  6149,  Ddo«).  6164t 
(MagBMia).  6166.  6186  (leoi). 

Unter  den  Mfinsen  von  B^MOt  (8?oronoe  p.  66fil)  noeh  eine  mit 
■rolwieeher  AnfMlirift;  die  qAteren  hsben  Tidfaeh  J&oMior,  mit  m  in  der 
1.  Silbe  (eleo  Nentr.  Sing.,  seil,  xal^  vgl.  6orfcy>),  andre  indes  JTnodSivr. 
Unter  den  beigeaoliriebenea  Momen  notire  ioli  ßaffndbtae,  KMas  (ohne 
9}f  TavQidSeu 


12.  Latot. 

Unter  den  teischen  Dekreten  (um  198  verfasat)  befinden  sich  zwei 
identische  der  Aärioi  {no.  5166.  5175);  die  eine  beschliessende  Gemeinde 
ist  durch  den  Zusats  {Aaxiotv)  rä>v  ngog  KofAÖqai  gekennzeichnet.  Das 
waren  aleo,  wie  bereits  Waddington  sdhloii,  swei  benaofabarte  Gemein- 
weeeo,  die  eigentUdi  aonammengehörten ,  tieh  aber  getrennt  hatten, 
gleiehwie  fthnliobe  Spaltungen  auch  aonit  in  Kreta  nnd  anderwärts  vor- 
kommen. Dagegen  in  dem  Bündnissvertrage  mit  Eamenes  (oben  S.  282, 
a.  d.  .T.  184/3)  erscheinen  die  Aduoi  ungetheilt,  nnd  so  auch  sonst  aut 
Inschriften  (namentlich  in  no.  5075).  Steph.  Byz.  hat :  KafiaQa  noXtc;  Kgr)- 
-  -  i^Ti{  Aatü)  iidyexo.  Der  ^iame  der  Stadt  erscheint  inschriftlich  nur 
im  Gasos  obUqnns:  6.  Ata&,  Dat  AaUk,  Akk.  AmAif  (no.  6075),  sowie 
in  den  Adverbien  AanX  nnd  AmdBw  (no.  6076.  6144.  6166);  die  Mfinaen 
haben  den  Nominativ  Aat(&i.  Die  Stadt  lag  an  der  Nordküste,  südlich 
von  Olus,  an  dem  Busen,  der  jetstBai  von  MirabeUo  heimt^  in  nördlicher 
BiohtuBg  von  Hierapytna. 

6076  Stein  in  Venedig,  wo  er  in  der  Bot.  Hareaakirehe  verbaut 

war;  1882  bei  einer  Restauration  entdeckt,  nnd  von  Comparetti  Mus.  ital. 
I  141  ff.  mit  photographischer  Abbildung  herausgegeben.  Diese  Inschrift 
war  indes  auch  vorher  schon  bekannt,  CIG.  2554,  nach  ChishuU  Antiquität. 
Asiaticae  (1728)  p.  133  ff.  (z.  Th.  auch  Seiden  de  synedriis,  1650.  1653); 
Cb.  nnd  vor  ihm  Seiden  hatten  znr  Grundlage  einen  Abdruck  (in  Form 
einee  Flogblattee),  der  in  Venedig  gemaeht  war,  naehdem  der  Stein  dort* 
hin  nm  IttM)  gekommen.  Kein  Bzemplar  dietes  Abdmoka  iit  geginwtot% 
anßindbar.  Dies  nun  hier  vieles  xn  lesen  ist,  was  auf  dem  St^e  nicht 
mehr  gelesen  werden  kann,  ist  bei  seiner  Misshandlung  nur  natürlich; 
auch  daas  am  Schlüsse  bei  Ch.  der  Anfang  eines  Zusatzvertrages  er- 
soheint,  wofür,  wie  der  Stein  jetzt  ist,  auch  der  Raum  fehlt,  lasst  sich 
erkUren:  es  könnte  ja  anoh  eine  andre  Seite  des  Steines  besehrieben 
gewesen  sein,  anf  der  jetst  gar  keine  Schrift  mehr  ersoheint.  Aber  seit, 
sam  im  böehsten  Masse  ist  einmal,  dass  im  einsdnen  bei  Ch.  vieles  hin* 
sagefBgt  ist,  was  auf  dem  Steine  weder  steht  noch  stand,  so  gleich  Z.  1 
*a»  im  ocoTTjQ{ai,  und  sodann,  dass  umpekclirt  bei  Ch.  manches  fehlt,  was 
auch  jetat  noch  deaUiob  dasteht.   Ck>mparetti  erwägt  daher  die  Möglich* 
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keit,  daM  von  nclmreii  Eumplireii,  in  denen  nnoh  Z.  161t  der 
Yeitng  entgefeiügi  wurde,  nitsht  blon  eina,  sondern  swei  gefimden  und 
nach  Venedig  gebracht  wären,  wovon  das  eine  in  dem  Flogblatte  damalt 

veröffentlicht  wurde,  das  andre  erst  jetzt  wieder  im  Original  ans  Licht 
gekommen  ist.  Man  rmiss  in  der  That  so  annehmen:  die  beiden  Exem- 
plare wichen  dann  in  Einzelheiten  von  einander  ab,  waren  aber  im  wesent- 
Kdun  identtidi.  Idi  gebe  bler  den  Stebi  ' wieder,  «nter  Benntmng  der 
Too  Ch.  dargebotenen  ErgAunngen  der  vielen  Llloken;  die  Abweidrangen 
der  Gopie  werden  in  den  Anmerkungen  verzeichnet.  Der  Zusatz  B  kann 
nnr  nach  Cb.  gegeben  werden.  Vgl.  noch  Skiaa  J7.  f.  Sjg»  dtaX,  22  f. 

*u4yax^ai  ivxai.  tad[e  awid-ev]io  uid[TiOL  xat]  *OX[6vTtot 
ev  fiiv  ^cttiüL  inl  TLCOfdiov  tiov  avv  Ilvki  q]iüi  tu  TaXXaiu 
fiijvü[g  Oin]dai[aiw  tQicmddi,  iv  de  ^OXovti  Ini  tiov  aiv  2(a- 
(pQOvtxioi  Ii')]  I  ^AQiaitog  ftrivcg  ^Elova[iv]iu  TQia[Ka]di.  [(pilog 
xal  avfjiuaxog  aX?.aXoig  vnaQXLv  a.cXoojg  %ai]  \  adoXtag  ig  tov 
nav[Ta  xq]^^[o^'  ^]^^  '^[^^  aviov  (piXov  tloI  ex^QOv  f^v-  duxX 
5  Tig  X  efißirj(i)  \\  t]g  lav  twv  yfaviiov  \)^(0Qav  oTrorcr/uvjyrat 
Xf^Qog  Tag  uiatkov  (fQolgia  v6\  aog  iq  X[i^\iv\a\g  ^ja- 
Itiiüv  xataXafißavrjtai ,  ,iüai}ria^v  artQO(faataT(üg  jtavtag 
^OXovtiog]  I  TtttVTi  a&ivu  tloI  x[ar«  to  örvarov  zoTg  Actxioig 
noXtiiiovxag  and  X^^Q^S'  ot^oavTiog]  \  de  'mi  eY  xig  xa  ig  %av 
^OXovtitav  x^Q<*^  Ifißer^i  tj  x^Q*^S  aTioin^vrjzai  r\  T^^ovjj^a 
vaaog  KaraXalfißdinfiTai,   ?J  Xi^evag  ^OXoviuov,  ßoa&tia^v 

10  dngoipaalaitog  navxag  yiaztog]  ||  rtavil  a^evu  ytai  xerro  [to 
Swarov  rolg  ^OXovzioig  uoXefuovrag  äno  xwßag.  eBe]\at(i}  di 
Twi  ß(aX[o]f4[evüJi  Actxiuiv  ev  ^OXovri  -  -]  |  lABxexovxi  &ivuiv  x[at 
opd'Qüinivujv  ndyttuv  -  -  xa]  ra  tavva  6*  i^davta  [zuii  ßtahO' 
fiiviM  ^OXovTtiüv  ev  ^aiiüi  -  -  fieWtixovti  ^imtv  xat  afvji^^fo»- 

16  nlvüjv  ndvTUiv]  -  - .  ||  i^aywyav  d*  {r^fie»  tm  t[b  uijatiwL 
*Olono$  xüTi  twi  ^OXovtim  ey  uiaxw.  I|ayer  mna  fS^v 
fiiv  irBkig^  nuna  d^dXaaaav  Si  xa[Tc  rog  htaregi^  vofiog  XM- 
fiivog  -  -  ei]  \  ^[jj  e]rtoiit6aavai  ig  idiav  XQV*^  e^dyev.  [ai  di 
ti  TMWai  otQonevofievoi  VXoiev  twp  |  ttJoAc^iW,  Xavxawtv 
huneQog  luna  tog  .^'[^]/r[ovra]g  atdQa[g  -  -  d^g>6te]\Qai  (al) 
ftoXetg  arto  x^(f^9t        '|(c'a)r(u  ftridaxiQai  [ineQ]idag  a*r-« 

20  [d  fii^]  II  Duaivai  tu  ftdXeig  ßiüXeiSatüvtm,  i^0QKiL{6)vi(a¥  di 
luft*  inauUv  tag  dyiXag]  -  -  |  noXeig  inü  %  ErAPMQNTI 
o\  ytdaiAOi  In  avitöv  x[oa]/uto>T[cüv,  ftagidi>rtap  ip  fiiv  Ammt 
^0\\)A>v%itav  nquyiqiagf  iv  di  *0l6vti  AaxUav  nQuyri[iag[^  xoi 
twf  ü\w9r(iiüa»  imfmnntifntüy]  \  xa^  tw  tÜMnti&vtw 
e{v)  iAi[v\  Ao%w,  ht  rolg  BioiUxdfoifg,  hf  di  *OkS»9i  iv  voig 
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Buidataiatsl'  \  naQayyüX&wiw  di  cX  tB  A&tto^  totf  'OXoi^ 
26  tlmg  lud  oi  'Oilotfrio»  toig  Aatioiq  rtQc  afieQccv  dha  t]j^7cd 
xa  fUXliiivri  dyttyiv(üa[)uv  iq  t]ots  ayiXaq  iSoQxi^,  s«  di  [xa 
^4  iSoQultüiyTi  0«  jiitiw,  utwffioi]  \  rj  ^[17]  naqayyilXmvi 
ifti  tä[p]  wnfyvwnp  tag  owdi^jKag  ^  ft^  cn^ayHüOvvi,  iuso- 
%B]\taai{jia]v  6  Tit6a/iOg  ?xa[inro]$  a(fyv((i<a  atat^^ag  kuncv 
Toig  *0{Xonioig»  uaa^tug  6i  wd  oi  *0]\l6vrioi  [et  fi^]  i^o[^ 
läfßlu»  vag  afiiag     ft^  ttaQttvyijXav[T9g  irnymmimt»  tav 

30  difyvqim  «rror^s  huniv]  1  ^covrog  [avrw  tofg  .Amiotg, 
Htm  Uta  wofilw  [OLd'jqi  A^u>g  ig  *OX&ifta  ^  tUoyrio^]  |  ig 
JUnWff        ......  %w»  capq>am  i%ism  tum  ifffin»  ig  r^ifv 

tar^iov]  •  -  I  e  [x]a<  [ig]  fgoftrtop]  ol 

[ijs  XSiW  m--  [^ovMM  ig]  \  ^OUna  $  'OA^yJnoi  l[g 

AofttS^iß  noifCtte  C0  Srnj  cäW*  l<fta}[Ta^  -  -  |  

n^fu^y^iag  f(^[«rcm]i.  [oi]  ^  W  x[a  udagim  ^  Bo- 

36  iUMT/[«M,  inürtw  01  n^ytarot  |  oi  tö^]  ii?yo^/a[s  ol 
l]xoT^^  i^mmorug  xoi  jtf«^/u/([oi«eff  -  -]  |  ...0.4  aj^dg  xoi 
T«uU[a]  nana  *  (xM|IMM»  xo^g  x[a]  ^[y]  Ixfore^ij  -  -  |  . . 
. .  toQ  6d6g  tilg  §[»t}iitAg  &iirag.  al  Öi  tig  w  tiva  adir(,iq<jt^i 
ip  f a[vfio»c  talg  hSof\\g,  dnotttodtta  ^ßn[l6a  td  n](f6atißa 
dlnuu  vtita^ig.  ^ftap  6i  wd  iniYtJ[fiiag  dUdloig.  xt;^o]{y 
rß»  tiv  Ao^tu»  i»]  BMffyty  fgoqti  tii¥  BoUvtiw  nun  tdp 

40  BokivtM»  i^oqjti  top  ^(rfrjioy  ip  jiatwi  xo»  [ftmXio}pta  dt[it 
t]»  x^i^a^Xöfx]/»  X4»i  u/PtSfUPOP  mal  doptf^opta  xai]  |  dctpt- 
(oftmfy]^  lud  taUlu  mtpta  a}müi^attop]ga  xavii  t6g  tag 
f^o^[og  vofMg]  f  tog  htawd^  x«|/i^^S.  ^ndpttgp]  de  nud 
[ig  td]g  i[o^}&g,  ol  fiip  Adtioi       Boliepti  ¥g  ti]  |  td 

BQitofidQnats  [lud  ,  'Ofi^ptiot  ^  ip  A]atm  6 

t9  td  BtoöaUtia  x[^]ff  --  x|at  ^laoop  dyifi^tm  ....j.  

46   dptutp  t^atd  fo  P0iiif^6ft9POP.  d  Öi 

t[i  xa  ßta]lo6<^(Upm  H§^Up  f  ipylgtttfMUf  o,n  /Up 

%  i^lmti  fiviF*  hoigmop  fii^i  h^nKtP  miey,  o,Tt  6i  li  ip- 
Y^^ipwti  x]a»  yhy^ßmp  nud  ¥p&ipov  ^fisp.  iafy^]\tffat,  di 
xal  top  m/pdifiM»  ig  0ftf[iltfy  U^fya»  Tud  op^ifup  hunifog 
h  tat  [rtoXUi  o\  fUp  Adtun  ip]  \  tm  ia^i  tag  !fil[<Jti* 
d[vl]ag,  oi  di  *OUi{tun  ip  tw\i  Zqtfd]^  tw  TaUalt»,  ^ifup 
d[i  lud  wtmt  top]  I  /iip  Kptaaoi  ip  tm  ßo^t  t]tS 

60  iitpog  t&  ^eA[^t]d/(tf,  td»  6i  ....  [ip  tat]  \  loQwt  tag 
W^a»o[/]oe  •  •  - .  I  "Oijoi  tag  jiatimp         *  dnb  ^iU^oo»^ 
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eifi  ftowttfi^  top  Kif/ut]iov  m  v^otQ  fei  ig]  \  tap*Ihfgdf[Qa]p 
x^g  top  B^rx[oN7oy  luti  ano  tag  im]voAa$  tut  Bma[a]u>  [ex 
tag  nitfgag  r[eQ^afr]\ttit^g  ig  top  akhxp  nit^ei{p  a«  a  tatpla 
 fju  wi  tovtia  xof [<k  tag  netpalag  top  pomtp]  \  top 

5S  in  Mitotg  itai  ig  tw  naXai  %iig9ta  Ta  -  - 1|  |onua- 

pog  a  [Ifrj  tag  xf^joilc^]  top  POftup  top  tiS 

*B^S,  Mu  fte^uafrfr]\iti[g  ini  tS]  m^t^ipip  xo»  ig  top 

66\ip  top  di[&fia]Sffp  ay[aMrap]  -  -  |  xo»  ig  tav  iu{ipalap  top] 
itiitia  toi  Duilqm  xal  vo]vn»  ig  top  nhf^a»  ig  top  Jlagj&pa- 

fiop]  I  ig  top  a%Oftd[p,  vai  tovtfS]  int  t6  i§^QiOP  t  om», 

^  ai  ^xoi  ip[ti,  xo»  ^  top  xaro»  iiXuuip]f  \  wi  ig  top  mi[w 
wiap  tag^  nitigag,  xat  ig  top  Boivona,  mal  ig  top  *i\7tft>a' 

60  olaPf  wi  Ig  ta»  oM\  |  td\p]  &yov[aav  im  *Li»ufi]op  lud  ^ 
*iekßitag  i/ti  y[o$]  ISuQiijte^gf  nal  av  ^ElXrjv  ini  top  ruohtt- 

pi(p]  I  ot  vdiaa  [feS\  ooPt  najg  top  6d6v  xi^'  *£SU^pfii  XI- 

fjiv[aPy  ü^g  tap  Jtifgddaf  %^g  tdp  W]|xi9M<>^a>  [xi^/rt  Ji6g 
axQOfPf  x^]/re  Jo^eiop,  xi^g  Kvfftd^aSo[pf  xi^  t69  fara- 
ßaJ^/idpf  utai  /r€]\Qtartni[ti}g  [ig  tijp  I^ii{6evTa,  ytr^g  tj/op 
Sotaviavj  x(^  top  **.j^^aiuXf  n^g  Xuftß^tQaaoPt  ai]  |  vdtOQ  fei 
4$  v]a[g]  nqiP<i{^cagy  xijg]  tav  Jatt[ala»,  x^$  top  Ile^- 

66  ate^tSpo,  xac  mQia7tTr]\\hig  ai  ai  [ü]teifilapai,  top  Jay 
p«ifffte^OP,  xi^g  tav  ^tyvgopf  ii  ai  aTeq>avaiy  x^  IlaftfiV' 
ff{\\aaov  xrj[s  tJcv  oöop  tlav  da]^oaiaVt  top  ERAGENTA 

xova  foi%iP  ig  2vdg)vag  rag  avuf  %\ai  xojra  7rora/io[y  1$ 
Ko^dodfiop,  TUti  ar  [^axiv  ig  Aayivarcvzop  ini  to  avtqopf 
utig  KMi6Qa]\aop  ini  i6  avtgov,  [x^g  MeJtaHanlvtop  kni 
t6p  ffOfOfttfy,  xov  Tov  ^ov  iici  %6  StuatioPt  xeti]  |  tfode  ap 
fttxiv  i7ci  t[6v  ^yix\dii[avia.  *'Oqoi  ylataov  no^i  BoXovxiog* 

70  dno  &alaüaag  ig  nXvfiJfiy'  oq  faitp  ini  to  dfgfji^BUOP 
'y^qlQoditiOPf  %al  toww  dtg  rctfAEPEfieHNQ  Tüi  tefiipeog 
Ol  OQOi  Ol]  I  ig  top  ßoQtciv  txovTsg^  x^g  [tqv  Aiqethü^  nt^g 
tav  nQVfxviTiaoav,  y.ijni  rag  iCßAoAfrxxac]  |  t[ä]v  fteQißaaiVy 
x^g  ^AQ%6XaY\vjav  ig  xdv  Jr^Qada  hc  dqx'nav  nQtvütVy  x^g  töv 
*Axd$iavta].  |*'0^X0(  jiaziojv'  o^vvu»  tav  ^Ea%ia[v  xa/  tov 
Z^va  TOV  KQTiTOyevia  xai  tav  "Hgay  um  tOV  Z^\va  tov  Tak- 
hxiov  xat  tov  Hwseida\y  -Aai  tav  '^fHpttgitccv  Tuxi  tov  l^rtiX- 

75  Ifava  tov  nv]\tiov  mxi  Aaiotv  utaqteniv  nai  *!/iQ[ea  utai  tap 
^u4(fQodttav  Aai  tav  *Elei^atvctP  nai  top  BQit6]  fiaQ7in'  /.ai 
^E^iov  -Kai  KüJQfjtag  %ai  [Nviucpag  'Aai  rog  aD.oQ  />i6s  ndv- 
tag  X4M  /sdaag'  ^]  |  /idp  iyw  toig  \)loPtioig  iftfie[piio  ip  tat 
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tptXicu  TMcl  av^iActxiai  ytai  laojtoXiTetai,]  |  Kai  toig  o^xoig 
iftlMt»U»f  xa[t  ßwt^^Ui  a7tX6iag  tuxI  adoXtog  yuai  /.ata  yop 
xai  xara  |  &d]?Maam',  xctt  i/g  xot  7roA€[//f'f u  ^OXovtioig  t(f^Q- 
80  Ttrii  rj  ini  /ioXlv  iq  Irti  xwqccv  hc  (ogsia  ?/  |1  kijfievag  tag 
%Cjv  'OXoyriwVj  [ov  rtgoXetiliuo  ort  iw  fttoXi/nwi  ovt  ep 
eiQijvatf  aX£  ifi\fia]vfcü  h  toig  oqmig  xoig  o[vyK6ifiivoig^ 
6iltag  %b  xal  n^^eig  didtoano  ytad^iSg  |  xcr]  owd-uofiB^a.  eiog- 
xto[iTi  fiiv  tifiev  fioXla  xai  aya&d,  hpoqi»iov%t  di  %a  \  i»]' 
ania,  "Offtag  Boloevfi[iaif  6  avrog. 

B,  ['Em  mioiiov       %wß  aw  Mai^inäm  %w  X^pngr6dat 

l9o|«  Aati\ois  xo»  *Oloiftioig  lunvai  \  ßmltvactiihoig 
10  fi»  I  ftigLg  tit¥  ipiUm  lud  rnfpifie^la»  nud  tooTtolireia»  noi  \ 

15  dojiByftt  n^oof^]!^  vetg  n^iovmi^tioüg  |  avtois 
atalag,  Xfi^ifia  oyjra  av/tipi^anaf  Smog  full\[Xop  av$^ 
tdi  o  qMa] 

Um  dH  y«i]ilttiiin  swiiehMi  Lato«  und  Olnt  hndelt  et  sidh  «Mh 
in  der  loreliMdMii  Imdirift  von  Delo«  no.6144:  Schiedigirioht  der  Kooder 
'ftber  die  Streitigkeiten  swiMhen  beiden  Städten.   De  lie  hier  ein  eo 

enges  Bundniss  schliessen,  so  scheiut  diese  Inschrift  später  als  jene,  und 
die  Schrift  stimmt  dazu:  A  I  0  Z  (M,  PI  oder  TT,  N  oder  N).  Hiermit 
kommen  wir  aber  für  diese  Inschrift  ins  1.  Jahrh.  v.  Chr.,  indem  die 
andre  aus  dem  Ende  des  2.  ist;  Grenze  ist  die  römische  Besitznahme  im 
J.  68/7. 

Z.  1  nedh  t^x'^  »ooli  ami  kd  «miigia»  Gh^  aber  ohne  nCdt*  —  mwf- 
^mno  Cku  —  neeh  XXL.  Gh.  ttml  [«vueMMMy];  denn  ohne  /ih;  hü  tAv 
JurfsyMBT.  —  2  Ch.  ....  ft^pit  [Atis]  AUoatat  xgta  xai  Ai  (Oiodatatm 
Comp,  nach  Delos  no.  5144^).  —  8  Ch.  'Agiaxlon^ot  fitjrog  'E]ltvatv{o}  Ai- 

\<p{Xon;  xai  avftfiaicoi:].  Der  Acc.  plur.  geht  ziemlich  durchweg;  bei  Ch. 
auf  -os  au8.   —   vjiüqx^^  Comp,  für  vnofiiveiv  ("h.    —    4  xai  t6v  u.  e.  w. 

Boeckh:  Ch.  xatan  . . .  .xai  a^oyfoi^y.  —  4  ifißfn  Ahreus,  hier  und 

Z.  8.  —  6f.  9  «dbot  bie  mna-]  nnr  L&eke  Gh.  —  6  fioa§iiallif  B.:  Lfteke 
Gh.;  amofUMome  Ch,  (entepr.  Z.  9)>  von  B.;  [tMerWbc]  B.:  Lfteke 
Ol.  —  7  Mowfl  bis  Aatloie  tehU  bei  Ch.  nnd  B.;  zugefügt  von  C.  nach 
dem  Steine.  —  nol$fUarx€K  Ch.  (so  meist  -«>-).  —  7  ff.  (ooovtoh  xri.  C: 
Ch.  Lücke  bis  -oyy  x<OQar,  dann  gleich  dahinter  laftßanjTat  ....  orjrai  .  . . 

cufoipaaio  noXefAtovnayjanoXeajy)  dann         Aaritp   u.  s.  w.,  vgl.  Z.  11. 

In  otftat  fand  B.  inm^Tai;  in  noitfuopaavtanoXtatv  acheint  wirklich 
tnit(Uotrtae  (so)  6x6  x^&*f  ^  eteoken  (C.).  —  10—14:  bei  Gh.  gens  andre 
nnd  kene  Feeeong:       AaU^  $      YMervilg»  «qp  fittla/tiif^  [^mtoxAt 
Mwr  «ei  Irdjgceirfrw»  mianw  h  lM«n4n>  «nÜm,  and  ao  mnai  wirklidi  in 
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dem  betr.  Exemplare  gestanden  haben.  Comp,  ergänzt  11  Aarltot  h 
'Oiörn  evxiriaiv  xai  laonokixeiav  cx^%  dt^pr.  13,  nach  wo  die  laoxoXt' 
vorkommt;  ferner  lutoh  siimw  12  and  14  Am  «a  Ibrr«  tiMpvhx  Tta^ 
tMorsieic  {Am^t  iumsIi  no.  6040Mf  aber  irrig,  indem  dort  Arm  . .  fynfpk» 
■teht.  —  Die  ZeUen  16—21  ErAPMQNTI  fehles  bei  Gh.  gern.  —  15 
3'  (^/Mv:  AEMEN.  Dun  Comparetti:  r<Si  «(<  ifjar/o»  [xai  x&i  'Olonicot, 
S  7t  Ss  xa  e^äyouv  ^f*9y  xaiä  yd]  v  fxev  drciUc,  xcrra  ■&aXaaaay  x[axä  rdff 
ixaregai  yniwg  dxelii  ovx  fjfiev,  el]  |  fiij  xii.  —  17  f.  Comp,  [al  de  u  &io7^ 
xa  dö^iji  ano  i(öv  |  x^itfUcjy  jLarxdrev  ixaTt^os,  xaiä  tot  [i{i]x[6yia]e  SlV" 
dga[;  laußwi^taw  AiHml]fe«  nüne  ix6  x^e^t  nicht  gut,  wie  er  bei  dem 
io  gtns  vapeMendeB  hA  x^eoff  eelbet  merkt.  Yielmdir  iat  hier  nm 
einem  Yertheidigangikriege  die  Bede:  vi  ii  xa  naXtfdmm  dfupdxtgat  $ai, 
—  19  fit}  'f(i0)M»i  MH=TQ;  fti^^e  l)Ki0)M»  C.  —  fit}dniQo[t{]  naoh  der 
Photogr.  Skias,  mir  zweifelhaft.  —  fUQjlSas  ou-t[oxäfivea^ai  al  ftf)]  C.  — 
20  iioßxi^(6)rtü)v:  -ZANTQN,  nach  Skias  -advTcov,  waa  die  Photogr.  ge- 
stattet, aber  der  Sinn  doch  nicht.  —  21  hisi  x'  i{<pa)QfAÖtrxt  C,  vou  dQ/iöta 
M  6Qft6Cm  (wie  «Mmko  —  üHwdCm),  anmöglich  ridhtig.  Tiell.  ifSiamm, 
wie  enderwirte  «Ar  ifümf  «Ar  t6>f  JMvoyilrar  {ifSfdftwtm  m  dmOTfim? 
Jmevflm?  Skias,  Dmnielsaon).  Von  ot  HÖofun  bis  xtQt/imtav  (so)  Ch.«  dann 
Lücke  bis  h  ^aoim^me  28»  Neoh  xoafu^rteor  liest  Comparetti:  la; 

Aaitöi  X)\Xov%icav  ngsty^tae.  —  22  f.  nach  C,  nur  will  dieser  die  ö«o- 
Saiaia  hier  nicht,  sondern  lässt  Lücke.  Die  Oeodaiata  auch  Z.  43.  — 
23  Aaxoi  Ökias  nach  der  Photogr.  richtig  für  Aaiwi.  —  24fif.  Ch.  wieder 
mit  Abkfimmg:  noQayyülortK,  Aäbf  t»  [iililots]  nifjuxw  md  «Ott  ftOXomet 
dwiyiw&oatf»  ovrAfiMv  imH]  tke  iy,  iSe^iC»,  28  f.  viell.  [meo\\Magaf» 
ytJJAnu»  wie  no.  6040 ;  C.  xi»  avr^xar  für  xq6  ifu^&v  dixa  (dies 
nach  5040||}.  —  25  Ch.  tt  di  fttj  i^ogxi^orxi  ;  C.  ohne  ol  und  xdoftot  (dies 
Ch.).  —  26  <lva)^d>»'n  C.  nach  Ahrens  ('<oovxi  Ch.,  ebenso  28).  —  27  C. 
(gegen  Ch.)  ovxtos  xal  'Ol.  —  28 f.  Ch.  el  ftf)  f^onxi'Com  läg  dyiXag  f}  fit] 
naQoyyeiJiovTi  fj  fAtj  dyayya>orxi  xäv  avr&^xar,  dnoieiadytay  6  x^ftoe  ixaaxos 
idyvfiixo  axaxfjgas  bmd»  foQr  Amtine,  Wie  oben  GL  —  80  im  uö^fue 
Oidff  Ch.  —  81f.  Oh.  19  Mgvw^w  Htti  Mg^iwif  ie  m/mim  fgimm. 

C:  x[6  xt  avoal}xtw  d^^^Mbw  ix^x»  a.  t.  W.  wie  oben;  82  -  -  (af  xa)  i[r 
ioQ]täi  [h]  Jtojati^p  fpmnt].  Dm  rithielhafte  A0<1>ANQ  steht  amdi 
no.  5024  A 5g  Ixixco  ..  ivtavxov  afirpavca  -  - ;  n&mlich  <t>4>  hier  ™  ft<p, 
wie  32  TKMfJxdv  =  no^dv;  62  f.  .-rcQia.T.^ezu  (C).  —  32  f.  Ch.  al  de  JtXioves 
Iqxouv  Adxtot  x6a/iot  ig  'Okövxa  ^  X)k6vxiot  h  Aaiojv,  jioq  ixegov  rja^otr 
«IV  Mttl  tMw,  C:  ol  6*  0MW  Jr  i[xxX,]<ftat  Odoi»  A,  k]  V.  ^  'O. 
ig  MOQ*  M{got  fv*]»  Smu  i  lM\fn£[  •  Die  Photographie  in- 
des scheint  eher  oT  x*  als  av  x  zu  zeigen,  entschieden  aber  OflH  und 
nicht  ojtrji  (Skias).  —  34  Ch.  nach  Utt&xai  gleich  httörtcuv;  C.  [7fQtiy]rjiai 
io[xa>rx]t.  [at]  di  t*  x\X]hprixat  Aaxlmt  xxi.  sicher  falsch:  die  Photographie 
zeigt  naoh  K:  A.AH,  wonach  ich  Slrjxat  schreibe.  —  36  Ch.  ol  htl 
9^fUae  (xäg  C);  dann  ol  ixdxtQot;  schlecht  C.  [h]  htaxigr/.  —  86  f.  Ch. 
(nach  ^v&fUComs)  xwf  ata^ä  wbff  oMki  Mai;  C.  [xaQ]i  [x]b  oMe  nmi  — 
86  xg^fupot  du,  xqintfth^i  C,  aber  naeh  der  Photographie  iit  dae  ante 
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I  nichts  als  Riss  des  Steines.  Dann  C.  xa^cöe  xa  Iv  £x[areQai  vo///'C^ra<?], 
während  bei  Ch.  an  ;|^^r;^evo<  gleich  iv  d$  xq.  6d<^  xäe  ^svixäi  &oivas  an* 
mUM.   Hkrfttr  C.  (361.):  [rjf^  \di  T&t  6d6e  JOS  [fmjxdf  ^rac, 

d.  i.  göttlich,  heilig,  nnverletslieh.  OoÄnov  gibt  allein  Sinn.  VgL  no. 
6142 a«.  —  87 f.  Gh.  ohne  ua,  und  Opt.  iiutriaai  ;  dann  e^anla.  Tä 
T&XXa  ^k  xal  dtxa&ai  of  xQtvai  xal  Imyofilas  HXoIok;  3tQ6<ntiia  richtig 
Boeokh.  —  39  f.  x6v  xt  Aavtov  Ch.;  ebenso  Ükovxi  und  'OXövriov  (zweim.), 
and  tr  Aaxtß  noil  x6v  Adxiov.  —  40  f.  dui  rä  xQ'^^rpia  Ch.,  nicht  zu  ent- 
räthseln,  ehe  die  Lesung  des  Steines  kam.  Vgl.  no.  5144  „.  Dann  Ch. 
laentCoima  «nd  SamC^fuyav,  —  41  f.  ttmä  tAs  m6r(f  vontae  rAe  Gh.  — 
42  ohne  ««2  Ch.;  den.  k  *Olina  (und  [k  ilonSr]).  —  42ff.  Ch.  Je 
[0m>yhiaia  tuU  k  t  UggtiTa  ....  c&oo^tqx  Se  xal  'OH.  [k  A,]  h  xaü 
^olatg  lAiiXa  t&r  vofti^ofUv<oy.  Wie  oben  C;  B^roftdQxtta  wie  Z.  75  f. 
(und  Dreros  no.  4952  A„?).  —  45  f.  Ch.  el  <5<?  xt  xal  {xl  xa  Boeckh)  66^ 
xaTs  n6uoi  [ßcoktvaaf^hais  (legi  in  lap.  KOAEYZAIENAIZ)  xQV^'f***^ 
(hip.  IMONj  ki&q)  (lap.  EieCN,  tlftsv  B.)  irnygarpai,  evotrov  [hr&ivov  B.) 
MOi  fivfMOr  ^(levt  9  n  Z*  iof       ($  B.)  i^iXouv,  7  fiij  ejxiYQat^auv, 

fiijKUYfiayfUPOtißCVMauyoQxoveifuv).  Comp.:  $1  di  t[/  xa  liUu  (??)  al\  nolttf 
ß[<oyio6a[<orTat  i]$e[Xw  $J  huygdtfHU  dtog^maai  /<i}]|re  xxL  (wie  oben), 
dann  Sxt  de  x  lvyQd[xpai  xotv\ät  [x*  Iv\oqxov  \^}Ufv  x'  tr&tvov.  — ■  46  ff. 
Ch.  &vayQd^pai  de  rnv  aw^xav  xavxav  [it  li^oy\  ikp(1.  in  lap.  esHe  evoiyov) 
tk^  ^ifMV  sxdxeQoi  tv  xq.  l&iq.  Jiöiet,  oi  di  Aanot  ev  x<^  va(^  IIoa€idä>yos  xai 
XMnm  h  r<ß  i*e^  Zfjrk  fA  SUUoA».  Wie  oben  C.  —  48ff. 
Htm  M  I  «mI  diUnr  «i4iar  [mo$p9]  \  /tk  {tml  dvoM]^  B.)  h  SmatX  h 
Uq^  I  T(S  'An6XXoiPoe  tA  dthpivico  |  xal  xd»  «wftfjwu>  ....  (i^aye^Ml 
B.)  I  h  ixaxieq  {[xq]  fQgt  B.  zu)  jiölst  iv  x^  U\q<P  xäs  ....|nANAOriON 
{nay^oxiov  Ch.,  [*a*  lg  x6  navXdyiov  B.)  xätv  d^ansxtx&y  \  aoyfx&xoov.  Comp.: 
^fuy  d\k  xal  HXXav  oxdXav  j  fiiv  Kv.  xxi.,  xdv  Sk  [otn^xav  ixaxeQo^  ir 
x&i]  I  ioQ&t  xäs  'A^valae  [täe  JloXtddos  ftsxä  icäv  avftßjiXtov  xtöv  dQa[xt' 
t}ix[ätv  o(u/iiraBv.  Von  dieeem  leisten  iit  nur'  QNTfiN  aooh  anf  der 
Äotographie  hlar.  —  61  x^Stfoc:  aiknc  Ch.  —  K^fiafiov  &  99[wq  ^ 

k]C.\   Hai  bti  rAg  B  [mO]  hfl  B.  nach  Ch.  —  62  Gh., 

nur  'Yjataygav  und  Bfyxaaor.  —  Bit,  mf^aimini  Gh.,  Tgl.  66.  68.  66.  — 
—  63  ff.  Ch .  (5  xaivla  nag  &xiQa>,  xal  xovxo)  hil  TOf  xetpaXas  xSev  vajxSv, 
iü>f  'EQtiTHUivai;  fiiofoi,  xdv  xsqpaXdv  xdv  e:idvo}  icD  'EQfiä,  xal  neQiafinext^ 
xxi.,  also  ohne  Spur  vou  dem  was  hier  54.  55  Afg.  stand.  C:  [d  xaivia 
naQa\xQixti'  —  66  G.  [«Ar  UMtp\ald{v\.  —  66  Gh.  Lftoke  nach  ianQov\ 
denn  »cnt  |p  «dr  dMr  idr  kAfuil^  (vcvb.  fon  Boeohh)  k^dnl^  kä  w6  Sih- 

xQor  df^oveor  xtjs  xiv  Siv6fta^  tt^f  rar  xe<paXd¥  »rl.;  C.  [6S]k  ti» 

dJ{6/»a]ßw  äf[ov0ar  x^e  xov  OtnSftaQov]  |  ,  wobei  die  nähere  Bestimmung 
zu  Syovoav  vermisst  wird.  Vielleicht  ie  Qiv.  für  x^c  &.  —  57  rdv  nach 
x»(paXdv  fehlt  bei  Gh.;  dcrs.  Kvaipco,  sonst  wie  oben.  —  58  xoxaxavo- 
xuuovxauvxi  Ch.;  loi  Kazavüt'i  1}  ai  i^jxai  iv[xi]  C.  Offenbar  ist  bei  Ch. 
TIAION  ana  HAIOH  verleeen.  Der  Reet  der  Z.  naoh  Gh.  —  69 
fdr  ktkm  dkof  Gh.;  Mbv  heieet  daa  Wort  60S4Am.  Dann  *Mwm  Gh. 

OdMk.  UaL-IrnrnktUkm,  UL  BmL  2.  BAUto.  24 
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(Bolv.  B.),  Boiv^ana  C.  (aber  Photographie  eher  -0-  Skias),  dann  Ch. 
'Yxnaalav  (und  dreimal  n^i).  —  60  Ch.,  doch  inl  'Axiftiv  (viel  für  den 
Raum)  und  'laixha/s',  den.  moIov  {niAmviv  Boeckh).  —  61  Cb.  aitoQiai 
(l£l  VOM  PEI)  xtiaxavvtivifxvXliaH^ovt^t'*^»  ^  ^  dni  Banm 
(0.).  —  nfyf  iUipm  mH  *^  Cih.  —  61f.  aemdeomo  Cb^  Üx««'^*'^ 
WM  doch  nur  Yerschreibung  des  Steinmetzen  sein  könnte;  2^211^ 
dinna  Skias  {  ^ÄQxev&öevza  Boeckh).  —  Ch.  AiOQrjlay  und  KvQxdQa^oy.  — 
62 f.  jisQiafjuthi^  eis  Ch.;  dera.  Swovlav.  —  63 f.  avacoQQtuaxoag  Ch.  {xaq 
Boeckh).  —  64  är^riXkav  Ch.  —  64  f.  neoiannht^  Ch,  —  65  Aavi:taoov 
Ch<;  K^g  Aavixaaw  ebenda  nach  mtipdvai  nochmals  wiederholt;  dann 
n,  d«ri.  —  AfyiQor  oäet  oQfieov?  —  60  Oh.  iwitdien  Hofn^olaoow  and 
noch  k  ^  l^m»,  —  Li  uußwwa.  wird  doch  wieder  ein  Ortsnune 
mf  -diyra  stecken.  —  67  ita  ^x«'  Ck  (dr[ä  ^x'^  ^  —  ^ 
Ch.;  xata  x6v  ^ow  C.  nach  5024 A,,.  —  69  noxl  VloyxioK  Ch.  —  69 f.  k 
nXvfiov  av  ^x^*         —   7^  '•  ^-  vermuthet  is  to  tagir  Zijr6[f 

ii]  T«5  xti.  —  70 f.  ot  ig  xxL:  q)ttaxav&a)Qeav  ....  exorxeg  Ch.  —  72 
'Aex'^>*<*^  Ch.  —  nach  72  Zasats  bei  Ch. :  S/xoiaai  ro>f  Aaxiatg  xole  *0Xi0V' 
fftw  irai  vc^  tMoTf/nv  von?  ifoffow  vir  ^^toyMygtiftfiirov  i^xw  (naoh  G.  Zn- 
mti  du'B,  wenig  wahredieinliQh).  —  74  f.  «al  vir  ilxlUe»»«  vir  HihMr 
fehlt  bei  Ch.  —  75  xal  xa»  Aaxtbv  (XATQN  Abzeichnung)  Ch.  —  76 f. 
BQtx6/M»ext¥  Ch.,  vgl.  oben  43.  —  76  äXXcag  ai(os  (Abzeichnung  aUoato»g) 
Ch.  —  79  xal  et  ti?  Ch.  —  jxoXsfiicov  'OXm'xloi?  T)  itpiQniji  Ch.;  C.  — 
oiQeTa:  vorher  ö.  8 f.  das  Vulgärwort  <pQovQia.  —  80  xü>s  Ch.;  ders.  xal 
jtQoltttfüo,  wonach  Boeckh  vorher  xoUfitiaim  6x6  x<»6<K  einschob;  G. 
tilgt  tuü,  —  81  Ir  mtis  otffxatfiime  Sfpiate  Cb.  — >  dtdw/k»  Boedcb  (Fntar 
mm  dee  PriMu  wie  Homer  r  868.  e»  914).  —  84  imi<  aw99d§uda  Ol., 
mil  omndfytdn  BoeeUi.  — -     Vlonimv  Gh. 

5076  Basis  aus  den  Rainen  von  Lato  (Haghios  Nikolaos).  —  Dou- 
blet BCH  XIII  56;  genauer  Halbherr  Moaeo  Ital.  III  646 f. 

*HQ]oad[i^fa\  %w   QuHpudiog,  |  Jßolurifm  tti  [T]vf.icovog,  \\ 
6  *B»if€mTog  tm  TTt  gwvogj  \  KledvoQog  rio  XvglXfaf  |  Ilokkia 
TW  'ArceXXä,  {  yQa!.i{^)atiog  ^afiv[Q\u  tw  |  Oiodotm,  d  noXtg 
10  TO  ayaiij4a\  |  ^AipQodittu  M^ipitM. 

Junge  Sdbrift:  A  TT,  6  (einmal  O  nioh  H.,  nieht  nach  D.),  doeh  M 
nnd  <  (M  Z  D.);  etwn  Ende  dei  2.  Jehrbnnderte  t.  Chr.,  vgl.  die  folgende 

buehrifk. 

Z.  3  ['HQ]axX[^x<o]  Halbh.  nach  dem  Abklatsch.  —  4  [T]vfi€or(K  H. 
nach  no.  50786;  D.  indes  EPM12N0Z,  »iell.  richtig.  ~-  6  XvgUto  für 
XotQlXto,  vgl.  TZo/nov  DreroH  4952 A,*.  —  8  TPAMA-,  —  Aanv\s\n 
schon  D.  —  9  S\yaXna\  schon  D. 

6077  Steinblook  ebenda.  Stark  ebgerieben,  beeondere  im  onieren 
Theile.  —  Halbherr  a.  e.  0.  646 f. 
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[G]ioi.  \>^yad^Q\i  ri'xcti].  \  ^Erci  xwv  ^YXXe(x)v  AX)a^i[6vt(av 
z(ov  avv]  I  Kvdd\'V(oi  tw  ^Evinccvxoq^  .  e .  yiog  tw  -  - ,  \  --/crr- 
5  Tvyio  TW  Ja/^oxoQiog,   TIoQd^BaiXa  [tw  --,  |  (D\eldiüv()g  tw 
^/aXuüf  JIoQ&[e\aiXa  t[cü  -  - ,  |  KXrj]Tüfvvfiw  [rjtu  M[yaa]TO- 
xXeio[g]  -  -  M  og  tut  •  -  |  (noch  8  Z.  unleserlich). 

Schrift  ebenso,  doch  Z;  in  den  beiden  ersten,  ^össer  gesollrieb enen 
Zeilen  mit  yerzierten  Enden.  Die  Zeit  bestimmt  sich  hier  genau  durch 
den  Kosmos  Eydannos  Enipas'  Sohn,  der  anch  in  der,  ganz  ans  Ende 
des  2.  Jahrb.  gehörigen  kret.  Inschrift  von  Delos  erscheint  (H.). 

Z.  3  nach  den  Spuren  BtQytos  (=-  Fi^iot'i)  H.  —  6AAAIÜ.  —  6 
[£li7r]oMr^/MO  H.;  MvamwtUloe  Ricci  Mon.  ant.  II  287. 

5078  Bruchstück  «ibenda,  linkt  «ad  oben  nohte  iit  Baad.  — 
Balbherr  a.  a.  0.  647f. 

I  «.tt  icOfr|^fOi{TCüy?]  IIoXvtifAog  da^j- 

Schrift  ähnlich  (hier  auch  M;  doch  ©,  klein  wie  OA). 

If.  \i\H6a\tuov'i  [ofd«?]  (wie  unten  no.  6080)  zweifelnd  H.;  so  ist  A 
fUtok  geI«MB  ftr  E.  —  Sf.  JloUttfut  BoQov^pdnos  (hier  aaa^tfaflad 
6APZI-)  anok  in  dam  benaohbarten  Istron  no.  6066«!  (ideatisek?X  H. 
Die  beiden  Inschriften  sind  etwa  gldcbseitig.  —  6  (XJAPIMOPrOZ: 
fO(  Beobtel>Fiok  Pcrsonenn.  196. 


5079  Platte,  auf  allen  Seiten  gebrochen,  ebenda.  —  Doublet 
a.  a.  O.  67,  Halbherr  648  f. 

T(ü  Jlok  - ,  I  TW  Kogdvog,  2a>/ut;/.  - ,  |  tx(o 

5  To7  JafioiuxdTiogj    -  ||  . .  .  ^af4]ovLaQTiog,  *^yOQon;fa  tw 

7t;-,  ]   [t]w  Neiiiovir^uü,   yQaf4fiai{^og  -  |  zui] 

Schrift  dnrehwsg  mit  ▼ersierten  Enden;  ibnlioh  (H,  S). 

1  f.  H.;  2  UoillXia]  B.  —  6f.  H.  —  7f.  z<Wm»4^  Mlkon  D.;  tdg^ 
im!  H. 


6080  Stein,  der  zu  Halbherr's  Zeit  (p.  690)  eingemauert  war  und 
iMt  niehts  seigte,  anf  Mariani's  Betrieb  aber  heransgenofnmen  ist.  — 
Hariaai  Mon.  ant.  VI  277 f.  Beohts  etwas  verstftmmelt. 

Gioi.  *yiya&at  zvxat.  ^EttI  rotv  \  AIox^mv  i^oajaiovriüv  rwr 
avv  I  ndv^wt  ^£/i:l/JA,|w|,   d  jcolig  Zrivi  \  MriXixiw 

6  «;reaxei^[aje  vdv  anatav  |  xai  %b  ^v^uifia.  ^[x]oa^[<Jo[yJ  de 

24* 
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o[l']<Je-   ndv^ülg:]  \  Jeitilo),    MiXavog  l4\v]dQ6Xag 


Schrift  äbnUoh  der  ia  den  vorigen  Ixuobriften  (A,  6,  Z,  M  und  M, 

n  (und  F?),  I. 

DieErgäuzungen  von  Mar.,  nur  dass  dieser  7  Avala\ofie[Xi]<K  schreibt, 
und  8  (XnoatAlw,  wiewohl  zwischen  T  und  Q  für  swei  Buchstaben  Baum 
irt;  indet  Itt  ndirfiMdi  di«  Sdurift  itdlenweiM  weüliufiger. 

5081  Bette  ihnlioberloMbrifteii,  ebenda.  ~  Halbherr  a.  a.  0.  649 f. 

a.  (fibefsll  TeitfeBiiinalt)  \*A/a&tti  toJ^w.  'Bfd  röiv  . . .  | . . 
. . .  [a)]y  TnoafitArrbnf  \%ta»  \  ovy]  . . .  /Mm       iMf^o .  • . .  | .  • . 


h.  (Unke  und  oban  Tentfimmelt)  —  |  -  -        veAv  tat  ABt" 
%wi  I  (frei). 

Schrift  ähnlich;  mit  vertierten  Enden  in  a  (n). 
Vgl.  noch  unten  no.  6182. 

S06i  Bedlila  ventfimmelter  Slaio,  ebenda.  —  Halbberr  a.  a.  0. 

ANA 
DOS» 

ftöXtS  [A  tmv  Aml\\wv'  (so)  Ilayü) ....  [rov]  |  *Exeäaf*m 
5  [^'JjwMiccr  aw[q)Qoavvag\  j]  x^Q*'^' 
Junge  Schrift:  A  TT,  C  o. 

Die  Ergänzungen  von  U.,  der  indes  (ohne  Grund)  'Exad6fM{v. 

fi088  BttaUeber  EaUciteiii,  Mariaiii  p.  3761 

2oi  Jiog  vil'iaTuio  /mI  ev/clo/Mumn  .Ji(ii>a[g] 
Ki'ycQ[i]y  vaov  [7c]Q07rdQ0id^e  Erytif-iiag  iOeaav 
o'ide  avv  ^vziwvt '  liveg  d',  ode  /cirgog  eÄ^y[xw]» 
7c6ivia,  ToTg  ai  dldov  itavdd^avoq  x^^tiag, 
5       'Mxi  Xijiaoov  JCQog  xeq^a  ßiov  yrjQaiog  inUod^aL 
nartag  a/o^iAciviovg,  Kv^cQoytveia  ^id. 

Dieselbe  junge  Schrift  wie  in  no.  5076  ff.  (iM);  der  Inhalt  ist  eben- 
falls verwandt.  Nicht  eigentlich  dialektisch;  doch  kann  yijQcuos  5  al« 
speziell  kretisch  angesehen  werden;  zu  der  Prosodie  väov  2  vgL  an  no. 
6068.  —  8  EAZI  . .  Man  IL,  gewiü  verleeen;  die  Bemerlnuig  gebt  auf 
daa  Yeneiahiiiey  welebee  ein  aqgeböriger  Stein  entbielL 

5084  Stein,  auf  der  Vorderseite  und  der  linken  Schmalseite  be- 
schrieben, oben  und  uuteu  abgebrochen.   Critsa  (südwestlich  von  Lato 


9^  '•' 


vadtf  tag  . . .  | 


^V/Uit  . . .  I . 
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im  Bümenlande),  gefunden  noeh  weiter  westlich  von  dt,  in  der  Kih«  det 
Klosters  Patarachi.  —  J.  Demargne  BCH.  24.  24111  (Tgl.  Dnigtmilt  dfti. 
524fif.)i  F.  HiUer     Girtriogen  Hermes  36.  462  ff. 

5  T]/|>iow]  -  I  YAOX  -  I  KwffaQiain[q)ai]  \  evxaif.  |  Soi  Kv- 
ipaqiaaiqÄ  KvlXavu  \  at^vbv  äyaXfia  Tifiwv  \  iouwt»  oit» 
•AOT  {e)qnjfxoav\vaPf  oWxo  ol  %ma  yuxia  du\[(f]oad€g,  eX  tlsv 

^fia   Oi»,a  -  | 

Schrift  jung:  A  M  £  TT  6  <1.  Jilifli.  v.  Chr.  der  Bng.), 

Z,  1  Dem.;  1.  S  HvO.  T.  [Jio|r)0tfoff  {'B^iOt^  \ .  Bieber  bei  HtG. 

Recht,  indem  er  in  KvtpoßiaatipSe  5  einen  Beinamen  des  Hermes  erkennt, 
auf  den  KidXdvte  das.  deutlich  weist  (Kvqpagiaai  ^axvildvie  Dem. ;  Dra- 
gtimis  macht  aus  Kv<p.  Kv<paQie  2i<pa,  Bezeiuhnung  des  Stifters,  und  aus 
Z.  1  f.  zweifelnd  'Egft^i  IIvXoaxQÖipüJi).  Dabei  bleiben  freilich  in  der 
Deutung  der  seltsamen  Bezeichnung  Schwierigkeiten:  KvxaQufaupdvrjs, 
der  in  der  Pjrpresse  Bnehienene,  Ht6.  Vgl.  nv^pagiode  4961 B.  —  6  t  Dem. 
(Dregomii  KATA0HM.  «ac&  ^fto«&p«ar  (was  mehts  ist)  hebe  ieb 

oorrigirt,  vgl.  6088«.  —  9  dU^g.  «f  Dem.;  sT  „auf  welche  Weise"  HtG.; 
doch  müsBte  so  Optativ  folgen.  ET  xev  führt  einfach  einen  Condicional« 
satz  ein,  dessen  Apodosia  (im  Infin.)  mit  Sv^efta  begann.  Der  Dialekt  ist, 
wie  gewöhnlich  in  solchen  £pigrammen,  nicht  streng  kretisch;  aber  die 
dialektische  Form  ßthm  für  fiidtmi  (vgl.  Bisvtoe  Polyrrhen  6116«)  macht 
sebon  ellefai  die  Insebrift  der  Anfiiebme  in  diese  Ssnmlong  würdig. 
lOf.  Dem.,  der  Mipm  e[^]? 

Auf  der  Schmalseite  sind  nur  geringe  Beste  lesbar»  und  diese  In- 
schrift war  erheblich  jünger. 

YgL  noeb  miten  6149.  6171.  6180.  —  Über  die  MOnaen  tob  Lato 
(Sroronos  p.  919ff.)  s.  die  Yoibemeilcnng. 


13.  Üben. 

Leben  {Auß^jv  -^vos  Strabo  X  p.  478)  oder  ^«^171^  (Pausan.  II,  26,  9; 
ISnw.  AtßtiraXoi  6066)  war  Hafenort  v<m  Oortys  (Str.  L  0.),  von  dem  es 
s6dwirts  90  Stadiso  entfernt  war;  als  selbstindiges  Gemeinwesen  tritt  es 

nirgends  hervor,  und  scheint  auch  keine  Münzen  geprägt  zu  haben.  E<s 
war  dort  ein  lleili^thum  des  Asklepios,  das  (nach  6086)  anch  TOn  den 
Pliaisiiem  zur  Anfsteliung  Yon  Urkunden  benotit  wurde. 

6086  Eingemauerter  Stein  sn  Hiamd,  oben  nod  teebts  Terstümmelti 
onten  mit  freiem  Banm.  —  Halbberr  Mos.  it.  m  796ff.  no.  178. 

•  -  -  I  fAivw  ^<  -  I  (dreiZeilen  nnlesbar)  |  . .         o  -  |  Jlorit- 
10  ddtitW"  I  um  ^tjdevi  -  |  d«y*  tddi      Tr^vim  ^«xa-  |  roi$ 
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15  /M^i  •  I  .[ftffi&wta  -  I  f^novou»  -  I  vcSv  7^c0[y]  -  |  WatmUnf 

-  [w  *AfMidaw>g       |  IlvrltUf  Tkpr  . 

Schrift  etwa  dM  8.  Jahrhunderte:  M,  O. 

Bert  einee  Yerkcegee  swiiohen  Phaiitoe  nnd  Tmos  (H.);  deher  rind 
die  ZeOeB  gehdr^;  hof  geweeen  (den.).  Der  Dialekt  war  wohl  etwae 
gmieoht  6)    Die  £rg&nsangeii  von  H.;  nar  HmI  dieaer  10  und 

hat  auch  18  nicht  ergänzt,  wiewohl  er  eis  Sinn  die  Verf&gozig  Aber  die 
AnfeteUiiog  der  Stelen  erkennt» 

MM  Arg  sentftrCer  Stein  ebenda,  jedenlUIe  ani  der  Maner  einee 
TenpelB  Oibnlieh  dei  Aeklepioe),  die  gleieh  eadem  mit  bubhriftea  ver- 
eehen  war.  —  Halbherr  a.  a.  0.  7S7ff. 

I  -  -  -  I  ... .  VW  Nw(f5v  Tuti  ^Axjdid&i(a  | . . . .  o/r§ 

ot  u^eßtpwoi  hl  "ml  vvv  &vo  [vti  xjorog  agxaiog  vo^tog  *^xb- 

5  A€J<(o||[i  /iev]  xoXqov  ,  Nvvtpaig  de  eqifpov  av\. . . .  eray .... 
ANEAAA . . .  i  ort  6  '^\[tJxXa]7i:i6g      ^EnidavqtD  ig  ^eß^v[a] 

-  -  (8  Zeilen  fast  ganz  zerstört)  |  (Z.  11)  ai  TtQOoha^e  6  d^lbg 

xa  ....  I  -  -  -  (letzte  Z.  wieder  fast  gans  sentört). 

Junge  Schrift:  A  6  M  I. 

Die  Erginznngen  von  H.,  der  wohl  mit  Recht  die  Zeilen,  wenn  man 
die  anlesbaren  Buchstaben  einscbliesst,  für  vollständig  nimmt.  Z.  4  xar^ 
a^xoi^  yöfi(K  wie  xarö  &Qj[^aXov  Gortys  5027  (H.).  —  6  für  das  zweite  E 
nach  dem  Abklatsch  auch  6  möglich:  [T]dy  ifaXa\aoav\'i\  H.  —  7  EHI- 
AAYPO:  irt  naoh  ilterer  Yorlage  oopirt? 

5087  Desgleichen  Stein  aus  einer  Tempelmaner  (hier  deutlich  de« 
Asklepios),  früher  in  Miamü,  jetzt  in  Candia.  —  Halbberr  a.  a.  0.  729  ff. 
nach  (Absübrift  und)  Abklatsch;  erheblich  vollständiger  Th.  Baunack 
Philol.  49,  586.  608,  mit  genauer  Abseiohnung  naoh  Abklateob.  Die  Steine 
sind  voUetindig,  aber  die  Zeilen  weder  reehte  nooh  Unke,  indem  rie  anf 
andern  Steinen  anfingen  and  welterUelBn;  due  gilt  anoh  TOn  dem  sweitea 
Steine,  dessen  Breite  beträchtlich  grösser  ist.  Dia  Znaanmengehörigkeit 
von  a  und  fr  ist  offenbar,  und  zwar  wird  b  unter  a  seinen  Plats  gehabtf 
oder  dooh  irgendwie  die  Fortaetcang  sa  a  enthalten  haben. 

«.      \nSi¥  üV9\  'Wan  tw  MenStiftm.  %dv  mmo^  %w 
d^unoftmi»]  -  •  |  •  -  [t}a»g  oiUrvs  tag  %iS  &iüß  na^i' 
So/u»  %6v  vox'  wpilovdiMfw}  -  -  |  -  -  [i(]a^c)g  inißaHu  wu 
ipuhiftivtts  wU  feÜaife  tag  -  -  |  -  -  [ta  X]Hnä  mt^idwi  %a 

6  tw  d-iüi  onuiva'  al  Si  fi^  naQdoir^  1  -  -  [ft^fet]hw  di  tovto 
t6  hsitifUKf  6  loQOQyog  mata  td  di[äy(iafifia]  -  -  |  •  -  itw  tm 
&tm'  ai  di        avtm  kßtit^        h$i  m  d •  •  |  •  -  [«vo^ 
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d\oaiv  zi^id^^w  o  vcmoQog  tqv  aXav  xara  twv  xo^/4(i>[v]  -  - 1 
"Za  Ttüv  aimov  xat  (TMva  lUQafiiva  munva  %av  -  -  |  -  -  g  le', 
10  ¥.avQaxQa  i€\  aqvvaivia  u\  yvxQai;  X',  xofx[xo/^og]  --I|--Jtag 
fii'/äkos  i,  Xi^nog  u,  tüactvrtüg  di  fcoQÖlidö/Aa']  -  -  |  . 

Uawoi  i\  mta^pag  %ddclg]  |  --fottog  atdoQiog  /,  fva- 
9fgag  u't  xvpunoa  Konava  ff*  twnw  Ttivttav  %t3[¥ 
cws6w  -  -  I  -  -  a?  xa]  «  nof^dtMiu»  i^ih%m  ßoi,  /idwa  di 
fuf'oldi  fiij,  ^o%0¥  ^ftt»  ttk  aurlm  intrifim]  -  |  -  -ff  äS 
xa  ft^  igoiiddii  hifdm  ijy^eemu*  utai  a  nQS§is 
5  laQO^ytSi  nai  r  -  •  |  -  •  «wxy  6ana»üaß  ig  ta  n^tn/yda/iidvo 
Ti&ivw  6  wMOQOg  ig  twp  %&  ^uS  nr{^o^W]  •  -  |  -  -  lotniSp 

doff iirMii[y  •  -  I  -  •  vjdy  utMoijfw  na^hsio  a  xa  xora  «ovfO 
TO  yfiiqufifta  fra^dedont^t  avf a  -  -  |  -  -  ^/itT^oyp  Ifbdunrey 
ig       ttS  ^if3  ft^odUtpf  aJiX  1$  ovrory      xa  •  -  |  -  -  vi?» 

XC^«  X^  TC0  -  -  I  - 

Schrift  jung,  reichlich  mit  Apices  verziert:  A  M  Z  fl,  doch  O  (klein 
wie  o  und  m).  Einmal  noch  /*  (T),  in  /bt  b  8.  Offenbar  (s.  Baonaok) 
iit  die«  ein  Peephiima  {h  7)  der  Ooitynier,  vgl.  die  folgende  Inaehriftf 
omd  demgemim  gor^jrniioher  Dialekt;  an  Anfang  (Z.  1  wird  der  wirk- 
Udie  Anfang  eein)  wird  naeb  den  (gortynieehen)  Koemen  datiri  (H.). 

o.  Z.  1  n.  2  Ende  to  Bann.  —  2  4t(Ü)iasv  wie  7;  M:  dee  AaUepioe. 

—  3  [x]aM>c  H.  B.  —  nAEAI  mit  (Qber  Z)  ftbergeicliriebenem  N. 
'AvttltifUras  nach  B.  von  d»aKaXi(o,  wie  ßlijfisvof.  —  4  axrt^o  von  ewtSor 
=s  aJMifoff;  [»a  il]o«ro  B.  —  GIQIK,  mit  kleinem  T  über  Sil.  —  5  a<[d- 
y^/«/ia]  H.,  das  nachstehende  Verzeiehniss.  —  6  MAYTQI,  wozu  man 
4991  VIII  19  ftailan  »  /417  äXXcoi  vergleicht.  Krasis?  —  hxix&v'  Mixtor 
{Muiw  Amand)  Hesycb.  (B.  H.).  tOt  d[60tt]  H.,  wai  loh  nioht  Ter- 
•teke,  nnd  7  [vh  d]tfmy  oder  [mfdd.];  «dS^d.  B.  —  7  ndiddm  B.  riobtig 
für  Tioe^o)  II.  —  moq/mAp  Holzvorrath(??)  B.  —  8  dxcovara  unverpioht 
B.,  der  y  als  Zahl  nehmen  möchte  {axmva  von  xft>»'o«  H.).  —  9  agvxatya 
falsch  H.  -  •  xaxäßoi  oder  -a?  B.,  xaxxdßos  H.  —  10  xag  fteydXos  lässt 
sich  aus  deu  Spuren  bei  B.  herauslesen.  —  X^^Q*^  '  doch  gibt  er 
jetzt  die  Richtigkeit  von  te'  (H.)  za.  —  3tagd[ti6f49v]  H.  B. 

b.   Z.  1  erst  bei  B.  vollständiger.    AeXöyßrji  ganz  wie  XeX6yx^'^  (B.). 

—  xa&oi  B.  —  2  y'  B.,  »'  H.  xvyiaxoa  nur  bei  B.;  er  versteht  xvvua 
CdtM  —  n^racO).  —  v^*'  mu6w\  B.  —  8  [aX  xa\  U.  B.;  jedenfallt  »Uomi 
t»y     ua  nü.  Dann  [Imv^jMM]  H.;  ee  wird  anf  «  4  Besng  genommen. 

—  4  vor  0  nook  I ,  B.  (wohl  -avg,  nach  o  2  f. :  orr? p  rave  . .  avg  at  xa 
IUI  tni,  —  6  das  letzte  AN  von  daxdvav  übergeschrieben.  —  [nQoaodUav\ 
B.  —  6  über  TüQ  übergeechrieben  NT,  also  (B.)  wobl  %&v  t&  — 


346 


Kreta. 


^7-60891 


djtoloyinir^o) :  am  Ende  E0S2,  aber  über  O  noch  T  geschrieben.  —  7 
von  xctgSedwxrji  an  erst  ho'\  B  vollständiger.  —  8  etwa  ftf]  i$ijfiev  tiUov 
^  ^fuj^or  (so  glaube  ich  auH  deu  Spuren  bei  B.  herauszulesen:  N.IMI> 
TOON).  —  0  fo  atoh  den  Spuren  B. 

6068  Stein  aas  der  Tempelnwuer.  —  Halbberr  «.  ft.  0.  738 f.  nMh 
Abklatsch  und  Abiobrifk.  Th.Baimaok  «.».  0.57a  604,  mit  AbsMdiiiaiig 
nach  Abklataoh. 

IS^^t%m  pu»  \y]evhm  *AüT^^[ft\i  ^^n^as 

[q>\av^dg  fiey  xo^*  vitvWt  ffimpag     wu^  avtog  oduyldv] 
S^y,  ftSnv  ^hwfia  ß^oioi  fUya, 
5  %m  *A(fi<n(avvf4(a{i)  vmit  Inü  lunä 

yoxd^      poov  oiug  /ioX*  i(pijfioa^nus. 

toa€aSTtag  oaiw  ftn»6^  ayayao, 
zaaaafcnuHnm  hu  t9       kßiofitttm  tm  n^amg 
10      Xufrovaas  ftXijaijt  viifunt  titg  ntni^og. 

vovSt  Tual  ^iplnaif  fonifida  Fo^wy  aal. 

Vielleicht  etwas  jünger  als  die  vorige  Inschrift :  hier  auch  0  (wie 
0  und  ii  mit  den  andern  Buchstaben  gleich  gross)  j  A  und  A.  VoU- 
•tindiges  Epigramm  Mf  de&  mtoxöQos  SoardUM  am  Qoriys,  der  die  vm 
•einem  Tatör  angelegte  Wamerleitang  snm  Tempel  dei  Aeklepioe  berge» 
stellt  batte.  Wie  meistens  in  Epigrammen,  ist  nur  gewöhnliobee  Doriscb 
(docb  s.  zu  5),  kein  Lokaldialekt;  indes  hervorzuheben  fdrfr  Y.  9  wie 
no.  6083.  6105.  5112  (aber  doch  vädv  V.  6)  und  Tf^n^  V.  12. 

Z.  1  nPATQI  B.  (HPATQI  H  );  nach  fiev  folgte  der  Name.  Dann 
CENETAI  u.  8.  w.  ß.  —  2  svae[ßeoi]  B.  —  3  ['p]ay&eif  IL;  oSayldy]  B. 
'—  6  *ÄQMttüjyvf*u)st) :  der  Gen.  des  lokalen  Dialekts,  vom  Steinmetzen  ver- 
kannt. —  7  Soansboa  Kbemoa  Yom  Gortja  no.  6038  (H.);  aber  fon  dieeem 
veraebieden.  —  8  if6f€» :  alao  (nadi  der  bellenutiMsben  Werne)  if^yofi/uiif 
statt  "^fitjy;  vgl.  5017, f.  —  12  rSgtvr  H.  B.,  kaam  möglich;  lieber  gebe 
ieb  anf  den  Kom*  4  J^^if^  torfiofc  (•.  die  Vorbem.  in  Qmrtya). 

6080  Stein  mit  vier  Zeilen  Schrift,  von  denen  wenigstens  zwei 
•ieb  anf  der  Seitenlllobe  fortaeCsan;  eingemauert  (wie  Qort  no.  6086)  in 
die  Kirebe  von  Apeeaokari;  nadb  Halbberr'a  Yermntbnng  nua  Lebena 
veraebleppt.  —  Halbbenr  Mm.  it.  HI  718  no.  168. 

'ErrefieXilj&tj  \  KOITÖNAMAP  |  Motqw  6  TMxnavavg.  ^tqU' 
il'iui[v]rig  Swfiivü). 

Sobrift:  A  M,  doob  £  H. 


Digitized  by  Google 


[5089-5091] 


Kreta. 


347 


Z.3  H.  MomdSr  *4^HVf  «Im  mitYnlglrdMlflkt  und  einani  munogUohan 
HameD.  Wenn  dagegen  aooh  Z.  1  und  2  aioh  auf  der  Seitenflftche  fort- 
setsen  oder  fortsetzten,  kann  man  ergänzen:  httfuX^&^  [r^y  xtgl  (zov)]  \ 
xotTÖiva  Mag'....  {Magoav,  Magavag  u.  8.  w.).  Kcutavfvg  Z.  3  =  axoma- 
rev{,  axa<pt{<g.  Comparetti  bei  H.  faset  Kajtavsvg  als  Eigennamen,  orga- 
y>tfu[l\js  dagegen  und  ocjfUvo}  als  Adjektiv  und  Partioip,  woraus  ein 
gana  wiainniger  Simi  eotttdit.  Z.  4  hat  eilMUloli  engere  Sehrift  und 
kann  apiterar  Znaata  einea  Andern  aein. 


14.  Lyttos. 

Steph.  Byz.  Avhtos  erklärt  den  Namen  aus  kretischem  Xvrt6f  » 
vt^rjlög  (vgl.  Hesych.  Ivrrot).  Die  nicht  aaeimilirte  Form  Avxzog  kommt 
auf  den  ältesten  Münzen  noch  neben  der  andern  vor;  ausserhalb  Kreta'a 
natirUoh  ebenfaUa.  Strab.  476  sagt:  Ä6nov,  fjv  6  notijT^s  {B  647. 
P611)  il^MRsor  Mfiaiaw,  Die  LjtÜer  rühmten  itoh  Koloniaten  Ttm  Sparta 
und  Verwandte  der  Athener  so  aein,  Ariatot  Pol.  II  9,  10  p.  1271b  27, 
Polyb.  IV  54,  6  u.  s.  w.,  was  sich  aus  den  Sagen  von  den  Tyrrhenern 
erklärt,  Svoronos  p.  226.  Die  Stadt  lag  aiemliob  weit  vom  Meere,  lüd- 
östlich  von  Knosos. 

A.  Itk  «IslMliiiMMr  Stiirlft. 

6090  stein  Aber  dem  Fenater  einea  Haoaea  in  Xydh4  eingemauert» 

auf  allen  Seiten  ventfimmelt.  —  Spratt  Travela  eto.  I  12;  HaussouUier 
BCH.  IX  5;  viel  genauer  Gompar«tti  (naoh  Halbherr)  Mna.  it.  U  171f., 
Mon.  ant.  m  481  f.  no.  201. 

•  -  I  Oinkalinfiid  - . .  •  tma . . .  %m  aim&vf  1  -  |  (ünkaUnfigd 
- .  <  nffofnndfi»  l  ij  autdv  '  f  -  |  (reohtalinfig)  -  v  dfidoortm  1 
ift^^e^  -  I  -  -• 

Archaische  Schrift  mit  B  =  i  hat  die  pewundene  Form,  ä  die 
des  Halbkreises,  v  ist  Y,  ist  F ,  o  bat  in  der  Mitte  einen  kleinen  Kreil 
mit  Punkt  darin  (Punkt  im  O  enoh  Mftnaen  auweilen).  Der  WorttheOer 
iat  reiohUeh  verwandt. 

Z.  1  SCot  (Avot)  und  8  ifiaiaaadai  {ituSyna^ai)  wie  Oortya  no.  4964. 

4976.  Der  Infin.  xgo/itufifttp  fällt  auf;  die  beiden  n  waren  auch  nur  auf 
dem  Abklatsch  genügend  zu  erkennen,  nnd  das  erste  sieht  in  Ualbberra 
Zeichnung  ans  wie  nachträglich  in  die  spätere  Form  von  P  corrigirt. 

ftOf  1  Auf  allen  Seiten  veratfimmeltea  Fragment,  in  den  Ruinen  von 
Lgrttoa  gefunden  und  naoh  Candia  gebraeht.  —  Comparetti  Mna.  II  669  f« 
Mon.  in  488  no.  202  (nach  Halbherr). 

-  -  I  (ünkeL)  -  •  • .  •  0^^  I  « ,  -  |  -  OIHTO     .  O .  •  (  - 1 ' }/  qoofiio 
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Schrift  ebenso,  nur  o  einiauber  Kreis  j  i  f  oder  T.  Das  /  kommt 
niolit  vor,  daf&r  9  (9). 

Z.  1  TOT  o  entweder  f  oder  4  oder  «  (H.).  —  8  ntoh  H.  ist  wmkAm 
•  und  9  Theiler,  der  Mueheinende  iwiseben  9  und  f  nur  Biai.  Ygl.  4891 
I  61  xoaidmv  äytn  Ij  xoafdovtoQ  dXJoff.  —  4  3faQi6vxoa{v  ff|Ar]  jroiMrafir 
Coinp.|  vielleicht  richtig;  es  ist  nnr  schwierig,  auch  6f.  entepiecheiid  so 
ergänsen.  —  Im  o^®'  I*^  Comp. 


5092  Eiugemaucrter  Block,  Xydha,  vollständig  scheinend,  doch  rührt 
dies  wohl  von  modemer  Zurichtung  her.  —  Spratt  Vol.  1,  Tav.  I  no.  11 
(Böhl  lOA  478);  HMusoallier  BCH.  IX  4;  Gompuetti  (nioli  Halbherr) 
Mos.  m  172ff.,  Hon.  m  48401  no.  208.  Helbherr  het  die  von  Baach 
weg  gesohwinte  Inschrift  gereinii^  Ygl.  Biloheler  Rh.  Mos.  41.  810. 

-  -  I  (linksl.)  - .  ag  y.ct  dido  -  |  -  f.iev  7r£vtrJxo[»Ta]  -  \  -  ai  avv 
5  iwi  adi\Xxf>iQ)i\  -  |  -  aiv  loiai  ve  -  l  -  [7T]apc/aorr/  'o  -  |  -  g  ' 
t7Tayea&  -  \  -  uir, .  .  jx|  oa  -  \  -  ovti  '  iQ[t\ivg  -  |  - /a>  '  at  di 
10  xa  7ta  -  |]  -  oxa  fjairvQ  •  \  -  u^evog  '  tov  o  -  |  -  .  '  oitQO)  '  xr  -  | 
15  -  yw/AOiag     .  -  \  -  g  tdi  ßotTLtog  -  \\  -  cvXh'  '  /.al  o  ßi  -  \  -  veog  ' 
rox*  t(fr[ye]?  -  \  - 1   ä^igig  r^y  .z .  -  [  -  [di\/.aiovg  V/^fiM  '  I 
20  -  ad^ai '  i;  -  j  -  fiev  dfe  .  o  e .  -  J  -  -. 

Sdirift  jüiyer:  H,  und  ?  nicht  mehr  im  Gebrauch.  Das  o  7:eigt 
bald  einen  kleinen  Kreis  in  der  Mitte,  bald  nichts,  ohne  ünterHchied  des 
Werthee ;  H.  vermuthet,  (I:\sh  stets  ein  Kreis  gemacht  war,  der  aber  jetzt 
meist  nicht  mehr  zu  erkeiiuen  sei.  —  Reste  eines  Gesetzes  über  Privat- 
reeht  (C). 

Z.  1  Tor  a  noeh  «?  —  8  erganst  von  C.  —  4  wügrnr  i[aißdXlavat] 
nnmöglieh  wegen  des  panigogisehen  9,  —  5  jm^mmvi  C;  es  ninss 
doch  Futurum  sein  (»«gl^om  Hanss.).  —  6  Anig.  sc  nach  Haoas.  —  7 

aosradirt  bis  zu  dem  Zeichen,  das  auch  in  Gortys  zur  Trennnng  von  Ab> 
schnitten  dient  iH.)-  Vielleicht  fttovi  (C).  —  8  Hau8s.  xßivs;  es  ist  Raum 
für  ein  zweites  t,  aber  kein  Rest  davon.  —  12  nicht  toxegco  wie  C.  — 
13  Afg.  V  oder  (C.)  jK;  er  will  dfAiüfAÖzas  cuuiurator',  wie  in  Gortys  4964 (?). 
Nadi  Hanss.  am  Ende  wrju  (oder  r  oder  o  sn  Ende).  —  14  Afg.  a  oder 
r;  Iftr  f  Bxan.  ;  gewiss  falsch.  —  16  so  C.  —  18  so  Hanss.  (anoh  ^fu 
bei  ihm  deutlich).  —  19  a&at  >  wvr  Haoss.,  C.  nach  dem  AbUatsche  eher 
wp  t'.  Tgl.  Z.  Sf.  —  ao  fa  i-  Comp. 
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B.  In  gewöhnlieher  Sehrift. 

6093  Grosser  Block,  in  einer  Kirche  eingemauert.  Links  ver- 
stümmelt; freier  Raum  oben,  unten  und  rechts.  —  Comparetti  Museo 
Ital.  UI  667  HO.  74  (nach  Halbherr). 

—  HLOOfiwnüty. 

3.-2.  Jahrb.  (X;  doch  ft  v  noch  die  früheren  Formen;  o  o»  klidiisr), 
Wohl  Widmangsüuchrift,  aftdi  den  Koemen  daa  Jähret  datiert. 

6094  Baris.  —  Comparetti  a.  a.  0.  672  no.  84. 

Junge  Sohrift  mit  Apicee  (TT,  M). 
6096   Grabstein.  —  Comparetti  671  no.  81. 

Aach  hier  Apieee  (M,  T^. 

6096  Grabstein.  —  Comparetti  no.  82. 

Sehrift  ebeneo,  doch  M.  —  Z.  2  oder  [St$}nHQinoe» 

6097  Grabstein.  —  Halbherr  Amer.  Joarn.  of  Aroh.  1896,  549. 

Junge  Sehrift  mit  Apieee.  Der  Name  AoMnAvac  auoh  Oortf s 
no.  6028. 

6098  Grabstein.  —  Halbherr  a.  a.  0.  650. 
Aaeh  hier  Apieee;  noch  N. 

6099  Grabstein.  —  Ck)mparetti  Mus.  Ital.  UI  672  no.  83. 
Sehrift  wie  Torhin,  dooh  M. 

Oer  Name  JQ.  (Protokoemos  113/S)  findet  sieh  in  den  nioht  dialek- 
tiaehen,  ua  Trajan's  Zeit  stammenden  InRchriften  CIG.  2573fr.;  vgl.  Halb- 
herr Amer.  Joum.  of  Arch.  1896,  540 tY.  .Vua  der  nicht  mehr  im  Diah'kt 
verfassten  Grabschrift  Hall)h.  no.  91  ist  der  Dativ  2'a)o*x,ir}ra)  hervorzuheben, 
aus  der  Grabsohrift  no.  93,  die  ebenfalls  xoirii  zeigt,  der  auf  dem  Steine 
dentliebe  DetiT  rsmotii  (t^  t*n^^.  Pemer  HaoeeoaUier  BGH  IX  90  no.  94 
XIavMi  AufA  Bot99ßhit\  no.  96  [J7.]  EJMnas  Bidae  \  {'Ä^imA  Mae. 


Digiiizca  by  CjOO^Ic 


350 


Kreta. 


[6099—5100] 


I>er  MgmAioaiioc  Boufifitoe  (mter  Trafen,  111/2)  kommt  GIG.  2676»  9f. 

vor,  Hau88.;  deagl.  Halbherr  a.  a.  0.  639 ff.  Vgl.  noch:  CIG.  2672.  77 
(Ricii  Mon.  ant.  II,  289)  Bava^ißnvlov  (Trajans  Zeit,  KosmoB,  103/4  nach 
Halbh.);  das.  und  2578.  2580,  Halbberr  p.  643  Ktofiamä;  2600  (Grab- 
Bchrift) '^e«roff  'Aex^*'^'^  ]  Halbberr  Am.  Journ.  of  Arch.  1896,  550  Grab- 
sohriften  mit  StoxQixa;  Oen.  SenAiai  Num&  lärdgayoga;  662  lUavtOQXft- 
—  Bine  Inaohrift  in  mom^,  BGH.  XIII  61  Yon  Donbiet  ▼eröffentUehti  er- 
wihnt  di«  des  Volkes,  nnd  die  Feete  der  0»odaiaia  nnd  BüxA^ 

(vgl.  Gort  4868). 

TgL  nooli  nnten  5147.  — •  Hflnien  (8?oronoe  280ff,)  mit  «rdbaiMber 
Schrift  einseln  noch  AYKTION,  ionet  AYTION  AYTTION  (aneh 
AYTTIOI);  epltere  AYTTIfiN. 


16.  Malla. 

Bei  Sehiiftstellem  nirgeadf  «wilmt»  tber  in  dm  BfindnieeTertnige 

mit  Eamenes  (oben  S.  232,  MaXXaTot)  and  in  der  Inschrift  unten  6100; 
wahrscheinlich  auch  in  der  teipchen  Inschrift  5179,  wo  IlaXXaToi  Schreib- 
oder Lesefehler  (Fabricius,  Halbberr,  Svorouos);  s.  noch  (Aplara)  4941b. 
Der  liame  ist  in  dem  des  heutigen  Dorfes  Malles  erhalten ;  die  Lage  war 
danweh  aielit  aUsa  weit  von  der  SOdkfiite,  swischen  Biannot  nnd  Hiera- 
pjtna.  8.  Halbberr  Mne.  it  III  628  (Svoronos  240f.). 

5100  Kalksteinplatte,  jetzt  in  Couma,  oben  vollständig,  aber  die 
Inschrift  begann  auf  einer  andern  darüber;  unten  und  rechts  verstümmelt. 
—  Haneionäier  BGH.  IX,  lOff.  no.  10;  genauer  (naeh  Fabridne)  Halbherr 
Mne.  it.  III  (1880),  686ff.,  der  aneh  den  Unpmngeort  Ualla  ermittelt  hat 
Vgl.  Bfieheler  Bh.  Mni.  1886,  810f. 

-  -  I  •  •  i  ifi  nolh  ßint^ni  %är  f^molvta  afi€]\Qa¥  %ap 
j/ti9€»f  ta»  iffilvav  6  "  \  fcoiüus'  eX  fiij^  ctöroi  vftO' 
jcxot  if[ütta¥  t(S]  I  Siftldiw).  eil  dl  xoirat  0z^€trov6fA&>[oi 
5  dtwy]  D  ^Mytunr  SXog/iOf  twf  nokefiltov,  lli^odovaii¥]\rw  tw 
jimltav  %ai  MaHaitav^  X[ayxav6v]\T(a¥  Ixaaroi  ta  fiiqia 
xara  xog  a.[vÖQa<^\  \  cog  ignovrag.  fi^  f^datta  6i  ovHv  [fiiqte]  \ 

10  TOP  ^wetw  h  zoi  Ttüv  MaXkaUw  fujte  t[dp  MaXljpÄäw  h 
tat  Tc3v  jivnitav,  al  Si  tls  um  av{iihijt],  |  nnotumkio  %6 
tB  x^og  o  xa  avAaoi}[e  xai  atttzr^.Q]ag  Ixoror.  6  di  wofiog 
[j[]Qa^dviu}[v  TOP  Si\it]  dfiegap  %6p  iXoi^&tQW  aiUo  d*  at 
T[f$  avXa\aa]it  iv  a^iqaig  ftunt,  al  di  //r}  Ttga^aup  6  a{6ü' 

16  fiog]t  I  dnotuaäptmp  ßitaatog  j[iS]  xo(7fi(aj)  aTa[tr^Qag]  | 
ne[p]Tcaunlos  froh  [oj/rcJ  va  üviUScn^i,  pawMip]\i;fap  d* 
d  %oafios  xa^  huxatop  ^Pi)aorop  ftop  dyi][lap  %ap  %om 
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iaävofiimiff  ol  fiin  Am%[oi  h  MaUXai  iffl  Jlfomf/((»)i, 
20  o{  iM  JUoriUaZot  yivT[iuT]  ^  -  -  |  üoYivtMntovtmv  de  fc^y 
[a]j;almf  xeti  ^viav]\ti,w  Avnol  ftip  h  tolq  JleQißXrifitt  - 
[7ta]\Qi6w(a¥  %ßv  MtäXaUw^  h  di  Mallai  [ev  |  xolg  *YntQ- 
ßaUns  ftaQidvwv  twv  Avn{Uav.  ai]  |  di  ftrl  vawütM»  t€i[y\ 
25  ayÜMf,  itnofwt[t]a[avtiüv\  }|  6  Tioofios  huxto»  «rrof^^og,  6  lih 
uivnioc  [voig  Mal\X]aioigf  6       Malkdlog  rdtg  Avwwloig 

Schrift:  A  O  (nach  Hauas.  klein,  wie  o  und  m  auch  bei  Halbh. 
Udn)  M  N  n  <.  Httbberr  bMittkC,  dan  Mioh  0  suweilen  den  Punkt 
ia  der  Mitte  hebe»  ebo  O  gleidbgewmrdea  sei,  wei  eiudi  enderwirti  be- 
gegnet. Die  Zeilen  sohlosaen  mit  roner  Silbe;  eof  gleiobe  Linge  der 

Zeilen  war  so  wenig  wie  in  andern  dieser  Ineehriften  geachtete  Dte 
Digamma  findet  sich  Z.  1,  nachher  ist  es  spurlos  verschwunden;  von  va 
findet  sich  nichts.  Vun  Vulgarismen  ist  das  -rii  in  der  3.  Sg.  Cunj.  Aor.  I 
(Z.  11)  zu  verzeichnen  (das  i  adscr.  wird  soweit  erkenubai-  richtig  gesetzt); 
ob  Mob  ÜM/ttp  Z.  6  Vnlgaritninf,  ist  freglich,  vgl.  wa  4940».  Ale  Be* 
eonderbeit  dee  Dialekte  enebeint  dae  bier  dnrdhgingige  ev  Ar  «v. 

Z.  1  so  Fabricins  bei  Halbherr,  nur  htau  neeb  Z.  14,  während  bier 
der  Raum  für  /"  da  ist  nnd  J^e^i^xorxa  durchaus  /Zwart  empfiehlt.  —  2 
£nde  nach  O  fi  oder  a  oder  X  oder  d\  8  Afg.  .t  bei  Halbhcrr  unzwei- 
deutig, dann  bei  ihm  und  Hauss.  O,  was  nach  dem  OVui^en  für  0  ge- 
nommen werden  kann;  nach  Fabricios  indes  ist  der  Punkt  unsicher.  Abo 

die  Hüfte  bekoannl  d  (tOTiel  fthlt  neeb  Z.  1)  «Rrfee»  * 

(e.  SU  4901  Vm  66).  -  8  l[eseNNv]  Hann.  Halbb.  —  4  AIPAOO  beide 
Abschr.  —  ti  Hauai.,  «.Halbb.  —  [#td>v]  Hauss.,  Halbh.  —  5 f. 

^t^oiowfdpjtQfp  Hauss.  nach  no.  5040«,;  Halbh.  nach  Fabr.  reov, 
indem  der  Raum  nicht  mehr  zulasse.  Die  Z.  sind  indes  von  ungleicher 
Länge  gewesen,  vgl.  o.  —  6 — 10  erg.  von  Hauss.  —  7  sollte  ixaregot 
stehen:  das  dualische  Pronomen  ist  durch  das  pluralische  verdrängt. 
9£  «ar  AHuaif  nnd  tidr  Jfaaie8>r  ObjektOb  »  11  [emtfle««  Hann.,  [xai] 
vorber  Bfiobeler  (Halbb.).  ~>  12  sdr  (vgL  Z.  1)  [dS[M*]  A/ufä^  Bftob., 
Halbh.  {irx6e  ..  Hauss.).  —  18  f.  so  BQobeler,  beetitigt  durch  Halbb. 
(Hauss.  für  äUo  AAA>).  iXoC^tgov  nicht  von  dem  Freien  beitreiben, 
sondern  die  Auslieferung  des  gefangen  gesetzten  Freien  bewirken.  —  14 
6  x[oö^o^]  Fabr.,  ol  \xöafioi\  Hauss.,  Halbh.  (auch  der  Abklatsch  zeige 
keinen  Ansatz  an  der  bcukrechten,  die  F.  für  den  Autang  von  K  nimmt). 
16  KOXnO.  16  ev4doi7[i]:  so  (sicher)  Fabr.,  Halbb.;  dae  H  liebt  wie 
TT  ane.  —  [MMiedrjMPr  BQeb.,  Halbb.  Si  bandelt  tieb  nm  dieTereidignng 
(nmSoomv  auch  24)  der  Epbeben,  [xav  ayS^v  tov  msI.  (ao  BQch.;  xav  ordW 
erginste  Hauss.).  —  17  EINAYTON  nach  Fabr.  —  18  iadvofäva»  ^ 
ixdvofUvav  richtig  Halbh.;  der  Schluss  der  Z.  erg.  von  Hauss.  (ift).  — 
19  Das  zweite  N  in  Mowixluti  sieht  wie  H  aus,  ist  aber  cursives  ptolemäi- 
aohee  ¥  (Fabr.);  an  den  Ztit  Mowixios  andrer  Inschriften  erinnert  schon 
BaoH.  In  deoiaelbea  Worte  finde  -TIOI  Halbh.;  vgl.  dae  oben  BemerktOf 
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TIOI  Hanss.  —  19  AYTTOI  Hboh.  —  90  arg.  von  H«iMt.  —  21  I7«9<- 
ßli^fia[m  Hauas.,  Halbh.,  was  ein  Fcstnarae  nicht  sein  laum  and  die  Z. 
Bcblecht  fallt-  —  25  'Ynrgßwta  (so)  nuch  in  Priansos  and  Hierapytu» 
no.  5040^1.  —  28  ff.  erg.  von  Uaass.;  in  25  ist  die  Copie  von  Halbh.  voll- 
ständiger. 


MOl  Kalksfceinplatte,  reehto  etwM  verstümmelt;  obere  Hilft«  (Z.  1 
Ue  82)  HMMMiiUier  BCH.  DC  ISff.  no.  11;  volbtiadig  Halbherr  Moa.  Ital. 
ni  687ffn  der  andh  die  ZogalidEigkeit  in  llalla  ermittelt  hat.  Von  dam 

erf^ten  Theile  hatte  er  dnroh  F^bricius  Abschrift  und  Abklatsch.  Ehren- 
dekret für  Richter  aus  Knoson  und  Lyktos;  auf  der  Rückseite  (B)  Reste 
eines  Bündnissvertrages  (nur  bei  Haussoollier).  VgL  Skias  II.  x,  Kqijx. 
dud.  27  ff. 

fiivtog,  JuKpdrtta  («i»)  Sta\Kw6duig  l9o|t  toig  Ttocfwig  nun 
5  %ai  fröXi  tpmffJlljB^tiiws'  iftei^  mg  ftvoiUmg  nd^un^tog 

diTMtatitgf  a  %%  ttSv  Kmatm  n6Xig  iuu  ä         ^vnUä{v],  \ 
10  Vftw  M  TOP  mm  7$6U¥  oix[t]^Mri0y  nuu  tav  %ä»  hti  ^hij^it' 
Ottti  6rtai  tvxßjt'  o  ola  wnixotaatg  tag  sv^ooipttlag  \  4ro»n{^ 

od&f{p]  lihf  ^{/A}j[lo}^ . . . . ,  ig  Si  %[a]s  amHiß  [n}Sl^M»g 
jiaxtav  Srdiaiog,  ig  di  tag  ini  ^hAaaaai  Wipf(rr[£]|ar  Mowm, 

16  o»9igag  tbg  idmUftaaop  vftd^tv  tag  tB  idifptg  ftar^dag  ifiag 
%ai  tS[g]  i(ft}agf  oittPBg  ftofgayenliiBiw,  wd  ovaXaßivtBg  %ä 
ola  ftQti/fiüaw  di\Bip9aQfiim(¥)y  top  tb  im^itop  xai 
vc5f  na^  dXlälog  \  avPolJLay/iavw  ftdnw  i»  tuqajfii  %b 
nud  dtffmaüi\B»  tm  fi^ylatm  lutfUmPt  6ut  %b  tSg  %w  ^bwt 

20  [B^ffMBt/Biag  xot  M  wg  ttSw  dpdqw  tovttaiß  imtpai^Bi^ag 
mffiji  ag  inoiijüano  na^oiiiXijaiog  w^a'v(ofc)ö[f]  |  tci  fiip 
huwaltag  avlh{X)vfiiimj  ta  de  yuzi  Si&  tag  tc[v]\twir  rr^ 
wiag  i^Mxv^y^fiVi  tag       not  alXah\$[  f  4)<dUlv> 

25  fdpoit  dinfmop  ^  iatip  mal  xaXdig  ||  tag  tB  iatwfvtj/u&poa^ 
fMmg  nun  t^  il^Ml(eag  dmaatitg  taiig  ftoylataig  tiiiatg 
ütBifama[aif]  \  M6x&at  avy^fpai  tAf  tB  ttop  Kvwalutv  fro|- 
Xiv  xat  Ta[y]  tCh  jtvttltap  (mn^ifdg  tB  wd  /9o[a]|%^s  itai 

ao  vnBQfiaxiog  tag  afiag  n6ljBog  Sia  to      ItB  toZ{g)  huftdig 

naai  ftnoatat^y  ei  |  xal  dw  td  toiovtog  apd((ag 

irtoot[ijXttif  ai7i^|^]i       xot  t6g  nQoyeyi^afiiiivog  apÖ^ 
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3S  ^fiip  TS  alvToig  9ri>iU]r</ov  xai  fmmjaip  ttai  drattSv  [xai] 
....  I  VW»  h  Tai  afiSi  nokt '  ytal  irrsl  xa  Ttg  [a^rwp  fra]|^a- 

yivTjfsaL  ig  tav  dftav  rt6XiVy  ^fiev  [avzwi]  \  altyciv  rC(^ 
TW€i(w)i  fiera  tw  x(^a[/«a>v]'  |  ayw  di  wd  9vdfieQoy  tög 

40  Twa^og  Tog  [iei  %oaJ]^i6vvag  nun  hiavrh»  h  Tai  htxta  Tm 

Ba  I  ^rivdg  tuxi  SgSfiOP  mal  t6  .  haiQ^ag  ov  ,  | 

Snai  nai  Toig  htiyivofiivoig  ^7f[d^tji]  |  evygotpog  S  tb  tSp 
ndXuüV  %ai  {xiov]  \  avdqtov  to(v)t(av  TMtXoTitji'^ad]ia,  ./[^/o/aig]  |{ 

45  6^  NOi  (a)  d^Uov  yivofÄtva  <pthi[v&QO}\  rtog  dnodoy(,a  lg  tog 
dfidg  eve[Qyt]^Tag,  jud  rtoHoi  tovtwv  fiifirjftai  x[ai  hg]  |  top 
vare^  XQovop  tag  iiUMXtnuxya[0^iag]  \  vndfffjuvip'  oräom  &i 

60  Ttai  indk[av]  |j  h  Twi  htitpamordnoi  T6niai  T[aff  a]{/o^$. 

Die  Reste  toh  B  (Rfiokseite)  ergeben  oielito  diftMctiMhM  ftls  nol^ta 

4  und  xatä  yäv  [xai  Hax\a  ^Mlaooap  6  f. 

Schrift  (sL'hr  nachläsaip):  a  mit  gekrümmter,  znweilen  anoh  ge- 
brochener Mittellinie  (zuweilen  auch  noch  die  ältere  Form);  0  meist, 
zuw.  6j  für  K  auch  getrennt  IC  und  IC;  M  (Haus«.  M),  N,  TT  (P  Hauss.), 
£  (law.  C;  Moh  wohl  nodi  $,  d.  i  «in  ?«ntiliBinelteB  t)\  fBr  fi  einmal 
<Z.  90  Mq^)  das  oarmve  o».  Die  ZeOen  aohfieeten  mit  voller  Silbe,  aind 
•her  nngleieh  lang.  Dea  t  «daer.  atebt  meiat  oomkt,  anr  Jmifiifiw  41 
(a.  «'.);  «I  f&r  »  in  i/u^  11. 

Der  Dialekt  ist  von  Vulgarismen  voll  (so  7f6UaK  12;  doeh  anttaop 
29  und  darnach  :iöleag  25,  weder  attisch  noch  kretiaoh).  Haua.  mödlte 
als  Zeit  das  Ende  dea  2.  Jahrb.  v.  Chr.  ansetzen. 

Die  Urkunde  ist  sehr  fehlerhaft  geschrieben,  und  oft  ohne  Emenda- 
tion des  Lesbaren  nicht  durchzukommen.  —  3  (icü)  Uauss.  —  6  xai  \xor 
6fi6r]  däfiov  Hauss.,  Halbh.,  zu  wenig  fSr  den  Raum,  auch  atflht  4^ 
aehleoht  beim  3.  SobatanÜT.  Aä/ue  f&r  Yolkigemeinde  iai  dea  kretiaehen 
Inaohriften  &it  dnrehana  fremd;  alao  iat  wie  bei  Homer  das  Land  an  ver^ 
ateheu.  —  10  11  POL.  Tl  AI,  an  funfletzter  Stelle  oben  ein  kl.  Bogen,  nach 
reohts  ofTon,  nach  Hauss.;  Fabricius  las  rrpoofyxT/a? ;  Halbherr  im  Ab- 
klatsch an  funfletzter  Stelle  P  sicher  und  vorher  H  wahrsch.;  also  ^goo- 
^Qtiof  (oQTaa}),  was  indes  unmöglich  richtig  ist  nQoaagxUK  Skias.  — 
11  Ton  daum&s  liest  Fabr.  (Halbh.)  nur  AI.  —  18  AATQN  (il<m^? 
&«aB.);  bei  H.  iii  in  der  Iluit  der  1.  Badwt  ab  A  von  dem  9.,  einem 
A  ohne  liüftdatrieb,  noeb  an  nnteraeiieidea.  Odbb.  tergleidii  Ä6xtH  mit 
TlvQ€oc  and  Maycor.  Für  Elaoio<:  (Hauss.)  gewiss  richtig  Sxaa.  Fabr. 
Halbh.  (auch  im  Abklatsch  deutlich).  —  13 f.  'AQim\av  nicht  richtig  Hauss. 
Ualbb.;  natürlich  ist  auch  -rnv  möglich.  —  15  ANAZ  (afiä^  Hausa.).  — 
16  der  freie  Raum  nach  63m  (Hauss.)  würde  einer  Interpanktion  ent- 
sprechen: mea  aoUte  nicht  tk  Aa  vdBy  xQaynaxwß  veibinden.  Indea  da 
(Halbh.)  ^M^iafpuMw  «er  atatt  (Haue.)  -mpt  fa»r  aieher  aöheint,  iat  doeb 
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•owoU  Aa  vAy  «9.  in  verliiiiden  «b  Mob  Aufv^-ra  (Halbli.)  so  ani«ii* 
diren.  —  I9f.  tö/m^ke  Hmm.  —  21  Afg.  AXKIIAZ;  das.  Bade  TYf- 

XAN6AII..;  es  ist  kaam  anders  herzustellen  als  ich  nach  Skias  gethan, 
und  das  Anakoluth  —  nach  Z.  15  f.  müseten  die  Richter  Subjekt  sein  — 
ist  in  dieser  schlecht  etilisirten  Inschr.  erträglich.  Hauss.  Halbh.  irfi]- 
<pav[$toai]  \  danelae'i  und  Tvy;fa»^i  [xal].  —  22  Hauss.  (lYAAEAYM. 
der  Stein).  —  23  ANEKTHKENOI  und  TAZTZ,  berichtigt  von  Hauss. 
Halbb.  —  aSt  HuM.  —  80  TO  10  der  Stein.  —  xQoaxdx^y  •^f^]  Haus«., 
mfoawdmpf  i^mdHx^^"»]  Helbh.  (der  die  Senkreobte  naeb  E  nieht  findet), 
beide  mit  Verkennung  des  dialektischen  Infinitivs.  —  81  IT.  Halbh.;  dodi 
ist  nach  seiner  Abzeiclinung  in  32  far  AI  saviel  Raum,  und  33  etWM 

wenig  für  [PET] AI.    Dcrs.  33 f.  t*  x[al  {ßoa&o^,  atotifgaef)  tSe 

dftäs  nökioi  xai  avrö;?  |  xatj  (auch  für  KAI  wenig  Raum).  —  35 f.  Halbh. 
MM  örttJ(öv  [ftsxoxa»  Moi  ^yo>f]  ]  ttiv,  wodurch  die  Z.  35  sehr  lang  wird. 
In  Oortys  (4991,  V,  89)  iit  mnAr  Vieb  nnd  SUeTeDf  Oegene.  MotmA 
n.  e.  w.  —  86ir.  Hnlbb.;  86  RPYTANEIOI  (eber  ela  -HOI,  neeb  dem 
Abkl.).  —  39  eMfjUQoe  -»  ioQTrj  auch  no.  6041  ^  —  40  Ba[xxtm]  oder 
[-(c&roc]?  Ilalbh.  —  41  T(a)[f]  haiQi^ac  av[v<iYev]  scheint  die  einzig  mög- 
liche Herstellung  (töc  kxatQrja^  Ira/povc]  ovoaixiv  Skias,  doch  wäre  dies 
der  einzige  Beleg  der  Flexion  mit  17  für  Wörter  auf  -svi).  —  42  f.  Halbh. 

—  44  TOITQN.  —  Da«.  S^iuUms'i  a\\  Halbh.,  der  46  fortfährt  6i  xal  6ti^ 
ifjUatr  fofoftha  n.  i.  w.,  onmflglieb.  AI  46  wird  f&r  A  Tenebrieben  leia. 

—  46  H.;  47  t^tnä]  H.  DIeie  ganse  Metivining  mit  duA  ml.  Z.  48ir. 
ist  wo  sie  steht  wenig  an  ihrem  Platze:  fyygoqxK  43  weist  doch  dnfnaf^ 
daaa  eie  eigentliob  sn  mäaat  mAlw  geborte.      48f.  fialbb. 


16.  Oloros. 

Stepb.  Bjs.  "WiM^oe,  Kip^uni  m6hiB\  Einw.  Neeb  dem  von 

ihm  eitirten  Autor  Xenion  {h  EfgiinxoTt)  noQq<oxiQ<o  rifs  'hßojtvtv^e  ge- 
legen, von  dem  es  abhängig  war,  s,  5041,,;  nirgends,  auch  nicht  etwa 
durch  Münzen,  erscheint  es  als  autonom.  Halbherr  Mus.  it.  III  640  hat 
daa  heutige  Dorf  Messeleri  (nördlich  von  Hier.)  als  die  Stätte  des  alten 
OL  erkannt  (MeatHrieii,  wie  aonat  Meeit-»  Keto-,  Apano-  n.  e.  w.  in 
modernen  Ortonemen;  ao  Apnno-Elnndn,  Meoi»>Elnndn  nnd  Knto>Elnndn 
nne  dem  alten  Olna  bervoigegangen). 

UOS  FHigment  einer  Steinplatte»  reobte  abgebrooben,  Meawkri.  — 
Halbberr  Moi.  it.  m  640f. 

Tai   *A9€cmiai    tai   ^U\liqiai    Im    tiäv\  \  nan(fvha¥ 

xoafiw[rctfy  hroitfiov]  \  tw  po^  xal  xa  ^6ttv\a\  | 

6  'IfAiQalw,  Sev6g>iXog  ||  IlQodyoQog  '^Qiatoq)  

 I  GwQOTiog,  JUav  yuu  3  ,  |  !^/a^ifdijg  Aldta^ 

nw,  N  I  %0Sf  JUw  ic[al  noq\iyeai[lag\  | 
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Schrift  noch  etwas  janger  als  in  der  Inschrift  Ton  Hierapytna 
ao.  6046,  mf  der  Moh  die  Kuneii  Himenioe,  Xeoopbiloe,  Thonuc  und 
Portliesilae  wiederiiehren  (H.);  die  von  Olero«  hat  muÄ  £,  TT,  6»  könnte 
also  sogar  ine  1.  Jahrh.  v.  Chr.  fallen.  Sicherlich  (H.)  find  die  genannten 
Koanen  die  von  Hierapytna,  vgl.  die  Vorbemerkung'. 

Die  Ergänzungen  von  H.;  doch  hat  dieser  2  inefiHrj&ev,  etwas  laug 
und  nicht  in  die  Coaslruktion  passend,  6  JAor  Kmo-  (vgl.  aber  8),  7 
AtdtoM&tijoe]  {Ald&xos  Becbtel-Fick  47). 


17.  OfHi. 

Steph.  Byz. :  'OXovg,  Ttohs  Kq^xtjs.  Styitov  h  xoi?  Kgijrtxois;  Einw. 
"Oiovntos  wie  Züuvovvttos.  Auf  den  Inschriften  und  Münsen  'Ok6vxi<H\ 
doch  aach  (6075)  daneben  BMnun,  und  fBr  die  Stadt  dat.  im  AklcasatiT 
*fX4nm  nnd  Boidm«;  nur  IMiSmnm^  nnd  BaXelrnM  no.  6147»  wihrend 
no.  6149  nnr  *CSJvn  nnd  XMdrnei.  Das  ß  ist  Ersatz  des  Digammaa;  wir 
freilich  können  FoImvs  nicht  mehr  nachweiaen.  Jetzt  (Apano-,  Meaw% 
Kato-)Elunda ;  die  Lage  ist  an  der  Küste,  wenig  nördlich  von  l^atoa»  an 
der  Bai,  die  jetst  Bai  von  Mirabeilo  heisst. 

A»  Ih  «imittiiilitiiep  StfliFlfL 

61<NI  Stein  im  Dorfe  V  'JfiU^Micd  (Gebiet  von  OlnaX  —  Compa- 
retti  Mna.  it  II  177f^  Monom,  not.  III  468  f.  Rechte  nnd  links  vei^ 
itttmmdt 

Buohstabenformen  ähnlich  den  sonst  gebräuchlichen  altkretischen; 
Bnatrophedon.  Beate  einea  Namenveraeialiniiaes. 


B.  In  gewMmlMlitr  Sehrlfl. 

6104  Block  auf  einer  Hauptseite  und  zwei  Schmalseiten  beschrieben, 
aas  dem  Ueiligtham  des  Asklepios;  jetat  im  Lonvre.  —  J.  Demargne 
BCH  94.  S2Sflr.,  naoh  Abacbrift  nnd  Abklateeh,  ebne  Abieiebnung. 

a.  'd.ai  Tolg  aXXotg  nqo^tvoig  xat  evtQyizaig-  \  dvaygailiai 
di  %al  eg  araXav  Xii^ivav  %ai  \  avai^^f.uv  ig  i6  tagov  tov 
l^a/Xa/ciov,  fg>  olg  \  («Y'  ^rifdaS-ev,  '^4/iokk6doiov  Ayr^' 
5  aiiüvog^  \\  Tlftaiov  '^/uqpiTi'fiOi',  JctuovofAOv  'Agtanovog,  \  it^Qi' 
ato'^LQair^  *AnoXXodi'}QOv  ^P\(}d\lo\:„  \  Jio'AQitov  *^vnAQtov- 
zog^  'loifiiliun'a  F.t  doiLiOv,  \  Jafi6(fi/.ov'u^ytjannQazoi',  Elq^io- 
10  vcTAxa  I  ^^QiacoAQCcioig,  ^^7coX{?.)6doTOv  '/«^ox^tJg,  |]  Ilvico- 
diüQov  Ih  Do/.qIiou,   QeLÖoiov  KaXXi  JLQdievgj  \  *yiytj[OiaiQai:ov 

Qtkmk.  DUL-lDMhilfUa.  lU.  Bud.  2.  BUfto.  26 


Digitized  by  Google 


356  Kreta.  [5104] 

2ltov,  ^Agtazofiaviiig)  yivaiog,  \  'leQoy.gnov  0BidoatQa%ovy 
ldQtat6(f)aviov  j  JhtaiarQccTov,    KakUoifjucov   Ja^oviktvg^  \ 

16  SevonoXiv  XagontdctfAOv,  Jai.iov.QaTri  ^a^ovty.oi\  ||  ^^vii^ievri 
'Eftnu^atevg,  Xagldafiov  XaQiifdvEvg^  |  {^i)vniav  navg)iXtda, 
*^yLBattav  ^^'/eargatov,  \  JjQaTaqxpy  *laoddfiov,  Kleiaiüfva 
KXeiOiQQf'xhv,  I  MevtXaov  KaXlixQavevg,  l^Qiatofiijdtj  Wßjr/- 

20  vov,  I  FA  ifgdvoQa  Ti/jaauQxov,  JafÄtova  ^Agiaioddiiov,  \  01- 
Xioy  Zt^i  Of^oTor.  (II)  Edo^e  \)/.o  vztojv  läi  7t6).u  ^oiifQidav 
Mvaala,   (DiXoda^ov  Mvaar/Lagriog,  \  MoatvXiwva  Iletgaiaj 

25  logu  riorg  \\  ngo^evovg  riiiiev  /.ai  Bvtgytiavg  j  /.ai  Ttokhavg^ 
ycai  aicövg  /.ai  iyyo'vovg.  (III)  *E7rl  uioy.QUovog.  \  Eißiog 
lu\ilov  Dhaadviog  xti^agwidog  \  xal  Zioßiog  6  ddeXcffdg  avtov 

30  7ig6^evot  \  Y.at  /toXiiai  avTol  xor/  yivog.  \  (IV)  'iiVrt  dafitogyou 
^/fi'xoi,  'cgo'^evot  /.ai  evegytrai  'Poöioi  TeXföaftog  TeXefA- 
ßgdiov,  \  ^Ivatag  l^^^tAa,  K^Bivooigaiog  ^Enr/^dxBig^  \  'Hgo- 

35  doiog  Eiayoga.  jj  (V)  ^Eni  dofjiogyov  yfevy.oi',  töo^e  xolg 
noXiiaig  ytgo^tyog  t]f^iey  a.(h  evBgyliag  ndcgo/Xov  \  fluigiovog 
Ma/Mh'va,  KalXt/.g(x[ri,  flegiyhij,  j  ^^giaioviKoy  ^lOiatov  (so!) 
2iaf.iiu^,    ^ylglacavdgov   '^gaio/.{l)erg    |    \'F\udiop,  [yivtiuxoy 

40  ^H{v)aiic)a  '^4;i lagiäov,  navoa^iav  ||  \Ka\XXidva'/.cog  ^yiXe^ar- 
dgrj,  KXiuyidüi'  \  .  .  .  o/gdiovg  'l\'Uuvior,  *^vit(fiXoi'  Mva- 
aio/Xtig  I  [K\vgavalov.    (VI)  'H,n   uio/Qiun'og  \  IlXa^K  Xyiog 

45  Kovwvog  Uegyaiog  \\  \/.i\if'\a\g(ijid\d\g  rrgo^erog  /.ai  eiegyf  Tag 
\*üXov[t(>\v,  aitog  /.ai  y^rog.  \  (VII)  ^Erci  \J\au6diüyiug  (nol)  utal 
Ti^XexioQOv  I  y.ai  ^^giaio^ivovg,  töo^E  j  'OXovtitov   läi  /ccXei 

50  lAXi^iTtnov  'Efiiytvovg  Xa[X\  /.tdta  rtgo^evov  clvai  j  y.ai 
7ioXUi^v,  avtov  xai  iyyovovg^  yiai  f.ievtx£iy  \  7ca»'(r)wv  loyneg 

55  ui  äXXoi  II  noXliai'  tjfiev  dt  arnöi  \  xai  uitXeiav  /.a^dnig 
toig  aXXoig  7CQO^hoig.  \  (VIII)  'Eni  dafitogyor  2i(oii/jol,  ^Av\- 

60  ÖQoßiüXov,  Ja^ovofxov^  i'do^e  '(AXovitotg  'l/uidiov  MoXXiog 
'/^Xe'^ccvdQta  eivai  noXItijv,  al  iov  xat  iyyovovst  'Aui^dneq  | 
%ai  tovg  aXXovg  noXivag.  \ 

b.  (linke  SchmRlseite).  (IX)  \'E]7tl  dofiiogyov  Av\ioa&ivevg 
5  eöo^e  ^OXovvTitov  \  zdig  /.oofiOig  xai  ||  tai  noXei  JidvfAoqxov 
Xatziüvog  'Fo  diuv  rcgö^evov  \  eluev  xat  evegyi\TaVy  avibv  mxI 

10  iy^^ovoig'  vTidQlxeiy  6'  avtdit  /uai  \  \E^{snXoi*v  'Aal  ¥K\[n]Xow 

15  xat  7toXe  \fi]ov  uai  ei^fVag  |x]at  QT^Xeiav  xajl^Jcr  tuxi  TOig 
aXiXotg)  I  Tigo^ivoig  xat    £v£g\yicaig.  \  (X)  *Eni  öa/ÄiOQyov 

20  Avio  pi^tvivg  tSoBB  I  ^OXowtuav  zolg  wa\fioig  ncd  rSi  f^lu  \ 

25  Evdafiov  2ütaiyt\[v\£vg  ^Poöiov  /r^olejjvoy  ytxh.  (genau  wie  in  IX, 
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35  Z.  25—34).  11  (XI)  ^Erti  dafiiogyov  |  JSandda  \  [t]do^E  ^Olovzlwv  j 
40  [T\<Hg  /.oaiuois  \  \/.\cu  tat  noXei'  e/ceidr;  j|  \J\audTQio^  Jaita- 

TQiov  I  \^^]aiUTralai€vg,  \  [azlQaceiadfievog  \  \yi^\ctQ'  ait'iv  v.ai 
45  El  iä/.\xi'jg\  I  \7ro\i(r^)adutvo<;   idv  jCa\QE\Tcida(.tiav  ach  tfQOv\- 

[i:i[Ciüv  cäg  Tiuhog  vjcig  läg  \  \a]a(faltiag,  o/ctug  nvv  |  (f/  |a/- 
50  vritai  TLai  a   ycohg  \  \tn\ig  /.akoig  /.al   ctyai^otg  ||  (aj'jty^^rat 

rot,*  '/Lcna^i\ag  y\dQiTag  d/coÖidovau'  [de\d6xO^(n  tolg  7toXi- 
55  taig  \  \e\\f.iEv    lafiäiQiov  /r^ojfci'ov  xat  noXicav,  tloi  ||  [a]Jr6v 

xm  t/.yovorg-  \  uiiav  äf^  arciöi  '/.ai  /cu{k\tunv  '/.al  eig^vag 
60  ci'a |/f |Aor(»')   /.ai   l'v./tXovv  dav\).E\i  /ju  aanovöei  /.a\it\u;rEg 

xai  tnig  a/.h)i^.  \  (Xlh  ^E;ii  öauiogyov  ^yiga\ia\  \  \'^]p'^i.itüV 
65  ^/ta|< j juo'x^t'    Kviöiog    \    \  i)\K(iviiüiv    ^^©^«^[vjüg,  viuktiagt 

evßlgWyhag  avtog  xojil  |  ytvog. 

c.  (rechte  SchmalBcite).  (XIII)  \rft\  Xnyf^()(')/TOig  7roi\i\  \  Tav 
5  TTohv,   f.ibia  JciuTtiov  df   aviov  \  yivoutrov  ^g  o/xo»' ||  x«i  ov- 

zog  Tiegi  i6  u  ytnigdxev,  turcelttTiü/OTog  df.uv  \  /.aiguv  rjxAij- 
10  gov  xa/  I  ygeiay  jioXXdv  /.ai  \\  dvay/aiav  dtd  |  cdg  (f!/ogag 
15  Tag  I  Tiöv  di'!)g('t7ciov  |  xat   i6v  f-urte/tioj  /.öta  Xoijjcv,  i^/cei'- 

aafteg  aviov  |  d^iciaaviE^:  rtagautlvai  /.ai  /a)  /.a  cah/ctv 
20  ctfif    Iv  I  ton   Qvay/Mioid[iit[t]  \\  /aigtöi,   7iEtOx^f-'vro\g]  \  ^^ 

aliov  /ai  7toX[v  1'\tl  fjaXXov  f/i:td6v\Tog  altov  v.aia  \  idv 
25  r^'x»»«»'  xat  (Joj  '^ovcog  tög  EvojXoL/n^'voig  dg  t/c  |  dvvatcv  xatd 
30  tav  I  avtoi  ^/niuXetav  |  o/rtog  /ai  a  a/za  /c6\\Xig  Eixagiotog  \ 

ytvriTai  zoig  dya  O^otg  dvdgdai'  tnaiytaai  aviov  /ai  \  aieif^a- 
35  viooai  XQ^^^^^'^'^^   oiEffdnot  \iofi]  \\  r/.  lov  vofAOv  dg(.[iäg\  |  l'tE- 

HEv  xat  ei  v(>ia[g\,  \  dv  tyiov  öititXEa\E]  \  ig  zdv  aftdv  /coXtv  '1 
40  Tji.tEv  di  aicov  7rg6\^Evov  /ai  EVEgy\t]  cav  '/ai  noXhav,  a[r]:röv 
45  xat  yivog,  ^tt  thyoviag  7Td\^nov  lov  /ai  oi  äXXo\i\  |  /jEitxovii 

7cg6^E]vot  xat  Evtgyha\t]  \  /ai  yioKlrai'  V7cdgxEr  ()V  avinig 
50  '/ai  II  uttXtiav  rtdv  tiov  /ai  tnziXoi  r  /ai  t/ickoi  y  /ai  /ro|A/-'- 
55  ftov   /ai   Eigrlvag  |  davXEi   /ai  d(j/coy\idEi  i/ai   v.aid  yäv  \  -/ai 

xar«  d-dXaoaa\i'\'  \  dvaygdipaL  öe  toöe  \  ro  y!'('t(piaua  ig  lo  I 
60  tEgbt'  inv  {Z)rivog  jj  %nv  TaXXalov  xo[<]  |  ig  cd   tor  *^^<j/.Xa\- 

7110V'  dnoacriXat  d\E\  \  /ai  hg  Kdanv  lO  \  ij'iu/iaua  x«i 
65  ai<!|ci5(;ai  Kaaiovg  d6\yEv  iu7cüv  tv  ioj[i]  \  legvßt  lov  '^-inoX- 
70  Xüj  vog  rot"  TE^iEviva,  u/nog  dvaygd\  \\wiEg  iaiäXav  \  Xii^ivav 

^('ifteg.  1  (fr.  Raum  für  1  Z.)  ^et  (grosser  freier  Raum). 

Die  (dreizehn)  einzelnen  Dekrete  sind  zu  verschiedenen  Zeiten  und 
von  Verflchiedeneu  eingetragen;  daher  die  Schrift  eehr  untjleich.  Für  ö 
noliri  Demargne  0  aua  VI  (unter  Lokrioo)  und  aus  (6)  IX  und  X;  da- 
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g^geD  O  aue  III  (anter  Lokrion)  und  XI;  aus  XIII  (e)  gar  6.  la  III  und 
Yl  indeii  tieh  Mdi  A,  TT,  I.  Sind  IH  wd  VI  (wom  ««oh  D.  dsnki) 
in  fpltam        in  leefgelaneiiMi  Bmub  «ingetragai?  Dean  wenn  «■ 

derselbe  Lokrion  ist,  lo  bognÜt  mta  sonst  nicht  dieae  Folge.  Die  Stücke 
IX  and  X  aind  sicher  von  einer  Hand;  vielleicht  aach  YII  und  YIII  von 
einer  andern  einheitlicben.  Da  nun  unter  den  Geehrten  von  no.  V  der 
bekannte  Patroklos  vorkommt  (Admiral  des  Ptolemaios  II,  8.  Thera  4693, 
Itanos  5059),  su  ist  damit  eine  Zeitbestimmung  in  der  Nähe  von  266 
T.  Chr.  gegeben,  f&r  dieeee  Stfiek  nnd  alle  voraulgehenden,  immerlun 
aneh,  wie  D.  anoinraity  die  folgenden  denelben  Seite,  trote  der  jungen 
Formen  in  IH  und  VI,  die  auch  sonst  sehr  nachläsaig  eingehanen  sind. 
Die  Erwähnung  von  Rhodiem  in  I  (von  D.  bemerkt)  scheint  eher  aaf 
etwas  sp&tere  Zeit  z\x  weisen:  a  19  EtxpßdvmQ  Ttnaadgxov,  s.  no.  8761  a, 
(Afg.  de8  2.  Jahrh.  oder  Ende  des  3.)i  KalXlorgaroi:  Aafioxlevs,  s.  no.  4151. 
Doch  könnten  dies  ja  Enkel  sein.  Die  beiden  Öuhmalseiten,  auf  denen 
euch  Apicee  eieh  zeigen,  können  mit  dem  Hng.  dem  2.  Jahrk.  ngewiwen 
werden.  —  Der  Stein  ist  Fortietiung  eines  fiber  ibm  lagernden;  daher 
die  Unvollitftndigkeit  zu  Anfang  in  «  und  e;  dagegen  wird  kein  weiterer 
nach  unten  pfefolgt  sein  (D.).  —  Dialekt  fast  durchweg  dorische  xotrtj, 
wenn  nicht  gewöhnliche  xotnj]  hauptsächlich  nnr  in  III  (für  Gortynier 
verfasst)  ist  etwas  von  kretischem  Dialekt. 

a.  Z.  6  'Podloi  steht  nicht  in  der  mitgetheilten  Abschrift,  ist  aber 
von  D.  aaf  dem  Abklatsche  gelesen;  es  war  wohl  getilgt,  da  doch  die 
Anfiiklung  von  Bbodiem  wtiteigekt  —  7  an  Te^MlAM«  (von  einem  Orte- 
namen?) vgl.  Beektel-Fiek  849.-9  AnOAAOAOTON.  —  16  AY£iAN. 

—  20  ZH  NOT  OY.  —  31  ein  damoQy6s  (identisch  mit  dem  nQKoxSKoaftoe 
nach  D. ;  daher  auch  die  Mehrzahl  Z.  47.  68,  =  xöcnoi)  erscheint  sa  Glos 
nur  in  diesen  Dekreten;  ausserdem  in  Polyrrhen  no.  6117  (D.).  —  38 
-KAEYZ.  —  89  HATIAA;  vgl.  'Hyaiitor  no.  5029,  Beohtel-Fick  296.  — 
41  vor  0  senkrechter  Strich  ([Ac^joxe.  D.).  —  44  mall.lytos  kann 
pampkyUieb  «ein.  —  47  Ja/Mmnogt  wa  d9ii6-9mos,  Aaft6^<»ifoc  n.  ■.  f., 
oder  verieeen?  —  64  nANFSN. 

6.  Die  Erg6nitti4;en  von  D.  —  16  4B(iUw)  eo  D.,  okne  Angabe,  ob 
diee  aa^plaMen  oder  venebrieben  iet.  —  44  . .  1 EZAM.  —  58  HAOYK AI. 

e.  Dekret  für  einen  Arzt  ans  Kaioe.  91  f.  anl[^]  |  w  D.  —  94  t 

o<o[t]Coyros7  —  59  IHNOZ. 

6106  Stein  (aus  iwei  Stäoken)  mit  einem  ftir  die  Inschrift  ge- 
glltteten  Streifen,  lonit  raub  gelaeeen,  Spinalonga.  —  Demargne  a.  a.  0. 
986. 

j^afiö\x]ctQi]9i  ^i;[(rcrs  Ixjare  nal  dvo  ßovq. 
Formen  des  4.  Jahrb.  (0;  nach  dem  Hrsg.,  von  dem  die  Ergänzangen 

sind. 

Über  vü6v  vgl.  no.  5083.  5088.  5112;  'HqOag  s.  Bechtei-Fick  137  f. 
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5106  Stein  zu  Messa-EIood«,  Btir  unten  nidit  ▼errtfimmeU.  — 
flalbherr  Mut.  lUL  III  6Wf. 

-  -  -  I  -       oyv  -  «  I  • » •  •  g  oX8^  ^'^[^l  -  I  -  •>• 

^uäQCwg  xdp  xa  •  -  |  -  &tSQ€t¥  m  ta»  &VQid€t.  i[n6afH9¥ 

5  tltÖB,]  I  -f»r  Eifiijlta,  |  ^as  IloXliat  \  'tSinffUtg  Uohnifuo^  \ 

 lJt}o<nuitQiäas  KXim€[g]. 

Junge  Schrift  wie  in  andern  dieeer  Widmu^innMhrtften  fXkt  eiuge- 
benerfte  Tempel  «.  dgl.;  A,  6,  TT,  £,  dooh  M. 

Z.  2  vgl.  Hterapjtne  6046«!:  d^e*  M  vAr  jranuUii^.  —  8  '^iiftwt, 
wenn  richtig  (wenn  Ä  ndt  Omind  sweifelt),  wfirde  Ynlgeriemiu  aeük.  — 
4  ergftast  von  H.  —  7  [Klijx]Apvfioe^  nach  Z.  12  H.;  so  kommt  heraas, 

dflss  der  yQafiftattvg  Sohn  des  einen  der  Kosmen  ist.  —  8  etwas  wie 
['Y}xeß$]idr]S.  —  In  'AyayXvTO}  (=*  'AyaxX.,  Bechtel-Fick  171)  ist  nach  H. 
das  erste  f  nnsicher  (auch  n  möglich).  —  10  -nlttot  statt  -xX^  junge 
Orthographie.  —  18  H. 

6107  Orabetein.  —  Ooablel  BGH.  XUI  78. 

Junge  Schrift  (A,  £). 
8108  Ebenao. 

0iXtg  I  KtfKYOs  (so!) 

Sebrift  ähnlich  (£). 

Zq  KtiK^ivve  erinnert  Beebtel  en  toMt^ms*  lofwaSt'  K^^xee  (Bes.). 
8108  Ebenao.  —  Doublet  e.  e.  0.  77. 

Sebrift  fthnUch  (A,  I,  CO). 

8110  Ebenao.  —  Helbherr  Moa.  It.  III  868. 

Schrift  auch  hier  ähnlich.   2  AAIMAXOY. 

6111  Ebenao.  —  Halbberr  «.  n.  0.  654.  Der  Stein  iat  apiter  aof 
dm  Kopf  geatellt  nnd  flb  eine  neae  Inaobrift  ^)  benntit. 

«.  *S^ttiioq  I  Vcrr^oxAev$.      h.  M9yuna\mvos. 

Schrift  ibnlich,  mit  Apicea  (in  a  und  b).  Alle  diese  Inschriften 
beben  niebte  von  loretiaebem  Dielebt,  Tiebnehr  aonatigen  Doriamna:  tv 
etett  <o;  ev  wie  tttiadi.  Oehfoen  aie  Binbeimiaeben  an? 
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Vgl.  noch  anten  6144.  Die  RpirliobeD  Mflnsen  (Stotoium  S48f.) 
haben  'OXamiw  (anch  nooh  -TION). 


18.  Pbaistos. 

Stepb.  Byz.  f^atoro^,  n6Xis  Kq:^xiis\  Jc^inw.  ^aiaxtoi.  Die  alte  Stadt 
(•chon  Homer  B  M,  y  296)  war  naob  Einigwn  «ine  der  T<m  Minos  ge- 
grSndeteD,  naeh  Andern  von  Pbaiito«,  einem  Sohne  oder  Enkel  dea 
Herakles,  erbaut.    Sie  lag  nahe  der  Sudküste  und  der  MAndnng  dea 

Flusaen  Klektra,  60  Stadien  (Strabo)  in  südwestlicluT  Ric-htnnpr  von  Gor- 
tys  entfernt.  S.  Svoronos  p.  252  f.  Die  Gortynicr  haben  sie  aber  (natür- 
lich vor  der  römischen  Occupation)  zerstört,  Strabo  p.  479,  und  sie  erstand 
nicht  wieder.    Auf  dem  Bändnissvertrage  mit  Eumene«  erscheint  sie  noch. 

6112  Vollständige  Platte,  im  Dorfe  Ilaphios  loannis.  —  Halbberr 
Mus.  it.  III  735  f.  no.  163.  de  Sanctis  Mon.  XI  541  fi'.,  mit  Photographie. 
Vgl.  Blata  Fleekeii.  Jb.  1891,  Iff.  E.  Maaee  Mittb.  18.  278ff.  (Orpheue 
809  f.).  K.  Wemieke  dae.  19.  290ff.  vWilamowita  LitCentr.  1908,  1484. 

Oav^ta  fi^y  avi^Qiunotg  |  7tnviiüv  ftcitr^Q  yr^o)ffixv!^t  •  |  rotg 
oaiotg  -/.i'vxQTiTi   Y.ai   oV  yovEciv  v7i^yovTai  (fr.  R.)-   toig  df 
b  n\ftQEaßatyovai  t^uov  yir  og  dvii'a  nQ<tiu  (fr.  R.).  ndvie  g  d* 
eia£,ii'£i;  re  äoi  £vyXiat^^(t)nt  n:igtf>*  ayvol  (fr.  R.)  ivt^tov  tg  \ 
10  ^tyahxg  ftatQog  vaoVf  ||  ivi/ea  d'   igya  yviaa^it^  a\i>avdto^ 
aBta  rio()e  vlmo. 

Junge  Schritt:  A  6  TT  I  (/^)^  nach  H.  3.  Jahrh.;  ich  möchte  lieber 
mit  de  Sanctia  das  2.  ansetzen. 

Inechriffc  an  einem  Tempel  der  Oöttermntter.  Der  Dialekt  iit  hier 
(andere  ale  in  endern  Epigrammen)  rein  kretiich,  doeh  Aepiration  (»rfpid* 
dyvoi  8).  Ffir  altee  M  eteht  f(f),  ngdw  6;  Ar  altee  «v  ^,  tfylm&at  7  f.; 
der  dopiielte  Consonnnt  schpini  stets  einfach  geschrieben  zu  sein  (auch 
in  yvtotsrj&t  10  -  •  ri&&t  -  fja&e)  Die  Mf><.HUiifr  yt'k  (0.  11  f.)  geht  durch  in 
den  kretischen  Epigrammen,  p.  zu  5105;  :iQO(Sixvvri  2  freilich  für  7tQo6el- 
Hrvxi  ist  bisher  beispiellos.  —  Für  den  Sinn  ist  die  Hauptfrage,  was  yovsc» 
Ax^onw  8f.  bedeutet.  leh  erklärte  lAcor  (Zinsj  vmaxvo9rtai,  und 
demgemlaa  uhiip^i  8  =■  leiht  («/^ffV^);  Mnaae  nnd  Wemieke  veretehen 
dies  «•  weissagt  (xeÜ^  yoveop  von  wirklichen  Kindern;  vnixovtcu  Maaie 
jetst  fit}  ^Ltxovai,  „durchhalten",  Wern.  „Eltern,  die  ihre  Nachkommen* 
Bcrhaft  unter  sich  (in  ihrer  Botmässigkeit)  haben'^:  de  S.  liest  ot  Demonstr., 
ist  nl)er  ebenfalls  (Wil.)  „in  der  Erklärung  des  für  uns  unlösbaren  Räthsels 
nur  im  Megativen  glücklich".  —  Die  Verse  sind  (ausser  dem  vorletcten 
und  lotsten;  aneh  1  und  3,  wo  indee  nach  1  Zeilenende)  dnrek  freien 
Baum  getrennt, 

8  Anfang  101  auch  deS. ;  das  i  ist  auf  der  Photogr.  nicht  deatliobf 
nnd  jedenfalls  nur  Fehler.  Senat  bestitigt  de  8«  meine  Berichtigongeo. 
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6113  GrabBchrift  ftot  der  Nekropole  von  Pbaistot.  —  Halbherr 
».  tu  0.  787  no.  184. 

Arohaiich;  linkilftiifig  (AX  doob  ^  vorbanden,  nnd  I  für  «;  also  doeh 
ionisdhe  Sobrift. 

6114  Halbberr  no.  166. 
Bereits  A,  doob  noch  C. 

Die  andern  Grabwbriflen  bieten  für  den  Dialekt  nichts  oder  fast 
nichts:  no.  186  Nv/itptovi,  no.  187  EvxUldat,  no.  188  p.  738  niiaii(x\a\i, 
189  'Oraatfiat,  190  Fatcoi  {Ualtoi  H.;  aber  bei  dieser  Schrift,  mit  A,  acheint 
der  römische  Name  nicht  anzulässig;  vgl.  u.  a.  Gortys  5026),  191  [J^joJl- 
Itßtot,  192  'Afiidat. 

Die  zahlreichen  Münzen  von  Ph.  (Svoronos  p.  254  ff.)  lassen  die  all- 
mähliche Umwandt'luup  der  Schrift  deutlich  erkennen.  Die  ältesten 
haben:  ^ataxicov  i6  naifM  (vgl.  Gortys),  in  linksläufiger,  durchaus  ein- 
hdmieoher  Sehrift.  Dann  giebt  ee  eoldte  mit  ^tumut^  (toi),  nai/ia), 
linkst,  C  mm  M  ^,  M  ^  o,  aber  I  <;  dann  mit  0AIMT  (linksL),  dann  mit 
<^AItTION  rechtsl.  und  auf  der  andern  Seite  FeXxayos  links!,  (vgl.  Gort. 
4963;/'C);  endlieh  mit  4»AI CT IQN.  (Vereinselt:  «AlZTTIO  reehtsl., 
<t>AI£TIO£  reohtsL) 


19.  Polyrhen. 

So  geeebrieboi  (JTol^fiyw  Dat.)  aof  dem  meliseb«i  Ddirete,  welehes 

in  Pol.  gefunden  und  von  Doublet  BGH  XIII  71  veröffentlicht  ist.  über- 
einstimmend  Steph.  Byz.:  IJoXvQQrjVy  Einw.  noXvQ{Q)i^viot.  Ein  doppeltes 
ß  findet  sich  auch  auf  den  Münzen  nicht  geschrieben  (doch  s.  unten 
6147.  5161).  Der  Name  ist  durchsichtig:  „schafereich",  vgl.  Steph.  Byz. 
Die  Stadt  lag  nahe  dem  westlichen  Ende  der  Nordküste. 

6115  Fragment  einer  Steinplatte.  —  Doublet  BCH  XUI  69  f. 

'EofiSi  J^fiiwi  I  ['Y]7te^UMP  BUnta  |  nuHffiiijüttg, 

Spite  Sehrift:  A  H  Z. 

Zn  Bünas  vgl.  ßinoe  für  ßiamc  6084,0. 

5116  Auf  allen  Seiten  verstümmeltes  Fragment  roihen  Marmors.  — 
Doublet  a.  a.  O.  70. 

-  -  I  -  -  artod  -  I  - "...  ff  elg  avtä  -  |  -  -  [h  fwi  ive]' 

imncon  ftijn  »  -  |      [^jtwpvlwuov  (frei?)  |  (freier  Raum  für 
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5  eitte  Zeile)  |  [^ni]       TaX^lov  tov  Bi^&9€[v]  •  |  [£lo|]6 

10  ayrotr  -  |  -  -  wtofgn  *  I  *  *  ^''x  •  |  - 

Schrift  ebeneo  (6  and  O);  im  DteMct  niqlit  mehr  rein.  Tom  Hrsg. 
nioht  eiginit. 

Z.  4  z^tt^ÜHU»  wie  5144m  (wo  Xtf*^*);  Wlh^  UW^-)»  1^)10. 
—  6  M  iftf0yM»r  TÖr  ^Mvi      oder  bd  MQünoxöafimf,  oder  (nach  6117)  hü 

Satt$n(ff09,  —  Den  Namen  BiaMiK  erf^änzt  der  Hrsg.  Myres  auch  auf 
einer  verstümmelten  Stele,  Journ.  of  Hell.  Stud.  1896  \t.  182:  [Bi]a[d]{hK 
'YxtßßaJÜLorTOi ,  j  Za>a<ov  ' YjußßdXXovrof  \  . . .  ivoc  'Y^ieeßdliolrtoe].  —  7 
Iltejftvidtis  niit  x4q  —  jMß/,  Fiok>Bechtel  Peraonenu.  233  f. 

6117  Rande  Basis  aus  grtaem  Kalkstein.  —  J.  L.  Myre«  Journ.  of 
Hell.  Stud.  16,  1896.  p.  183 f.;  genauer  Savignoni  Mon.  XI  888ff.  An  drei 
Stellen  mit  Inschrift  veraehen.    Vgl.  Kachtrige. 

a.  ^Eni  dafjiOQyiov  a  nölig  |  tTtefrAivnao»  \  ini  Suni^r§og 

h.  *Bni  da/jtoQyup  ^OtfdattPÖgog  Jlagftivovtost  |  OIwikX^s 

c.    Taa/.aii'vddag  .ScJaw,  |  &dXi^g  Mevedafito.    Rechte  d»> 
von:  *E/ti  vilyvXio  \aQiinoviog*  \  KaXXt'KQizog  i/toti^oe. 

Schrift  b  c  4.— 3.  Jabrh.,  a  (Restauration!)  3.-2.  Jahrh.  (Sav.). 

a  (6).  da/iioeyoi  auf  Kreta  sonst  nur  in  Olas  nachEUweisen,  6104  b.  — 

4 f.  die  weitere  AufzHlilung  im  Nomin.,  vgl.  b.  —  Zu  *Ogova  vgl.  b  3 
'Oßvat,  und  auf  einer  Grabachrift  desselben  Ortes  (Myres  p.  182)  *AQunay6' 
gas  'ÖQva  (vgl.  Wil.).   —   c.   1  Tiaantü  öIlSj. 

5118  Langer  Block  grauen  Kalksteins,  Arehitektorfiragment  oder 
Basis.  —  Myres  das.  18S.  Linke  verstünunelt. 

-  -  Staata  Tdomtof,  liuaayö^  Ttft[o]ftinv£  |  8ea* 

Sohrifl  A  F  O  (kleiner)  M  (. 

Z*  1  wird  nach  6117  hd  dafitogy&v  an  «rglnsen  sein;  die  Kamen 
folgioi  anniohet  im  Ctonitiv,  der  eher  wegen  der  im  gleiehen  Casne  anan- 
fBgenden  Vatersnamen  unbequem  wurde;  daher  wie  5117  Nominative.  — 
TIMEMENEYZ  M.  Zn  Tiamtn  vgl.  6117  e  1,  (Hyrtakina)  6068;  vgl. 
Naohtrftge. 

Eingemauerter  Stein  an  Oonii,  detlieh  von  Polyrhen,  efidKeh 
von  dem  Attnimmtmf,  dae  anf  der  weit  naoh  Norden  vorepringenden  Adb- 
ineel  lag.  Die  Hamen  weieen  durehane  aaeh  Polyrhea.  —  Mjrea  daa.  180. 
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gaiytvTjog. 
Schrift  A  O  I. 

Der  Sinn  moss  sein,  dasB  eine  Bildsäule  (oder  Gemälde)  des  An- 
droitoa  d«  DUctyiui«  nach  Gelflbde  geweiht  wird.  Die  Kmmii  klingen 
8.  Tb.  wieder  eebr  berberiech,  niobl  «adera  «le  in  6117.  6118;  ee  wer 
nftmlich  auch  hier  am  Westende,  wie  am  Ottende  in  Pheiatos,  Ton  Heoe 

aus  nicht  griechische  antochthone  Bevölkernng,  die  JB^co^ec,  Strtbo  p.  475. 
Vgl.  mit  AlrvQcog  no.  5118  Kagal&foc,   mit  Tdaaxtv<K  (Genit.  zu 
dap.   TäaoMOi   und  5117c  (si  dia  j)lacel)   Taaxaiwddag ;  "AvSqoito^  kommt 
das.  a  vor.   Myres  las  zunächst  Ldoaxtvos,  ist  aber  geneigt,  den  1.  Buoh- 
eteben  Ar  T  ati  btlten. 

Vgl.  noch  unten  5166.  —  Die  Münzen  (Svoronos  p.  276 ff.)  haben 
nOAYPHNION  oder  -IQN.  —  Reste  des  Dialekts  {evegyhar,  d  nöXts) 
finden  sich  noch  auf  öffenlliuhen  Inschriften  römischer  Zeit,  Myres  p.  181. 


20.  Praisos. 

Stadt  dee  öetUchen  Endee  von  Kreta^  im  Binnenlande  nordwestlich 
von  Itanos  gelegen,  vgl,  oben  no.  5060  den  Grenzvertrag  zwischen  beiden 
Städten.  Es  war  dieR  das  Land  der  'ExeöftQijTes,  also  der  Ureinwohner, 
und  diese  waren  nach  der  unten  erwähnten  Inschrift  nicht  einmal  Griechen; 
sie  wurden  indes  hellenisirt,  und  die  späteren  Inschriften  zeigen  denselben 
(niebt  kretiaehen)  Dialekt  wie  die  Ton  Itanoe;  aneb  Mflnien  mit  arebaiecb 
krttiieben  Bnehatabenfonnen  finden  aieb.  Zu  Strabont  SSeit  ezietirte  die 
Stadt  niuht  mehr  (X,  478):  eie  war  (natGrIich  vor  der  römischen  Occnpa^ 
tion)  von  den  Iliarapytniern  zerstört,  wie  Phaistos  von  den  Gortyniern. 
Der  Name  hat  sich  indes  ß^ehalten:  *c  rovc  Ugaocovs  (Ualbb.;  Praeaooa 
nach  Svoronos);  auch  bei  Strabo  haben  die  Hdsohr.  Ilgäaog. 

A.  IB  «liilwlmlselMP  Sdurtft. 

Stein  in  den  Hainen  der  Stadt  g^nden.  —  Comparetti  Moi.  it.  II 
87Sir.  Mon.  ant.  UI  448ff. 

Der  Stein  iet  rechts  und  etwae  ancb  oben  abgebrochen ;  docb  acbnnt 
die  1.  Zeile  wirklich  die  erste  gewesen  zw  sein.  Die  Zeilen  stehen 
zwischen  Linien;  es  ist  ßovaxQotptj&ov  geschrieben,  mit  dem  Anfang  von 
recht«  in  Z.  1.  Die  Buchstaben  sind  die  sonstigen  kretischen,  nur  dass 
Z  Torkommt  und  l  die  Form  V  bat,  t  alao  n  bedeuten  muss  (Comp.);  A 
nnd  E  baben  arobalecbe  Formen.  Der  Worttbeiler  iet  angewandt  YgL 
Evani  Jonm.  of  Hell  Stnd.  XIY  866.  Man  lieet:  • . .  .MMU^irm|oa  ^foQ^^ 
a . .  0  - 1  -oQx  .  tuiaex  »/«sy<|agxgxoiriy  I  y*x  -  [  - .  ttwjsyyaw  (•  aot  «  verboaiort; 
naeb  Evane  AI  mit  Ligatur)  r. 
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B.  In  ^ewOhnlleher  Schrift. 

6120  Auf  beiden  Seiten  beschriebene,  unten  verstümmelte  Platte 
grauen  Sandsteins,  Piskokefalo  bei  Sitia.  —  Mariani  Monum.  ant.  VI 
(1606)  p.2S99ff.,  mit  Photographie  und  photoaeolMiiMdher  Wiederguba  dea 
Abklataobet;  vgl.  WibunowiU-HdUendorf  Lit  Centnlbl.  1806  No.  11 
8p.  1617.  Dittenberger  Sylloge*  no.  427. 

A.  Tlxtt  dya&Q.  \^Eöo[^£]  täk  Tt^iffuot  mm  tat  n43U  tat 
JlQmaim  \  ini  ^AUdiov  nfgunoviapuni  wii  twv  aXlw»  aw^ 

5  itoalftm '  Ini  foladt  Sdununf  nqaictoi  Staliratg  täp  % 

Tuä,  %ttP  ncXtv  xat  vaaovg  tag  xo»  vw  txor\[%i  x]at  ilhfAenw 

i^taaoVf  Ixx^vwfÄ  ^tiv  w^n£[Q  \  xojt  naoteqov*  ttnta  di 
l'dctfxcty  «ig  Tov  artavta  ;ir^c/,[>'o]>-  da\q]aXiwg  [v«/i<av^]ai  itai 

10  ttdv<ug  Tud  hy^^otg  | . .  . .  t>iü| ....  [o]  v.6a^c.g  i  atQe^ug 
v/ro  rag  n6[Xw]g  Tag  nQc:iQiüf[v'  ailgedivrog  Öi  vav  xdff- 
fio[v  t  ofioaolfat  SraJUvaig  6  Ttoofiog  xat  &Xloi  ^ladenta  \ 
[reoUt}cu  lifgaiciw  h  Öi  xca/uog  v  Jlgaialtap  6fi(o)aä\[Tta 

15  IxaoTOt;]  iteog  t^^^og  Jtowaiav  xIvöb  tlv  o[^|xoy  vniq]  t[o]$ 
altov  digxßg  Sralivaig'  'O/nvcn  Jri\[va  Jiyeraiw,  iZbajei- 
dwa,  [^A'l^aHOft  *^n6XhaHt  /7i$^{|[ov,  ^€ovg  nmag[  xo» 
ftdüag*  tdvo^ia  StaUTaigy  |  [/,al  tctv  %ta(iap  xa]t  rar  ftdh» 
TUtt  taw  ^älaäfaQ[v  |  xcu  tag  vaaovg  Swa]Utatg  klaofiep  ixuv 

20  6[i^lfpaXiwg  9lg  top  Snan]«  xifOfory  xai  (nk$  advoig  \  [o^at- 

ijfi^6fi9dat  aX  ti  xa  aX\log  vig  dipaiQijzai  . . .  {  

[ovx  hn]iqi\pofAt»  %a%d  dv\yafit¥  ta»  dfiov,  ü  dftX\y 
evoQitovot  fiip  [nai  av\roig  mal  ixy^votg  xat  toig]  aftoig 
jfgijfiaai  I  TtaXtog]  xrl. 

B*   ßorilx^r^aot]  —  |  Of  xaf  

 1^  I  . . , ,  lax^iZj  naüav  n(^^v[(.tiav  jcoQe^o]- 

^£>{o]t,',  xa[t  toi'  i  OQi.o\w  tdv^  SarreQ  eyio  a[vvio^ooa  avidc,] 

6  xai  4^^^^^*  11  olKo]vg  naJUtag  i§OQAHü,  tov[s  iv]daij[ovg  f.in'] 

 i . . . ,  Tovg  6*  ttTtoddfiOvg  ai  x*  ^X9wpti  [td]g  a[fi^Qag. 

eiV;  I  evoQ]7U)tv[i  fttfi  ftoi  xat  avrm  [x]ai  ir.[yovoig  xai 
XQijnaa]i  toig  Ifiotg  lUxXwg'  d  di  imd[ifx^ot]f4[iy  Qn]oXiO' 

\  xai  orjrog  xai  y^vog  fo  ift6p,  *YnriQ€i^A[i]  di  [2ra]A4- 
10  tOi;  [rai  ||  /cüX]i  t&i  Ilifaiaiütp  Tutta  %a6t'  oaa  /ti»  xfa]ra 
KQi]iaVy  tvi\y\  I  vawiop  &dhaaaav  nlemayrai  SraXJtait  nagt' 
Xou\t]\voi  TO  imtdltua  iavtoig'  iop  de  9u  i^u  Kgtjiag 
[/rj  /^ff,  oaa  fiiv  eig  JtXfpovg  xai  'QXv^mar  nXxüaain;[at>  j 
15  2\l^lu^^lul  juera  JfO^Tay,  naqsxofAtvoi  tä  hsitdd[u\fi  xai 
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«o  fii(ffi  tav  XiOf^av  ^'ijra^ag  xat  St€\Utag.  üty  64  nov 
aXkai  nfgma.^^i  6  Ti6afiog  h  nQa[i]aim  inoriQat  (cJ)v  t{a)/i 
ft6ltu»f  oStai  fele6vi[ü)'  i\Xaa]aü>^ivTw  di  6  wa/iog  6 

ttav  I  [a]7tod6inw  toig  nlxoaaai  dffetxftav  iwiatm  t[a\v] 

afii^,  nma  ra  fiifgij  tav  xwQav  ig>'  knuaeQ . .  |  

vfgiKim^wn  <M  Srtüidtai  xot  y  ..\  [I'^crj]  Kgijzae, 

29  x[oi  ijav  Sti  nutrifi^i'   naQ\e^ovT[i]  tit 

Sehr  nachläHsige  Schrift,  nacb  dem  Hrsp.  des  4.,  richtiger  nach 
Wilamowitz  (Dittenberger)  des  Jahrhunderts j  doch  nimmt  D.  wenigsteos 
die  1.  Hilfte  de«  8.  Jtlirbiiiiderta  «o,  weil  die  Formeln  (6  uAafue  ttett  ef 
m6^»Mt  ^  2  a.  ■.)  i^roMere  Alterthdmliobkeit  seigen  als  wir  aie  in  den 
meisten  dieser  späteren  Dekrete  finden.  Die  Buchstabenformen  sind  aoMer 
N  (so  meist)  noch  nicht  die  jungen;  Z  und  £  wechseln.  In  Bezug  auf 
tt  und  I  adpcr.  ist  kein  Verstoss ;  aber  der  Dialekt  ist  durchaus  nicht  rein, 
wiewohl  ja  kretischer  Dialekt  hier  überhaupt  nicht  zn  erwarten  (vgl.  die 
Vorbem.),  sondern  gewöhnliches  Dorisch:  jtgwfOHOaftov,  16  [/7oo]«i- 

dAra,  B  1  ßotj^im,  8  ei,  12  immlb,  dM.  (und  24)  Um  («noh  17)  und 
neoettiseh  dsT  d^ .  Des  doriwhe  cireamflekiirte  Fatamm  steht  nirgends, 
sondern  überall  das  gewöhnliche.  Dies  alles  (und  auch  xQcaroHSanov  A  8; 
s.  n.)  empfiehlt  doch,  die  Inschrift  nicht  an  den  Anfang  des  3.  Jahrh.  zu 
setzen.  Bemerkenswerth  im  Dialekt  rdc  für  A  h\  Jijra  15f.;  in  der 
Schreibung  die  Assimilation  zwischen  Worten  ///^  ftoi  B  7 ;  avjoi  avjöi/i ' 
xisir  lö;  t&fi  17.  —  Der  Zeilenschluss  mit  voller  Silbe  ist  meist  beob- 
achtet;  doch  scheinen  A  4f.  und  B  12f.  20f.  Ventdese  Tormliegen. 
Übrigens  wird  weder  Endponki  (was  hiemaeh  schon  selbstverstindlidh) 
noch  AnÜMigspnnkt  der  Zeilen  genan  innegehalten. 

A.  2  8ber  ttSofutc  statt  •«<  s.  Dittenberger.  —  8  *ÄJUdi»e  ^  FaXUtoe 
IG.  Sept.  I  1888i  11 ,  'OalUdioe  und  *Alidu>f  Eretria  'Sv-  ^X-  1887,  83  ff. 
Z.  1828.  174c,  doch  gleich  Faitlog  WObi  (Bechtel  Fick  886),  wiewohl 

Ditt.  dies  bezweifelt.  —  :TgayTox60fiov:  sonst  erst  in  römischer  Zeit  vor- 
kommende Bezeichnung  (Mar.).  —  4 ff.  edeoyav:  nach  gewaltsamer  Unter- 
werfung, wie  durchaus  anzunehmen  ist,  s.  M.  D.  —  5  vdoovi :  an  der 
Sftdkflste.  wo  aoch  Stalai  gelegen  haben  wird,  s.  B  II  (M.,  D ).  Dort 
smd  in  derThat  in  dieser  Gegend  einige  bneln,  wovon  die  grösste  Lenke» 
jetzt  Kuphonisi.  —  6f.  r6  ^fuaaop  regiert  iXXtfuvloVf  dann  SeHam^.  von 
dcxctvac  ist  ix&v€ov  und  doch  auch  xoQ<piOgas  abhängig.  An  dem  Fischzoll 
partiuipirte  Praisos  schon  nach  früheren  Verträgen  (D.).  —  9  \vefieai9\at 
Halbherr  bei  Mar.  —  lU  in  der  Photographie  ist  auch  das  erste  a  und 
i  nicht  klar  (dies  T??).  —  11  für  hoe  {Xeioi  Mar.)  ist  der  Raum  weitaus 
in  gross,  aber  nach  dem  Hrsg.  ist  hier  ein  Lodi  im  Steine.  —  Den 
Stauten  wird  ein  Magistrat  von  Pnisos  gesetat;  Tsrscbieden  ist  der  nSofiot 
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rem  Pr.  wlbtt,  von  dem  Z.  18  nnd  aneh  wohl  Mhon  13  geredet  wird. 

—  12  [(Sftooij^  D.  {MOQteKhm  vermntliet  Mar.).  —  13  [jroArxja«  Mar.; 
OflfiZATQ  verb.  von  D.  —  14ff.  ergftnzt  von  M.;  nar  hat  dieser  17 
xal  dioin,  was  für  den  Raum  zn  viel  scheint,  und  21  al  de  {at  re  D.). 
Z.  15  M.  D.  aüTOÖ;  16  D.  [IJox]etdc^a  (Mischfoi  rn).  —  21  f.  dtpatgiftat 
[avta  I  2tcJUt<ue]  M.;  ders.  22  [ovx  \  ixijTQiyio^v  und  22  f.  dv[va^jiiv,  23 
D.  [rccy  ofatS»,  tftj  de]  {tü  wenig  Ar  die  LAeke)  und  mit  M.  /oy  [(ifav  xal]; 
24  M.  D.  [aMs  {tcbt.  M .)  Mal  htfditolg  tnl  Xß^i/um  t}otB  iifuik  »[cuUk,  in 
der  er«l«D  Lfloke  weitetie  wa  viel. 

1  ff.  Eid  der  Steliten  (H),  genaner  ihrer  Behörde^  die  die  endem 
Barger  auf  die  gleiche  Formel  an  Terpfliohtea  hat.  —  8  f.  xaQtx6ftmßos 

bis  awcoftooa  D.;  avxos  luge  ich  des  Raumes  wegen  zn.  —  4  ff.  r[ovs  SX- 
Ao]f?  M. :  evdnftovi;  Halbherr  bei  M.  (fikv  evS.  D.);  dann  [avuxa  ind\Xa]  D. 
{oi  xa  !taeico\yji'^  M.).  —  6  ai  x'  {xa  I).,  gegen  den  Stein)  iX&anm  M. 
D. ;  dann  M.  [Saa  xai  kym  a;/xooa]?,  D.  {oj\g  a\y  dvvcofxai  Ta^urra].  —  6  ff. 
[tXn]  D.;  da«  Andre  M.  bia  laio[exio(>«[i] ;  {&x\aXia{^]  D.  —  9ff.  IL 
(dooh  10  »dl]«;  •!]•  D.).  —  14  ISfiofnu:  der  Ort  'Hwa  IMog.  L.  I  9, 107, 
oder  'finc  (Steph.  Bys.  s.  v.)  wird  von  Boraiaa  and  Mar.  mit  dem  hier 
erwähnten  identificirt,  doch  bezweifeln  dies  mit  Grund  Wil.  und  D. 
Sicher  lag  S.  an  der  Nordküste,  und  der  Name  lebt  in  dem  modernen 
Sitia  fort.  Praisos  war  Binnenstadt.  —  16  (22)  xaxd  xa  fidgi]  räv  /ewßäi' 
maaa  entweder  'abwechselnd'  sein,  oder  'proportional  zu  ihren  Ländern^ 
d.  h.  der  Oröaie  ihrer  Linder.  Halbherr  bei  M.  beaieht  ea  auf  die 
Riehtmtgeo,  in  denen  dneraeita  die  Setaeten,  andreneita  die  Stallten  an 
fahren  pflegten;  aber  an  $2  icheint  eine  aolohe  Erklärung  dnrcdiana  nicht 
zo  passen.  —  17  £Ulai:  nach  D.  im  Gegensatz  zn  Delphi  nnd  Olympia; 
es  kann  aber  auch  Kreta  Gep^cnsatz  sein.  Die  Stilisirung  ist  schlecht; 
jedenfalls  soll  gesagt  sein,  dass  der  Magistrat  von  Pr.  Ausnahmen  von 
der  16  f.  aufgestellten  Regel  machen  könne.  —  18  ((5)v  x{a)fi:  ANTQM; 

Wil.,  ffir  D.  —  18  f.  adbAn{m  i|iao]ao>Mn«r :  [lia]iM»din«»  naeh 
now  4968»  C,  29  jUowle;  dies  sei  ^3Mk$  ynlSe,  nnd  metaphorisoh  a  'arm'; 
alao  haaovv  'in  Geldnoth  bringen'.  Der  Gesammtsinn  kommt  indes  mit 
dieser,  gewiss  bestet-hendon  Conjektur  nicht  klar  heraus.  Wilam.  oco&ir' 
Tcov;  aber  mit  Recht  betont  D.  das  Fehlen  von  3  Buchstaben  vor  ZW. 
Bei  iiaoaoidirjcav  kommt  alles  richtig  heraus:  ist  eine  der  Städte  unver- 
hältnissmässig  stark  som  Dienst  in  Ansprach  genommen,  hat  die  andre 
wenigatena  die  Löhanng  in  aahlen.  —  94  ^  Moäfm  Wil.  ~  86 
IL,  nnr  magitmnt  (richtig  -orvi  D.). 

6121  Stele  von  weissem  Marmor,  unten  abgebrochen,  Vavelli.  — 
Halbherr  Mas.  itui.  Iii  60Ü. 

Qeog.  I  y.cafwv  yvoifAa.  aya&ct  \  tvxat.  tdo^e  nQaiai\w 
5  tat  ßovläi  Mxi  |i  xocrcti,  hankqaias  |  mvQittg  y»Ofti- 

Bohrift  dea  8.  Jahrb.:  Z,     n.  a.  w.;  o  «  «  (•)  Uein. 
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Jadtnfilb  Bhrcndakret  wia  dts  ht&  H.  vomiijKeliMid«,  dit  di«MllM 

Schrift  zeigt  and  för  einen  Vertrauten  des  Königs  Antigonos  (GonatM) 
verfasst  ist,  in  gewöJuüiohem  Oialeki.  —  Z.  4  TAI  deotUoh  (aoi  Irrtlinm 

wiederholt). 


6122  Stele  aus  graaem  Sandstein,  Vavelli.  —  Mariani  Monom, 
ant.  VI  811. 

Solirift  dw  4.  Jalirh.  ximIi  Mkt.  (O). 

Di«  Miium  (BvoimiM  S86ft)  haban  eimabi  aoeb  nPAIIHION 
(linkd.)  mit  knt  a,  aber  gewAbnliobam  «,  Moat  flPAIZION  and  -IfiN. 


21.  Tariiia. 

Stepb.  Bys.  TSgea  Me  XjpHrff»  ^  I  SbMtfliK  'AMim^  ttfiätm, 
El  lag  sOdwirto  von  Caaaa  (Kjdooja)^  auf  dam  waitlieban  Tbeü  der  8fld- 
kttata.  Die  JhtQäXoi  erscheinen  als  antonon  anf  dem  Vertrage  mit  Ea- 
menei;  a.  aoeb  nnten  Mfinsen. 

nat  Stele.  —  Donbiet  BGH.  Xm  711 

*  Y^taMvai;  \  Moltovog  \  xal^e,  |  (freier  Raum  dazw.)  Aadi-Mi  || 
5  (DiXr^xag, 

Spät:  nicht  nur  A,  sondern  auch  Oö  und  C. 

Z.  1  der  Name  'YQxaxivat;  hat  mit  dem  Stadtnamen  'Ygraxlva  (etwas 
weiter  westlich  von  Tarrha)  zu  thun.  —  6  oder  ^Ml^os  Genitiv  von 

U84  DeegL,  daa.  p.  71. 

MtpfgoS/og  I  BotniUm  \  %m^. 
Äbnliobe  Sebrift  (tu ). 

Die  apärlichen  Münzen  (Svoronos  p.  821)  haben  TAP. 


22.  Vaxos. 

Steph.  Byx.  "Oofo?  n6Xig  Kgijxric,  Einw.  'Od^iot.  Durch  o  ist  das  ^ 
wiedergegeben,  das  Andre  auch  weglassen,  indem  sie  die  Stadt  "A^oc 
nennen;  die  einheimischen  Inschriften  und  Münzen  bewahren  das  /*  sehr 
aibe  (vgl  unten  Delpbi  6151,  Teoa  6160).  Bei  Skjlax  PeripL  47  bat  die 
Hdeehr.  m^oe;  bei  ApoUon.  Rbod.  1 1181  iat  foAie  OtUüof  geaobrieben. 
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Der  Nane  liat  doh  in  dam  dat  Dorfea  Axoa  arlialtan;  dia  Laga  u(  in 

Binnenlande  nördlich  vom  Ida,  näher  der  NordkQste  ala  dar  Sftdkflata, 
swiMlMn  Elettthama  (waaUiob)  und  Knoaoa  (öslUoh). 

A.  IB  einhiliiilielif  Selirlft. 

6185  Mauerblöcke  mit  Schrift,  von  einem  alten  Gebiada  dar  Akro- 
polii  vo&Axot,  aahr  mangalbaft  gaglittat.  —  Gomparatti  (naah  Halbharr) 
Mua.  itaL  II  129  ff.  no.  I88-18Q»  Monom,  ant.  III  888  ff.  Zaniebat  swai 

von  H.  zusammengepasste  Fragmente  (a,  b  ^  A),  beide  unten  freien 
Baum  aufweisend;  diese  sind  also  von  der  untersten  Lage.  Links  ist  An- 
fang der  Columne  da,  rechts  nicht;  auch  oben  ist  abgebrochen.  Dann 
{B)  ein  ebenfalls  zerbrochener,  aber  sich  wieder  zusammenfügender  Stein, 
der  einmal  (in  modernen  Zeitan)  an  einer  Art  von  Trommel  tnrecbtge> 
banan  woidan  iat,  ao  daaa  dia  baacbriabana  FlSdha  jatat  Kreiifinm  hat. 
Nirgenda  Iraiar  Banm  oder  Colomnenanfang.  Famar  (C)  ein  anf  allan 
Seiten  verstümmdtai^  varhältnissmässig  nicht  gromai  Braehstöck.  End- 
licli  ein  schon  von  Haussoullier  (BCH  IX  2)  erwähnter,  zwar  vollfitändiger, 
aber  auf  der  beschriebenen  Seite  arg  ruinirter  Stein,  von  dem  H.  trotz 
wiederholten  Bemühungen  doch  nur  eine  mangelhafte  Abschrift  geben 
konnte.  Die  Solirift  nnd  (raweit  aieh  erkennen  liait)  anoh  der  Inhalt 
Bind  derartig  glaieh  und  entapreehend,  dam  die  Zoaammengebörig^eit 
nieht  an  beaweifeln  iat 

^.  -  -  I  {rechtsläufig)  /xog '  l'vavTi  rcüv  «..--! 

'-IV  do/Jv  a/.aia  ijuev  r«*,*  i[go(fwig]  ....  |  xat  tag  ttifkiiag 
a  lix^a  10  \i]ivv(.ih[v<t\  -  -  |  -  -  xof'  afugav  ^Oftuv^ei'  •  ai  d* 

5  En^}\\i^niev  tr  luiai  /ctvie,  al  ju»)  Xeoi  -  -  (  --..»-  '  icivd* 

afnegav  '  /ttW  afi^Qug  feQya/.aa\\^tevo]g  rai  jid/u  d^itaiiug. 
Tcö  de  fii(j[t<ü]  -  -  I  -  -  iv  dviQi'^tm  6iaKat(K  .  i  dta  .   .  .  [ 

10  . . .  .Xoi  Irti  artoßöödv  '  £/,ooai  .  -  -  ||  -  -  [aj/rot,-  i  fi'xaoiog 
ftri  iv^^jAEv  I  ....[..  tat  Ttn[X\i.  tvbqI  j^f  reu  utiJC(v\  ai 
giüiyf/o/]?  -  -  I  -  -  [rojrfc  öh  lü.ioi'ci  '  •  /W  te  tav  h.aiovßav  \ 
luv  fityä)MV  I  xai  xb  ^i  fta  '  y,ai  .  .  d  .  .  .  .  v  -  -  \  -  -  .  (j^tov  di- 

15  öofisv  I  *  T<üv  aX(A)a>y  yiavimv  \\  auksiav  Tuxi  %QO(päv  iv 
dviQi\iQ)i  >ta  .  -  - 

Ä  -  -  I  (reohtalÄnfig)  -  -  owr  -  -  |  -  -  de  r«XMy  -  -  |  -  -  oio- 

6  naataif  *  -  -  |  jwev  td  ^tva  xai  i  -  -  ||  -  -  iiyio»  /ir^o*  Iwu  -  -  | 

-  -  tag  i^/icy  iX^iv '  cds  -  -  |  --sv  nunofin^v '  c  -  -  |  -  -  ^eSJag  * 
10  id  lioi  ^  -  -  I  -  -  er.'.«  TO  ßfQyov  .tv  -  - 1|  .  -  lof  »  aßlosna  -  -  | 

-  -  ei»  TW  Ttj^v]  -  -  I  -  -  [a]i  Xioi  ino  -  -  |  -  -. 

C.  -  -  I  (reehtallnfiir)  - . . . .  tt .       .  •  |  -  eng  arift 
iftoa  -  I  - . .  y  ^tiffdfß  -  )  -  tiklwtt        -  |  - . . . . 
fü^].  -  I  -  (Berta  einer  Zeile). 


[5126] 


Kreta. 


2>.  '-\  (nobtttiidlg)  - <r . . .         -  |  -  [dflljaniiu .  Ta$  6. 
5  Ta[xtvts?]  .  I  ...  [rofjj*  ^^^a^  -  |  - «r . eil . oir . oiderr - ] - f aitt 

to         -  I  -  rcNUfv  -  I  -  vorlag  *  tov  ^  -  |  -  [v]war6v 

10  ^fi«'  . .  -  I  -  A»  eh» .  •  U  (Sebriftresto  noch  von  1  2.;  ob 

dann  wirklich  freier  Riiam  war,  l&sst  sich  nicht  beatinint  ngen,  ob- 
wohl H.  m  för  darohana  wahrscheinUch  hilt.) 

Sefarift  stamlioh  gloieh  der  Mrehaiaobeii  von  Oortiya,  mit  B  =  9  vnd 
X,  wie  anob  dort  zum  Tbeil,  und  ohne  boMndre  Zofdu»  fär  ^,  ^$  V 
(w).  Eicrentbümlich  ist  die  Form  des  /*:  ff  (vgl.  unten  MOnseii);  das  /* 
wird  in  den  Diphthonf^^en  av,  ev,  ov  statt  v  {geschrieben,  fremde  wie  in 
Gortys.  9  'st  abgekommen;  B,  P  baben  die  pewöhnlicbeu  Formen,  nicht 
die  gortynischen;  v  ist  V,  »  S.  Der  Worttheiler  wird  «iemlich  oft  an- 
gewandt. 

Ea  tcheint  tidb  nm  die  Beebtsverbiltatee  gewiaier,  von  aoswärte 
gekommener  Banbandwerker  m  bandeln,  gleiebwie  in  der  gortynisohen 
Ineobrift  4984,  die  aoeb  Comp.  Tergleiobt.  Der  Sinn  iit  indei  nnr  gegen 
Ende  von  A  einigermaasen  klar. 

A.  Z.  1  vorletzter  Buchstabe  naeb  H.  »,  weniger  leicht  r  oder  iL 
Zu  Anfang  denkt  C.  an  [yA«]/Wo?,  das  in  der  verwandten  gortynischen 
Inschrift  vorkommt.  —  2  ("omp.  ganz  wahrscheinlich  [a7t]iv  ioxh\  ders. 
i\goxag\.  —  3  Ende  t  oder  (H.);  zwischen  to  und  iv  ist  nach  H.  zwar 
Kaom  fBr  einen  Bncbat,  aber  er  bemerkt  keine  Spuren,  nnd  vermutbet 
daher,  daaa,  wie  oft  aonat  in  der  Inaohrift,  eine  acbleobte  Stalle  dea  Steinea 
Tom  Steinmetzen  übersprungen  sei.  Daher  C.  (anmögliebl)  9t  *tm¥äm  h 
{ytf[Mi/aM?],  obwohl  er  selbst  auch  an  rirvfu  denkt.  —  4  swischen  xawa 
und  fie  Raum  für  zwei  Buchstaben,  aber  wohl  übersprungen  (H.).  —  6 f. 
zwischen  fiiar  und  oa  zwei  natürliche  Löcher  im  Steine,  die  übersprungen 
sind.  C.  nimmt  auch  zu  Anfang  von  7  für  den  Raum  von  fuvo  Über- 
springung  an,  gleiobwie  der  entapreobende  Baam  in  den  vorigen  nnd 
niobaifolgenden  Zeilen  niobt  benntat  itt  oder  aobeint  (andere  wdter 
nnten).  Daher  C.  FtQYoxoaavM  Jtdlt,  wiewohl  -ata*  im  Infinitiv  unbelegbar 
iat,  und  nölt  ohne  Artikel  anderwärts  wohl  vorkommt,  hier  aber  gerade 
nicht  (Z.  11).  —  8  ärxQ^KOi  wie  16  =  drSgetcot  (—  avaoiticot).  AlaXais, 
was  ziemlich  sicher  scheint,  ist  ganz  gewiss  nicht  von  aXXofiai  (mit  C.) 
abzuleiten;  Baunaok  (bei  C.)  denkt  an  dldaiv<o  und  versteht  oltijon,  wo- 
gegen C.  einwendet,  daaa  dieaer  Begriff  doch  mit  tQo<pd  aaagedrSekt 
werde.  Yon  dem  4.*  Bnebataben  iat  fibrigena  nnr  die  Senkreobte  gana 
aiober,  ebenso  wie  von  dem  nach  hnoc.  Ob  dann  hinter  6ta  am  Ende 
der  Z.  noch  etwas  stand,  nnd  ebenso  zn  Anfang  von  9  vor  lot,  ist  wieder 
unsicher.  —  9  Inl:  der  1.  Bachstabe  eher  *  als  17,  H.  Der  letzte  Buch- 
stabe kann  nach  H.  n,  v  oder  fi  gewesen  sein.  C.  ixs  cu  al  :t[evTe7].  Der- 
selbe will  axo/^dd  =  wtordi^  setzen,  mit  Übergang  des  Nasals  in  wofür 
der  kretiaebe  Obergang  von  l  in  ß  jedenfalla  keine  genügende  Parallele 
bietet;  vgl.  die  folgende  Inaebrift.  Da  hier  der  Oeaammtaian  gana  un- 
klar iat,  ao  kann  man  ebenaognt  «Moedif  verateben.  —  10  erater  Bnohatf 
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nach  H.  wohl  v  (kaum  i);  C.  /*  and  daroteh  [a]/f^,  wohl  richtig.  Dar 
Raum  zwischen  ivö  und  »fuv  (1.  Buchst.  «  oder  17)  war  wohl  über» 
sprnngen  (C).  —  11  ncov[l(avu']  C.  —  12  [rJ]5e  ii  xeXictvn  C,  indem  er 
den  Cunjunktiv  von  al  11  abhängen  lässt;  ich  nehme  xeXtovri  für  Futurum. 
Gegensatz  die  Atelie,  von  der  die  Ausnahmen  aufgezählt  werden;  to 
mwmx  in  AUien  die  Naohkommen  der  TynaBenndrder  dnliür  mJI^  f»n^9 
Demoeth.  90,  lS7f.  —  18  aeek  mal  glftobte  H.  ontioker  tu  su  erkeoiMD, 
und  vor  dem  v  noch  ga  oder  va  oder  la  oder  /*;  darnach  C.  xal  xtS{jk 
Mi]r[oa(  a:icoMi]7  —  14  [lg  &vx]gT}tov'i    C.  denkt  an  laQijiov  oder  »opijiov. 

S.  Z.  2  £nde  nach  H.  eher  M  (o)  als  y  mit  Theiler.  —  3  zwischen 
r  und  t  Raum  für  ein  Zeichen,  aber  vielleicht  nicht  ausgefällt  (H.). 
Wwm  ndma»  "  *Iierni'  (C.)i  würde  an  arbeitende  Sklaven  zu  denken 
fein.  «  4  »  «mieber  bis  auf  die  Seakreebte;  fielleiobt  mir  Tbeiler,  eleo 
«IL  —  5  fM|d*  Av/s-  C;  H.  erkennt  naeh  9  anr  A  (w  f)  und  aeeb  «  nur 
V,  doch  ist  Mdi  dies  unsicher.  Zu  Anfang  denkt  C.  an  X)Xvfuiu{aM  oder 
VloxjlaAi«/o>i.  —  8  für  beide  i.  auch  g  möglich  (H.);  desgl.  9  Afg.  ah 
oder  age  (vgl.  D  5).  —  10  tor'  oder  toa  (ü.).  'AßloMia  (vgl.  D  2)  aohetnt 
•icher  (C).  —  12  i  oder  (?. 

C.  6  f.  ganz  ibnUob  mit  A  19.  14  (C). 

D.  1  Ende  AOE  HaneMoIUer. 

5126  Vier  Blöcke  daselbst,  nach  Schrift  (die  kleiner  ist  als  in 
no.  5125)  und  Inhalt  zusammengehörig,  wohl  aus  derselben  polygonalen 
Mauer  wie  no.  5125  (Halbberr,  Fabricius).  —  Die  Blöcke  A,  B,  C  bei 
Comparettl  Mne.it  n  146  f.,  Mon.  ent  III  406 iK,  no.  189—191,  die  Bldeke 
C,  D  bei  Heniaonllier  BGH  IX  Iff.  no.  1—4.  BetAgtieb  D  gibt 
Henieoollier  an,  daas  die  Steinart  dieselbe  sei  wie  bei  A;  anch  der  Inhalt 
scheint  tich  mit  C  zu  berühren.  Nirgende  tritt  Anfang  oder  Ende  einer 
Coloame  oder  einer  Zeile  hervor. 

^  •  -  I  -  ^*  ^  ^*  I  *  Mfi  froUu[w]  -  I  -  .'m 

6  aßni  ^ •  I  -  xcy .  lofti . - 1  -  optufg  m«  -  |  -  [/«cjmnroi ?  1}  a-  | 
- .  <MfO .  a  •  9r4  •  I  - 

S,  "  I  (Unkil.)  -  notudan  0-  |  -  [t\B&h         >  r  -  |  -  ey 
6  %m  ftMiiW  I  •  I  -  [t]<o  d*  aA(it}«»  dsxof»  f-W-^io  ^ev  dt- 
tmw  -  I  -  w  VCK  dlva  |  oi  ^*  « •  |  •  nmmu  ^  3coa^o[$]  -  |  • 
•  •  •  0%  •  j  • 

C.  -  -  I  (linksl.,  unlesbar)  -  |  -  [/iß€t  PJvj^'iat  xat  xoa  -  \  -0^1- 
6  '/•"£  x.at  iu£  -  I  -  [x]a^ovi>4a«y« -  Ii  -  /«i^  iöna      -  |  •  [a^Jo- 

D.  I  (rechtsl.)  -  [7rQ€t?ly^uu  •  |  -«foi^'o-  |  -fgairw  -  | 
6  •  am  I  o .  o  -  II  -  iirt  de  v  -  |  -  oc^     -  |  -  cr«r<  -  |  -  -. 

Sobrift  ebenen.  Hanaeonllier  gibt  (namentlieb  in  .9  C)  IBr  dae  O 
flinen  Pnnkt  in  der  Mitte  an,  den  aber  Älbberr  in  Abrede  etellt. 


Digidzca  by  Cjcjo^Ic 


A.  Z.  8  «A  4/n7/i[aTa]  <»  äa^a^fnaxa  Comp.,  onglftoblidh;  wenn  wirk- 
Keh  f{Kmy  Hmih.),  m  mAdhto  eher  Lokaladferb  wie  Aif,  darin 
■teekan.  Tgl.  Gortya  0026).«.  —  4  l6^H[ae\  »  lirx^  C.;  Haan.  Asgwi-. 

—  6  zwischen  t  und  ein  Üefer  Riss,  vielleicht  ftlter  als  die  Inschrift; 
vielleicht  hat  er  ainaa  Ueiaaa  Baohataben  oder  einen  Theüer  Tenohlnngeii. 

\Kax\aaxalrj  ? 

B.  Z.  1  nöano  Hauas.  —  2  \6rs^kv  Comp.  —  i  so  C.;  oder  [t]o 
V  nie  <faaie[»].  —  6  daa  vierte  Zaiehan  naeh  Halbh.  9  oder  «  oder  fi. 
-~  •  a  naeh  Adbli*  aieher  genng;  Haaaa.  hak  hier  m9,,,.m^M,  —  7 
nach  Halbh.  anscheinend  a.attv. 

C.  Z.  2  jli^uu  Hauss.;  nach  Halbh.  die  Striche  A  sicher;  man  kann 
daraas  aber  i  oder  a  machen.  fA0<(?]y^ia(  C.  —  3  der  zweite  Buchst, 
nach  Hause,  fi,  nach  Halbh.  dies  oder  v.  Der  fünfte  Buchst,  siebt  nach 
Haibb.  aus  wie  ein  o  mit  Funkt  in  der  Mitte  (so  Hauss.)  j  das  zweite  h 
iat  bei  Haaaa.  detttUoh,  ebeaao  daa  aweite  ia\  naeh  dieaam  Hanaa.  #  atett 
a.  —  4  [»]a#oiwfHM^«Aa«)  Comp.;  die  AapMion  meikwfirdig  (5121 A  4 
«COT*  äftSgay  beweist  nichts  dagegen,  da  AfUga  neben  ^97'  ig  sich  no.  6010 
findet).  —  6  der  Theiler  vieUaioht  nor  ein  Bim  naeh  Halbh.,  doeh  gibt 
ihn  auch  Hauss. 

D.  Z.  1  oder  Im.  —  4  zwischen  o  und  o  ein  senkreobter  Strieh  mit 
Punkt  oben  dahinter:  17. 

5127  Block  im  Hanae  einea  Baaitaers  B.  Tafermos  (Baaärjs  Nxi<peQ- 
fUK  nach  Hauss.)  eingemauert.  —  HaussouUier  a.  a.  0.  3  no.  6;  Comparetti 
(Halbherr)  Mu9.it.  II  lölf.,  Mon.  ant.  III  407f.  no.  190.  Der  Stein  scheint 
vollständig,  die  Inschrift  nicht.  Uaussouliier  fand  die  rechte  Seite  des 
Steines  in  der  Erde  steckend. 

'ÄHQfiat  3^Siita\t  Comp.,  "AHef*m  i/C^/]?  Halbh.;  auf  beide  Weise 
beinahe  geeignet  für  den  jetatgen  Hanabeiitaer.  Der  Name  'A^tf^tog  iat 
unbel^  und  «eltaam. 

SliS  stein,  der  au  Spratt'a  Zeit  tob  den  IVanaii  tob  Azoa  fttr 

ihre  Wische  benutzt  wurde  und  seither  ganz  verschMmndeil  Iat.  Zum 
Glfiek  entdeckte  Teza  in  einer  Handschrift  zu  Venedig  eine  von  Francesco 
Barozzi  i.  J.  1657  gemachte  Abschrift,  die  im  wesentlichen  über  den  bis 
dahin  ganz  dunklen  Inhalt  Licht  gab.  —  Spratt  Travels  and  Researches 
in  Grete  Vol.  U  Taf.  2  no.  6  (darnach  öfter  wiederholt,  ao  von  Röhl  lOA 
480).  Teia  BIt.  d!  lUoL  XI  840it  Comparetti  daa.  XH  145ff.;  Hna.  it 
n  151  if.;  Monom,  ant.  HI  407ft  no.  191.  Oben  TeratammeU,  aonat  voll- 
aUDdig. 

-  -  I  (reohtsl.)     anod6ft»  1}  | .  m»y%olii  tt^og, 

%oig     laQOWf\it  ^»  xa  ipiQwvtai  troQ  vcr  tff  Qafiiva,  ai  fi^ 

Ods*.  DW..bHWflM.  XILBni.  S.  HUfls.  26 
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10  (J*  aifteg  rr'v  aX  wp.  al  o  /.oofiiojv  fir^  anodoir^  T||a  t/rt- 
ßdXovxa,  ßioc'vg  iLiov\fiai^<D.  vutia  xa  avtä  toig  |  Kvdav- 
teioig  öidofiev  tQi%a}\i  ßh;u  zäv  ßmXay  lä  &v\ficna  6vaj~ 
dena  atccrrjQcnfg. 

Schrift  (vgl.  C.)  jünger  als  in  den  vorigen  Inschriften,  wie  sich  schon 
bei  1]  und  &  zeigt:  jenes  ist  H,  dieses,  wenn  auf  die  Abschriften  Verlas«, 
einfach  —  o,  jedenfalls  aber  nur  durch  Punkt  von  diesem  onteraohieden. 
Z  kommt  nidit  vor,  « iit  2,  AT;  der  olmnkierirtiMh«  Bnchttabe  ftbar 
irt  ^,  wo»  fttnf  Striehan  so  ainam  (I)  ▼«rein&dit.  Somit  kum  dar  Woii- 
tbeiler  nicht  gebraucht  werden.  Die  ladam  Bmdiatabao,  muMotlieli 
ftBeh  f,  haben  die  frühere  Gestalt. 

Lesung  und  Herstellung  im  allgemeinen  nach  Comp.;  sie  war  nicht 
einmal  schwer.  —  Z.  1  ovovo^o-  Spratt;  Barozzi  gibt  f  für  tt  und  T  für 
^.  —  2  bei  B.  wunderlich  verwirrt:  awjroitj  bis  v  als  (links  stehen- 
dat)  Zailanaiida,  -aUp  bia  -»Oc  getrannt  wait  rödhta  itahand,  wia  ain  Maeh« 
trag.  Biohtig  Spratt  Der  ento  Boabataba  saigt  aiab  trots  dar  IbnUah- 
keit  mit  v  deutlich  als  verstümmeltes  a  (bei  Spr.  A  und  daTOr  noch  ein 
Haken).  Für  17  Spr.  v,  für  d  (ziemlich  deutlich  Spr.)  A  Bar.,  am  Ende  v 
für  a  Spr.  'loQovot  =  laqt^at,  mit  ov  für  tv,  wie  anderswo  in  Kreta;  C. 
kiQÜrot  (v  Spr.  Bar.).  —  8  q^iQuayrai:  Comp.;  für  q  B.  eine  Art  Ellipse  0; 
bei  Spr.  iat  hier  eine  Lücke  wie  Z.  1.  2,  durch  spätere  Besohftdigung. 
~  6  atatt  H  (B.)  Spr.  T,  wonuia  C.  fi\4^  inaabt  6  nwovfiaO»  biar  wia 
10 f.  mabt  tu  batwaifabi  (Wl  biar  atatt /•  Spr.;  B.  baidaa  daotlioh).  Der 
Sinn  muss  etwas  wie  Ca/iia>ot9o)  sein,  wiewohl  die  Construktion  schwierig 
ist:  seil.  6  Ioqov^  (loif  lagoCm  oben  zu  dotij  construirt).  C.  schreibt  ti- 
tfovfia^u),  und  vergleicht  aus  Gortys  no.  35  (oben  4976)  jäg  xixvoi,  und 
4978  xtxo^xoi.  Also  xm/s  :  xtxtvta  :  xtxovc».  —  6  xaxw  gut  C;  ders.  7  x& 
mqUos  r69  dtatknUof.  Für  nbi  gibt  B.  THE,  Spr.  ..1*1.  Bumaak  bei 
Comp*  laitat  «9»?  wob!  riehtig  atatt  von  jut^  von  M^fac  ab.  —  8  «a^- 
fM»rfr  «■  fyttaläb^,  utfewairtdfai,  nur  biar.  Ittr  iJÜLatr  8  f.  («in  andnn 
Saahan")  scheint  besser  als  (C.)  xw  iUm,  —  10  httßdXXonu  =  xqoc^- 
MOMs;  dahinter  B.  via,  dann  ^,  dann  va;  bei  Spr.  sind  nur  die  beiden 
a  deutlich.  Also  am  leichtesten  flacvt,  nämlich  tirvs  (Ca/«a;);  Comp. 
rioßas^t  -B  i$  fatiSf  inimig.  Auf  beide  Weite  kommt  xaxä  xä  avxä  sum 
Folgamdan,  wibrand  an  aiab  aa  aaab  an  nstwßM»  paman  wilrda;  man 
waiaa  niabt  Baadiaid,  ob  imai  tä  oM  snm  Folgandan  wiridieb  paatta.  — 
10 f.  utov/lia&o}  ist  hier  minder  klar  ab  Z.  6:  Spr.  bat  Z.  10  nur  i  und 

11  EMO  mit  Lücke  dahinter  (in  der  auoh  m  sich  verbirgt);  Bar.  10  X  (~1) 
für  das  2.  r,  11  II  statt  /*.  —  12 f.  rghcot  Comp.:  B.  und  Spr.  haben  für 
£  nur  einen  (kleinen j  Kreis,  Spr.  lässt  auch  das  x  vorher  aas. 

SIM  Kleina  Stala^  anf  baidan  Saitan  baaebiiaban,  oban  vad  nntan 

abgebrochen;  jedenfalls  math,  wie  der  Inhalt  aaigt  (C),  auf  der  einen 
Seite  (bei  a  der  linken),  wenn  auch  Halbherr  wenigstens  in  b  auf  beiden 
Seiten  Rand  £U  erkennen  glaubte.  —  Comparatti  (nach  Halbberr)  Moa. 
it.  II  159  ff.,  Monum.  aut.  III  416 ff.  no.  192. 
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«.  -  -  I  -  (rMshtsl.)  . «s» .  I  c  voy  fuu{Xioyra]?  -  |  -  nm  fdr  | 

5  ^Ifimlolp]  -  N  •  ifti  6i  t\oSi  v«  •  |  -  ü99§  |  - 

6  -  -  I  (reohui.)  toittit  -  \  -  dvai(g^%ai  a.  -  \  -  i.<no  .  i|  vm 
9«  -  I  •  tsfitif  %\ai  ...(--. 

Schrift  wohl  die  gleiche,  also  f  l,  \  ft  (C);  aber  H  aoheint  aufge- 
geben, 8.  b  2. 

IM«  iBigimaiigeB  TOaG.  —    4  [(Ua/«]MraAr?  G.,  gegen  den  i>ialekt 
1 1  $  oder  v;  aaeh  HiAgHdi. 


B.  In  lonlMhar  Sehrifk. 

6180  Auf  allen  Seiten  gebrodiener  Skain,  A»e.  —  EaUtherr  Mm. 
iL  m  7411»  HO.  196. 

-- I -/s.og' l(rr- I -..ao  om»  od  -  I -...xa  6  tSof^og] 
6  -  I  - . .  mjou  6ft9  -  II  - .  .V  Sdmog  o4  -  |  •  [metw}^  ona  -  |  - 
10  [cütpt*  iydiW.  -  I  - ...  ^  xai  so  -  |  - . .       ifdia^t]  -  |  -  . 
[fiQ}ia»  vaw^ifw]  -  I . . . . . .     .  -  I  - 

Sdirift  «twa  dee  8.  Jahrhmiderte  (M,  <  u.  e.  w.,  doeh  N).  Der  ibi- 
halt  bleibt  dnaliel  (e.  H.);  dam  wenn  man  Z.  1  [ktti^  -  dn^ 
l0[n]  e^ginaen  könnte,  ao  will  das  Weitere  so  einem  Ehrendekret  nieht 
atinmen. 

Z.  3  und  6  ergänzt  von  H.  —  4  da  o  in  ovaei  uneicher  ist,  kann 
[iy9\6aai  vennathet  werden ;  die  Bedeaiang  ist  indes  ganz  unklar  (H.  ver- 
gleicht Hesych.  ixd^atr '  iStl6$Ty). 

Aus  den  Resten  no.  197  f.  bei  Halbherr  ist  nichts  hervorzuheben  als 
197  b  senw. .  - 1  Qixo)90i[t\  -  |  xaxdxtQ-,  Qaob  HBlbh.*e  Yermathnng  einnloee 
Übungen  eines  Steinmetaen  auf  dieser  Rückseite,  die  anoh  andre  Übungen 

zeigt.  i[S]foi  ist  nicht  anzunehmen,  da  links  freier  Raum).  Gopie  einer 
alten  Inschrift  mit  F,  was  der  Steinmetz  f&r  E  nahm  ?  Denn  man  könnte 
ergänzen:  (/*)o/rä>  [tt]«!^«  rm  /Wr[Q>]  |  KatdxsQ-.  Haussoullier  BCH  IX 
16,  1  theilt  ein  Inschriftfragment  aus  Axos  mit,  das  die  Überschrift  [ixi 
xä>v]  -  udäv  HOOfu6r[jo)v]  hat. 

6181  Fragment  einer  auf  beiden  Seiten  beeohriebenen  Stele.  — 
Halbherr  Am.  Joum.  of  Arob.  1896,  674 £f. 

a.  - >  I  -  i^em.-  I  -  V  fvrcuo -  |  •.  iS^vd^ita 

6      •  \  - .  {d  fii^  niUhnlo]  - 1  -  fisv nla ..a»...- 1  -  rfraiau 
(fr.  R.)  wofi-  I  -  dnfßia  Tay  . . -  |  -  [a\iflßos  «e , | 

k,   -  -  I  -  -  I  -  [oJ/4»a'[T]u.*  /iij  /«[xwv]  -  I  -  [6fiv]vTtü  d[i] 
5  MdmLla]  -  |  -  ala^etag  o^o  -1-6  kmßdUu»     -  |  - 
fiij  ßmuip  ^  -  I  -  eoi  dnofiyvfxev  •  \  -  ...  [/Jj/^a^irag.  -  |  - 
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Skdirift  gator  Zolt;  niobi  lelir  NgdBlidg;  ^  iit  Z;  fi  kommt  In  • 
nioht  vor,  «ondttni  «•  italit  iwemuil  ^  7)  O  Mir  (vgl.  nnteii  6184), 

während  b  Q  hat.  Vgl.  die  Versohiedttdiait  nritcdiai  m  mkd  bei  der 
folgendeo  loichrift.  /*  {b)  ist  C. 

6.  8  daa  Q  in  d;tri;rot)  eher  als  0  erscheinend,  vgl.  a.  —  6  #<w 
H.:  OYQN  zu  lesen.  —  7  AfO/nN.  —  8  erg&nst  von  Halbherr. 

Sin  IhnUehet  Regmait,  mit  Sdirili  Mf  beiden  Seiten;  die  Mf 
h  erbeblieb  kleiaer.  —  Halbberr  ».  e.  0.  676ff. 

a.  I  -  •  ■  •       •  •  ■  I  "  •  •  yctta  .  -  I  -  a>v  fif^Xa(?) .  -  |  -  .  xa 

5  JtKva  -  U  -  .  zag  vv  tü)  -  \  -  [di]a'/.QfvrjTa[i]  -  |  - .  TOfievo  .  -  |  - . 
10  ywami  •  -  |  -  •  omxÄt .  - 1  - . .  (j       d . . .  -  |  - . .  dexa . . .  -  |  - . 
• .  ^^[ai]  -  I  -  ^/r . . .  -  I  - 

(lirei?7)  |  - . .  ^«J .  fw         •  -  I  -  ■          tä  XQ^f^f'M  -  \ 
- .  ci>yrat  yLa&d/teQ  . .  •  |  •  Yltfi  V9  Fa^iwi  ig  TvXi[a6¥  *ai  «Wi 
5  TvXtaim  ig  Fa^ov]  - 1  -  Ta  •  i^itnw  di  7toXiTe[vß^ai  tm  t» 
TvXtaiwi  Faioi  \  nai  juii  Fusion  TJviUaoZ,  xat  §in4xß{9 
wu  ^ivtav  %ui  6vd-Qtanivütv]  -  \  -  .9  i^fttn  vtidftou  -  \  - . . a 
10  JPofdy  ä  ifirr . .  -  I  - .  [xjocyoy  ci  %av  /i .  - 1|  -  [nE^i  ij'cenas 
. .  •  I  -  [naj/ncmaUam  .  • .  -  |  - . «  ^  va*  ^il[«J  -  |  -  • .  ff 
15  Ifang  xa  -  I  • . . .  dwlöm  x  |-  

Selirift  in  a  gans  ihnliob  wie  in  der  forigen  Iniohrifti  anoh  die 
GMtaie  der  Bnebitnben  gleieb;  in  (  dagegen  kleiner  andh  eb  in  6181  b^ 
ond  mit  jflngeren  Fonnen,  namentUeb  C  für  «  (vgL  Gortya  6011);  dam 
M  (nabem)»  £.  Dee    iat  in  6  Cj  in  «  fehlt  et. 

«.  Z.  8  nii  Xa\yd0at]f  H.,  doch  scheint  nnah  AA  eber  A  oder  A  oder 
M  gestanden  zu  haben.  —  7  [i]TafUt^s\^  H. 

b.  im  Inhalt  klar:  Vertrag  über  av^moXixeia  zwischen  Azos  und 
TylisoB;  von  Tylisos  war  bisher  nur  das  Ethnikon  Tvklaios  aas  Inschriften 
und  Münzen  bekannt  (vgl.  unten  Sonstige  Münzen  von  Kr.);  doch  ist  der 
Name  erhalten:  Tylissos  Dorf  bei  Kandia,  und  es  sind  dort  Inschriften 
gefiinden  (vgl.  das.).  ~  Z.  1  ^i^*  [r]vQ>  /ti}«?  2  H.  —  4  TUwm^  5 
noktutm^mh  6  TVAioer  vnd  luniisuß  H.  Be  leigt  eieb  bler  eine  beMebt- 
liohe  ZeOenllnge,  von  60  Baobstaben  oder  mehr.  —  11  f.  geht  sicher  auf 
das  Ansagen  eines  Festes  oder  einer  Vercidiisrang  in  der  andern  Stedtj 
nlao  11  ««4  ..  ^M^.  —  12  oder  jnMl[«cs^]?  H. 

818t  IVegment  In  Azoe  geftmden,  jelst  in  Betimo.  Idnke  Baad, 
vnten  freier  Benm.  —  Halbherr  n.  a.  O.  6781 

-  -  I  ...  evito  -  -  I  . .  V  naviiüv      •'^  • .  -  |  «Mtfi&LQivu  .  orr  -  | 
5  va  avvog  Lyia^[t$}\  - 1|  vai  6'  akyioLTuxifi  -  j  T<av  öimaaräp  « .  •  | 
(faat  aerstörte  Z.;  dann  freier  Raum). 
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Schrift  eiwftS.  Jahrb.:  N  (and  Z)  lehflii  modflniar.  Du  ^  i&  8(?)  F. 
Z.  8  #1^  H.;  et  Mheint  kMm  eiWM  wnA&m  mögUoh.  — 

4  nach  H. 

UM  OnibtldB,  Arn  Uaiki  gdwoohan.  —  Halbh«rr  Mai.  it.  m 
744  no.  199  (nngVDaa  Theoon  Bev.  Aroh.  N.  8.  XTI  411)u 

-  aiva  I  -  ctQioQyo). 

r  lohon  in  ionifoher  Formj     noch  nicht  angewandti  vgl.  6181a. 

1186  KMbm  Webergewidit  ans  Temkotta,  in  Azot  gofimden.  — 
Halbberr  Am.  Joon.  of  Anh.  1896»  679. 

KaXevdyua  \  Utdiqxa. 

Camyachrift  mit  «  and  o». 

TgL  noch  6161.  6169.  —  M611M&  yon  Vaxos  (SvoronoB  p.  86 ff.): 
die  ftitesten  haben  Faxotor,  mit  der  anoh  aaf  den  alten  InBohriften  sich 
findenden  Form  des  (zu  5126);  die  späteren  Faitov  -«r«  mit  C  odAT  F; 
anter  Tiberias  ist  das  /"  Tersohwanden:  A£l. 


Sonatige  Mdnien  Yon  Kreta. 

Cbertoitaaot,  Svoronos  p.  49  (Stadt  der  Nordküste,  östlich  von 
Knofloe).  Xtgowaaltov  (-ION);  einmal  XEPO-;  anch  noch  halb  arohaiscbe 
mit  (links!.)  XEPtO  (E  archaisch).  —  Keraia,  p.  466*.  (Lage  nicht 
sicher  za  bestimmen;  wohl  nicht  weit  von  Polyrhenion.  Ktgaixav,  spät 
KtQotttä»  d.  i.  -«Tär  {Ktgailtat  unten  5152).  —  Kydonia.  p.  99f.  (Stadt 
dar  X6dmme,  Homir  y  291 ;  wattliohcr  Theil  der  MordkUate,  jetst  Oanea); 
•.  ein  Dekret  dtr  Kjdoiiiaten  onten  no.  6168  (Teot).  Mflnien  ZvdaNwnir 
(archaische  Aafachriften  mangeln);  Eaiserzeit  anch  -ytaxav  oder  -ycarAy. 
Beischrift  auf  einer  der  etwas  älteren  Münzen  (p.  100):  Nevavroi  ijt6ti. 
—  Von  Rhaukos  (p.  304  ff.,  bei  Haghios  Myron  südwestlich  von  Knosos 
angenommen,  vgl.  5144)  finden  sich  noch  Stücke  mit  PAYKION;  ebenso 
▼on  SybriU  (südwestlich  von  Eleutherna,  p.  814ff.)  mit  ^YBPITION, 
and  TOD  lyiiaoa  (weetlieb  von  Knoaoe,  p.  839f.)  mit  TYAIZION. 


28.  Unbe6timmto  Orte  Krota's. 

6186  Stein  in  Venedig,  oben  und  rechts,  etwas  auch  links  ver- 
stümmelt. Er  war  in  V.  vergraben  und  wurde  dann  wieder  entdeckt.  — 
8.  Bicd  Mon.  ont.  U  286  nach  Halbherr*«  Abieiobnang  and  Abklataoh. 

•  -  I  ptiol9§u^m  (fr.  BMim  «neebdnend)  j'U^rMff  w  JSo^ 
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5  [yolißcc,  TlQaiOfievlios  t](S  O .  |  (Z.  6  und  7  nnentsifferbare  Reste)  | 
XIOZ  (fM). 

Junge  Sohrift:  A,  TT,  Z,  dooh  M.  Doch  wohl  Widmungsiiuchrifi, 
wie  BMMotlieh  die  von  Leto  bo.  6076ff.,  wedielb  aneh,  soiimI  de  einige 
Veneii  lieh  hier  uid  dort  wiedenliolen,  Bieoi  ▼ermnfhnngeweiee  die/bi« 
idiiift  nseh  Leto  weiit,  vielleidit  ait  Beeki. 

Z.  1  hfl  r&r  {'ExavogioDV  od.  dgl.)  xo]aft.  Ricci;  x&r  ovv  -  indes,  wie 
in  andern  Beispielen,  folgte  hier  nicht,  sondern  Namen  im  Genitiv.  Z.  1 
ist  beträchtlich  grösser  geschrieben.  —  2  IloXvjifiOi  mehrfach  in  Lato, 
desgl.  das.  JJvqwv,  Mvatnoxlife  (R.).  —  4  nnrjlia  (-AIA)  und  dann  etwas 
wie  \^Av6Qay6]i(ia  und  derer  noch  ein  Name  mit  xdi  B.|  was  wenig  wahr- 
•obeinlieh  iit,  de  nedi  den  endern  Zeilen  die  Temtfinmelnng  reobts  gar 
niehi  eo  betriehtlich  hereoakooiai.  HSmfyUa  iet  Orlenene  (Lokenien); 
de&it  scheint  IlsnfXtaiyS^  gebildet  wie  ßrjßaydgac,  KtmQoy^gae,  Bechtel- 
Fick  S.  43  f.  Ricci  vergleicht  IlextXXla  (anten  ru  5145).  —  6  R.  bringt 
nach  den  .Abzeichnungen  und  Abklatschen  heraus:  f T  , . .  I . .  ZEEPPH 
...PYT-;  in  Z.  7  NE  YTEH  IT A N I . . ß  .  ZI  ATÖ,  worin  hd  %u  -m  %& 
M  BleAen  icheint;  tn  x&  gehörte  der  Oenetiv  auf  (8)- 

6187  Grabstein  unbekennter  kretieeher  Herknnft.  —  Bloei  (neoh 
Halbherr)  Mon.  ent  U  806. 

Jnnge  Sdutft»  sogar  Q,  ao  deas  daa  Fehlen  dea  itnounen  «  nicht 
befrendat« 

Rieei  ^En^OAg^  (v)^  'AnMu»,  dock  munSgUch.  Daa  M  o.  dat. 

kommt  auf  kretischen  Orabachriften  sonst  nicht  vor;  #iiUll^  ist  belegt, 
auch  'Ean^hris]  mir  scheint  die  obige  Leanng  schUanHeh  noch  die  wehr- 
ichcinlichate.   Bfioattfd^  itt  ao  Genitiv  an  ifoc. 

51S8  V^regnent  au  Apano-Xaatelliani,  d.  L  nach  Halbherr  FHansoa; 
leider  geben  die  InachriAen  noch  Inincn  Anftdiloai.  ~  DonUet  BCB 
XIII  72 ff.;  genauer  Halbherr  Amer.  Jonm.  of  Anh.  1606^  666ff.  Nor 
reohta  anm  grftnten  Tbeil  voUatindig. 

-  -  1  -  -  [2a^]ioi?  (p  .  I  -  -  -  wrm .  |  -  -  [aniojn^la»  'JKnr[i|- 

6  mlia]  -  -  tmf  fr[Q]o[v]nd(ixoi\laav]   ifiXimf^ 

inev9u»  6i  |  [ifti  to  K^fiftmiw]  TtXti^og  aviftvaae  |  

[Sta  nk]im&»w  oatplug  7raQadei\[xvvtüv  an  dfn  njcAoMvy 
XQomv  nara  nollä  |  [tiov  7tQoyeyo]vdrw  üvriattzM  S  ^ 

10  ohtu&tag  ||  [xcu  <pi}Ja  noQ\ti  Safiiog  xoi  KQ[t^\tauagj  rtaqi- 
dac|[|e  di  »Jeu  ti»  allQeaiv  [x]al  t€tp  cvrotor  ap  txov\[T9g 
dJittrtveAixayri  Sifttoi  nogti  ti  K^aid\[iüy]  nXri&og,  naqe- 
luUw  6e  &fti  ha»Uai  xo[t]  |  (piXotlfuag  %ai  a^iiog  av%6g 
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15  autui  T9  xat  tag  |  [i]aanomilm'Cas  avtov  n6lBog  noffcux^oog 
ahl  Tipcn^s  dyai^äiv  ^fitotg  yiv8a9a[tf  |  ojweTtav^ovvag  va- 
&6ji  afiiv  xa^xov  iari  |  [tjch'  Vfwqiffiii/oa»  avfoig  ndtqiov 
da/ioyLQ(n[ia  |  no^zeiavy  {pQorfhxowag  aueg  -Kai  vrtig  tälp  1 

20  aiia]v  fudazovg  fiatqi^iov*  hnai  wv  tloI  dfneiß  i|[^^]{i>xoTe»' 

aaq>iii)g  zdv  Safiitov  wvott»  ^pa»|[wJ/M^]   $  ttüv  i/zo 

^Em-Klelog  h  /raj. •••  varzev,  zvxai  zäi  d\ya\- 

26        M^x^tti]  tSk  nuHimt,  [tuv  |  E^fijwatduv] 

¥  •  • .  t  I  • 

Etwa  2.  Jalirlraiideri:  A  O  (kleiner,  wie  o  n)  M  £  n.  BeMhluM 
dM  jMNNav  ftfy  Xlgiinuiuv  (Z.  34fi>  tcboii  DonbL),  rgL  no.  494Sb.  5141, 
Dittenbcfger  BjUogt*  291,  8. 

Z.  1  mid  8  argimt  von  mir.  In  11  rtuid  wohl  «fcwM  wi«  9>[A«t 

dia  xßoyorojv  ^xdQxtof^v].  —  2  vor  YN  Rest  einer  Senkrechten.  —  4.  6. 
7  Halbh.  —  7 f.  jiaca[9$i^ae]  D.,  H.  —  8  [Ix  :t]aX.  XQ-  H.  —  9  ergänzt 
von  mir.  —  10  [xo^Jt!  D.,  H.,  [xal  q>iXla]  H.  —  10  f.  ;ra^ed«<[{«]  D.,  [di 
Mai]  H.  —  llflF.  D.  —  15  [ijaajtoctrjlävaae  erst  H. ;  ia-  =-  ioa-  aus  if-. 
—  18  sollte  nvoe  dya^  sein.  —  18f.  daf*OMQaj[^  .To]Xir</ay  H.  —  19 
Tielmalir  J(i>ii»t  -  20  A%.  H.,  der  indes  20f.  eo  wenig  wie  D.  die 
Formen  anf  -er  »  «r  erkannt  hat  —  22  etwa  {iuaßti»}s  tü^,  —  28ff.  D. 

5189  Platte  gewöhnlichen  Steine  in  Kato-Kastelliariii.  —  Nach  Ab- 
schrift von  Evans  mitgctheilt  von  Halbberr  a.  a.  0.  673  no.  53. 

Beeht  jnnge  Sehrift,  mit  A  6  n  €  C  (D. 
Brginsnng  m  H.:  HPACIflT  Abeehrifl. 

6140  Grabstein  bei  Ini,  wo  Spratt  das  alte  Inatos  suchte,  und  wo 
Svoronos  die  'Agitditt  suchen  möchte;  Halbherr  ist  gegen  beide  Identi- 
fikationen, nnd  liait  die  antike  Stadt,  von  der  die  Roinen  sind,  einst- 
weilen namenloa.  —  Halbherr  Am.  Jonn.  of  Aroh.  1608»  fi85f. 

'Egzaiog  \  ^Edzaiw. 

Junge  Schrift  mit  Apices. 

Za  dem  Ifamen  vgl.  *EQmü»r  Knosoa  6074. 

5141  Wie  vorhin.  —  Halbherr  a.  a.  0.  668. 

^a/ücczgi  a  Kdtvzw. 

Ebenfalls  junge  Schrift  (A),  und  offenbar  römische  Zeit.  £■  folgt 
ein  metrisohes  Epigramm  gewöhnliohen  epischen  Dialekts. 

SM!  PUnthe  ttber  einem  Sialenoapitll,  alleo  ans  einem  Stftek,  nur 
O^m  hoeh;  die.anfreebt  stehende  Jlinthe  ist  oben  gebroeben.  Moseom 
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4m  Syllogos  zn  Retimo,  tai  Axos  oder  (auh  H.  ahar)  wu  EMIiem» 
■UuuMBd.  —  H«lbberr  ».     0.  686ff. 

-  -  I  ...  0 ... .   [r]\Bvg  tmHvg?]  |  ^wSftaSht  |  fytlSrm 
6  4|oiV«^  ^9X^(^)  I  J6qMg  /b|>a^tyi$^  | . 

Mrift  A,      Ii  /"irt  C 

Inlwlt  giiisHoh  mUw;  B.  fiMt  4}«l4nu  ss  ^^w14m,  4ie  lIttfrHe4er 

einer  4]r£ts  (HMiyoli.  ^wlioiovc  i^ßovt'  ^Q^^t  luush  Cohn  in  i^^tiaToc 
Tovff  i^.  zu  emendiren);   iihvfu^a  und  dovfttfv  «<■  idofit&a  und 
4o0Mu;  der  d^;i;<>c  ist  der  ^;tä>v  r^c  dy^rjc,  Ephoro«  b.  Strabon  X,  789; 
•0  iQX^  beim  wd^Jop  Qoriyt  4992«  II,  8. 

S14B  Stele  in  dewealben  Mmmm,  ligendwoliar  eaa  d«r  Veehber^ 
•oheft  eteamieiid. 

Mei>99afaijg  |  Hvfyitu  |  (fr.  B.)  |  ^Omam  \  JUaM^^^ai^. 

TT,  in    («piter  sagefOgt)  aodi  Z  ud  6.  Alto  jung,  woiq  »neh 
der  Genitiv  Mmii^  ■tanmt 

5144  Wasserröhre  aus  Thon  zn  Haghios  Mjron  (i>  Bhanko«?).  — 
Halbherr  Am.  Joorn.  of  Aroh.  1898,  98. 

Ovdyovcog. 

Vollständig;  liuksläufipre  Schrift,  mit  NA  =  v  und  D  =  o. 
Oödywtos  aas  Eväyonogi  vgl.  Evayorridas  in  Tanagra  IGl  I  Ö8öll, 
(Beohtel). 

»  .  

6146  Stele.   Gefanden  an  einem  Kästenorte  westw&rts  von  Oortys, 

den  H.  nach  Pashley's  Vermuthang  mit  ZovXIa  (Swl^va)  identificirt  (s. 
Stadiasm.  Maris  magni  §  324  f.).  —  Halhherr  Mus.  it.  III  740  no.  196. 

5       IlavdQTilg  'iTtTtonlXciSa  \  [y.]ai  noQ[i\\\/ja  G^o\tiftw  ^\lv]yd- 

15  xai  "H^t)  I  'OkviAftiai^ 

Juge  Sehrift:  A  TT  £,  doeh  O  N. 
4f.  fi.  —  6f.  0m4Mi  oder  Bgo^tfi». 

▼oo  den  ebenda  gelbndenen  nnd  im  üxu.  it  TerölbntUaliten  Wand* 

inschriften  an  Artemis  verdient  hier  nur  no.  198  H.  Brwihnung:  IltnlXSa 
2ol\Hiw  (wohl  römische  Namen)  ^Agriiui  |  evxäy.  Etwas  ergiebiger  sind 
die,  die  H.  Am.  Joum.  of  Arch.  1896,  595 ff.  bringt:  mehrmals  '4gT^>i 
oder  'fu,  einmal  (S.  596  f.  no.  80)  'Af^fuxi  (sonst  -tdi). 

Aus  Kreta  stammt  auch  die  unter  Korkyra  gestellte  Inschrift  3198, 
Dittenberger  IGS  III  693  mit  Add.  p.  212,  indem  Erich  Ziebarth  in 
einem  Codex  Ambrosiauas  eine  genauere  Abschrift  gefunden  hat,  die  auch 
die  Benerkaig  entUlt:  i'inioriiione  greoa  dotiea  fti  portatn  d»  Gtadia. 
Hieran  atinunt,  daae  faat  alle  anljielUirten  n^jt^tim  Kreier  atnd.  Im  Teste 
iit  in  beriebtigen:  Z.  8  (D.  naeh  Z.  KAPREYEINAIKA)  m^mtm  h 
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tm  jwwlgfwi  Arn.  —  7  3U(«)0ifaN  D.,  nsoh  der  •oiwtigen  0tind%«ii 
8«ilmibvaf  (bo.  5189^  vmA  Monseii  8.  876).  —  9  [12(?]«Mi^[x]w  'Ainytw- 
Qaimi  D.,  AHTAP.  jetzt  Z.  Der  MlBie  ist  so  dialektisch  noch  nicht 
richtig:  ÜQaxäQXf^  mässte  er  lauten.  —  19IKIN0YPIZ.  —  23TAI- 
AAYANIAIKOMAI  Z.;  über  AAY  sei  AAX  geschrieben,  über  A  A  (als 
andre  Leaung).  Aa^avidi  vennuthet  damaob  D.  Den  Misgoiaa  betrachtet 
D.  bereite  tot  Z*n  Entdeokang  ala  kretieohen  Aikad«r.  —  Der  Dialekt 
ist  fibrigeni  gar  nkht  eoht  kretaeeb,  peeeond  aw  flr  lUnoe  oder  Praisos. 


Ausserhalb  Kreta's  gefunden. 
I.  AMphe. 

81M  Stele  warn  wefaaem  Menoor,  Ampbei  anteii  and  Unke  Ter^ 
itftmnelt.  —  JKttekie  !B^.  4ffZ-  ^840^  d77;  B.  lä^ptnA  BGH  XYI  (180SO 
144 ff.;  nach  neuer  etuk  berichtigender  Abeebrift  Hiller  Qirtringen 
lOI  III  264. 

6  K»(a\[aoi  l]y  twi  awloytait  yL0iifii\[6ptm¥  h  r6(gvvpi  fiiv  ^[/rt 

*iuj>'  JiiAOtßw  xihf  0^9  I  U$t  twi  *Mioddfi(o  le\Tog  t]6 

Mtcqov  ^rjvog  |  . . . .  tifm  vtrQaöi,  Kimao[l  j  di  i\nl  tmv 

10  AlMjka»  vLo\(^i6vt]wi¥  tmv  a^p  Kvipil(ü[t  |  tm  *Bva]iiirw 
/«pdf  ^^idov\lva{m  hMtjäi*  aavlop  ^^ev  |  [l^va<paiw]v  top 

16  fgoXiP  w[i  I  vav  x^q]^^*  xa^c^  Tud  td  [t\\BQ6v  vj/rcr^et  Sffv- 

20  idi7Lij]afH  ^AHapaitav  %w»  |  fix  K^i^%\ag  oQfiiojntyüJVf  \\  [ij 
rSls  ftökttag      Ix  T[äg  x^iQ^S^  VfMiwg  savw  |  [toi]  t9 
*,Afmpala{p  Te6iti?\  \        %w  TtQoatmun . .  s  |  . .  [A.]oiPodtidm 

26  dhu»  [To^lXavia  njdffßoloPf  wi  x[v\Qia  a  n(f]aiig  iorta  X4n[<r 

Schrift  A,  I,  meist  auch  M  und  TT;  O  für  und  o.  Unter  diesem 
Dekrete  steht  von  andrer  Hand  ein  £hrendekret  für  einen  Lyttier, 
wonmt  Legrand  folgert,  dnee  vollende  d«i  ertte  Dekret  vor  die  Zeretömng 
von  Lyttoe  fiiUen  mflne;  in  der  Tliet  folgt  nickte  deigleioben,  sonud  dn 
Lyitos  wieder  aufgebaut  wurde.  Ich  sehe  keinen  C^nd,  ^  Ineolirift 
für  ilter  als  das  2.  Jahrh.  zu  halten.  Ein  xotvov  t4h  KQf)taiitov  (1  f.) 
unter  Leitung  von  Knosos  und  Gortys  und  also  auch  ein  xotvodlxiov  (vgl. 
&040)  war  allerdin^  bereite  im  8.  Jahrb.  da,  s.  die  losohr.  von  Magnesia 
46,  11  (Polyb.  lY,  53,  4). 


Kreta.  [5146—51471 


Die  Ei^iiuniiigen  woo  d«D  Bng,  —  if.  {muä  t}i  Mt,  Bing.;  in 

Z.  4  wird  nach  Q  nocb  eine  zerstörte  Stelle  (ur  einen  Bachataben  be- 
zeichnet. —  8  \Kag*i^]toy  oder  [AQOfii^]io)  U.  —  11  [*P^a]Qho}  Kaibcl;  11  f. 
Avdowalo)  Wilamowitz.  —  20ff.  fj  ix  r[<S  |  Uqü>]  Hrsfj.  —  21  f.  nach  toxm 
zerstörter  Raam  für  zwei  Buchst.;  Hrsg.  [räi]  r«  *Ava^lm\v  k6\3m  iit]  rd> 


2.  Athen. 

5147  Zwei  Fragmente  pentelischen  Marmon,  gefunden  auf  der 
atlieiiiteheB  Akropolii,  a  ni«nk  von  Pitteldi,  h  von  Basgabis  pabliciri; 
dum  a  nnd  h  von  H.yoretn«li  Herrn.  lY  (1870X  206  flL,  nach  Abklnteehen; 
U.  Köhler  CIA  II  649,  nAoh  eigner  Absohrift  (und  f&r  h  einer  von  VoImb). 
Vgl.  Skiae  J7.  v.  Kq*  dtoL  26.  Firg.  •  bat  linka  Bnnd,  ¥vg,  h  nnten  fnim 
Bann. 

«.  -  •  I . . .  y  &i  wttäiAnn  '  "  I  ^vniog  ittd  wnayqa  -  - 
5  %otg  %B  Avttimg  kg  S{ol6wa     Nora  ^djj^aoop  de  %a 
tiUa  -  -  I  x[e;]£  nig  ^d^g  rag  |«r[txds]  -  -  |  tiMe  (fr.  B.).  oi 

h  htarigai  tai           oi  m^afioi  ht  etvtwp  iK[co/iuhvow] 
10      I  oi  de  Avfitim  tov  h  tat      |  .[^]^  jimuH,  ^ 
Bol69i\%a  is  wit  "  oi  &i  Bolii^jht\tüi  ^vTrofS»  ig  [ta 
-  -  I ... .  x]itt  ol  AvttiM  -  -  I  « .  9vomw  -  •  |  -  •  at$ 

ft.      I  -  r.,,vtwf  otatrQog  i-  -  |  -  -  [ol  Soloi\9» 

i\uH  x]m  t6g  Balo9iftiog  [ol  Avttuu]  -  -  |  •  •  wu  t,..9a 
im  tw  voiil\fua¥?]  -  -  |  -  -  mg.  (fr.  Baom)  ''0[^]xo$  Awttlw 
5  (fr.  Banm).  -  - 1|  ['O/iPvtt  tdp  *Botlap  %]tti  Tfj[»a  Biddtap  md 
T^^Mt  .  .  I  .  -  [xcr^  *u4niliXta\va  Jlvtiw  Tud  jiat^  xat  ['''^^- 
\t9iiiv  -  -  I  -  -  x]ac  tw  BQitofiaQttip  itai  t6g  ^Hog  9Ug  -  - 
t]  fiüv  I  iftfttplw  i¥  tai  «p]Ma{i)  xoi  l(jv]fiftaxlat  wi  iaonO" 
[iUretat  wd  toig  aXlotg  ttXg  \  iv  tatÖB  tat.  av]v9iiwxi 

10  y^ftfiiwug  ig  top  [anopta  XC^"^  -  - 1  wi  od  fg(folutlf]fw 
wdg  Bolosptiog  ov^  h  ftoXiftltai  wt  ip  dq^ifpai  -  >  |  •  - 
iSoft}t^  fyip  aitm  [vjni^  te  &Ipuip  Xff(»  &p9ifwtiptrp  | 
%ai  oi  wntotB]xini(rim  im9(a[g]  ma  avp^tSft99a  nu^i]  o  •  -  |  - 
[oid*  aHm  ij^tt^^Ua  n[aQ€]vvia[et]  ov[d]efito[t  -  •  |  -  wi- 

16  &t!ig  m  ttjiSXieg  ov{p4^9Pto,  top  &i  SlfWP  •  - 1|  -  Ifiip]  rf(i)fi§p 
fn^l&  X4$fot^,  iftM>Q}iäopt[i  de  tit  iponla.  \  "Oquog  BoAoejr- 
fimp  6  orv[n$$]  (frei)  |  (frei). 
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Sebrift  jmg,  nicht  vid  vor  d«r  IBtte  det  3.  Jalurlmiiderto  (K5b]«r): 
A,  F,  dooh  M  (M  YoralMeh)  <  O  Z  (w  KOhtor).  IMe  Zeratömog  tod 

Lyttos  im  J.  220  ist  kein  Argument  för  fräfaere  Ansetzung  (so  richtig 
Köhler),  indem  die  Stadt  bald  wieder  aufgebaut  wurde;  vgl.  zu  no.  6146. 
Auch  das  stumme  Iota  fehlt  bereits  einmal  (b  8).  Bei  der  Gleichheit  der 
Schrift  ist  gar  kein  Grund,  mit  Voretssch  an  der  Zusammengehörigkeit 
von  a  und  h  sa  sweifeki. 

«.  2  Afg.  AAE  Pitt,  AAE  Vor.;  dieser  v]a  M  Mat6loui[a],  Köhler 
[r<!>]y  dk  Mauüiolji[an'].  —  6  Ende  AIA  Ptti,  AIA  Vor.;  ntohK.  «ntwedor 
AIA  oder  AIA;  «Um  SUm.  Ee  iit  von  freier  Ein- nnd  Aoiftihr  die  Bede, 
die  wie  in  andera  Fällen  zur  See  beschrinkt  war:  [cbioSdxo)  naxa  xde 
vi/ioe  t6e  ixarigt)  xeifih-nc]  nach  no.  6040 ,»f.  —  6  Afg.  KAIT  Pitt.  Vor. 

—  ^ev[ixae  ^oi'vae]  ergänzt  man  nach  CIG.  2554Mfr. ;  dort  steht  indes  auf 
dem  Steine  *iwic,  b.  no.  6075 „.  —  7  Afg.  HONAE  Pitt.,  .ONAE  Vor.; 
nach  AE  freier  Raum  (K-).  •  xd  t[tra  -  AdutijoB  -,  isiotttadtm  -  tä  xq6' 
a]tifM  K.  neeh  Vor.  (dieeer  ddi»i§ey  h  m6w&»t  dM^i  i$aMl6a  «d  i^öth 
t$lia  S6itu  nMudina  •  ama^dafnanf;  vgl.  no*  fiOTSgff.).  —  8f.  eo  Y.  K., 
nur  Hoa/i6vjo)v.  —  10  Afg.  Tl  stattt  Ol  K.,  der  indes  selbst  (mit  V.)  er- 
ginst [6]i  de  AvTx!(üv  x6v  h  xq,  -Itov  x6Xt.  Es  gieng  natürlich  (V.)  Z  9 
vorher  ot  ftev  BoXoevxicov  xov  ev  xäi  -lov  »duU.  —  11  f.  gegenseitiger  Be- 
such bei  den  Hauptfesten,  5076  «,f. 

h.   1  Afg.  rr  Velsen,  T  Vor.  K.  (nQa^äy\x<üv  Vor.,  a3Kntia£\n<ov  K.). 

—  Ende  A  nor  K.  —  2  so  Vor.  —  3  NO/niM  Pitt.,  also  yo/i^[cDr];  so 
Vor.  Yorher  t(ix]ni?  neeh  Yor.  K.  —  4  vor  d[^]iiwK  (OPKOlZ  Yor. 
■Hein)  in  dem  freien  Benme  neeh  OlZ  Pitt.  AI,  Yor.  erkennt  neeh  den 
Abklatsche  eher  A ,  d.  i.  Interpunktionszeichen,  v|^  Naber  Mnemos.  I,  83. 

—  6ff.  erg.  von  Vor.  (K.).  —  6  HYTION  Vor.;  Ende  KAI  AP  Vor.; 
KAIAPI  Rang.,  KAI  PIT  Velsen.  —   7  BPYTO  Rang.,   BPITO  Vor. 

—  8  Afg.  lAlA  Velsen;  Mitte  IZYMMA  Vor.  —  9  Afg.  NOH  K.  (NOH 
Yor.  u.  s.  w.),  dann  FE. RAM  Vor.,  TEP  AM  Velsen;  Ende  TON  Yor. 

—  10  Afg.  IfiTOZ  Yor.,  fiTOZ  Yeleen;  BOAOE  Yor.  —  11  Ifitte 
TQI.REP  Yor.;  «s  Hm»  Komenndie,  felieh  uHm»  Yor.  K.  »  Ende 
KAI  Pitt.  —  12  vgl.  6075 wo  vorhergeht  ^Uag  xal  nga^en  ötBttotn, 
Ähnliches  hier  vorauszusetzen.  Mit  xa  aw&i(ofis&a  wird  auf  künftige 
Vereinbarung  hingewiesen;  dann  also  war  über  dlxai  xal  figdiut  jetzt 
noch  nichts  stipulirt.  —  Ende  KAI  Pitt.;  0  nur  K.  —  13  «(mtvQiaet  Vor. 
K.:  n  norV.,  die  andern  T;  Z  Rang.  Vor.,  ein  Rest  davon  auch  Velsen.  — 
OYA  B.  Pitt.  Yor.  —  U  Aij;.  nOA  Bang.,  HOA  Yor.  —  Ende  PKONA 

Pitt,  PKONA  Yor.,  PKONA...ETO  Yeleen,  PKON  "OK.  (K. 

[xov  Se  o]Qxor  [8ta<pvldxx]o[vxt,  Vor.  \t6v  8.  dt  Sv  &ftoaa  8ia<p.).  —  16  Afg. 
HHIMEN  Pitt.,  HIMEN  Velsi-n,  n.MEN  Vor.  'Htfisv  mit  falschem  »  ist 
hier  vollkommen  möglich.  —  Ende  auch  N  gelesen  von  allen  ausser  K. 


6148  Bmehet&ok  einer  Hermorplette,  nnr  reehie  Bend,  Athen.  — 
Köhler  CIA  U  647.  YgL  Skiee  H,  v.  Kq.  ML,  36f. 

•  -  I  -  -  xai  B^atftffw  KaXX[i]a  *A^i^vu[iov]  ?  \  -  -  oy, 
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i^^mnlog  di  ^ftu  adv[o]i  90iiÖ^o]yti  \  --le  tag  n6Xiog 

5  ay9¥  I      hu  dud,,,totg  dg  zag  %av  A9wßaU»  ono  \ 

ddt%[iySygag  vftMmiipg  rnngti  %b  dinJAw  \  -  -  Qtof  h  ifU' 
^a^g  t^i/ffivf  %aig  di  fnqwhtmg  tt»  |  •  •  oy  n^gtnidvwag  %mg 

10  9vv9ilj[Mug  tatg  %Sv  o^lfjuifjm,  -  ft^o^fywg  tubü  aötfyi' 
[tmfjlS  tag  n6Xiog  ^vaaXijv  wi  \  [S^tnfgwT]  -  -  [ajpwtis) 
lud  yivog  (friO  \  "-^  fgQmr/mjraifg  0tmt9iülMfU9O9g  h  «öfi 
6^\[(tt]  "Ofuif  ahw  O0W  ^itcw  ol  wn^ontg  ai{%\(ipgi 

15  -  -  wr  ft^oydmif  fina         IMa»  9dldo§i»»  B  -  -  [fC^JiVfKNM^ 
vag  MjfuioUu  na^wfA^a^m  \  -  •  ^ttgiog  yit^  nMtag  iiaibg  \ 
-  -  %w  aftiv  wd  iiSuHfanog  \  -  •  (firai)  |  (folgm  geringe  Bette 
eioM  eaderweitigeii,  iwer  doriMhen,  aiber  käna  kretiiehen 
Dekrete  oder  Briete)^ 

Oute  Sdhrift  ohne  moderne  Formen  (doeh  S),  neeh  EöUer  wh  dem 
Anfimge  dee  i.  Jelirb.  oder  nioht  vid  ilter.  Den  Athenern  iet  «of  eine 

Gesandtschaft  bin  von  der  kretieoben  Stadt  namentlich  Asylie  bewilligt, 
die  Gesandten  aber  bekommen  die  üblichen  Ehren.  Von  Z.  12  ab  folgt 
ein  Brief  einer  (wohl  derselben)  kretieoben  Stadt;  nach  18  ein  andrer, 
und  dann  (nach  K.)  noch  weitere  (nicht  kretische)  Urkunden,  indem  er 
Zniammenhang  mit  548  vermotbet.   Links  mnss  sehr  viel  fehlen. 

Tor  Z.  1  noch  unbrauchbare  Beste  einer  früheren.  —  1  (Ljtikles 
nnd)  Thrasippos  die  otbeniicbeB  Oeeendten.  —  2  ee  sobelnt  sieb  um  die 
AoftteUnng  der  Stelen  sn  handeln.  —  4  K*i  MHAINI  mme  i- 

fUlStvl  sein  (Skias).  —  ATTIXAN.  —  5  di»i[*xdywe  K.  —  6  [da]fu&yn 
s  ^tjfii&ci?  [Koa]fiio)vti  Skias,  als  Participium,  was  unmöglich  scheint. 
—  6[<pai]lii<r9ai  Skias.  —  7  K.  (nur  -d]ovTas).  —  8  [to  d^yv]eiov  K.  — 
Die  Form  iv  für  iv  weist  auf  Vaxos  oder  Eleuthema;  in  Vaxos  findet 
■iob  anob  ov  für  «v  (10).  —  9  Afg.  ION.  —  9f^  erg&nst  von  K.  —  11 
"YTONKAI.  —  mnmndnfiihoife  aollto  -tintlaifidvwf  sein. 

5148»  MarmortafeL  —  Köhler  CIA  U  3100. 

BoQQiddag  |  0Q€vi}fMOPog  \  ^Oagtog, 
Sebrift:  M,  =,  t. 

U48b  Marmortefel  mit  Aetom.  —  Köhler  8108. 

Xm^U/g  Ke^g  |  Jü^oißaatog, 
Schrift:  A)  K  und  t  mit  Apices. 


Digitized  by  Google 


[5149] 


Kreta. 


383 


3.  Mos. 

5149  Sieia  in  Delos  im  Heiligthum  det  Apollon  gefanden.  —  Th. 
Honolle  BGB  HI  (1879)  S99ff.,  mit  TM  YV^  DHt«Dberg«r  SyU.«  614. 

l^yad-äi  ivxai.  nQW/evaavnav  Kvtoaiwv  tag  7i:6liog  krci 
tag  rrojÄetg  Tov  re  %wv  uiaxiiav  xai  tcHv  'OXovtitav  Tuai  Ttag- 
•Äoleaavtiov  d6(.iev  avToig  e^agxidiov  rav  irtitQO/cav  TtSQi 
(üv  I  xai  7t q6  tio,  tdo^E  yfarioig  xai  ^Olovrioig  xolvccl  ßtakev- 
5  ac^]fih'Oig,  ini  xoofiwv  Kviuaol  fiiv  tiüv  avv  Nevvai(o{i)  ta  \ 
Motpeioi,  fjtiqvbg  2rteq^l(o  devrigai,  Aaiol  de  ich  avv  Jto\- 
xXei  nö  *HQ(üida,  ftrivog  Qiodaiaiw  dsvtiQai,  h  de  ^OXom  \ 
juiv  avv  Mevovztöai  %(Z  Itilxdaaovog,  futjvog  ^EXevawito  |  Sev- 

10  tiqai,  (Jo/ucv  %av  enixQonav  udazlog  xai  ^OXov%Log  \\  rat  xiHv 
Kvtoaiwv  71 6kl  Ttegi  toiv  dfiq>iXXeyofiiviüv  avTolg  \  rtoXi  7ioq%l 
noXiv  navta  neqi  ftdvttov,  xai  d-ifACv  a%dXav  i\v  dfitgaig 
tQidxovza,  Kvwaoi  fiiv  iv  loji  iagwi  tw  'u^TtoXXwvog  |  tw 
JiX(pidibJ  xai  h  xiol  iagwi  Tto(t)  Jigai,  uiaioi  de  ev  tioi 
tag  ^EX^^dvlag,  ev  de  'Olovri  ev  itui  toi  Zrjvog  tiH  Takkaia), 

15  äXXav  II  de  xoivai  tv  Jdhoi  iv  xljl  iagioi  tw  ^ ATioXhovog, 
vneQ  de  %ov\de  tio  iid-efievm  hygcquo  ig  JäXov  aTtoaxiiKdv- 
ttav  Ol  te  I  Kvtoaioi  xai  ni  yfarioi  xai  oi  *OX6vTioi  tcoq^I 
%dv  inifiekij\tdv  riQeiyelav  xai  yga^/Aaia  ev  d^tqaig  %Qid- 
novzttf  wOTB  ara[aa]i  atdkav  ig  av  dva'yQag>rja[eT\  td  dedo- 

90  yfiivaj  xai  xavra  la|[ra>  xvQia.  xgivovrwv  de  oi  Kvioaioi  iv 
i^aiiTjvwi  agxovtog  |  (jr^vcg  KoQioviio  tw  erti  Nevva{(o(i\  dg 
de  Adtioi  ayovTi  fAtjvdg  |  .  ag .  (oßtagiiOy  log  de  *OX6wioi 
ayovTi  f^r^vog  Jehpiviw.  xai  xv  gioi  evtutv  oi  KvcSaioi  dyygd' 
q)Ovi[e]v  TO  yevofievov  xgifia  ifi  fiiv  \  raig  ev  KQri%a{i)  atd- 

25  Xaig  ev  df^egaig  jQidxovta,  eg  de  JäXov  i^d\i7toai;r]kdvx(av  iv 
xaig  avxaig  dfitgaig'  ei  di  xa  rtaQyevtjzai  \  6  Ttqeiyevxdg  6 
dneataXiuivoc  \v]7t6  twv  Kvwaiiov  hg  JdXov^  \  xvgiog  eaxw 
dyyqdtfiov  ig  zdv  avzdv  aidXav  tb  XQi/na.  td  öi  \  XQil^ivta 
xai  dyygacpivta  t/ro  twv  Kviooitov  ßeßaia  xai  xvgia  \  ijfxev 
ig  tov  Tzdvta  xgovov^  xai  (^i]xeti   vTtoXeiTtea&ai  avroig  \\ 

30  Ttegi  fif^^evog  evxXrifia  fifi&iv  jtagevqiaei  firidefAidi.  dovtwv 
de  I  ytdtioi  xai  *OX6vtioi  rovTitj  Tt5  iyyg6(pio  indtegoi  x^Q^ 
täi  ton'  Kvwaiojv  tioXi  y.id  avtoaavtotg.  eyyvog  di  xataata- 
advtwv  iv  d^igaig  eixoat  Kvioaiog  did  tw  Kvwaoi  XQ^f^fpv- 
XaxJw  V7iiQ  toutw  tw  iylygotpw  oi  te  uidtioi  xai  oi  ^OXovtioi 

85  tolf  Kvwaiois   exore^i   d^yv^ito  ^ A\^^avdf^fav  taXdvttav 
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i»  %ois  %Qt9hoi  drtd  tag  ft6Xelo]g.  di  fi^  ^fifu- 

m^OfiOt  /tQd^av\Teg  irtMvwm  roig  efifAipoti[ü\i,  xoi  ftAtwg 
foTta  tä  %^9h%a  \  %vqui»  intop  di  ol  sy/voi  ^iata  xo 
Ui  'A^aig  inttJiM^iji  wxi  dyYQc^\[fnji  lui&wg  nqoyiyqctftrau  u 
6i  ti  TUM  do^tf  voreifoy  talg  ftolaai  Knii\aiots  lud  jimioig 
xai  *OhmioLg  ^  noQziyQdipai      dcpeXirj  tma  \  Ünu 
(frei). 

B.  (Zwischenraum  frei.)  '^ya&oi  i:{%€U.  *E7ti  ISoQaTtibJVOq 
a^X^KfO^,  fiijvog  JJvavoil'i  i'jfOQ,  6  na^yevofievog  ^CQeaßevidi; 

46  Ttaga  zag  jtoXeog  \\  tag  Kviootiov  i^yriaucoXig  ^Ayai^dvÖQut 
TioiavtyQait'e  \  TO  vrtOTeTayfiivov  i!'d(piafia,  axn'ev{e)doxi6v- 
tiüv  I  xai  vwv  naQayevof.üviüv  7tQwß9\rtcnf,  Ttaga  ftev  räg  \ 
ActttUiV  TtoXeog  ^ A(fiaa%dvdQiü  tvj  ricn/.iu,   nat^d  6f  \  tag 

50  ^Okovtiiav  rtoXeog  'ixaöiujvog  tio  ^^t/w^w,  xaiu  %d  ajj/tüOo- 
^erwa  /coii  %6v  hci^EXrixdv  jvaqd  idv  fcoleiDv  y^d^fAUia.  | 
^Edo§€  ^ccTtoig  xai  ^üXuvtioig  xoiväi  (iovk(.ioafAtvoig,  aw\tV' 
doxriadv%on>  xai  Knaaiwv,  afxßaXev  vneQ&Bfiivoig  \  xazd  xdv 
imzQorcdv  jov  rrQo{ye)yQafifi^ov  xQ^vov  iv  tai  \  atuXai,  vov 

55  Ini  Newaiü}{i)  Kviaool  xoaftui  xai  Atxniküog  yic^^tiaj  xai 
Mevovrida  ^OXovruuj  tyyQOipai  de  wate  xvQiog  -^ftev  \  XQiyov' 
tag  Kvuaiog  h  fitjatv  dexadvOf  agxovzog  fiyvog  Ne  xvaioi 
ini  ^Ayr^fAOVog  KvuMioi  x^afiUy  ylcnol  de  kni  tuiv  avv  Kv\' 
ddwwi  TcJi  *Eviftaptog  ftrivog  Beafiog>OQiw,  h  de  ^Olovti 
eni  I  twv  avp  ^Avtixkü         Evßtühü{i)  fAi^vog  'AndHam.  || 

60  dovtwv  di  Adtioi  xai  *OX6pvioi  tovtw  %(a  hyqptpfa  exaira{^ 
%iQa  väi  twv  Kmalw  noXei  mm  cnnoattvt<Ü£. 

Schrift  A:  AOMN  =  n(,  dtgttgen  B:  A  T.  Die  (mit  voller 
Silbe  schliesseoden)  Zeilen  sind  von  angleicher  Länge;  die  Schrift  ist 
wenig  tief  eingehauen  and  hie  und  da  verwischt.  Der  Hrs^  findet,  unter 
Vergleiohung  andrer  delischer  Insohnften,  im  allgemeinen  den  Charakter 
der  2.  Hälfte  des  2.  Jahrh.  CSir.,  betonders  in  B.  Ein  betiimmteree 
Dttnm  H«flBrt  d«r  tltiMh«  Arohon  Sanpion  in  B,  der  mmIi  CIA  II  466 
voikornnt:  naoh  KSlder  etwM  vor  100^  nadi  Dnmoat  bei  Bon.  184, 
,  naeh  Homolle  selbst  (BGB  XYII  »5  ff.)  102/1.  Der  Zeitunterschied  aber 
zwischen  A  und  B  ist  ganz  gering,  kein  Jahr  (Horn.).  Auf  der  unteren 
Hälfte  des  Steines  sollte  eigentlich  die  Entscheidung  der  Knosier  einge- 
tragen werden,  statt  deren  indes  sunächst  ein  Aufschub  erfolgte;  somit 
•ekate  man  das  Dekrel  fiber  dieeen  ein,  und  wenn  die  Entsoheidnng  dann 
fcfotgt  iati  io  ami  aiaa  Ar  dieee  eina  neae  Stele  genomaan  haben.  Der 
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IMtlekt  dflr  Dekrale  ift  dnmb  die  «ooi^  infioiri,  sohom  trefl  in  DelM  ein- 
gelu»en  waide;  die  iotn  mofcnni  wird  nieht  melir  oorreici  geietst 

A,  Z.Z  ita^iBw  Ditt.  ifir  ü  d«x<4/[«>  H.  (fi  oder  0  nndent- 

lioh):  das  Wort  auch  CIQ.  6236,  2  n.  d.  Abschr.,  während  Leironne  dort 

15  d-<or  falsch  verbenerte  (D.)-  'E^x^^t^  "  H  ytroftira  (der*.). 
—  6NENNAIQN.  —  10  über  if4<piXliyco  äfuptXXoyta  (doch  aus  dfitptd., 
vgl.  &ftq>iaßt]Ti(o)  s.  Dittenb.  za  Syll.*  314,  51.  —  13  r<5{i)  Aigai  [diga 
Ortaname)  Dittenb.  —  15 f.  tovd*  ist  offenbar  erst  iu  Delos  zagefügt; 
daber  die  YnlgftrfiM«.  —  17f.  hufultttd^]:  den  ittiMlien  (eeit  167  jßkf 
Heb  geediiekien),  D.  —  19  dwygayfotir]  Biete  h.  D.  (nor  2  Bodhet 
fehlend;  also  -emi  nsoht  mfiglieh).  —  21  das  ente  Q  in  Kagtovica  naoh 
Horn,  fast  sicher.  —  22  ßtagica  nach  Horn,  sicher;  vorher  ziemlich  sioher 
das  A,  vou  P  nur  ein  Anschein;  darnach  Ditt.:  de  restituendo  nomine 
desperandum  videtur.  —  23  äryodqxnnev  (so,  nicht  iva-)  vgl,  KühnerBlass 
I,  1,  416  A.  8;  Ditt  zu  Syll.'  463  (-  ÜI.  4962),  n.  42.  —  31  x'*e  "  Z«<- 
q&y^wpw  belegt  D.  ene  IGSept  III  193,  30,  vgl  192,  26.  28;  194,  80  (DI. 
1666»  d  TgL  f  e),  wo  in  denelben  Fennel  jnu^iy^ai^,  ^  86 

Horn.;  Beete  von  ^  noch  erkennber.  —  88  ifi/Ui^a]^  Ditt»:  -t{r]<  Horn., 
indem  ihm  die  Beete  mehr  eaf  T  sn  deuten  eohienen  (aber  xQi^h^i  86). 

6160  Stele  von  weissem  Marmor,  Dolo«.  —  Th.  HomoUe  BCH  IV 
86a£  Dittenberger  Sylloge«  722.  (Vgl.  B.  KeU  Mitth.  d.  eth.  Inet  XX 

^Edo^Sf  Knoolütv  %oig  nu&aiAoiq  tmu  tai  f$6Xi.  'ErreiSrf  | 
JiocTLovQtdrig  JiocitovgidoVt  xa«^'  vo^wUn  6i  *.dmiXtj\7tio6(J' 
Qov,  TaQoevgj  YQaiAfunimogy  dia  %ap  evyouxv  av  j  exu  /co^i 
5  tay  dfidy  noXiv  avpra^afitvog  By%il^iw  nuna  top  Ttaiijrw 
vniq  Tcu  a/icJ  i&nog  ^fv^«t|xa  Mvqivw  JumfoUt  ^Afiiay- 
v6vy  ftotijtdy  lf€(Sh  um  fitjiUSy,  %qp  avtoammm  fta&näVf 

MvQlifog  na\Qay£v6fi€yos  rcui^  ^/ue,  xa»  lyfviMy  ini  %%  tOQ 
10  woftog  I  TKol  %a»  htxhjaietyj  ifupeofia  ntmiatttoe  &ut  top 
mt4fo\alaiü)]v  %a»  tcü  dvÖQog  qtüiMtmda»  fttv  %%  ne^  to  \ 
hnt&doviAa  eve^iw  bfioluig  6i  utai  vdv  tvyoiayy  \  exei 
ffo^i  %aw  fr6Xip,  amvetafitwog  auv{6)g  idv  ffQoyo\H'Kdy  a^c- 

16  %dp,  6^  eyyQd(pw  irt[edet]§$f  nud  tovto  ft^ffSä  ftliopos  anov- 
dag  xoi  g>iloz[ifil\ag  vir  ^frokoyialii^  fio{i)i6fisyog,  ma^g 
iniiiaXX[e]  vniq  Wm  nat.d6[v]\tu*  cSr  tun  <d  isAf^og 
tw9  ftoXitoP,  amvümß%t»  \  tit  nenQayficnevfiiya  lud  ritp 
\S]lla»  iäqwiv  ttS  iv\dQ6gy  av  Mxiav  tvyxdvu  eig  Tciv  afiitp 

20  ndXuff  ttfudiji^eno  fieydlug  *  (fr.  Raum)  OTtai  W9  xo»  a  ft6JUs 
%Wß  KpmoU»  I  (pairtjjtti  t^dqimog  iWo  xo»  %6i  xalofi 
•Mtya\^og  vwp  wföatjjv  (fr.  £aum)  dtsodtjifiiUm  xo»  -nfAiwaOf  j 
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2n  fiQoaiQiofiivotgf  xoi  (pccveQav  |  xo^tOTowRi  lg  ftoptag  in^^- 
fgos  Saap  1^«  6ta\Xafiiptv  vniq  toh  twoiog  dia^uiUmw 

Jwntovqldovt  xa^  vo9wiw     *Amüiiim\odtSQov,  ini  ttüg 

30  furtgctyiittttvftiroig  vti  adra  |  lud  tSi  ngoat^u  Sv  ^(ttw 
Tv/Xayet  ig  vav  |  afiäw  n6h»*  ^fu»  di  etMp  nud  jcQo^evov  ; 

nM%w  %ag  afiäg  noXaog  oMp  wd  iay6\vog,  wi  n9di%w 
Mrm»  (fr,  BttOBi)  xerl  Slv&^fUmiß  \  ndptWf  (Sr  mai  moi 

36  Ewtiffiot  fedSixam '  |  ig/u^r  odtolg  xo^  ^yKtrjaiv  yag  Tud 
o{tjßUag,  TMcl  I  aaifdUu»  ftolifu»  nud  tÜQi^vag  xffi  wumli- 
w^üi  ig  zog  KmanUa»  XtftimiS  lud  huMofOi,  av[Toig  wd 
XQi^^aai  %6ig  tovtw,  iovld  wal  itattw'^'  htm  di  wi 

40  totg  treiytvofiiyoig  6eifiva&j;cog  vn6qff^  o  %&g  noXtog  Ikff- 
v^g  Tt^aiQeaig,  xai  (pccve(fa  a  t^vota  %olg  yn^aUag  md 
Mo^iog  I  vcSfr  wHUaww  hatttäwfuhw  n^tunüodüi  \  lud 
%dig  nofjf^  etiräif  tvvotav  wofß»  nQoaiQto\fiivotgf  (fr.  lUnm) 

46  ivtiy^tffat  t6ä9  %d  ipagM/m  ^  mdleaß  |  MinfW  wd  ip^iiiOf 
1$  tü  itQov  %t5  IdnüJjlufog      J^lipiUm'  (fr.  B«m)  oki^ 

%agf  ifud  &i\tWf  h  twi  t(S  *.jMXltm)g^  laßovtag 

60  «dy  I  hwfoißhtttmw  t^nw  *  ygatpai  ü  ne^i  towwv  ||  ra/u 
fMt»  no^i  Iti&ipwiog  %dg  h'  Jä^$t}i  wnot\»ii6vmg  nai 

%u69  %&  \\mtpiafunog.  |  bwi  fc^  am^iaiog  tag  awa» 

lag  I  MokkMup  Baqv^axita  Tud  Au&vtiog  Kkufirndda, 

Schrift  A  M  N,  I,  H;  Zeilen  von  ungleicher  Länge,  mit  TolIer  Silbe 
•ohUeHwa.  KmIi  107,  da  Ddoi  attelMli  iit  Dialekt  noeh  aamliob 
nbki  BMb  iff  4r  17»  MßStni^  36  Itaba  iob  den  8^.  a^er  gaMtak 

Z.  2  Dioeknridei  SchriftstelUr  Mt^l  «Ar  m«'  Vfiitm  p4fmi^,  KdL 

—  4f.  0imaidfuvo{  iyHtofiior  und  ntxQOYiiotm^Am  8.  1&  89  zeigen  deut- 
lich eine  gelehrte  Prosaschrift  an  (ovrra^ic,  nQayfiaxtia);  es  wird  ja  D. 
auch  als  yQau^aTixo^,  nicht  als  7toir]xäe  eingeführt.  Also  ist  xara  x6r 
xonjtc»  auf  Grund  der  homerisohen,  von  Kreta  handelnden  Stellen«  in 
Uiaa  «nd  O^fMaa.  Hanalla  danltl  volil  ataht  nii  Baoht  Torwiegaod  an 
den  HaffUMW  aaf  dm  pftbitaliao  ApoUon,  indan  ar  (t.  Ditt)  «# 
fdnof  fUichlich  von  Bjiotoa  vantelit,  itatt  von  Kreta.  —  6  f.  dmfanlw: 
TgL  Oortji,  dazu  aus  der  Motvtj  (Keil)  BfaxfjHmf  xoQet'axrjtm 

n.  s.  w.;  K  statt  a  wie  in  AjieojMXxt  Delphi  no.  2733,,  (K  ).  —  6  MvQiror 
st.  MvQirov  Dittb.  —  7  diaxl&eo^i  'vortragen'.  —  8  zu  bemerken  die 
Assimilation  cü/i;  so  auch  xäfi  jiditv  50.  —  10 f.  dMfoaoiW  Horn.  —  12 
imtABovfia  (ov  Ittr  SV  In  diäter  Inaohr.  aw  in  diami  Warta,  Z.  43)  dia 
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yQau^tatixri .  —  12  ff.  verwickelte  Constraction.  "E^ti  nämlich  Dioskoridea, 
dazu  dvavecöfisvoi  untergeordnet;  htidet^e,  Subjekt  Myrinos.  So  Homolle. 
Für  AYTS2Z  (avTcuf  Horn.)  Dittb.  avc(o)f.  —  14  i^y^d^ta:  doch  wohl 
niobt  die  agayiumUi,  tondeni  ein  Begieitaoluraiban,  aber  welohea  Hyrioos 
eine  ttngm  Aaeeinandenetsaiig  (dbmlejweyi^)  g»b.  Hon.  — 

16  nOPIOM.«  verb.  ?on  IKtt.  ~  18  [^]2ay  Keil  Horn.,  indMi 

nur  1  Bochst  feblt).  —  90  imät  final  wie  sonst  in  Kreta.  —  25  f.  6t&- 
Xafiiffii  s»  8idXr}y;ig;  Horn,  vergleicht  Kyme  DI.  no.  311,  28f.  ?XV*'  ^ 
xaXlt'oxa  dtaXdnrf'st  x£  xai  arrudo^a.  —  85  OZKIAZ,  verb.  von  Ditt., 
während  UomoUe  aqtaßsvvqs  x^i{o)ysvxde  vergleicht.  —  37  Xtfiiyae: 
Heraklei»  vaA  AnmiMM^  SMh»  X  476  (Horn.).  —  43  nUllma  hunMfmw 
von  der  Philologie  genta  wie  optima  tindie.  —  46  obifanMa«:  du  alte 
M  nur  hier,  aber  ea  kommt  anoh  kein  o&  vor.  —  60  AAAOI  kdmtiTiiohf 
Aber  47  AAAQI,  und  s.  zu  51.  —  51  TAPZEON,  niobts  als  Schreib- 
fehler (Ditt.).  —  54  diQi^  (d.  i.  qßi^)  Ditt.  —  55  =  KXovfterida  de  SanoUa 
p.  520  (Nachtr.  4951  o);  EXn/ftwlAa  steht  5099,  u.  vgl.  8.  229. 


4.  DelpliL 

6161  Viereokiger,  in  mehrere  Stücke  aerbrodiener  Block,  in  Delphi 
vor  der  Halle  der  Athener  gefanden.  Daranf  ein  Dekret  der  Ätoler, 
DI.  1412,  and  damnter  ali  Beilage  ein  Sohreiben  der  Taxier  an  die 
Ätoler;  dieser  letateTbeil  iet  siemlieh  voUatindig  echalteo.  —  HanaeonlUer 
BCH  VI  460  ff. 

Fa§ltüv  oi  Tidaftoi  tud  &  ndXtg  Aitta3lM[p  tSi  ßulSi]  mal 
ttüi  at^e^aymi  Tuoti  tm  inmiifX'M  xaiifuv,  yivtü[aTit»]v9  ^fi!^- 
rtiAi\uaf  äfd»  UirgOf  htnXiiSaapra  di  hti  i^tif]iKwelav 

6  &V0,  *fi>nMlijy  |  xat  EvctyoQw.  awißaU  Öi  afEo9ai'6prüs  vo[v] 
*Ef6twiins  h  I  KvftijiM  alx/ialBktag  ftwiff^at  tiv  ZI..I  %w 

nX^  ug  ^'A^tquaaccv  •  \  nuKsaßahav  6i  %it  6  *EftixX^g 

dUtP  st]aQ*  vfti  iv  'u4fÄg>iaaatj  \  fgoUtag  ifibg  oMg  ft 
10  iuJ{i  t]tt  th[ptt  avjtta  *Eiittolu»}f  [xai]  ||  TifidSvef  ital  ^vya- 
rriQ  MeXita.  [ta  diyuaia  ^  9r]oii}flire(?)  <pQOvrtd\dovv€g  onSi, 
tX  tig  xa  crdix^  a[vroy,  XAi^üvi^at  i  (f  vfAtiav  [xai  nm\\vai 
Tun  idim,  a  äi  WH¥OftoXi[t9ias]  aiöia  mvo^  d¥[€iy(iaq>a], 

Sehrift  A  O  M  F  I  (C  rieher  noch  vor  189,  da  die Xtoler  noch 
im  Beaitie  von  Delphi  nnd  Amphiesa  aind  (Hansi.).  Der  Dialekt  ist 
wenig  rein  (Spir.  aaper  69/  ^/Umw  11). 

Z.  1  tök  eM49(Mff  Hauss.,  für  den  Raum  weitaus  an  viel.  —  2.  8 
erg.  von  Hauss.  —  6  in  der  Umschrift  Hanas*  «or  ojt . .  tror.  Verleaen 
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oder  Terach Heben!  Etwa  hiQW  ti» 'E,  —  8  o/x/[<oy  )r]av*  HftiiM., 
stimmend  zu  dem  angegebenen  Räume,  aber  die  Construktion  verwirrend. 

—  9  erg.  von  H. ;  xai  habe  ich  zuj^efügt.  —  10  [vfteg  9i  dinata]  iiauss., 
zuviel  für  den  Raum.  —  notti»Tt9  köunte  falsch  gelesen  sein  (El  statt  ZE). 

—  11  [d3io]i,vT]Tat  Haqm.  —  IS  io  HaoBB.  (AIAIA).  EpikiM  wird  als 
itoliadier  Bfirgw  in  Thtmum  vnd  Ddphi  tSagtiangm  {^tmjnw^ 
Dekrete  der  Ätoler);  swiechen  Ätolem  nnd  7«dem  mnae  ttouwnXmta 
beekanden  haben,  so  dass  E.  das  Recht  zur  Bintaragung  hat,  sobald  ihm, 
wie  hier  geschieht,  sein  Bürgerrecht  in  Vaxos  von  dort  aus  bescheinigt 
ist.  Der  ergänzte  Ausdruck  für  das  Gemeinte  ist  aber  wenig  befriedigend: 
i  in  xotrojfoXastaf.   ßtßaia  vxoqx^J  äi^ayQa<pdl  wäre  besser. 


6.  Magnasia. 

In  Magnesia  am  Malandros  sind  aas  dem  diplomalisdhan  Yarkahre 

mit  kretischen  Stidtan  eine  Aniahl  Aktenstücke  gefunden  worden,  s. 
Kern  Die  Inschriften  von  Magnesia  (1900).  Das  erste  Stück,  no.  20,  zeigte 
sich  allerdings  alsbald  als  Fälschung,  in  M.  selbst  gemacht:  ein  Dekret 
des  xotyoy  iwv  KQijt&y  (Überachr.)  oder  Kgr^xaiiotv  tov  xotroO  (nach  Z.  1) 
fBr  die  Magneten,  als  sie  ans  ihrer  seitweiligen  WaliastUta  in  &«ta  alh- 
sofsn,  nm  in  Asien  ihrs  Stadt  an  Maiandros  an  gritaiden.  Dia  Zn- 
sammenkunft  dar  Kreier  findet  (Z.  8  ff.)  in  Bättw  statt,  im  Heiligthnme 
Tä>  'AjtHXti>v<K  r<9  BtXx(ovi(o\  man  vergleicht  (Flatirioias  bei  Kern)  FeXxa'f6s 
nnd  [F]tXy/ivl[oig]  no.  4963.  5099  (Ort  B{Xx<ov  ganz  unbekannt).  Gortys 
hat  die  liigemouie,  inl  x6a^o>(t;  KvSavrog  reü  Kvwtoi  (Z.  6 f.).  Der  kreti- 
sche Dorismus  ist  in  dem  Dekrete  nur  massig  gewahrt:  &QYVQio)  16.  29; 
«A  *A[!äX^<ai9og       Bihmriu  noohmsls  S6I1;  M  'Ayai/tiime  vA 

A[«ut^taiu  8D;  aber  «vMÜl^ovoAr  3  f.,  ifov/iiimv  6,  aho6e  19,  nnd  so  im 
fibrigen  nichts  als  gewöhnlicher  Dorismns.  Die  Aofseiehnnng  ist  etwas 
naoh  200  gesohahan,  hier  wie  bei  dem  naobfolgandan  aobtan  Urkondan. 

UM  F^ragmant»  in  dar  Hiba  das  Püsilars  gaAudan,  dar  n.  a.  anab 
daa  bsspracbana  nneobia  Fsapbisma  trigt.    Unten  anaobainand  laerer 

Raum,  jedenfalls  Band;  anab  rechts  Rand.  —  Kern  no.  21,  Umsebiift 
in  Minnskain,  wie  er  anab  sonst  die  Inaobrilten  gibt. 

Unterschrift  eines  kretischen  Psephisma,  mit  Verzeichniss  der  bei- 
getretenen Orte.  Etwa  des  gefälschten  Psephisma?  Dass  die  Stadt 
*ÄQaw6ri  (Stepb.  fiyz.  s.  v.  A.:  eraTtj  Atfxxov)  sehr  viel  jünger  war  als  die 
aagablieba  GrAndnngsgeiebiebta,  branabta  diasan  Filsdiar  noob  nidit  m 
beirren.  YgL  ilbrigens  das  8.  282  arwibnta  Yaraaiehniss  (wo  XtsaMMilt» 
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6163  Mauerblock  mit  Inschrift,  oben,  unten  nnd  reohta  yer> 
stüromelt.  —  Kern  das.  no.  66  8.  66.  YgL  die  fthnliche  und  Eugehdrige 
Inschrift  5154. 

-  -  *  (drei  Z.  mit  geringen  Beeten)  |  .  oX  , . .  g  xal  fteza  a  -  • 
9  "WxyiS  Mora  [rj^g  x€rTOixo[--*  -  dia]\lvowig  [re]  rovg  dia- 

fn[QOttivovg\   I       GVfiq>iQOv  yiadtotttvlreq  a/ro]|- 

tnetlavteg  \pd<ptana  mi  [nQeaßevTag  ä^i]\aMnv  (hoAv- 

10  üofAivovg  [vdy  nSleftov  tov  ]  ||  fKQOg  K»taaiovg  agiovaTton 

-  -  •  -  I  e<(  fpiUccv  nai  tdig  afa^o\ig  ]  |  xai  <pi(X)dv^QLiimt 

itiQi  v<tf»  [avfi(pe^6vtiov]         |  naaiv  KgijTauvaip  6iMy[^ 

15  üav]  -  -  -  -  I  äLBv&eQOvg  ovrag  xat  [  da]^o%QaTiaL  noTu- 

%9vta^m  I  aTtoTLQiyaa&ai  avtoig  rodiwitav  ol 

Wf^oi  Ttai  ä  n6]\Xig  %äfi  fiiv  Mayvi^tiov  fr6[U»  iffmviwn 
 di]\^i  TTOiei  a  du  %ovs  q>i3u>v[g  wxl  avyyeveig  nai 

20  ohLuWovg,  y.ai  vovg  naQayewft^yovg  Si  /c^aßev]\\tag  ircai- 
vovfUP  ^ßv[TUfcnw  MmUwvog,  Xagl]\aiov  Ntnofidxifi»)  fdi 
NiHM"""'  I  Sultyriaav  ntfß  tol[T](ijv  ixä\aTiüV  lud  ir<f»  tag 
vrvaQXovaag]  \  Fofifrwloijg  w»  MttYy\rfi]i[v  avyyeveiag,  wu 

25  oaa]  \  hEÖ^xao  ingaaaov  Irtn       [orll^jiy  tmilujfoif  tag 

[ipiyioTifi[iag]  [ovöe^lay]  \  yunionad^iav  iifyorreg,  Sa-  — 

\vä  avfiqdQWTa  /.ai]  \  tat  KQTtTiu  Tuu  Mayyriala[i  | 

ro^^vpun  mal  Kvwaioi  öux^t^o  ßaatXei  nTo]\X£^ami 

30  TLQiTai  hctTQa7t6fi[(afOi  -  —  Sntag  nSQi  |  %]ovtwv  dtaldßrii, 
diaX^S'i[in:Mv  df  tiov  «r^]|/?evrav  xal  negl  tCv  £^i}fcct[iW 
TftW'  \g  Mji}aflov\  \  aTTonni^ofitvfaVf  sdo^ev  [FodTwiatv  totg 
moQWfiOig  xat  Ta({)  [/roJAei  *  Sero«  ift  Mi[XijTm]  |  oyr[i\g 

36  /ieriJi[xij]aav  eig  MiX[riTov  ]||ory  ?  oilXtnv . . .  roQTWio 

 [toig  7toXi]Tevovaiv  ifi  [Mijhjtmt        elfie\v  inavodw 

ig]  I  xoy  idiaVf  dXXa  rd  V7ra^oy[ro  ctvroig  h  Fdutwi  elficr 
öaWfiSaia  %al  ei^tev  avxovg  ra  errij  ]  tov  iSiav  at^Teth 

40  aafiivoig  [/rc]|jda  Foifnmtov  (Ätx]Aija/av  i5[  ro  i/^a- 

(pia]\ucaa  dnoazeiXm  rtgog  ve  MiX[i^aiovg  xai  roQffwiw  \ 
%o\vg  fieseJMvfog  e»$  ]lliXiif[o»  -  •  -  -]  |  .  .  • 

Auch  diese  Inschrift  mit  der  folgenden  ist  gleichzeitig  mit  den 
übrigen  dieser  „Pfeilerwand",  wie  Kern  sie  nennt,  aufgezeichnet  worden, 
etwas  nach  200  (Kern  zu  16);  die  Urkunden  also  sind  aus  dem  8.  Jahrb. 
Der  Dialekt  ist  aber  fast  ganz  vulgarisirt  oder  doch  i'lfur)  in  den  ge- 
wöhnlichen Dorismns  nmgesetst  worden. 

Die  Erg&nsnngen  find  inmeiit  vom  Hrsg.,  nnd  ergalteii  eich  groeeen- 
iheQa  eiafiMli  ene  der  itark  wtetHeh  ftbereinatimmenden  folgenden  hf 
iehrift;  fiber  den  Geeammtfnbait  vgL  sa  dieaer.  Z.  6  [«*>vd!p  K.  —  St 
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{(iii\ovatr]  und  [x6r  Jtdltftw]  K.,  dahinter  top  von  mir  zugesetit.  —  9 
APION  deatUob  BMh  K.{  dm.  iiiwi[««wito]?  —  12  ^IMANOP. 
—  [avf^^gQimtav]  von  mir  «rgiutt.  —  14  llw#ipo<wc  K.  —  90f. 

ZwiBchenräame  (mit  I)  iwitohen  den  Namen.  —  21  NIKOMAXO.  — 
26  [ovd$tiiar]  von  vdt  «rginit;  in  der  folgenden  Urkunde  erg&nst  K. 
falsch  n&aav  vor  xaxonai^lay.  —  26  [xa  avfutpiQovxa  xal\  Bl.;  vgl.  die  folg. 
Inschr.  Z.  16.  —  28  dia(peQ[6fievoi  xai  ßaadti  JIxo]ltfjniü}i  K.  —  82  f.  vor 
ido^tr  und  vor  Sooi  freier  Zwischenraum.  —  33  etwa  if*  Mt[X^taH  /folt- 
u69»9»  (84f.),  <a  fthim  rSfnme]  9nH^  —  84  Ma\tiol<av\  K.  —  86 
nwsh  der  folgd.  Inmhr.  27  -Mar  («Amor?)  ^  iUnt  «Mff;  -«»r  lii«r  viel- 
laioht  falach  gelesen.  —  ro^Tvr/b[ic]  E.  —  86  «I^fv  M  irrl.  E.  — 

38  Ende  [xoJt  noxi]  K.  —  40  9[»d6x^t  xavra  xa  y>.  K.  —  42  es  kann, 
nach  der  andern  Inschr.  zu  artheilen,  nicht  mehr  viel  gefolgt  sein,  als 
etwa  ein  Verzeiohnias  der  den  Oortyniem  soatimmenden  Bnndesgenosaen 
derselben. 

6164  Stein  nicht  weit  von  dem  gefunden,  snf  dem  6168  tieht.  — 
Km  no.  66b  8.  67.  Ob«n,  links  und  unten  bevoliidigt 

-  I  •  -  -  -  Am . .  • .  I  -  -  -  -  crccrv  xa£  ol  mK^|-  -  •  •  dv . . .  naq 

6  I  ---- fug  «1  Aval  . .   [tl\iv^i(iovg  ovrag  \  « 

^fio^Qotlai  noh,%9v^w^iu\  ----ria  aftmtQlnwxhu  ttv\[Totg 
-  -  -  -  xJm  Ta/<         Mayvrjtürp  ftSXiP  |  [^nraiMiy  ...  -  ^iör i] 

10  nou»  TB  a  6ü  Tovg  (pilovst  |1  [xai  aniaudlMt  %ovg  n:a]Qayanh 
fihavg  TtQiaßswag  \  [A9WMn\nw  MinUtavog,  Xagiaiw  Nauh 
lßittx(a  Ni%tt  •  -  •  -]  tag  8aa  hidix^o  eTTfta^av  |  -  -  -  -  nal 
ov^ey  vnßltUromo  iptXmfii\[ag  -  ovdtiila»  majpuutaMü» 

16  ywng  nuA  rtama  |  -  -  -  -  [«]a  avfupenovttt  lud  m  KQijiai  | 
l%ai  Mayinjaiai]  -  -  -  -  oivat*  Kimiaun  di      hiAift^g  \  -  •  -  -  )U . 

.  •  i  TToXBfiOvm  Foffrvidiug  xat  j  [K€X]6v6fiev[oL  di]  elgy- 

vcof  ayu»  nv^  o^ov^  |  . .  .  .  atfifiaxoi  nai  Kmaun  ..,.g  || 

20  -  -  -  -  Mm  ....  top  hmta  ivayiia^6fi6\[voi  irtMfiOW  Fo^ 
s]wiois.  €VTW  yoQ  vTtolafilica>o\[fienw  avtüy  fialia^]  aV  /6- 
pio&m  zäw  Siälvat»  6ia  \  [tcSv  na^  Mayyrjjiwv  /cQeaßwvSp, 

26  nal  neQi  tuiv  |  -  -  •  -  ldn]oiKi^ofihiaif  ug  Miliitw  edo^ey 

Kmalw  toijiß  mÖQfioig  %ai  vai  ft6lu*  Sow  ^  |  i.M 

[ov]t9g  fitnHTojiuxoiv  eig  \  [MiXiifov]  oior  f  aUiMg  ittaq 

Km\[a  -  -  -  -  wig  n<>}fiA%96owii¥  ift  Idtlijvm  \  [-  -  -  •  indpudw 

30  %  %[a\v  Uitnf,  dXla  tä  ^  [i  /rdoxorwa  avwoig  eliis»  da]fi[6]aia, 
nai  [9]lfiM¥  ie..|----  «0%  [ro^vjwocff  |  -  -  •  -  ct> .  owr  

36  ..|--  I  [dibolov^UQ  di  i6o^\£y  ipri(piaac\l&a$  neu, 

"Ving  I  ['B]Xev^8fpttioig  {-•--  , 

Beide  Urkunden  (5163.  64)  enthalten  nach  K.  ein  Psephiema  von 
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Oortys  für  magnetisuhe  Sohiedsrichter;  in  der  Thai  indes  scheint  die 
Sftohe  nngeOlir  m  sn  liegen,  hk  einem  Dekrete  von  Epidemnot  (K. 
no.  46,  10  ff.)  wird  den  Uegneiiem  neebgerftbmt»  aie  hfttten  dem  Mowdr 

rcüv  Kftfwatioyv  eine  Wohlthat  erwieaen  dialvoamts  xov  ifi<pvXtov  n6U(Jujv, 
Dieser  war  zwischen  Gortys  und  Knosos  und  den  beiderseitigen  Bundcs- 
genoesen;  die  Magnesier  schickten  zwei  Gesandte  an  die  streitenden 
ätadte,  und  diese  gaben  die  hier  mitgetheilteu  Antworten.  Es  sieht  so 
•IM,  dass  dem  Könige  Ptolemaios  das  Schiedsgericht  übertragen  sei;  über 
einen  der  Streitpunkte  eber,  de«  Verbiltnias  sn  dem  kretiaeben  Hüstoe, 
wird  ebbeld  ein  wesentlidi  gleidilentender  BMeklvM  von  beiden  8tidten 
gefasst.  Es  igt  nimlich  gans  unmöglich,  dass  auch  der  zweite  BeMbtuM 
ein  BeschluBs  von  Gortys  sei :  nach  16  f.  Kvtoaiot  de  oöx  iftSvtte  . .  jfoJiM- 
ftoihni  FoQzvvlotg  reden  offenbar  die  Knosier.  Vgl.  übrigens  (K.)  den 
unter  Mitwirkung  des  Ptolemeios  geschlossenen  Friedensvertrag  zwischen 
Gortyi  und  KnoMW  no.  IM>16.  —  Über  den  Dialekt  gilt  das  Bemerkte. 

Z.  10  llmmllr  di  »oi  tobt]  K.;  aber  bier  gdit  mouX  t§  vorher.  — 
12  [«otf  ?]aw  K.;  eher  Bert  einet  Adverbiumt.  Wieviel  übereil  am  An- 
fang der  Z.  fehlt,  lässt  sich  aus  der  Pablikation  nicht  beurtheilen.  — 

14  f>.  7.U  6153|5.  —  16  [xai  Mayrijaiai]  Bl.  —  19  [Foqtvvioi  xai  oi]  avfi- 
fuixoi  Hai  Kya>aioi  K.  —  22  [TaxiaT]av  K.  —  24  [/ogrwiW  t<Dv]  und  25 
[röQxwos]  K.,  B.  o.  —  271.  Kr(o[aioie  ßoti&oOrus  If  tote  xo^Ut.  K.  —  29 

6155  Quader  daseibat,  auf  der  auch  andre  Psephismen  verschiede- 
ner  Herkunft  stehen.  Oben  verstümmelt,  unten  irt  der  Sehloss  dieaer 
Insohrift  weggemeisselt.  —  Kern  58  no.  67. 

■ "  I  -  -  -  -  [x^Jt  vovr»  a§iovg  -  -  |  -  -  -  -  f^^i  a/div 

ttfiltaif  I  afdiv  diaaa<fniaa[v\t]  lov  •  r7roy«y(^]d- 

5  ^e^ev  di  reo  tlHxq>iafia\ltog  to  ajvriyootpov  •  ovv  noiijotT» 
ät^gdipctvllfss  ^Joy  otmav  xat  vfutv  •  dveyQailfafiev  |  ya[^ 
%]ai  afii»  h  ndXai  li&lvai  xai  edijvLaftev  \  h  %iüi  ia(fWi  xui  / 
^AniXkmog  %m  JeXfpiditü.  "E^QOja&e.  \  'Eni  zag  ddx^tag 
10  iUHft*t6vT(av  xw  aiv  Ztu^\d(iXMi  edn^ev  Ki>a}ai[w]v  [t]oIs 
Ifuus]  xoi  I  tat  noh  *  BioyeiTova  li^u)  'loq^wza  7o]{gxtfvrog 
Mdyptjfxag  dno  Maidvdqia  n[q6\l^hovg  \  r^uey  yial  eveQyhcevg 
Kmalm  avzovg  xcci  i/yolvog  xai  ^e^tx^v  d^etatv  indv^QWfiinaP 

15  ig  %6v  \  Tcdrra  x^ovoVf  tjv  yuxi  ocvxol  Kvuaioi  fitxixovri '  | 
^li»  de  mai  ianhow  xo[i]  hLttXow  yuxi  Tzolifiat  j  tuu  ««(^o^ 
eatvoig  xoi  iyyovoig  luti  x^i^^aat  |  toig  vovfciw  aovX^  mu 
itanovdtl  xat  xorvc  yS»  \  Tud  nunä  ^oXaoowf» 

Derselben  Aufzeichnung  (nach  200  v.  Chr.)  wie  die  vorigen  Dekrete 
angehörig,  also  aus  dem  8.  Jahrb.;  Schreiben  und  Ehrendekret  der  Kno- 
Bier  für  zwei  Gesandte  der  Magneten.  Der  Dialekt  ist  leidlich  gut  er- 
halten. 
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EfginMuigai  im  «llg.  vom  Hf^g.  Z.  1  Anf.  Ton  mir  «vginst  —  9 
dexi(M«  wie  Oorl^  ao.  6018t. 

6156  Steiu  daselbst,  rechts  ventümmelt;  der  Schluss  der  Inschrift 
ist  abgemeinelt.  —  Ke»  60  no.  70. 

['Eneidij  I^l]dyv[i^£g]  (   a!7j'«[v«7<;  |  .  . 

6  ...  rc]oXXa  -  -  -  -  |  qiovtie's  ||  [cpila]vi)QiüJ[a  a[  

i/'ffqp/g] //«  TE  y.ai  7rQ€\aß€vrdg]  |  riov  Qe6doT[ov  Kai  *^qi- 

OTouaxov,  oT  TO  te  il'O(fi0(da]  \  ajctÖwKav  x.ai  dlieXeyti'?  

10  a7ioi  ]öäg  A.ai  fpiXoTif4la[g  i  ^O'  67101  wv  x«  noXig  | 

noQii  Mayvfjiavg  a  [cfikav]\9-Qfjnoi[Q],   öeöox^cil  [  

enatv/aai  fAiv]  \  xbv  däfxov  xof.i    3/aj'[v/)rwv  ort]  •  viov 

15  7iQdiaiaiai,  -A.ad('t\TiBq  de  01  nQtoßevxai  avcwv  incr/YyfXXovri, 
ivjv  ^/evKo[(fQvivi~Jv  tdv  dyiova  vuxi  xavg  d-vat]av(;  ccjcodexo- 

y.[ai\  ovii  anodedey[fi6v]oi  |  xai  xa  av^gto- 

20  7C  [dtaq>v\X]dxTriv  lai   rt6X[i  ||  del  xi  ayai^cv  x[u)i] 

d[afiü)i]  \fiOv  y.ai  yL[o\ivay  la  [«/rt  7iXt]ov  avhßai 

26  I  xavq  . .       /ijj  -  -  -  -  |  rcatqida  a%qa%e\vaa  -  -  -  -  |  (noch 

zwei  Z.  wegpemeisselt). 

Das  Dekret  der  unbekannten  Stadt  bezieht  sich  auf  das  von  Mag- 
nesia eingerichtete  Fest  der  Anixo^qvtird,  bei  welchem  Anlass  sie  nach 
ftUen  Ortaii  von  HdlM  Owiaadte  Mliidrt«!!  und  die  Anerkenniuig  dee 
Feefcee  bewirkten  (806  ▼.  Chr.).  Die  Zeit  der  An&eicliniing  iet  einige 
Jthre  sp&ter,  s.  d.  vor.  Inscbr.  Der  Dialekt  zeigt  einiges  echt  krefciediei 
besonders  die  Plilont  in  nA  10;  dooh  fehlen  auch  VnJgnnemMi  nieht 
(ua^djttQ  15). 

Die  Ergänzungen  raeist  vom  Herausgeber.  Z.  7  [*AQi0T6^axov\  K. 
aus  no.  5042  (liierapytna),  wo  Theodotos  und  Aristomachos  die  magneti- 
•ohen  Oeeeadten  eind,  ellerdinge  aidit  in  dieeer  Angelegenheit.  —  11 
HArNHTANEZ  naoh  K.,  jedenfelle  ^erleeea  (er  neoht  Jfifyyiyt^c)  «e 

daraus).  —  12  yga^iai  -  xffif  ergänzt  K.,  und  14  ohne  de.  —  18  f.  [Sia- 
ipv\X]dTTT]y  HI.;  [x]at  itjv  i5i  unmöglich  K.  —  21  la[tlav]  K. ;  :t}J\ov 
von  mir  nach  no.  5177,,  ergänzt.  —  23  \tl]  ii  pirj  K. ;  der  Sinn  wird 
hier  wohl  ein  Verbot  des  Bekriegens  der  heiligen  Stadt  sein,  was  gleiche 
Strafe  finden  soll  wie  ein  «olohee  der  eignen  [xott  xoQtl  rcb»  /^Mir?]  na* 


6.  Mylata. 

8IS7  Stein  sa  Mylasa,  nnf  nUen  Seiten  ▼entfinmelt,  jedenfalls  gleieh 
den  folgenden  Broobetadrea  ehedem  sn  eiaer  Tempelwaad  gehdrig.  — 
Le  Bm  Yoj.  ereh.  m  121  an.  080  (Esplie.  11211). 
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5  afUta¥  T6  - 1  - .  ON  Kfgffmimv  awyntele  anon  -  |  • 

Sobrift  hier  and  in  den  folgenden  Braohat&oken  bei  Le  fias  darob- 
ftos  jong,  mit  Apicee  (t  und  £,  M  und  H,  V,  doch  A;  d  wie  •  « 
kleiner);  elio  erst  2.  Jidirb.  Cbr.  Wie  in  Teoi^  «eren  eneh  in  II^Iam 
die  von  den  einselnen  kretiaoben  SUdten  geediiokten  Antworten  hhiter> 
einander  eingegraben;  mit  Z.  8  soheint  ein  nenes  Dekret  zu  beginnen. 

Z.  3  KATA..O..  Le  Bas.  —  4  ipQwl<ovn  afiicov  xe  Waddington  bei 
Le  Bas,  schwerlicb  ricbtig;  steckt  dta  Jt^efdiKor  darin?  6  doch  {hoI 
x&v  &kk\Bitv  Kgtjjauotr  nach  no.  5162  b  4. 

5189  Sbends.  Ebenfell«  enf  allen  Seiten  ventfimmeit.  —  Le  Bae 
121  no.  881  (Eiplie.  118);  Baonaok  Studien  I,  7t 

-  -  I  - . .  ae . . . .  tot  iy..a-i-ANOIOi  eg  KQrjtav  . .  d  -  j 
-y  %ai  vvv  g>ikoi  KEI-  |  -  [KQTiiaii\ag  anavzag  sn:ef.i[ii'av 
5  -  II  -  roQt]wlog  Mti  [Kv](ü))aiog  -  \  -  v  kXrimv[^]6%iüv  -  |  - 
[ro]QTwi(üv  xai  /logva  - 1  -  $  xat  no^i  tag  aX[lag  - 1  -  [^cra 
10  ndva]ag  onovdag  x[of  quXotifiiag  -  ||  -  diaXeY6fi\BV0L  Trage- 
TMiXiw  Xa  -  \  -eg  t{(Z)  noX(n{(a)  dva  -  \  -  g  ayad-a  .  ,.to  .  .t-\ 
15  - . . . .  ciN> . .  oA» . .  £  -  I  -  APA .  IT A  ...  eio  -  II  -  fte%^a  MvXaae  •  { 
-  artoatolai  -  |  -  vo . . . .  io  .  >l  -  |  -  -. 

Dekret  der  Gortynier  (Wadd.)  nach  Z.  6  und  7? 

Z.  8  xai  für  KEI  Wadd.  —  4  Wadd.  [noQxi  KQT]raii]ae  &t. 
nQtiytvxoje  not  fidXurta  Jtogxi].  —  5  OZIOZ,  corr.  Wadd.  —  6  Wadd.  — 
7  »oßf  aw[»ocJ  (bo)  Wadd.;  aogx'  Baunack.   —  9  [»dojap  (-EAZ 

Abseicbn.)  and  M[ai  ^doxtfUae]  W.j  sicher  gieng  auch  fuxä  oder  xsdä 
vorher,  TgL  B.  —  11  TO  HO  AE  MO. 

6150  Le  Bas  V.  A.  121  no.  862  (£sp].  p.  118);  Bannaok  a.  a.  0. 
Bf.  Beohts  Tollatändig. 

--  I  -  \piMx%h^  MvXaotvot  nayg]t  a&im  wu  tog  h  \  [rat 
vaom  K^aUa^  nud  %6g  ^  %Sg  vA\oia  nanag  K^aq^ 
ctfg  ma^  tag  K^ag  fKolefim\\fUpag?l  -  |  -  odnUtmtri  Mv- 
5  laaias  |  •  tovtotg  /i^  ^fw  im  |  -  ta  fUyuna  aüeßi^\[fiava?  • 

fsowi  ftdg  t 

10  •  [ft^tt?\<raünß  %ai  %dg  &imiatag  \\'  [nud  ttlg]  fg6hag9  dmtg 

nöhp  lud  tttv  x^^]  ovnSv  «a^v  l|  a^g  |  -  [wd  ^l/itw 
ft}f6Btw  lud  9V9^fha»  \  {tag  WiUog]  -  v  nanw  (niJy)  oyiafv 

äQtmg  htm  \  [md 


Digiiizca  by  CjOO^Ic 


994 


Krabu  [5109-5161] 


tvpoiag  tag  noti  tav  noXij^  t[<  wu  fgo}ri  td  J[^[tatMl 
'  -  (garinger  Bett  diMer  Z.)  |  - 

Wftddingtoii  hat  nidi  4er  fo^endan  latohrift  Maaehe«  «rgiasi: 
Z.  1^.  lOff.  —  8  94|[m»  Monas  mU  aMe]  W.;  fiber  itc 
(WiNidbii  Aroh.-epigr.  Mt  a.  Öit.  XX,  86)  ■.  sa  dar  folg«nden  Iiiedir.  — 

4  das  (  Tor  co  nicht  in  der  Abzeichnung;  aas  dem  Abklatsch  von  W.  za> 
gefügt.  —  6f.  W.  —  7  Afg.  AI.  —  B  Abzeichnung  nur  EYEN,  IT  davor 
der  Abklatsch,  wonach  W.  i.^oXixevev,  Baunack  nokiTevev,  da  ein  beweg- 
liches V  sonst  nicht  gesetzt  wird.  Vgl.  6160a,  ngeoßevttv.  —  9  W.  (die 
beiden  «  ane  dem  Abklakeeh  zugefügt;  in  6160a.  steht  TQN).  —  18  Afg. 
[Mi^xopöt»]  W.  —  18  die  Eliren  werden  dem  Hfiot  so  Tlieil,  vgl.  unten 
no.  6162  b.  —  14  [xai  rd)]v  .-rarrcay  ift&v  W.,  nnmdgUeb.  —  16  Ende 
KTH  Abieiehnoag,  aber  KPH  Abkl..  wonach  W.  erginrt  (Kq.  [t^mc]). 

5160  Ebenda  122  no.  383  (Expl.  p.  llBi;  Baunack  das.  9  f.  — 
Rette  Bweier  Colnmnen;  alio  u  reehte  volletindig,  b  \mk». 

a.   --  (geringer  Rest)  |  -  Qio  .  .  tOig   Mvkaohov   rj  xV^q\"V\  I 
ßoa&ijv  Ml  laaevai  naiii  \  [aif^ivei  Tiai  toi'g  fv  Ta]t  vnnwi 
5  KQTjTaiiavg  yiai  \\  [lovg  e^io  tag  vdatü  Kgißrayg  Tiöitarg  lovg 
/oixi(n'[iavg\  -  ag,  (og  aiiag  tccg  B^i^tag  no[l£fnoftiraQ 
TiQjeajiei'etv  df  7i0Qxi  xovg  \  -  -  tiov  xat  tovc  di  vaatarg  /.ai  \ 
10  [tavg  7t.o)Javg,  oycwg  elQrfV]av  le  f'x^ovTi  /.ai  a(fOQ0^6yr^^0l 
iwrti  vdy  te  itokiv  TLoi  Td\v  x^^*^^  . . .  r  -  |  -  -. 

6.      I  ....rff  n6)\iv  -  o<5i]!x{i>yr(  kB.  (x-\  y>.ai  aX  xo  xi%[Bg 
5  -  f^eLWlw\^i  noXifiia  -  \\  MvXttaitDv  ^  -  [  fioa^eiv  Mv^a- 
0§üüt  -  oig  (wtag  tag]  |  K^fi^ag  rtoHfiiOfiipag]  -  |  xai  no^i 
t69[g\  -  I  xa»  rt^  -  |  - 

Das  Dtgeamia  (a  6)  ist  C. 

«.  a  vielleicht  [<peovlQio[is\  rote,  "ff  Bann.:  4*  ^  Wadd.  —  5 
Wadd.,  doch  [«oJU]veNv.    Zwischen  Kgiftte  and  KQtjnuätc  macht  auch 

Polybios  den  Unterschied,  dass  JEf^**?  die  Nationalität,  Kg^rat^  eine 
politische  Zugehörigkeit  bezeichnet  ;  also  Söldner  sind  immer  Kgiftte.  — 
6  aaeos  W.,  B.;  richtig  getrennt  und  verstanden  von  Wilhelm  (s.  z.  vor. 
Inschrift).  Ich  denke  [/lo/Jac;  tleiin  es  konnten  doch  nicht  die  irgendwo 
sonst  wohnenden  Kreter  zur  Hülfslcistung  verpflichtet  werden.  —  6f. 
Me[ltfia>fUras]  Wilhelm:  xo[ifft(o]  aaeh  hier  Wadd.;  neeoß.  dk  «mI  angtl 
Wedd.,  wiewohl  KAI  in  der  Abseichnnng  fehlt.  —  9f.  W.,  der  10  Ende 

b.  Die  Ergininngen  von  W.,  der  noch  etwas  mehr  ergänzt. 

6181  Le  Bas  122  no.  884  (Expl.  p.  118);  Baunack  8.  lOf.  Auch 
hier  Beete  einer  sweiten  Golmnne  rechte,  doch  nnr  nnbedentende  Zeilen* 
anilqge.  Vielleiebt  (Wadd.)  Forteetrang  der  vorigen  Iniehrift. 
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-  -  I  a  •  -  «r  I  -      -    |  -  [KQtjT]aiea[vs]  -  Tovro  |  -  vrm  - 
5       Tov  I  -  ONrm  •  oy  froii^<jo^|[^iM  •  JlfvJtaai]ctfy  Umw  mtf- 

Z.  S  [ir^i7r]ai«'a[yff]  Bauaack.  —  5  datyti  Wadd.  —  ANnOIH£AO| 
Abseichnung;  3uniiaa&\u  Bann^  INU  gegea  dk  SUlMftlniinaiig  ttroiteL 

8  «iwM  wie  Mal  ti»  z<^^p»  Ui^  tud  imüimf,  vgl.  Baanaek; 
(<)aeratrieh  de«  1.  f  da)  MheiDt  mir  doher. 

6162   MviaR»,  Reste  zweier  Colamnen.  —  Ck>a«in  und  Diebl  BCH 

XII  8flF.    BauuRck  Stud.  1  24ÜÖ". 

5        fl.   -         Jios  j  -      I  (freier  Raum  Ton  2  Zeilen)  ||  -  [xöt  Tai 
fid]l£i.  (fr.  Raum)  ^Enttdt]  )  [Mvlaaeig  vnd^ovreg  avyyEvuv 
VLai  (piXoi  di]a   nQoyovwv  |  -  -  zw  ipaq>ia\[fttttog]  -  -  [l]a,i6v- 
10  tag  I  -  - 1^  yuxi  la  \\  -  -  [cd]laXovg]  |  -  xav       ^Q\[x^s]  - '  o^wg 
15  TO  I  -  -  ^/ov  iv  \  -  '  lüv  Aoi  1  -  -  «oy  ta»  |  -  •  onroiy  i  -  -  vtos  | 
-  -  <Hiüg  I  -  -  oa&ai  \  - 

h.    ^u4yai^ai  Ti'xai.  {h.  Raum)  "£dofe       [loig  ]|«(r]|/lO«$  xai 
teil   nvh.  'Eiii\tdif  I\lvkaa€ig   vnaQxovreg]  I  avyyeviev  xai 
5  ^Ao«  d[«o  TT^^o wur]  -  -  I  'Kai  uop  aXlwv  K^u^U(tn^]  --Itog 
fiovot   noQa  Tog  aX^og]  -  -  lai  neqi  tag  noivSs  el^^fwisj 
<•  -  I  TCtf  e^'iog  fftTTBtovt  -  -  [rro]  leftog  KQrjtaufop  na  -  •  |  aw 

10  xoo'oy  xoi  tiw»  t{v»oi€»\       ||  /re^t  navtog  tut  wuwa 
[crt']|ara^a  ai  vaKtai  Kgijt  -  -  \Mi  la]  aiw  a|M>i  ini  pnyaX  -  -  [ 
tev  fg  Kgtjiatta^  7i:av[tag]  --  |  evvoiav  te  XIU  tpiXoaT[oQyiav] 

15  •  -  1  inaiv^oi^ai  tof*  MvXai^iui»  dttfiov]  -  -  \v(jäad-ai  ccvtov 
fi9rwa  I  xai  eveQyeaiai  &iUav  [te  /.ai  av^^o7ttviov  nav]- 
ttav  lihiHjß»  a4jaS{g  te  fVexa  xoi  eifoiag]  |  tag  ig  K^t^aUag 

20  xai  -  -  II  oy  8  /i^  x«t»  MtfXMfwai  --)--. 

Schrift:  M,  £  werden  mit  parallelen  Aussenlinien  wiedergegeben, 
▼gl.  o.  und  u.  ;  n  als  F,  i>  als  0.  Die  Zugehörigkeit  ta  der  snaammen» 
gestellten  Reihe  von  Dekreten  kretischer  Städte  ist  unzweifelhaft;  hier 
sind  Reste  dreier  Dekrete:  a  1 — 2;  5fi'. ;  dann  6;  welche  St*di  es  ist, 
tritt  nirgends  hervor. 

Z.  1  flA  Hrsg.;  bezüglich  enf  die  Aufitellaug  dee  Dekrete  i»  Tempel 
(diee.).  —  5 ff.  die  ErgiuaDgea  (Hreg.)  bieten  eich  leicht:  ['Aya§A  t6j[ßu, 
lief«  ....  i&te  HSafUHc  ttai  täi  »f]jbt,  «Im  einige  40  Bachateben  in  der 
Zeile;  die  nftohtte  ist  so  46  ergänzt. 

b.  Zeilenlänge  anscheinend  kleiner:  etwa  36  Buchstaben.  Die  Er- 
gänzungen im  allg.  von  den  Ilrsp.  —  12  <!f»o/  ivri:  die  Hrsg.  falsch 
i^toÜv  Tt.  —  15 f.  [xai  au<pa]  yüia^i  Hrsg.;  fraglich,  da  das  Folgende 
•idi  nicht  entapreohend  erginst. 
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n68  Reste  zweier  Colaxnnen  Mf  demitlben  Steine,  Mylua.  — 
Donbiet  und  Deediamps  BGH  XI?  618ff.  BaoiiMk  Siod.  a60f. 

«.  -  -  I  -  -t»  6ta[X]€yivTag  \  --.  [il'aq>]lafiaTi  xai  irtida/nj]- 
[acatrag]  --tv  nal  afiiv  a^twv  nr^|- -  MvXaaitop  tuu  %6g  || 

-  -  0«$  TKoXoxaytt^iag  h  t  [/.ev  -  -  l\g  %d  ^»0V(i6<piW  lud  -  -  (  -  - 

zui  v6fiw.  neni  di  tag  |  -  -  (om  MvJtaüeig  td  xot{[ydy  -  - 
10  anintQivmr}9m  vltoig         oti  a<||-  -  ev  avfi}toi%tM  ini  tm  \ 

"m.ng  Si  ovx  vnofi£\[v]-e  tctp  idmitaif  üv¥9^JfTU» 
15  noljefiov  ^fiOf  dco  nun  dftiv  \  -  -ig  duniiquivteg  ta  ne^' 

[7taQa]6edofiiva  inif4tXei[ccy]      avfig>€Q6pW9  S«l  M{|[attM] 

h.  -  -  j  a^ioX6ytoi.i  7C0  ccvie  -  -  \  y.ai  QaXrita  zui  Äipt^ 

6  tog  xai   t--  |  tiqo^/voq   xat   yivog  aviaiv  -  -  ^  vofJiCo^eva 
^ivia.  nBQi  di  -  -  [7ra()ff]  xorA/^ovri  Mvlaahg,  ot  TrQeliyevxai 

-  -  l^ffo]  vi^Qtwaav  at  rotg  a  /raga  -  -  |  yuQ  xagi^aa&ai  Mv- 
Xaaf.va[i]  -  -  at:  V7i6(.iya^a(jia)  i/taQXfji  nori  I\l[vlaafag]  -  -  f| 

10  10  \l>ä(f>iaf.ia  toSe  rcaga  f4fv  ti[iut>']  -  -  |  ^^ntXXwvog  /7/t/(w), 
naga.  de  [Mvlaaelai]  -  -  \  avzojv  k'g  ze  rui  Zavonoitlidävog 
xaij  -  -  \  tfxi  ^a^Qctvvöut  xoi  ig  %ä  e  -  -  |  (freier  Baiud). 

8dirift  M,  aber  (,  P,  O.  Aneb  bi«r  Beeke  aweier  Dekrete  von  Ter» 
eobiedenen  St&dten,  analog  verhmt:  a  1—7,  h  1—6  Lob  und  Ebren  der 

Oeeandton;  a  7  ff.  b  5 ff.  Antwort  an  die  Mylaseer.  Der  Dialekt  in  a  bat 
tu  aas  ffo,  to),  14  dianjQ&yjn,  3  dfi&r,  was  aaf  Aptera,  Kydonia»  AUariat 
Hierapytna  weist;  dagepen  in  6  6  ist  xaliortt. 

a.  Z.  2  etwa  [axoXovOcog  xcot  rj>afp]to^ait.  —  5  favT]orc  Hrsg.  (?);  die- 
selben 6  etwa  [xojJoai  avxos  i6  isvoxßöqfioy  xai  [döfuv  a^ole  ^ii'MiJ. 
—  8f.  Hot[vov]  Hrsg.  —  12  f.  wi»ilif[w  nnd  3r6X]tfui¥  Hng. 

k*  gewiM  i^toX6yü}n  nolitjx]^  U  Mai  {avyyga^wv  ?),  obvoU  die  Eng* 
in  der  Abbildung  awieeben  HO  nnd  AN  Banm  ffir  f&nf  Bncbetaban  gaben; 
Tgl.  die  teischen  Dekrete  der  Knoeier  and  Prianiier  (no.  5186f.),  wo  der 
Oeeandte  Menekles  wegen  seines  Yortregt  Ton  Gompositionen  des  Timo« 
theos  und  Polyidos  nnd  r&v  &ft<bv  &Qxai(ov  noirjrSv  belobt  wird,  ingleichen, 
weil  er  f/oi/yeyxe  xvxXoy  laiogrj^hfav  vmg  Korjxai;  —  Tiotr^aautvo?  lav  mim- 
yoiyixv  ix  jtoXiöiv  nottjiäv  xai  UnoQiayQatpuiv.  lu  der  luscbril't  von  Mylasa 
nnn  wird  Z.  2  der  kretieeba  Dicbter  Tbaletae  erwibnt:  [AU«sr  se]  B. 
19»  kmi  Z;  eber  doeb  wegen  eeiner  Oadiebte  (Plana?)  ala  wegen 

seiner  Compositionen.  —  6  f.  :iQe[tyevi<ü]  und  [if^pa}iH(<it(ooav  Hrsg.  — 
10  nAPAMENA-.  —  11  nYTIO.  —  12  avröy,  ninilich  ti^ÄOi  (Hrsg.). 
Der  hier  Zavo:ioxtiddr  genannte  Gott  heiaet  eonai  Zeae  Oeogos  (diee.).  — 
18  Ende  EZTAE". 

UM  Rragmant  ebenda.  —  Jnddob  Mittb.  d.  atb.  Inet.  ZV  9921 
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j  •  •  • .  ttMt  UMP ....  06ff . .  -  -  I  -  -  •  ^voixiag  a\y\lio^t\v\ 
•  -  I  -  • .  •  ii>  %hfi  /soXefiW . .  -  -  |  -  • . .  i$  tiv  ßo>lo(ji)tÄ^v(a]  -  - 1| 
5  •  • .  I  &ßi¥  wti  Kvtaam  -  -  |  •  - 1  v^^Wcg  %a  voiii\J^6iu»ci\ 
.  .  I  .  .  y  <f  hg^tilue»  not .  -  •  |  •  -  Off  ttdvai  S^ijuutvai  -  •  \ 
10  -  -  irbw  X0t  oi^e^ . , .  -  -  |  -  - . .  zatg  wnvapg  . . .  -  -  |  • 

Schrift  dieselbe i  kleine  Apices  werdeu  bezeugt  Nicht  von  KnosoB, 
wie  dar  Hng.  mmot,  5  [x]«^  not  JMmot  richtig  ist  —  9  o^x 
ig-  Jod. 


7.  TMS. 

6166  ff.  Die  auf  die  AbvHc  des  DionysoBheiligthuras  in  Teos  und  in 
Verbindung  damit  der  Stadt  und  des  Landes  bezüglichen  Dekrete  aus- 
wftrlager  SUsten  waren  auf  den  Mmem  dea  Tempelt  eingegraben;  jetrt 
iind  die  Steine  seratrent  und  sam  Theil  wohl  noeb  erat  an  entdeeken. 

Ein  Theil  der  kretischen  Dekrete  steht  schon  bei  Boeckh;  viel  vollstän- 
diger und  genauer  ist  die  Sammlung  bei  Le  Bas  Voy.  archöol.  III,  1 
no.  61 — 82.  Zweimal  haben  die  Teier  eine  Gesandtschaft  in  dieser  Sache 
nach  Kreta  geschickt,  das  erste  Mal  im  Jahr  193,  aus  dem  auch  ein  ein- 
schlägiges römisches  Dekret  (Le  Bas  no.  60)  datirt,  das  andre  Mal  Genera- 
tionen ipftter;  i.  an  no.  6176.  Die  Inaofariften  aind  bei  Le  Bea  ao  geord- 
net, wie  daa  die  Folge  anf  den  Steinen  und  Steinlagen  an  die  Hand  gibt: 
<UMe  B,  in  3  Columnen,  no.  61—66,  15;  C  (3  Col.)  65,  16-68;  D  (3  Col.) 
69-  71:  E  (4  Col.)  72  -74;  F  (6  Col.)  75—78;  G  (3  Col.)  79—82.  Ein- 
geschoben  sind  nach  no.  68  drei  nur  in  alten  Abschriften  Torbandene, 
verstümmelte  Dekrete  (68  a  6  c). 

5166  Le  Bat  no.  61  (B,  Col.  I,  1-16).  Linka  atark  Teratfinaielt. 

[Kvtaül<av\  ----  \ta¥  %b  n6Xtv  xai  top  tuif^  ^ftw 
ie}fÄp  xffi  Savlov  \  [didofitP^  xai  tci  Juufsa  ta  hniqi^oma 
v]fßw  Mo§ot  nai  |  [rifua  cwdtaqtvXa^fiw  äft^a<paolima}g 
6  iip*  Sooy  T^Xtoftw  II  [dwaroL  Ttai  et  uvig  xcr  tutv  h^iiionivw^ 
Emoh^t»  xeT[af  itdt%f;üunfti  wer  Ttfim  ^  twr  fra]foiiuay 
^  TUHvai  I  Üloi  noQa  td  fQ€upi¥  Siyfia  7te(fi  tag  iL]fivXiag 
vno  tag  |  [nölBog  tw  Kmoiwp,  i^cta  tök  njagaytvofiimi  \ 

10  [Tiiiw  ij  %w¥  ftiMffiniudvrw  imlaflh^m  xat  twp  ota{l/iihiaw 
Ttal  ttSv  jut^f^***f  xa  a/^i*  o\  dk]  lUafwi  ol 

aü  I  noofiiigiFUQ  toig  adiniifiivoig  tavta  6]^toMwt9g  |  [ntvqioi 
SotWf  ifittfitoi  lopteg  %ai]  arvfMtxoi,  dyy^\[tfHU  Si  xai  td 
doyfia  ig  %o  tw]  '^ftdlKmog  JtSHi^iw 

16  f^oftfunia  tag  WAJeav.  do^^fo»  di  wd  SV**^ 
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yei^ais  Ät  »]w  vo/nut.  r^fiev  di  tou  frifo\[^ivog  tag  n6Xewg 
'AnolX6\dozov  ^^atvava'AZog  'Aal  Kut^^jAuiav  'EuLatcjyvfua  xatj 
avTog  Tuxl  iyyovog. 

Schrift  wie  in  allen  fnlpcnden  dieser  Abtheilung  und  in  dem  De- 
krete der  Romer  elegant,  mit  gcachwungeaen,  nicht  geraden  Linien;  im 
fibrigen  die  ilteren  FormeD.  Dm  etmiiiBe  i  öftere  (hier  Z.  18)  üuiomkt 
etdiend  oder  fehlend:  der  teieobe  SteinmeU  mitenchied  eohlecbi  den 
dorischen  Genitiv  enf  -o»  vom  Omtiv.  Dialdrt  mit  der  Moinf  eUtk  ge- 
uiiohi;  eo  hier  snch  Aepimtion  Z.  8  #wr. 

Erginst  von  Weddington  bei  Le  Bm  ntch  den  nndem  Dekreten, 
insbesondre  nach  74. 


5166  Le  Bas  no.  62  (Steinlage  B  Col.  l);  die  ersten  6  Z.  schon 
CIO  3054. 

noXv(fQi^viu>v,  I  IloXv^^vitüv  ol  TioüfiOi  xae  er  TtoXig 
Tfiiutv  tm  iaftm  \  vloi  m  ßwliU  xaigup»  na^iuaaiitvoi  vb 

t!'a(ptaiia  rn   Ttag*  |  v^twv  avfyvwftev  'Aal  tußv  ngeaßevTOV 

5  *^rtoklod6^do)t(ü{i)  xat  KwktuTa(i)  öiaMvaafieVt  naQoiMx- 
h)vrtotv  fiCfot  I  Tfdvaag  aitovdag  %ai  (f>iko%miag  aKoXoi'^wg 
totg  Iv  TO)i  I  ipaKpiafiOTt  xoTinc<3t(tf(«r/'^*^<S*  ''ovriov 
Stdox^ai  HokvffQijvitav  toig  yuoaiioig  xot  tat  nolei  änonQl' 
vao  9ai  Tijiotg,  diott  rcp  Jiowüov  nai  airroi  aefiofied-a,  Ttal 

10  d/dojlrcrt  twi  &eivt  [7taQ  a]fiiü>  rav  te  n6h.v  'Am  tdv  x^'^'c^^ 
aviifiev  \  ugav  xai  aavXov  yvv  te  xai  etg  tov  anavta  xqovov. 
^ftev  df  I  Aal  [navat  t]oig  fv  T«a(t)  aaq)al€iav  'Aal  'Actta 
yäv  Aai  maia  |  [^laaaj/DOf  %J  vor  Sftarwa  y^wv,  *'Eq' 

Ditlekt  enoh  hier  stark  gemisoht  mit  tnn^. 
Die  Krglninngen  von  Weddington. 

5167  Le  Bas  no.  68  (Steinlage  B  Col.  II),  nngenan  dO  8061. 

Ti^w  mtqrtl  ^Fb»\TAiovg,  'AftoXJMnitg  idowwhfttmg,  JKoh 

6  Ithag  ^Eiumävi  ftov,  |]  irteX^i)6ww  kni  %^  hathfliü»  iw- 

avtovg^  TUtt  tttft  tag  aovXiag  tag  t9  nöleog  yuxi  tag  x^Q^S 
nalgemaleaat^i        Si  mm  ttj  noQ^  ^Aviloxio  k'j  ßaottiog 
nQei\yev%a  ^^yr^aavdQta  naqaiitaXiaanog  fterd  nava(a)a{g)  |{ 
10  onovda[g]  nai  ^ilofiiiia[g],  Ofioiutg  di  xoi  fiur  ^oe^'  a^iüh'  \ 
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rtQeiayeirtav  f^q^avi^avitov  rav  v^[(o]v  evvoi[civ  tt  x]crt  |  /r^o- 
^v/aiav,  didox&ai  ^FavTLiiov  voig  [x.6afioi]g  [xo<  lüi]  7cn  Xei 
änoxQivaai^ai  'r[j^)/of[c],  oti  a  te  Ka&ltdgioaijg  [idji  Ji\o- 
vv\au)i  tag  noXEOQ  /.ai  rag  x^Q^^  avroig  u  le  uav}Aa  Yxxi  j 
15  tuXXa  f-'vöo^a  xai  li^ia  naq  v/cdq^ei  aviolg  -  -  j  vvv 

T«  xat  %6y  dkkoy  x^öyov  ndvta, 

Dialekt  hier  etwas  reiner;  doch  keine  Psilosis;  6  nofV  avtivi  statt 
?ropT(i')  avxcx;  avz6vg\  NZ  durchweg  auch  in  Endungen.  —  3  f.  'P<oxteiPQ 
nur  hier  mit  Q  statt  AY;  auch  die  Münzen  liaben  AY  (Wadd.).  — 
E<t>ANiEAN  ohne  EN  falsch  die  Abzeichnung  bei  Le  Bas,  in  der  Um- 
sobrift  nach  dem  Abklatsch  berichtigt.  —  9  flANZZAN;  corr.  Cauer 
Del.*  127.  —  11  ohM  n  Wadd.;  swiidben  Ol  und  AI  tiiid  sogar  teeht 
Bndut.  «b  fdileiid  aBgegeben.  —  18  Ende  ONY  nielit  Abtdduiiiiig, 
woU  aber  AbUalMh.  —  16  naeh  HAP  noeb  fifar  etwa  21  Bnebit.  Baoin. 


6168  Le  Bae  HO.  64  (Steialage  B  Col.  IL  lU);  die  beiden  enten 
ZeUen  CIO  8066. 

KvdtaviatSiv,  \  KvÖmunc»  it  tgöhg  lud  ot  S^xoiptig 

iplhn  wl  ovy/mmlg  |  vndqjsovztq  Sia  ftf^ofwu»  tat  ttSiu 
6  ymipuffta  7ud  ftQtt^tvntg  dfnmdhiavTt  IdnolX&äww  %id 
JEctflofVoy,  iH  I  ifttJMvtig  ini  top  haüia^iaif  to  %9  tfnupia/itt 

nun  ipikfmiila»  7tou6iiu\vot  rs^l 

10  T(u  ywiü9ai  Tov  nui&tiAqiaoiv  %m  JiWWKM  %ag  |  re  noXtog 
Tuai  tag  x^^^  ^6  Ttfm  %al  ta»  aavlU»,  ht\di  %id  vaHa 
ta  vna^ufftna  u^wig  Mo§a  nud  tifua  dg  \  %hv  t/ßm/H' 
Setfiivog  wd  tt^og  avmiß»  wd  luü  %t\vog  dya9iS  naQ€a,tlog 
y»iß9m  tm  dafUM,  wd  oti  tmka  \  noiijaantg  in6hoit^ 

16  ftfgägoftt»  %ai  t9  [auyyofwn  %ai  te]  |  rmi  to  ^üw  datßdm 
wd  t&  fifyiüta  xoifilSf^lM^  ttiii]  I  ddfim'  itnmL^iwa^ai 
Tv^wg  iplhng  nud  olx«'[oig  vfoo^xoMTi],  |  6n  tw  JtAtnfOW 
nuBÜ  avtoi  09fi6it»9u  nud  tw  Ttiiw[v  däftov]  \  m/y/ufia  opta 
doftaffifu&a  nud  inamSfuiP,  i[iy[ti  xa]|iUtf$  wd  MSSug  xai 

20  wta^iug  tta(t)  &m(t)  jtQomooMtni' fi^na  &¥  nud  itof 
äfuSp  td  xdla  nud  tlfiia  dldotm  tm  &uSt,  |  nud  Tt^itap  tav 
t%  ftoXiv  nud  tuv  tti^  Mtfi»  itQC»  nud  \  aavhup  vw  v« 
ntai  dg  ti/p  alXop  xQ^pop  iramr,  nud  n9i[i^]\otSft»du  aUi 
tipog  dyaM  ftaQaituH>  flpw^iu  twi  öä/tm  \  nud  nuMmi  nud 

26  Uiat,  d  nud  tip§g  aywpti  Tiifog  ^  tag  xorotiunfrag  sta^ 
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avtolg,  o)  '/LOOf^oi  xat  akXog  6  X(ov  Kvöwvia  lav  rj  Tr^itav 
a^lofievoi  Tuii  didovieg  tois  adixtyAtvoig  Avqwi  iotuaav. 

Dialekt  IddUcli  rein.  Contnetioiiivokal  für  ov  o»  aut  ao  ««»  tat 
meiat  o>  und  vor  rt  o:  inatväifier  18.  xMiQcuHofir&a  22  f.  MCt*OM«frfac  24  f. 
jldh'  25;  nar  noudfuroi  9 f.  (valg&r  xgd^ofuv  14).  Daa  m  bleibt:  «wy- 
}rtt^  18. 

Z.  4f.  JtQeaßevTat;  Wadd.  nach  dem  Abkl.,  ebenso  5  xai  Ä'wÄojrav ; 
Abzeichnung  jtQeoysvias  und  uhne  xai.  —  7  sollte  dieXiytv  sein,  wie  ander- 
wftrta  ttelit.  — >  ML  eif.  von  Wadd.  —  16  [ovaiv]  Wadd.;  an  wenig  fOr 
den  Bamn,  and  vgL  4.  —  17f.  erg.  Ton  Wadd.  •»  21  ANEIMEN  gegen 
den  AbklatBoh  die  Abzeichnutig.  —  24  et  xa  jives  Cauer  Del.'  124;  indea 
der  Sprachgebrauch  verlangt  ei  kvcV  xa\  hier  wohl  nof  ttfis  M(a).  —  26 
6  k&¥  Caner,  Wilhebn  GGA  1898.  216:  Ulm  Wadd. 

5m  Le  Baa  ao.  66  (Steinlage  B  GoL  m.  G  CoL  I);  CIQ  8060  naeli 
nngentner  Abeohrill.  Der  Stein  jetat  in  Snjnin  (WiUidm  66A  1896. 
216). 

FaBitüv.  I  "Edo^ev  FaBiioy  toig  /.oafÄOig  y.al  tat  noXei 
tpatpi^afihvoig  \  zara  töv  vo^tov.  *Eu€td^  Ti^ioi  dia  /i^oyoytov 
(piXoi  vuti  avy  yeveig  l/rüQXovie[g]  zag  afiiig  rto/Uog  a/ieacei- 
6  Xocv  ipo^iOfjia  xai  nqeiyeviäg  ^u^jioXkööotov  7t,ai  KwXwiav,  \ 
ot  xai  irteXd^ovieg  ucl  %ay  eyL'dXt^aiav  nal  to  \pd(pia^a  \ 
anodoyreg  dieliy^  neda  /tdvaag  auovdäg  mai  <fi\Xoxi^iag 
Ttegi  Tu>{i)  yeviadtu,  %av  yLad^itquiaiv  tioi  Jiovvaun  tag  re 

10  jtoXeog  airrtap  wl  tag  x^^Q^S  aav  Xiav^  td  t€  alXa 

xa  l/cagxovta  avtoig  tvdo^a  ytai  Tifit\a  Sia(pvXddev  xai 
ai  venav^ev  ig  töv  del  xqovov^  7rc^[f]  |  de  tiov  avvixiv  ÖtaXi' 
yivTog  xal  JleQdixxa  tw  rta^  toi  ßalaiXiiog  OiXircrcta  ngei' 
yevtä  (fr.  Raum)  *  Sedoxd^ai  Fav^itav  taiig  \  xoofioig  xai  tat 

16  ftdXsi  iftatviaai  fiiv  t6p(g)  7tQ€iyevidy{g),  ||  Sioti  xaluig  xai 
ovft^eQoytwg  dieXiyev  negi  tag  olxetotatog  ]  zäg  vna(gi6vaag 
avtolg  noQt*  ifii  nud  tmv  loiftüh  M6\§u¥  lud  vifiiw 
artoxQivaa^ai,  ö{i)  oti  h  dofiog  6  FtofSlw  ita\tffvlddu9  tav 
noffti  to  ^eiov  tMßttia»  wl  tat  ft6tM  tw  \  Ti^itav  evxa- 

20  Qiateiv  ßuXofitt'og  tdv  t9  na9ti(fmoi9  twt  Jilpi^Aam  tag  tt 
ft6Uos  T^Uaip  rtai  tag  x^Qf^S  ^twrdeelxmn  *  ital  na^ 
dixnat  ttf^a»  imi  Umlkw  xa&dti  naQxa  Xei  o  daftog  6  Tr^iutVf 
vftaoSti  di  mal  ta  SHa  tlftta  \  Ti^ioig  tiafi  tat  n&M  tmw 
Fav^lm  wp  tt  wu  aUi.  \  "Eggioa^. 

Dialekt  bei  vielen  Vulgarismen  doch  nicht  ohne  Charakteristisches: 
tiur  hier  /"  (geschrieben  C),  freilich  auch  nur  in  dem  Kthuikou,  bei  dem 
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dreimal  seltaamerweise  der  u-Laut  naob  dem  Vokale  wiederholt  wird: 
Fkv^latP',  Pfeilodt  in  xogw  afä  16;  3  statt  C  in  dtafwiadtv  {-dwr)  11.  17 f.; 
»•M  7;  miQ  in  jn^A^mu,  awywJrf  S6;  drateAmim  i.  a. 

Z«  S  VA0IZAM.  Abseiehnung  bei  Le  Bm,  gegen  den  Abkletech 
nnd  CIO.  —  14  die  Correktnr  i4r(c)  nitnj^mdaif)  idieint  nnerllnliob:  der 
Steinmetz  kannte  die  Endung  nicht  und  Hess  darum  das  e  weg.  In 
Sherard'e  Abschrift  steht  M.NTONI.  —  17  ou  Cauer  Del.*  122: 
AlOTI.  —  20f.  dvadeiHrwri  stellt  Ahrens  D.  D.  312  mit  ßlßavxi,  hri 
3.  sg.  zusammen.  Doch  ist  zu  bedenken,  dass  für  die  .Anfänge  der  Zeilen 
16—28  nnr  die  mangelhaae  Abschrift  im  CIG  vorliegt:  Le  Bas  fand  ^en 
Stein  (Lege  C)^  der  mit  Z.  16  dieeer  Iniebr.  beginnt,  oben  linke  ver- 
etfinmelt  —  81     iUa,  niobt  tOla  Wilbelm. 


MIO  Le  Bm  no.  66  (C  I  [Z.  1^18],  U  [Z.  19—87]).  Unvolletindig 
CIG  8049. 

Sv{iQitiü)v.  I  2vßQitiw  a  fe6X$g  %m  oi  moofioi  Ti^itov 
tat.  ßuhSt  um  tüii  \  dafxwi  x^^Q^^^  (fr.  Raum>  rta^yevofievog 
TledSiiiMag  &  na^a  ßaat^Xiuig  (DiXinrcov  jtgeaßevtag  t6  ze 
5  tfffiipiafia  itnidtana»  \  o  ttpegov  oi  riuQ*  vf-tuiv  ngeaßevTai  htit 
avtolg  cwt  \ßri  afia  emdij/uelv],  h  <St  iy^aipme  itftiv  n9^ 
tag  €huwta\tog  wi  tag  (pdiag^  xal  ori  naldig  Uta  nonjaot" 
H9»  «QO^deidfteyot  tdv  te  wniqwtiv  twi  Jiovvam  nud  täv 

dav\lia¥  tag  t9  ft4kiog  aoi  tag  x^Q^S  [vfitSv  || 

10  TtQc^auv*  SieXiyr}  de  [aal  IIsQdiioutg  6  vfitSv?  ....  | 

noXi]Tag  axoXoiS'^wg  Toig  y[eyQaftfiiyoig  fistä  ndfftBg]  \  ffftWh 
dag  nun  (piXozi^iag-  nq6[d^viJioi  ov»  7ud  aftd  TfQ6\\y6ytay 
riqog  ftdna  tit  &ieot»ift»ot  Tchr]  |  Ainifttaip 


15  tm  JtopSotm  »  II . .  ßovXoiAtHMn  I/h» 

7t   I        «fl^Ua  vifiMT  [leol  ft^ 

do|0  I  W         ^avXUa^  [zag  rtoliog 

%ai  tag  x^Q^  I ....  (O  -  •  [eig  töp  aHoP  X96pop]  \ 


fmta,  ii  di  uvig  na  tmv  oQ^i{o)iJihw  i^vßfii{a)tag  adfjj- 
20  %i^cMr(y  nva  TSifw  fj  tw  naqoh/uw  ^  xo(«&  ^  Idlai  na\^ 
to  y^atfiy  doyfia  neqi  tag  iufvXiag  wth  tag  troXtog  \  tw 
Soß^titüVf  i^iatta  ttk  naQayevofiivm  Tijiw  |  ^  ttSy  rtaffoi- 
1009  %w¥  h  Tio»(«)  htiXaßia^m  xat  tviv  ffaijfiarctfy  xat  twf 
25  ^  '^h  xa  ayin*  oi  di  iiuiafiOi  oS  tdxa  |  a<j  itovftl' 

omg  inopayMtC/Sifrwf  afto&tS6\fi»  tovg  ixovrag,  a^yiun 
ort9g  xoi  apvn6di\TM>i  ftaaag  taftiag.  (fr.  Raum)  evtvxelt$. 

Sehr  unreiner  Dialekt.  Was  in  Col.  I  steht,  ist  schlecht  erhalten; 
gut,  was  in  Col.  IL   Die  Anfange  von  Z.  2—6  and  wieder  die  von  7—9 
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fehlen  in  der  Copie  von  Le  Bas,  stehen  aber  in  der  des  CIG,  in  der  bei 
8  «ine  ganie  Zeile  aas  Versehen  übersprungen  ist,  dann  fehlen  in  dieser 

Z.  6  erg.  von  Wmdd.  —  9  f.  desgl.  ->  18 ff.  W.  [xo2  top]  |  MipMir 

t&t  Atov^ami  x[al  IlsQdlxxai  ^OfC«^']  I  ßovX6fuyot,  vftTv  y[8  (aber  P  die 
Zeichnung)  ta  lotnä  ta  vnägxovra  xai  l  .  —  16  W.  [evSo^a  diaqfvXd^o^tev 
äxQOipaaiaTüjg].  —  17  f.  W.  noch  [xai  räv  ävieQ(o\oiv  rw*  A]to[rvaa>i  it'dofuv 
rör  te  xai  aei  eis  tov  louiov  X(^^^\'  —  19  0P/ilZM  {dQfuofUvotv  Skias). 
—  d.  i.  i$  SvßQitae  oder  Ik  ZvßQhae. 

5171    Le  Bas  no.  67  (G  II  [Z.  1—18].  III  [Z.  19—31]).  Ungenau 

CIG  3058.  Von  diesem  Dekret  folgt  eine  Duplik  unter  der  Überschrift 
Aau'a»'  ngoe  Kafidgai  (74,  no.  6175),  woraus  die  hier  vorhandenen  Lücken 
ohne  weiteres  ergänzt  werden. 

*Efsu&^  I  TijiOi  avyytvüg  -aml  <piXoi  6ia  TtQoyonov  v/rcc^g^oyl- 
5  reg  tffdiptafia  %al  TCQeiyevtavg  aitearalviav  * ATco^h6^o%ov  xo» 
MüoJuätaVf  Ol  di  hreX^OPreg  ini  ro  xoi|vov  to  yfariiov  t6  te 
^pd^pnaita  anidiovLctv  xai  avtoi  \  duXfyev  anolov&tüg  zdig 
^^üjfQtififihoig,  väv  hitellveaxdTav  anovdav  xai  (ptXoftfilay 
ftoiovfievoi]   Tteqi  vc  [  [r<J  yevta&ai  xav  xa&iiqwaiv  twi 

10  Jiovvaioi  xäg\  ji6^\Xiog  xai  xag  X^'^Q^?         Triitov  /.ai  lav 
aavkiav],  l'xi  \  [di  xai  xaXXa  xa  viwdfffpvta  avfoie  ifdo§a 
nai  %i]fn[a  Sid  \  xov  f>e6v  >cr«.]  -  -  (fehlen  7  Zeilen)  [ow 
TeQO¥  tt  noUg  xai  yvv  d*  £ju  naaiv]  |  svxiOQiatü,  3uu  faftm^ 

20  fifvoi  [top  jtQyivndQxovo\av  xäi]  ||  noXei  üvyyiveiav^  xdv  te 
xad^ifQOHnv  twi  Aiorvaioi  xdv  \ve]  \  noXtv  xai  xdv  x''''Q**^ 
^fie»  u^v  xai  aavXov  ßo}X6fi€[voi]  \  xaQl'Zead^ai  HbqöUxcu 
dldofteVi  nuxi  td  Xotrtd  xd  vnd(fxov\^t'  vfiiv  tvdo^a  xai  xiftia 
awdtaq>vltt^iafte»  dnQo  q>aialatta^  kp  daov  x  iiofisv  dtmaoi. 

25  xai  et  xivig  na  xiZv  |{  oQ/uofiivtav  Am6&ev  dönu^tavtl  xiva 
Tt^iov  ^  xotvat  I  ^  löiai  naQa  x6  ygatpfv  doy^a  ne^  vag 
aai^dag  xag  xe  |  TtSleog  xai  xdg  x^iff'Si  i^iotu  tuk  rcoQa- 
Y&fOftivtat  I  Tfjffoy  hcilaßia&m  xai  aiofidttav  xai  xü^P^^^^t 
u  xlg  I  xa  aytii  •  oi  di  xoafioi  oc  tox   du  xoafiiorreg  dvocj^ 

30  xato^iiüv  dnodidoftev  xdg  tjoyrdg,  d^r^ioi  ovxeg  xai  dyih 
rtoöiMOi,  d/yf(difm  de  nuu  rd  doyfta  es  %d  «e^  xdg  '£A«ti- 

fitwM  besser  im  Dialekt 

Z.  11  HMI  die  Abzeichnung.  —  19  der  vor  and  neob  OYHAP- 

XONZ  angegebene  Raum  ist  für  die  Ergänzungen  zu  gross.  Auf  no.  6071 
ist  fUftrofUvot  mit  Genit.  verbunden,  indes  in  der  Duplik  mit  Akk.  wie 
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luer.  —  2M)  Ende  ohne  das  von  der  Duplik  gebotene  r«  Le  Bas,  aber  der 
Raum  iat  da,  und  der  Sinn  verlangt  es.  —  31  der  Tempel  der  '£ievi^ia 
Möh  in  dam  mdeni  Urkunden     Haupttempel  von  L.  genannt»  no.6076«|. 

Das  nur  in  den  ersten  8  Zeilen  leidlich  erhaltene  Oekr^  der  Aom' 
xaXot  (Le  Bas  no.  68,  [G  lU  Ende],  CIO.  8056)  enthält  eatier  wät  niehte 
dialektisohea  mehr. 


517S  Le  Bat  no.  68«,  nach  Neber  Mnemosyne  I,  119,  der  diese 
bieebrifi  nebst  den  drei  folgenden  anf  Omnd  einer  im  18.  Jabrbnndert 
gemaohten  und  von  Gobet  in  Venedig  geftindenen  Abtohrift  in  Minndnln 

wiedergibt.    Da  die  letzte  der  bezeichneten  Inschriften  auch  von  Le  Bas 

vorgefunden  und  abgeschrieben  ist,  so  füß;t  er  die  drei  andern  hier  ein, 
in  der  begründeten  Vürausectzung,  dass  sie  ehedem  auf  derselben,  im 
18.  Jahrb.  noch  voliständigen  erhaltenen  Steinlagen  standen. 

^Ittfartvzvitav.]  j  [zav  te  /.aS-iigüHnp  ttiii  Jiovvatai 

tag  te  nokiog]  '  xat  zag  xb'^]Q^S  [*|M<«'''  didofuev  luxl  iq>^  caov 
7UX  dv]vav6v  [yji]  ovtl  i7rit[Qa]il'0fiev  oidevi  adinLev  i[v\  | 
viiai  Ti^(a\igm,  tav  j[e  (fiX]ictv  agfioarav  lioafxv  dilayuxd'e^lofit» 
6  [v]vv  te  xai  elg  t6[v]  koircov  Xdovov  ||  7cdyia.  ei  öe  T[ivtg  x« 
t]üv  [b]Qfiiof.uv(ov  e^{e)  ^Ia[Qa]  7tiTvag  [ddiio^awyri  ctv]a  l\iu)v 
rj  xo[i\iäi  rj  id/.ai,  [iJl^öTw  teil  fraQayev]ofidv[ioi  Tifiwv] 
hrua\{ß\iadai  xai  [twv  awijdiuf]v  xai  [^fi«»itfy,  «t  tig]  { 
10  na  oi  6[i  TLoaftoi  oi  t]uK  oe[t  xna^iiovzeg  inäfj^myntt' 

torruiv  dnodiöS^ev  zog  I^OKrag,  [a£afiiOi  |  li}ovtig  %ai  dnn 
ifödtim  ndoag  ^ia§ilag,  iQ^utodt. 

Aaeh  hier  dw  INnIdit  nieht  rein.  Kretitdiee  lo  in  duutmiiflotup 
4 f.;  4Qi»e^iint9  5  ist  Vnlgirform,  indes  aneb  dem  Dialdite  der  Stadt  ge- 
mäss, s.  o.  S.  229;  dies  gilt  jedenfalls  für  iAotof  4,  iSvjts  11.  —  Die  Ab* 
sohrift  ist  sehr  fehlerhaft;  berichtigt  und  ergänzt  hat  in  diesen  Inschriften 
zumeist  schon  Naber,  einiges  dann  Waddingtun  bei  Le  Bas.  Ich  ver* 
ziehte  hier  und  in  den  folgenden  Nummern  darauf,  die  Fehler  der  Ab- 
sehrift  im  einzelnen  vorzuführen. 


SnS  Le  Bas  no.  68  b,  Kaber  das.  121. 

[AHTEPAIQN.]       |  /mI  icv  7'[i^iVj»'  ddftov       |  da/iak]6' 
fiei^a   xat    [f]7caivwfAev   \d]i6\i\i    /.[ahog  xat    tvdu\^0K  '/.ai 
Kuxia^iüjg   [zio  xf]€[(u  /cQo]£aid/.(i\v]i\i  ■  |  Vv€]äev  vjv  xat  tcoq* 
5  a[jitüjv  zd  TLald]  xat  Ti[/Jia  rft()otat]  |1  zoji  i^eoji,  vLoi  Ti^[iMV 
zav  te  /i:uXi\v  Kai  [zdv  x^'^Q*^^  1  aoiXuv  [v\i:v  te  xoi 

£i[g  tov  Xoi7cdv  XQO^^^]  \  ^zcLViOy  xat  7itiQ[u^\fZ^iev  aei  zivog 
dya&iZ  ;iaQuizi[oi  |  y]iv£ai>ai   toji  ddfiwi  Y.ai  \vL\oivdi  Tuxi 

OcMcta.  Uua.-iuaoliriftaa.   lU.  Uud.  2.  iUlfto.  ^ 
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iSlai.  [^]av  öS  tiviq  (x*)  ayiami  [Tji^/og  rj  zog  •Aca\d\ntt6wai 
10  ^4^*]  II        Aoa^oi  nun  a(A)il[o]$  6  ßovkofitvog 

iura]  I  Bof&iUf  t*W^  ^»]x*[v]yvo/[a>  •-. 

Der  Dialekt,  eoweit  «r  bewehrt  iit,  weieht  von  dmß  8ew51uiU<dien 
kretiiohen  ab  duroh  den  Contreotionsvokel  «»  (vor  rt  o)  statt  lo;  dem- 

gemiss,  wo  nicht  oontrahirt  wird,  bleibt  so  soj,  wie  in  ^g6t.  Dsia  selbe 
Eeigt  eich  in  dem  andern  Dekrete  von  Aplera,  unten  no.  6181  (nur  6Qfxi6- 
fuvoi),  and  in  dem  des  benachbarten  Kydonia  (5168),  sowie  dem  von 
Allaria  (5179);  8.  auch  Hierapj^tna  Ö172.  —  Ergänzt  nach  5168  (Kydonia) 
«nd  6179  (Allerie). 

1174  Le  Bas  no.  68c  Naber  das.  124. 

[Biavviiüv].  "  [luxi  ta  Xoirra  ta  vnafgyipvTa  vfuv  ey]\- 
do^  nai  tifiia,   tmu  diaqi[v\hu^opitv  a[7tqo\fp\aa[L]avtaq  igt* 
oaov  lux  [i]ü}fisv  dvvaxoi  •  xai  u  ti\veg  e/xa^o^/uiCo/uem 
Btaw6&ep  ^idiitri[aiüv]\Ti  [ti\va   Trji(ov   »J   xotv^(t)  t)  idiai 
5  ftOffa  to  yQa(pe¥  d^iM  wag  iavktag  vno  rag  ndXiog  %äg 
Biixyvioiv,  e^/aua   t[<u<]   7tctQaYeyofiiv[ia]i  [T]iji[(üy]  irciXa- 
ßia^i  xot  a[(o]indtwv  laxi  X9iy<flv[ttt  ^        ^  I  ^YV- ' 
n6afioi  Ol  rox*  itti  noaftiovrss  i{v)ffavay\iiLa^6vtwv  anodido^ 
10  fiev  10 g  exovvaQf  d^fii\\oL  i6weg  xal  awnodiMi,  OHKjf^^lftt^ 
de  x[ai]  |  ro  d6y/ta  %6d*  ig  vd         s[c?]  *',A^Mg, 
Ergiost  neidi  no.  6176. 

Z.  2  f.  oormpt  aus  tX  xivh  (vgl  5167 5)  xa  iQtu6furoi  (N.)?  Die 
Phrase  ist  höchst  aufialiig  und  gegen  den  stehenden  Gebrauch  dieser 
Dekrete.  —  6  xev^*<^^[(^]  (5176«)  von  dyiji  abhängig;  x^/idr^ow  N.  — 
10  könnte  ionisirt  sein. 

S176  Le  Baa  HO.  60  (D  CoL  I)}  Heber  e.  «.  0.  188,  oben  noeh 
etwes  vollständiger. 

l^/coXltüviatav.]  —  [et  Si  xivlg  xa  tw¥  h^u^Umaif 
i§  *^ifg]oJl{lia]viag  a  [dixijaciiKr/  tiva  Tr^iiav  naQa  to]  yqa- 
(f>[e\v  dSy/ta  |  [Ttegi  tag  äffvXiag  vno  tag  n6Xiog\  %a[g\ 
^AnoXUüviWcnav^  k^Uma  rwi  na^c^^o^fv(ü]i  Triiwi  irtila- 
5  ßfafl&ai.  nun  aw^idztov  tloI  x^ft^nw,  et  tig]  xa  a/ij/  *  oi  | 
[de  wofioi  oi  %6%  dti  yioofiiorteg  e7ra]va)niat6v\[v€jv  djtoöi' 
66/iev  zog  i'xovuag,  dl^]ili^ioi  lovveg  \  [a/xI  awriödixoi.  dyydd- 
tf'ai  di]  Tode  to  doyfm  Big  \  [to  le^v  ttü  *^rt6XXwvog  t]ov 
10  dmuttatpoQOv  %6v  I  \yifamAatia  tag  nohog.  ^$|eyor^o^^ey  de 
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Ergänzt  von  Maber  (Waddington),  auaaer  Z.  9  f. 

Z.  1  (...OAONIAIAI),  re<^<piv  (rPAi^HN)  2,  KT  (TAI)  3  nur  in 
der  von  Nftber  ^eMosgegebentn  AbsdirUt.  —  8  THIQI  dtutKeh  der  Ab- 
UatMib  (W.);  2)f<W  aohreibt  N.  —  9  'J«dBUU*r  Smm»f6Qog  Hierapytna 
5045  (in  Megara  Preller-Robert  S61,  1).  —  10  die  Bachstaben  vollkommen 
deutlich  (W.);  trotzdem  wird  ea  erlaubt  eein,  für  I  (vor  00)  P  ama- 
nehmen.  Für  den  Sinn  vgL  6178  Ende,  6181  iünde  u.  s.  w. 


SI76  L«  Bm  tio.  70  (D  Col.  I  [Z.  1—17].  U  [18—42]);  weniger  voll- 
■ttndig  eohon  CIO  8(M8. 

'laiQiüvtüJv.  j  "Eöo^ev  'latgüivliov  Tolg  xoofioig  xai  tfu 
TtnXei.  hctL  öri  Trjioi  cpiXoi  '/.al  avyyeveig  v/cciQXOvxeg  dia 
5  71Q0  yoviov  Tai  rrokei  \pdq)iafJia  xat  TtQsaßevvag  aTtepiaXxav 
^AnoXlMdoiov  xat  KioXiutav,  oV  t/teXd^ov jeg  kni  t6  y.olvov 
TO  *laiQiovliüv  TO  t€  tl'dffiaua  a/r^  Sotxav  nial  ariot  dieltyrpf 
oA.oXot  &ojg   Toig  yt  yqau(Atvoigy    %äv   rÄTeveazdrav  artovMv 

10  xat  I  (ptXoii^iav  vtoiov^evoi  jceql  toi  yevia&at  rar  yAt\^i^- 
Qwaiv  nü{i)  Jiovvaü^i)  zag  te  jioXiog  '/.ai  zag  x^^^Os  |  'a^; 
Ttjiüv  /Mt  rav  davXiav,  t'ci  df  /.ai  zaXXa  zd  t/idglxovia 
avToig  trdo^a  yuxl  ztiiia  did  znv  O^edv  i!<a(ftoa\fj^voi\:  /.ai 
ai'iovg  awar^eiy  yuxi  dei  tivog  dyai^ov  \  naQaTtinvg  yivtat^ai 

16  zioL  ddfjiüi,  -Kai  ozi  zavTa  notri  aavzsg  a/oXoit^a  Tt^a^lo^ev 
zdi  TS  rtoQzi  (ro)  &6iov  |  evaefieiai  /.ai  zd  (uiyiaza  xoQi^id- 
f4ed-a  iu)i  ()dfiü)i  •  I  Tzegi  di  ziov  atziov  diaXeyivzog  fiezd 
ndojig  anovddg  xai  /tgod-i  fiiag  '/.ai  [lov  nagd]  zo{v)  ßaai- 
XiU}g   (l>i\Xi7mov   7t{)Ea{iEvzä  t)    IlEgSt/./a(t)  •  dnoyf^haa&ai 

20  T(oi  I)  ddfAWL  zoH  T\U')Vy  ori  /tqozeqov  le  d  izoXig  dia/.ei  - 
fitva  (fiXixiög  xai  evvoiog  /cozi  t6  nXdd^og  zd  |  Tr^iojv  tv  ze 
toig  hcegdvoj  x^Voig  oidevog  |  U7tiaia  zwv  ov(.i(Peq6vzwv^ 
%ai  vi^  de  yux9^6\zi  7caQaxaX€l  o  ddiiog  o  Triiiuv  /ai  flEgdi-K- 

26  xag  6  \\  /toXizr^g  avzvtv,  rcqoaiQot unoi  ovv  ifi  7idoiv  \  Ev^a- 
Qiazeiv  /.ai  ^€^va(.ih'Oi  zag  nqnvnaQXOv  aag  zalg  jioXeai 
avyyevelag,  zdv  ze  •/xt^itQia\otv  zöii  Jiovvami  zag  te  noXiog 
•/ai  zag  X'^'^Q^^  !  t'/wwv,  f'it   de  iBqdv  xai  aavXov  eivai  ßovXn- 

30  liEvoi  II  x^^'b^f'^'^'  ntgdi/./Mt  iMdofJEv,  '/ai  td  Xot/id  zd  j 
vfidQXf^y^cc  v^iv  ty()u§ct  /ai  li^iia  oivöia(pvXa\^io/n£V  d^ZQO- 
(faalazwg  oaov  >t'  tui^Ev  dvvaiot.  |  ei  dt  zivig  na  ziZv 
OQftiOfJtviüv  Et  ^lazQwvog  ddt\'/.^a(üyti  ziya  TrjUav  rj  /oivdi  rj 

86  idiai  nagd  z6  ygarpfv  \\  ödyfta  negi  zag  dovXiag  Inn  zag 
TZoXiog  zdg  \  ^latgiuyiiüv,   f$tazw  n~n  naqayEvo^ivwi  T'qiiüv  j 
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40  diS6fiep  woOg  ^ovras,  ||  aCrftioi  owrtf  xai  awtridiMn.  änt' 

yqatpttt  6i  nal  |  xo  dayua  elg  tö  ibqop  rag  *A9-dvag  tag 
lioXi  adog  tovg  yQafifiauiag  xog  jtoXiog. 

Der  Dialekt  ist  so  vulgarisirt,  dass  z.  Bsp.  kein  a>  für  ov  and  kein 
og  des  Akkusativ  Plur.  übrig  geblieben  ist;  <o  steht  indes  ein  paar  Male. 
Die  Fassung  des  wortreichen  Dekrets  ist  liederlich  und  anakoluthisch. 

Z.  7  dulsyriv  wie  in  dem  Dekrete  5168,,  das  überhaupt  im  ersten 
TbeiJe  gen««  ftbwrimtimint  —  15  naoh  xQa^iofup  fehlt  (a.  6168  iJ  rät  n 
ovrymib;  •.  dat.  16.  —  18  TOZBAZIAEQZ.  —  88  tn/ui^ 

so  6174,^ 

5177  Le  Bas  no.  71  (D  III);  CIG  S047,  nach  vollständigeren  Copiea 
(GhühuU,  Sherard)  als  es  zu  Le  Bas'  Zeit  noch  möglich  war. 

6iä  nqoyovwv  j  vrtaQXOvtsg  tl'atfiaud  re  nuxl  TCQeaßevras 
<SiVMrrdA|[x]avr({)  nag*  dfii  ^^noXXodoiov  re  xat  KtüXiotaVj 
6  tX^mg  inßk^vteg  iai  tav  foxliiaiav  tdv  (pL\Uav  Kai  zä» 
(Wyyiyeiav  tav  v/ir'tQyovaav  \  not  avrorg  vuxl  takka  dieXtyij' 
oa»  [«V  xai]  iv  dö^iog,  rceQt  te  rw  d^eoi  xal  Tag  TMt^ieQutaetag 
vag  n6\lni)(j;  xat  tag  tiaffog  aiM^v^tag  OL7ioXo\yilQ6iit90i\  \ 

10  tdig  iv  tio(i)  Ojaq^iafiati  iMaa:iugim^oiii»oii;,  \  tdv  n  tptÜa» 
Tuxi  tdv  evvoLav  diaq)vXdaoeiv  uLai  \  tivog  aya^üi  notQaitlovs 
yiv&r^i  Tuu  td  n[Qoyev6] fteva  ircl  nliov  awov^Siv^  bfioitag 
Si  7taQ€VidX[eae]  \  ycai  L^/^aof^^o;  EuniQdttvg  *Bidiog  6  naqd 

15  tio  ßaoi  Xt(ag  '.AnUfIta  rcgeaßevidg  ini  tag  tdi  rtoXifjua  \ 
öwkvaug  artoataleigf  ov^ey  kXXunmv  üJtovddg  ycal  g>iXo- 
tifdag  KOT  ov^iva  tqdrtov  waavtiog  di  \  /.ai  TTeQÖixxas  0 
noQa  TCtf  ßaaiXdtag  OiUTtrcvj    rcsfi  fp^eig'    öeddx^ai  toig 

20  wofioig  %al  %äi  7t6tei  tiov  ^Eket^^SQvaiutv  aTtoi^ivaa^ai 
Tt^ioig  fpüuotg  xai  olxeioig  \  ovaiv,  Siott  td  nsQi  tdv 
Jiovuao»  xot  ovroi  a^o^ed^a  wu  tdv  Ifidv  dojMv  äcita^ 
lutkd  t%  xi}{/ro£vir/juev,  dt4ti  TutXdig  xai  UQOTrgeftdtg  nud 
iuna\Si(ag  tw  ^BtH  die^dynvug,  ov  fidvov  xa&wg  ndq  ttSv  || 

25  TtQoydvm  ftagtXaßov  dui^vXaaaoitiß,  dXXd  yuti  |  noXXtSi 
ftaXlov  7rQoaav§oyr§gf  %vgMw  iav  xat  ttoq  d\filtinf  vct  aeftvd 
xai  fifua  didotai  xdt  ^edit  xat  Ttjiotg  \  mai  rdr  rt  ftdXiP 
avttSv  xat  top  x*^^  %ai  aav\lov  anodeiianftup  xai 

Ptr  Dialekt  itt  aaeh  hier  nicht  viel  reiner;  doch  finden  eioh  einige 
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bemerkenswerthere  kretische  Formen,  wie  ianXifciav  5,  nag  24.  —  8  r« 
Mai  merkwürdig  oft:  4.  8.  11.  21.  22. 

Z.  4  Afg.  Le  Baa  nur  T,  lANTEI  (-TOI)  die  Abschnften  bei 
Bfioldi;  «Im  imotdUopue  mit  grober  Aiukolntliie,  durch  Fehler  dee 
Steionetsen,  gerade  wie  im  Ddiret  von  AUeria  (unten  6179)  eoger  dm- 
oxaüwmt  für  axiaT$tXav  steht.  Oh  eher  6xi9Tahtav  (Böckb)  oder  <b(*- 
0s£Uoinri  (Wadd.)  das  Richtige  ist,  muss  zweifelhaft  bleiben,  da  beidee 
in  andern  Dekreten  vorkommt.  —  B  IxxX.  Böckb,  Wadd.  —  6  so  Le  Bas 
(idv  vndQxo^[ooy])ß  während  Böckh  Svcj^bv  vnagxovoag  hat.  —  7  nach 
aeincwi  fehlt  haipdyiaav  (Böckh).  —  xal]  Böckb,  Wadd.  {xaX&s  »tai 
•eheint  ftr  den  Benin  in  viel).  —  9  iau\loiY»iaitu90i\  ChishuU,  tmd  io 
verlengt  eneh  Wilhebn  GGA  1896.  S16  nnter  Ablehnung  von  Wedding- 
tone tanUyomuß  (AROAO-  auch  Le  Bas*  Abseiobnung).  —  10  TQI  die 
Abschr.  bei  Böckh.  —  Nach  NO  II  ist  noch  für  etwa  f&nf  Baohstaben 
Raum,  doch  sind  auch  sonst  die  Zeilen  nicht  eben  gleich  lang.  Nach 
5179,, f.   fehlt  hier  xal  d^üoy.    —   11  fiir  das  gewöhnliche  dei  vor  uvo^ 

scheint  kein  Raum  zu  sein.  —  12  Ende  rd  n[gi)i/tpd]\fuva:  TAT  die 

Zeiobnang;  fd  y[tr6]\fuint  W.  ([ra  iyHiipia]ftha  BAolth).  Li  M79m  eteht 
hier  m&QamAAimat  nnd  eo  will  Wilhelm  Areh.>e|i.  Mitth.  e.  öetr.^üng. 
XX,  88  and  GGA  a.  a.  0.  —  18  Böckh.  —  24 f.  Su^yante  nnd  ma^üm- 
$mf  enekolnthiech  f&r  di«{<i}wts  and  na/^üMßtf, 

5178   Le  Bas  no.  72  (£  Col.  I  [Z.  1—29].  II  [30—45]). 

l^QuaStüV  I  Anfang  identisch  mit  no.  70,  mit  folgenden  Ab- 
weichungen: Z  1  ^loiqiüvuöv  —  l^pxddw»'.  —  (5  aniavakiMLV 
ebenso.)  —  6  lo  '/.oivov  ttuv  ^Aq-mxÖwv.  —  7  dukiyev.  —  (9 
Onevdav  Wadd.,  vgl.  19;  nber  inOYAAN  Abzeichnung.)  —  lü 
TW  ytvia^ai.  —  Ttoi  Jiovvam.  —  n  noXttag.  —  14 
tf/aq>ito^iiv 0  g  /.ai  ctvtoq  ovvai'^Ev.  —  15  ayad^äi  ftaQaitiog. 

—  16  nqd^otiev.  —  17  %ö  tb  ^cQog  16  &eiov  evaeßeia  (aach 
hier  tat  CE  (Jiy yeveiat  ausgelassen).  —  17  f.  Xf^Q^^o^e^a,  —  19 
fieid  7(daiig  anevd^g;  ohne  xat  nqoi^v{.uag;  -Kai  tov  Ttaqd  tä. 

—  20  ngeoiieitn  neQdlvLKa.  —  20 ff.  d  /coKQivaad^ai  TÖig  ttqei' 
yemaiQ  oit  d  noXig  dia  ABifAiva  g>iXtntijg  /.ai  evij&tag  nozi 
TO  nkijitog  [rdj  |  .  —  23  f.  ov&evog  dmatdiow.  —  26  TtoXi- 
jag  avTwv,  /cQouiQeofievoi  ovv.  —  27  f.  rav  |  itQOvndQxwav 
(Bit)  Tai  (sie)  rzoUat  avyyiviiav.  —  30  v/niwv.  —  31  r'/iev  für 
ßiyai,  —  38  diaq)vXd§onev.  —  84  icp  oaov  rj^ev  h  dvvatiai. 

35  Dann  von  84  an:  Jtoi  cd'  nveg  twv  OQ^lWofdevwv  (i^  l^^xad^J»' 
odrxrJawKTt  giva  Ttiiwv  |  ij  -Koiyai  rj  Idiai  rtctq  %6  ygacpiv 
doyfta  fiegi  rag  I  aavXlag  Ino  tag  noho^:  tag  yiQndd(ov, 
ianü  iwi   TcaQayevofjivtüi    TriUov  hrtXaßla  ^yai    x,a}  tiov 

40  au^dfutv  mi  XQtifidtuiv,  tu  rtg  xa  |  ayi^i '  oi  de  mdafiOi  oi 
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Ttts  I  a^fitat  lo9ttg  xot  mmn66iMU  dfy^tlm  di  |  xi»  %6 
SoyfiQ  is  TO  tofdv  %w  l^tnÜLeunw  roy  ffa(i]iiut4a  tag  ftolng. 
45  do^^fu»  di  Tuai  $«Via  |  toig  n^iymnatg       h  %m  96ftm. 

U79   Le  Bm  no.  73  (£  I  [1— 12J.  U  [13-81]). 

*AXXaQnoxav.  \  *Bnui^  T^tm  qtlXoi  mal  oiyyevelg  dui 
ftQ0\y6vüty  vTtdgxovreg  ipdquaiia  nuti  7tqiaßtv\täg  aTt^areiXav- 
5  (tEg)  frag  ccfti  ^^/foXXodc^rov  xat  KwXutzijv^  oV  'Aal  frteX' 
i^ovreg  htl  \  xä»  hMLXijaia»  xdv  te  (fiXiav  tuu  oexc/ora  ro 
tttv  v7tdiff,uHtav  a^ilv  /toi  avtog  dve»n^\u)aavto  xot  wiUa 
dieXfyijaav  xojUffg  tloI  |  ivd6$u)g  TttQi  tw  d^eot  Aal  rag  na&u- 

10  Qwoiog  1  rag  t9  nöliog  luti  tag  x<^^«^  ccKoXov^utg  toig  \  iv 
ttüi  it'a(pi'a^taii  xcnaAextoQiüfiivotgy  xa/  a|t|oiy  td»  tt  tpiktop 
luri  tdv  eiWav  6ia<pv]idaaovi{a)g  |  M  Ttvog  dya&iZ  nagai- 
titag  yivea^ai  tdit  dd/uctff  |  juu  ta  naQorAaXiofieva  im  nXiop 

15  avvav^ev  o/io/||cr>g  de  noQtißjiXu  *al  IleQdrAAag  6  ntmd'tw 
ßaat\Uiog  0iXln^v  n^ßevtdg^  ov&h  iXXeinwv  |  anovdag 
Aai  (fiXoTifitag  (fr.  Raum)*  SeSox^ai  TOig  TLOOfiOtg  |  nal  tat 
7i6Xei   t(ov  *^XXaQt(OTäv  dnoAQivaat^ai  \  Ttjtoig  (piXoig  Aal 

20  oiAEiotQ  HüOlVy  Stoti  tov  Jiov^pov  Tuxi  ttvtol  atßofied^af  TUti 
top  TijiW  daftop  avy  yevrj  sdvta  darta^fiB&a  Aal  inamo- 
/i9Pf  di6tt,  I  xoiUtfg  xat  höo^tog  Aal  yuna^loic  lo»  ^E(7t  rrgoi" 
0\taney'  VveAev  otv  nal  frag  a^itSp  ta  naXd  xai  Tii.ii\a  dido' 

25  tat  Tioi  d^eioiy  Aal  Tr^iatv  tdy  t9  noXiv  -Aal  tav  H  Xiofiaw 
dvie^tev  hgav  luxl  aavXov  vrv  t9  wl  elg  |  tov  aXXop  fjfd^^ 
nopta,  HU»  ft9igao6fi€&a  del  \  tivog  dya^w  nagaittot  yhe- 
o9m  mal  iMiPat  xcrt  l\diai '  kdv  tt  ttPtg  aywaiv  Trjtwg  rj 
tog  matoiAovTag  Trag*  avrotgf  ot  Aooftot,  wu  dXXog  6  ßtaho^ 

30  fievog  \  ^^XXagtiüidv  rj  T^iutp  dq>tX6fttP0i  Koi  dfrodi\doprig 
toig  döixijfiipaig  itvgioi  &rttap. 

Der  Diftlakt  di«Mr  SUdt  von  anbolnuiiiter  Lag«  hftt  die  grOnte 

Ähnlichkeit  mit  dem  tod  KydoniA  (no.  6188)  und  von  Aptera  (5178. 

6181  \  in  deren  Nähe  somit  Allaria  zu  raoben  sein  möchte.  An  allen  drei 
Orten  m  statt  des  kretischen  i<o  m>  der  Contractionivokal  o>  (o  vor  n), 
oder  es  bleibt  sm  eo  uncontrahirt. 

Z.  4  ajfoojttXavjes  Waddingtoii  bei  Lc  Bao,  mit  Analokuthie.  —  7 
^ioxataav.  ma  aoe  ovo  auch  in  i&oiv  19,  ferner  in  naqtuxion  13,  TiiU»s 
38  (eber  uMe  7,  38).  'rnioxuw  Mch  Aptem  6181  «r.  —  7  t  dM- 
p^lA^vn^  mit  9  nnr  bier.  —  13  -ZONTEZ.  —  14  nttgaaM^mß  eiebt  wi« 
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cormpt  ans  —  es  folgt  xagtftdltt  — ;  no.  5177  n  habe  ich  ff(|0O]^«vi{J^i«ra 
geschrieben.  —  lö  falsch  W.  di  nai  xa^xdlet  II. 

5180  Le  Bm  no.  74  (E  Col.  m  (Z.  1—10].  IV  [11—86]). 

uiaTtüJV  TiüV  TtQog  KafxctQai.    Dies  Dekret  ist  nur  eine 

Wiederholung  dee  mit  yfatlcov  überachriebenen:  Lato  TtQog  Kafiagai 
war  die  Hafenstadt  von  Lato,  Ualbherr  Mub.  it.  III,  645.  Abwei- 
changeu  des  Textes:  Z.  2  eöo^ev.  —  8  rcQeiyevtav  Fehler.  —  5 
OlAIEnEAOONTEI  die  Abzeichnung,  Ot  irr.  Wadd.  —  9  frCQt 
tui  ohne  te.  —  12 ff.  (nach  Sia  tov  &e6v)  ipacpiaaf^tvog  \  )cat 
ttvrdg  atn>ai'^ev  Y.al  ael  rivog  ayai^w  fia  Qaitlog  yivea^ai  zwi 
15  da^iüi^  /.ai  ori  tarza  TCQct^a^ktg  anoXovd^a  figa^iofisv  Tat,  %e 
nOQ^i  TOV  Sbov  I  ei  aeßeiai  täi  fiEylarat  xat  (verech rieben  für 
xot  ra  ^tyiata)  xoQt{^i6fie&a  (XAPII.)  tioi  dd^twi'  negl  Si 
twv  avj(üv  diaXiyivxog  fieta  udaag  \  evvoiag  /.ai  rvgodv^iag 
nai  (tüJ)  (fehlt)  naga  tio  ßaaiXeog  (DiXiTc\7no  TCQEiyevrä  Tleg- 
dtx)ta(t>*  anoiiQivaa^ai  tiol  dd'ßOJi  twi  TTjiiov,  ort  nqozeqov 
a  noXig  %ai  vvv  6*  j  jtäaiv  eixagiatei  xTf.  —  80  ohne 
T€  noch  davXiag  tag.  —  noXiog.  —  31  /taQyevofdtywi.  —  irti- 
laßoftivioi  Fehler  des  Steinmetzen  für  -ia&ai.  —  38  Toxa  ohne 
ae*.  —  84  a^ofitot.  —  85  ygatpai. 

6181  Le  Bm  no.  76  (F  Ool  I  [Z.  1—89].  II  [80-67].  III  [58]). 

^^TtxBqaiiov.  \  L^/rre^/wv  6t  xooftot  '^ai  d  rtoXtg 
Ttj^iwv  tat  ßtaXai  tmu  tioi  dd/Awi  xaiQEiv.  \  naQayevo/nevoi  oi 
5  TtOQ  t'fie'ütv  7tQ€yyei^\i:al  Hgodotog  Mrp^dozoj,  MeveKlrjg  \ 
Jiwvauüj  TO  re  ipdcpiafta  dntdiü  A.av,  iv  tut  eyQdif'ave  dva- 
veioaaad-ai  \  %dv  tb  avyytvBiav  yiai  tdv  7TQOv\ndQX(.oaap  (piXiav, 

10  id  te  deöo^iva  ||  ti^ta  Ino  tag  ofjag  /toXewq  Iv  volg  \  nqo- 
tBQOV  XQovoig  xai  tdv  /.at^itQioatv  \  tag  noXiog  %al  rag  x^'^Q^^ 
to)i  Jtovv\au)i,  TcageiMiXEizE       -/.ai  dvayQdij'ai  |  to  tvqoieqov 

15  ddy(.ia  tv  onoivj{i)  xct  "KQijvioinev  ugwi '  diEXtyri(a)av  (df)  xal 
Ol  nag  v\f.udv  rigEyyevral  dnoXov^tag  zoig  iv  |  %i<ji  tl'atpiafiazty 
d/iotpaivovzEg   zdv  \  ze   uoXiv   Ei  OEßiog   dionui^lvav  \  ngog 

20  Ttdvzag  zog  9s6g,  ndXtata  di  H  ngdg  zov  Jiowaov  ojt'  dgx<^- 
yixav  \  tag  TioXEUjg,  wi  xai  yiad-L€(fwad^ai  avv  ßißaxs  zdv  z£ 
noXtv  xai  tdv  x^'jgov^  \  iictg  ze  ziäv  Xoirtojv  ndaav  ariov\ddv 

25  xai  (piXoiiftiav  fcozdyovzeg  öi\\BXiyrjv '  6i6  xai  dedox^ai  dno' 
xglvaatf^ai  |  zwi  dd^tioi  zwi  ^AnzBgaUov  Ttji'nig  |  ovaiv  avy^ 
yeviat  nuxl  g>iXoi^,  öi6[%i  eV       %ois  ngöi^ov  x/i^Qvoi$  rv/j- 
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90  xeofOfUP  tuoMßtag  SuatBifttmt  no\\ü  umag  tos  6HMfiN 

 I  xcM  t6p  Jtoiwrw,  dl  op  TUtt  fencvtQW  toV  |  n 

aüvUa»  V/UP  idtJiuit/i9»  wi  Tittt&i\eQtaaafi9if  tm  xtagop  m 

d^na  ftitj^i  tov  pvp  ^Mfa||ofi8ir  nai  etg  tpv  Xoinov  XK^po»  \ 
duupvk&aaup  apiajveuaofiepoi  a  |  rtoQWitKsit«  Sia  xov  ifa- 

40  iplüfunos  nai  \  oh^  adntiofjiev  Ttjiog  ovy/Bpiag  |  luu  ipilog 
vfr^^doprmg  wt9  noliftov  \  ovx  «j^cmog,  w^vtt  otT« 
%9^i  I  TtBtQc^iiev  öi  TMu  iap  tiPig  odtTiu5p\ti  Ti^og  ^  wwä 
notPOP  1}  Hat   idiap  ^  xa|ro  ySp  ^  junit  ^dlaaacn'  idptag 

46  xm  dov(X}og,  ßoa&üp  avtoig  tux&oti  \  av  w^ev  dv 

pmoL  nun  ia%  tiveg  o^fM|J/<mi  iS  lAmi^ag  ^%4fimpwi 
Tvjfjiogt         ovtog  Mgiag  xioi  xi^  \t^\avUag  vlfjtm,  iyf^ 

60  iffixtaactp  6i  Mxi  \\  Triioi  top  dpopiwatp  ig  to  Ib^p  |  tw  Jio- 
pvata,  Sntag  (f^aveQa  ^i)  rräai  toig  \  "fiUigat  ^  taip  *Am^€Um 
tvaißua  \  ffdog  nmag  thg  &«ig.  dvayQatf'tSfiev  \  di  xoi  aftip 

66  to  t9  ftfiottqop  doy/ia  |  xat  top  apavitoaip  ig  to  Uqov  lo  \ 
tag  *j4^i(udog  tag  *jisvtiqag.  iimUaa\fiev  öi  tuu  ini 
tovg  TtftByyevtag  |  [ini  t}DP  umpop  ^otita^,]  i^gaur&e» 

Vit  diMem  Dekrete  begimit  die  sweit^  erheblich  jflngere  Swie  der 
raf  die  teiiohe  Aiylie  beil^^Iidhea  Ineehriften.  Formtn:  A  A,  M  (M)  N 
£  (Q;  doeb  P  (selten  TT)  O.  In  no.  6062  ff.  wird  das  frühere  Dekret  alt 
von  den  Tigoyorot  erwähnt;  alno  Auflganpr  des  2.  Jahrhunderts  scheint  für 
die  späteri'n  anzunehmen.  Es  bandelt  sich  in  ihnen  besonders  auch  um 
Aufzeichnung  und  Aufstellung  des  älteren  in  einem  Tempel  der  kretischen 
Stadt;  von  den  drei  Fillen  nun,  wo  das  frühere  wob  vorliegt  und  jetst 
di«  Aiifttellong  beaehloNen  wird,  iet  in  dem  eiAm,  eben  den  von  Aptera» 
frfther  niehte  darflber  besohloeien  worden  (wenn  nioht  etwa  der  Schlnaa 
jetzt  fehlt,  no.  6173);  die  Arkader  dagegen  (no.  6178)  nnd  die  Biannier 
(5174)  haben  früher  die  Auf/eichnunp  bcecblossen  und  beschliessen  sie 
jetzt  von  neuem.  Wie  das  zugehen  konnte,  ist  nicht  gan«  klar  :  irgend 
etwas  muBste  bei  dem  Verbältniss  zu  diesen  Städten  nicht  in  Orduung 
•ein,  nnd  deher  die  Abordnung  der  Oeiandten  «n  aie  nnd  beitimnite 
andre»  wihrend  Knoioe  nnd  Prianaot  nur  beeuoht  werden,  nnd  die  Do* 
krete  die«er  Städte  (no.  6186f.)  gans  andern  Inhalte  eind.  —  Der  Dialekt 
igt  in  diesen  Dekreten  nicht  weniger  als  in  den  älteren  mit  der  xoiv^ 
gemischt ;  indes  tritt  bei  Aptera  die  lokale  Eigenthnmlichkeit  (•.  o.)  auch 
hier  deutlich  hervor. 

Z.  4f.  nQtyytvxat:  ao  in  dieser  Serie  immer  (wenn  nicht -Tgea/?.  bteht), 
in  den  Dekreten  der  ersten  nie.  —  16  di«A^(o)av  {fik)  xat  :  Bl.;  der 
Stein  AIEAEPHNANKAI  {jkäifnw  «ol  Wadd.,  MHytir  [6h)  xol  Ganor 
DeL*  128).  —  18  sn  «1  entepreehend  u  38?  JedonfaUe  iet  dae  De- 
kret ioUooht  ftOinrt.  —  88  n  Miakobithiaoh.  —  80       HfUh  tuU 
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JiAr.  Wadd.,  ohne  O  und  ohne  Beieiolinimg  dner  IMae.  »  84  «ifo^- 
doytü«  —  ae^Mvor  Maiiha.  —  87  ANENEQZ  oorr.  von  Wadd.  —  41 
e0rt  ttttt  «Mi.  -  46  AIYAOI.  -  58  [h  tt^mOo»  kd  «Ä>  W.,  wie 
in  DO.  6188|f,  wihrokd  hier  ntch  der  'Abieidiniuig  nur  Ii  Baohet. 
feblen. 


U88  Le  Bas  no.  76  (F  Col.  lU  [1— 27j.  IV  [28—49]). 

*Eq{io)vUov.  I  [^EneiS\r^  l  dafiog  h  Ix  ftaXauop  \ 

[XQoviov]  aiyyen]g  i  nüQXWv  rtal  gfitog  |  [di]a  rrQoy6vwy  tag 
5  tüjv  *EQ{io)n(av  n6Xiog  ||  l|a7r^ovailN£v  tpdfpiafia  um  TCQEy\- 
fwwag  *Hg6doww  wi  MevmtXf^p,  na  Qa-MtUtav  afii  awTtiQelv 
ta  dedofu\vtt  tiftta  vrrd  ttSv  ngoyonaw  afiiw  wi  |  ini  nlüor 

10  av|ciy,  xori  Oftiag  ^ttnxYQa\\if  rli)  %6  nqoiEqov  doyfta,  8  xorf* 
fi^Xono  I  nq4yo¥at  nt^  tag  iiavXiag  wi  xa^ie|^ff#og 
tag  ttuv  n-oiUo;  xof  tag  \  Xf^Q^St  ^  iftottai  xa  x^/- 

nafigy  ^c^t  |  c^y  xai  ol  n^/^civoc  ditMyigsa»  Coll- 

is Xov&wg  toig  h  tm  tffatfdofiati  xo|vox«x<^<<'^^<Mff  /<era 
ndarß  (piXo-tifiiag  (fr.  Raum)  *  dya^at  tvxai  iSoSt»  ^B^mU»  \ 
toig  KOOftotg  mai  tat  fvoiUiy  ksuuviaat  \  tcv  daßOP  tdv 

20  ini  tm  ngog  ||  v«  tog  ^g  9V09ßdig  dianuSaiHu  nun  \  ^f- 
fiväo&ai  td»  ipilm  nai  avyyeifkiy,  j  itai  dTttm^vaa^m  Ott  a 
n6]Ug  tßp  *BffmUa»  \  nun  n^t^  tnr^r^Mv  tdv 

25  Tff  iovg  i^Ua»  nun  ^jvoiay,  itai  pvv  di  ||  fiivovaa  hti  tag 
attag  ai^tog  to  t9  \  doy/ia  to  n^tqov  ygatpip  Ino  tdäv 
nQo\ydna¥  jttgi  tag  na^itgtuotog  nun  dat^liag  tag  ndXtog 
wi  tag  xtu^g  tag  7^|/a»y,  ofioitag  di  wi  to  wv  avayiga^ifi 

SO  Ig  ro  I  tafgov  t6  toi  *AaiüLaffto5  wi  zr^Qr^asl  |  tdv  fptliav 
wi  ini  nhüo»  avfifotl'  wi  Ijccr  ttg  ini  tdv  ndXtP  tdv 
Ti^iwv  fj  tdv  I  XßüQov  tdv  w&tiQtafiivav  twt  Jtwvam  \  tiat 

36  d^€tyitat  tag  noXiog  aitmv  atqc^l^evijftat  ^  wtd  ydv  ^  -Mnd 
9dUttS9av,  I  ßoa^ifiu  6  da/tog  b  *E(g(tit)vl(av  w^dti  av  \  rf^ 
dwtadg.  Znutg  öi  ctdcum  T^toi  \  tdv  *Eqf(u)viw  evvoiav  av 

40  Sgpivtt  n0Q\t  avtog,  Md%9at  fjfitv  T^ovg  noXitag  |  ^Bi^c»)- 
now,  Avat  di  ahoig  wi  dtiXuav  |  wi  ivntfynv  ydg  wi 
oliUag.  inaivov\fiiv  di  wi  to^g  nnoyytvtdg  \  *Hq6dotov  H/h^ 
voddtta  MtvtMa  Jtowolta  ini  te  |  ttk  onv^duv  vniq  tag 

4S  nat^idog  «piloffiftwg  wi  tdv  hda/tlav  nenot^&m  j  dSitog 
dpupottfav  tdv  noUtav,  ^t»  \  di  ahog  nai  n^oftvog  tag 
ttäv  'SQ{w)\viüiv  n6Xiog,  wXhat  di  aMg  wi  ifti  \  ^tofidv 
M  tdv  nmväv  katiav» 
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Im  Dialekt  nidii  reiner,  aber  besser  eiilisirt.   Die  'EgmuM  erecheinen 

auf  dem  Bfindnissvertrage  mit  Eumenes  (oben  8>  282);  der  Steinmotz  hat 
neistene  (auaaer  17.  22)  EPANNIQN  geBcbrieben,  nach  Biayvitav  5183. 

Z.  29  &yay^a^»)f:  Wilhelm  QGA  1888.  216;  ANAFPA- 

VAi  der  Stein. 

5188  Le  Bm  HO.  77  (F  Col.  IV  [Z.  1—6].  V  [Z.  7--84).  TI  [86—89]). 

Bi  avvi  u)v.  l'Eöo^ev  Biawlotv  %oig  x6a/A0i<^  /uxi  läi  \  no- 
Xei.  ^E/ieidij  Tijioi  q>tloi  /.ai  aiyye^'eig  |  vjcaQxovieg  dia 
5  7iQoy6vwv  i!'Q(fto\j^a  xai  jTQtyyevrag  antaxBiXav  'Hqo  dorov 
MrjvodoTOv  /.ai  MevenX^v  ^lort  [tr/oi;,  oi  6i  «J/rfA^oVrfc  i/ri 
IOC  '/.6a flog  I  /.ai   tav  txxXr^atav  die)Jyrjaav  axnXor 'ho(;  loTg 

10  itot  ifjaipw/jaii  Aaia/(^\xiüQio^itvoii;,  arTod£t'/.vi  oi'ieg  tm'  \ 
;i6Xiv  V7i6  tiov  nqoyövi'n'  ufnöv  yux\-^iegiüfitvav  t(')i  /jiovraioi 
y.ai  aavXov  yelyevr^ftivav '  dto   /.ai  tdo^ev  loig  Koa/jotg  j  xat 

15  läi  jtoXei  jv'iv  Biavviiov  ano/Qivun  &ai  Triioig,  diöii  /.ai  iv 
tolg  ngotegov  XQ^iVoig  a/i  oiO^evbg  aniaTa^iev  jiZv  avft\g)e- 
QOi'iiüv  ifitr,  /ai  vvv  tg  xa  naQa{A)aXo i  fteva  Up  (v)f.tiü)v 
ai-vef.ißdvzeg  ötd   le  \  lav  avyyiveiav  xai   tav  (piXtav  cdv  || 

20  TiQOvndoxovaav  'Kai  Sid  röv  i}edv  (u/  |  -/ai^iiQtorai  a  rc  rtoXig 
xai  X^^Q^  t'/Mi'lwv,  dvayQ(x\l'Of.iEv  6f  i6  ze  rrgozegoy  |  doy^a 
iatdXai   Xii^t'vai   /.ai  ävai^ao  fxev  eg  z6   zov  "^qeoq  tiQOv, 

25  noiovfiev  \\  di  vfiäg  /ai  iaorcokizag  xai  dreliig  \  xai  nokifAio 
xai  eiQavag.  xai  edv  iiveg  |  STci  tdv  xf''^QOiv  top  xad^iigw^tt- 
rav  I  xai  kjti  zdv  jcoXlv  ijteQXO^evoi  tcoX£(^(o  oiv  rj  dqaiQCJv- 

30  lai  ZI  vfiiäv,  tioa^7ja(f)^ttv  xaO^özi  av  lofAtv  dvvazoi'  iv  z€  \ 
zolg  Xotnotg  neiQaao^Exfa  aiei  zivog  \  dya&ü)  vf4iv  naQalzioi 
ylvEa'fai.  enai\voviu€v  de  /ai  zovg  Trgeaßevzdg  \  ^Hqodoiov  xai 

35  MEvi/Xiiv  tni  tiüi  ;|  antiduv  Ijieq  tag  natgidog  xai  zd[v 
ivdafAiav  7vt7Coii]a9ai,  d\\^iiüg  dfjKpozBqdv  {%dv)  /voXUov,  ixa- 
Xdaa[fiev  ö'  avzoug  i/ri  ^€via]\^idv  eg  zd  rcQvtaveiov  tTti  zdv 
XOivdv  k[aiiav.  elvai  dt]  \  avzovg  xai  {tnvg)  nqo^tvovg  {zag) 
TiöXiog  ic(\g  Biavviuiv,  ini\  •  xoafiov  ^e^iov  zov  rkavxov 
fiTp>6g  EAP--. 

Z.  7  ol  wie  5171,,  oder  oT  xai  wie  in  der  folß^euden  Inschrift 
n.  B.  w.  —  17  f.  xaea{H)aXovft9va :  Skias  und  Wilhelm  ÜÜA  1898.  216;  B 
Blatt  K  der  Stein.  —  Dann  YMIS2N  der  Stein.  —  22  de  ganz  anakolu- 
tbiscb;  dies  Dekret  iat  wieder  achlechter  atiliairt.  —  Mit  Z.  36  beginnt 
(a.  o.)  eine  neue  Golumne,  betoidiUidi  l»reit«r  die  vorige,  rechte  ver- 
et&nmeK.  Z.  86  Wadd.  «mU  wt^s  xdJUoe  6fU»v  4]||tec:  idi  b»be  nach  den 
•ndeni  InaehriAtii  diiter  Serie  «flut       86  lA^  hhüi  Bode  ohm 
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a^rovc  W.  —  87  f.  W.  ^0T{a^'  xav  äfiar]  |  adfodff  Ital  fovc-  Statt  ngo^evovf 
TOff  ist  rot  ?  rTon^fvm^c  ppflchrieben.  —  38  ScblaM  erginit  W.  vor  M  oooli 
iyfa<pia^,  was  iür  den  Raum  na  viel  tobeini. 


6184  Le  Bas  no.  78  (F  Col.  VI). 

(M)aXXaiü}v.  "Edo^B  {M)aiXaitw  tolg  noaftoig  nai  tlai 
n6let.  *E7teidri  Tijiot  ^lot]  |  utai  avyyevelg  vrtdgxovns  dia 
\fgg]oy[6roßy  ^fdqftüfia  wxl  frfftyWysvtttg  aniataX-Mip'HQodotny 
5  IUfiv[od6zio,  37cyexAigfy  ^Mpvoiwy]  ||  nai  ineX^oviEi;  irri 
Totv  iTLuXi^aiaiß  [t6  re  t!faq>tüfta  axridftmav]  |  xot  avtoi  öuXi' 
yrpf  muoXov^ws  totg  er  [ruii  if'a(piafiatt  yuxTomeWxdfQiafiivoigy 
vniq  xt  tov  «Iroe  ttgav  xa(i  aävkov  ti]v  x^h^  avxmv^  o\  \ 
avpion^av  did  te  twv  xQ^t^H^ilf  xtu  '^/loXXutvas  %&  hf\  \ 
JtiXifwg  Wtt  iv  Jidvfitus,  Vf^iq  %9  t[u>v  aXXtov  ttüv  avfiq*€' 

10  QOnLtiv  aittfoti}ffjat$  tötg  noXeatp  dwXipiaav  ftna  [ftdaag 
aitovdäg  %ai  guXorifiiag]  *  I  i6o§ß¥  {M}aXXttiü>¥  totg  noofioig 
%m  TOi  fgoXu  alfronQivaa^ai]  |  Tt^iotgf  di6xi  xal  h  toig 
TiQOTEQOv  XQoyoig  Mttnioltufp  twv  nffolydriav  tjftiuv  rr^y  oav- 
Xiav  Aal  Aa^iiguxjtv  elg  or^ilijy  y^d^fanag]  \  dva&ijaofAev  elg 

15  TO  I6^y  Tio  Zi^vog  tio  Mowitiu),  ^[/Jo^sv  di  avTOig]  |]  xat 
nun  iowtoXi%9i€»,  Tun  idp  nveg  adtx[iSüi.  Ttjiovg  ij 
tdv  I  x^'fQoy  ^aqaigiüvzai  xr^v  yux&i€Qcof.uvrjVt  \fioä\^^a[et  a 
noXig  a]  \  {M)aXXaiwv  tag  xat  vn€Q  Yigs  idiag  rtttTQidog  *  tp 
[t€  TOig  Xoinoig  7iei\\qaa6fjiE0a  aiei  ttvog  dyaS^ov  naqui%tJln 
«[Irat.  f  rtaivovfttp  6i  nuxi]  |  tovg  nqvfßn^tag  ini]  tm  -  *  | 
(fftaf  Z.  fehlend). 

Der  Dialekt  iet  hier  nooh  mehr  aii  mom^  gemieoht.  OaXiOot  eteht 
ttbereU  enf  dem  Steine»  nW  Mlohe  eind  anderweitig  gent  anbekannt; 
es  wird  sweifelloe  (Fabricias,  Halbherr)  ein  leichter  Sehreibfehler  Ar 
ATajUafoi  vorliegen;  vgl.  noch  sa  14. 

Z.  1 — 7  ergänzt  von  W  ;  nur  habe  ich  S  7  zugefügt.  —  8  W.  [töv 
arayy'^^^ff^y  iv];  a!)Pr  so  ist  dir  Pniposition  falsch.  Ttö  'AnSkXtDvot  xm 
h  ist  für  den  Raum  etwas  wenig;  rc  nach  6ia  erklärt  sich  weder  so  nooh 
■0.  —  9  ohnellW  «Ar  W.  —  10  Ende  METAP;  auch  W.  swnn  «MovÜfe 
(sn  frenig  för  den  Rnom).  —  11.  12  ei^ginst  von  W.  —  18  efe  onK^ 
9i  tdrfin]  W.  —  14  Zena  Mwvtxtos  in  HaUa,  no.  6100|giL  —  ohne  oÄnik 

W.    —    16  &iix[riaa><}iv  vfiäs  fj  xctv  W. ;  vgl.  6186  ,,.   —    16  [ßor]]^a\ei 
.ToAjf  TÖv]  W.    —    17  f.  ev  [näm  Sf  xai  tjfttt^  :tet]\oaa6ftt^a  nicht  gut  W.; 
8.  5183,of.  -  18  t[lv,H  viüv  inmvovfiev  &h\  W.  —  19  HPEIBE  YIAIEO . 
TfitTH--.    „Cinq  lignes  engagees  dans  des  fondations"   Le  Bas  (die 
andern  Col  von  F  haben  indes  faat  alle  nur  38  Z.). 
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5186   Le  Bas  iio.  80  (G  I  [1—28].  U  [29—60]). 

*E9tsi\dfi  T^ioi  qtitot  utai  üvfftveig  wid  ivvoot  ino^fjowttg  \ 
5  %ät  frSXei  Sia  riQoyonoy  ifidtfiofta  lud  ngeaßevtas  II  dnd" 
atahu»  ^Hqoöwcv  ShpuMiwov,  Mmadi^  Ji\im!9iwt  oV  xoi 

dftiSüntop  %tu  o^roi  Steli^yev  fiad  ndüog  arrovSSg  itat  iptXo* 
ufiiag,  h'tpwi^mrteg  tar  evwMorv  tov  Sdfiov       l'x^t  /cdog 

10  '^(/j^ddag  %tu  tovg  Xmmn  g  [KQ7iTat]^ag  m  t9  Btoi\ßua¥ 

TfQog  ftmag  Ttwg  &tovg,  ^d\liata  di  ngog  tiip  Jid^ 
vwtw  TOP   ciQxaytiav  v\^ti{u)v,    wi)  a  t9  noXig  Kai 
l/iWf  nut&tdqtttlTai,  ne^l  re  rtSv  aXktav  ttop  aviAq>^vtwv  | 

15  %aig  itShttt»  itMy^av  d^lwg  dftq>ot6\Qap  xov  ft6ltm^  naffB" 
mdXeop  di  dfti  mai  itvalygaipai  vd  nQÖteQW  do&ip  vftlv  doy^a 
ntQi  I  lag  äüvXlag  Iv  hnolfoi  re  nLginoftev  ieguii*  6e\[ä]6xdvi 

20  aftoyLQhaada{i)  tolg  nQeaßeviatg  iCv  [  [TJijiW  utai  tat  «o- 
In,  äiSffi  fo  notvdv  %wv  l^Qlxd]d(ap  mal  h  wlg  jcQot^qov 
tfdpoig  Oft  Me\\y6g\  dttiasa  t£v  ovfKpeQOWW  tm  däftm  | 
[fuii]  Tr^iwVf  Ötd  T8  tip  Jidwoop  %op  aQxayhav  \  [iffiiatv] 

25  tag  nSXewg  %al  dt&  tovg  tomai-g  %hovgt  ||  [luxi  apapew]aafii' 
Ptop  twp  nag  v^tov  fegeaßevllTav  tdp]  t»  ^ptXlap  mal  avyyi- 
Ptiov  Tun  dfcodei\[^a^iv(av\  top  «tryoMtr  ap  ij^ere  dtd  Tmrdg  | 
tovg  KQ]riTai€tg  rtaptag  xffi  td  hoipop  ttSp  *^\iMw>p  • 

30  ßit)X6fit»oi  ovp  %ai  ^fteig  toig  evvoiag  |  dioMi^ivotg  X'^Q^' 
tog  fjtdQ€i  fÄtf  l§in9ol^at,  t6  \  t8  ngotsqov  doyfia  o  Situ 
nag  rifidip  ntgl  tag  |  davliag  nai  tag  im^u^taatog  tSg  v« 
n6Xtog  wai  tag  |  x^'^Q^S  dpayga^ffOfiev,  naSdtt  nagmiaAjüf 
did  tov  I  \lta(plafiatogt  ^     iegop  tov  IdomXimiov,  m  (mf- 

35  T7igijao/4ep  td  Moftipa  vftip  iptXdp&gotna.  ffa\ga»taltadptmp 
di  dfti  twp  ffgeaßevtSp  dovptu  |  IfMiP  UfonohtBiop  xo»  fy- 
imynv  yag  nuxi  oljäag  nai  dti\XHap,  tavtä  t9  didofiiP  ^ftiPf 
Ttai  idp  rittaf  dditäaip  \  vftag  fl  %dv  x^9^  nagatgtoptai  tdp 

40  nug^ugtoftihfop  tm  Jiopvowt  xcri  noUiikaatP  matd  ySp  \  ^ 
utatd  9cllm/aap,  fioa^ijao/up  vfttp  ta^dti  ap  &p|fi<y  dvpoitoi, 
«7im  6i  nud  td  (pilop^gtana  Tijloig  na\g  ^dgtnai  ndpta 
oaa  pjai  '^gvideip  &nat,  inmpioftgp  |  di  xai  tdg  stgwßwtdg 

45  'H^ddotop  mai  Mtpotlia  |  ini  tm  ontvdup  vrtig  tag  ftatgl' 
dog  ipxtPtag  \  tdp  nagtfttdttftlop  nmoi^^m  d^mg  dfi» 
«potti\gap  tap  ndlmop,  dod^fttP  di  avroig        ^ta  td  |  Ik 
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%(ijv  vcfilov.  elvai  di  'Hqööotov  MrjvodoTio  /xxi  \  MeveinXf 
50  Jiovvaito  /cQo^tvog  tag  /cöleog  dfiuiv.  \\  tQQutai^e, 

Der  Einfluss  der  xoivi}  and  des  lonismas  hftt  hier  kein  to,  ia>  flbrig- 
gehaien,  während  in  dem  früheren  Dekrete  wenigstens  6gfii6/Atrot  und 
Urf$i  standen,  neben  häufigerem  eo),  eo.  Oder  ist  dies  wirklich  Lokal> 
dialekt,  und  jene  beiden  Beispiele  aus  andern  Inschriften  übernommen? 

—  10  KerjiaUas:  Abseioluraiig  P . . 0 .  Y^* A£,  Wftdd.  [Ke^x\iK.   Vgl.  Z.  28. 

—  12  oorraptMü^or;  (Af)  telion  Wilhelm  60A 1686. 216.  —  18  Ir  Mm 
«r  oornipt  fBr  Ir  Sn.  na.  —  19  AnOKPINAI6A  wenigtteiit  naoh  der 
Abeetohnong.  —  24  f&r  {Ifäm^  erginst  W.  [iona].  —  25  xal  {htpavi]- 
aafiimov  W.  unrichtig;  xal  ävaveaya.,  was  der  Sinn  verlangt,  scheint  aller- 
dings weitaus  zu  viel  für  den  Raum.  —  26 f.  d:iodet[iafdvcoy]  Bl.;  irto- 
[&9i(tante]  W.  —  28  [ie]  Bl;  n^os  W.  —  29  ovr  anakolutbisch ;  auch 
diee  worlrmdhe  Dekret  itt  nioht  darehweg  gut  etilieirt.  —  88  f.  ddwnjoo»- 
9»  ifiae  9  xAlo»  W.  g^gen  die  Abseiehniuig.  —  48  Aijg.  APKA  £1  mit 
LAelM  die  AbBeichnaiig. 

6186  Le  Bm  no.  81  (Q  GoL  11  [Z.  1—9].  lU  [Z.  10—25]). 

Kvwüiiav,  {^"MdoSf  Knaaiw  tniie  jtoafiotg  tuu  tat  n6lu, 
*Ets9t\9il  *H^ddovog  Mi^voÖdw  tuu  JMeMxitf  g  Jittwaita  \  ana- 
5  <nal9i¥r9g  nQeyyeuved  nag  Tqlw  ftogvi  ||        Iv  Kqi^xai 
nShag  tuu  Starqiiffcavtw  %hv  fgX»ta\TOv  xqovov  Iv  tSi  afiSi 
nolMf  ot  n6vw  %wß  and  %aQ  |  avaotqoq^i  ma&a»  dn^äd' 

lug       %9  \  Tifio^k*  im  Ilolvidta  wd  wp  itfmp  digf/aUa» 
10  noiiji^äp  TUMlßg  utai  tig  nQoa^%ep  Mqi  fnfUttS9Vfii{pm'  bnSi 
äp  iaopn  Tqi(U       a  tv6JUs  itnodUwxw.  \  %6g  touivtOQ  Ttop 
dM%9m,  iTtixtP^ai  \  %ap  t9        T/iftap  n6h»  hn 
9w  toiovtog  apÖQas  \  fti/it/m,  OfioUas  ^  )uw  %dg  frffByYBvtäs, 
16  *Hig&ümop  I  xoi  JMeMxX^y,  Z%i  utaläg  wi  d%Aitxfog  hMa^ 
fiTfutpfi,  %6g  Si  wafiog  d6/iMP  dpviyifaipop  Tofds  |  nS  \lmipUh 
fiiaos,  afpuayi^jooftag  tat  dimoalat  aq>Qa[Yldi,  dnaxofuitm 
^Hgoddrm  xa»  Msptadu  ftgog  7>|iog.       ImyMum  xai  aUl 
noma  nudpoia»  rcottoptai  xfüp  \  toiovtotp  dpSg&p. 

Viel  besser  im  Dialekt  als  die  vorigen  Dekrete.  Stil  weitschweifig 
nad  snakolotliiedi  {<or  10). 

6187  Le  Bee  DO.  82  (6  CoL  10). 

llqiavaiwv.  \  *'Edo^6  TlQiavaiüiv  toig  nooftoig  utal  tat 
TioXei,  I  'Eyceidi)  ^HgodoTog  M{rj)vod6vov  xot  MevST/iX^g  Jio» 
5  vvfjiui  i^anoatakivieg  nqeyy&vtai  jco^ti  a^i  /rtJlßd  Tr^iiOP 
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oi  fiovoy  aveatQa\(pev]  {n(jf\efc{6)vtüi{Q)   h  tat  \  /folei  Aal 

[dteXiy]€v  7C£Qi  ia[g]  ro .  .  ag,  alXa  \  'Kai  httdei^ato 

Meve/Jiifg  fitiu  /.it^ciQag  rct  te  Tt  uoi^tov  /au  flolvidov  /.ai 
TiTjv  (tjuiöv  naXaKüv  Ttonj  räv  xahög  /mi  /iQE/vovzcog, 

10  yf/xt  de   kvxXov  \\  \avoQi^uhvav   vnlq   KQrjTog  yux[l  t]iov 
[Kqi^liai  yiyovozutv  O^eiZv  ve  xai  ijQWwv,  [/ro<]r^(7f/tm'o[c  r]av  [ 
avvaywyav   r/,    7toX?Mv   y/o/r^raf»']   xal   tüTOQiayQä\(fojv'  öto 
dedoyd^ai   züi  noXei   hraiviaat    Trilog  ovi  \  nXüaiov  Xoyov 

15  7coiiüVTai  jtEQL  /laidelag,  hcai\\viaai  de  xai  ^HqoÖoiov  xal 
MevexXfiv  ort  xaXav  |  xat  nQenovaav  Tztnohjviai  lav  noQE- 
niÖTif-nav  sv  väi  noXsi  afidiv   öitxaag^^aai        tavta  nuU 

Nicht  besser  stilisirt  und  im  Dialekt  nebr  gmiiobt.  Über  die 
JjQt&vaioi  oder  Ilgiavotiec  vgl.  5024.  5040. 

Z.  3  MENOA.  —  5  dv8axeälq!er]  W.  Dann  [.-r](e)«.i(o>rto(0  Wilhelm 
GGA  1898.  216  für  TERANTQN.  —  6  [6ieiiy}sv  xegi  xä[i  äf*&p  fo]»o[^'Joff 

nnmöglioh  richtig,  weil  dies  erst  mit  dilk  ml  folgt.  —  OEIZENET- 
KL  —  9r.  d  HÖitloe  all  doriiok  kieilier  so  eotmliiBeii,  wie  4  JltßSe»  Für 
den  Sinn  vgL  den  mytliogrtpliieolien  tduloe  dee  Dionynoe  d  umtlttn^^, 
Suseraihl  Alex.  LG.  II  57.  —  10£  eiginzt  von  W.  —  12  tatoQioyodtporv 
falsch  W.  —  14  noiwmm  mit  q>  ■=  ov  wie  in  Aptera  u.  s.  w.  ?  oder  hat 
der  Steinmets  etwas  verseben?  —  18  OKfiZ  mit  deatlicbem  lonismas. 


Nachträge. 

S.  235  no.  4942  b  Z.  4  f.  lies  xal  xoXi  [laiQtKfi^ofiEvoii. 

S.  286  no.  4d43.  Genaue  Abbildung  bei  G.  de  Sanotis  Mon.  ant. 
XI  (1901)  627 f.;  der  Stein  erMheint  auf  ihr  Unke  noch  weiter  veretüntnelt. 

Das.  no.4M6  Z.2f.  Naeh  Halbheir  Mon.  ant  II  806  2m\iiUu  «[£>(>. 

8.  289 £.  anrafügen: 

2a.  Araian,  Anapolis  (Pfcaiaix). 

Steph.  Bys.  'AfivM^,  xdltg  KQ^nje,  1}  xai  MmMUc  Ifyntu  M  «4  äym 
Arn,  INee  kann  riehtig  sein;  aber  seitweilig  wenigetene  ist  TVennnng 

gewesen,  indem  der  BQndnissvertrafir  mit  Eumenes  (S-  233«  Mon.  ant.  I 
37  f.)  'AvtonolTxai'HQad^wioi  (oder  ri'Pairivvioi'if)  hat.  Thatsächlich  waren 
ee  swei  Ortschaften,  deren  tarnen  noch  fortleben;  Dorf  ji^^aAtm,  und 
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wenig  weiter  östlich  eine  Gruppe  von  Dörfern  'Av(o:tolts ;  die  Lage  ist  im 
weitUohen  KreU,  ganz  nahe  der  Südküete,  siemlich  genau  südlich  von 
Sjdonift.  Za  Anopolw  gehörte  der  Vt  Stande  entfernte  Halen,  an  den 
jetit  dee  Dorf  Lntro  Hegt;  naeli  de  Senetia  liieia  dieaer  Ort  Mmf,  an 
onteraeheiden  von  dem  Phoina,  daaa  Hafenort  von  Lappa  war. 

4Mlft  Fragment  roieik  Slcinei^  Aradliana.  ~  0.  de  Sanctia  Blon. 
ZI  (IMl)  618  DO.  60. 

S^^ttfÄ^iolg]  I  Xavqla  \  xaiQe. 

A,  €,  C 

dMlb  SebwiraUoher  Stein  daaeHMt.  —  Ebenda  618f.  no.  68. 

Ähnliche  späte  Schrift. 

49Ble  lUMblioher  Stein,  Rhisa  (Anopolit).  —  Ebenda  619f.  no.  64. 

Ma^ilog  1  *Emvwv,  |  'ErrUovog  Modyvlv. 
Schrift  A,  M,  P,  I. 

Kaum  dialektisch;  denn  *E»n6w  ist  -ov,  indem  (v.  Wilamowiiz  Lit. 
Centralbl.  1903,  1483  f.)  in  diesen  Q^enden  die  einheimische  Aussprache 
des  V  als  u  gegenüber  der  Schulaassprache  desselben  Buchstabens  als  ü 
sn  vieler  orthographischer  Confusion  führte.  De  Sanctis  bringt  dazu  bei: 
Äifwm  anf  einör  ÜBnae  von  Kydonia,  EJi»iim4ia  no.  5160m  (••  daa.X 
Mwinte  nnedirle  Inaehrift  von  Oortya. 

4061d  Platte  in  KAftnoi  (gleiche  Gegend).  —  £beada  621  no.  66. 

Sebrift  wie  in  4851a.  b. 

4851 e  liragBient  daaelbat.  ~  Ebenda  no.  66. 

....  pua»  I  Tniidqgfa  \  xbSqb» 

Gleiche  Schrift.  Darüber  in  der  Abachrifi  etwas  wie  der  untere 
Beet  einea  X,  wimaeb  man  (de  Sanetia)  eine  ebrialliobelnaelirift  vennntben 
btanto;  der  AbUatadb  aeigt  indea  nidita  davon. 

4951  f  Stele  grauen  Steinet,  etwas  westlich  von  Latro.  —  Ebendn 
8.  628 f.  no.  70. 

Sebrift  P,  N;  C  lllr  e. 

Der  Kerne  'Bmiwmßt  aaeb  485le. 

4851^   Grabstele  in  Eretria.  —  SUuropulos  'A^rä  1883,  866  no.  68. 
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NeOTifjiddag  \  Evndfjiov  \  Kq^q  \  'u^vtüfroXUrig. 
Schrift:  A,  M,  t  (wenn  das  Facaimile  zuverlässig  ist). 

8.  910  DO.  486aD  8f.  Lim  Iwtiyfaiwy  |  «mdk  tvM, 

S.  246  (Elyros)  ao.  4960,  lies  ^Ayi^oi^mf  nach  de  Sanctis  Moo.  XI 
500;  vgl.  unten  &055d. 

Ferner  einzufügen: 

496U  Bloek  in  BhodoranL  —  De  Saaetii  Hon.  aat.  XI  (1901)  606 
DO.  87. 

0u6w  I  Mwea&ipBog. 

Schrift:  t,  O,  aber  M;  <p  mit  wagerecbter  Linie  statt  der  unteren 
Hälfte  dM  Kr«iwt  (wie  in  no.  6048).  Nach  de  Sanctit  8^1.  JtkA.  y. 
C3ir.,  wie  die  beiden  folgenden  Luehriften. 

4961b  Platte  weiaaen  Marmors,  Agrjlte.  —  Ebenda  no.  88. 
Sebrift  A,  =. 

Wenn  Smida  Kominatitr,  der  wnitt  in  diesen  Oraboebriften  die 

Regel  ist,  dann  müsste  es  Frauenname  sein  (was  unzulässig  scheint),  oder 
für  -das  stehen,  wofür  es  aus  Kreta  nichts  analoges  gibt,  oder  verstümmelt 
sein  aus  -Sag,  wogegen  die  Anordnung  in  der  Abzeichnung  spricht. 
Genetiv  findet  sich  in  no.  5049  EitxQ^orae  KguuHm;  in  Phaistos  (51 13  f.) 
ist  der  Dativ  üblich.  Von  Shtoe  oder  Sirte  (Bechtel-Fiok  228)  liess  sieb 
(■tett  An^dae)  meb  Sm-ikie  bilden,  obwobl  die  gew6bnIiobe  Weite  je 
SmUae  forderte. 

4961c  Stele  daselbst,  mit  Bildwerk  i  darunter  Inschrift.  —  Ebenda 
506  f.  no.  39. 

uiBwtav  JoitaaiXtt  |  0viai  Evffvardi^rta  \  xat  Olödfuavi 

^ev\yuüvog. 

Schrift  A,  6,  lA,  1.  Zeit  s.  zu  4961b;  auch  Savignoni  das.  p.  429 
gibt  nach  dem  Charakter  des  Bildwerks  (einer  sitzenden  Frau,  die  einem 
vor  ihr  stehenden  Mädchen  die  Hand  gibt),  die  gleiche  Zeitbestimmung. 

Der  Käme  Ov6dfiatv  ist  merkwfirdig,  auch  wenn  ov  tv  aoge* 
nonunen  werden  konnte,  was  bier  eebr  Mbwer  iai.  £■  mAnte  Spitnuie 
WBM  «Ma/idB  eein;  man  denkt  en  den  OYAAMO  (d.  i.  doeb  6 
ddftov)  der  Söldnerinschrift  von  Abn-Simbel.  —  Die  beiden  letzten  Z. 
sind  jedenfalls  erst  später,  sugefftgt,  da  der  Sohn  anf  dem  Bildwerke 
nicht  mit  erscheint. 

4S81d  Stele  in  Bbodovem.  —  Bbendn  606 f.  no.  41. 
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BachstabtD  mit  raiohUoliMi  VteBlifUBfeii;  1.— >2.  Jtkih.  auh  Chr. 

(de  Sanotis). 

49616   Platte  daselbst.  —  Ebenda  507  no.  42. 

Jioymufog  |  QoQvatdQfut. 

Schrift:  •(Ueioer,  §oO)  r*,  «berZ,  und«  mmAt,  AtaoS.— l.Jabrii. 

Chr. 

Z.  2  ßogwnifp»  «ioher  nach  de  S. 

4Mlf  Stele  mit  Badwerk  daMlbet  —  Ebenda  607  f.  no.  48. 

Häaaliche  späte  Schrift  (Ca;  o>  cursiv);  auch  das  Bildwerk  (mit 
ähnlicher  Darstellunpr  wie  in  4961  c)  zeigt  die  verfallende  Kunst  des  2. 
oder  3.  nacbohristl.  Jahrhunderts  (Savignoni  das.  p.  4dO).  Auch  der  kre- 
tieehe  Dialekt  findet  lieh  nur  sn  Anfutg. 

4961g  FraffTOent  einer  Marmorplatte  das.,  links,  rechts  und  oben 
verstümmelt  (a):  ferner  Stele  mit  Akroterion  zu  Kamaria  (6).  —  Ebenda 
507  f.  DO.  44.  45. 

Etwa  glmehe  Sohrifb  nnd  Zeit  wie  bei  der  vorigen  Intehrift  (de 
Sanetie). 

«.  3lyifd<|w[g]  de  SanoHa  (iko  Confotion  von  o  and  «»  »neb  anner^ 
halb  der  Diphthonge  cot  oi);  indes  kann  auch  qt^tos]  dagestanden  beben, 
B.  unten  .¥)55(1.  Der  Mann  hatte  vielleicht  auch  einen  Sohn  Adraatoe  an 
begraben:  r[<i&i  (wie  «ohon  de  S.)  v/dt]. 

4Mlh  Bhiok  bei  Saia,  dem  alten  IbAi,  Baffmort  von  Blyroe.  — 
Ebenda  611  no.  48. 

Schrift  M,  doch  t. 

Der  Name  2^q.  aach  no.  4951a. 

49811  Platte  in  Snia.  —  Ebenda  613  no.  48. 

'Aiai>og  I  TüotMiSwog. 

Schrift  jung:  C,  CO. 

Ygl.  Wilamowits  Lit  Centralbl.  1808,  1488:  hier  der  Name  dee 
kfetleeheii  Diohtan  (ano  Beno),  barimriaeh  wie  der  Yatennam«;  a.  noeh 
unten  6184  c. 

QM.  DIbL4mMAm.  in.BMl.  S.  ttUAk  89 
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8.  SSO,  Z.  9     o.  Um  (irafwidbrr  1]«r. 


S.  259  no.  4987,  Vorberoerkangen  Z.  2  lies  (aUtt  6927)  5028  B. 


8.  988  no.  6006 

Ann.  Z.U.  Vgl.  no.  6088  A.. ,  »gi 

8.  291  no.  5011, 

Vorbemerkangen  Z.  S  lies  5028. 

EiuEofügen  S.  822  (Hyrtakina)  in  den  Vorbemerkangen  Z.  5 f.: 
de  Sanctis  Mon.  XI  (1901)  ö03f.  mit  Abbildnngj  hier  nt  der  Stein  reoliU 
noch  weiter  verstümmelt.  Dann 


5055  a  Stein  aus  der  Hekropole  bei  Kutn,  Pepedhien^  —  6.  de 
Sanctis  das.  603 f.  no.  36. 

KXijvovaa  |  TvQßalm. 

Sobrift:  A,  N,  Z;  etwa  2.  Jahrh.  vor  Chr. 

Ä7jJiwoa      MjU6*ev0a  aetst  ein  Verbam  »jl(«)flr«i>  sa  uidoe,  td$vf6s 

voraus. 

lob  vofbinde  bieroiü  die  Inadirifken  dner  niohi  weit  von  ByrUkinn 
entfernten  Rainenstfttte,  in  der  Pashiey  das  antike  Kantanoa  ■oohte;  dM 
moderne  Dorf  Kandanos  findet  sich  indes«  siemlich  weit  davon. 

5056  b    Fragment  einer  Marmorplaite,  oben  VOretänunelt,  Kakodbiki* 

^  de  Sanctis  Mon.  XI  498  f.  no.  28. 

Sobrift  A,      £,  dooh  noeb  N;  2.-1.  Jebrb.  y.  Chr. 
Aneb  hier  ei  Ar  «m  wie  4861g. 

6066c  Ebenda  499  no.  29. 
Sobrift  A,  M,  aber  t. 

26o<o  doch  statt  Zmaco,  also  dieselbe  VcrmischaDg  von  o  und  <o  ; 
in  'Aoaftßog  aieht  de  Sanctis  ein  Anzeichen  des  (lakonischen)  Übergangs 
von  ^  in  o  auch  iur  Kreta,  wenn  nicht  etwa  der  t^iame  importirt  sei. 

60884  Stele  daaelbet,  mit  Bildwerk.  —  A.  a.  0.  499f:  no.  80,  mit 
phototypiaeber  Abbildong. 

Schrift  A,  M,  N,  £,  2.  Jahrb.  v.  Chr.  aneb  nach  Savignoni  das.  p.  403. 

Z.  9£  MmmnüJ^  nnob  no»  88  de  8.  (Epigramm  deaelbst);  zu  Jo^m* 
ttM^  TgL  dea  an  4961  o  Bemerkte,  nnd  fai  dem  Bpignmm  no.  88  ^tmptat^ 
t»  mioni  femer  (de  S  )  no.  6088  C  j)  NtoMovStoe.  Die  Flexion  auf  hj*  ge- 
bdrt  tn  der  nnf  dieien  apiten  Inaobrifton  hiafigen  dee  Oenitita  nnf  -9. 
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— «  4f.  'AYV<fi<p^<a  auch  4960,  fa.  oben  Naohtr&ge);  ferner  vgl.  nach  dem- 
selben de  Sanctis  'Agtaxoipöoj  aaf  zwei  anedirten  Inschriften  von  Gortys. 
Das  muM  doch  aaf  -^poos  -f>6tae  -fNUV  (vgl.  '^^dwv  -^Mtor  -^«dy)  xorftok- 
gehen. 

Binsoftgtn  8.  888: 

IIa.  Lappa. 

Steph.  Byz.  Adfuirj,  Einw.  AafinaToi  und  -tTs\  Xenjon  iy  KqijuhoTc 
Bclireibe  mit  JiJt;  und  so  Inschriften  (die  Aojinaioi  mit  Gortys  verbündet, 
no.  &018i  auch  auf  dem  Vertrage  mit  Eumenes,  S.  232).  Die  Stadt  lag 
in  dar  MiUe  swischen  Kord-  ond  S&dkilate  aof  dem  Istbmos,  der  das 
wMlliehe  Bode  von  Kreto  mit  der  Mitte  und  dem  fittliohen  Theile  Ter* 
bindet. 

8074  a  Pmeniedekrote  im  Dorfe  Argympolis,  a  erat  btt  de  Senotit 
Hon.  eoL  XI  689f.  no.  74,  mit  Abbildung;  (  und  e  aebon  bei  Sprett 
TiiTela  II  425  f.,  Thenon  Rev.  arob.  XV  868;  bei  de  Sanetit  580ir.  ge- 
mner  ond  ebenfeila  mit  Abbildung. 

6  vog*I?\Bioic[p]  I  n[f6]^o]¥  ^/t»  |  (Rmr  von  8  Stellen)  aMlv  | 

Entapreehend  in  h  und  e,  nur  daas  xm  ytvog  für  hyopovg 
•tebt;  h.  ...|cu  ^HQOioy  dialekttacher  Geniüv;  e.  6 f.  0ll6ata^W¥ 

Nt-  [^vt]ttov  (de  8.). 

Schrift  überall  jung,  mit  A  uud  Z. 

a.  2  f.  so  de  S.  nach  Spuren  des  Abklatsches,  gegen  die  Abbildung 
(die  nidbt  pbototypiseb  iat):  eaf  dieter  lit  Z.  8  vor  AfN  noob  "  n 
sehen  nnd  nnr  flir  9  BaebaUben  Benm;  naeh  ArN  aber  nnr  ftr  4.  — 
6  die  Rasur  an  derselben  Stelle  aach  in  b  mä  e  begegnend;  ei  wer  etwa 

Hai  noXlxav  hinzugefügt  geweaen  (de  8.). 

5074b   Stele;  de  Sanctis  a.  a.  0.  583 f.  no.  78. 

CMs^ia  I  J[a]ida3iM, 
Schrift  A,  ouvives  (o. 

Der  Name  römisch  oder  etruskiach;  vgl.  no.  76  das.  noQötinfia.  ~ 
Z.  2  A  lAAAG);  Z.  S  Reste  von  A;  vielleicht         de  S. 

S.  868  no.  8101,  Anm.  in  Z.  8  «maelien:  Indes  $a$u0gfi  no.  5104 
(Olna).  5117  (Polyrhen);  inPolyrben  möcbte  WilemowiU  Lit.  Centralbl. 
1903,  1488  da«  Amt  als  ans  Achaja  importirt  ansehen,  nach  Strabo  478 
(Sjmoikismoa  von  Polyrhen  durch  Lakonier  nnd  Achfter). 

&  883  no.  5117.  Kaeb  Savignoni  (de  Sanetis)  a.  a.  0.  an  ordnen 
5.  «.  «;  5,  «  bilden  die  ursprüngliche  Dedikation,  a  gebt  auf  eine  erbeb* 
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lieh  später  erfolgte  Restauration.  In  b.  c  ist  Schrift  der  besten  Zeit 
(Ende  des  4.  Jahrh.  oder  Anfang  des  'S.  nach  den  Hrsg.),  in  a  ist  AMZfl 
(2.  H&lfte  det  8.  oder  1.  des  2.).  —  (.Anm.)  X)Qvae,  'O^oiae  (aber  v  —  ev 
oben  sa  4951  e)  encli  loiiet  in  Polyrhen,  ■.  6119  b.  —  c.  TamuanMac  (eo, 
hier  ebne  i)  in  ein«n  Briefe  der  Tbebener  en  die  Potjrbenier  nater  Oe- 
sandten  der  letzteren,  Doablet  BCH  18.  68,  de  Sanctis  489fr.  Häufiger 
ist  Tdoxos  (BUS),  de  Sanctis  p.  486:  Lakonien  Dittenberger  Syll.*  II  898, 
Athen.  Mitth.  21.  95  (A.  Wilhelm)  u.  «.  w.,  oben  zu  5053;  dazu  Taaxo- 
fävrjs  Taaxofiivov  Magnete  CIA.  II  967  Bm>  TaaHdda[g]  Polyrhen  de  S. 
no.  21  p.  485  f.  (Td&9itW9S  no.  6119). 

5U9a  Fragment  einer  Weibineehrift  de  Snnetie  476  no.  1. 
Unten  freier  Baom. 

•  •  [utai  tt\i»aU^p]  I  Of  aunwofutnal  |  IZsy/. 

Sebrift  A,  I,  M,  doeb  P. 

Verein  von  Hirten  aeob  de  8.,  der  ewiTwIfxw  noe  einer  Igyptiaeben 
Inedbrift  vergleiobt 

6119  b  Auf  Blöcken,  die  zu  den  Mauern  eines  Tempels  gehörten 
und  jetzt  gronentheile  Ar  eine  Kindie  verwendet  sind,  finden  siob  imbl- 
reiebe  eingeeebriebene  Nemen.  De  Senetis  dat.  i79ff.  no.  6—36.  Die 
Scbrifi  iit  jong:  meist  Z  (ueb  wohl      A  n.  §.  w.  Idi  bebe  bervor: 

no.  6  Vevae.  7  'Aßdlas  (vgl.  14).  9  KX^ßoloe  d.  i.  -toXot  (s.  19).  12  'AI- 
xlyo<K.  14  Kqvtcov  und  'AßSias.  18a  Kqvtow  E'<pgt^  *Pt&v[,urtoi].  Hier 
wird  zunächst  TEYOPIZ  gelesen,  aber  das  T  acheint  de  8.  auch  nach 
Grösse  und  Form  nicht  sa  dem  folgenden  liamen  zu  gehören.  Immerhin 
gibt  es  in  Kreta  Beii^lele  Ar  n»-  atatt  Bau-,  no.  6006.  16b  üßaray^ 
^oc],  dann  'J^tttßfiiißti^c},  dann  Svgaiiyhiie  2Snv-  |  2!>r94e*eff.  8.  Bvqm- 
fkniPs  oben  5118|  nnd  vgl.  de  Sanctis  p.  482  no.  18  (Myres  p.  182).  19 
wieder  KXijß<oloe.  21  Taaxddals].  23  ^Ogvos  und  St]v6<p\tX(K]  oder  dgL 
25  wieder  Vgva^  und  T^ff^^iLLlow?]  (de  S.>,  ^fl  6116.  86  iB:[^j^o]n«. 
[tos]  (de  S.)  und  [EjöfitiXos, 

6U9e  Groaaea  Parallelepiped.  —  de  Sanetia  no.  S  p.  477 f. 

Qsayevidag  [  naaivota.  Rechts  davon  AixLnua  |  Ilii^u). 
Wieder  reobia  davon  in  der  oberm  Ecke  ein  Epignunin  in  gewObtt- 
liobem  Doriamna. 

Scbrill  A,  G,  M,  I,  n  (in  dem  Epigramm  C). 
Den  Namen  M/ima  aiblt  v.  Wibunowita  Lit.  Centralbl.  1900,  1488 
onter  den  barbariacb  klingenden  dieaer  Oegenden  auf. 

Einzufügen  S.  367  (Tarrha): 

5124  a  Platte  zu  Agia  Rumeli.  —  de  Sanctis  Mon.  ant.  XI  (1903) 
515  no.  54. 
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SeliriA  M,  Z. 

Dm  o  dM  aiwtMi  Kam«»  itt  qnadratiMh;  MoJitutöm  aohraibt  de 
Sanciis. 

UMb  Vngimnt  —  Ebmids  616  no.  M. 

TufiOfA&n^S  I  EvxkLva. 
Junge  Schrift  mit  Apice«. 

ilS4c  StalA.  —  Ebenda  517  no.  60. 

2tSaos  I  ^Pionfvi. 

A|  C  od«r  C,  <9. 

Snsafügen  S.  375: 

UM«  Stele  evs  Ymum,  im  Moeeiim  ra  Kandia.  —  De  Suwtie 
Hon.  ZI  (1906)  649  no.  97. 

Jnoge,  lUric  eonive  Bdulft. 

S.  876  no.  5187.  'EmtpÜM  £aa<o  'Ext^htp  egacayoea  neoh  de  Senetie 
Mon.  XI  482. 

S.  378  einzufügen: 

6146 e  Stele  in  Agios  Galinisi  MI  der  Bhede  WO  BU  SoJie  euohL 
—  De  Sanciis  de«,  no.  82  p.  686. 

Schrift  A.  e,  M,  N,  I. 

Das  Vorgebirge  Samonion  ist  im  Nordoeten  von  Kreta;  aleo  der 
Colt  hatte  iieli  lelir  auagebreitet  (de  8.). 
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Sieilien. 

Zu  den  Inschriften  Sicilieiis,  die  Kaibel  iti  den  InscriptioneB 
Gracae  Sidliae  et  Italiae  (=  IGST),  Berlin  1890,  zusammen- 
getragen und  beaibeitet  hat,  sind  in  dem  letzten  Jahrzehnte  nur 
wenige  neu  hinzugdcommen.  Da  in  Folge  der  zahllosen  Kämpfe, 
durch  die  Sieilien  vom  Beginne  des  V.  Jahrh.  bis  zu  seiner  Ein- 
verleibung ins  römische  Reich  heimgesucht  wurde,  viele  Städte 
ihre  Bevölkerung  ganz  oder  teilweise  wechselten,  so  darf  man 
aus  dem  Berichte  über  die  Gründung  einer  Stadt  noch  keine 
Schlüsse  auf  ihren  Dialekt  im  IV.  und  III.  Jahrhundert  ziehen. 
Es  wäre  deshalb  richtiger  gewesen,  wenn  man  die  Dialektinschriften 
Sidlieus  ohne  Rücksicht  auf  die  Heimat  der  ältesten  Ansiedler 
in  dinem  Hefte  der  Sammlung  vereinigt  hätte.  Da  aber  Ter- 
schiedene  Städte  schon  zu  ihren  Matterstädten  gestellt  worden 
sind,  so  werde  ich  bei  ihnen  wenigstens  auf  die  Nummern  der 
Sammlung  verweisen  und  das  Wichtigste  von  dem,  was  neu  ge- 
funden ist,  hier  nachtragen. 

In  den  Jahren  1620  bis  1625  durchreiste  Greorgius  Gualtherus 
aus  Augsburg  Itahen  und  SiciHen  und  sammelte  Inschriften  texte. 
Was  er  von  ihnen  in  Sieilien  fand,  begann  er  im  Jahre  1624  in 
Panormus  zu  veröffentlichen;  doch  blieb  dieser  erste  Druck  un- 
vollständig und  ist  nur  in  ganz  wenigen  Exemplaren  erhalten  (vgl. 
Mommsen  CIL.  X  p.  715).  Noch  in  demselben  Jahre  aber  Hess 
er  eine  neue  und  vollständige  Ausgabe  in  Messana  erscheinen 
unter  dem  Titel  „Siciliae  et  objacentium  insulanim  et  Biiittiorum 
antiquac  tabulae".  Auf  diese  geht  im  folgenden  das  (Miifache 
Gualtherus;  nur  wenn  sich  in  dem  Texte  der  beiden  Aus- 
gaben Al)weKhungen  finden  (wie  z.  B.  in  der  f]fro^sen  Inschrift 
von  Halaisa).  ist  Gualtherus'  dem  Gualtherus'  f^ei^eiiübergestellt. 
Ich  konnte  nur  die  zweite  auf  der  Breslauer  liibüothek  vor- 
handene Ausgabe  benutzen;  für  die  erste  musste  ich  mich  auf 
die  Angaben  von  Kaibel  verlassen. 

OriMb.  OinL-lnaduiltM.  UI.  BftA.  2.  HAUto.  80 
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Sicilieo. 


L  Die  Nordküste. 

(Von  Westen  ntoh  Osten.) 

Segesta  und  Eryx. 

Thok.  VI  2  'IXlov  8e  aXiaxouhov  xöjy  TQ<&mr  m/ig  SuufVfiivjes  'AxauAg 
nlolots  äqputvoüvTai  ngog  xijv  SixeXiav  y.ai  ("fiogot  toT?  Sixavoif  olxi^aavttc 
^x'j^avTtg  fxtp  "EXvfioi  fxXrj&rjaav ,  7ir'>Xet<;  iV  nvjwv  'Env^  tf  xal  "Eyeora. 
nQOO^vvcpxt]oav  de  avxoli  xai  ^toxitov  iivkg  xiöy  ouio  Tgoias  löis  /«i/iöiyi  ig 
Atßvt]y  jiQüitov,  tjutxa  U  SttalU»  Sm  «ini^  xaw»x^^K.  Daza  Stnbo  272 
Tijr  'Eytawaü»  (fiberl.  Äfymaieai)  miü0ifpa(  ^pnm»  fod  «riBr  fink  Mem^iov 

exalivrtitv  «fe  xr/v  Sutsllav  fisxa  ^Eytaxov  ' fiberl.  AtyraTov)  xov  Tgtod;.  Wenn 
die  MünzleRendon  tECE^TAIIR,  i  E  C  E  ?  T  A 1 1  &  E  1 .  IRVKAIIB 
(Imhoof  Nuni.  Zeitschr.  1886,  S.  265)  wirklich  mit  Kinch  Zeituchr.  f. 
Numism.  XVi  (1888)  187  ff.  ala  Stytaiaiiti^  ^eyunaCiti  ufii^  'IßvxaCitj  zu 
denten  wiren,  so  ÜttMi  Hi  den  beiden  Stihltem  ment  lonier  gesessen, 
die  des  koriathisch-megariselie  Alphebet  «  »  }r,  I  »  «  und  %  E,  »  u) 
der  benachbarten  megarischen  Kolonie  Selinus  enilelittten.  Denn  lEÖnnte 
auch  in  der  Angabe  des  Thukydides  ein  wahrer  Kern  stecken:  denn  für 
^(oxeoiv  xivii;  liesse  sich  mit  leichter  Änderung  0o)xai<ov  oder  ^toxauayv 
xivie  einsetzen  (Holm  Gesch.  Siciliens  I  87,  RMeister  Berl.  Phil.  Wochen- 
schr.  1890.  672,  Philol.  49.  607.)  Indessen  hat  jeUt  Uolm  Gesch.  bic  III 
6091t  nicht  ungegrändete  Bedenken  gegen  (  9  erhoben,  ohne  ellerdinge 
etwes  Besseres  defBr  an  die  Stelle  ni  setsen:  denn  mit  den  ]jkisoh«i 
Stftmmen  J 1  „Leute",  I  (  „diese",  E  M I  „eigen"  eine  Erklärung  tn  ver- 
saohen,  erscheint  doch  wagehalsig.    Dir  Frage  lileiht  also  vorläufig  offen. 

Nach  den  ununterbrochenen  Kämpfeu,  die  Segesta  —  so  liiess  die 
Stadt  ursprünglich,  wie  diu  ältesten  Münzlegeuden  beweisen  (Holm  Gesch. 
Sic.  III  598  ff.)  —  mit  der  benaohbarten  Rivalin  Selinns  fährte,  brach  im 
Jahre  806  ein  eohweree  Yeihingnis  über  die  Stadt  herein:  Agathokles^ 
▼on  Libyen  sorfickkehrend,  vernichtete  ihre  ganse  Einwohnerschaft  anf 
die  grausamste  Art:  Diodor  XX  71  ij  ^h>  ovv'Eyeaxa  xvxovaa  ,utäe  ^ftiQae 
dxi  /ovg  rjßtjdov  tdavaxüj&rj.  6  'Ayadoxl^g  :ian&h'ovg  fi'fv  xal  :TaTdaf  «/? 
XT/v  'IxaXt'av  dtaxo^iaag  d.Tedoxo  xoTs  liofxjt'nn;  •  xijg  de  .loXfcos  ovdr  xr/v  .-xgoa- 
fffoqiav  anoXixxov ,  aXka  äutatöxokiy  ficxovofidaas  ido)X£y  oixtjxtjQiov  jois 
mSv^oXoie.  Im  Jahre  262  ergab  sidi  Segeata  freiwillig  den  Bömem  nnd 
wvrde  dafttr  mit  Autonomie  belohnt. 

Die  folgenden  Inschriften,  von  denen  die  drei  ersten  in  den  Ruinen 
Segesta's  gefunden  und  jetzt  im  Municipalgebäude  von  Calatafimi  ein- 
gemauert  sind,  fallen  alle  frühestens  erst  ins  IIL  Jahrh.;  sie  seigen  einen 
ä-Dialekt. 
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6188  Wiederholt* herausgegebeiii  naoh  eigner  Abschrift  von  Kaibel 
IGSI  DO.  287. 

tav  äd£Xq)av  avtovta 
Sobrift:  AnZfi. 


5189  Am  vollständigsten  gesehen  und  abgeschrieboi  von  Onaltberot 
no.  322,  nach  eigner  Abschrift  Kaibel  IGSI  no.  290.  . 

(IeQ]o{d^)iii;tovTog  Odutvog 
[tov  Nvi^i](piüvog  Svjfcolieofov, 
[ayoQa]voiJ€orras  SeyciQXOv 
[tov  Ji]odu)QOV  %al  %ä»  i/tifUluai' 
6  [7rot]{rDaafiivov  tmp  tj^fow 

[tov  iiHf]tcv  a  xofwncMaa^. 

Sohrift:  AOXn£SL 

Die  Zefltn  lind  «rgiittt  von  Boobette  Bhein.  Mm.  1886,  8,  M. 


6190  Wiederholt  homng«g«1>«i,  lalelit  Btoh  eigner  Abiehrifl  von 
Katbel  IGSI  no.  291. 

TittiXog  l^Qre^idu}Qo[v] 
ta9  ini/iHuav  i7toir}aa[ro] 
tüiv  ^Qywv  TOV  avö^üivolg] 
[%}ai  tag  nqoidqaq  ftnä  ^[cSy] 

Sebrift:  AMnZfi. 


6191  Vier  Fragmente  eine«  Spiatylinm,  im  Theater  von  Segesta  ge- 
fanden,  jetzt  im  Museum  von  Panormii».  Zaletsi  naeb  eigner  Abtebrift 
beraoagegcben  von  Kaibel  IGSI  no.  288. 

'O  dSfiog  tuiv  'EyBOwitüv  0aXa[TiiQOv\ 

{2)t6noXig  OaXaxlQOv  T]€tP  avtoma  fiotiga 
 av  <PaA[ax(]/ay  tuvolag  Vvnut, 

Schrift:  API^. 

Z.  8  Anfang  ~  —  4  passt  allein  das  von  Kaibel  ergänzte 
#Bl[axß]iay  „Gattin  des  Phalakroa"  für  die  Grösse  der  Lücke. 
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5192  Stein,  Mf  dam  B«rge  Eryx  (Monte  di  O,  GinHeno)  eingemeoert. 
Wiederiiolt  henuugegebeo,  snletst  mkeh  eigenen  Abielniften  von  Moianieen 
CIL  X  sa  no.  7258,  Keibel  IG8I  no.  382. 

Axxndwi  viov  JfBYiiUov 
ÜMlrn  Jnadoo  SuavQiiav 

SohrifttAnZQ. 

5193  „XXI  hinc  (i.  e.  ab  oppido  Calatafimi)  stadiia  versas  occidentem 
in  colle  inter  rudera  antiqua  .  .  .  literia  cubiUlibua"  Gaaltheras  no.  S23. 
IGSI  DO.  292. 

WoxAaTToa  ....  |  efsn  


Panormos. 

51M  Stein,  mit  einem  Belief :  „mib  toraamete  navia,  (|uani  dao 
jnvenes  nudi  ao  maesti  scdentes  in  litore  mox  ascensuri  videutur"  Lnpns 
Dissert.  de  epitapli.  Severae  mart.  p.  172.  Weniger  genau  Gualtherus 
no.  206.  IGSI  no.  300.    Schrift:  E  Z  Q. 

Kiaaog  yxxl  TQi'qxuv  oi  EIymSiov 

5195  Stein  nnbekaanter  Herkunft,  jetst  im  Moaemn  von  Panormna. 
Nach  eigner  Abaehrift  Kaibel  IGSI  no.  298.  Schrift:  AR. 

Btod^a  KiXra. 

5196  Münzlegonde.  Holm  Gescb.  Sie.  III  713—716.  Ans  römisober 
Zeit:  HANOPMITAN  no.  626a  und  625 d. 


Solas. 

6197  Stein,  in  den  Rninen  dee  Gymnaainma  von  Soloa  (Sölanto)  im 
Jabre  1866  gefunden.  Naeb  eigner  Abaobrift  Kaibel  IGSI  no.  811. 

iwolag  htaia. 
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Sohrifts  AEniO. 

Der  Haum  "Avt-aUoe  kommt  auf  Sicilien  häufig  von  er  ist  belegt 
am  Oela  I08I  no.  366«  Samml.  4360),  aus  Thermaa  IGSI  no.  818 
1*  Samml.  8348),  ans  Tawromeoiam  a.  unten  no.  6319  Im.  ^  ans  Eryx 
IGSI  no.  3898... 


Hipana. 

Stepb.  Byz.  "hava'  miJiie  9U(ß  KatQx*}^<'>ya ,  <5c  UoXvßtos  aQt&ti^.  Die 

Stadt  lag  in  der  Nähe  von  Panormus.  Der  Irrtum  bei  Stephanus  erklärt 
sich  aus  den  Worten  des  Polybius  I  2-1,  9:  ägfujoav  (ol  *P(ofiaToi)  f.T(  rov 
ndvoQfiov  dtä  to  ra?  xcöv  Ka^xi^ovicoy  dvvdftets  ixet  nagaxeiftdCnv  •  oi  de 
mftaxtifoi  owt/yicavies  xg  nolti  fiexd  xdaijs  t^s  dwdfutog  Jioßsxä^avxo  '  xäv 

'brndMOf  (80 1).  Holm  Geeeh.  Sic.  III  847  ff.  aeiit  die  Stadt  auf  den  Berg 
Castellaedo  bei  Termini,  nahe  dem  Meere,  etwa  40  Kilometer  dttlieb  von 
Palermo. 

6198  Münzlegende.   Holm  Gemsh.  Sie.  III  608.   SUbeme  Litra:  Ve. 
'bvmaS»  (Mitte  des  V.  Jahrb.). 


Kephaloidion. 

6199  Münslegende.   Holm  Gesch.  Sic.  III  673  no.  898. 

Ys.  Ix  Ksqxjtkoidiov.  Rs.  ^HqoaLkuuixav. 
Nach  Hursiaa  and  Eh>lm  Ton  Herakleoten,  die  in  Kephaloidion 
wohnten,  geprigt. 


Halaisa. 

Diod.  Sic.  XIV  12  *AQxaivi6r)g  ö'  6  'Eßßixtji  intaxdxijs,  i:teid^  ngos 
Aiovi>otov  etQijvijv  6  d^fiog  6  xtbr  'Egßizalcoy  avve&exo,  disvoeixo  xzi'oat  nöliv 
(im  Jahre  4(}3  v.  Chr.).    elxs  fita^otpogovs  xs  nlsiovt  xai  ovfifiixxov 

Sxlovt  ^  W  Atorvoiov  noJJfUfi  awiÖQOfuv  ttg  x<Sliy*  xoUoi  di  xal 
tAr  iUmif  'Egfintiioav  intjYY^Xlono  adf^  Momuf^ot»  dsioMtAv.  drale^cbr 
ofr  t6  ovrdgoftiv  nl^&oe  tuutlißnd  nm  fAr  X6<pm¥  Axtin  omSiove  dxixona 
x^e  ^al&mif,  h  i[t  :x6Xiy  Jbmmf  'AXmaav.  Über  den  Ursprung  der  Be> 
völkerung  von  Herbita  wissen  wir  nichts.  Die  Ruinen  des  alten  Halaisa 
liegen  östlich  von  dem  Städteben  Tusa  auf  einer  Anhöhe,  die  jetzt  die 
Kirche  der  S.  Maria  le  Palate  (de  Palatio)  trägt.  Dort  sind  die  vier 
folgenden  Inschriften  gefunden. 

6300  Untere  Hälfte  einer  Marmortafel,  im  16.  Jahrb.  gefanden, 
jetit  TenehoUen.  Der  Qaersprnng,  durah  den  das  obere  Stflok  der  Platte 
abgetrennt  worde,  lief  von  links  nach  rechts  in  die  Höhe,  so  dass  von 
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deo  beiden  nebeu  einander  stebenden  Text  >  Colmnnen  der  erhaltenen 
nnteren  Uftlfle  die  rechte  um  einige  Zeilen  vollständiger  blieb  als  die 
linke.  Der  Stein  kam,  wie  Thomas  Fazellus  de  rebus  Siculis  (Panormos 
1558)  I  9,  4  berichtet,  nach  Panornius  in  den  Besitz  des  Alphons  Ruiz. 
Von  ihm  oder  auf  seine  Veranlassung  wurde  die  Tafel  zum  ersten  Male 
abgeschrieben;  dieMS  Apographon  ging  verloren,  eein  Test  (s:  Ru)  nt 
ODA  ftber  in  swei  Abeehriften  erhellen,  der  dee  Aidu  Manntine  Cod. 
Vaticanns  6237  f.  244—248  (=  Ma)  und  der  etwas  weniger  genauen  des 
VicentiuB  Pinelli  Cod.  Ambros.  D  199,  inf.  f.  56  ff.  (=  Pi  .  Die  letztere 
benutzte  Gruter  Inscriptiones  antiquae  p.  210-  Von  Ruiz  ging  die  Tafel 
in  die  Hände  des  gelehrten  Jesuitenpaters  Octavius  Caietanus  über  und 
vereehwand  lange  Zeit  hinter  den  Hanera  dee  Coliegi  umta  jfoet  an  As* 
liuige  dee  17.  Jahrb.  wnrde  sie  dnreh  Onaltheraa  wieder  ana  Lieht  ge> 
zogen.  Er  sohrieb  den  Stein  anm  aweiten  Male  ab  nnd  veröffentliebte 
den  Text  in  den  beiden  Aill!gabon  eeiner  antiquae  tabulae.  In  der  ersten 
(no.  25  =  Gu')  ist  er  zwar  nur  in  Minuskeln,  aber  sorgfältiger  wieder- 
gegeben als  in  der  zweiten  (no.  182  Gn'^),  die  Majuskeln  anwendet. 
—  Nach  Pi  und  Gn*  bearbeitet  von  Franz  CIÜ  III  5594,  nach  Gu*  mit 
geringen  ane  Rn  entnommenen  Verbeiaernngen  von  Kaibel  De  inaoriptione 
Halaamia  Boetock  1882  (GntnlationeBobnft  flir  Wfirabnrg)  nnd  I08I  no.  862 

L 

 TOT  vno  xa{[  %a]rä 

Tov  6((0v  ig  vov  7to\[taft6v  xot  xar]a  tov  Ttorafiov 

VoTe  Ttoxi  I  [tov  ^ota%ov  tov  oqitpvt\a  tov  ß'  lüLaQOv  xat  äv 
5  tov  ^o{{[£intov  eg  tav  odov  T]av  hü  ta»  *lftvfqav*  al  iXaiai 
al  l\[my9y(ga/iftivat]  avxm  atiohov^iom  ttS  xiUr^  tavTW.  \ 

[To  )  TO  vno  TOV  Sxttdv  axQi  noti  top  %gavav  \  [iriv 

^I/rvQlffov  owL  egya^eitM  wxi  ftefflüTaaiv  tt^p^tiTa[t]  |  jf6(dag) 

10  o'  navttt,  ta  de  divdQaa  7iaQ7revat(l),  || 

'.x/rco  TOV  t8,  TOV  Ttotl  TO  XQixva  Ta  ^InvQQO  xoro  rüg 
bdov  ig  \  rav  eXatcev  tav  xoJLoßaVy  iv  a  rc,  xat  tg  tov  ekaiav, 
iv  a  I  rc,  xcrt  ra  odio  tg  tov  norafiov  xot  xara  tov  noza^wv 
\  TO  OQtov  TOV  d'  TiXaQOv  7UXI  (og  tcc  OQia  tov  Ö'  xXoqov' 

14  al  iXal^ai  alzai  ai  fmyeyQainfiivai  Vrioviai  tio  xXagiü  tovtm. 

C  ^nd  raQ  odou   lac  Hevi'Soq  naiä  tcig   odov   läg  rcaqä 

TO  I  MeiXixieiov  ig  idv  ^otay.ov  y.ai  xara  tov  ^ota/.ov  ig  \  tav 
avfißoXav  tov  ^oia'/.ov  /.ai  aV  rov  qdi'a/.ov  ig  lav  \  odov  lav 

19  SeviSa'  dxoloid-d  t(j  x?.dQ(o  lovivj  zo  vlj^ijQ  to  *x  tag 
yiQawag  /.al  tov  [iaKaveiov  to  mtoQQiov.  \ 

^  'Ajtb  TOV  OQiov  TOV  c'  nhxQOi  /.acd  zäg  odov  läg  dyovaag  I 
ini  TO  Tdnm'ov  ig  tav  ayuxffidv  idv  naqä  %uv  Oeuaiel  iiv 
TLui  utg  ai  anLo^iai  rtoQU  tav  a^  ig  tav  iXaiaVf  ev  a  |  ts,. 
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xai  ig  tav  tXaiccv,  iv  a  w.,  xat  fg  ibv  ^ttnuov  y^al  dv  lov  \ 
^otoKOV  is  Tat'  odov  TW  iui  to  TdrtWKi»'  tu  ihüat,  at  \ 

H  l^rto  tag  axcr^iog  tag  /taga  tay  Qefimitiv  ig  vö  ^o|- 

tldiov  xcrt  Xflva  %ov  ^oeidiov  lg  tov  ayquhxiov^  h  i»  re.,  | 
Tuxi  hniatffififia  ig  tav  iXaiav,  iv  a  tc,  xat  ig  täv  tXaiccv^ 

30  iy  ii  ve.y  xat  ig  top  ikeUaVf  iv  a  n.,  xat  ig  tay  ilaiav^  \\  iv 
a  mm  ig  rof  nit^,  iv  w  ts.,  xat  ig  %av  ikuiav,  ev  a  | 
Tt.,  xof  ig  ta»  mtatpt^  nun  ig  tov  re.  rdv  noii  tä  ^Irtvqqa 
xat  )  xara  tag  6Sov  tats  ntni  %dv  ^dtamov  nud  wov  ^ot- 
anov  I  l'oTe  jeotl  tav  iXaiav  tav  im/^^f^ivav  xai  tog  ta 
oQia  I  tot  ^  nloQOv  *  at  i^iat  at  ifttytyQOfifiivai.  ovfat  Mttav^ 

35  tai  TU)  'AXaqta  tovtw,  | 

6  ^uiito  Tov  dygieXatov,  Iv  (o  te,,  xat  xava  tov  ^udiov  ig 
tdv  ikaiav,  \  iv  a  re.,  xai  ig  tov  iXaiav,  iv  a  ts.^  xai  ig  tdv 
iXatav  (rar)  int  yeygafifiivav  P  xo«  wg  ai  axa^iai  jraQa  tovg 
naaadXovg  \  Y.cd  ytctno  tog  ai  ay.a(fial  xai  o*t  7tdaaaXoL  aygi 

40  ig  Tay  axaydv  |j  xat  i/.  rag  a^avag  dv  tov  Toixov  xai  ujg  (6) 
Tolxog  ig  \  tav  oaaffidv  xai  wg  at  axacpiai  ig  tov  ts.  tov 
VTCfQ  rag  u  dar  /.al  dv  rag  oöov  ig  tov  rc.  tov  7t0Ti  tu 
'l.TVQQa  /Ml  (■)g  I  la  uQia  lov  7^'  xXdoov  a  axavct  v.oiva  rtori 
töv  iitn^hoad  utrol'  lov  i  /.Xqqov  ai  iXaiai  ai  ijfiyey^ftfdivai  | 

45  avToi  /'/coviai  iw  xldgio  tovvo). 

I  W/f  o  cäg  axavdg  xatio  log  a\  axacpiai  Aal  o't  jcdaaaXni 

ig  Tof  toiyor  xai  vig  6  Tolyog  ig  idv  axa(fiav  xai  wg  \  ai 
(fxa(f  tat  ig  lov  jtovauov  xai    xaid  ror  /coiafiov      te  ttotI 

50  Tfxv  oduv  tctv  uQil^ovoav  tqv  ^'  xXa(iov  xai  ||       td  OQia  tov 
xai  ^'  xXdqnv.  | 

AI  W/io  tov  OQi'ov  TOV  &'  xXdool-  x.ar«  rag  odov  Tag  ini 
TO  Ta  navnv  ig  tov  ycovlav  lav  avioidiav  tov  TtEQiTeixi'ouaiog  \ 
TOV  Ta.iavov  xai  ix  tov  Tartdvov  xara  läg  no'todov  läg 
ig  TO  I  l/^dgaviflov  ig  rav  ilaiav,  iv  d  r«.,  xai  ig  Tag  aidiag 

65  xat  fc  iKv  iXaiuy,  iv  a  te.,  xai  log  ai  axarpiai  (ai)  v/io 
TOV  iif)f.ioy(c  \  ig  td  ^oetdiov  xai  dv  ror  ^OEidi'uv  ig  rdv  <r/.a- 
(fiav  tav  /lOQa  j  tav  fytfiaiEiciv  xai  ig  idv  odov  luv  dyoi  aav 
i/ti  10  Tdrcavov  \  ai  iläiai  ai  iTiiyeyQafAfiivat.  avTai  htoviai 
Tio  xXdqu}  TOI  10).  I 

B I         ^Tto  TOV  Vajcdvov  xava  Tag  odov  VacE  7C0Ti  tu  qoei^iov 

60  xot  xaid  II  ror  ^OEidi'ov  Vate  /rort  tov  /tdaaaXov  tov  jiaqd 
10  ^oeidiov  xai  |  oj^  oi  udaaoiXjoi  ^aii  jtoTi  t6  oqiov  tov  ai 
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üfXagov  wt  oig  7«  v^m  |  lov  at' 'a'/mqov  na^e^el  tgoOijdov  fio- 
iredoy  frcvi  to  'Adffainu\w  xm  %  ^c(dag)  anoatoüü  ano 
Tov  vaov  Ttawa, 
n  *A7c6  füg  anuuptag  wg  ufOQd  tov  ^Omnu^dv  xenra  %ov 
66  'Ofrimai^v  ||  ig  tov  notafiov  xcrt  xara  tov  ztota/iov  Vate  xatä 
top  T£.  tov  I  tici  yLXdgw  mal  av  törv  te.  ig  tov  te,  rw 
ftffwi  %ä  avxia  tov  vrto  \  tav  odbv  ycai  ug  a  odog  lar«  norl 
TO  OQiov  tov  yi  TdoQov  tov  ^e\ydlov  dov/iov  iMti  (og  fO  Offto» 
tov  yi  vXaifov  tov  fieyaXov  dgvf^ov,  | 

'ElaioüOfÄiov  di%Xaqov. 
70        IltQiawttaig  tio  iXatowiim  ei'  %ig  iati  UffUf  Vnetta.*  cv 
nouiaow\n     ßvQOodifffiw  ovdi  ftayunmop  ol  fuaihaaaiMvoi 
%6  iXeuoitSfitw, 

IL 

 OV    TUxl  I  

. .  .y  tttp  vftd  to\  ig  tdv  tifftowa  \  

5  [to  oq]iov  tov  y  mltt^v  nai  )  ov  xata 

tov  ^oov  tov  ^OmKoarov  \  [x]ai  ig  tov  te.  xal  ig 

tav  OTLatpiav  tav  \  [x]at  mg  0  ti^iiwv  luxl  ai  a%aq^iai 

kg  tav  ikai^aVy  iv  a  te.,  'Kai]  ig  to  OQtov  tov  i  TcXagov  y.ai 
av  tov  bgiov  tov  i  [xAct]  (q)ov  l'ate  ftori  to  oqiov  tov  fli- 

10  xarroi;  /.ai  tog  tu  uQia  tov  \\  TlrKcit  iov  tovtio  toi  m^QUi 
tnovTai  ai  t/.atcci  at  irrilyeyQafAfiivai  at  rat.  \ 

B  I  v//ro  TOV  TtQfuoi'og  tov  r/to  Tav  u4aniöa  ig  tov  n).dia\- 
fAOV,  et  r«.,  xat  ig  tov  i)Miav^  iv  a  te.,  y.ai  ig:  tov  axacpidv  \ 
y.ai  (og  ai  üAa(fiai  ig  Tav  iXalav,  iv  et  re.,  y.ai  ig  tov  odov  |j 

15  Tctv  d/c6  Taidvov  y.ai  dv  rag  66ov  ^'ote  fiOTi  lo  OQtOi'  \  tov 
t!  xXaQov  y.ai  (og  to  OQia  tov  ^'  y.).(iQüv  ig  tov  Tigf-to  ra  /.ai 
o)g  6  TtQuon'  dxQi  y.azd  tov  iD.drnuov  tovtüj  |  tüi  TfXaQW 
l'/covTai  a'i  ikaJai  aviai  a'i  l7ciytyQaf.ifiivai.  \ 

ri         ^.Ano  tov  oqIov  tov  ai  y./.uQor  yaid  tov  *0/tiyavov  ig 

20  täv  a>Lafftdv  11  rav  /raQa  tov  ^Chci/.aioi'  y.ai  log  a\  aya((tai  ai 
vno  tov  TtQfiova  \  lg  tdv  bdöv  tav  äyovaav  ini  to  Tdnavov 
xai  dv  lag  odov  |  fou  rtoti  to  OQiov  tov  ßi  tUoqov  xat  lig 
td  OQia  10  V  ßi  y/.aQOv. 
Tolg  Ttaqu  tov  ^ovv  tov  ^'.yiXaiaov  Saii^piov  g  (l^). 

A  '^/ro  lov  ^uov  tov  '^u4).alaov  ig  tov  te,  tov  iv  tio  /rtTgio 

25  TOV  jcaqn  idg  |j  nvaXovg  nai  dv  tov  ^ax»  ig  tov  utTQOv,  iv 
10  TE.,  /.ai  ig  tdv  odov  xal  |  dv  tag  odov  ig  tov  ^ota'/.ov  Kai 
dv  tov  {jotoMv  ig  tdv  aiux(piäv  |  tdv  vjid  ttH  ttQfiovi  Kai  <bg 
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6  TfQfUüv  6  r/cig  rag  a%aq>iag  tf^tB  nofi  %av  cikov  nai  vniq 
vag  akov  uig  o  xig^uv  vnfQ  %av  \  üxag>iav  xal  ig  tav  (maifiav 

80  tav  naga  zav  ilaiav  xoi  v^^nfg  vag  ihiiag  log  6  zQi'ßos  %ai 
at  GY.a  fitti  ig  tav  iXaiav  (  %äv  ertiyeyQa^i.(evav  ^  tuu  tag 
ilaiag  atg  6  Tiff/iwv  \  vfcig  zav  ihda»  ig  väv  a-Aaq^e»  xii2 
avta  ig  xäg  ^a^ivovg  \  TLoi  log  ai  ^fivoi  negl  tov  tiq^iova  yLoi 
ig  tav  ayLaq>iav  \  xai  avu  ig  inv  te.  tw  iv  iiZ  ki&u)  inai  utg 

36  o  tiQfdwv  V7i6  II  tav  alov  xat  eg  tov  ve.  tov  ev  toi  nvqyto  Aal 
vjrro  TOI'  nvfil'yov  ig  tov  ^outaov  tov  vuo  rav  ^iva  tav  iv  tiS 
ffVQyio,  El  I  te.,  y.ai  y.ctra  tov  ^our/.ov  ig  tov  ^ovv  tov'.Alaiao9 
Aai  dv  tov  j  t^lttiaov  ig  tav  dfi^av  tag  fnQtioQtaiag*  h  toi6ftm 
l^ygiov.  i 

B  Irrf/rö  tag  ^vog  tag  iv  tot  uvgyoif  el  Te.,  virb  tov  nvQyop 
40  i'ate  II  Tiori  tov  te.  tov  iv  rcJ  Ttvgyw  wi  äno  tov  Te.  ytatio 
wg  ai  <rMc(pi\al  ig  tav  axgdda  tav  iftiyB^Of^iivav  P  /.ai  tag 
t&  aw\ffLai  ig  tav  ilaiav  tav  irtiyiyqa^^ivav  ^  nua  ig  tav  \ 
OV*4av  TOV  iTtiy^^Qa/jftivav  p  xat  ibg  {i}ai  OTMOpial  i'ate 
«o|Tt  lov  tiqijinva  '/Lai  utg  6  tigpuav  kg  tov  ^otoTLOv  xat  xani 
45  tov  II  ^otoTUW  ig  tov  ^ovv  tov  'i^Kaiaov  xal  av  tov  ^A^aj^ov 
noii  TO  I  oqtov  tov  a  Migov'  iv  tovto)  ^Elc^og,  \ 

r  '^7c6  TOV  TE.  tov  iv  tW  TZVgyUi  TOV  OQl^OVTOg  TOV  ^  HtXaQOV 

¥at9  I  gtoti  tov  ^otoTtov  tov  Ix  tov  dianav^arog  ^iovta  xai 

xojra  TOV  ^otavLov  ig  tav  avfißoXav  tov  foeidiov  xai  av  tov 
50  ^dj/Btdlov  ig  tov  TtQfiova  xai  tag  tä  OQia  tov  ß'  mXa^v  |  iv 

tavtta  ^EXatpiog.  | 
A        lind  tov  iotoTnov  tov  kn  tov  dianavfunog  vno  tov 

nviffov  I  Fare  noti  tov  iotantov  tov  fiavta  ht  tag  ^ivog  tag 

xa|To  TO  tegov,  d  ta  %ahda^  xaro  td  ftayeiQiitov  xai  xoro  {| 
55  tov  fotawv  i'ote  noti  tov  Tiqfiova^  el  axaq>ta,  aal  dtg  o  \ 

tifffitav  axQi  ftotl  tov  ^otamov  tav  ^ovta      tov  dtartav'\ 

fiotog  TOV  OQt^ovta  tov  y  ytXaqw,  \ 
E         *Ano  tov  ti^ftwogf  <I  a  miafpid,  Ttatd  tov  ^otaxov  ig 

tav  I  (TTiaqiiav  -Aal  dg  at  anag>iai  ig  tov  ^ovv  tov  "^4Xaiaov 
60  xat  dv  \\  TOV  ^^laiaov  ¥ate  ig  tov  ^otawv  tov  ogiLovia  tov 

ß'  vLka\Qov  xat  av  tov  ^ottmov  ^otB  ig  tov  tifffiova  tov  bQiiov\ta 

tov  d'  xXagov,  \ 

C  *A7tn  Tag  ^ivog  r^c:  xnr«  to  tegov  tov  ^^rtn).)Aovog  Tag 

65  /xt  iu  TO  yalvLia  Tct  noii  kö  f^tayeigi'Avt  v^co  i6v  rriqyov  lots 
jtoii  tav  ^elva  cur  iiO.aatuiav  noti  to  tvggidi pv  /.«/  /.(ttä 
tov  i^a  ug  ai  aim^iai  ig  tav  ulov  vuui  ig  |  idv  m,  xai 
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iK^tfo  tug  at  muufnai  ig  %h»  vif^va  xae  wg  6  \  tiq^oiv  y.al 
ai  OTMxqmu  ig  %w  ß'  ^otmuov  "mi  xcrra  zov  ^oi  ayiov  ig  töv 
70  ^vv  tov  ^AhuGw  nuai  a»  %qv  'AUniüov  ig  %6  |         Tot)  e' 
ntünoiqov.  I 

I  Ir^TTo  »of  nvQyov  y.arn  tov  ßa&iog  ^ov  ig  tov  ^ovv  %6v 
'^3Mi\aov  Kai  av  tov  ^uihxiaov  oyulfi  nni  %ov  a  ^öiaAov  xcre 
av  TOV  I  ^otawv  axQi  ttotI  tov  nvQyov*  h  tmw  ^HQanluda 
*Aftol,Xiavtov  um  0ti^vov  MevioMV.  \\ 

75  STx,VQeiovoig  dai&fiovg  Uu 

A  l^/ro  rag  ^eivdg  w^tag  b  frvftyog  ax^(  ftofi  tov  iüm 
TOV  t  xofAitia)v  tov  TVQqtdiov  xa»  imo  tag^eipdg  %<xta  tov 
^oei\diov  oxgi  ftozi  tc»  tigitom  xoi  tag  o  Tigfiwv  vniq  tag 
a  Xov  ^ai  dv  tov  ^a^a  log  ai  amaiptai  ig  %w  ^Iva  *  iy  tovtw  \\ 

80  Uaußtov  GiaTüfvog  Tuxi  tlelayiov*  | 

B.  yind  TOV  TtQfiovog  xara  tov  ^taxov  l'oTe  noti  tdv  ti^ 
^lova,  \  el  ay(,a(fidj  xat  rra  TtQftovi  ^'aie  noti  to  ^oeidiov  t6 
^iov  d\vd  ^taov  tojv  yaeomov  xat  dv  tov  ^otidiov  tatB  noii\ 

84  tov  Tigf^iova  xai  log  b  tiQ(.t{(o)v  ig  t6  ^oudu'V,  | 

r  ^uijiü  lOL  Tf  Qiiiovog  xara  tov  ^oeidiov  tov  dva  fiiaov  ttluv 

yaletüviov  lote  noii  tov  r/^/iova,  et  a>uxq^id,  'Mti  lug  6  TtQfiWV  \ 
xat  ai  a'Mccfiai  dv  tov  ^ccyß  ig  tov  re.  viai  vrtiQ  Tag  aXov 

88  .xat  ig  \\  tov  xiqftova  xat  ojg  b  tigf-iiov  axQi  noti  tov  ^oiotlov. 

Schrift:  Den  einzifyen  Anhalt  bietet  die  Bemerkung  des  Gualtlienis* 
p.  28  .,"E  conglutinatae  diseotiandae  et  piiscae  iiotae  CXi  inter  suctos 
typos  uon  receptae  cum  Z  et  £  pcrmutandae  fuere."  Die  Ligatur  im 
Texte  von  mir  mit  tt.  aoiMbrieben,  irt  Abkfinmig  für  dai  SubttantiviiiD 
tig/uBv  in  venchiedanen  Oaraa.  Den  AkkoMtiv  tMae  I  9  68  vertritt  ein 
n  mit  bineingeeetztem  o.  Die  Zahlzeichen  A,  B,  f  u.  s.  w.  lind  im 
Innfenden  Texte  durch  Punkte  eingeiobloeMn  (*A*).  Die  von  mir  ver- 
wendete Type  ^  ([  88  II  81  41  42  43)  entspricht  dem  Originele  nicbt 
genau:  statt  des  Kreuzes  steht  ein  A  in  dem  R. 

Zeit  der  Abfassung:  Kaibel  setzt  die  Inschrift  ins  I.  Jahrh. 
V.  Chr.  vor  die  Zeit  des  Augustus.  Er  beruft  sich  auf  den  im  Auschiussc 
an  latein.  larmwHM  gewählten  Avidmok  tigfiMv  (für  Sqos),  aaf  daa  Fehlen 
dee  Iota  im  Dativ  8g.  der  ä-  and  o«8tAmme  nnd  anf  die  orthographiaohen 
Fehler  OefMauTus,  ^tvos  neben  ^y6(,  ^idtov,  ßaXm4e»,  Bemerkenswert 
i%t  ferner  daa  Fehlen  des  Artikels  iu  rav  ilatav  htiyeyoapißivav  I  37,  ai 
axatpiai  naga  rovg  naaadXovc  I  38,  tof  rotxof  I  40,  at  oxaqptai  vno  tov  rtQ- 
(tova  I  55,  ano  Tajxdvov  II  15,  6  xeg^uav  vtisq  xäs  äXov  II  78.  Da  <ler 
Steinmetz  soust  nichts  ausgelassen  hat,  kann  es  sich  hier  nicht  lediglich 
um  eine  FlAobtigkeit  bandebu 

Colomne  I:  Zeile  9  KAPREVEEN  Ba  nnd  Qu,  uofiufßotO)  Frani, 
MOQM96o9{9€u)  Kaibel  naob  Tafel  v.  Herald.  I  101  fut^ttaäfuvot  $utgiu6' 
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aovrai.  Sollte  dem  Schreiber  der  hier  mit  dem  Fatarum  gleichbedeutende 
Infinitiv  xaontvev  in  die  Quer  jjekommen  sein?  —  14  Das  at  vor  htiys- 
ygafifif-vai  hat  Kaibel  in  dem  umsehriebenen  Texte  beide  Male  aus  Ver- 
sehen furtgelassen.  —  16  MeXixuioy  Ku.  —  19  ßaXaveiov  Gu  (mit  durch- 
•triobenem  «  Ma),  ßaXano»  Pi.  —  90  «o0  I  ttH^ov  Rn  und  60,  verbeieert 
Ton  Kaibel.  —  38  Tor  «fc  in  Anfing  rnrnk  Gn,  dy  Rn.  —  88  mo/  feblt 
Ott.  —  86  »a/  feblt  Bo.      66  mIoq»  Bo,  mIoqi»  Qu, 

Columne  II:  Zeile  28  Stu^fnove  hl  6a,  dei^ftoiie  Im  Rn.  —  A3  Ag 
rat  VHwpwl  Ru  ood  Gu:  ein  versprengter  Dorismus?  —  50  im  Anfang 
-ttdiw  is  Gu,  ...  xov  h  Ra.  —  77  EXOMENON  Ra  und  Ga.  —  8i 
OTEPMON  Ru  und  Gu. 

Zur  Wo  rt  e  rk  lar  un g:  yaeibvei;  II  83  86.  von  FVanz  richtig  als 
„CoUes  vel  sepes  tcrreac"  erklärt,  werden  auch  auf  den  Tafeln  von 
Henklw  I  186  erwilmt:  odM  fcuAraf  ^^otr  noQ  twe  Mex<o»ms  oMi  aof- 
fuuaa,  Naeb  Ifeietor  CnrtSt.  IV  487  foUen  7«u-«&r  in  Heraldeia  nnd  fä^^Aif 
in  Halaisa  mit  venebiedenen  Snffizen  gebildet  sein.  Da  jedocb  das  apedell 
ionische  Suffix  -eotV"  auf  -ijov-  surücksiigeben  scheint  ijivJisoDr-  zu  twIij-, 
Xagadgecov-  zu  x<^^Q*l->  <f>aQerQtcov-  Hdt.  I  216  II  141  VII  61  zu  ion. 
ipaQSTQti-)^  80  wird  man  mit  der  Möglichkeit  rechneu  müssen,  dass  yas-div 
lantlicb  dem  yat-w  entspricht.  —  dai&fiol  II  23  76  „agri  portiones,  quas 
ipso  jare lioebat  quibnaque  eondnoere",  Hlägos  „ea  partioula,  quae  caique 
iorte  obtigiaeet*'  KaibeL  —  ilatoM6ßto9  diulaQOv  I  69  nMnunMinm 
oleaginnm  daarnm  sortium  spatium  occupans"  Kaibel.  —  sielaardtav 
II  65  wie  TfeXaaxäTO)  Hipp.  VI  298  iKühner-Blass  I  579).  —  negioraaie  18 
„spatium  vacnura  circumcircft"  Franz.  —  .itQicooeaia  II  38.  Die  Deutung 
von  Kaibel  (.,ambitus  territorii  vel  descriptio  per  circuitum  facta")  liegt 
niber  als  die  von  Herwerden  hßx.  Gr.  diaL  686  (f,Bioiitana  regio  cironm- 
rita**);  nnr  dfirfen  wir  nicbt  von  einem  mit  gldcbbedeatoiden 
8taame  dlsrnr-  oder  Agta-  ausgeben  —  denn  troti  Kaibel  sind  J&uhf* 
(Grondform  MigAsO  ^nd  ^Sßoc  „montf*  swei  ganz  vanobiedene  Wörter  — , 
sondern  müssen  Ttegt-togeafa  auf  ntQt-oQd^o)  (oder  ntgt-ogim,  vgl.  n'vFmg^ 
atvfxoi;  von  alvio)'  beziehen.  —  nXdxafios  II  12  17  nach  Kaibtl  ~ 
.-rXniaftdty.  —  ^dxas  il  25  66  79  87  „i.  q.  ^Z'^i  »oö  ^;;o  deorsum 

jugo"^ibeL  —  ^ie  (oft  in  II):  „prominens  quidam  locns*'  IVans,  „super- 
eilinm"  KaibeL  ~  tä  tnlM(a  II  64  64  „locus  ab  ofiBoinis  pihtiw  diotus** 
Vtvn,  also  wm  xoiUcdii. 

R801  Stein,  jetzt  im  Museum  von  Panormns.  Nach  Gualthems 
no.  298  im  CIG  no.  5596,  nach  eigner  Abschrift  Kaibel  IGSI  uo.  353. 

Ö«u7t;  7caat. 
[o\  däuog  Ttöv  ^^Xatalviiw 
[^i]oytvtjr  Jioyiysog 

Sobrift:  AHI^. 
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Den  Beinamen  AcLntQojv  bezeugt  gerade  für  Halsisa  auch  Cicero 
Yerr.  II  7,  der  einen  ApoUodonia  JUpbiro  «Ol  dieter  Stadt  erwilut. 

680k  Stein,  jetst  verloren.  CIG  no.  5596  nacii  Gaaltberus'  uu.  öü2, 
I68I  no.  864  nach  Gnaltbenis*  no.  140. 

[Qeöig  /raai] 
[6  dSfiog  taiv  *^laiaivüiv] 

[tw  yevofiejvov  %mv  i€Qtu)[v\ 

[Jtoyivriv  JL\oyiv60S  uiajtiqoiva 

Z.  8  lEPfi  6a*  p.  43,  doch  steht  in  den  Adnotationus  p.  120: 
TfiNIEPEQy  Mtcerdotam.  Vor  ysvöfuimv  erginst  Kaib«!  xQ&nv  oder 
Se^'owiß,  —  4  ..OTEN  GaS  ..EN  Ga*.  Die  Ergininng  von  4  and  6 
nach  Frans. 


520B  Stein,  in  der  Kirche  der  S.  Maria.  Die  sehnzeilige  Inschrift 
war  aehon,  alt  Ghudtbema  sie  abeehrieb,  aebww  leabar,  und  leitdem  iti 
die  Oberflidie  so  verwittert,  dan  Deaaaa  nor  noch  wenige  Badistaben 

am  Anfange  and  Ende  der  Zeilen  erkannte.  CIG  no.  6696  nach  Gual- 
tberus*  uo.  300,  IGST  no.  355  nach  Gaaltherns»  no.  141  (Z.  1—6),  137 
(Z.  7—10)  and  nach  der  Abschrift  Deseaas.  Leenng  and  Sinn  steht  fest 

nur  für: 

Z.  1   ^to~i^  7iüai ,  —  2  Ol  aTQaT[eva]<tu€voi  (  aiitvot 

pRMnii.      aiga  I  . .  ./<  ...»'..  üu',  Ol  axf^vioqio  . . .  ixbv  (iu  -i,  — 

7  ' Hqu/.Auov  [^Qia]tOt)('iQüV  (\  KAEC  AQPOY  Dessau. 

*HQayf.)Mov  ..  todiogov  üu-i,  —  9  xtXiaQXiiaav\Ta]  Eqvki  (eoüu 
. . .  haqx  'O  ''Eqv%i  Dessau),  —  10  [  •  •  > 

VIM  „Nanpliae,  nonoNapoUdiRomania.  Ez  sehedis  meia'*  Maratori 
Thesaurus  II  1032  no.  4.  CIG  no.  6697.  IGSl  no.  866. 

mfTiTOfiiay  (o)  dSfiog  %wv  [iiMfiiftaivtliP 
euvoias  fyexey. 
(S)  ergäast  von  IVans.  AAIZ  MaratorL 

5206    Münzk'gonden.   Jlolm  Gc8.li.  Sie.  III  664  71G— 717. 
Ol  Vs.  Zeie  'EUv&iQiof,  Rs.  'AÄatoivtov  ovfif*axix6r  no.  351.    Aus  der 
zweiten  Hälfte  des  IV.  Jahrh. 

h)  Bs.  'AJMoae  no.  648~660e.  Bömiaobe  Zeit. 
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Ajpollmii. 

Znent  sor  Zeit  des  Tfmoleon  erwihiit:  Diod.  XVI  78  nuQoXaßdtp 

Hfllaen  bei  Fhaly-Wisaowa  II  117). 

U06  Hfimlflgende.  Holm  Geieh.  Sie.  III  710  no.  <t70.  Bomiiohe  Zeit. 


Haiuntion. 

6207    Basis,  gefuDden  in  der  Stadt  S.  Maroo  di  Alansio.  Naoh 
Goaltherus  no.  317  bei  Kaibel  IGSI  no.  371. 

 EYMFXON. 

Kaibel  sucht  in  der  zweiten  Zeile  einen  Beinamen  des  Phinton  — 
lBß^{a)xov  oder  Evfi(tji)ov  — ,  vor  dem  der  Yatername  im  Genetiv  aus* 
gefidlen  ad.  Doch  kann  hmh  aaeh  an  E6fti(6}ov[xos]  oder  einen  anderm 
OenetiT  denken.  Ohne  tpracblichea  Intereeie  sind  die  in  dereelben  Stadt 
gefundenen  Inschriften  Oi  dXet<p6fie[yoi]  'A{y)d&aQxo^  *Hn«uiliio»  nnd  OT 
ai«4fM^[m]  'Ottawa  ^ogfUw^loe]  Kaibel  no.  S60  870. 


AbakAinon. 

Die  Stadt  *A^auu»w  (Steph.  fiyz.  s.  v.)  lag  landeinwirta  von  Tyndaria 
(Diod.  Sie.  XIV  78,  5)  an  der  Stelle  des  bentigem  Dorfee  Tripi.  Von  ihrer 
Chrundmig  wissen  wir  nicht«.  Die  ersten  dort  gefandenen,  jetzt  im  Museum 
SU  Palermo  befindlichen  griechischen  Inaebriften  gab  Salinaa  Notiaie  dc^fli 

aeavi  di  anticbita  188C  pag.  4G1  heraus. 

6808    Grabstelcn.    Salinas  a.  a.  0.  Kaibel  IGSI  Add.  no.  382a— d. 

a.  JioaIe  I  xaiQi.  (AE). 

h.  Ne^igig  \  rQccvwvi  \  Nvfi(fod(ii(fi  \  xqvaoxoe  \  x^Hf^-  (AEZ). 
„Fortasse  Ntfugif  Fgavaiv  (qaae  Romana  vidcutur  Numcrius  Grano), 
niai  forte  rcctius  legas  Neftigne)  vel  NtftiQtt  F^viAvt  Nvft^i>6d<aQ{9y*  Kaibel. 

c.  *OltlaKo^  I  ^^qtazia  (A£C). 

d.  (DihaiovQ  (t). 

Vgl.  die  Inschrift  6233  aus  Tauromenium. 


Tyndarit. 

Im  Jabre  886  t.  Cbr.  yon  pdoponneaieehen  Meneniem  gegr&ndei  und 
doreh  Zamg  nener  Bürger  aebnell  wachsend  (Diodor  XIV  78,  6—6). 
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tt09  Zwd  Ormbrteioe.  Ksibel  I08I  no.  879  880. 
«.  SaXXißodlag  (A<). 
h.  *OpaavXio6  (AZ). 

Genetiv  zu  *OyaavX{s. 

6810  MOni^ganden.  Holm  OMob.  Sio.  III  873  708.  Ztblnielie 
BronEen  ms  der  iweitan  Hilfte  d«  17.  Jftbrh.  und  dem  IIL  Jahrh.  mit 
TMagnär,  Mf  dem  lU.  einmil  oen^ftte  neben  dem  Bilde  der  Dioeknren. 


n.  IMe  SOdTOlMste. 

(Von  Westen  neeh  Oeten.) 

Lilybaion. 

5211   Basis,  jetzt  verloren.    Nach  fönf  mengelbaften  AlMchriften 

bearbeitet  von  Kaibel  IGSI  no.  277. 

Oi  df/.OQiioves 
M.  Oval^Qiov  Jioyvtjiov 
Mxffa  (?)  viov  XoQTOiva 

evegytTav. 

Von  dem  ersten  Wort  der  Zeile  3  bleibt  Lesang  und  Erklärung 
unsicher.  In  den  Buchstabenformen  weichen  die  Abachriften  von  einander 
ab,  doch  sind  E  und  ^  verbärgt. 

6812  Mfinalegenden.  Holm  Geeofa.  Sie.  III  781  no.  888  nnd  684. 
Bömiaobe  Zeit. 

e)  jiikoßautav. 

h)  Ve.  ^ik»ßaMat$f  Ba.  *As^iv6{y]  Jlv^my. 

L.  Sempronina  Atmtinaa  befehligte  inr  Zeit  dee  M.  Antonioe  in 

SiciUen. 


Nach  Thuk.  VI  4  eine  Kolonie  von  Megara  Uyblaia.  Zu  den  von 
Beehtel  m  M^gwris  geatdlten  Inaohriften  (Sammlnog  no.  8044—8060)  iind 
hiniagekomnen : 

5213  „Base  di  tofia,  deeomtft  eon  nnn  eomieettn**  SalinM  Notisie 
degU  BCEvi  1894,  205. 
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Sobrift:  Af  E s«  md  ^,  Omm^  o  und  0,  A  ^  Jl,  P,  R,  t,  V,  0  =  <p, 
S  Der  üMguMie  DeiiMter-Nuoe  Ifttloy^gag  (PnmuiiM  I  44»  8)  wtr  aoa 
Selinits  MhoD  doroh  die  Insobrift  Samml.  8046»  bekftont  —  4  EVRAN 
Salinas:  der  dritte  Buchstalie  weicht  aber  erheblich  von  der  Form  des  g 

in  Zeile  1  und  3  ab.  Ausserdem  gibt  weder  evgav  noch  das  von  Salinas 
vermutete  CVRAN  =  */'vgar  irgend  welchen  Sinn.  Die  feste  Formel 
der  WeibiDScbriften  6  diiva  dyeih]xav  evx^  lässt  keinen  Zweifel  daran, 
dui  t^x^  so  iMea  iit.  Dm  dahinter  ■taheode  ▼on  Salinw  nicht  gedeateto 
Wort  i«t  unt  durch  einen  giflekliohen  Znfell  bei  Heqroh  erhalten:  ifutila' 
i/tiUlaiCe,  nQ6aays,  Tyyut.  Es  bedeatct  alio  „nahe  dich»  komm  herbei", 
Tgl.  Sappbo  Ift  <Ujlo  TviS"  iX&s  n.  a. 

5814    „Base  fittile"  Salinas  Nolizie  degli  scavi  1900,  112 
Aü  +  EflAMO  '^dX^övL^ov. 


Akragas. 

Nach  Thuk.  VI  4,  4  Kolonie  von  Gela:  die  Inschriften  ttdien  dee- 

balb  unter  den  rhodisehm   Samml.  no.  4267).    Die  unter  no.  4257, 

S  gegebenen  Münzlegcndeii  Bwaio^  und  'Äoxkaxtoe  lauten  nach  Salinaa 
vielmehr  CUCIOC  und  ACKAAHOC. 


Gela. 

(Das  heatige  TerramiOTa). 

Gegründet  von  Rhodiem  und  Kretern  nach  Thuk.  VI,  4,  3.  Zu  den 
von  van  (ielder  zu  Rhodos  gestellten  Iiinchriften  (Sammlung  III  no.  4247 
bis  4252,  erschienen  189Uj  sind  hinzugekommen : 

5816  Auf  dem  runden  Fuese  einer  Vaee.  Orsi  JKotizie  degli  ecavi 
1900,  274. 

Archaische  Schrift:  A,  ®,      $,  <D,  E  i«  «  und  ^  0  « 
Saia  Grabatein.  Orsi  ebenda  281. 

Schone  archaische  Schrift:  A,       E,  □  als  h,  /V,  +  als  {,  O  ab  ov, 

n,  9. 

In  Z.  1  <  I  I,  in  Z.  8  ^^f>:  die  Brginrangen  sind  sieher.  mOo- 
kann  wol  nur  so  itäXog  mScQ"  gesogen  werden. 
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m.  Die  OstküBte. 

(Von  Korden  nach  8fid«ii.) 


Ghillddier  wwen  m,  die  eidb  u  der  nördliehoi  Hüfte  der  OitUete 
niederlieeien  und  hier  die  Siidte  Deakle,  Neacoe»  Ketem  imd  Leontino 

grGndeten.  Aber  ihre  Volksart  and  Spreche  muM  schon  in  früher  Zeit 
in  dem  Dorertom  aufgefangen  sein.   Denn  aus  keiner  derStidte  beeifciea 

wir  sichere  Denkmäler  des  ionischen  Dialektes. 

Am  ehesten  darf  man  noch  zwei  Schalen,  die  sich  jetzt  im  Muaeam 
zu  Panormos  befinden,  einer  der  chalkidischen  Städte  Siciliens  zuweisen. 
Ihre  im  archaischen  Alphabete  abgefassten  Aufschriften  lauten  (nach 
Schubring  und  Holm  bei  Roehl  I6A  no.  519,  I6SI  no.  696  and  696): 

a.  ^iTToÖQOfiTig  Jode  Öwqov  rieSioi. 

b.  ^^Q^(-^-\'i  T^oöt  i)ü)[q\üy  lledidi. 

Statt  ITedioT  ist  auch  Iledta»  vorgeschlagen.    Das  q  beweist,  dass  v 

als  u  und  nicht  als  ö  gesprochen  wurde. 

In  die  chalkidisch-ionische  Periode  von  Daiikle  würde  die  Inschrift 
anf  einer  in  Olympia  gefundenen  Lamina  aus  Bronze  gehören,  wenn  die 
von  Kirobhoff  vorgesohlagenen  Ergänzungen  richtig  wftren.  (Kirchhoff 
Areh.  Zeit.  XXXVI  141  Tkf.  X7III  na  6,  plwtofraphisohe  Abbildung  in 
den  i^Anegrabnngen  zu  Olympia"  III  Taf.  26.)    Linke  iit  der  gromere 

der  Platte  fortgebrochen.  Rechts  sind  die  sechs  ersten  Zeilen  voll- 
ständig, den  nächsten  fehlt  je  ein  Buchstnbe.  Da  die  Inschrift  ßotfOTQO^S^ 
geschrieben  ist,  »o  schlieasen  sU-h  die  linkslkiifigen  Zeilen  2,  4,  6,  8  und 
10  unmittelbar  an  die  über  ihnen  stehenden  Ausgänge  der  rechtsläufigen 
Zeilen  1,  S,  6,  7  and  9  nn.  Der  erhaltene  Test  bratet  abo  (mit  Um- 
aetrang  der  linkeliofigen  Sohrift  in  die  reebtelinfige): 


Die  Zeilen  Vr  irgiinzte  KirchhofT  zu  \Aa]yxXnv  x[ai]  rof  Aa[v>ckaioy]^ 
Ks  handelt  sich  in  der  Inschrift  um  ein  für  den  Kriegsfall  geschloasenea 
BOndnia:  das  geht  aus  [no][l)ifi$oe  Z.  6  nnd  c6vfia[xos]  Z.  9  dentUcb 
hervor.  Dieoe  beiden  Worte  bilden  aber  anob  die  einiig  Sichere.  In 
den  zwei  ersten  Zeilen,  auf  deren  Lesung  KirchhofT  ganz  verzichtete^ 
scheint  der  Akkusativ  ySr  nnd  davor  ein  Genetiv  auf  -Svcov  oder  -covmv 
SU  stehen.  Allerdings  tritt  dem  dorischen  ä  ein  ionisches  ^  in  rix^i>il 
Z.  4  gegenüber:  denn,  wenn  die  Dorer  auch  im  Präsens  ytxi<o  sagten, 
80  iat  doch  in  den  ausserpräsentischen  Formen  nnr  d  belegt  {hütäoa, 
hitMnf  vgl  JSofamidt  Plnralbild.  838  ff.).  Noch  ein  aweitea  ioniaobea  n 
veminte  iob  in  der  Zeile  6.  Hier  lieat  Ku-ohhoff  den  Infinitiv  fihiPtliw* 


V.  ...  IHiT^OA^v 

Va  .  .  .  /  EMIOJBV 

V.  ...  A'Kl'EKK^ 

•/,o  •  •  •  ^^V^MAi 


E®EA^AI  .  . . 
iTOA^OA  .. . 
^\SHOS  . .  . 
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der  keinen  Sinn  gibt;  ausserdem  ist  die  «weite  Uasta  des  V  so  weit  in 
die  Höhe  gesogen,  due  der  Bnehitabe  eher  dem  V  «  v  in  Z.  8  ek  den 
V  in  Z.  6  gleicht.  Abo:  [M  toif  noyLf/dous  ßwififff  oder  fiwfi^^  « 

ßotl^Ty?  Der  Obergang  des  unbetonten  o  \u  v  (jt)  iit  aas  verschiedenen 
Dialekten  (GMeypr  GG'  llöff.),  der  Infinitiv  auf -^rat  von  Verben  auf -io» 
bisher  nur  aus  Arkadi»'n  und  Kypros  belegt.  Übrigens  ist  das  E  am  An- 
fang der  Z.  6  nicht  vollständig  erhalten.  Dem  yäy  in  Z.  2  entsprechend 
können  wir  in  Z.  8  «Ir  idyioy]  ergänzen:  damit  fallt  aber  die  Stütze  für 
[Mtjfmlv.  Die  eriitHenen  Beete  leeien  tioh  eoeli  enden  erg&nieo.  ev/xli} 
„ZoMniinenbemfnng"  (vgl.  these.  wyMU*-^  „Yennnunlnng^)  mid  wrtiU» 
^OMtnuDenbemfen"  (Inf.  dor.  avynlifv)  würden  in  homer.  ifimX^,  S^oxXäco 
Seitenstücke  besitzen  und  gut  in  '^'>"  yf^T^mnifTiheng  peWHHi.  Die  Heimat 
der  Inschrift  bleibt  also  unbekannt. 

In  zwei  nur  durch  Gualtherus  bekannten  und  mangelhaft  von  ümi 
wiedergegebenen  Inschriften  aas  Katana  kommen  die  Qotteenemen 
Atifi^jrjQ  und  Jlegotipdnj  vor: 

AHfnHTHPHlEP  no.  81  »  I08I  no.  449.  Die  Lesung  dnt^^ije  y 
Uf{i\  (im  Index  in  I08I  p.  786)  iet  nnmöglieh.  Meeli  Goaltheme'  Über- 
•etznng  »Cereri  Memm«  mflsste  auf  dem  Steine  A^ifupig(t)  oder  J9^iifs(«)^«) 
l^^tfr]  gestanden  haben. 

PEPIEOONHBAIIAIZKATAN  AA  auf  dem  Sockel  einer  thönernen 
Statue  no.  48  =  IGSI  no.  450.  Nach  der  von  Gualtherus  beigefügten 
Abbildung  der  Statae  standen  die  drei  Worte  nicht  unter  einander, 
•ondem  jedes  fttr  eidi  aof  je  einer  Seite  des  Soekdi.  Die  Erginsmig 
Jrafapa[6or]  oder  JKas«Mi(/]a  ersehien  Kaibel  niehi  ohne  Omnd  bedenkKeh, 

Beide  Inschriften  geben  e  und  ä  durch  H  wieder:  sie  waren  also 
im  gemciuionischcD,  nicht  im  altchalkidischen  Alphabete  abgefasst.  Sollte 
am  Ende  der  zweiten  wirklich  ein  -ä  gestanden  haben,  so  würde  damit 
die  an  sich  wahrscheinliche  Vermutung,  dass  die  Sprache  vulgär-griechisch 
war,  zur  Sicherheit  erhoben  werden. 


Dankle- Messana. 

Thuk.  VI  4  Zdyxlrj  de  rifv  fisv  ägxV*'  Kvftrjs  r^e  i»"  '(hitxiq  XaX' 
xidixiji  3t6keu>i  l{]aiü)r  dqpixofievoiv  (pxta^ ,  vaxtQOv  de  xai  djto  Xaixido^ 
xai  liji  älltjs  Evßoüis  nX^&os  iX^6r  ^vyxaxtveifuano  t^r  yijir.  Als  im  Jahre 
4M  Milet  lentöri  wurde»  erging  von  d«i  DanUiern  an  die  flftehtqien 
Samier  nnd  Mileiier  die  Anfibfderong  lioh  in  Sidlien  an  der  KaJiii  d«m( 
anzusiedeln.  Diese  aber,  angestiftet  von  dem  Tjrrannen  Anaxilas  von 
Rhegion  und  unterstützt  von  Hippokrates,  dem  Tyrannen  von  Gela,  über- 
rumpelten die  Stadt  Dankle  selbst,  deren  Einwohner  theils  vertrieben, 
teils  als  Sklaven  verkauft  wurden  ^Udt.  VI  2ä  24 j.  Doch  währte  die 
■emiiehe  Herreohaft  nur  wenige  Jahre:  am  4Sii  bemkeht^te  doh  Anaailee 
der  Stadt,  vertrieb  die  Semier  nnd  gab  ihr  eine  gemieehte  Bevölkerung 
<UMh.  PtalMaiitrillia.  III.  Und.  S.  HUAi.  81 
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(Thnk.  YI  4  ^ft/**^^  äp^fAmw  obrüpac).  Den  Namen  MwoJ^r^  eobeint 
•ie  —  trote  Thok.  VI  4  —  nteht  erat  Ton  Anudlti,  eondtrn  edioa  von 

den  Samiern  erhalten  zu  haben  (Holm  Gesch.  Sir  I  20()  III  574).  Eine 
(uchwere  Katastrophe  hrach  im  Jahre  39(>  über  die  Stadt  horein,  als  sie 
von  üimilko  zerstört  wurde:  Diodor  XIV  57  itSv  de  Msaotjvüov  ol  fikv 
HaxofAtvot  yervaiios  dvjjQsätjaav,  ot  d'  eif  tag  iy^vTaxo}  xetfUvtis  nöXei;  Irf^vyov, 
6  a  naive  Sxloe  Stä  «Ar  jnig<ix«</iirc»r  dgoir  6Qfit)aas  *k  tmA  i>/>  x'^Q"" 
fPQo^Qta  AMooad^.  Noeli  in  demielben  Jahre  aber  medelte  Dionytiat  einen 
nenen  Stamm  von  Bürgern  an:  Diodor  XIT  78  Atoifvatos  4*  Hitoaqnjr 
xar€fixtöe  ;|rijl/bv£  fih  AwQovg,  xttQOxufxüiiovi  Mtdftaiovs,  i^tatoöhvg  9k 
t&r  ht  neXonowrjoov  Meaarjvioyv  fx  re  Zaxvv^v  xai  NavTiaxrov  <pt%>y6rT0iV . 
Mit  der  Eruheruiij;  der  Stadt  durch  die  kauipHiiischen  MafugxTvoi ,  die 
mit  den  Kinwohneru  nach  Polyb.  I  7,  3  kurzen  Proceaa  machten  (etwa 
287  V.  Chr.,  vgl.  Holm  Qeaek  Sie.  II  485ir.),  aehlieaat  ihr«  bewegte  Oe> 
Bobiehte  in  der  Yorrönuedhen  Zeit. 

Die  Namen  der  folgenden  Inaohrifi  ana  Torrdmiaeher  Zeit  tragen 

dorisches  Gepräge.  Auch  die  Münzen  beweiaen,  daaa  die  Becrölkemng  von 
der  Mitte  dea  V.  Jahrh.  an  doriaoh  war. 

5917  nMeaaanae  in  aenaculo,  in  oonoIaTi  nbi  Soipionii  Afrieani, 
Hannibalia  . . .  stein mata  apeetantor"  Gnalthema*  no.  8.  Nach  den  beiden 

Drucken  den  Gualtherus,  die  nicht  unerheblich  von  einander  abweichen, 
bei  Frans  GIG  no.  6615  und  Add.»  Kaibel  löSI  no.  401. 

Nav\^Aka\qoL 
"OXvftftig  *YnBqß6hiVj 
o  El^ig  o  Elßiwt, 
Oqwei&ag  TMävÖQOVf 

 og  o  Eo<pe[td]eogj 

 «(eko«  il€(**)«tte)»cw, 

JT<ü((r)cn'd^ 
10  .,»7t(l)eldag  TuoM^f 

....  m^jog  NmniQd%90G, 
 s'Yn€^](6Viov, 

16  [*u4](piHtdltai. 

Schrift:  „Ocaeteris  litteris  minor"  Gualtherus.  Abgesehen  von 
dem  Z  in  Zeile  14  wendet  Gualtherus  die  gewöhnlichen  Uncialen  an.  In 
mehreren  Zeilen  aeheint  ein  Kreia  ala  Wortteiler  gesetst  an  aein. 

Z.  1  Oberaohrift  auf  dem  Birne  der  Stele,  „aut  NAYPOl  aat 
NAY0OI,  innnunt  id  exeaar.  litterar.  raliquae"  Onalthema*.  Nach  Kaibel 
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verlrRon  aus  UA^^WM°0\:  vav[>tXT]]Qoi  vWilamowitz  —  3  {G  rvyyis  Holsten 
und  Kaibel;  doch  ist  aiu;h  O  Evyvig  (so  Gualtherus)  als  Koseform  zu 
Eifyvmftüiy,  Evyvotoxos  mögliub.  —  {Sjtvßiov  Franz ,  O  Evßhv  6ualtUeru8| 

Kaibd.  —  6  OKAIZYZ  ..  TOY  Ooalthenu*,  ...  KAIZYZ  TOY 

OoaUlienM*:  [At\ut{lH)i  C/)[ot(](«0»v  Frans.  —  6  am  Ende  PI  OY  Goal- 
thenit«.  —  7  . ..  rHYAOYKOIOaalthenuS  OTHAOYKOZ  Oaaliheras*: 
riavHOQ  Burroann.  Vielleicht  [^A);f^{a)a[ßx)oi'i  —  Dahinter  {G)ev<pt{lS]eos 
Franz.  —  8  fehlt  bei  Gualtherus*  .  .  .  ZPI AXOI  Gualtherua":  etwa  [//Jc^i- 
a(e);fOff?  Dahinter  HEYÜIAIXOY  üualtherus«,  nvM{o)xov  Franz.  —  9 
HEIX..  .  ANAPOZ  Gualtherus^  ..  .  NA  .  .  Ol  Gualtherus':  verbessert 
vonFrana.  Dahinter  APAOfiNOZ  Gnalthenu«,  PAofiNOY  Onaltlierai'. 
—  lO.KAEIAAZ  GaalthenM«,  XNEIAAZ  Onaltheros'.  Am  Ende 
AoAPOY  Gualtherus*.  —  11  am  Anfang  OAAo  Gualtherus«,  AAo  Gual- 
therus',   yA:t]oX)M(i}QOi  Yr^nz.   —  12  EoVnYPOX  Gualtherus*,  E... 

VnYPOI  Gualtherus»,  {Za)jivQOi  Burmaun.  -  -  13  ZYHEP  ,  .  QAoY 

Gualtherus^,  XEYPEP  ...  Y  Gualtherus':  ergänzt  von  Franz.  - 

U  EXPQN  6aaUh6ru8^  IXoQN  Gualtherus'.  —  15  am  Schluss  noch 
ein  A  GnalÜienia*. 


5218    Münzlegenden.    Holm  Gesch.  Sic.  III. 
Im  VI.  Jahrb.:  OANKUE  a.  a.  0.  561,  vgl.  Tafel  I  3. 
Von  500—461:   /MEBgEA'IOA'  neben   MESSAA^IOA^  a.  a.  0.  575, 
DANKAAION  a.  a.  0.  578  (nach  Holm  Erneuerung  der  alten  Legende). 
Von  460  -430:  MEC^ANION,  MEIZANA  a.  a.  Ü.  590. 

Von  430—287:  MECtANIS^N,  ME^CANIOt,  ,"^ECiANA  a.  a.  0. 
625 ff.,  670,687  (daneben  die  üottesnamen  P  AN,  rEAS2PIAi,0EPAIMS2N 
S.  626,  POtEIAAN  S.  687). 

Von  287  au:  j^AJ^EPTINQN  und  auf  der  anderen  Seite  die  Gottes» 
namen  APEO^,  AIO(  nnd  AAPANOY  a.  a.  0.  687—688. 


Tauromenion. 

Strabo  VI  268  Iba^flyi^mor  M  {miaiiia)  tOv  h  'YJI%  ZafHlaim,  Da- 
gegen ioU  andi  Diodor  XIV  60  nma  Jahr  400  von  Zuuiat^  denen 
Dionysius  nach  der  Zerstörung  von  Naxos  im  Jahre  403  da.s  Gebiet  dieser 
Stadt  überwiesen  hatte  Diod.  XIV  15),  auf  Anstiften  des  Himilko  der 
io^Oi  6  xaXovucvoi  Ttivnn;  besetzt  und  ummauert  sein.  Doch  kam  die 
von  ihnen  TavQOfUviov  genannte  Stadt  schon  391  in  die  Hände  des 
Dionyaine:  INod.  ZIV  06  Ata^moe  M  woQoXaßoäv  vi  Tavgonino^  wtAc  fth 
»UAneiv  fAv  huS  Xut^LSv  t^tJu»,  «Ar  V  tdUtw  /uo^o^p^ffw  vovc  Im- 
Tijdtiotdtovf  htili^as  xat^antw.  Um  die  Mitte  des  IV.  Jahrh.  tritt  als 
Dynast  der  \ivdQ6(iaxoi ,  der  Vater  des  Timaios,  hervor  iDiod.  XVI 

6b,  Plutarub  Timol.  lUff.):  ja,  Diodor  XVI  7  macht  ibu  sogar  zum  Gründer 

81* 
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derselben:  a/ia  Ss  jovxoi?  7rnaTxofigvot<;  (358  v.  Chr.)  ^Avigofiaxof  6  TavQO- 
fitvixrji;  Tifialov  uev  tov  la;  laxoQiag  ovyyQdifayxos  naxrjQ  wv  .  .  .  rj&QOias 
toife  ix  xfji  Nä^ov  xrji:  xaxaaxa(peiar)g  vnd  äwwotov  JUQtieiy^ivxas '  ohtiaas 
A>  tAr  vneQ  nje  Nd^ov  X6<pw  vdr  ivofAaC6iuimf  Tafl^or  . . .  imo  xijs  hü  wo9 
Tbi!6q0v  fnortft  dMfuu»  Tlm^^oftlMor.  Der  Diilekt  der  Ineoliriften  ist  dorieeh. 
FOr  seine  genauere  Beatimmang  bieten  swei  Formen  wichtige  Anhalt«» 
pankte:  die  nar  aus  Megara  zu  belegende  Priporition  Svts  =  ärev  und 
der  Infinitiv  ayogaa^/ittv,  dessen  Eudunpr  'fteiv  nur  in  Bhodos  and  den 
rhodisohea  Koiooieen  (Gela,  Akragas)  su  Hause  ist. 

6S19  Marmorstele,  auf  drei  Seiten  beschrieben.  Nach  einem  Ab- 
klatsche wurde  die  Inschrift  veröflfentiicht  von  Lafaye  und  Martin  Me- 
langes  d'archeologie  et  d'histoire  I  (18811  1  fl".,  nach  eigner  Abschrift  und 
mehreren  Abklatschen  von  Bormann  Index  lect.  Marburg  1881/82  und  in 
I08I  no.  421.  In  dieMr  iweiten  Publikation,  ftr  die  JSohtBidi  einige 
Stellen  anfii  neue  naohpr&fte,  fuhrt  Bormann  nur  dic|jenigen  abweichenden 
Leeuogen  der  Franzoaen  an,  die  naeh  der  Beeehaffenheit  dea  Steinee  alt 
mdgüeh  gelten  können. 

Die  Namen  der  Seite  1  stehen  in  iwei  Colunmen  (aii  nngleiober 
Zeilensahl)  neben  einander. 

I. 

^Eni  ^lauelov  liß'E/ii  OaXoAQOv 
NvfdfpüdwQog  ^ifilaviov  floknia^og  l^yiolkodojQOv 

OiXiaziviv  QoQQia,  NinLoaTQaxog  Ninuiatddfov, 

5    *£7rt  Japiaiqiov  ^Erti  0Qvviag 

^Qiaziag  '^QZEfuddjQOv  150  (DiXiazUov 
l^ydd^OQXog  Evavd^v,  ^lortoXig  ^lo/coXiog. 

'E/zi  *^Qiaz€og  ^EtzI  'AQiatoic^zeog 

EvTioXeuog  EvdvÖQOv  Jiovvaiog  ^Sioatqdveog  B 

10    ' H^dyJ.}]zog  ^uiyuvijtrtov,  (DiXiaznov  0iXi<jtiüiPOS, 

^Erci  0Qiviog  Ibb^E^ci  IIav(fÜMV 
JofidzQiog  ISIvucpoöiüQOv  *'^&avig  *^4Qzefiiöw^v 

l^yd^tüv  *^Qeadvd(jov,  2i^iog  *E/ci^ivov. 

HqaAXelda  E7zi  NvfUtpoSwQOv 

16    Muaxog  ^J^iaovodözov  Ei'/X£tdag'jQt(jzofudoyto[s\ 

*A(}zeui6ii)Qog  '^d^dviog.  100  Fogylag  yivadydqov, 
^E7[i  NifKpodwQOv  ^E/ci  Nr/Loödfiov 

OXufÄjZig  2(tr/,()dzEog  (Di/uotlioy  OiKiaiiotvog  B 

'E(}dtiov  ^ ATcoXXoöutqov,  Evöa^tdag  ^  ETtiyiveos. 

20  *Ejci  "ÖQif^iüvog  *E7tl  (HQi)a 

lAvcifiaxog  [^Ij^aat/mj^j^üi;)  165  "OXvfiTtig  Jafia^tov  B 
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NiTLÖda^tog  Ifaiaviov. 
'Efti  ^yä^Mvog 
Jiovvaiog  '^QTefiiöc'iQov 
26    (DiXtaitiüv  *A&avws  B, 

EvrtoXefAog  EvdvÖQOV  B 
Ne^T^viog  '^ufAUivodotov. 
*E7ti  2av(üvog 
30    (DQvvig  Jiovvaiov 

JSavXaog  Nvfiq)o6(iiQOv. 

QeodwQog  *^vzi;icitQov 
ytvam'ÖQog  ^laodiKov. 
35  ^Eni  "AvÖQvnog 

"Egfitov  0ilea. 
'Eni  yfvadvÖQOV 
Wikodafiog  ^AnoXhavida 

'Eni  Ntmodafiov 
Ohhütlm  l^&dyiog  B 
ZtatKog  MtuM^. 
*Eni  Evahbov 
46    ^iXtatim  BoQqia  B 
^Awö^^Unog  Nvfi(pod(oQov, 
*Bifi  SbmQareog 
"jMiffav  uiv(iL)ivov 
Ev(fOQog  nv9od(iifiov, 
80  'Brei  StodfOiMf 

^'y^QX^TiTtog  EidvdQQV 

Bt6fimatog  KaXUfgfgov 

56    Nt»j6tiaxog  Ifheiaios» 

ZianvQog  'OXv/imog 
9t6St»Qog  0tXimiiov, 
^Biri  BQaov/ioxioiv 
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Bivtav  0iXiacttavog, 
'Eni  NiKoddfAOv 

Qeo'/Qr^OTog  '£[7r4y]mog. 
m*Enl  OivTut 

'^jcoXXodwQog  ^EgcxKovog 
QeoxQtjorog  { Q)60<piXov, 
'Eni  '^QiaTonöXiog 
Aiojv  QeodioQOv  T 
175  Mhiov  QeotptXov, 
'Eni  'Anifidxov 
Niy.oatQctiog  NfAnazQatnv  r 
l47toXX6d(üQog'AQT€fudojQov. 
'Eni  yAonvQOv 
180  G(XQQiji/iog  '^'/EatgaTOv  8 
OQvvig  Ano[X/.\oöi6QOV. 
*Bnl  Zwnv^v 
A . . .  Qog  Evß[o]v{X)ov 
'OvaaixQarfig  ^YneQßöXov. 
lS5[*Bfti]  Jiovvaiov 

Junfvaiog  SuHJKfaveog  r 
StaainatQog  QeoöwQOv, 
*EfKi  *Eniy6voü 
Nv{ft  )<p6öußQog  'u^vd[Qla]{7i)ov 
190  K^i^mif  'AQtefiidaiQOv, 

'ui^aifig  'AQ[€fiidü')Qov  B 

*Bfgi  OthopUa 
106  Bwnd^tüg^Oq&tavog 
Nvfup^SmQog  Bvakuw, 
*Bfri  ngQixlhg 
BidxQtiarog  ^Bnur^htog 
0tX^ß»(>q  HU'^ayoQO, 
aOO'£«i  JafiotQiov 

ZtifgvQog  HkXiariwog, 
2M  NvfupoduQog  Bmlt{t^ 
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yf rnardgoi;  'fanSiy.ov  B 
Eralxog  Ni  iKfodw^oa. 

'/.üijivqio/.OQ  Ev&Vf.iov 

^^ytag  Miviüvog. 
'Eni  Evakelda 

l^QiataQxos  Ev&vfiov 
70    Oiloisifog  OtXtavlda, 
*Eni  *^Tt6kh)6iOQov 

 J.iwoi, 

75    'uifai^a^og  EvävdQOv  B 

'Eni  Srffou&av 
Ev(poQog  riv&oSfa^ov  B 
0OUmos  S^viog, 

A6acafd(g(iq  'taodinov  r 
SwaioTQatos  Silaifov* 

OtXurtlm  ^A^aviog  r 
85    *ä(p(fxJti}ro$  Kluvi7tfg0v. 

"ßdfitay  iDiXia  B 

*Efgi  'OXvfimog 

0ilmidag  KaXXifiaxm!, 
*Efti  ^(hofidatov 

*^yia6  Mivmag  B^ 
95  *Eni  ^Jl^iOtia 

^Ent/yinjH  '^eavoK^ckcog 
*Eavfinfi  Mda§dda, 
'Sfti  0gU«nlwpog 

100  ^eu)v  Oeodcü^ov. 
*Eni  IIolBfta^iiin/ 


^E/i  i  Ggacfi  ftctyoL 
Ge6xQfio[io]g  Q£0(fi').ov  B 
^^ynifa^og  Jiovvatov. 
'Ejii  JEivia 
210  (Dqvviq  Og/viog 

*Eni  ^HQayd-^TOv 
'Hgictg  ^OrOftdarov 
Zwilog  OaQQinnov. 
215  ^Eni  Seviov 

*Ejti  Nefiifiviov 
0(haTog  &eo(pilov 
220  *A^imwf  *Omov. 
^Enl  Zmilov 
0iKunlw  'Ayia  B 
NtTudoTQaTog  Niwmtqautv, 
*Eni  Oihaidia 
225  roqyiag  ^vadif&QOv  B 

CHXi<rTlw0iX{iaT)i((a)[vo]g. . 

*Erri  Moaxov 
230  *A(gxaya9og  lt4QTe[n]MQOV 

*Btti  Nutoftoxm) 
NvftifdSuQog  Jtöähbov  B 

235*E>ri  EtdäfiOV 

Jafta^gnog  *Olvftniog 
Stamn^  'AnolXtMqov, 
*Ent  Mwat^ttog 
*Ayddi^gxog  Jtwvoiw  e 
240  'H^kk^og]  Jiovvaiw, 
*Sfri  'OXviifaos 
il^vi£  linoHodtoQov 
JBiwiag  ^BXtS^oe, 
*Eni  EdMog 
245  ^iUnc^  livwalXov  B 
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N$Wfjayog  Mvdaiog  B 
l,47€o).k6dwQog  2iü0itpaP9og, 

'Eni  Btviovog 
106  EvaXA,og  Nv/4ffodiaQOV  B 

'Eni  OiXaiov 
GioSüjQog  0ilia7iov  B 
EvffQaiog  KalUa, 
llO^Eni  'OkvHTtiog 

0iX6§evog  (DiXiovIda  b 
Nvfi(p6d(0Qog  OilMvida, 

*E7ti  ^ AQffilAlÖlOQOV 

115  ^^taavdqog  ^^fai^wvog. 
*Efti  ^ifiov 

^vaavÖQog  'Iaodi%ov  A 
"OXvfiTtis  Jafjiaqitov* 
'Eni  ^^noXXodiOQOv 
120  'HQCTAXriTog  KXuvuc/rov  B 
ZfaitvQiay.og  Nimovo^ 

'Eyd  *AQT€f4tÖüiqOV 

^(oalotgaiog  ISiXavov  B 
.Jiovtaiog  ^coai^äveof;, 
l2b'E/tl  ^iv/.iüvog 

(DiXiovldag  KalXi^dxov  B 
(DiXtoiltjv  OtiUajiunvs.  ; 
'Eni  ruQyin 
^Aytag  31tviüvog  * 
130  "OXifi/cig  (DQvnog. 
'Eni  Hfviovog 
uiduiv  QE[od(oguv]  B 
'^7toXX6d[w^slJSv^^odiüQOv, 

'E7cl  0t  X  

135  2lQät(o^'  KX€od('')Q(/v  B 
IleQiiiXtji;  '^QinrünoXlog. 
J^Eni]  OtAiailüJvug 
[A]yd^aQyog  KXeodoiQov 
[  f)do]Qi  Jtnng  '^yeaiQuiov, 
HO  [Erct  'A]Qte!.iidi'')()üV 
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'^vdQi'a'Aog  fDiliotuwog. 
'Eni  ^iaxvXov 

Nvfig>66<aQog  Ei-KXeida  B 

KXeivinnos  ^HQcaiXijfrov. 
2!B0'E/n  Stiatog 

'i4qiaTaQ%og  QeonQUOV 

uivaanfdqog  Fofffieu 
'Eni  0iXü)vida 

(DiXini  i'iov  01  XunitavogAt^i* 
255  He'noc  'E/cidiifgov, 
'Eni  0iXodd^ov 

ZtaiXog  ^agginnov  B 

*Emyfvrig  Evdafiida» 
'Eni  l^ya'&dgxov 
200  '^Qitrta^og  'Hgonnl^ov 

Ni/.6ftcexog  Mpdaiog. 
'Eni  ZtoiXov 

^^QTeftidoiQog  'u49dviog  B 

'^7CoXX66(aqogAf(tBfuöiaigov, 
m'Enl  TifdoXa 

Jiovvaiog  QeoKQiTov 

'Ayd^a(i%og  'Aya^aqxov. 
'Eni  *h'Q(üvng 

^HgaY-XaLdag  0iXloiov 
270  ^Eqdiiov  ^AicoiiX/iötüqov, 
'E/ti  ZwnvQOV 

'yiqi aro/roXig  J(tu (ctgiov 

'yi7col'/.6<Sv)qog  (DQvviog. 
'Eid  ^'^-iQya 
275  Jetviag  EXiLgiog  6 

^(OfSig  NviKfodlOQOV, 

'Eni  'HQa/.Xt'jrnr 
^looi (f  ä vri g  Jiovt  aiov 
KaXXi/jaxog  0iiMVog, 
280 'Eni  Fogyla 

'AqiüiuQyog  Qen/^itov 
0QVVig  0Qiring. 
^E/«  JafiaiQtov 
Etviog  'EntfiioQOV  B 
\ä3^  0iXiauwv0iXiaiiu)vo^2iuaQ, 
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'Bfci  SifivXov 


200  AvüWfd^  To^flu  B 

*Bfti  l4^iftnm>g 
Nvfif6dta^  BMsida  r 

TifiiSlag  Shtaifog 

Die  Saite  I  ist  von  ein  imd  denelbeii  Baad  gewbrieben,  lam  Sdhlus 

flfichtiger.  BachBtabenform  en:  A  nnd  €  and  <  (letitere  beaonden 
am  Anfiuig  der  Worte),  Z,  6,  2  =     0  and  Ot  C  und  <  s  0,  Gi>  and  ui, 

Hit  Apices  sind  a,  d  and  X  versehen. 

Textkritiiches:  29  <  PI  l<ANCöNO<  der  Stein.  Die  Franzosen 
lasen  Kdvo>vos.  Dagegen  spricht  aber,  dass  I  inid  ^  weiter  als  beim  ge- 
wöhnlichen H  aaseinanderstehen.  Das  Fehlen  des  1  von  vit  würde  noch 
nidita  gegen  JUmmwc  beweiaen,  dn  anoh  in  Zeik  74  ene  Yeraeboi  €11 
•tntt  €ni  geadhrieben  iat  —  48  KIN  Bonnamn,  <IN  (m  AvtOwit)  La&ye. 

—  134  hinter  AI  glaabi  Bormann  AI  OY  an  erkennen.  —  164  hPcA 
Bormann  („certum  videtur"),  ['Ayffa  Lafaye.  —   183  A,.VL'|P0<  (statt 

A  nach  A  oder  A,  statt  P  auch  I  möglich;  Bormann,  'A  oc  Lafaye, 

vielleicht  ^lodtoQOi'i  Der  Vatemame  ^Yb  .  YA^Y  Bormann  (also  Ev- 
fiwlav),  Ev[a)p{dQ)ov  Lafaye.  —  190  K^$w  scheint  sicher,  Kivwf  Lafaye. 

-  191  Hinter  'B^akUOa  atahi  T  —  906  ^nUia  der  Stein.  —  296  Der 
Tnteranme  bleibt  anaieberj  «lAONIAA  JSebnidt,  MaWlla  Lifiaye, 
0l|AI<IIC  .0''  B  ^thaxiomK  Bormann.  Daranf  folgt  noch  AIAAAA 
nach  JoSebmidt»  T  i^«/A  nach  Bnrmanli.  274  "Aq^  oderü^x'  vollständig. 


n. 


5 


IditoliXiaißUiv 
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\yQ.]  ^Ayiaq  OiXiaziwvog  Sft, 
Eni  Jafiorgiov  tov  OiXttPOS 

15  {r)X(nrA.og  *OXv^niog  ^Axaio. 

[yQ.yAnoUMdtaqog.  ^Anollodciqw  !fJ(^)[«^.] 
'JBnrt  EvyiXelda  tov  Nvfiqtodwgov 

 og  [^avd^iTtTtov  *Ifs{n), 

20  (Em  NtMHnQotov]  tov  Oilmog, 

•  odwgov  Jafi. 

 tavog 

^  [ye  •••  .]  Haeu 

\Eni  0ikia%ov\  tov  "l/tnfovog 

25   •  0£  ^HijaT^X^TOv  ^Ax<ai. 

 og  Oihavog  Tl%au 

\yg.  0t]l6daftog  Q&Hpilov  To», 
[£/ri]  Evdo^ov  tov  StSaiog 
.    lJa]{fi)6(filog  ^Enaivhov  Jofu 
30  (;^QTEfiid(oQog  ^Ovdaov  Oh, 

[yQ.  'Ejnaiveios  'EfifAwida  Joft, 
['finrt  ^AQi]aT07T6Xio$  tov  * 
[0ilkodd^ov 

 og  *y^QTe(4iSio(fOV  B 

35   Toc  (Di'X<  n'Oi^  IleX, 

yq.  Sdvlh/crtoi;  Ale^dvöqov  *htft, 
[E/cl  A^a\  lov  ^Aqiotiovog 
Jioviaiog  '/4noXX()öo')Qöv  ^Age. 
EvxXeidag  ^Ayuihoyog  V(5[o/ii.] 
40  *Efti  EsveIov  tov  ^Aydd^wvog 

Aqjt^ldiogog  ^AQiaro/iuvEog  Oiv* 
^vavdqog  0iXidqxov  ^uk, 
'Eni  ^Enaivifov  tov  Ja(.io(flXov 
'Aydd^aqxog  Jiovvaiov  XaXvL. 
45  l^QT£ftidü)Qog  ^AnoXXodwQOV  'Aqe^, 

Eni  EvxXetda  tov  'leQOJVog 
^AnoXXodiüQog  MeveyLQOTeog  *Ahu 
JafitxTQioc:  0i'Xo)vog  UeX. 
0iXtnn'o)v  Ayict  ^nagT. 
rav  jtQi  hctv  TETQafiip'OV 
Axti  iieXeCiaae 


50 
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YQ.  *^yadfiv  EvxXti'da  EiS. 
^Eni  NtY.o'A)Jog  lov  Nr/.üx?Jog 
Zftn'kos  QoQQiftnov  KaL  B 

Scbrift:  gross  und  sorgfältig;  die  Eintragungen  sind  nicbt  auf 
einmal,  sondern  Jahr  für  Jahr  gemacht  ond  jedflonal  rwk  einer  Mideren 
Hand.    Buchstabenformen:  AEOflZO. 

TextkritiHches:  Z.  4  <Pqvios  der  Stein.  —  28  und  26  steht  auf 
dem  Steine  deutlich  /7<a,  Z.  86  und  48  UtL  —  36  SdrdutJtoc  scheint 
neoh  Bormenn  eiofaer,  Ztö^tstMoe  zweifelnd  Mertin.  —  86,  63  und  86  ist 
yQ  a  ymmuaa^e  alt  ligatur  F  gesehrieben. 

m. 

Nor  ?oii  den  enten  nnd  letsten  Zeilen  der  in  Paralleleolamnen  be- 
schriebenen Seite  ist  noch  etwas  zu  erkennen.  Kleine  und  unregelm Selige 
Schrift:  A,  €,  8,  C,  CO.   Zeile  1 — d  schlicHRcn  sich  unmittelbar  an  1  an. 

'En\i\  "Og^wvog  lO^Erti  *^l)^avod(a[QOV  

Ntyi6fnitxng  M[v]dn[i\og  B  Ni/.6<nQai[og  J  IleX.  B 

0iXiüviöas  {K)Qi{d)fayog,  ^Euaivtxos  [  •}  ^a/i, 

*Eni  If^TtoXXfoviov   

5  Jeiviag  ^EXojQtog  r  *£  r|/  /irxAejtda  tov 

*U^v  [Ziünv\Qov»  14  M9^\i\(f%ia 

^E{n:)i  {E)a{v)t^[i]7tnov   

'yiycoXXodioQog  ^u^Qre^ido'tQdV  B 
0  W(^v)[£]fiida»^[og  Ed\^6}{Q)ov, 

Ibriaiviog  ^OXv^tjCtog  ^Afai.  B        ^^guno/itnig  ^u^iatontQanog 
]AQt(n67ioXig(DiX()d[fl]fi(>rl4bi,  19  QedxQitos  'OXM/if^tog* 

Z.  8  YPiCQN  DC  Bormann. 

6820  Mamunretele,  auf  drei  Seiten  beschrieben,  durch  einen  Qoerris« 
in  swei  Teile  iweprongen,  oben  und  unten  nnvoUetindig.  D'OrviUe  ent- 
deckte den  Stein  in  der  Mauer  einer  KapeUe  nnd  gab  die  Insehrift  in 

den  Sicula  p.  526—537  heraus.  Sic  wurde  später  von  Benudorf  wieder- 
gefunden und  ist  nach  seiner  Alischrift,  mchrorrn  Abklatschen  und  einer 
Revision  des  Steines  durch  Kaibel  und  JSchmidt  bearbeitet  von  Bormann 
lüSl  no.  422. 

1. 

Nur  wenig  sicher  zu  erkennen:  oben;  Hülfte  Z.  3  do'/ua  v-,  untere 
Hälfte  Z.  5  -scog  htidf  6  t[^\  dt/.a  AÜdov^f  7  l*J(|)»l>to»'ta  xadot'[gJ, 
8  IVJI  d^xaj. 
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n. 

^Erel  ,  yvfivaniaQxoi]  Ev^Evo[i;  

*•..]  I  /^OfiatQiog  A{ii.t)q^^odiüQOir  |  ihdov  %Qeis  UQOXoif  els\ 

5  dtantotnoi  xadot.  ||  [ajytSvBg  xiaaaqti;  eXiuHn.  | 

['£J/r(  Juvla  tov  'EkiüQiog,  \  yvjÄvaalaQxoi  ]  Nvfi(p6<5o)Qog 
10    Ehtitida  I  SeodwQog  jf/iovrog'  \\  ihxiov  tioüOQeg  n(>6x[oi]^  { 

16  (*B]rrt 'H^/XiJtoi;  tov  JtovtHJi'ov,  fl  yvfivaaioQXOt  |  W^(t€)- 

ftt{dw)Qog  l^^driog  \ 'UgaKleidag  'Olvfimog'  \  hhxiov 

20  6ydoiqnLOv[ia\  |  [fxJ(a)io>'  (xa)do[i]  ||  [a/wyeg]  nt{v)te  £t|xoa(J. 
Die  folgenden  ea.  26  Zeilen  sind  in  Folge  4itit  AlmntzuQg  des  Steines 
nnleeerlioh. 

46  pB>rt  ,  Yv\^ivaalaQ\x\oL  \  og 

&a(){){jc!cov  I  ^ftoXXodtüQov  I  [l^foji'  Tth^n  ftttQOj  \\ 

60  ....  llv€v\rj7iovra  \  ....  mi[6a]ioi  xdddt  avv  ^7€a]\ywYi\ßHM, 
a\yotveg  maw  etxoff«.   Die  Zeilen  68—69  sind  nnleeeriieh. 

(fO  ]^Eni  N]tiitiOfia%ov  rov  \  {M)vdiHoii,  \  [yv^naaiaQfxoi  | 
65   04,'  ^y^Qiaxc't^yov  \  [*flrpa>tJ(A)/^rüc;  Jiovvaiov  \\  liXaiu\v 

{Ti)oaaQeg  'tQoxoij  \  cxa[ro]y  xodot  |  [avv  injayiüyifim.  \ 

[ayaives ...,]  eocoai. 

m. 

*Efti  l^/a[^o0^  %ov\  I  ^ya96ffXOfff  \  yvfivaaloQixot.  \ 

6  '-^^ji^o^XOS  Mimpog  |  ^vvig  0^vnog'  \  iXaiov  tiacageg 
[dima  wtrvlitt]  |  duo  teaeagdwfyra  hunop  xa(d)[<M].  |  aytSveg 


10  *Bni  ZiüiXov  %ov  |  *Iottä^ov,  \  yvfipaoia^oi  \  Suiaig 

NvfUpodw(fov  ^Ofi.  I  KaHifiaxog  OiXurvog  JleX.  *  |  ihxiov  Hwai 
16   ,  xQiiitt[(j\6[g\  \\  oydotjmovta  Ixardy  xcrdoi  avv  ilnayüH 

fifim].  I  aywes  oxrta  tfuhuntuu  | 

*ETti  TifioXa  tov  Sipün\og]f  \  YVfivaaiaiffiot  \  Bhtog 
20    dti*QOv  Kai.  \\  W^iWo^og  &9odti^v  J{ct^) '  \  IXaiov  ttaaaqeg 

rtmvX{a)[i\t  t[qi\ittiQ()g,  ^iq^ü^t  iwdo  l^xo[y]|«tt  iiunov 

Ttddot.  \  ayiovtg  o%%io  vQtaAovva.  || 
26  *Eni  'JtQWPog  tov  Ztati(or),  '  yvfivaaiagxoi  \  ^Efciyivr^ 

\d4Qimoii\Q]dt{€)og  I  Ja^QiQiog  (Diliovog'  j  eXaiov  TQi'ftetQogj 
90    f^ioxos],  II  ^fv^a  f^YKovta  kmfo[p\  \  xcrdoi  avp  inay(ayifi[m].  | 

aymyeg  oxtc)  z^iaxoyra.  j 
36  'Eni  /konvQov  ror  XaiQedd^\ov]f  \  yvftraaiaQXOt  |  *^yd- 

^o^og  *Ayaf^a^ov  \  ^tloda/iog  *AiiiotQfr6Xiog'  |  ilaiov  vta* 
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46    fiffQog,  I  i^;ji[xa3«oy],  |  Ima  d^xa  ^uQujaco[i]  |  nadot 

[• . d^x)a  duncocrcofi]  |  xailot.  |  cljg  Tdrtfa^xorra.  ji 

66         'Erfi  Po^la  tov  l^ya^ä^jB^v,  |  yvfmioia^pn  \  *ilÄfßah 

dqoq  Shmog  \  6(X)as  'A[(i^}Shcv*  \  ^skaUm]  

00   ]  II  {ifi^  ißdofir^y^op^u  i{t\a\»i&oun\  \  (x)CK[d|o( 

06    EvxXudag  NvfUffodtaQOv  l^a»  |  Nixdat^og  ^Afa^tamg*  | 

ihxiov  TfUftnQog,  tiaooffts  ft^dxot],  \  hvia  c^^^xom»  St»- 
70    xo0io[i  Tnadot\,  |  fiipTv  ]^|  dina.  |  ie/ßmg  elp  twoa^Aun^n, 
'Eni  'AQiatini4tth90s  tov  Zmmvuowt  \  yvfivaaia^fX!'**^  j  <l^- 

Itmdag  Kqi^wvog  V^<t(<t)[i7.  ?]  |  ^^fftefilÖta^  Stoqiilov 
76    £...*!  Iilau)t)  dvo  ftgöxovgf  |  exav^y  x^vg,  fiip'[abr .....].  | 

iiyohng  eig  TeaaeQa{%)[ovtä\, 

'Elni]  '/^(frefiidiOQOv  tov  ,  |  yv/ivaaia^xoi  | 

80    *JI»Q . .  •  {X)og  NvficpodtoQOv  '  \^0]lvfi7tig  SeodioQOv  l^.  *  |  iXaiov 

t^fittQogf  ^fuvadioi',  |  ^taxomoi  nuiSoi,  j  ayühfßg  dg  v<£aa- 

86  l'Erit]  ^^Qtifuwvog  tov  *Lc/iOKQaT€ogy  \  [yvfi]vaaiaQXOl  1 

*Yniif^olng'(haai/ß4(at&}gAoiv.  [0a\{X)cni\Qo]q*A(tiati;^\fmoog 
Tont,'  I  iooSog  riaaaqtg  lit^,  Svo  ivevr^xovva  t9t((aBiL&9Ui 

00  %e[v(KXT^ta]\xi'^ia  irpta  ftvffta&ag'  i^oÖog  ftia  k^ipiüna  Xlt^tUf 
[oxrcu]  I  «/tfdo/njxorra  tffunt/6aui  hayuaxHta  terQaKiOfiVQia 

«[aAcrvTor],  |    6N  A  hncnuSaia  diaylhn  rgia/iv^'  Ao»- 

fr[6]v  [tQta  f^i]\/.ovta  XltQat,  tgia  ötTLO  fxoröy  ngncauOxfXia 
TeTQaia(T^[vQta\.  \  iXaiov  ^aodog  ovltuj  t^uauttta  ttt^anoaioi 

06  Tuidoi '  i'io{do)g  \\  r^/juer^og,  i»pta  dexa  rer Qcmoaioi  xcrdot  * 
tovtov  ig  TOV  a\ywva]  |  Tqifjifxqog^  6%tüi  dixa  dia%6atoi  wiSoi  * 
loiTtOP  tqiiitt^ogt  n&t^i]  \  ft^x^h  o{K)llt}ia  dexa  xadoi.  | 
aywveg  nirre  r^uSwovtcu  | 

100  f£]nri  NiKoaTgatov  tov  0ilti}vo[g\,  \\  yvfjivaaia^ot,  \  Wr- 
ÖQSfjoxog  lAnoXltüvtda  j  0^vtg  *OXvfAn:iog  lAaait,*  \ 
hodog  kftta  £|i|fxoyira  Ut^oi^  ^  Imwi  ^xroxi{a[Mr]  |  itaiilia 
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106  i§inuafiv0i»  valetm*  SSodoe  o(x)[ntf]  ||  ißSofiifpama  Ihifm^ 
tgia  ißda/t^xona  [ötentiota]  \  fti^muaiiVQta  rcäUxyra*  loirrop 

wd  xnnt^f^     damCo/igifov  ^  fferriqwn{a)  \  Utgaif  dvo  «j^ia- 
110  xoata  xUia  diaiAvqia  tälayga'  tov^o]|v  ig  aywa 
%o  dämn»  di>o  Xit^ai,  ittt[ta  o/](^)[i{]|xoyra  ^xroxocrMt  v^cr- 
xHm  talea^ay  x[ai  h  Mo]\%eittig  zdaaagtg  ntmqutowa 

t{djlärta.  |  iXahv  Ik/odog  vf^g  het^ipiovta  hunov  7taä[oi]  *  | 

116  t^odog  td  l'aov,  \ 

fE\m  0UUaTOv  tov  "l/tTttavag,  \  yv/ivaalofixoi  \  Ja/ni' 

120  tQiog  OiXütvos  TleX.  |  EhiXudag  Nvfiipodfa^v  Ölv,  *  ||  laodog 
6wü  dydoijTLovia  XiTQin,  tiaa{a)[Qa]  |  tm^eatoaia  e^ßouioxiha 
ftwamofiVQtia)  |  voAcwra*  ^odog  &vo  tea0e{Q)ttxovta  XitQui,  \ 
&V0  nem^ovctt  tagcnMata  iQiafivQta  tällcafta*  Xtuftw  dvo 

186  divM  hunw  Xitgai,  /re[v]  re  TQiavtona  emutotna  TBg^muaxi^ 
rd^Utyra  /.ai  x^^^ia  i6  davetZopiBvov  \  \wia\M^g  fttvxi\'Mv%a 
XiTQatj      ddyut  \  [xtXt]a  dwfivgia  zdhxvza'  zovtov  ig  |  [tov 

130  a}ywva  /mi  [6  deinvov  dvo  f^aMai[a  |  tQiox^V^  tolavwa, 
'Aai  iv  avöo'Miaiig)  \  [tiooßdog]  rwnjMn'Uit  JItqm,  riaaaQa 
d4\[7ux  T€tQ\cnL6aia  tTttcrKiaxlXia  fiv^  ta\[Xcnri;a.  \  eXaiov 

136  ia]odog  htta  eßÖOfH^xovta  {f  /M)\^tOP  3Ccf|dbt*  e^odog  td  Xaov.  | 
^  Eni  Ei'öo^ov  TOV  ^oaiog,  |  yvftvaatOQXOi  |  l^noXXodtoQog 

140  0Qvyiog  Ja^A.  \  Qffjwng  0iXiouwvog  ^jcaq.*  ||  taodog  fn%ä 
eßöofiijTiovTa  Xlfffttt,  TQia  |  oydoy-KOPTa  diccMOta  ipeauaxÜM 
reeyra\xiafiv^  Tcrilayra*  9§odog  Y^ig  kß6o\fiiifi»unfwa  Xltgaiy 
nhno  dhut  »moNioxtliUo  tqia^vQia  xciXavra  •  Xomov  7r^c{| 

146  ttaaoQOTUJvta  Xirgat^  hna  dt%a  t^ccMoia  \  dia%iXui  tdhata 
nud  XQtj^ta  TO  da»uiß/iB-vov  hvia  hßöofiijputvra  iUr^,  /revrij- 
«(<»v)[o]  I  ifoxoaMt  X'^o  diOftvQta  taXarra'  [tomov]  |  ig 

160  t09  dyma  Tud  to  duftvov  nivn  (f!xo)a[i]  |  Uw^aij  tgid- 
xorro  dicnnSaia  taifaxtoxi\Xm  zdXavta,  yial  ev  aydoKeiai[g\ 
fioi^a^]  I  myr^TLOvta  h'rgai,  T[faa]a[Qa  Jj^xa  Ter^xo]{(7<a 
fretcnuoxiXia  ^i;[i?]io  i:dXav[(]a.  |  [iXai\ov  Saoöog  ^ixdÖiw, 

155       txo<7i  diaxooioi  xad[oi '  |{  e^]odog  to  ujov,  \ 

f£mj  l4^0TOif^os  TOV  ahloddti[ovf]  


Schrift:  ganz  ungleicbmäsaig.  Die  Formen  A  und  E  und  €,  I 
und  C,  M  und  M,  TT  und  Fl  wechseln  in  derselben  Abrechnung,  ja  oft  in 
demselben  Worte  mit  einander.   In  drei  Reobnungen  (48—54,  98— lU, 
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116 — 18i)  ist  CO,  sonst  Q  und  einmal  ^  II  62  gesebrieben.  Ton  den 
anderen  Bnobelabeii  iet  w>eh  2     ^  bemerkeanrert. 

Textkritisches  zu  Col.  III:  6  hinter  xioaages  liest  Benndorf 
;7/TA/K0T,  JSchmidt  // =il  AI//Y,  Bornianu  fi^j^lA^g"».  Wenn 
[xoivhu]  richtig  von  Bornianri  f'r(j;änzt  wird,  ao  hat  davor  jedenfalls  noch 
ein  Zahlwurti  den  erhaltenuu  Resten  nach  wohl  dexa,  gestauden.  —  14 
swieebeB  dkom  nnd  xQlfteiQOQ  lieat  Xiibel  ///~.IA,  JSchmidt  '^'lEX: 
wir  erwarten  NonjUai.  —  20  Die  an  erkennenden  Linien  AAV  erginst 
Bormann  nach  Z.  137  an  ÄAM.   -  46  EnArQriO/  Eaibel  („fio*'), 

ERAFöriM/  JSchmidt.  —  52  EN  NE A  D'OrvUle  »'A  Bormann, 

vor  [3c]xa  kann  eU  oder  fivo  oder  <f  ergänzt  werden.  —  58  0^^C/||| 
^^iENOY  Benndorf;  diesf  Zeile,  unter  dor  der  Querriss  der  Platte 
läuft,  ist  jetzt  abgebrochen.  —  59  etwa  in  der  Mitte  der  Zeile  will 
JSohnudt  AH  Ii.  erkennen;  Bonnann  gibt  nnr  H.  HdgUcb  wftre  ^fuxditoif, 
—  60  C/|||IA|tTPATAA^/  Schmidt,  nur  TAA  Bonnann.  —  61 
TA|Oi  JSchmidt,  nur  ...  I  Bormann.  —  65  am  Ende  fehlt  binter  AZ 
nichts.  —   73  Ende  AC  D'Orville,  Benndorf  und  Bormann,  /YO 

Kaibel  (der  Reet  der  ersten  Hasta  soll  nicht  zu  einem  A  passen!;  ^/o^ol[l^.] 
Burnianu.  —  77  TeaacLQdxovTa  D'Orville,  T€Cs.€PA^  Bormann.  —  80  am 
Anfang  AAOC  Katbe),  IE P  ...  AAÜC  Benndorf,  lEPÜAOC  Bormann, 
['Y]{x)ie[ßoyioe  Bormann.  Man  könnte  aneb  an  *hf{(kt}ift)oe  oder  V«e(c&* 
«v](fi)of  denken.  —  88  am  Anfkng  ....A.C  D'Orville,  /AK(|C  Benndorf» 
NAKICI^tC  Schmidt,  [^][l}ax[Qo]i  Bormann.  —  92  am  Anfang  ENA 
....TA  Benndorf,  €Nr  Y,.TA  Kaibel,  ENT..  ..PA  Schmidt,  6N....IA 
Bormann.  Am  Ende  will  Schmidt  hinter  /.oui[6]v  noch  €  erkennen,  doch 
fordert  das  Rcchenexempel  liQia].  —  95  am  Ende  Aj|'^i:  d[y]{(äv}a  Bor- 
mann. —  110  am  Ende  OKT.... Au  —  III  am  Ende  K  IZ. 
Benndorf.  ~  120T6CC/..  —  122  T€CC€CAKONTA  der  Stein.  — 
129  am  Ende  A I  l  —  134  am  Ende  C I A  Bormann,  von  ihm  sa  (lwtt)(TAr] 
ergänzt.  —  149  die  ersten  drei  Buchstaben  in  {hto)^$]  aind  naoh  Benndorf 
nicht  sicher;  die  Abklatsche  versagen. 

Zur  Erklärung: 

Im  Mittelpunkt  des  siciliHchcn  Münzsys  t  ems  stand  die  Xixga.  Sie 
war  der  Einheitswert  der  ursprünglich  auf  Sicilien  herrschenden  Iiupfer- 
wfibrung  and  wnrde,  ab  man  die  attische  Silberwfthmng  einfilbrte,  dem 
sehnten  Teile  de«  Didracbmon  <oder  korintbiioben  Stater)  gleiohgeeetst: 
ihrem  Werte  nach  i(),87  Gramm)  lag  sie  also  zwischen  dem  attischen 
nnd  äginetischen  6ßoX6i  (0,73  und  1,06  Gramm).  In  Tanromoiion  rechnete 
man  120  Ihgai  auf  1  jcdanov. 

Die  (Hmaasse,  vom  grössten  abwärts  gezählt,  sind  xddoe,  ^utxddior, 
XQÖxoe^  Jievie  fxixqa  [a\xr  II  49  wohl  als  Einheitswert  gebraucht),  XQipisjgosy 
MOt^la.  Das  Yerh&ltnia  von  xado^  zu  jtßoxoi  und  von  ngoxos  zu  tßifistftoi 
iat  ans  III  96—06  sa  bestimmen.  Hier  werden  419  udiot  nnd  l  TQltuxQoe 
von  488  «ddei  idbgeiogen  und  als  Best  bleiben  fibrig  18  «ddoi  6  ttifyiH 
1  tßifuxßot.  Also  gingen  auf  einen  xadoc  =  6  ngdxoi  und  auf  einen 
nffix't      2  t^^ujffM»   Dasa  stimmt  es  auch,  dass  der  xQlfuitffoc  immer 
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nnr  in  d«r  Einsahl  vorkommt  (vgl.  III  14  21  29  44  66  81)  and  dtw  niobi 

über  5  .^goxot  erwähnt  werden  (2  in  III  74,  8  in  II  8,  4  in  II  10  66  III 
66,  5  in  III  !)5i.  Wie  viele  xorvXai  auf  einen  rgt/urgoe  gingen,  ist  MUS 
dieser  Inschrift  nicht  zu  ersehen:  jedenfalls  müssen  es  mehr  als  4  ge- 
wesen sein  {\'f*\.  III  6  21  87).  Wenn  der  :tgöxo;  w^irklieh  dem  attischen 
Xovff  entsprach  und  gleich  diesem  12  xorulai  fasete  ^Bormaun  De  mensuris 
Tanromen.  Commant.  pbil.  in  bon.  Hommaani  751),  so  wären  auf  einen 
tffymQoe  6  Jtot&Uu  gdcomraen. 

TO  iTtayayyiftoy  „importatum". 

Nach  den  drei  letzten  Reehnunpen  i99  ff.  lI6fT.  13G  ff.1  wurde-  der 
nach  Abzug  der  e^odoc:  von  «ler  eooSo^  übrigbleibende  Rest  mir  zum 
kleinen  Teile  baar  zurückbehalten  (ioufoy),  zum  grösseren  dagegen  aus- 
geliebeu  \xewoL  ivmC^i»9w)\  s.  B.  in  der  swaitan  Reohnting  UodoQ 
66404  Tal.  88  LL,  Uoioc  80462  Tal.  42  Li.:  dar  Reat  von  26962  Tal.  46 
Id.  aarfiUlt  in  ein  lotxiv  4986  Tal.  112  Li.  und  ein  xß^/<a  t6  fianiC^uPov 
21016  Tal.  54  Li.  Dieses  „ausgeliehene  Qald^*  ist  wiederum  doppelt  an- 
gelegt :  der  k!*Mnere  Teil  is  xov  ay<öm  xai  to  ^cctvov  (3602  Tal.),  der 
grössere  ir  ävf^oxfta«^  (in  allen  drei  Rechnungen  die  gleiche  Summe 
von  17414  Tal.  54  Lit.).  Das  Nomen  ävdoxeia  ist  abgeleitet  von  dvdo- 
$u6t'  Midoxoe  Hesyob,  der  doriioban  Form  f&r  daa  Tulgire  Smdozwe 
(vgl.  Haayob  MSoxpe  «mU  dwi^c^'  Smo&e  iJlfyno).  Es  badantot  alao 
„Bürgschaft",  gleich  dem  kratiaaben  Avadoted :  das  Geld  worda  itgagen 
Bürgschaften"  an  Privatpersonen  von  den  Gymnasiarchen  anst^pliehen. 
Über  den  Ausdruck  «r  aydotuiat  twög  a.  die  Bemerkung  au  der  nächsten 
Inschrift. 


6221  Marmoratele,  mit  drei  Columnen  beschrieben,  im  Jabr  1888 
in  der  Umgegend  von  Taonnina  gaAindMi  (BolL  dall*  inat  di  corr.  arob. 
1886  p.  6),  jetat  in  Maaaina.  Dia  Inaebrift  wurde  nach  eineib  (Jypa- 
abgnne  herausgegeben  von  P'ranz  Annali  deir  institnto  X  (1838)  p.  66  ff. 
tab.  C  und  CIG  no.  5640  I,  nach  einem  Gypsabgass  und  mehreren  Ab- 
Uatooben  von  Bormann  IGSI  no.  423  (Dittenberger  Sylloge  II"  no.  616). 

I. 

*Sftl  'AnolXodtüQOv  tov  l^oXlodtiffav  '^QTB{fi)[iaiov]  | 
ftQ,  ^wtioMg  ^i  vLia/Lov  ^Aaiv,  'l^o^vauovoig'  eaodog  \  reaaa- 
fgaamta  Xitqm,  (niu  oyÖinpuma  ovxcanoaut  taXavta  \  t^odos 

5  teaaaQOxovza  kiigai,  hntia  waaoQmun^a  tQimtoaia  ||  ralaywa* 
jLOiTtov  o'KKü  tQtarMvva  ftsytaKOdia  toXcofwa*  |  tovtov  iv  trei' 
fiova  Ilavowla  riavamia  1^e&.  veacofi&^wna  litQai,  & 
(ßdofitptorra  taXarra'  wi  nagd  \  UQOfivoftivotg  taitg  e/rt 
*A^ia%iavog  Xoi/cov  tiaaagEß  |  hwiptama  Utgaiy  dixa  huadv 

10  lEtQUAiaxiha  ^vgia  \\  talayra'  toüsov  iv  hcifiova  flavactyia 
Ilavawia  'Aq€&.  \  6y^oi]xovTa  AiT^i,  oydo/pnovra  tetgoTLoaia 
tdXoPta,  I  Tafiims  taodog  d*x«  Ixctföf  Xitgai,  «Tir«  uiMOt 
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15  tiffifaQa  iydo^Kona  xquatoota  hvttm)a%Uiia\tdlja¥va'  lourw 
wd  h  in{i)fi€m  Havaaitla  lUmoada  \  ^uä^^-.  vaaaaQOTtorra 

20  imf^gun^a  dtcaijoaia  vnganmxäiui  ^  dhux  fWQtaätg  \  tttkäp- 
%fav'  Tovtov  h  hgifiom  navatnia  navaa}^ia  f  ^eoxoyra 
hcTcnwaia  taUxvza'  xai  iv  dvdo\ii9ia  Ztaw^wni  EvßovUSa 
liiaaiT,  6ydoijxoyttt  U\TQetif  S»^  k^xorta  e^omoaia  xikux  %a- 

26  hnrsa,  |  Sitwfivlaniijoig  yLväfiutv  ioodog  ^vdexa  rjfiieKtay  \  dien 
mS\7}xovra  ima-Aoaioi  fiidifivor  ¥{i^)odos  \  e/vra  ^timna' 
hnnov  viaaaga  ^ftiexra^  oxr<u  |  iStjTtovra  envtnoaioi  fiidifipor 

90  dexa  JUv^t,  hira  tqidmowa  ntnamdcuit  fgeyravuaxiha  \  ra- 
Xana'  toviov  h  iru/iOvS  Tlavaavia  Ilavaavia  £/xo(7t  |  hrtta- 
moata  x^Ajoana'  Ävd/jiov  Xontiv  [7t\aQa  pieu  ai%o\(ifvhiiung  toig 
nqoxBQOv  TQta  i|/i/£XTa,  oyÖoiptoyva  |  tnQttVLoatot  /nidifiPOi* 

35  IHM  ^(UdifiPOg  &*dexa  |  fUdi^ivoi  ntXhag  *  iTOQa  dt  ayiqxatg  \ 

^^Viog  laoöof;  oydoijlitorfa  Ut^fM,  )s¥  kßdo(.n]'Aovia  iyaxoaia 
x'iha  ta\X(nrga'  i§odo$  oydoijiiLona  Htqm^      ißdofiijmopfa  {| 
40  tva/uiaia  yjlia  takma*  nuu  Xoirtov  vgeig  TTBvjrf/.nvta  lu\Tqaiy 
^v&autt  waxoaia  X'^^  %dlana.  ^i\m}viun  EvKluda  |  Xoinop 

43  talBOfWtu 

Tl. 

*hqo§MHi/»6img  eaoöog  t^tj)^ovxa  h'zgat,  |  fßdofjujyLOvra  dia- 
xiktutdlana*  i^og  £r/.o(fi  It'tQai,  |  diaxiiiiazai/gwa'  lotfsov 
5  tMatgQaxoyra  Xizgai,  tv  fßdo^ijWnoyra  raXccvra'  tv  int.ft€»a 
Tlavowia  flavactvia  *AQBd:  |  Tafiiatg  iaoöog  fiia  iyevij/.ovra 
Xitqaiy  dvo  lßdof.ii^TM¥ta  haxoma  diioxlXia  xoXarta'  ^odog 
hffvd  hunov  Xixqaiy  \  hn^ia  k^xorta  tvctxocia  dutxjiXm  ta- 
Xana'  Xomdv  Tiaaa\(ieg  hunop  Xhgai,  dvo  raXana*  mai  «y 
10  ijrifiova  navaana  1  Httvaima  twaoo^iiona  Utqatf 

tQla  %w<to^wMi¥%a  dia\x6aia  tdXavta'  xai  9va^  ^ffoimtiiiaßwg 
toig  inl  'j4Ql(a)t(a\(v)og  Xoiu6>  tiaaaqeg  htv^Timta  XitqtUf 
dexa  kxatop  |  tttqtauaxiXia  fivQia  tdXoa^ta'  tovtov  im» 
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fiova  nuv[a]a'via  Tlavaavia^^Qsd^.  oydo'^'Aorict  Xlzi^ai,  riaaaQa 

15  6ydoiqy.oy\\i:a  Tei^ay-oata  taXavia  •  xat  /rooa  jafiimg  toig  i/ii 
*^Qi'at(o\vog  Koutbv  oxiw  oyöo^y.ovia  IUqui,  xiaaaqa  Iveyr^- 
xovia  dia/.oaia  retQaxiaxiXia  di-KO  (.ivginSeg  |  takavtiov 
tot'iur        tjviiiova  Ilavoavia  Tlavaavta  '^^[e^^.]  |  zgiaxovra 

20  tmanLoaut  jaXavva'    xai   tv  avdoK€i'a  Zwi/ixor  EvßovXtda 
^AaaiT.  oydorii^ovta  Xlzgai,        e^/j/.ovza  \  e^ay.6aia  x^Xia  za- 
Xavza.  ^izoffvXd-KOig  x^^'^^^'  taodog  \  oydotj/tovra  XtzQai, 
f^KOPcu  xtXia  idXavta-  j  i^odog  oydo^xovza  Xltgaiy  t^- 
novia  xiXta  \  zdXavia  -  /.vdfuwv  t^odog  trizd  r^jiiexia,  6icrK6atot\\ 

25  i^tdif^ivoL'  Xoinov  h^v^a  ^^fnhyiiay  r/cta  f^^nov  la  nevtaTLoaioi 
fudifiVOL'  y.ai  Jiaqä  aiiO(fvXii/.oig  \  zoig  nqozEQOV  X'^^'^^^'  ^0'" 
jtov  ziaactQEg  dr/.a  XI  zqui,  hiiä  ZQid/.ovua  neyrctKoaia  nevTa- 

30  Kia/xtXia  zaXavia'  zovxov  tv  t[/rt]jwova  navac^\vt{a)  {H)[a]voav/a 
*^4Qe[&.]  ei'Äoai  f/cza/.6ota  zdXav[ia]  •  A-vapiiov  Xoucöv  [7v)aqd 
fifv  ati:o(fvXd\xoig  roJg  nQOtiQOv  ZQt'a  r^ju/cicra,  6ydorix,oyza  \ 
ZEiqa'Aoaioi  ftidiuvnt  •  y.al  rnntdiftvog  fvd«  xa  fitdiftvoi  ueXt'vag' 

35  /taQcc  dytQiaig  \  idig  rcQOZBqov  xvafi(av  Xoinov  oxku  dtxa 
^^S\i  uvoi.  2izü)vliüt  <J)Qvviog  taoöog  X'^'^^  tdXavia  \  z6 
diqoavQLoi^tv  /.ai  Xotyiov  zqetg  7i:[€vi]t^/,ovia  XttQaif  \  tvöeAa 
ivaKoaia  zaXavia.  ^izutviwi  EvyiX^iöa 

m. 

[ejodog  hi4a Ißdo^ir^xovca  zQtmtiota]  diaxi[Xid\  \  [raAorra]* 

hxna*  I  [TtQ*  6  düva  %ov  d9iva\*AX%.^hqo^va^i6vo[ig 

5  Maodog  1  XitQaij  oyd]oriiiuma  xilia  tala[via]  *  | 

i[Soiog  XiTQai],  iwia  oydoijytona  ii^aiiLoata  Ta]\Xapra* 

[huft^p  ,,..]  Xitqaif  ^  huaw  Tila{wta].  |  Tafiiaig  hodos 
niv%B  XltQtti,  tqUt  vQuiiMPta  d[taxo]'am  rnfwaxu/xilta  %d- 
10  leatra'  ^dog  hnä  ^e>^xo»|{ra  litneu,  onzia  heatoaia  xevQa- 
Tuoxilut  tdXopta'  Xoifrov  \  oktw  d!xo<r»  U%^^  tiacoQu  ditwfi 
t^tOMCia  ToiUnva*  |  mal  nana  iBQOftvafiwots  toig  ini  jinL- 
hufgdv  I  Tiaaa^  dhta  Ut^at^  ^  dUoai  k^cntSaia 
T^MfXAiUo  fiv^ia  I  takopwa'  nai  noQa  TtifUaig  sdig  ini 

16  {ayrmifog  Xoinop  |  dxrcw  twaaifoatoPTa  Xit^i,  VV  tQtdnopva 
l$orxdfna  dxfa|xiox<^a         Siita  ftv^AdegtaXaintap*  tovrav  \ 
h  opdoMta  Zmuuov  EoßovXiia  ^fdo^NOiro  Urgtu,  \  ^ 
wna  llnxdaia         tälma.  Snoffwlmnotg  \  xahuw  eooSog 

QflMh.  Dbl.-taMhriAM.  in.  Bn«.  t.  HlMt.  83 
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oydoi'y^ovia  /Jtqui,  di'o  hcta'/.6aia  ^ikia  \  jaXccvra'  xva^tov 
l'^odog  fTtXQ  t^ju/cxra,  dvo  \  /cevci'jxovra  TQicr/.6aiot  fjtidi^vnf 
h)i7i:bv  I  dvo  r^fneKia,  7CfvTE  dexa  diaxoüini  utöifxvoi '  Y.ai 
uoQü  I  at zotf  t  XceKOig  loig  nQoceqov  Xff^X'J'^  Xoiriov  ituoaQeg  || 
26  iverrp/LOvia  kiiQaiy  iQi'a  oydorpLoria  f^^aAoaia  te  XQCcAiaxi^a 
■taXavia'  /.va^ioiv  Xoi7c6v  naqa  fiiv  aifo  (fiXdxoig  %oig  hqo- 
tegov   CQt'a  rjf4i'ey,Ta,  oydo^KOvia  |  letgaxSaioi  iiedifivoi'  /.ai 

30  jcQoreQOv  HLväjAiüv  koucov  o/jim  öt^a  fiedi^voi.  \  2ittinitoi 
WQvviog  koiftov  XQeig  jcevii]A.ov%a  Xltgai,  |  fVdcxa  ivaKOOia 
TaXavia,  /ca^a  aitittvaig  toig  irti  Qbo  Sojqov.  ^movioji  Evy.Xe{da 
Xotrcov  teaaaQOKOvja  XitQai^  e|  ötMi  tQiaiwaia  x^'^^«  taXavta 

35  jca^  ay€^\i:aig  wlg  aud  aivtovi'ag. 

Schrift:  A6Z0ZO  (in  Col.  Ii  auch  O)  nCO. 

Textkritiaches:  I  16  6TTM0NA  der  Stein.  ~  II  1  das  Eude  der 
Zeile  k(  nach  BoraiAiin  aehr  uaMm.  —  11  APITONOC  dir  Staiii.  — 
80  APeCIKOCI  der  Stein:  naoh  Bormum  venoliriebeii  Ar  APCeiKOCI 
fB  fiioai.  Doch  kum  ebeoao  gut  das  ^  ausgelassen  eein.  —  III  1 
AI  CXI  IVanz-  Die  Zeilen  2  und  8  sind  sicher  nach  Zeile  38—36  zu  er- 
gänzen und  damit  ist  dann  auch  die  Ergänzung^  von  Zeile  1  gegeben 
(3695  TOil.  40  >l<r.  I  41—43  weniger  1816  xaX.  40  Ux.  III  83—86).  —  Ii 
APITUNOC  auch  hier  der  Stein. 

Die  Datierung  der  Beebnongen  ift  drdfteilig:  voran  etelit  der 
Name  dea  Arohon  Bponjmnt  im  GenetiT  mit  la^  ^^mui  folgt  der  If onate- 
name  im  Genetive  und  dahinter,  mit  der  Ligatur  TP  =  n^iwnt  eingeleitet« 
der  Name  des  gesohäftsführenden  Prytanen  (Franz).  Namen  und  Beihen- 
folge  der  Monate  in  Tauromenium:  'Aoreuiaioi;  5221  Iii,  ^lorvaitK  5221 

Iii  6226  11,1,  'E  .  .  o  . .  .  5224  II,  qios  5224  Uli,,  eii^  unbekannter 

(vielleicht  ndrafAOs),  'AiuXXaloe  6224  IV,,,  *AjuXXaXoe  dtvttßoe  6227  I,,, 
TkAnoe  6824  lY«.  6225  I,  6227  A«m»w  5228  lU»  6226  1«  6227  I«, 
AifOfQoe  6225  ü.  6227  UnlldhM^  622$  IV«  5225  n,,  5227  Um, 
dvwdtHajave  5223  lY,.  6225  II»,  EvxXeXos  6228  1,  Ilr 

Die  Verwaltung  der  städtischen  Finanzen  lag  in  den  Händen 
der  leQo/ivi/iovte,  denen  das  Kultwesen  unterstand,  der  xofuat  und  der 
otxoipvlaxte.    Dazu  kam  noch  der  Etat  der  anärta. 

Bei  dea  leQOfiydftavMs ,  xafiicu  nnd  «a&^ltuue  handelt  es  aioli  in 
dieser  buohrift  nicht  nur  mn  laofende  Einnahmen  und  Ausgaben,  sondern 
auch  um  ein  ans  den  Oberschassen  früherer  Jahre  angesammeltes 
Kapital.  Dieses  hatte  „bei"  ihren  Amtsvorgängern  (d.  h.  bei  dem  in 
Ziffern  aufgestellten  letzten  Jahresabschlüsse  derselben)  eine  ansehnliche 
Höhe:  es  betrug  .-ro^ä  iegonvafiövoig  toT(  ini  'Agiarmvoe  14110  lad.  94 
i*^Q.  Vgl.  I  8—10  11—18,  JtoQa  jankuf  xote  iai  'AdünmiKte  164  294  xaJi.  88 
iittg.  vgl.  I  18 — ^21  II  15—18,  xttßä  oixo^Hnotc  ttXe  ttoAt^Qn^  6687  xaL  14 
JIm«.  vgl.  I  28—81  II  26—29.  Von  dieaem  Kapitale  hatten  die  A«efwd 
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ftoree  und  anwpvloHeg  kleinere  Samneil  *ir  ixtftovä  Ilavaapia  IJavaavta 
'Att^.*  1 10—11  81—82  II  18—18  29-80  angelegt,  die  ra/Ou  «iaen  kleinen 
Teil  ebenfnlb  *h  im/taifä  Jlmmaaftu  nwMaHa  'A^a^  einen  anderen  *h 
ärdoxtia  ZmuH&O  E6ßovUda  'Aoan,*  I  21—24  II  18—21.  Ans  der  Grand- 

>)edeutung  von  Inifiova  und  daraus,  das«  auch  die  kleineren  monatlichen 
überscbüese  des  laufenden  Jahres  von  den  leQOfivafiovtt  und  jafilat  gau/c 
oder  zum  Teil  *ev  ijtiftovä  llavaavla*  1  6 — 7  16 — 18  II  4 — 5  9 — 11  an- 
gelegt worden,  ergibt  sich  deatUch,  daat  der  Faneaniaa  ein  Bankgeaohftft 
hnite  nnd  gegen  einfadhe  Qaittnng  Inofende  Oelder,  die  man  jeder  Zeit 
wieder  abheben  konnte,  annahm  nnd  Ywsinate.  Da  im  dritten  Monat 
(Col.  HD  an  dem  Kapital  der  Ußofirifiovst  das  Depot  des  Panianiaa  fehlt 
(Z.  12/13  13626  xaX.  14  Ittg.  =-  14110  xaX.  94  hTQ.  weniger  480  raX.  80 
XiTQ.)  und  ebenso  an  den  auch  noch  von  anderen  Abzügen  betiüffenen 
Kapitalien  der  laftiax  und  aiJotpv/Mxte  (Z.  14 — 16  23 — 26),  da  ferner  die 
laufenden  monafUeben  Obereohfisae  (Z.  7  10—12)  nieht  mehr  inm  Phnaaniaa 
abgellihri  aind,  eo  hatte  entweder  die  Stadtverwaltung  ihre  geiehlfUichen 
Besiebungen  zum  Panaaniaa  gelöat  und  die  bei  ihm  stehenden  Depots  ab- 
gehoben, oder  Pausanias  machte  Bankerott  und  ging  mit  den  Geldern 
durch.  Sicherer  stand  das  ev  avdoxela  Zcortxov  ausgeliehene  Kapital. 
&vdox$ia  bedeutet  „Bürgschaft",  vgl.  die  Anmerkung  zur  vorigen  In. 
ichrift.  Ob  die  von  Zotikos  gestellte  Bürgschaft  lediglich  in  der  Person 
oder  in  einem  realen  Werte  (s.  B.  ein«n  Grnndatflek)  beetand,  ob  Zotikoa 
gleiah  dem  Panaaniaa  ein  Bankier  oder  ein  Plrivatmann  war»  Wimen  wir 
nicht.  Die  von  den  Ugoftvd/xovee  und  ono^^&Läuue  ercielten  monatlichen 
Überschüsse  des  laufenden  Jahres  sL-heinen  in  dieser  Inschrift  mit  Aus- 
nahme der  als  besonderes  Konto  weiter  geführten  Summen,  die  beim 
Pausanias  angelegt  wurden,  der  ioodo^  des  nächsten  Monats  zugeschlagen 
oder  bfo  snm  Jahreaabiehfame  aafgesammelt  an  aein.  In  allen  folgenden 
Inaehriften  (no.  8228—6228)  wird  daa  Jbmrfr  dea  einaelnen  Honata  nieht 
direkt  in  die  iooios  des  nächsten  anfgenommen ,  sondern  bei  der  Ver- 
rechnung besonders  hinzugezählt,  so  dass  also  die  i$od<K  jedes  Monats 
immer  von  einer  aus  der  iaodo^  desselben  und  dem  loatöv  des  vorher- 
gehenden Monats  zu  addirenden  Summe  abgeht. 

Da  die  Beamten  im  allgemeinen  nur  über  die  Höhe  der  eingegangenen 
nnd  ausgegangenen  Gelder,  aber  nicht  über  ihre  Verwendung  Rechnung 
ablegen,  so  ist  es  unmöglich,  von  dem  Umfange  und  der  Bedeutung  der 
einaelnen  Ämter  ein  ganz  Idaree  Bild  an  gewinnen.  Den  UQOftvänovts, 
der  vomehmaten  Behörde,  nnteratand  wohl  daa  geaammte  Knltweaen: 
von  ihrem  bedeutenden  Überschüsse  im  Eukleios,  dem  letzten  Monate  dea 
Jahres,  fallen  in  der  Inschrift  5228  II  12  fr.  dem  Zevi  lOOOO  xdXavta,  dem 
dtdrvaoi  1077  TÜ/.a»ra  30  Urnm  zu.  Am  grössten  ist  der  Etnt  dcrrnfilai: 
alle  Emnahmeu  und  Auagaben  der  Stadt,  die  nicht  den  Kultus  oder  das 
Getreide-  nnd  Marktwesen  betrafen,  gingen  durch  ihre  Hände. 

Die  Sorge  für  das  Getreidewesen  und  die  billige  VerpÜegung  der 
Bflrger  aohmnt  swiaohen  die  rnn^lßme  nnd  die  atuina  geteilt  geweaen 
an  aein.  Die  oitopHuxBg  verreehnen  f&r  gewöhnlich  nur  einen  Zn* 
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und  Abgang  von  Bohnen  (x^o/mm):  dabei  ift  dw  Rati  dos  einen  Monnts 
dem  nioheten  Torgatragen.  Dreimal  eber  wird  andi  Qeld,  daa  ab  x^^f^f 

I  39  II  31  27  in  19  den  ii^ki^oi  gegenübersteht,  von  ihnen  vereinnahmt 
and  veransgabt.  Die  Summen  sind  nicht  übermässig  gross  (1066  idX.  80 
Xixg.  in  5221  II  21,  1702  ral.  80  ktxo.  in  5221  III  19,  30  raX.  in  6228 
I  13/14),  and  es  ist  bemerkenswert,  dass  sich  die  iaodof  jedeämal  mit  der 
i^odos  in  der  Höhe  dea  Betragea  deckt.  Das  kann  nicht  immer  der  Fall 
geweaan  aein:  denn  die  «m^^Aeiircc  uuaarer  Diaohrilt  haben  rim  ihren 
Autaf Ofgtngem  ainai  Baatand  nieht  nor  an  HatofaUen,  aondem  anoh  an 
Geld  Qbwnomroen  (5537  taX.  14  ItxQ.),  das  zum  Teil  beim  Pausanias  an- 
gelegt war  (720  laX.).  Der  Restbestand  an  Naturalien  beträgt  im  Ganzen 
498  fit^i^ivoi  3  rjfilexra  Bohnen  und  ll'/s  fifiifivoi  Hirso :  davon  ist  aber 
der  kleine  Bruchteil  von  18  /udiftpoi  nicht  von  den  aiiotpvXaxte  selbst, 
aondem  von  den  i^iexat  gebaeht.  In  ihnen  hat  aohonfVaas  riehtig  die 
onofifinu  toi  M  «Ar  /««law  ana  Herakleia  wiedererkannt;  ihre  Pfliehten 
werden  uns  ausführlich  geschildert,  vgl.  Sanmlnng  no.  4629  I,o9  dxd^ortt 
ig  liv  doftöou»  4^Yov  Hill  xaQfinQ^aorri  toT:  atxayiQtmie  nte  bü  «Ar  fnknam 
xSii  6a(iOolu)i  yot  ftearoK  xa>s  ^ovc  XQtdäg  xo&agäg  doxlftas,  hoias  xa  ha  ya 
qtigei.  Es  waren  also  Unterbearate,  die  fällige  Naturalliefernngen  ent- 
gegenzunehmen und  uachzumeasen  und  —  wenn  ea  sich  um  Ankäufe 
handdte  —  auch  im  einseinen  in  basahlen  hatten.  Traf  ea  aidi  nun, 
daaa  eine  Lieferung  beim  Ablanf  dea  Jahrea  noeh  nieht  eingegangen  war 
und  deahalb  von  den  oao^^&LutBg  in  ihre  Sehluasabrechnung  nicht  auf- 
genommen werden  konnte,  so  wurde  sie,  wenn  sie  nachträglich  bei  den 
dyißxat  einging,  von  diesen  eingetragen.  Ans  der  Verbindung  der  oiTo<pv- 
Xcutee  mit  den  dyigiai  ergibt  sich  das  Eine  sicher,  dass  das  Amt  der  otxo- 
^Xaxtf  in  Tauromeniam  etwa«  anderea  bedeutete  als  in  Athen  nach  dem, 
waa  wir  ana  Lgraiaa  and  Ariatolelea  wiaaen  (Böekh  Staalahanahalt  1 117, 
vWilamowita  Ariatotelea  «od  Atiien  II  S30E).  In  Athen  war  ea  eine 
Aufsichtsbehörde,  die  den  ^port  nnd  Praia  daa  Getraidaa  an  flberwachen 
hatte ;  in  Tauromeniam  dagegen  scheinen  die  otTorpvXaxec  selbst  von 
Staats  wegen  mit  der  Aufspeicherung  und  Verteilung  von  Lebensmitteln 
betraut  zu  sein.  Ob  diese  aber  lediglich  in  Naturaleinkünfteu  aus  ver- 
pachteten Lindereien  der  Stadt  beatanden,  ob  daa  von  den  eisef^Aaww 
ala  Jbodar  aingeaetate  Geld  ana  dem  Yerkanfe  aoleher  Natoralien  floaa, 
daa  bleiben  offene  Fragen. 

Klarer  tritt  die  Bedentnng  der  otxApf  hervor.  Denn  den  «m&nfc 
nnd  aein  Amt, .  daa  oi««Mw&,  kennen  wir  nicht  nor  ana  Athen,  aondem 
genaner  noch  aus  Samos  durch  daa  kürzlich  von  Wiegand  nnd  vWilamowiti 
veröffentlichte  Gesetz  über  die  Beschaffung  von  Brotkorn  ans  öffentlichen 
Mitteln  (Sitzungsber.  d.  Bcrl.  Akad.  1904,  S.  917  ff.).  Stieg  der  Preis  des 
Getreides  derai  t,  dass  die  ärmere  Bevölkerung  in  Not  geriet,  so  griff  die 
Stadtgemeinde  ab  aolehe  ein,  indem  aie  ana  öffentliohen  Mitteln  Korn 
aaikanfte  nnd  nmaonat  oder  an  miaeigen  Prdaen  an  die  bedOrftigen 
Bürger  abgab.  Den  Ankauf  dea  Getreides  besorgten  die  vom  Volke  daan 
beaondera  gewihlten  «««drai,  vgl  Demoath.  18.  348  aii^pupoe  Mwhnp^ 
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Im  nknw  ift  iiM»noit6vriamß  4  ^ffftoCt  CIA  II  868  [ai]r«&MK  Uoftiim  fo0 
[9^fie»l,  n  886  imuwiatu  wbf  oudums,  Ooiati  von  Samof  46  ff.  iatoituuf^n» 

9k  mal  OmAm/P  6  d^ftog  h  tfj  avxfj  ixxh/imai,  fit]  iXdaaova  ovalav  exovta 
raXArrmv  ^vot.  Die  Mittel,  über  welche  die  aixuivai  verfügten,  flössen  in 
Taurumeiiium  aus  den  Kassen  der  omovia.  Unsere  Inschrift  und  die  drei 
folgeudeu  kennen  nur  zwei  Institute  dieser  Art :  das  aixmviov  des  Phrynis 
ond  das  (Im  BuUflidaa.  Wer  diaM  MbuMr  wsmb  und  waahalb  man  die 
«m&Ma  nadi  ihnen  benannte,  wiaaen  wir  nicht:  «wArai  aind  ea  jedenlkUa 
nidit  geweaen.  Die  Abrechnang  wird  onpersönlicb  fElr  daa  emtMor  anf- 
geatellt;  nnr  in  der  Inschrift  5222  I  15  II  20  icheint  —  wenn  die  Er- 
gänzungen das  Richtige  treffen  —  der  Ausdruck  aucovlon  EvxXeida  durch 
den  genaueren  ancovats  roTs  im  ro  mxöiviov  lö  Evxkeidn  ersetzt  zu  sein.  In 
den  Inschriften  Ö22Ö — 5228  kommt  als  drittes  noch  das  okjcoviov  stagä 
tAv  iMUfftlaßipmv  hinan.  B«  aeinem  Namen  verwiea  aohon  BVana 
anf  die  Inaohrift  CIO  U  9068,  Z.  64C  («  Dittenbergev  Sylloge«  I  no.  396): 
dmf«)vtdaavx(K  roC  Ö^fiov  xal  «to/timt  StTv  oira>yi}o<u,  $te  8i  tatfra  X6*^ 
xoQOOxio&ai  xoi/g  tiaoQovnivovs,  JfQ&xoe  (IlßmxoYivtj^)  avvEX&ovatje  ittltjalae 
httfyyelXato  eU  rtjv  mrwv/av  /ovaovi;  ;utjl/oyf  xrx.  Dieses  dritte  aircaviov  ist 
also  durch  freiwillige  Beiträge  (»privata  civium  munilicentia«  Dittenberger) 
begründet  worden,  wie  auch  in  Samos  das  Kapital,  von  dessen  Zinsen 
daa  Korn  angekaoft  werden  aoUte,  dnreh  freiwiü^e  Zeidinnngen  in- 
aammengebraeht  wnrde  (vgl.  vWilamowita  a.  a.  0.  8.  098X  Die  Geld- 
mittel der  beiden  anderen  aadtvia  scheinen  also  ans  der  Staatskasse,  viel- 
leicht aus  Überschüssen  der  Verwaltung  oder  aus  Itesonderen  Einnahmen, 
bereit  gestellt  zu  sein.  Keines  der  drei  oirujvia  weist  in  den  Inschriften 
5222—5226  eine  Ausgabe  nach;  vielmehr  buchen  alle  drei  nur  einen 
Kasaenbeatand  (Xotnöv),  der  entweder  nnverindert  —  daa  iat  daa  Oewdhn- 
Hohe  —  oder  dnreh  Znaehüaae  vennehrt  von  dmn  einen  Monat  in  den 
anderen  ftbemommen  wird.  Für  das  <Mn6vior  de«  Phfynia  betrigt  daa 
lot}i(t¥  von  Inschr.  5223  bis  5228  18383  xaX.  40  Xtxß.;  für  das  atitoviov 
des  Eukleidas  in  Inschr.  5222  3695  TaX.  40  hro.,  in  Inschr.  5228  I  20000 
ro/..,  in  Inschr.  5223  III  und  5224  21  445  rax.  lOü  ;.irp.,  in  Inschr.  5225 
bis  5228  21  774  tax.  110  iixQ.;  für  das  aiKÖvtov  Jicigä  xmv  ijiayyeiiafiiyioy 

in  Inaohr.  6896  bia  6998  8688  toL  40  ktg.  Darana  könnte  man  den  Bohfaiia 
liehen,  daaa  die  Gelder  der  «m&Ma  ai^eaammelte  Kapitalien  waren,  Ton 

denen  nur  die  Zinaen  inm  Ankauf  des  Getreides  verwendet  wurden.  Dem 
widerspricht  aber  unsere  Inschrift.  Im  Monat  Artemisios  hatte  das 
oixtortov  des  Phrynis  eine  Einnahme  von  1971  raX.  80  XttQ.,  der  eine  Aus- 
gabe in  gleicher  Höhe  gegenüberstand-  Wuher  die»e  Einnahme  stammte, 
wissen  wir  nicht;  jedenfalls  waren  es  keine  Zinsen.  Denn  das  Vermögen  des 
«tf^Mor  betrug  nnr  1911  toL  68  Ing.  nnd  aehmola  im  nidiaten  Monat  (vgl. 
n  86  ff.)  doreh  Theaanrieraog  von  1000  fdZona  aognr  noch  anf  911  toi.  68 
ItxQ.  zQtammen.  Dieaee  Geld  war,  wie  erst  in  Col.  III  81  AT.  ausdrucklich 
bemerkt  wird,  von  einer  früheren  aironn'a,  die  in  da«  Archontat  de« 
0f(><)a)go.;  fiel,  übrig  gebliebLti.  Der  Ausdruck  -^.-raQu  aucöraii  roi(  im 
Otodu)Qov<  bedeutet  selbstverstaudiich  nicht,  dass  sich  das  augeublick- 
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lieh  nooh  in  den  Hinden  dieser  «iiidfi«i  befand,  soadera  desi  e>  „heilf 
ihnea  ala  Beat  gebnoht  war.  Daa  aweite  omtmoy,  das  dea  Eukleidas, 
hatte  im  Monat  Arteinisios  einMi  Baarbestand  von  3695  red.  40  Xitq.  i  l 
41_43).  Im  nächsten  Monate  veranstaltete  dasselbe  nach  III  35  eine 
aixtovla.  Für  diese  werden  nicht  weniger  als  zwei  Drittel  dea  Kapitals 
geopfert:  die  Summe  (2379  xai.)  ist  allerdings  iro  Anfange  von  CoL  III 
durch  den  Yerlaat  der  ganaen  eraten  Zeile  ausgefalleo,  aber  mit  TÖlliger 
Sieherbeit  aea  dem  III  88  ff.  angegebenen  Beate  von  1816  taL  40  iag^ 
der  »xagi  dyiftatt  toZt  djro  mra)y/ac<  sich  fand  ttttd  geimdkt  war, 
ZQ  berechnen.  Dieser  letzte  Zusatz  hat  Dittenberger  unnötiges  Kopf- 
zerbrechen verursacht.  Die  ayggrai  sind  hier  »ol  orro  atr(i>vtag<^  U»*'^^ 
lass  der  atxmvia")  genannt,  weil  sie  für  gewöhnlich  als  Unterbearote  der 
cnoq>vlax$e  tätig  waren.  Daas  die  bei  der  frfiheren  attmna  dea  BMatgoe 
dem  ctn&HUf  dea  Fhrynia  verbleibende  Baatanmme  em&mw«,  da< 

gegen  der  dem  omi&mer  dea  Eokleidaa  von  einer  im  vorigen  Monat« 
veranstalteten  atxoyvia  übrige  Rest  ^Jtaga  S^iQxats<  gebucht  war,  erkUrt 
sieb  wohl  daraus,  dass  die  au&vat  als  die  Leiter  des  Ganzen  zwar  nach 
dem  Abschluss  der  aiTwvt'a,  die  sich  natürlich  über  mehrere  Monate  er- 
strecken konnte,  für  die  Schlussabrechnung  verantwortlich  waren,  aber 
die  nun  Ankauf  beetiannten  Qelder  den  iyigxat  flberwieaan,  die  daa  auf- 
gekaufte Getreide  entgegenannehmen,  naohaumenen  und  dem  einaelnen 
Lieferanten  genau  sein  Quantum  baar  zu  bezahlen  hatten«  Dieae  icfiQW 
stellten  monatlieh  fBr  daa  «m&mer  die  Abreehnung  dea  veransgabten 
Geldes  aut 

Dass  wir  uns  unter  einem  aixu>viov  ein  besonderes  Gebäude  zur 
Aufbewahrung  des  von  den  <nxöinu  angekauften  Getreides  vorzustellen 
bitten  (Frana  Elem.  Epigr.  Gr.  280  yflaAvtmß  . . .  locus  is,  in  quo  empta 
reponuntur  a  vaAmui^^  CIG  an  6640  I  „habent  autem  «ifAMu  aedifioift 
peculiaria,  quae  atxdjvia  vocantuT**),  geht  aua  den  Inschriften  nicht  hervor 
und  ist  nacli  der  Grundbedeutung  von  otjdovtov  und  dem  Ausdrucke  aixamo» 
ftaga  r&v  enayyttXafitvtov  unwahrscheinlich.  Vielmehr  wird  jedes  der 
Qixoina  ein  von  dem  Stadtetat  getrennter  und  besonders  verwalteter  Geld- 
fonda,  der  nnr  bei  einer  omorfii  angegriffen  wurde,  gewesen  sein  (vgl. 
Herwerden  Leot.  Dial.  a.  v.  «mima  „peonniae  pubKoae  frnmento  ooemendo 
deatinatae").  Die  Verteilung  dea  Kornes  war  wohl  Saohe  der  mto^^üOMH 
oder  einer  besonderen  KommiaBion,  wie  sie  in  Samea  vom  V<dke  gewihlt 
wurde  (o/  hd  voO  oftov  mJl!l^|WW^fth»), 


5888  Marmorplattc,  zusammen  gefunden  mit  no.  5221.  Franz  Ann. 
dell  inst.  1838  p.  69  Ub.  D  und  CIG  uo.  5640  Tab.  II.  liach  einem  Gips- 
abdmok  gelesen  von  Ciehorina  und  Bonnann  I08I  no.  4M.  Von  der 
in  awei  (Alumnen  geaehriebenen  Insehrift,  die  dem  Inhalte  und  der  Zeit 
nach  (€€0)  von  den  übrigen  Rechnungsablagen  nicht  veraehieden  ist, 
sind  mir  wenige  Znlen  leidlieh  erhalten.  Um  des  Dialektea  willen  hebe 
ich  heraus: 

18  {k)¥  k9ti\fiovaii\  Havaaria     16  [üitwHug  ir]oi^  ini  wo 
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(Jtt(tm[nv  to  EmüLaHlda  lO  [teQOnvä^ovoig  21  eXuoat  oxra- 
x6[(J<a]  28  rdXavTa  iffiftomi  [navaavtj{a)  wu  nofga  t9Q[o- 
fi9afi6]\voig  Tolg  hei  ^Aniatmag  \koinbv  t\iaaaQeg  |yey^[xoyra]  | 

Xlt^lf  6%rd>  hfnnjiMirta  taxlXia  fA[vQia\  \  tdXavta. 

II  2u  [aiTiS\(v)tKtg  %ois  tni  %6  aiTvmov  to  EmXsiöa  Xotf^[p 

Die  Aasdrücke  h  Srnfiai^U  Ilavocarla  und  otr&vai  ot  htl  t6  ott^tor  ti 

EvxUiSa  sind  in  der  Anmerlrang  znr  vorigen  Inschrift  besprochen. 


(288  nnd  5224  Zwei  Marmorstelen,  zusammen  mit  5219  ums  Jahr 
1864  geAinden,  jede  mit  vier  Gohunnen  beeohrieben.  Im  Jahre  1867 
nahmen  BSehftne  nnd  Bonnann  aovrohl  Ahaohriften  ab  aaeh  Abklatoehe 

▼on  den  stark  abgenutzten  Steinen:  darnach  bei  Bormann  IGST  no.  425 
und  426.  Die  erste  CoUimne  von  no.  5224  bildet  die  nnmittelbare  Fort- 
aetanng  der  vierten  Colamue  von  no.  6228. 

ftS88 

1. 

. . « atuanm  . . . .  |  . .  xahetwa  • .  • 

II. 

.  .  .  «lodoe  (^Xl  I  ^]^'^^  AiX»^*,  ]%[6\{v)ta 

di€aL[o\ai{a)  \hax\iaxi\'Ua  xd)i\ana*  hunov  oxrw  f|?/xov]rflf 
h'jQai,  I  {f)rtra  t{e)[aaaQdyiot'Ta  77£]vrcrxc4f[ea  TQta]xiXia  rcr-|j 

6  [iLJawa.    ^nofpvXaxotg  )c]i;a^[ftf]y  XoiTtov  |  [^](jM)/«xra. 

[Stttmwi  0\itfii{i^*S  iM{7i)dv  teaüaQallMjpna  X{i}s(iai,  {rgia 
TQ)idKOvra  XQicnLoaia  rQiaxi[Xia\  /utgia  tdhiaßta,  Sivwimi 
Evydetda  Xoi\[n6v}  diainvQia  taXavta.  \\ 
10        [JlavajfiOü,  ng.  *AQi<t%tav  Tctv.  ^itffOfivafiovots  | 

[taojdog  tgüg  XBoaaqd-Mvta  iUV^t,  dvo  OT/LTcniooia  |  [rjet^ 
'TLiaxi'Xia  tdXoYta'  t^ßdog  &vo  ntnfpuoma  |  Xitqai,  imfiadinui 

15  dtvLa  TQtmuSaia  |  tn^OMiOxiXia  tdXotvia,  Tafiiaig  l^odog 
&V0  eßdolfArj-Kovra  Xitgait  diwai  humoma  x^'Ata  fivgta  Tcr-| 
Xmwa'  ifßdog  kntd  di%a  i*[(n6v  XiT]Qaiy  ewia  \  nevri^Tx.ovta 
fTtTcmoma  TQioxilXia  fivgta  TdXav]ta'  \  Xottrov  tgug  dUßai, 

m 

....  Y.ov%a  ....  I  ...  .\TdXav\Ta  l\^oiog  .  .  .  .  |  .  .  ,  [«]- 

AiayiXia  tdXavra-  Xoinov  \  [^ii[o\{(f)v{Xa)%oig  xi»o- 

5         Xoucbv  II  [2itiw»'ajtj  (Dqvviog  Xoi{it)uv  teaaa^ 
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xomi  I  [lirffai,  tQia  vQiOMma  vQiymdaia  TQiaxHitt  fnoQta 
wleana*  |  [Sitmiflm  BvxUiUa  A<M](»)^y  huxthp  litffai, 
%9ia9aQoi\iuma  m^aitdaia  x/X(]a  diOfiVQia  taikma,  \ 

pTftfWou,  na  .]  .Eu^fyotf  To»,  ^bffofivofiwoijg  tuoihg  1 

10  XiTQiUt  ewim  ll^xorra  TeKQtaioüia  tä\[XaifTa* 

l^odog  ^ijjüo  hmjwnrga  A/yi^c,  tiaaaQa  etxoai  tQia\TiL[6aia  rer]- 
Xawtt*  ioiTcov     hetnjixoyra  Xlt^eu,  JWir  |  kßdoiiifnioma  kfrwo' 

15  utoaia  talupta,]     Tafiiaig  \  |  ^u^7tlS^^ntt 

diOxi^[M]  I  4  Zeilen  ohne  ericennbwe  Wort- 

80  NBte.  Die  leiste  tohlot  mit:  [Sttwim  iü^gvnog  Xomop]  ||  mcro- 
^xorra  litneu,  tqla  tqionMvra  zqimoaia  %qiaxtUo\  \  fiVfw 
Td[XarTa.   Sttwim  EMsida  htino»  hunw  Utqat\,  \  nim 

Kagveiov,  nq.  ^'Olvfimg  *HqmiXijTOV  0»r.  'ülqofimfiovotg 
iaodog]  I  fTtia  euccrov  Xhqat ,  nirre  7teyt^'A,ovta  eTUXfdv  Tcr- 

85  layra'  [e^oöog]  ||  dvo  dhtxt  ematov  livqai,  dCo  f^Mvia  fij- 
lavta*  hiitiov  ftia  hof^opllTa  Xitqaty  dvo  eßdofujitovta  oxro- 
Aoaia  xih.a  taXavra.  Ta^laig  tao[6og\  \  fiia  ttutoct  Xiwqai, 
Iwta  ötAa  l^a/.i(TxÜUa  vdXavTa'  e^oöog  Tqelg  .  .  . .  |xonra 
klxqai,  lßöo(.irixovta  tqiaxoaia  xilut  dtOftVQUt  taJLttvta'  \ 
hunov  oxTcu  f^rpiovza  kitqai,       t9r^fmt6aia  raXavta.  JStro- 

90  ipvXmLOig  ||  Avdfiwv  Xoiudv  to  l'aov.  Sitwvi'wi  0(fwios  loincov 
wo  ^(joy.]  I  SittiMm  EintXäda  Imnbv  %6  %aw* 

IV. 

. . . .  a  JUv^m],  ....  I  [Jttwp^vidTHM^g  . . .  hn\nh\v  %6 
Xaov ....  I 

6        l4(n^\lhadov^  nq  ||  ho9og  tqta  VQidn[<i/rra  Utqai, 

 I^odog  . . . .]  ]  kßdofiijxovTtt  Xltq[ai],  I  lotfti» 

6im  Utqtu,  |  hodog  dvo  dfdoipmfta  A^T^at,  

10  %dhaf^a*  i^odog  dvo  dyöwljpuma  iit(^ai]f  |  ta- 

iUmra.  StToqwXooioig  xvo^oiy  [Xoirtov  to  Xaov.  Si%tavl]\m 
Oqvvtog  loifsop  td  uror.  2ft«ikw[/aM  EviMda  iloiirof]  |  %ö 
taop*  I 

JvtüdevLOtiog,  rtq.  0thavUiag  0tXtMy)[ida  ....  '/e^o/iva]-! 
fiovoig  ^odog  Tqtdxovra  UTQai,  nhm  ^[^taxovrja  [9r<y]Ta-> 

16  HLdai^  taXonrsa'  i^odog  leaaaqdxovta  Htqait  ifBm^xovtttrerQa- 
xoaia   tdXavxa'    Xotnov   hevtjKovra   zdlavTa,      T€tfiiat[g]  | 
saodog  ^|  f^ijjcovra  XirqfUt  hftta  u[%oiJi]  7ceviax.iayJXlia] 
dwfivqia  %6Xa¥fa'  S^odog   k^oMOia]  wXai{ui] 

80  ....  I  in  den  nicbetcn  7  Zeilen  Niohte  eriiennbKr.- 
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 \'hQOi.tv]af46vots  I  tl^tJotJüc;]  ....  ^/.ovva  7re»'jrcnt[o- 

30  ota  .   ...  f>t]aro[i'  lt\iQai,  \\   [xoja/a  ....  [^ot/rojv 

itaaa  Q(x[/.oi'i]a  Ta^iaig  Boodog  \  f.m[a]  ....  i^x[o>^a] 

. .  •  ijxoKra  . . .  fz]/A,[(al  ....  |  ...  .  Xltgaij  hctd  [ojKra 

oxr[a]jx[oö*a  .  .  .  .]xmx/A[mJ  .  .  .  loi7t6v   a  || 

35  fTtzd  raXavia.    ^iT[oq^vXd'ÄOi]g  x^^^^  eaoöog  iwia  i»'«v[^J-| 
Aovia  IttQaif  .... 


6184 

1. 

....  [nvdfttay  loi\jc6v  rr[hTe  r^^iU'Axay  dvo  öi'm  /rcv]|ra- 
7\6oioi  xiXim  iit\d[t^ivot.    ^inü].vUüi  (Dqlvioq  XoittIv  Tea[aa- 

5  gdxovWta  kiigai,  rgla  igiar/Mvia  [tQtaAo] ata  tgiayDAa  fxvqia 
xaXctvxa.  v/w  EvyiKeida  loinov  r/.aiov  |//|  rpm,  7civte 
reaaaQd'/.ovva  T£[TQa]  /.cata  \yj]).\ia  dia\f.nQia  Td[)M]vra.  \  ^yo- 

10  Qd[v]  dt[d  7i:ü)\/.t](jdi:(i)v   f-[tr'j-A.ny\  ra  t^amaia  nt.viay.iay\iXia 

f.iVQi\a  jd).avTa.     Zv)/i{cp)X\i'\6ng   I  |  \A1PAC  tJCta'MOiu 

6iaxiX[i\{a)  (<o[''p'l  o  rdAavra.    Zf.iij{y)[f.iai  .  ]  6A  |  el'Äoai 

jCEvxa/jnylh((  [uiQia  zd\  hcvia.  Hiermit  schliesst  der  Text  dieMT 
Colamue:  die  antere  Hälfte  deraeibea  ist  frei  gelauen. 

n. 

Etwft  in  dar  Mitte:  • .  *  dwma  ....  | ... .  ttaae^ . . .  | . . . 
tQiaxlhtt  .  . .  I . . .  hunov  Xit[Qm]  ... 

Am  Ende:  *E..o...,  [^Q.]  Oe[6](p[iXog]  SEoyqrflvov  .... 
)^ l6^IAva\\ii6votg  iaodog  ivem/lnorta  Xitgaiy  V|  f[iJ/|/.orra  j  r4- 
hxPTa'  e^og  67(,t{lö)  diw  litgcu,  oxfrcJ  €]XjuHfi  |  hunov 

hua6v  talmva.  Toftialig] 

lU. 

. . .  [ey]«Mg[xo]y(T)a  |  . . . .  [TaX]una  -  Xo[indv]  | . . . . 

6  iSijKWta  I  ...  [Tiijlay]ra.  SiToqivldwis  ^lUfOfuap  ||  [Xoifg]6v 
ftivte  ^liiioLta,  dvo  dixa  frt»Ta3iti6ci\[oi  %iXioi  fii6tn]voi,  Si» 
tmim  0Qi^iog  lomov  |  [%waaQ]muma  XivQaif  t^a  T^[ia- 

*  wjvra  T(fimtdata]  \  v^ca[xtX]ia  ft[6^ttt]  tal[tt]vea*  Siuüvita 
SdnXida  \  hHn6v  i\i£[o\fov  Jlc]r^t,  [7s]^m  xwoaqmuiyfa 

10  r^](]r|;xo9[i]o  [xfAto  dtoyit'^Jia  [v]crA[a]vro'  tovtov  oij{attvfita'\ 
^er]  I  ...  [a]xMixiiU(a)  \itVQia  ta}fijomu. 
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 Qiov,  7CQ.  Mt  .  .  oa  .0  .  ,0V.  *IeQoin[vaft]6voig  [taodos\ 

15  zelaaoQ  .  . .]  I  2  Zeilen  unlösbar   [T]afiiaig  |  rjKOvra  \ 

3  Zeilen  unlPBbar  I  ....  [2ii]i:0(fvld\['A0ig]  . .  . .  \n\€viay(,6,[aiOi\ 
25  ....  [i]£<Tac^j[Qa7Lovia  ....  X']^*"  |  . .  . .  [Aoi/roJ»»  I/mtov   . . . . 

Xi?.ia  diafAi  [Qia  ...  nsvr'q\iwyta  Uf^ai,  |  ....  [x(]^ia  fiVQia 

zdlavTa.  \\ 

30   {X)-/..    ^IeQOfÄva\fi6voig  ....  f|xfltTOJ'  /uigai  a- 

>c|/ff|x/Am  raAaj'Ji«"  t'^o^jocj  t  ovia  kitgai,  t$  TQid-\ 

35  x|o»Ta  fxjai[6»']  f^a(y.)[/ jf/x/Ata  Tfr'Aavr«"  Xot/r6vhcid\  oydoT^- 
xoKra  kiTQaif  fTtiaxoaia  idXavia.  Tctfti  aig  taod()^  rtaaa- 
gag  fBtjAoyca  Xagai,   dvo  /ie[vfrfKov\\ia  diain[6aut\  fivQia 

IV. 

.  .  .  u\^iöxi^icc  ilaXavia]  . . .  |  leaaagag  f^ij'KOvra  IXizgaif 
hctd  f  ]|^);|xo»T«  hcTOAoaia  tetQcr/.tayi'\Xia  tdXav]  %a.  2ito- 
5  (fvXä/Lnig  '/.vdfjiüv  Xoncov  ntvxB  t]u(f:/.ia,  dro  di'Ka  /ceita- 
xoaioi  xi'/.ioi  (xidtf-ivot.  ^ii[vi)\vi\{o  (JJfjnioc  koinov  teaaaQd- 
%ovta  XttQai,  iQici  (Qi('i/.o\v\  ra  iQia/.oaia  tgiaxi^ia  (xvqta 
idXavca.  ^movio)  Ev\AXeida  Xoi7t6v  r/,avöt'  Xltgai,  7ttvi% 
teaaaQ('eAovra  |  lecQaxdaia  X'^'«  diaf.tiQia  xd)xtvta'  toviov 

10  a7^aavQia\t^h'\  \  cgeig  riEvctfAnvia  Xirgai,  liaaaqa  i^^orsa 
%€XQa7Ln\ata  iva^iaxt'ho  fiigiu  idXavta.  | 

l^7i:{€)[XX]atov,    jtQ.    NmoaTdcetog    NiMazqdxov  ^Jdo^. 
*IgQO^va\fi6voig  eaodog  6ydor^%ovt:a  Xitgaiy  fwia  ivBvi'^yiov  Ta 

15  lft€]t'TavL6ata  tdXavta'  ^odog  othtm  ^^jyxovra  Xf\t{Q)ai, 

x[u»'Jra  f^axoaia  xakavxa'  Xoi/roy  hvia  |  ivtvi^Ko\vc]{a)  XiTgaiy 
nsivtM  TeaaaQaMvra  ^{l^wai  a  Td{X)\avt]{a).  Tafiimg  taodog 
fiia  XirgOf  tgia  zgidutovra  ^rmoK[iaJxiA<a  TcrAonna*  taodog 

20  iwia  ii«y^;xonra  ]Jtg{ai),  oydoiq/Mwa  Stentdma  imtuaxihlp 
rdhtvxa*  lotnop  ^§  oydoijMma  Xizqaij  tw[i\^a  dixa  Tterra- 

Eine  Zeile  anleserlioh  |  •  • .  SiTii\qvXu/.otg  AvdfUüv  loiftOP 

twiw  0QL'viog  \Xoiftor  teaoa()a/.ov\\ttt  Xitgatf  tqia  xQtmuoifta 
Tffta7(6cia  %\Qtaxtiiict  fn'\Qta  tdlmfra.  Stmnfii»  Svxltido 
\loifr^  fxo]|rov  Xitgaif  7ctv\it\  zeaactgcntontt  v[iTQcnii6oia 
Xt^ta]  I  diOfiigia  t6Xawa*  tovtov  (^)[riaavQio^i¥  VQÜg  n»* 
90  T»;]|xoiTa  A/r^,  tiaoaqu  lh]Aov[ta  zetgcntoeia  i]\imuax^^** 
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k'oodog  iTLoai  Xltgai,  itacsaoa  7C£»'r| /^xov|  ra  tQiaAoaia  rälayia' 
35  e^odug  dvo  ißöof.n]'Mi\^ia  /Jtgaiy       tgictKOvia  iQiaAuaia  rd- 
Xavta'   Xontov  tma  leaaaQciyLOvta  Utqui,   Tqia  k^nyA.ov\%a 
f^a/.n(7ta  idlavia,    Tafiia[ts  too]d[og\  .  . . .  |  (Jexa  lirQa^,  dvo 

ftaaaQdA.ovi[a\  |  . . ..  «a  tdXavia'  t^odog  1 

 a'MOia   Ttev\tavuaxilict\   |  Ttovra  ^itQai\, 

....  I  ... .  [tdkjayta. 

Sehrift:  A  und  A,  €.  J^,  H,  C,  Q. 

Znr  Ergin  zun  g:  5223  Col.  II  die  Zeilen  4 — 5  und  18 — 19  ergänzen 
sich  gegenseitig.  —  Col.  III  die  Zeilen  5 ff.  und  20ff.  sind  nach  5224  I 

3—  6  III  6—10  IV  6—9  26—29  zu  ergänzen.  —  6224  Col.  I  1—8  za  er- 
ginseii  nMh  CoL  DI  4—10  17  4—6  98—89.  —  llft  «ad 
C#iir(r){>«a*-]:  das  Nlhmre  im  folgenden  AbMts.  —  GoL  II  r8[U]e[»ü»v] 
Bormann  als  einleiteinden  Monatananea  der  enteren  Zeilen.  In  der  vor- 
letzten Zeile  kann  anoh  Txoai  frelesen  werden.  —  Col.  III  6  zu  ergänzen 
nach  IV  5,  III  7-10  nach  I  3—8  IV  6-9  26—29,  UI  22—39  naoh  lU 

4—  10.    In  Zeile  13  vielleicht  [08afio<po\eiov'i 

Zur  Erklärung.  In  der  sweiten  Colnmne  der  Imchrift  6228  »oUieMt 
die  A1>reelmiuig  dek  leUtmi  Monate  in  Jahre,  dea  EnUeioa,  mit  einer  be- 
sonderen Einnalime:  dyoQäv  nml^/tätm».  Dieee  bildet  ebenso  den 
Abschluss  der  letzten  Monatsrechnnng  auf  der  zweiten  Columne  der  lu- 
schrift  6228  und  kehrt  ferner  in  den  Zeilen  wieder,  mit  denen  die  erate 
Colnmne  der  Inschrift  5224  ausläuft.  An  keiner  der  beiden  letzten  Stellen 
ist  der  Käme  des  betreöenden  Monats  erhalten;  da  aber  die  untere  Hälfte 
beider  Colnmnen  abeiohtlioh  von  dem  Steimnetaen  freigdasaen  ist,  so 
ging  sioher  mit  ihnen  je  eine  Jahresabreehnnng  an  Ende,  nnd  die  Ein- 
kflnfte  äyoQäv  dta  .^tohjfidTOJv  fallen  also  hier  wie  dort  gleichfalls  in  den 
letzten  Monat,  den  Eiikleios.  In  der  Inschrift  5224  muss  die  Abrechnung 
desselben  schon  auf  einer  vorlicigehendon  Inschrift  begonnen  haben.  Nun 
ist  auf  Col.  IV  der  Inschrift  5224  unter  der  Abrechnung  dea  Monats 
JviaSttumic  noch  der  allerdings  stark  beschädigte  Anfang  der  Abreohnong 
dee  niehaten  Monate,  abo  dea  Eokleioa  erhalten.  Die  dadnrdt  nahe  g^ 
legte  Vermutong,  daaa  6824  die  Forteetenng  von  6223  bilde,  wird  dnreh 
die  Übereinstimmung  beider  Inschriften  in  dem  Bestände  des  onioviov  dee 
Eukleidas  (5223  III  6—7  IV  22  =  5224  I  Ofl".  III  BfT.  IV  7 ff.  27 ff.)  zur 
Sicherheit  erhoben.  Im  letzten  Monat  de»  Jahres  scheinen  also  von  der 
Stadtverwaltung  öfientliche  Märkte,  auf  denen  vei'schiedene  nicht  munat- 
Ueh  nmgesetate  nnd  verreohnete  Katnraleink&nfte  (vielleioht  anch  Beat- 
beatinde)  aun  Terkanf  kamen,  abgehalten  an  sein.  —  6824  Ctol.  I  II 
ZO rT|) A|| AOC I  Bormann:  da  der  Anlaut  des  Wort  nur  fai-  aus  ^<oo- 
sein  kann  (vgl.  C^'ffpvxoi,  C<oyovoi  u.  a.  neben  C^totpvjoi,  ^oyoyovos)  und  es  sich 
sicher  auch  bei  diesen  letzten  Summen  um  Staatseinkünfte  handelt,  so 
habe  ich  f<o;iio)U[/]5off  ergänzt  nach  der  Hesych-Glosse  Co>on[(!}\Xai '  6  xa 
IsQa  Com  naif^Kutv,  xai  6  xonos  Cio6M<»Xis,  Dieses  Femininum  zu  (oMMfcoiaff 
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iit  auf  ayoQo.  SO  beziehen.  Am  Anfang  der  n&chtten  Zeilo  tUnd  woU 
ein  sn  ^amoaU^  gehörender  Oenithr  auf        nach  den  BaebeUbenresten, 

die  Bortnann  zu  crkeunen  glaubt,  ist  schwerlich  au  a)'[o]^ct;  zu  denken* 
—  Deu  Ahschliiss  der  ('Mlumne  I  bildet  eine  mit  ZMH I . .  . .  6  A  . . .  ein- 
geleitete Suinnie.  Aulautendes  f/<-  ist  genauere  Sehreibung  für  ofi-.  Da 
es  sich  auch  hier  um  eine  Einnahme  aus  Naturalien  handeln  wird,  so 
kann  man  an  afi^nj,  aft^roe  „Bienenstook"  oder  oft^Y/ia,  ofi^fta  „Salbe, 
Seife**  denken.  Beide  Worte  sind  swar  bei  Tkeokrit  mit  &  ftberlieferl 
(eyidroc  Y 46  YIU  46,  oftSfta  XT  80),  dooh iat  ja  beiihm  ein hyperiolieohei 
und  hyperdorisches  d  statt  eines  echten  9  nicht  selten.  FBr  a^ijvoe  er- 
scheint allerdings  die  Summe  des  Ertrages  —  zumal  wenn  am  £nde  der 
vorletzten  Zeile  noch  [/ivpia]  gestanden  hat  —  zu  hoch. 

Sprachliches:  In  6224  111  10  und  IV  9  liest  Bormann  deutlich 
TOYTOYCH  (dagegen  lY  29  T0YT0Y6).  Deie  hier  dnrob  o,  wie  in 
den  junglakoniteben  Inediriften  und  lakoniedieo  Oloesen,  die  aplrantieehe 
Aueeprache  des  d  aum  Aasdruck  gebracht  ist,'  scheint  mir  durch  den 
Namen  CCAINIC  lY  82,  Tür  den  Bormann  keine  Deutung  weiss,  bestätigt 
zu  werden.  Da  sowohl  in  A  als  in  6  der  Mittelstrich  sehr  oft  von  dem 
Steinuiet/.i  n  vcigfssen  ist  (allein  schon  auf  Columne  IV  von  5224  in  den 
deutlich  lesbaren  Worten  nicht  weniger  als  8  mal),  so  ändern  wir  nichte, 
wenn  wir  C6AINIC  Shms»  gemeingrieeh.  9immst  Koeeform  an  Os- 
ahmof  lesen.  —  6S24  lY  4/ft  Da  in  diesen  hnefarlften  die  Zeile  immer 
mit  einer  vollen  Silbe  ausläuft,  so  ist  die  Silbentrennung  iJ^<V|xra  be- 
merkenswert. —  Die  Nominativform  leoaaoat  5223  II  14,  5224  III  36 
IV  2,  ferner  5227  I  17  und  22  kommt  zu  oft  vor,  als  dass  sie  ledig- 
lich auf  einem  Schreibfehler  beruhen  könnte.  Sie  ist  vielmehr,  gleich  dem 
ans  Herakleia  bellten  Nominative  xqU  (<-  tgi-ps),  ein  als  Nominativ  ver« 
wendeter  erstarrter  Akkusativ. 


6226  Marmorstele,  mit  zwei  Columnen  beschrieben.  Im  Jahre  1867 
von  Benndorf  in  einer  Gartenmauer  gesehen,  im  folgenden  Jahre  ins 
Museum  von  Palermo  gebracht.  Camarda  Rivista  Sicula  1869  I  14Uif., 
danach  bearbmtel  von  Waohsmuth  Rhein.  Mus.  24  (1869)  461  ff.  Com- 
paretti  Fleckeis.  Jahrb.  16  (1869)  806ff.  Nach  einer  Absohrilt  Kaibek 
und  einem  Abklatsche  Bonnann  IGSI  no.  427. 

I. 

....  I2ifün4m  0^iog  hnnov  raaao^xovra  Ut^aif 
f^fjja  TQtdyLovra  r^iccxojffca  tqgaxllta  fiVQia  raJiavia.  -i- 
Tfoyitai  ^TiXetda  Xoitcov  ötAcc  tTuxrnv  Xlzgat,  tio\0€i^  kßdofiij' 
yuoma  krcta/.oaia  xiha  dtOftvifia  ra|Aoiva*  tovxov  iQii/%ihtt 
6  TctXayia  tv  ctQyvQfafta  lioti;.    ^ixutvltai  rtaqct  tiZv  kftayyU' 

tmtO  (fta  iQtifxlha  talavta,  \ 

UttanoVf  n^»  NaUag  jivoia  (i7)a^.  'iBQ0ftnifi6v<n$  &/odog 
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orfAOvza  khoat,  hd/.öaict  la/Mvrcr  f-'^oöog  di'o  t/Mtov 
10  T^i,  h'Vftt  f-^t'f/.ovia  ü/.ia/6aia  Tahavia'  Xoi/ccv  ttaaaqEg 
X'AOaL  liTQat,  rjy.Ti'i  t()idvLOvia  ia}Mria.     TufAtici^  i  oodog  6/.ivj  \ 
div.a  j.iTQCd ,   ycfvie  f^aiioaia  öinylha  (rrf)Anri'r«  •  .'irof^oc  /</« 
diV^a  ty.ai6v  kligai,  oy.Ti)  oydoi'i/.oi'Kc  (^laxooKc   iQiaxi/.ia  ; 
taXavra'  Xoirtöv  ffidofAijxoiTa  Xhgai,  jrtvce  idkavia.    — tro-j 
ir>  (fwXu/.oig  'Aväumv  XotTtov  xaiadlxiov,   oaco)  ^^/«xra,  f/rr« 
fßdo^lAri'AOvia  j.udif.ivoi.    Siiumtoi   Oqvviog  Xoinov  teaaaQä- 
Aovia  Xi  iQat,  tgia  iQiay.ovza  iQtay.6aia  zqiaxiXia  firgia  td- 
Xavia.      2i\t(üviwi   EvxXeida   Xoutov  di'A.a   hMiov  Ihgai, 
itaaaqa   fßöoftt^lxovra  kmcuoata  xiXia  diapivqia  tuXavia  • 
20  zov%ov  tqiaxiXi^  raXana  Ip  agyigio^dioig.    2u(ovim  naga 
xuiv  enayyeiXafif'vwv  \  Xot^ov  xtoaQqduLovia  Xivgait  tqia  zqid- 
wjvra  nevTcmoata  tqi<f^xiXtet  tdiarra.  j 

KaQveioVf  ng.  (Dqviig  (0Qvvig)  Oqvyiog  Jafi.  'lego^va- 
fiOPOiS  eaodog  I  teaaaQoauma  lirgai,  ftivTB  kßdofiilj^Koyta  ra- 
26  jUnvo*  cjodog  nydo\/jKOPta  Xiiqai,  hvia  oydorpwwtu  talttwa* 
loiTtov  Tiaaaqeg  i\A4n6v  khQaij  zqia  Xmoi  ttHmw,  Tk- 
f^iaig  laodos  jQeig  diw  Xi\%qait  tmä  evevi^MVTa  TttvtmtÖüta 
dtox^a  TdAoyra*  t^odog  |  fntä  ifi^jwna  litqai,  It^  oydotj- 
xovro  stwtmtdatja  dioxIXia  zdXma'  hnsrop  V$  Shux  XuQaif 
90  <?xTcd  diita  ttxlmfza,  Snogmläwig  \\  %vdfmw  hnndv  xorcr- 
dlxtovj  oxrctf  ^filtHLtaf  ema  eß6ofiij'Aoy\ta  ^idifAVoi.  Svtmliai 
0Qvnog  Xotfi^  veaoaQanovTa  Xitgai,  tgi\a  tgiaxiot^  Tgia- 
miiata  xqiaxiXia  fiigia  %6honna,  Snmviüf  El\iitl6lda  Xogrtw 
dhta  huttdv  Utgai,  teaactgu  {-.^dofit^xovta  yna\it/6aia  x'^to 
36  dia^n'gta  x^harta'  to^ov  zgiaxiha  TiiXamt  h  l  agyvgiund' 
to[ig].  2i%wiia  nana  ttSv  hfayyttXaithbiv  hunov  {t£\aaagd' 
%|ov]ra  Xitgai,  Tgta  z[gid\KOVTa  nena»6aia  tgiaWxiho  ro- 
X]ana. 

n. 

^ap6tgo[Vf  ng.]  a  ov  Olr,  *l[<^/in)r]ju<$- 

90tß  I  &fodog  oxTw  %Qi<htorta  X/r^a»,  Jixtta  oydo^iMma  kma' 
X4$<na  I  %6hx»ta'  e§odog  iydtn^Mima  UtQuit  l^kS^xorta  kftta- 
Tn6at\a  tdUcna  *  Aomdy  dvo  i%^w%a  JUrdoi,  niwe  ttaaoffd' 
6  xoifira  xahoßta,  Tafiiaig  laodog  xQug  tQtmunvTa  UtQoi,  tQia 
ixo\m  dtaubdota  ifnaiuoxlXta  mdmuaiivffia  talupta'  So\dog 
tioaa^  ^ydaijwjiita  Ur^i,  tgia  kßdofifi»€vta  dunt6\aia 
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10  xovra  UxQaif  9öo  TQuatüna  tdlana,  Sttofvlillfu>tis  xvafia>y 
Imnw  wraSixßw,  intttu  ^U»aa,  htnä  ißdo\/iijiiiona  ftidiftvot, 

nXdda  loirtov  diita  hunov  Utqaif  r^o[aa]|^  fßdoft^Wga 
15  hnmtdota  X^iUa  diOfWQia  talmTa'  [tovj^fov  t^UFxäüa  va- 

nu&aut  TftaxPi-ut  Talma.  ) 

[^imM/Bmov,  iWQ,  "OXvfifgtg  ^HfOitX^ov  Oit,  *lBQOfiwa/id' 
ifois]  I  ^oodog  hsta  Ut^,  %^  e^xoyra  %quai4auit  tahxna'l 

ao  @odos  fngaxoata  %<ilai^'  loifgop  hvia  l|ijKOi>fa  | 

Uwgai,  talavtov,  Tafuags  taodos  Tfftüg  o^ijxoyra  UrQat,  , 
fUfn  ^ydoi^TUUfta  hnaitoata  fetQavuoxtha  tälana'  ^\dos 
nirtt  l$4xo»Ta  A/t^c,  ^^cr  tqiotlovtu  hrttaanoaia  verfa-j 
Ktaxilta  rdloyra*  lomop  t^eig  hLotov  Xhfjai^  ttivn  Siiut  || 

25  ttiluna.  Inoqvka/.oig  nwofititv  Xomop  wnaStxii»,  6xr(a 
^^/jexTa,  ema  ffidoin>jxovta  fiidiftyot,  Sirtapiw  0tfiSptog 
loinov  I  tioaaqa/.ovta  ItTQOit  tqia  TQtdxovra  tgtavLoaia  tQia- 
Xih.a  I  ftvQta  talayia.  Siitüviat  EvKXei'da  Xoinov  dexa  iyuaov 
li\tgat,  vicaaqa  kß&Ofujutopwa  hcTcr/.6aia  xiXui  diafAtffta  %d-\ 

90  Xarra'  tovrov  tqtaxi'Xia  takaana  i¥  d^yv^fitiTOts*  &Ttainta\ 
itaqd  wv  htayytilafiimp  ttaeaQdMwa  üir^i,  t^a  T^t- 
d\Mvia  Ttevrcr/Loata  t^ax^Xia  rdluna.  | 

Jiudeyutriog,        Oikuititov  ^Arto)J.ioviov  X'aP.x.  *l9Q0fi' 
vafid\voig  eaodos        Tcevri^xovTa  l/zgai,  övo  v^Mrxovra  /rsi^-l 

35  Stauf oia  td).avca*  e^odog  ntvte  fBr/xoyra  tQia/.6ata  xdhxvxa' 
XoiTtdv  hnfia  k§ij»mnta  htatov  To^of'vja.  Taftimg  |  [iao- 
^]  

Sehrifi:  A  nnd  A,  €,  2,  H,  P  und  f,  C,  S. 

Teztkrititohet:  Gol.1  5  am  Anfang  TIOIC  Kaibel  nndBomann, 
TOIC  Camarda.  —  8  TT  AM  dar  Stein.  —  12  XIAIAAANTA  der  Stein. 
—  16  CITQNUl  der  Stein.  —  Col.  II  1  AANOTPO  Bormann,  AANR« 
|i\liiC\CC  Eaibel.   Vgl.  die  Inaohrift  5227.  II  Z.  16. 

Zur  Worterk lärnng:  dgyvQoc>ftaxa,  Dat.  Plur.  agyvgoyuaroi?  I 
20  25  II  15  30  (in  Zeile  I  4/5  ist  aoyvgwi^iaxloi;  lediglich  verschrieben), 
belegt  Athenaeus  in  der  Bedeutung  „Silbergeschirr,  Silbergerät"  aua 
Sopbron  (2S0a),  ana  PbÜenon  nnd  Menandar  (281a);  wiederholt  werden 
Affv^d^mm  in  den  Tempel'üritnnden  «rwllini  (s.  B.  IMttanbeiger  SyU.*  II 
588m,  604  ,b,  668m,  TSSai).  Der  in  Inachria  5228  wiedericehrenda  Anadrack 
xakavm  iv  dgyvQWftdtotc  kann  nnr  bedanten,  daaa  ao  nnd  ao  viel 
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Talente  dnreh  tüberne  Oerite  repritenttert  waren  (Gomparetti  Fleokeiaeni 
Jalirb.  a.  a.  0.  806  ff.).    Dem  om^Mer  dee  Eokleidaa  Nhemen  alio  alt 

Termlehtnis  silberne  Gerit«!  deren  Wert  nind  auf  8000  Talente  geschätst 
wurde,  sagefallen  zu  sein,  wenn  nicht  etwa  aus  uns  unbekannten  Gründen 
von  dem  Baarbestande  des  oircoviov  3000  Talente  in  silbernen  Qeräten 
angelegt  wurden.  —  Über  das  aitwvu>y  na^ä  jüty  iaayyeÜLafjLhoiv  I  5  20 
36  II  15  81  wurde  sobon  in  der  Anmerkung  nr  Inidhrift  5321  gesprochen. 
—  Haf6tii9P  I  16  80^  II  10  26  iet  Deminutiv  an  dem  lakonisolien  Oe- 
ireidemaame  «cdMif,  Stamm  itoMix-  ans  «ata-df^-,  vgl.  aoob  Heiyoh 
niMtx^ '  fjftttftTov,  ^  fthgov.  Daflfl  das  Wort  speziell  lakonisch  war,  be- 
zeugt Plutarch  Lykurg  12  rov  ovxon;  nnodoyiuaa&tvra  (roß  avoatxlov 
ftsraayeTv)  xsxaASi/ladai  iüberl.  xsxaideTaOai]  ^.dyovni'  xdddixoi  ydß  xalrTtai 
ru  dyyeiov^  ei{  o  täs  cuiofiaydaXiat  ifißdXÄovoi.  Auf  deu  Tafeln  von  Herakleia 

(SanrnL  no.  4629)  geben  anf  den  fUdiftroe  mehr  alt  16  ttdödixet  (vgl.  II 
99  106);  dagegen  ist  der  mlMif  gröeaer  ak  iwei  goimiue.  Da  in  dieaer 
Inschrift  xaxadlxiw  nur  hn  Singular  vorkommt,  so  sind  2  xaitMxua  gleich 
einem  tjftUxrov,  das  xaraSix'ov  ist  also  der  24-  Teil  eines  fiidtfivos.  —  Das 
in  diesen  Rechnungen  nur  einmal  gebrauchte  ^»sfo^d  U  8  ist  gleich« 
bedeutend  mit  dem  gewöhnlichen  komöv. 


6226  Fragment  einer  Marmortafel,  im  Jahre  1867  von  Borrnann  in 
einem  Privathause  eingemauert  gefunden.  Nach  eignem  Papierabdruck 
Bonnann  IGSI  no.  ^M.  Ton  der  ersten  der  beiden  Columnen  sind  nur 
ein  paar  Wortreete  ~  bemerke  [«Arjoo^  nnd  [sei]?  ImiTiiilatMiMic]  — 
erhalten. 

n. 

.  • .  [JEmcX]!!  dag  EvßovHpv  •  • .  'iM^ftmftAnHg  |  iß]odog 
^XTCtf  dtfxa  A/f[^«,  wtaaoQdMPra  f$Bxd|a]ici  dtaxfüa  ^twfMr 
f(£Un{TO'  ijodos  hnardw  Ißvoai,  imnia  tqiAMvta  tn^oa^^ia 

xiXia]  I  ^i^fuc  tdhxna*  woikov  le^ov  Jtog  fi!Affi[a  ircUomra. 
Tafä\\ais  hoios  %  Utffot^      vm/aa^fJauma  ktr{%){aM6ata 

10  Xh^f  hnfia  kßSofii^Mtna  huaop  futaMOx^o  ^(^(pavriit* 

ivcTAtaxflta  StOfivQut  tdle^wa,  Sito<pvXaiAOi![fi\  \  xvdifiotv  iaodog 
tj{iit)i'e-/.tov,  f  wia  TwaoQtntidrra  Hva]\7t6aioi  öia)[ßXtoi  ftid$fiWf 

zaXavia' 

Xoifiw  TO  talov.  2i%(jü]vi(o  Ev/Llei'da  taodog  dtTut  Ixarov 
Xitqait  tiacoQU  fitS[o\  fii^KOvta  hmcrAoaia  x'^-'^  dut/ivgia  ta- 
iUnrra*  loiH6[v]  |  w  u/w.  Sttunn'w  nana  vuiv  ittayyaiXafuwtaif 
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t'aod{o)g  [teoWaagaxoiva  kttgatj  tgia  tgicUovfa  TtevrmLoaia 
20  t;Qi{o)\xi]t^to  TaXttvra'  Xoinov  to  Xaov.  \ 

Jtovvaiovt  7tQ.  'HQttiLle{{d)ag  2lpiov  Map.  ^iBQOfUfafic^voig 
^üoSog  dio  oydcnjnovwix  XtiQai,    i[iaaaQ\ct/.oyi[a  |  fv]a/.6aia 

26  iMwjxoyfa  Tergcnioaia  TeTQcrAtlaxtXia]  ||  zdlawttt*  Xoiftop  eßdih- 
fc^xorrcr  Uxqaiy  /eivre  T£o[aa^dj|)coyra  hjcnt/öcict  dia%tXia  fivQia 
rttlw[ia]  I  fttt  t^3lMma  %al  b  

Schrift:  A6M/nC52. 

Die  Ergänzung  der  Zahlen  in  den  Zeilen  2 — 5  ist  sicher.  Wenn 
88  UxQM  (Z.  6)  von  einer  Samne,  die  enf  18  ItjQat  (Z.  2)  ausging,  übrig- 
bleiben, so  mOnen  100  Utgtu  (Z.  8)  in  Absng  gebraeht  «ein  (190  + 18  « 188). 
Die  Zahl  der  Telente  ergibt  sich  aas  Z.  21  ff.  Hier  sollten  wir  nnch  Ab- 
Eug  der  f^odog  (4495  r.  50  ;..)  von  der  food<K  (5940  t.  82  X.)  als  Rest 
1445  T.  32  X.  erwarten;  dieser  wird  aber  auf  12645  r.  70  X.  Hnpcgelx'n. 
Es  ist  also  das  ?.oi:t6v  der  Ugo^vctfiovst  des  vorhergehenden  Jahres  Ja/u 
gerechnet;  das  betrug  demnach  11200  t.  38  l.  nnd  in  der  That  ibi  m 
Z.  6  dae  t»i&Q*a,,  in  Z.  6  daa  d  von  dioMdeia  und  davor  Aitn^»  ygnSsHona 
UtQo»  erhalten«  Dn  anii  von  der  Xiedoc  die  Tarnende  der  sdiUn^w  und  die 
Utfot,  von  der  tfodog  alle  Zahlen  mit  Ausnahme  der  Taaaende  der  rdXavja 
und  endlich  das  ganze  Xotjzov  bekaiiiit  sind,  so  lassen  sich  die  unbekannten 
Grössen  darnach  sicher  berechnen  —  12  HAIIEKTON  der  Stein.  Am 
Ende  kann  auch  i[3ixa]x6aioi  ergänzt  werden. 


5227  Marmorplatte,  mit  zwei  Columnen  beschrieben.  Gefunden 
zusammen  mit  uo.  6221.  Franz  Annali  dell  institato  X  (1838)  tab.  E. 
nnd  GIG.  no.  6640  tab.  in.  Kaoh  einem  Gypsabdmok  nnd  mdireren 
Abklateehen  gdeiea  von  Ciehwina  nnd  Bomaan  I68I  no.  4SI9» 

I. 

igofxi^iifydimq  iüodog  üin^»],  |  rdnB  -rwaa^Aiuwta 

hun^p  talopta'  i^odog  Mma  [XkjKai,  Ixmct 

tdXaiva*  Koindv  &i&o  %ma{aQ)miiowwa  Uwqai,  kfna  dydo^jtiovwa 
oxroxotfitt  I  tgutxiha  fivQia  %äJLam.   Tb/ilmg  imdog  v^cg 

odog  dwa  /rm^fxorra  lifffeu,  tdooaqa  htoai  k^atoaia  z/|[iU]a 
vdleava'  lotmdy  zicaafftg  tqunuma  Uj((utf  tioaaqa 
xovta  h§eau0xi\ha  talana,   Sit<HfvXdiiung  nwifw»  lotnop  td 
laov.   2tT(ovi(o  0qvnog  Xomop  to  \  Xaop.   Sitttpim  Bmdsida 
"koutbv  TO  tocip,   SiTiOpiw  Ttttffa  wp  htofffuh^ahw  lotftop 

to  UfOP,  I 
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^AttModov  devziQOv,  /rg.  Ttmt^.   * l9QOfi¥afi6voig  eaoöog 
10  t^nowa  Utifait  dvta  ||  e^Kona  valayTa'  e^odog  o/doijxovra 
kitQctif  fiaaaqa  nt»vfyMv%a  diüai6\aia\  \  tdhxvra  *  Xot/rop  6vu 
cNOOt  XizQaif  fcivre  her^Mwa  e^aK^aia  xQiaxLXia  fiVQia  I 

xonra  6ia%LUa  %aha\ta*  \  t\^odog  duSta  wtoanartjortd  XitQai, 
Xnoai  ffineatiSata  ffüa  tahanw  totn^  ni{v\%B)  diw  litgai, 

15  /iw»  I  loiftw  to'  Xow,  SiTwlm  ,0Qvviog  Xcut^  t6  tat»» 
Siwvlta  ^nitida  houtw  to  Xan»,  \  Jttmita  fsa[Qa]  %mv 
htayyaiXafjthw  Xotit6v  co  ?<roy.  | 

['i]7((i(v)cot;,  Jiq.  [Ni\Mag  jinaia  Jlaft,  *IeQOfivafi6voig  taodog 
hnarop  liv^i,  hundv  |  vdlana'  e^[o()]og  tiaaaqag  twauffA" 

Suurtj  dhux  hiQui,  tutoat  hiatw  tqioxi'Iio  fivQta  tdkavra*  | 
20  Tafiim^  ^/rodog  nivt9  ften^wnrra  ItvQait  tgianüDwet  T«r^ 
itSaitt  öiaxi  tia  /.ivQia  TdUtna'  taodog  ^fßöofA^wimaUtgai^ 
tiaaa^  hnr^jutona  |  tatQmSaia  %9tga%ia%iUa  talapra"  Xot- 
nh»  TdaaoQag  Shta  hunov  Xitgaiy  j  e/ria  ^eyirpioyva  ntna- 
%&aw  tngcnuaxlXia  fivgut  tdhxma,  Sitcfvluyuug  \  wdtiunf 
hnnov  TO  Xcw.  Stsmita  (D^vwoff  loinw  to  Xaov.  Stttavtm 
52  Elodiäda  ||  lom^  %6  Xow.  Si%mita  ftoQa  tuip  kftayynlu- 

Kagv9(ov,  ffg,  Statdlijg  SuniXeog  Ho^.  ^MB^ftwa/iovoig  , 
üoöog  k^ifpiuma  Utqm,  \  Sita  htrqMvta  T<Uarra*  IS^'doß 
^o^xoyra  [ilfjr^ai]»  r^ioxarra  knvaw^aia  imtxauaxfXia  ta* 
lana*  Xoiftdv  oxria  (d)<x(a)  A[cT(]af ,  iiyjdo^jnona  vev^'\ 
nAaia  tnQ€ouaxilta  waloanfa,  Tufuaie  ioodog  ftia  huaiv 
30  XitQiu,       dina  ||  diemoaia  ifvreauaxl^  Siaftti^  ncAamt 

ToiMW  O^ioß  I  }jo\tnov\  to  fffoy.   «Stfttn^ai  BhtXeida  hnnoy 
td  icrov. 

U. 

Die  obere  Hilfte  ist  fortgebrochen.    Die  erste  Zeile,  von  der  eiwee 
erhalten  ist,  entepricht  der  Zeile  13  der  Col.  I. 

...  I  xva(fi)[a>y]  . . . .  |  vo  ioo»,   S[tT(apiüj]  . . .  | 

OilMk.  PhL-T—Biuilti.  m.  um.  2.  Ullfti.  88 
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15        jiawT^v)y  [nq  ] . . .  I  fßdo{^)[r{i(i.ov€a  ....  %c]\X€ana 

....  <$XY[ctf]  ...  I  t^hm^a,    Ta^i\{a)iq  eaodos  |  ^«vra- 

20  (x)[tax]/Am  tall]avTa'  t'^odo{g)  . . ,  .^aia  f^ayauxtkila]  W' 
^[v]ra*  Imnov  tqtig  (xe)[a]{a)[aQmfjavwa  h'rQai,  . . . .  ito]|<rf  a 
diaxiXta  tal[av]tii,    Sito^ptJiMiOig  Tivafnav  i^oSog  lyaoa^a 

i^ju/|exra],   |  TeTQtaiooioi  fiid[i]ftPOi*  Xoi{rc)6v  r^idi' 

fivogy  hvia  (<)[. ....  \{yt)a  {fi)[tdifjaßOi,  SiTtwita 

t\aw,  2i%iimm  n[aQ\a.  [rcJy  ^ira}7«(ila]{^£y(ctf)v  Xomdv  %^ 
leror.  {{ 

25        *u4noUjom<n),  nf».  0ihmiw{v)  (^y{ia)  Snaq.  7(e)^jui«- 

fi6{v)oi[g]  eaoSog  TQcig  d[«xa  klfgatf]   |  h[ßdof4i^%ovra 

huno¥  dia{x)ilui  t^Mta'  i§oSog  (dxv)[iJ  . . .  AiV^at,]  |^ 

%o{rr)a  ht[t]a(-^)6aia  fnyt:a{7f,)iaxilia  tiHeatwa'  Hoinw]  .... 

...  I  XUQUtt  iiiv)[i]{a)  ddxtt  f{ff)wa{x6)ai{a)  |  XhQai,  ttw- 

zijyLovut  neneauaxiXi[a]   {  xquatiSaia  hj^tcnt.iaxi\Xta  Tcr- 

Mfi)[vEa  hßd^\fiiimma  %i[Ua  ....  ja^ffmua,  2)1" 

ro[^ilaxoi$]  ....  I  nwtean&i^tüt  .....  X\Hnhif  

Schrift:  Ae^HC^  uud  2. 

CoL  I  1  MMfiNIOCA||QN0CCnAP  Frans  in  den  AmukU, 
AM|NIOvHiAeQNOCCII/P  Bornum.  —  8  TCCCAKONTA  der 
Stein,  Tgl.  Inschrift  6228  II  Z.  5.  —  8  Zn     htayfdj&fupot  Tgl.  Imohrift 

5226.  —  17  und  22  Zu  xiaaoQai  vgl.  die  Anmerkung  zu  Inschrift  no.  5223 
Col.  II  14.  —  28  hinter  6xto)  A EK AAITPAIOP  AO  Fnu»  in  den  Anneli, 
_eK/ Aii/.IC^OlAO  Bormann. 

Col.  II  Die  Oberiläuhe  des  Steines  iei  eehr  mitgenommen,  so  dass 
die  Lesung  mehrfach  nneieher  bldbt  —  15  AANOTPO  ^  erseheint  tieher, 
TgL  Ineohrift  5SS5  II  1.  ~  18  hinter  Awdec  Bormann,  also  wohl 

btt&.  —  19  hinter  i^og  \ji  Bormann.  —  20  hinter  fj^elip  icu  Bormann. 
—  22  hinter  iyyia  C|gS|ijiA€g\KOCIOI/  Bormanu,  also  i[v]a>t6ot<H 
oder  f[^]ax6oiot.  —  24  Anfang  M6NLN  der  Stein.  -  25  OIAICTI  IIAT 
l\CnAP  Bormann:  {'A\y{ia)  nach  Inschrift  5219  II  Z.  12.  —  26  am  Ende 
'^K'\  Bormann.  —  27  hinter -f^xotra  hat  Franz  irrtümlich  lixQat  TstQU' 
tt6a*a  imaxiaxilM,  —  28  Ende  6IITA>^0C|AN  %  Bomumn.  —  31  *  AlfA 
vi  TO  Bonnann. 


6228  Marmorstele,  mit  zwei  Columnen  beBchrieben.  Gefunden  ru- 
sammen  mit  no.  5221.  Frami  Annali  deir  instituto  X  i  l838l  Taf.  F  und 
016  no.  6640  Taf.  IV.  Nach  einem  Gypsabguss  und  mehreren  Abklatschen 
Bormann  I08I  no.  480. 

L 

Linke  iet  etwa  die  Hilfte  der  Golomne  fortgobroohen:  ee  aind  also 
nur  di«  Zeilenaaeginge  erhalten. 
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....  [2itü)vio}i  TtOQu  twv  fnayyBiXa^iv(ov  xü^^^f^v  loi- 
Ttdy  jeaottQanovja  ?.i\i:Qui,  tqla  dr/La  iQioxiKia  [iä)MVva\  j  .... 
 aizov  l'nooi  jcevsanooia  tdkccvia.  \ 

[EvTiXuov  UQ  <DtXi](jTUüvog  2^7caQ.  ^ leQoixvaixovoiQi 


5  tao'ftToc  ......  Xi\iQai,  jctvre  TQid-KOvia  iQia%iXia  ta^\hxvia' 

i-^odog  ]  XtTQaiy  vLbYTE  fvevijxovta  iQiaxotJia  \  [  

cdlavia'  XoiTt6]{v)   6/ltoj   leoaaQuyLOvra  lirgai,  Iwta  tQia-\ 

[xo  zakaviu.    'fafti'jaig  fdodoc  hvta  dt'A.a  f-Katdy 

Uxqai,  I  [.  xö]am  f^ivQia  idXaviu-  t^odog  fii'a  tQid\\AOVTa 

10  XitQai,  f|vaxo(j/«  6/.iayLioxiXia  tdlavia'  ^o/ |yroV  ... 


. . . .  XttQai,\  (7c)tyi£  OKTO/Looia  rtBvicnuaxiXia  xd  \  Xav%a'  . . . . 


.  . .  xO^^  cdXavia  jcagd  yv^vaaiaQ^oig  \  Xitqaij 

f-^r^-Kovia  etcr/Loaia  xiXia  id\},avxa  |  dyogaolfi'^ftEiv. 

^ico(fuXay,oig  x^^'^^^  HJoöog  \   \TQ]id/.oytu  xdXavia' 

15  i^^odog  TO  Yoov    xta||/uü>v  toodog   x6o]tot  ^tdifivoi' 


t^odog  t^fitdiftvog,  Vvd€\\7ia   ^töi^voi'  Xoi\7tvv  öito  rjfii- 

*XTa,  ItB  ötvM  uKiaKOOioi  I  I  ^tdt^vot.    Sitiovlioi  <P^]v- 

viog  Xoinov  xtüuaQaÄOvta  Xitgaij  |  |r^/a  TQioAOvta  tgiaiwaia 
tQi<JX*\^i(<^)  ui  Qia  idXavra.    2iz(üvI(üi  iit'xAt«'  |()a  Xoinov  diiMt 
20  t'Mixov  XixQai,  xiao\aQf(  l^idofii'^Kuvia  (/cxa'Aoaia  ||  \xtXia  dta- 
fivQia  tdXavxa'  xoviov  th>  d\QyvQiuf4dxoig  ceytQxaig  XQidTMiv\%a 

 xalavxa.    ^ituiviwi  7xaq\d  xüv  inaYyeiXafiivütv  XQ^H^'i 

[i<ay  lomov  xeaaaQdxoi'xa  XixQ\atf  %qia  di*a  T^ca^/Aia 

lcnf\[fa'   ahov  <xoa]t  TtevttntAna  taXmfra.  *jiyo-^ 

[^efr  6iä  nuXrjfidtwv  X\izQai,  Iwia  ^do^mopta  dia*| 

[xoata  vdlayta,] 

II. 

\Jv(üdE/Mttog,  7CQ  ^OXv]{iÄ)mog  Tav/ leQoitvajuövotg 

toudog  iKoai  XtXQai  tvvta  divLa  \  j  xdXuvtu-  i'iodog] 

^Ttxd  i'xoai  '/.ixQai,  liaaaqa  f^ij-Kovca  r/MCov  xi^''<^  xaXavxa' 

Xoi[ytüv  xo\yxa  Xi'xQai,  xiaaaQa  xEoaaQaAuvia  i/.aiuy 

tdXavia.     Taftiatg    toodog  \   xo»'|fff|  k\l\(j()j[ut, 

t\7cxd  x£a(JaQdy.uyxa  dia/.oaia  iQiaxiXia  xdXaviw  t^odog  dixa 
5  Xi\XQ[ai,  ....  XQ\id/.ovxa  nivxa'Aoaia  tdXavxa'  Xoinov 

fiia  x€aa{aQ)dyLoyxa  XixQai,  xe(a<T)aQa  6ydoi^>LOv\Ta  ivcnwaia 
xiXta  taXavxa.  2itoif  vXdA<ng  xta/uwv  t%odog  VvdsKa  ^fiienLxa, 
kwia  tqid\%ovxa  Sta'Aoaioi  ftidifxvor  Xoinov  linrä  ^^/«XTa, 
ima  xiXioi  pUdifAvoi.  Situtvlut  Ogvviog  j  Xoift^  td  Scroy. 
Sitmviw  EvKXeida  hoinov  %6  Xtiov.  IitunfUa  sfOQd  %&v 
lnayyeiAafU»ii»  Xoutop  %6  Xaov.  \ 
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EhtX^iov,  7iQ.  *^fifiiovios  Schart itapog  *AQe&.  ^kgofirafiO' 
10  votg  &rodog  tQelg  oydo^xovttt  Uifjaif  ||  nhre  f^jidofujxovra 

wevra  liTQaiy  ohltw  fßdo!nrjiit.wTa  Ifnmt/ioia  %9rQmuoxiXija 
TirJUmra*  Imn^v  ftia  \  oydor^xovta  titqai,  ^  xtüOOQoaujrfU 
htmhi9  %ilut  nvQUM  v<ttttyf»*  rougo»  Jtog  fiVQia  |  tdlana* 
lun  Jtwvaw  tQtäwma  UzQai,  hmä  eßdo^T^TM^ia  xihu  %^ 
Ugna,  Tttfiitttg  |  Saodog  iQimtona  Xirgat,  oxrcä  tmoQci' 
16  xorra  kfstinioaia  ntißmuaxilia  Te^iQaxiafftvQUt  futtovrcr* 
Sog  nhftB  i^fyiama  UrQaiy  kftwa  ivm^wivwa  haroy  tQi((j\- 
xih,a  I  dtofivQia  tdlotna*  huniv  dw&Snut  XitQuiy  sttvrt 
t^Uawna  ntnent6out  tn^enualxtha  diofivQia  TüAaana,  2k- 
totfvX&nmQ  mvd/iüiv  taodog  oyöoi^yLOvta  tQtamoaun  fie\difiifOi' 
f'^odog  Mma  ^ftUtitOj  zQeig  Xwn  hnatcv  fUdifiim'  Aocfr^ 

20  Sttonßtm  iD^iog  loinw  Ttaott^flhcoyjlro  Xirgai,  tqia  tQtAiuma 

ftop  öim  exofdy  XitQai,  tiaaaigtt  fßdofi^Tionu  kfnanSata 
xfltu  ÖMftiqia  x^hma»   SttmU»  noQd  xtav  hray/eilafii' 

tqiaxiUa  tdXavga,   ^Ayoqaiß  6t&  nuliifiarttw  tiaaaqa  f|tj- 
iiu»\ta  öuntAaiu  xfXia  valavia, 
Sohrifi:  A,  €,  2^      C,  ^. 

Für  die  Ergänzung  der  linken  Hälfte  der  Columne  I  gewinnen 
wir  einen  Aubalt  durch  die  nach  Col.  II  19 ff.  und  den  Inschriften  5226 
I  Ifl".  IGfl.  31  ff.  II  11  IT.  2G1T.,  5226  II  13ff.  gesicherten  Ergänzungen  der 
Zeilen  18  und  19  In  joder  von  ihnen  fehlen  links  28  Buchstaben: 
danach  sind  vorn  in  Z.  1  und  2  etwa  28  Buchetaben,  in  Z.  6 — 15  etwa 
96  Bnehileben»  in  Z.  20—26  etwa  80  BnoliaUben  «nagefallen.  —  2  Die 
Ton  Bommnn  vorgeichlegene  Erglnsang  (ndXom*  luU  ntigä  iifigaue]  «/«ov, 
wiederholt  in  Z.  23  iHav\[xa-  nai  xaga  ayiQxaig  atxov  htoa)f  füllt  den 
Raum  nicht  aus.  Sie  ist  aber  auch  deshalb  verfehlt,  weil  die  Beamten 
nicht  nur  in  Inschrift  6221,  sondern  uueh  auf  dieser  selben  Columne  Z.  2ü 
einfach  &yeQTat,  nicht  äyiQtai  aixov  heissen.  Die  hinter  aitov  genannte 
Summe  von  520  xdL  scheint  nur  aar  Terfügung  gestellt,  aber  nieht  ge- 
brenobt  so  sein;  denn  in  GoL  II  22  wird  der  KeaaenbeeUnd  wieder  in 
der  firUieren  Hobe  enf  8638  ««2.  40  Iuq.  tngegeben.  —  10  Hinter  der 
Abrechnang  der  taiäm  wird  hier  eine  Summe  erw&hnt,  die  diese  den 
GymnRsiarchen  überwiesen  hatten.  Ein  Teil  derselben  war  «um  Ankauf 
von  irpend  welchen  Dingen  (Ül?)  bestimmt.  —  20  [rot-rot-  iv  d]^^v^ä>/iuTOi^ 
zu  erKunzcn  uauh  der  Insohrift  5225  I  4/5  19/20  34/35  II  15  SO.  —  21 
HgfllAä{xa>v]  erganst  von  Frans.  —  28  Das  Folgende  ergftnst  naob  Gel.  U 
28  und  Insohrift  6224  I  9. 
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Col.  II  5  T6CCAK0NTA  und  T6APA  der  Stein.  -  16  TPIXIAIA 

der  Stein.    Zu  iyogäv  dta  xmXti/idttov  vgl.  Inschrift  6224. 

6iif  Steiii.  —  D'OrviU»  SicaU  p.  576,  4.  Nach  Abschriften  von 
Otfr.  Müller  und  Pnaofkft  010  no.  6648.  Naeh  ejgii«r  AbMshrift  Ktabel 
IG8I  no.  481. 

Sebrift:  AEÖMZ.  ^ttaae  nnob  Kübel  in  ^«»  «.opfere**.  Die 
deoi  iifpoi  efaid  Demeter  and  Kore. 

8230  Marmortafel.  —  Bonnenn  IGSI  no.  482  nach  einer  Abschrift 
Benndorfs. 

. •  i'jv  akka  (.tr^dafid,  et  /Ui^  xai..«..«.  

• . . .  [ye]y^ji/^fVa  Ivit.    Ei  dt  ng  K  

 \|  rj  doyf(n  tOEVfy/.ri  )]  u(i(a)  

 \  I  j^,  dvoayfitui  nai  avtög  y.ai  y^[vog]  

5  [ifj^of  yoi'fiKiiog  /MiaßXaßiog  ~  

 ~  AOL  xi~jv  vtavia'Mov  xojv  a'ki[t(f>o(Ahvi'jv\  

 6fpih)Viiüi  ton  'EQf.tai  '/.ai  twi  '/f^a[x^ij  . . . . 

 [ujAinfoutvoig'  diy.aadad^u)  öi  

, . .  .[^Qrifiaio\(g)  /.ai(cßX(tß/og  ang  hciöel'Kdtov]  

10    Wem'ürKOL  ur]  döfiita  it~  

 [yey]oa^iLifvoi'  tu  

Schrift:  A,  E,  G,  M,  H,  I,  52. 

Z.  1  am  Ende  hinter  A  vielleicht  E  nach  Benndorf.  —  2  am  Ende 
K  oder  H.  —  8  futa[notijot)]  oder  fteja[ß6Jiri].  —  5  zur  Bedeutung  von 
ttaxaßXaß^s  'geeohidigi*  vgl.  &toßXaßrjs.  —  7  S^pdAnmt  die  Beiepiele  für 
ein  faleeb  geeetetes  löte  «daoriptnm  eind  vom  AafMig  dea  8.  Jahrb.  v.  Chr. 

an  nicht  selten,  vgl.  Meisterhans^  67.  GMeyer  GG*  187.  —  9  erg&nzt  von 
Bormann.    &vie  =  Svev  bezeugt  für  Megara  Aristophanes  .\cbar.  834. 

6ttt  Stein.  •»  Camarda  Lettern  snlP  epigrammaTeormineie  Palermo 
186S.  Naeh  eigner  Abwshrift  Kaibel  IGSI  no.  488. 

*^fA(pi  naquaiaai  laiaöe  2^aQa7Ci6og  Eaiiat  ayvov 

(itofjov  B(tQ/Mtng  KaQvrndiiQ  tif^tio, 
Eimqivov  v\6g,  ^etv«,  o  %'en)/.6uog  a  ofio^Ktgog 

TTvO-iag  a  tluvov  /.al  d^vydir^Q  'Equoiü. 
ayd^  ü/j',  10  TiQanuiaa  Jwg  (Jtyalai^iag  oiMVQf 

dT^agifV  ßioiäg  okßuv  txouv  dei, 
Schrift:  AEiniQ. 


6188  Basis,  im  Jahre  1770  gefimden.  Die  wiederholt  hr^rausgegebene 
WidBiiBg  iii  mletat  von  Kaibel  ondBofammi  abgeaebriabeo.  1081  ao.  484« 
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'0  SSfiog  vtSv  TavQOfitHräp 
**Ohifftftiv  ^OXv^iTviog  Metnop 
ntAaana  Ilv^ta  TUlr^ti 

Sohrifi:  AEHRZ^. 

6i88  Vier  Steine  ron  gleicher  Grone  im  Theater  von  Tanroineiiiain. 
Kaibel  IGSI  no.  487. 

a  *i£ßetä[»'].     b  '^liQ(\i]äv. 
Schrift:  AEI. 

Die  Inschriften  scheinen  für  die  reHervierten  Theaterplätze  der  Ugeiai 
und  einer  vumehmen  Dame  Kamens  ^diojfö  bestimmt  gewesen  zu  sein. 
Vier  ihnUehe,  toh  Ibibd  nicht  gecehen«  Steine  tfagen  nach  Spneohee 
BuU.  della  commiMiose  di  antichiti  in  Sidlia  1864  I  18  die  Ineohrifken: 

•  'l€Qiä[v].    /  NefitSv, 

Wenn  N^uSw  richtig  gelesen  iet,  eo  wird  et  als  Adjektiv  {Nifttoe) 
mit  Ugattif  an  verbinden  eein. 

Zn  MmmVc  TgL  die  Luchrift  6206  ane  Abakainon. 

5884  Münzlegenden.  ~  Holm  Gesch.  Sic.  III  671  701.  Bronzen: 
Vs.  *A(ix<^yi^<K  mit  Apollokopf,  Rs.  TavQontvträp.  Zum  Teil  violleicht 
nodi  dMn  IT.  Jahrh.  angehArand. 


Kattna. 

Thuk.  VI  8, 8  OovHXifs  moI  dXaJbu^  im  N6iw  ^e^i^AIrsw  tnt  nifuitip 
futk  SvQ€atci6aas  chtto&tiaat  Asovxivovs  n  .  .  .  ohtt^ovot  xal  pur  avtovt 
Kaidvrjv.  Das«  indessen  die  Stadt  schon  früh  unter  dorischem  Einflüsse 
stand,  beweist  der  Name  ihres  berühmtesten  Bürgers,  des  Gesetzgebers 
XoQcövdas,  vgl.  Aristoteles  Politica  1274a  vofio&etcu  de  iyerovTo  ZdXevHoe 

Mai  teXe  dUow  nXe  XakmimtXs  «dSUai  *luAk»  tud  2!tiiaUbr  (vgl.  Holm 
Geschichte  Sie.  I  168  401).  Das  dorische  Element  wurde  im  Jahre  476 
durch  Hieron  noch  verstärkt:  Diodor  XI  49  'ligw  6e  tovs  tt  Na(iovt  nal 
tove  Kaxavalovi  ix  x&v  TtöXewv  Avaarfiaa^  Idt'ove  o/xt^ro^c  Sbtiajeti$tp,  ix  /tiv 
Jleloxotnnjaov  nsrtaxioxdiove  ddgoioas,  ix  de  ZvQaxova&v  äXXove  roaovTOve 
Mfoa^ele,  xai  t^p  ftir  Kaxanfv  /MToiyd/utosv  Airvtp^  hxI.  Diese  neuen  Kolonisten 
mnnten  allerdingt  im  Jahre  461  den  alten  Einwohnern  wieder  weichen 
(Diod.  XI  76),  doch  bUeb  dai  Geprige  der  Stadt,  die  im  Jahre  408  dnroh 
den  Verrat  des  Strategen  'AetcoiXaoc  in  die  Hände  des  Dionynoi  kam  and 
von  dieiem  den  JTn^iimw/  ab  Wohnaita  angewieeen  wurde,  dnrohana 
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dorisch.  Auf  Müuzeu  des  4.  Jahrh.  (Holm  Gesch.  Sic.  III  629  no.  186  bis 
188)  steht  der  Küustleruame  'HQaxXsidae ,  auch  im  Genetive  'HQaxlti6a, 
und  der  Flmagott-Nftme  *Ai»hwoi  (vgl.  Strabon  V  340).  Wie  in  Akngas 
(SeiniiiK  49Me)  hieas  eneb  in  KnUinn  rar  Zdi  CicerM  die  obente  Bebdrde 

xQoayoQOi  (Verr.  IV  28,  60).  Endlich  findet  sich  dorisches  ä  auch  in 
den  Inschriften  6286,  6237  and  6238.  Zwei  nur  darch  Gaaltberus  bekaonte 
Inschriften  mit  dfn  Gottofinamen  Arj^tfjTt^Q  und  TJeQösqpnvrj  sind  wahrschein» 
lieh  in  HOivii  abgefasst,  vgl.  die  einleitenden  Bemerkungen  sar  „Oatküste" 
S.  241  ff. 


8S86  Steinfragment,  im  JTsbre  1708  bei  Motto  di  8.  AnMtaaia  (etwa 
8  Kilometer  von  Oatania)  gefunden.  Naeb  swei  Abiobriften  Mongitoree 
CIG  no.  6668,  1681  no.  448. 

[.  tag  l^q>]godi%ag 

[.  J((j)r^avoti 

[(M^ffM  a  ßl]ovlä  Tftai 

Nach  der  sicheren  £rgänzung  von  Z.  4  war  für  \UQaitvwiaav\  in 
Z.  1  kein»  Platz. 


6888  Marmorfiragment ,  eingemaaert  —  Maeh  eigner  Absehrill 
Kaibel  I68I  no.  466. 

Grosse  Schrift. 


6887  Grabstein,  nabe  den  Maoem  der  alten  Stadt  gefanden.  — 
Ferra»  Storia  di  Catonia  p.  841.  IG8I  no.  466. 

yoviiüv  \  xi'Ava  t7ioii]aav. 
Sebrift:  A,  6,  H,  C,  fi. 

6888  Stein,  im  Kloster  des  S.  Nicolaus  de  Arena.  Die  wiederholt 
beraasgegobene  Inschrift  hat  zuletzt  Kaibel  IGSI  no.  490  abgeschrieben. 

5        Ma^päa  \  Aotmkia  \  tffijiova  nud  tt\fiefiTog*  m^ws  |  hta 

Sebrift:  €,  Z,  C,  (0.  Den  eieiUschcn  Urspning  verbürgt  die 
Formel  X9V'^''^  ^«i  äfUfunos  (hier  ohne  »).  aiC«H  iat  l&r  I^wf  geaobrieben 
nnd  entspricht  dem  gewöbnlioben  iCi^g, 


6888  In  museo  Patemiono.  —  Amioo  Cataoa  illastr.  III  276.  IGSI 
DO.  654. 
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'A^^e  xeerm   ]||^   Uo  {  xat  iS 

6  Tftff  .]  i  avü^ai]  

Sebrift:  A,  E,  £  and  {.  ir0|[a»]  gesohriebea  för  dbnolKai]. 


6240  Aus  den  jungen  Grabschrifteu  sind  folgende  Eigenuunen  her* 
vorzuheben  (die  Zahl  bezieht  Bich  auf  IGöI): 

'Ewoios  (4ö3:OE),  'Ayd^oxos  (458:  AH),  'AaxeQis  (461  ;eC),  EyxdQxtp 
RnmennHne  (478: En),  Eärndeme  (476:6),  Set^n^ios  (477:€nC),  eUmtloe 
(686:e€C)  neben  Mdovloe  (643 :EC). 


Hykla  Magala. 

Dieie*  wer  der  nlie  ftodtaame  von  Mfyae<^  *Yßhda,  die  eo  ent  nedh 
den  megnrieehen  Ansiedlern  benennt  wnrde.   Bei  Steph.  ]^  werden 

drei  siciliscbe  Städte  des  Namens  Hybla  unterechieden  :  ij  ßiti^iov  fj^  ot 
noiltai  'YßXalot,  i}  lAiXQa  rjs  ol  nolTxat  YßkaToi  faleonai  MeyaQeT;,  i} 
3«  kUtxcov  'H^ata  xaXeTxai.  Zwei  "YßXai  erwähnt  auch  Pausanias  V, 
23,  6  al  de  ijaav  h  SixeXli}  nökeis  al  "YßXai,  \^  /4«v]  A^edn;  (bei  Thuk. 
VI,  62,  5  'YßJM  i}  nUettts)  htütXtioiv,  xt/v  6i...  ixdiovr  fuiCora.  ix«»»  dl 
McU  Mo/  i/tk  fn  «&  Mfuua,  i»  t§  JCsranUigt  9k  ^  /ih  tnf^  ^  Anv,  4  ^ 
M^fuj  n  KmanKdcav  if  Affdnf  hoX  bfd^  gfww  '7]K2a/aff  lad  Awf.  Den 
dM  „grössere"  oder  „grosse"  Hybla  wirklieb  mit  Megara  Uyblaia  identisch 
war,  beweist  eine  Münze  (Holm  Geach.  Sic.  III  720  no.  677),  deren  Rüek- 
seitc  zwischen  YBME  =  *F/?[Aa]  /<«[yd/a]  eine  Biene  zeip:t;  denn  das 
megariscbe  Hybla  war  wegen  seines  Honigs  berühmt,  vgl.  Strabon  VI  267 
10^  ii  AtOQtiae  (obclam)  MiytiQa,  ngfy  "Yßlav  agöxtgov  HtAovfunjy.  ai  ftiv 

'YßXaUtv  fäktae»  Es  iei  nleo  bei  Stephann«  des  hinter  FaXtaxat  unmög- 
liche MeyaoeSe  hinter  dte  ertte  'YßXaXot  zn  rucken,  vgl.  Thuk.  VI  4 
Meyag^ai;  t^xiaav  xove  'Yßlaiovs  xXrj&evxai;,  Strabon  VIII  387  äXlo(  6e  ZtXt- 
yovg  6  .-ragä  roff  'Yßlat'oie  Msyagevaiv,  ov(  aveaxTjoav  KoQXfjSöviot.  Zu  der 
ciuzigeu  bisher  bekannten  alten  Inschrift  (Samml.  HI  no.  8043)  kommen 
hiun: 

9141  „C^ippi^i  P<uw  in  oaleare  binneo**  Drei  Uonnmenti  antiaihi  I 
(1883)  787  mit  photographieoher  AbbUdnng  enf  IM».  lY  1. 

Tag  fi^yi'a  ^liycttgoi;  €t/a  |  Karrgoyorov. 

Archaische  Schrift:  A,  C  =  y,  ©,  B  als  Spiritus  asper,  A/,  0  als 
o  und  ov,  n,  R,  (|  V.   Ein  iambiscber  Trimeter. 

6141  Kalkstein.  —  Orei  Monnmenti  antichi  I  788. 
Archaische  Schrift:  D,  E  als  «  und  n,  S, 
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5848  Münxlegende.  Holm  Geacb.  Sic.  III  720  no.  676. 

"Yßlag  fisyälas. 

Ans  romiacber  Ztii, 


Syrakus. 

Thuk.  VI  3,  2  ZvQaKOvaag  9e  rov  ixoftevov  xtov-  Mp;f/aff  xciy  'HgaxleiScHy 
ix  KoQtvOov  ^xtae.     Von  Gelon,  der  sich  im   Jahre   486    zum  ersten 
Tyrannen  von  Syrakus  gemacht  hatte,  wurden  die  gesammten  Bärger 
Kamarinas,  mehr  als  die  Hälfte  der  Bevölkerung  von  OeU  and  die  WoU- 
habenden  au  Megara  und  Eaboia  nach  Sjrakot  Tei^flaiiBt  ^«rodot  YII 
166).  Eine  aolche  neue  Beaiedlong  wiederholte  rieh  naeh  dem  Jalire  848 
V.  Chr.,  all  Timoleon  die  durch  die  sicilischen  Bürgerkriege  verödete  und 
berabgekomroenc  Stadt  befreit  hatte    Damals  sollen  sich  50000  neue 
Hürger  aus  Italien   und    lOfXJÜ  aus  Griechenland,   der  Mehrzahl  nach 
Korintber,  in  Syrakus  niedergelassen  haben  (Plutarch  Timol.  23,  Diodor 
XVI  88).  Zn  den  wenigen  Inachriften,  die  Blaas  la  den  korinthiaehen 
geatellt  bat  (Sammlung  no.  8827— ^86^  «ind  hiningdcommen: 
6844  Orabinmdiriften.  —  Notisie  degK  acavi  1898,  8671L 
a  MtyaHlSoi*  XQW/icv, 
SotaiOT^dtov  (().   0tllüMv  (C). 

d  *u4pialla  (A  <).     •  KQorBiag  (E  A  C). 

/  ^^QiaxayoQa  (AC).    OtXi^o)  (=Q). 

"Die  Gattin  des  TIepoIemus  heisst  bei  Polyaen  I  13  Mo|d)  (vgl. 
^doCthi  bei  Tsetses  an  Lykophron  911),  dagegen  bei  Paoaania«  III  19,  9 
ndviA.  JedenfaUa  iak  -iA  Knrsform  sa  "Owa. 

g  Xqvüiov  (C).    h  Meya{Xl)i's  (AM IC). 


6846  „Altri  graffiti  e  achiaai  d*  indole  non  fonebre"  Kotisie  dcgU 
acavi  1898,  880. 

Schrift:  A,  ^  C 


8848   Ein  Grabepigramm  ana  Syrakoa  (Orai  Motiaie  degU  Soavi 

1897,  p.  500),  in  den  Buchstabcnforraen  guter  Zeit  (A,  E,  o,  t)  ge- 
Bchneben,  ist  im  epischen  Dialekte  abgefasst.  Der  „cippctto  prismatico" 
ist  links  und  unten  vollständig;  rechts  fehlen  jeder  Zeile  1 — 2  Buchstaben. 
Ich  ergänze:  AKE/  ..  |  K<uX[<ov\[os  T6d[e\  |  o^ft[a  fi]\fQive[oy]\os  ^^v«]  [ 
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IV.  Das  Binnenland  der  östlioben  H&lfte. 

(Von  Norden  nach  Süden). 

Kentoripa. 

Strabon  VI  272  xttinai  d'  t<.^eQ  Kaxdrtjs  tä  KevtoQuia,  awaxtwxa  icXc 
Ähmhtc  l^tm  moI  T(p  ZvfjuJ^  xotoft^  ^iomt  de  Kawamkof.  Der 
Nftvie  der  Stadt  ttebt  mit  einfacben  q  nic^k  nur  auf  den  Mflnsen  (JTiyw 

QUflvoyv  Holm  Oetoh.  Sie.  III  662  no.  841,  geprigt  in  der  zweiten  Hälfte 

des  4.  Jahrb.),  sondern  auch  in  der  f^esammten  handschriftlichen  Über- 
lieferung (aaBgenommon  KerrS^QL-rn  im  Vaticaniis  B  l)ei  Thuk.  VI  94). 
Über  die  Gründung  ist  nichts  bekannt.  Dass  die  Hcvölkerung  doriseh 
war,  folgt  aus  dem  Dialekt  der  Inschriften  und  dem  Kamen  des  Dynasten 
44tM»  im  Jahre  806  (Diodor  XIY  78). 

6147  Stein,  in  Meetam  gelanden,  einat  im  Beaitae  des  Barona 
Astoto,  jetat  im  Maaenm  von  Palermo.  Kaeh  einer  Abaebrift  Aatntoa 

bei  Uünter  Nachr.  Keapel  u.  Sic.  316,  nach  einer  Abschrift  Müntm 
Franz  CIG  no.  5467,  naob  eigner  Abaebrift  and  wiederholter  Vergleiohang 
Kaibel  IG8I  no.  241. 

Evfwdas  Uiy\a»  

-ONrc  TiQdvav  ike{v)' 

1  AIAe..YA....I...  Astuto,  AlAOg^VAAlA!  Munter,  AnvO  

Kaibel  (die  obere  rechte  Ecke  jetzt  abgesprungen).  —  3  EAEI  Astulo, 
EAE/  MüQter,  EAEi'  Kaibel.  —  4  OE.AN  Aatato  Kaibel,  eECAN 
Münter. 


8148  Stein,  jetat  Terloren.  —  Nadi  den  drei  Abaebriften  dea  Po- 
Usai  bei  Michele  Stella  Giomale  di  aoienze  61  (1838)  no.  181,  eines  Ano- 
nymus (Zeitschr.  f.  Altertumsw.  1844,  992)  und  des  Ansaldi  Moonm.  dell' 
ant.  Centoripe  (1861)  p.  50  bearbeitet  von  Kaibel  IQSI  no.  674. 

[E]nl  'hgay/Aeim  tov  ^ 
. .  o(v)  './iQiotovrMV 
Jii  'Siglta  avq>moXevaas 
l'^Q]{t)efiiaMg  Nvft{q>)(xtvog 

Kaßa/joc:  fx  tvtv  arror. 

Schrift:  E,  Z,  Q.  Z.  1  Ende  TOYI  Polizzi,  TOYA  Anon.  und  An- 
aaldi. —  2  ..OTAPIITO  Anon.  und  Ansaldi,   APIITO  Polizzi.  — 

8  AinomQA  Ans.  -  4  lEMI  Polixzi,  JENI  Ansaldi,  ..EMI  Anon.  ~ 
5  Kaibel  vermutet  Käßakkos. 
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5S49  Stein,  jetst  verloren.  —  Antaldi  Monum.  dell'  antie*  Centn- 
ripe  p.  62.  I08I  no.  676. 

5        'uiTtoJÜiMyi  I  'H^ä.'UIo(^  I  *u4QiaToq>vlov  |  dei<iat)evaag  \\  Ix 
ToTv  Idtbtr, 

Schrift:  E,  Q.  Zeile  4  AEKYPEYZAI:  verbessert  von  Mommsen 
(fortaese  „postqntm  iater  deonrioiiee  «Ueotoe  eet'*  Kaibel). 

5250  Stein,  jetzt  verloren.  —  Ansaldi  Monum.  dell'  ant.  Centuripc 
p.  52.  IGSI  no.  Ö76.  Sicher  ist  nur  der  Schluss  von  der  Mitte  der 
Zeile  2  ab: 

TO»'  raov  '/.ai  vo  \  'aya).f.ut  hcoieiOB  ht  tiov  idiiov. 

Was  davur  steht,  ist  njaugtiliaft  abgeschrieben:  Zeile  1  NEOTEP 
AZKATAKAT17A...AYXYTAY,  Zeile  2  NZTI O AOPO YIANTYA. 
Am  Anfang  stand  Ntmxißag,  nach  Kaibel  der  Genetiv  des  Namens  einer 
Göttin.  In  Zeile  2  hat  vWilamowiti  den  Kamen  ^^Mmgoe  oder  Cf)«»^ 
Jaitfec  erkannt;  dieaar  war  entweder  Smbjekt  an  Smoiuat  alao  etwa 
'EoTiodatQove  'Av{i£)a  —  oder  der  Genetiv  des  Vaternamens  zu  dem  in 
Zeile  1  von  Kaibel  vermuteten  Nomitiative  'J{o)xvra{e).  Im  letzteren  Falle 
niässte  in  lANfYA  ein  Cognomen  gesacht  werden  (jS^yrga  Kaibel). 

U61  Baaia  ans  Marmor.  —  Abgeaehrieben  von  Kaibel  IGSI  no.677. 

ayoQav[o]fit((o)[v]  . . .  |  *AffoXl(M)vt,[os]  . . 

Sebrift:  A,  E,  M,  TT.  Der  Steinni^  hat  Ifir  daa  •  etntn  Flaia  frei 
gelaasen  und  von  jedem  der  beiden  <•  nnr  die  Grundlinie  .  «ingemeiiaelt. 

6S68   Marmortafel,  abgeschrieben  von  Kaibel  IGSI  no.  581. 

5        Bioig  wna\yatdiois  \  KoQVBlia  |  X9V^  X<>4^*  Hijiatg  \ 
Ifi}  ttß'* 

Schrift:  A,  E,  O,  Die  junge  Insohrifl  iat  nnr  wegen  dea  Ad« 
jektivea  Mataftitdioe  bemerkenswert. 


In?kchara. 

Die  Lage  der  Stadt  ist  nicht  bekannt.  Man  wird  am  eheHteii  an 
das  moderne  mitten  zwischen  Piazza  Armerina  und  Caltagiruuu  gelegene 
Imbaooari  denken. 

6IU  Ein  Caduoena  ana  Era,  jetat  im  Mnienm  an  Palenno.  —  8a- 
Hnas  Arobiol.  Ana.  1866  p  140.  IGSI  no.  680. 

^Ifioxagaim  dafiSoiw, 

Ardiaisefae  nnregelmftssige  SohriA. 
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(Dm  heutige  Ulneo.) 

SiS4  tyLutrone  reiteagolere  di  |netra  ereneri»"  Orai  notisie  degli 
•eft?i  1900,  486. 

Bfwh  I  xai^  (AEY). 


Echetla. 

BI6|^  „Lemiiietta,  k  Terrftveoohie  preMO  Chrenniehele  in  provimo» 
di  Getoni»"  Oni  Monimenti  ant.  Vn  (1887)  9Q2ff. 

Jofiaivtltog  Mvaoia, 

SohriA  dei  T.  Jehrh.  (h^t^ 


Akrai. 

Nach  Thuk.  VI  5,  3  eiue  Kolonie  von  Syrakus.  Die  iDschriften 
ftind  deshalb  ?on  Blast  nnter  die  korinthiiohen  ^aonnl.  no.  8887—8348) 
anfgenomraen.  Aua  der  8  Kilometer  von  Palasaolo,  dem  alten  Akrai,  ge- 
legenen OrtaehafI  Bnaeemi  aind  folgende  Funde  hinsogekommen: 

5866  „Piccolo  blocco,  monstra  oclla  faccia  una  ediooletta  ionioa, 
faaiigtaU  e  aeritfca"  Orai  Notisie  dcgU  acavi  1889,  462ff. 

5        II\aid\eaüi  x'[a](l  ^A)vw,  |  ^Bstl  aiiu^\n6hiv  ra;y  Jlaidtav  | 
xcrt  Tas^Alvag  ... 

Sehrift:  AA  nnd  A,  E,  n,  £.  Q.  Die  eraten  drei  Worte  atehen  in 
dem  Giebel:  daraua  erklirt  aioh  die  waohaenäe  Ordne  der  Zeilen.  —  4 
l'ANfsiA:  die  Erganzuag  ist  nach  Z.  8  aioher.  Umgekehrt  wird  durch 
Z.  4  bewiesen,  dass  'Avas  in  Z.  8  vollständig  ist;  Orsi  wollte  avdo[aa£] 
ergänzen.  *ünter  "Avac  befinden  sich  keine  Spuren  von  Schrift  weiter.  — 
Der  ifnpiaoXoe  täv  IlaiSoyv,  nirht  der  in  no.  5259  hinter  den  Konsuln  ge- 
nannte AfnpixoXoe  jov  Atöi,  war  auch  in  der  Inschrift  IGSI  no.  9,  die  uns 
nur  dnrdi  eine  lateiniaohe  Überaetsnng  bekannt  iat,  erwihnt;  denn  in  den 
Worten  „Amphüobi  vero  Paeadia  qoi  fiiit  Theodori  qoi  fait  Morreoini**, 
deren  erstes  Kaibel  glücklich  ala  Aftg>milov  erkannt^  kann  flAIAAlA 
nur  ana  riAIA^N  verlesen  aein. 


5S57  „Quadro"  Orsi  Notizie  degli  scavi  1899,  462. 

XaQ ....  naidwi  xctt  |  W/w  |  ^Eni  äfitpi- 

5  \3c6Xov\  '  Iii  II  tav  IJaidiov  [xat  tag  "^]{v)ag 

ol  noQtt  nquxwa»  9ravf[<9]  jtiipog  |  'Antlkkotiov 
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15  r  ^ . . . .  x^aroff,  II  JT.  ifti^og, 

Sdirift:  A,  ^  n,  C,  Q.  In  Z.  2  wlird«  mKa'A{p)[a]  vennaten,  wenn 

nicht  Orsi  uoch  auf  eiDem  zweitcu  Steine  febenda  no.  12)  nU  Reet  der 
bMebrifi  RAIACCIKAIAM  |  AOC  geieMn  haben  wollte. 

6268  „Quadretto  arcnato  saperiormente  e  eiroondato  dn  ooniiee  « 
bwtoncino"  Orsi  Notizie  degli  scavi  1899,  460. 

6       ytvatuaxog,  M€\/.iaaag  /cagu  [7cai]de(ja(  .a....  \  X  

10  oqItcov  l . .  a|vayyo . . . .  |  twv  ea .  ivov  ||  avfi . .  i;tti¥  \  xai. 

Tog  I  vat  . . . . 

Schrift:  A,  6,  H,  C,  (■). 

Z.  11  etwa  avft[ß<o}ij*)oir  oder  mfilßto^imyt 

SSM  „Qnadretto  rettaagolare  manoante  della  parte  inferiore,  ■critto 
a  leiiere  minntiisime"  Oni  Notisie  degli  scavi  1809,  468  no.  3.  Von 
der  schlecht  erhaltenen  Inicbrifi  hat  Orei  die  ersten  nenn  Zeilen,  Halb- 
herr den  Rest  entziffert. 

*E7ci   vTtatfav   F.   KBavi\ov  M.   ^^viXlov  Nfo\pta»0Vt 
5  avcputokov  df  \  fv  2ivQa'Ajovaatg  A.  Bal^li^v  ^AgaiiTLOv,  zäv 
de  Haidutv  A.  B^ß^'ov  KXddov,  \  i€(i§iag  de  Klutdiag  floX- 
10  ila$,  firivog  Ilamfiov  |  ^x'  jtaQeyUovTO   JtQog  ||  vag  i/aidocf 
/lercr  Avli[ag]  ]  Titov  ^uyaUgals]  Qktßia  \  Itpovyiog  iy  /ui^r^ 
xai  Q>a[ß{l]Xtt  ^vyafi^  xm  lY/rm...    TPIAKAÜ^I  €v<pQctV' 
15  (^)[/rrcc;]  |  Xffi   <^xo^i€i(f:joi;(y)re$   l^/roit]|A(tfn    xai  ilai- 
ö^ooi]  I  .  .  . 

Schrift:  €,  PI,  C,  0).  C.  Cestius  Gallus  und  M.  Senrilios  Nonianus 
waren  die  Konsuln  des  Jahres  35  n.  Chr.  (Klein  Fasti  29"*.  —  3  Zu  dft<pt'- 
Ttokof  Vgl.  Diudor  XVI  70  xaxiaxtjas  6k  {TiftoUwv)  xai  rijv  xat  h'tavxöv 
irtifioxdttjy  oQXtiff ,  »jv  d/npuioJUav  Aioe  'Olviuttov  oi  ^vQoxoaioi  xalwüi  ..  . 
Mai      iUMlr  9m&mM»  o/  wbe  htmnove  imfgAfwm  toimtf 

fcAv  dlidT^;*  TcDv  70^  'Pmftaicav  ftMiadontoy  Toig  SixtXta>x€UiS  ttohttfof 
fj  riöv  ifi<pin6la}v  i.Qxh  f^ojtfi^'i't*^],  dtafuivaoa  ritj  nleiio  t&v  XQtaxoaiojv.  — 
10/11  von  Ualbherr  ergänzt,  drr  dazu  bemerkt:  „un  genitivo  metaplastico 
dal  nominativo  volgare  ^tryatioa".  Das  ist  unwahrscheinlich:  denn  in 
Z.  18  steht  der  Nominativ  dvxdnjg.  Höohstens  könnte  xa  dem  Akkosative 
^iTOc^r«*'  Genetiv  0vyw^tiae  gebildet  lein,  vgl.  Dieterieb  Bys.  Arehiv 
I  160  ff.  Doch  itt  mir  Halbherr*  Erginsong  tiberhanpt  iweifelhaft:  ea 
würde  sich  anoh  ein  Akkusativ  AH!\av]  . .  .  ^vyaxtQa  oder  &vyaxiQa[¥\ 
rechtfertigen  lassen.  —  13/14  [iryi]  xQiaxa&t  Ualbherr,  {Aa^a\xQia  xa{d)i 
Oni.   Dahinter  6 Y<t> PA NCi).   Die  £rgäosang  £vf>c<irM[tfl  liegt  swar  nahe, 
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ist  aber  sicher  anriditlg:  was  hätte  ein  Grieohe  unter  dem  weibliehen 
Gefolge  der  Aulia  zu  suchen?  Ausserdem  müsRtt'  doch  der  Name  mit 
den  vorhergehenden  durch  xai  vt'rl)uuden  sein;  diese  I'artikel  aber  durch 
Konjektur  aus  KAAI  herzustellen  (Orsi)  ist  mehr  als  kühn.  Das  Kichtige 
erkumte  icbon  Halbherr:  es  mosa  in  dem  Worte  ein  dem  folgenden 
«dxa0<dfell(r)fw  gleiohstehendee  und  dnroh  utU  mit  ihm  verbandenee  Par^ 
tieipium  stecken,  und  das  kann  nur  ev(pQav{d)[irxti]  sein.  Das  O  iit  also 
aus  G  oder  06  verlesen.  —  16  0YT6C  der  Stein:  der  Nasal  könnte  anoh 
in  der  Aussprache  geschwunden  sein,  vgl.  über  t  aus  vt  Dieterich  a.a.O. 
114  fr.  —  Beispiele  für  die  Verwendung  der  männlichen  Participialformen 
an  Stelle  der  weiblichen  finden  sich  in  der  hoivi^  sohon  im  III.  Jahrh.  v. 
Chr.,  vgl.  IKetarieh  a.  a.  0.  807  ff. 


Neetum. 

6260  „In  piano  D.  Juannis,  super  ingresHU  autri  in  vivo  lapide" 
Gualtherus  ^  no.  339,  wiederholt  von  Franz  CIG  no.  5466  und  von  Kaibel 
I08I  no.  240.  Dnrch  Beichidigang  dea  Stainea  iit  jeCit  die  letite 
Zeile  (bis  anf  NEAN)  Temiobtet  and  der  sweite  Name  in  Z.  2  schwer 
lesbar  geworden.  Orai  Notide^  degli  aeavi  1897,  66  ff. 

0iXia%itavog  —  tov  *£mTn^t{9og] 

Schrift:  A,  E,  P,  (.  Die  nmkmo%  'ItffAruot  sind  die  Epbeben  dea 
von  Hieron  gegrfindetan  Gymnasiums  (Moeehion  bei  Athanaeoe  Y  906  a). 


Die  bei  den  Ausgrabungen  der  Nekropole  in  Hybla  Heraia  (dem 

heutigen  Rnpnsa*  gefundenen  Fragmente  von  Inschriften  alten  Alphabetes 
(Orsi  Noti/.ie  degli  scavi  IH'jy,  4(>2ft".i  bcKtehen  nur  aus  wenigen  Buch- 
staben, die  einen  Zusammenhang  nicht  ergeben. 
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Abu-Simbel. 

In  dem  Heere»  mit  dem  der  ägyptische  König  FBammaiich  I 
oder  n  auf  einem  Feldzuge  gegen  die  Aethiopier  bis  Elephan- 
tine  zog,  befimden  eich  auch  griechische  SSldner  ans  Kleinasien. 
Diese  Temichten  unter  der  Führung  eines  BBammatichos,  Sohnes 
des  Theokies,  zu  Schiff  nodi  weiter  südlich  Torzudringen,  soweit 
es  der  Fluss  erlaubte.  Obeihalb  der  nicht  weiter  bekannten  Stadt 
KtQAi^  gebot  ihnen  ein  Katarakt  Halt  Sie  kehrten  um,  legten 
bei  Abu-Simbel  an  und  verewigten  hier  sich  und  ihre  That  auf 
dem  einen  der  Kolosse  des  Tempels.  Ihren  Bildungsgrad  und 
ihre  Mischung  aus  ionischen  und  dorischen  Elementen  Terrftt  ihre 
Orthographie.  Denn  das  kleinasiatische  Alphabet,  dessen  sie 
sich  bedienten  —  t^,  +  x)»  weder  einen  lein-milesischen 
Charakter  noch  gleichmSssige  Buchstabenformell:  es  wechselt  e 
mit  B  fiir  17  (zugleich  wird  B  ab  A  g^nraucht),  P  mit  TT,  K  mit 
O  mit  0  u.  a.  m. 

Ob  die  Begebenheit  in  die  Regierung  des  ersten  (664^610) 
oder  des  zweiten  (504—689  y.  Chr.)  Ptommetich  fiel,  ist  unbe- 
kannt; was  für  den  einen  wie  für  den  anderen  ins  Feld  geführt 
werden  kann,  hat  Abel  Wiener  Stud.  III  174 ff.  susammen- 
gesteUt 

6261  Die  Iiisubrilteu  atüheu  aut  dem  hitkeu  Suhenkel  des  I^olusses 
vor  dem  Tempel;  nur  die  leUte  (1)  befindet  eich  anterbalb  dee  Knieet  des 
■weiten  KoloMee.  —  Leptiut  Oeokmiler  wn  Aegypten  und  Aetbiopien  XII, 

Abteil.  VI,  Blatt  06  no.  616  516  517  519  528  629  530,  Blatt  <)9  no.  531 
684  536.  Röhl  I6A  no.  482.  Abel  Wiener  Sind.  III  161  ff.  Kircbhoff 
Stad.  gr.  Alpbab.  *  37  fT.  Die  Hauptinscbrift  a  ist  im  dorischen  Dialekte 
abget'asat,  ebenso  der  .Satz  t.  Von  den  7  Söldnern,  diu  ihre  Namen  noch 
Lesonden  eiligem eisselt  haben,  stammten  iswei  sicher  aus  lonien:  ET  ESI 
iV$OTBIO$  Lepeine  616  «  b,  PABI$0?0A04»0NI0^^VNrAMMAT 
Lepdiu  no.  616  «  «.  Aneh  KPIOISiTrPrrN  d.  i.  h9<9>  Lep- 

■fau  680  "  h  (zum  Verlust  des  «  vgl.  auf  Vasen  hfoi\<ay,  "A^r^j^  Kretsoh- 
mer  Vaseninschr.  1241  scheint  von  ionischer  Hand  froschrieben  zu  sein: 
denn  die  Dorer  kauuteu  das  p  epheik.  ia  alterer  Zeit  niobU   Einer  der 
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Tier  ftbrigen  wr  ain  Bhodier  (tmtMi  vaA  em  anderer  wird  darch  seinen 
Nunea  wanigataiM  alt  Dorar  gakannsaichnai  (antan /).  Von  daa  swai 
tatatan  (nntan.tf  nnd  g)  kannan  wir  dia  Haimat  nicht 

a  =  Lepsius  no.  531. 
Hao(}Jog  f)M6vTog  fc  ^Ehtf  (tviivav  H^afAailyov 
lavia  l'yQa^iay,  toi  aiv  '^t'auf^iacixtüi  tihi  GEo/M^)og 
e/iXeov.    HXd^ov  öt  Kiqi^iog  A.aTV7HiQ&t,  ing  6  yiorafiug 

Schrift:  A,  B,  r  und  r,  A,  e,  B,  ®,  A,  M,  N,  P  und  D,  Y  und  V, 
«JJ,  +  ™  Z>  ^  V-  ^^t""  lanfre  ?-Laut  wird  stets  durch  B  gegeben;  der 
Spiritne  a«per  bleibt  unbezeichnet  \vU,  6,  dfii\  wie  ira  milesischen  Alpha- 
bete. Dagegen  vertritt  OO  sowohl  den  kurzen  als  den  ursprünglich 
langen  {dlUylomfoe)  nnd  dan  durch  Kontraktion  odar  feiatadehnung  ent- 
ataadana  9-Lant.  Dia  Qamiaati  Xk  nnd  «a  aind  in  Z.  4  durch  ainfaahaa 
A  und  S  ausgedrückt.  Der  allgemain  ala  Koppa  aafgefaavta  flhkfta  Bnoh- 
atabe  in  TliXtqoi  Z.  5  wird  sich  kaum  anders  deuten  lassen. 

2  ®eOKAO$:  nach  Kirchhoff  Alph.  *  39  aus  Oeoxliof  verschrieben. 
Doch  kann  ßeoxioe  auch  auf  lautlichem  Wege  aus  OsoxXeo;  verkürzt 
sein.  —  3  PEDÄE'^VIS:  xatvitag^e  vk  gelesen  von  Blass  Ucrmes  13,381. 
Zn  dor.  vte  „wohin"  atallan  aich  riiod.  Atvc,  arg.  Ift,  krat.  nnd  vf 
„wohin«,  daa  Nihara  bai  Blaaa  a.  a.  0^  JSohmidt  KZ  88.  894  ff^  OM«tjar 
G6'  9102.  —  4  Arirj  „er  Hess  hinauf*'.  —  AX(l')oyl6o{o)otft  d'  ^x*  galaaan 
▼on  BlasB  Hermes  13.  382,  Dittenberger  Hermes  13.  399.  —  Uotaat/uno 
als  ägyptischer  Käme  nachgewiesen  von  Krall  Wiener  Stud.  IV  164  AT.  — 
6  ^Qa(pr  6'  ifti  'S4^;fa»r:  diese  richtige  Wortabteilung  fand  Kirchhofl" 
Alphab. '  37.  —  Die  einsige  Möglichkeit,  den  letzten  Kamen  als  griechisch 
au  rattan,  baataht  in  dar  von  Blaaa  Hannaa  18.  882  ampfohlenan  Annahma 
cinar  Kraaia:  0M4^  (oder  CMd4^)  6  SöUfuv,  Du  jadooh  anoh 
mXeqoi  als  griechischer  Name  nicht  belegt  ist  und  ungewöhnlich  aein 
würde,  so  scheint  Ueleqoi  Ovdafiov  ein  Nicht-Grieche  zu  sein.  Am  nächsten 
liegt  natürlich  die  Vermutung,  dass  es  ein  Karer  war,  und  in  der  That 
kommen  in  den  griechischen  Inschriften  aus  Ualikaruass  und  Mylasa  ähn- 
lich klinganda  Naman  vor:  HM^tufi  aua  Mylaaa  Dittanbei^r  Syll.*  no. 
96m»  IZCU^pww  ana  Halikamaaa  abanda  no.  11«. 

e  5=  Lepsius  no.  517. 
Ti^keq^og  f/  ty^aife  Ao  *IaXvaio(g)  

Am  Ende  lArVSIOAM'i^l^^^i-    Der  Buchstabe  Q  bezeichnet  so- 
wohl i  al«  A.  Zwiachan  X  und  y  iat  kaum  ein  Unterschied  (t). 

d  «  Lapaina  619. 
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Schrift:  A,  ®,  0  «  X  —  X«  Viflndeht  «iii  Bruder  dm  "ÄQjsm 
der  laechrilt       Der  Neine  dee  Taten  iit  luer  nieht  «ugeeehriebeii. 

/  •  Lepeiue  698. 

Kirchhoffs  von  Abel  wiederholte  Behauptung,  dass  in  den  Inschriften 
nirfende  ^  flir  i  etehe,  wird  durch  diesen  Namen  widerlegt. 

g  s  LepsiuB  529. 
na0i{ip)wv  6  *ln3to .... 

Der  fünfte  BaeheUbe  (D)  kommt  allerdings  in  diesen  InschrifteD 
zweimal  als  q  (o,  i)  vor.  Da  aber  TTaalgtov  selbst  als  zweistämmigfer  KoRe- 
uame  nur  schwer  zu  erklären  wäre,  so  wird  Kirehhoffa  Vermutunp  Uaai- 
das  Richtige  treffen.  Auch  in  der  Inschrift  h  -  Lepsius  530,  die 
oben  «ngefUirt  wurde,  ist  9»  nSelit  «ugetchrieben  (P).  Wenn  statt  des 
■ieher  verleeeiien  Y  hinter  IPPO  wirkUeh  nur  nodh  ein  «iaiiger  Booh- 
•tftbe  elftiid,  eo  wer  der  Tatenuim  Moh  hier  (wie  in  ^bgekint. 

•  tm  Lepsins  686  686. 
hoftXvaoß  how  ßaatle\vs  MjlttM  %ov  ctQtnop  (t)6  rt^ä- 
t1l{v)  ....  [Ä«](/i)o  Wafiailx<D[i\. 

Zwei  Zeilen,  ßovargoipTjdöv  geschrieben,  die  erste  rechtsläufig,  die 
»weit«  (von  -vs  an)  linksläufig.  Schrift;  A,  ^,  f  =  ;i,  K  =  5.  —  Da 
B  in  Zeile  1  eieber  den  Lutwert  einee  h  bat  und  flir  I  nicht  ?orkiMnoit» 
so  schwebt  die  Vermotong,  due  BfStAS/t  „wohl  nnr  ein  Venehen  fBr 
B  r  A  5  (Kirchhoff  Alphab.«  S9)  sei,  in  der  Luft  Viebnehr  iet  der  Spi- 
ritus asper  entweder  als  unorganischer  Laut  wirklich  gesprochen  oder  nur 
irrtümlich  dem  vokalischen  Anlaute  iß"  ==  jj  vorgesetzt  worden.  Dieser 
ortb|»graphi8che  Fehler  ist  ja  mit  Dutzenden  von  Beispielen  aus  allen 
Dialekten  m  belogen.  —  Tor  der  Lüoke  ist  auf  der  beschädigten  Stein- 
Uefa«  lOTAOnOi  in  erkennen.  Di«  Brgiosnng  dmr  beiden  letsten  Worte 
bleibt  unsicher. 

Ein  Versuch  den  Anfang  der  Inschrift  zu  lesen  ist  anter  no.  4109 
mitgeteilt ;  dort  findet  man  auch  einen  YoncbJag  inr  AnefiUhing  der  h«n^ 
fo  MQärop  einsetzenden  Lücke. 


Ottob.  mal  -iMehnflrB.  III.  Bsad   S.  Hilft». 
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Die  attischen  frauennamen 

nach  ihrem  Systeme  dargestellt 
vuH  P.  Bechtel. 

19<>2.    Preis  5  Mk. 

Iii  .lor  DeuUchen  Lit.-Ztg.  IIHJ;},  No.  15  »ohroibt  J.  Wa  i- k  e rnat»ol : 
«Ion  l)islierif,'ön  ayrttcniatisrhcn  DarKtelliin^jen  des  grieHnschen  Xamen- 
woseas  waren  »Ii«'  Fruucanaiu«>n  liiu-hstens  neben)»ci  borücksiclitigt  woflen.  Es 
i^t  erfn  uliob,  «li»'se  liiuke  mm  iiusjijefüllt  zu  hohen,  und  zwar  von  berufenstir 
Hand.    Alb-rding?*  i<t  das  in  »lern  neuen  Burhe  <i»>bott>no  wiederum  nur  ein 
AufiBchnitt;  die  ausBi-rattischen  Frauennanien  warttMi  aueh  jetzt  noeh  de«  I)ar- 
ßlellers.    Aber  <lie  vorläufi^'e  Beschränkung  auf  Attika  ist  durchaus  zu  loJ"  n 
Hier  allein  {gestattete  es  die  Fülle  der  inschriftlichej«  und  das  gleiehzeit 
Vorhandensein  literarisehor  Quellen  über  blosses  Aufzählen  und  formale  Analysv 
hinauszugehen  unil  die  Onouiat<dogie  in  einen  sittengesc-hichtlit-hen  Kähmen 
/ii!ii;;en.    Dif  g'-wonuenen  Erjjvhnisse  r»'ehtferti>ren  das  Verfahren  des  Vert 
.  .  .  (Hierhaujit  ist  an  dem  Buche  so  gut  wie  alles  zu  lobt'u.  .  .  . 


Die  Griecliiscien  PerwQnamen 


Früher  ist  erschienen: 

iiacl»  ihrer  Bildung  erkliirl 
und  systematisch  geordnet 
von  Aug.  Fick.  Zweite  AuHuge  bearheitet  von  Fp.  Bechtel 
und  Aug:.  Fick.    1894.    Preis  geh.  12  Mk.,  geb.  13  Mk.  60  Pf. 

Aus  dem  Literar.  Centralblatt  1604,  No.  41.    „Es  ist  etwas  be8chamcn<l 
für  die  (rrierliiaehc  Phih)logic,  dasa  Fick's  „Personennsmeu",  durch  wcK 
griechische  Ununiatologie  zuerst  auf  eine  wissenschaftliche  Grundlage  , 
worden  ist,  volle  zwauzig^  Jahre  warten  mussten,  ehe  sie  eine  neue  . 
erlebten     Diese  ist  denn  nun  auch  ein  ganz  neue«  Buch  jfcworden. 

 Die  in  den  Abteilungen  ('  und  1)  gegebenen  SanimliK        v.  -i 

Namen  bilden  den  wertvollsten  Teil  des  Buches.    An   ihrer  VltvoII- 
hat  Bechtel  einen  ganz  hervorragenden  Anteil,  der  seine  reichen  Sanmiluugi'ii 
aus  den  Thsehriften  dem  Werke  zur  Verfügung  gestellt  hat.    Wir  haben  in 
diesen  Abschnitten  zwar  noch  kein  vollst,  griech.  Namenbuch,  aber  wir  haben 
etwas  ganz  Vorzügliches,  das,  so  lange  wir  keines  haben,  uns  einen  unvcracht- 
liehen  fersatz  dafür  zu  bieten  vermag.    Die  reiche  und  harmonifche       '  der 
griech.  PerHunennamen  ist  hier  zum  ersten  Mal  be(|ueni  vor  uns  au  t,et. 
in  C  geordnet  nach  den  Namenwörtern,  aus  denen  die  Anfangs-  und  i  der 
gebildet  sind;  ihnen  schliessen  sich  in  D  die  Kalendernaman,  V"  ' 
die  aus  der  Uötter-  und  Heroenwelt,    dem  Tier-  und  iMlu 
Ueschlecbtsnamen  und  von  Hang  und  Amt  hergenommenen  Namen  an 

....  Das  Ganze  ist  ohne  Zweifel   eine   der  wertvollsten  B- 
unserer  wissenschaftlichen  Literatur  aus  den  letzten  .lahren,  ein  B-  . 
je  dem  Linguisten,  Philologen.  Epigraphikcr  uud  Historiker  ein 
unentbehrliches  Handbuch  werden  wird." 

Die  Hatfplilei  ier  Irnjooeianischefl  Mlelre 

seit  Schleicher.    Von  Fr.  Bechtel.    1891.    Preis  9  Mk. 

,.Vert".  hat  «ich  die  ungemein  dankbare  Aufgabe  gestellt,  die  n> 
i  '•     1  . '!  V'"'  1    ■  ungen,  die  in  den  beiden  letzt»-:    '  '      '  t 

<>  iire  gemacht  worden  sind,  in  i; 

hang  darzulegen  und  sie  einer  krit.  Prüfung  zu  unterziehen,  die  das  Bl- 
V'  •    ^       '•  '         Widern   und  zugleich  die  noeh   I»    '  '      '  •    '  i  '■ 
F  ''oll.    Diese  Aufgabe  hat  er  in  i 

und  dadnrch  ein  Buch  gescbsHon,  das  ein 

'  für  Alle  I  '  '  i\,  die       '      '  ' 

.liCii  fclntw  )  .idiun  ti^ 

on  wollen."  (Literar.  Centralbluti 


ionischen  Inschriften. 

Bearbeitet 
von 

F.  BeohtoL 


Vorwort 


m 


Vorwort. 

Den  Grundstock  für  die  Bearbeitung  der  ionischen  Inschriften, 
die  icli  hier  vorlege,  haben  meine  beiden  in  den  Schriften  der 
Göttinger  Gesellschaft  der  Wissenschaften  erechienenen  Abhand- 
lungen Thasische  Inschriften  ionischen  Dialekts  im  Ix)uvre  (1884) 
und  Die  Inscliriften  des  ionischen  Dialekts  (1887)  geliefert.  Die 
blossen  Zahlen,  die  auf  den  folgenden  Seiten  hinter  den  fort- 
laufenden Nummern  erscheinen,  sind  die  Numnu'rn  der  zweiten 
Abhandlung.  Die  erste  citiere  ich  unter  der  Abkürzung  Thas.  Inschr. 

Ohne  Pi-üfung  ist  keine  alte  Nummer  in  die  neue  Arbeit 
herübergenommen  worden.  Bei  zweifelhaften  Lesungen  sind  die 
Abklatsche  noch  einmal  befragt,  Ergänzungen  sind  noch  einmal 
überlegt  worden;  das  Gefühl,  das  BJickh  mit  d(;n  Woiten  mirur 
et  indignor  charakterisiert  hat,  ist  auch  mir  dabei  einmal  über 
den  Kücken  gelaufen.  Was  für  die  Geschichte  des  Dialektes 
belanglos  ist,  habe  n-h  gestrichen,  so  die  meisten  Namen  der 
Plättchen  von  Styra  und  einen  guten  Teil  der  tliasischen  Theoren- 
inschriften. 

Dass  das  Material  erhebhch  vermehrt  ist,  sieht  man  auf  den 
ersten  Blick.  Der  Zuwachs  besteht  nur  zu  einem  Teil  aus  den 
Denkmälern,  die  erst  nach  der  Veröft'entlichung  meiner  zweiten 
Abhandlung  veröffentlicht  worden  sind.  Auch  solche  siiid  in  ihm 
enthalten,  die  ich  absichtlich  übergangen  oder  übersehen  hatte. 
Zu  den  absichtlich  ausgeschlossnen  gehörten  die  Vaseninschriften. 
Als  ich  die  Sammlung  der  ionischen  Inschriften  Toibereitete, 
bestend  noch  der  Plan  alle  Inschriflan  «uf  GMässen  in  einem 
bernndren  Hefte  m  wetntgeii.  Nach  dam  fodiemen  von 
Eietochmen  bekaimtom  Buche  konnte  von  der  AnsfBhrung  dieser 
Abncht  nicht  mehr  die  Bede  sein.  So  enrncfai  mir  die  Au%abe 
die  lOr  den  ionisdien  Dialekt  wichtigen  Yaeeninschiifteii  in  der 
neuen  Arbeit  zu  berQcksichtigen.  Es  ist  kaum  nötig  zu  erklären, 
dass  ich  bei  der  Bedaction  dieses  Nachtrages  iast  Überali  Kretsch- 
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mers  Führung  gefolgt  bin.  Abädiflich  nicht  au^nommeii  hatte 
ich  femer  die  Inechrifteii,  deren  erreichbare  PnUicationen  mir 
keine  genügende  Grundlage  fOit  die  Hfliilalliing  eines  hranch- 
bnrai  Textes  zu  gewähren  schienen.  Ab  Beispiel  nenne  ich  die 
arohwarfian  Inschriften  von  Amorgos,  auf  deren  Yorlegimg  ich, 
wenn  idi  anf  die  bisher  aUgemein  zugänglichen  Absehnften  an- 
gewiesen gewesen  wSre,  auch  jetit  wieder  nun  Teile  ▼enkhtet 
hStte,  obwd  ich  wegen  der  geilblsa  Zurttckhaltung  verhöhnt 
wofden  bin.  Bine  diitte  dasse  friiher  nicht  fibersehener  aber 
doch  ftbergangner  Insehriften  bilden  die,  die  wegen  Oonsonriflmng 
eines  iomscfaen  Wortes  Berftcfcsichtigung  veidient  hätten.  Es  ist 
noch  nicht  lange  her,  dass  die  Dialektfbffscfanng  auch  anf  das 
LeiOran  zu  achten  begonnen  hat  Meine  frühere  Bearbeitung  der 
ionisohen  Inschriften  teilt  die  Vemachlässiguiig  des  Wdrteibnehs 
mit  den  fiUrai  nnd  gleichiettigen  FnbUcatumen  anf  diesem  Felde. 

Dass  mit  dem  Anwachsen  der  Zahl  der  Steine  die  Ver- 
tiefung nnsrar  Kenntnis  des  Ionisohen  nicht  Schritt  httt,  kann 
nkht  Wnnder  nehmen.  Von  dem  Schicksale,  das  aDe  griechi- 
schen Mundarten  bedroht  hat,  ist  das  Ionische  am  frOhesten  he- 
MEBn  woiden:  sohoii  am  Ende  des  6.  Jahrhunderts  setzt  der 
NiveUierungsprocess  em,  der  die  ionische  Schriftsprache  in  der 
attischen,  deran  Lehrmeisterin  sie  gewesen  war,  hat  aufgehn  lassen. 
Ionische  LautgestsH,  ionisohe  Elezionsweise  weiden  je  länger  je 
mehr  anf  Eigennamen  eingeengt  Von  den  Appellativen  leigen 
nur  die  Ausdrücke  für  staatliche  und  sacrale  Institutionen 
sBheies  Leben:  q>^Qia  in  Neapel  (na  5871),  in  Milet 

(no.  5601),  tea^  auf  Fans  (no.  5487),  in  Milet  (no.  5488)  mit 
Fimtikapaion  (nn.5562),  in  Friene  (no.  5584)^  mBi)hesos(no.50O4) 
künnen  als  Bei^iele  dienen.  Audi  in  Fonneln  fOhxt  man  lonis- 
men  weiter,  weil  sie  in  ihnen  stair  geworden  sind;  nianand  wird 
daraus,  dass  auf  epheeischen  Urkunden  aus  der  Diadochenaeit 
l9>'  l'oi^t  Mtt  4^<V  gesohrieben  wud,  etwas  andrss  schliessen,  ab 
dass  die  üikundensprache  technische  Ausdrficfce  in  der  Gkistslt 
weiter  gebrauchen  kann,  in  der  sie  geprilgt  woiden  waren.  Sonst 
entlieht  sich  nur  weniges  der  Nivellierung  und  rettet  sich  in  die 
xotyf  hinftber,  wie  die  Verinndung  so  der  Stoffi^i^^ 
das  mittlere  s  des  Zahlworts  tiaatQtg*  In  welchem  Qiade  Beein- 
flussung der  ionischen  Syntax  durch  die  attische  in  den  Lischrifteo 
zum  Ausdrucke  konunt,  muss  ich  denen  lu  entscheiden  iber- 
lassen, die  hier  schttiler  au  beobachten  gelenit  haben  als  Uk, 
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Einzelne  Spuren  ioniecher  GonetraefcionswdBe  hat  Dittenberger 
angedockt,  so  die  Yeifaindmig  Ton  ftu^a^xeiy  mit  dem  Gknetive^ 
die  in  Prione  noch  znr  Zeit  des  LysimadiOB  gel&ufig  gewesen 
Ist  (na  6681).  Angen£Uliger  ist,  dass  sich  nioht  selten  eine  ionische 
Yocabel  ans  der  vom  Attischen  bednflassten  Umgehung  herana- 
hebt,  z.  £.  v6ftmog  auf  Samoa  (no.  6009)  imd  in  Magnesia  (no. 
6739),  ayeQoig  in  Ifilet  (no.  6498),  loyx^i  vom  OpferaateO  auf 
GhioB  (na  bdßB);  ja  man  kann  dio  Wahrnehmung,  die  man  an 
der  Flosa  der  Lesbier,  Thesaaler,  Aikader  und  Kyprier  ISagst 
gemacht  hat,  dass  Wdrter  in  ihr  begegnen,  die  sonst  nur  im 
Epos  und  in  den  von  ihm  abhängigen  Dichtem  gefonden  weiden, 
noch  im  L  Jahihundert  auch  in  lonien  machen:  Sd9&Xo¥  in 
EphesoB  (no.  6699),  x^^d^^iyoy  auf  Samos  (no.  6702)  smd  des 
Zeuge.  Trotzdem  bleibt  wahr,  dass  mit  dem  Ende  des  6.  Jahr- 
hunderts der  ionische  Dialekt  aus  den  Urkunden  zu  weichen 
beginnt  Es  müssen  also  schon  recht  alte  Steine  oder  doch  Co- 
pien  solcher  sein,  wenn  unsre  Einsicht  in  einem  wesentlichen 
Stocke  geßcdert  werden  soll  Wie  oft  begegnet  es  denn  aber, 
dass  ein  iVachtdoonment  wie  die  von  Wiegand  ausgegrabne 
Urinmde  der  milesischen  SfingecgOde  (na  6496)  aus  der  ESrde  steigt? 

Immerhin  hat  auch  unsre  Kenntnis  der  Sprache  Eortschiitte 
gemacht  Ich  will  mit  ein  paar  Worten  ausftthran,  was  sich  ttber 
die  UÜffBrenzen  sagen  liest,  die  auf  dem  wetten  Gebiete  des  Dia- 
lektes beobachtet  werden  können. 

An  den  drei  Gruppen,  die  ich  1887  im  Anschluss  an  Wüa- 
mowitE  aufjsesteUt  habe,  halte  Ich  fest:  die  Sprachen  der  lonier 
iron  Eubda,  der  Kjfcladen,  der  ZwQlf  Stidte  heben  sich  deutlich 
von  dnander  ab. 

Die  lonier  von  Euboia  teilen  mit  denen  der  KyUaden  die 
Bewahrung  des  unterscheiden  sich  aber  von  ihnen  und  den 
Iimiem  Kleinasiens  in  einer  Reihe  von  Punkten.  Die  Ersetzung 
von  H  durch  ei,  die  in  Eretria  um  400  abgeschlossen  ist  und  dort 
mit  der  Ersetzung  von  0$  durch  oi  Hand  in  Hand  geht,  hat  sich 
auch  in  Neapel,  ungewiss  zu  welcher  Zeit,  geltend  gemacht  (zu 
na  ^73).  Im  Zusammenhange  damit  verdient  Beachtung,  dass 
im  ersten  Viertel  des  4.  Jahrhunderts  in  Olynthos  der  Dativ 
noUfUH  (na  6285),  in  Amphipolis  etwas  später  der  Conjunctiv 
am^ft^^Üiu  (no.  6282)  auftaucht  In  Eretria  wie  in  Styra  hat 
man  t%,  nicht  aa  geqprochen  (zu  no.  5345,  24).  Von  Solmsen 
ist  darauf  hingewiesen  worden  (Untersuchungen  zur  griechischen 
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Laut-  und  Verslehre  308  f.),  dass  der  Lautgruppe  die  auf 
den  Kykladen  und  in  Kleinasien  unverändert  bleibt  (zu  no.  5688.  ß 
und  zu  no.  5702),  in  Neiqpel  und  in  Eretiia  Qff  gegenüberliegt 
(entscheidend  ist  ayagQtg  no.  5272).  Dative  wie  a^Xotg  weisen 
die  ältesten  Anfiseichnungen  der  chalkidischen  Colonien  des  We- 
stens auf  (za  no.  5265);  weder  auf  den  Kykladen  noch  in  Klein- 
asien  kommt  in  so  früher  Zeit  eine  entsprechende  Form  zu  Tage, 
denn  foJj  in  Ephesos  (no.  5598)  ist  als  in  Prothese  stehend  in- 
oonUMDSurabel.  In  Kyme  flectiert  man  im  6.  Jahrhunderte  Jrifio- 
Xagig  :  JfifxoxaQidog  (no.  5266),  in  Eretria  wenigstens  am  Ende 
des  vierten  ebenso;  auf  den  Kykladen  aber  und  in  Kleinasien 
gehören  gerade  Genetive  wie  ^Afifpid-lfjiiog  (no.  5502)  zu  den  For- 
men, die  sich  dem  Einflüsse  des  Attischen  am  längsten  entziehen. 
Nominative  auf  -y.)Ji]g  kennen  wir  in  reicher  Zalil  aus  den  Plätt- 
chen von  Styra,  von  der  Zeit  des  Mischalphabets  an  sind  sie 
aucli  für  Eretria  verbürgt  (no.  5306);  auf  den  Kykladen  und  in 
den  Zwölf  Städten  keine  Spur  von  ihnen.  Die  Können  TOYTC"! 
in  K}'mc  (no.  5269)  und  tovra  in  Eretna  (no.  5315)  schliessen 
sich  zu  einem  Paradigma  zusammen,  das  auf  den  beiden  andren 
Teilen  des  Gebietes  unerhört  ist.  Auch  die  Form  tn-,  für  Olyn- 
thos  (no.  5285)  und  Eretria  (no.  5310)  gesichert,  geht  ihiu  n  ab. 
Der  Mangel  an  Inschriften  gestattet  es  nicht  die  genannten  Er- 
scheinungen für  jede  Stadt  der  Insel  zu  erweisen;  man  wird  aber 
nicht  irren,  wenn  man  sie  nichts  desto  weniger  für  gemeinsam  eu- 
böisch  hält.  Durch  die  Verwandlung  des  im  Inlaute  tönend  ge- 
wordnen s  zu  r,  die  im  5.  Jalirhundert  abgeschlossen  ist,  sondert 
sich,  wie  allgemein  bekauut|  das  Eretrische  von  den  Scbwester- 
dialekten  ab. 

Zwischen  der  Sprache  der  Inselionier  und  der  der  Zwölf 
Städte  lässt  sich  bis  jetzt  aus  den  Inschriften  nur  ein  einziger 
Unterschied  erkennen :  auf  den  Kykladen  ist  der  Hauch  erhalten, 
in  Asien  aufgegeben.  Einen  zweiten  hat  von  Wilamowitz  (Homer. 
Unters.  318)  formuliert :  das  rj  des  Pronominalstammes  qo-  wird 
auf  den  Kykladen  durch  7c  widergespiegelt,  in  Kleinasien  durch  >c. 
Die  Inschriften  haben  diese  Lehre,  deren  Keni  ich  für  richtig 
halte,  bisher  nur  in  ihrer  ersten  Hälfte  bestätigt;  zur  Beurteilung 
der  zweiten  reichen  sie  nicht  aus.  Dass  auf  den  Kykladen  /to- 
gesproclien  worden  ist,  geht  aus  der  l'bereinstiminung  von  o/rot' 
auf  Keos  (no.  5398).  ottov  und  unot;  auf  Thasos  (no.  5483)  mit 
dem  noti  der  archaischen  Felsinschrül  von  Amorgos  uo.  6353 
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herror.  A\if  den  Steinen,  die  aus  dem  Gebiete  der  Zwölf  Städte 
bekannt  geworden  sind,  erscheint  qo-  ebenfalls  als  fto-f  aber  keiner 
ist  ein  einwandfreier  Zeuge :  so  begegnet  in  lasos  freilich  ofrohv, 
aber  auch  ^inav  und  üav  (no.  5517),  in  Zeleia  nov,  aber  auch 
ftaUttov  und  dav  (no.  5532),  in  Tcos  onoaoi,  aber  avcli  tw 
vtlch,  im^Mv  und  i^mw  (no.  5633) ;  selbst  eiiie  so  alte  üikoade 
wie  die  Güterveikäufe  in  HaBkamassos  no.  6727  fällt  mit  ihrem 
6ftw  nicht  ins  Gewicht,  da  sie  gleich  Z.  6  mit  der  Wertform 
ovwctg  eine  Conoesnon  an  die  attische  Schrifteprache  macht  Hier 
kann  nur  ¥on  ältren  Steinen  Anskim^  erwartet  werden. 

Von  den  loniem  der  Zwölf  Städte  berichtet  Herodot  be- 
kanntlich,  dass  sie  T(f6noog  viaaeQag  Tta^yioyttav  nvoftlutaai 
(I  142).  Von  einer  Ausnahme  abgesehen,  die  hernach  zu  be- 
handeln ist,  kommt  auf  den  Steinen  eme  fiber  das  ganze  Gbbiet 
hin  einheitliche  Sprache  zur  Geltung.  Einzelne  Erscheinungen, 
die  man  früher  an  einen  bestimmten  Punkt  gebunden  glauben 
durfte,  sind  inzwischen  audi  an  einem  andren  au^etancht  Dies 
gilt  z.  B.  Ton  der  Wortform  uQeutg,  die  Über  Müet  und  seine 
Fflanzstädte  hinaus  nicht  beobachtet  war.  Als  dann  in  Magnesia 
der  Genetiv  Uqw  von  den  Todten  auferstand  (no.  &746),  konnte 
man  glauben  in  ihm  ein  Zeugnis  für  das  Sindlingen  der  milesi- 
schen  Schriftsprache  in  das  Tal  des  Maiandros  in  H&nden  zu 
haben.  Aber  zu  Ephesos  bestend  noch  in  der  Aurelierzeit  das 
Collegium  twp  rtf^  itoXetog  Jtifit^TQiaarmp  mal  Jmvvoov  0Xita 
ftvaviSp  (no.  5605).  Da  0liaf  ein  mit  Uqw  parallel  gehender 
Genetiv  ist,  so  wird  auch  für  Ephesos  gesichert,  was  ein  Ohap 
racteristicum  des  Dialekts  Ton  Milet  zu  sein  sdiien.  Aus  den 
Steinen  also  lässt  sich  bisher  nur  die  negatiTC  Lehre  gewinnen, 
dass  Herodot  mit  seiner  Unterscheidung  von  vier  TQonot  die 
geschriebne  Sprache  nicht  im  Auge  gehabt  hat 

Nur  im  Norden  des  Gebietes  weisen  auch  die  Inschriften  auf 
eine  Differenz  hin :  auf  Chics,  in  Erythrai  und  in  Fhokaia  machen  ' 
sich  Beste  äolischer  Sprachweise  bemeridich.  Die  äolische  Um- 
gestaltung der  Lautgruppen  onH,  9nU  bricht,  wie  Bohl  gesehen 
hat,  in  den  chüschen  Verbalformen  ^i^{|dcffty,  y^ipmatv,  laßtai- 
ütp  (no.  6663)  hervor.  Die  für  die  äoUschen  Dialekte  charakteri- 
stische Behandlung  der  Verbindung  sn  zeigt  sidi  in  den  Namen 
,der  Ortlichkeiten  n^Uwaiw  undZ^ffytinfoif,  vermutlich  auch 
in  den  Personennamen  Jiwvg  auf  CShios  (no.  5660),  Waw6^9fujg 
in  Erythrai  (zu  no.  5692  Ende).  Gut  bemerict  Sdmsen,  dass  die 
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Wirkung  des  zum  Consonanteii  gewordnen  Iota,  die  in  der  yfioli'g 
zu  der  Woilforni  Zovvvaog  geführt  hat,  in  dem  Zioyt'atot;  des 
phokaischen  Elektrostaters  (no.  5623)  ebenso  gut  zur  Geltung 
kommt.  In  diesen  auf  altäoliscliem  Gebiete  liegenden  Nieder- 
lassungen der  lonier  zeigt  also  die  Schriftsprache  ein  etwas  andres 
Aussehen  als  im  Süden.  Aber  man  erkennt  alsbald,  djiss  die 
Grenzen  mit  den  von  Herodot  gezognen  nicht  übereinstimmen: 
während  wir  Chios  und  Erythrai  mit  Phokaia  zusammenfassen, 
die  Grenzen  des  Mischdialektes  wol  auch  weiter  nach  Süden 
reichen  lassen  würden,  wenn  wir  von  den  Sprachen  der  auf  alt- 
äohschem  Gebiete  liegenden  Städte  mehr  wüssten,  bilden  bei 
Herodot  Chios  und  Erythrai  eine  Grupi)e  für  sich,  während  ihm 
Phokaia  mit  Klazomentii,  Teos,  Lebedos,  Kolophon  und  Ephesos 
als  Träger  eines  gemeinsamen  tqotioc,  gilt 

Wie  sich  die  Sprache  der  übrigen  Städte  Kleinasiens  zu  der 
der  Zwölf  Städte  verhalten  hat,  darüber  befragt  man  die  In- 
schriften umsonst.  Sie  bilden  daher  bei  mir  eine  Abteilung  für 
sich.  Eine  Vermutung,  die  ich  früher  ausgesj)rü€hen  habe,  ist 
durch  einen  neuen  Fund  widerlegt  worden.  Aus  dem  Gegensatze 
von  xoiaiv  h.yovoiaiv  in  Kyzikos  (no.  55226)  zu  zolg  ^n^fioaiv  in 
Halikarnassos  (no.  5726)  hatte  ich  geschlossen,  dass  xoig  eine 
Eigentümlichkeit  der  ionisch  schreibenden  Dorier  sei.  Aber  auch 
ein  ßovat^ofpifiov  geschricbnes  Fragment  aus  Ephesos  bietet  einen 
kurzen  Dativ  vor  Consonanz:  toig  diTLatovaty  (no.  5598).  So 
schwindet  wieder,  was  einen  Anhaltspunkt  zu  geben  schien. 

Von  allen  Inschriften,  die  mir  einer  neuen  Vergleichung  be- 
dürftig schienen,  habe  ich  mich  um  Abklatsche  oder  Absofariften 
bemüht,  soweit  sie  mir  irgend  erreichbar  wann.  Mit  hendichem 
Danke  spreche  ich  ans,  dass  ich  nirgends  dne  Fehlbitte  getan 
habe.  Ganz  besonders  hai  mich  Herr  Jnka  Delamane  in  Paris 
Teipflicfatet:  in  selbstlosem  Entgegenkommen  bat  er  mir  die  nach 
seinen  Anfiiahmen  entworfoen  Lithographien  der  aichaiscben  In- 
schriftsn  von  Amoigoe  ttbenandt  und  mir  gestattet  Ton  ihnen  fät 
die  (MfontHdilceit  Oebraoch  su  machen.  Aber  auch  den  Spuren 
awder  andrer  condi  promi  der  gnechiscfaen  Epigraphik  wird  man 
h&ufig  begegnen:  Hillers  Ton  GSrtringen  und  Adolf  Wilhelms. 
MIkshten  sie  EVeude  an  den  Blättern  haben,  auf  denoi  sie  och 
selber  finden! 

Die  litteratnrangaben  sind  auf  das  nötigste  beschränkt  Ich 
dtiere  in  den  Lemmata  ausser  der  editio  princeps  eines  Denkmals 
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nur  die  Publicationen,  in  denen  eine  neue  Prüfung  des  Wortiauts 
an  Stein  oder  Abklatsch  mitgeteilt  wird,  oder  die  grundlegend 
.  für  die  Constitution  des  Textes  gewesen  sind.  Eine  Ausnalime 
machen  Dittenbergers  Syllogc  und  der  Recueil  des  inscriptions 
juridiques  grecques;  beide  um  der  Reichhaltigkeit  ihrer  sachlichen 
Commentare  willen,  durch  die  sie  die  Ergänzung  zu  der  sprach- 
Uchen  Betrachtung  liefern,  deren  Durchführung  zwar  das  Ziel 
der  Sammlung  gewesen  ist,  als  sie  vor  zweiundzwanzig  Jahren 
ins  Leben  gerufen  ward,  die  aber  für  sich  allein  den  Menschen 
nicht  seUg  macht 

Halle  (Saale),  20.  Mai  1906. 

F.  BeehtaL 
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Sicilien  ....  500 
Colooien  dm  Otkent. 

Ainda   000 

Amphipolia   501 

Apollonia   502 

OlynthoB   502 

Terone   504 

ChaTkUtiaehgn  nidit  niher  so 

beetimmeiiden  Unprunga  504 
n.  EretrianiitlleiideinidOropot. 

Ereiria  .509 

Mende   587 

OropM   537 


Satt* 

III.  Histiaia-OraoB   540 

IV.  Karystos   542 

V.  Kyme   542 

VI.  Styra   542 

Vn.  Unbekannte  enböiiolM  Stadt  647 

Zwaltar  Ateehnitt:  DIaKykladaii. 

I.  Amorgoa   64B 

II.  Andros  mit  Akanthos. 

Andros   562 

Akanthos  •    .  562 

III.  Deloa   562 

IV.  loa  

V.  Seoa  

VI  Mykonoa   577 

VII.  Naxos   580 

VIII.  Faros  mit  Colonien. 

Paro«   584 

ThiMM  nit  Meapolit. 

TliMO«   598 

Neapolie   620 

Pharo«   620 

IX.  Siphnoa   620 

X.  Tenoe   621 
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Dpittap  Abschnitt:  Kleinasien. 

viii*  160t  mit  voioniQii* 

A  Zwölf  Städte. 

690 

[.  Miletos  mit  Colonien. 

G2Ö 

Phanagoreia     .    .    .    ♦  . 

Colooieu  in  Karien  und  im 

Xa.  Lriiios  niii.  juaroneia« 

Aegftiscben  Meere. 
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660 

740 
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Golonieu  an  der  SüdkOtie 

741 
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742 

654 

III.  Keramos  
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752 
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759 

666 
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VtortepAMhiütt:  Ad«spota. 
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763 
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767 
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771 
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V.  Chersonerae  Tennen  .  .  . 

771 

668 

774 

671 
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V  Klazomenai  

ÜÖÜ 
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VL  Kolopbon  mit  Smynte. 
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776 

682 
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688 
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VIL  Phokaia  mit  Colonien. 

77G 

687  ;  Xlll.  Unbekiuinten  FundorU  . 

776 

Lampsakos 

688 

688 

MaehMg»  n.  B«rle]itlgiiiig«ii  777 

689 

• 

Digidzca  by  Cjcjo^Ic 


[5262—5263] 


E^uboia. 


491 


Erster  Abeehnttt 

EÜBOIA. 

L  OliftlUB  mit  Colonieii. 
Ckalkit. 

•)  In  ftreksitolieiii  Alphabet«. 

im  (1)  Stfluiblook  TOr  d«r  Dimarohie  in  CbaUdi,  bei  der  Arethusa 
gofanden.  Lolling  lUtth.  10.  882  no.  1.  Banntok  Pbilol.  4a  496  no.  1. 
Ungeoan  Ihsiaßßaddw  'Äihp>ä  8.  610. 

Sehrift:  A»  t  neben  E,  9,  Af,X,y,  O;  ßovm^o^Mf. 


b)  In  ioniscbem  Alphabete. 

6263  Mamiorplatte  an  einem  Bronnen  der  G^end  UtS.  —  /2axa-  ^ 
ßaadihv  'Aihjrä  3.  612. 

Ale  Form  dee  0  wird  (  angegeben,  womit  eich  6  nioht  vertrigt. 


OHALKIDIBOBB  OOLOnBlf  DBS  WEHTMNB. 

Hyria. 

Imboof-BIumer  hat  den  Beweis  geführt,  daas  das  campanisuhe  'Yßla 
~  sa  deutsch  'Bienenstock*  {vQtazofio^-  6  rd  nrigia  tiftvtar  t&r  ft$hoad^ 
Hee.;  Flok  Beitr.  88.  80)  —  mit  der  Stadt  identiMh  ift,  die  bei  den  Bd- 
mem  Feierwi  geheisaen  hat,  d.  h.  mit  der  NDmitiBehen  Stadt  derFeoeemer 

(Numism.  Ztschr.  18.  215 ff.  =  Zur  MQnzknnde  Grossgriechenlande  11  ff.). 
Die  älteste  Mänze  der  Stadt,  im  letzten  Viertel  des  5.  Jahrh.  geprägt 
(Head  H.  N.  32),  trägt  ein  Ethnikon  ionischer  Lautform;  offenbar  also 
•ind  die  Griechen  von  Hyria  mit  den  übrigen  Griechen  Campaniens 
•tammverwandt,  d.  h.  Cbalkidier  geweeen. 

tMmk.  Dtal..la«hiMI«i.  in  Bm4.  2.  mUto.  86 
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UM  ZweidnuduiMiiitfiolc  des  Btttiiur  miiAabiiMte.  —  Drea$el 
Beadhreibiiiig  der  mtikeii  Mfimm  III  98  no.  1. 

ML        Bs.  HVPI[ETES). 

Di»  EiKiiisiiiiff  oftoli  «inoni  voUitindigeik  EMmpkre  deaMlben  Ston- 

pels  im  Museum  Hunterianum ,  beschrieben  b«i  Maodooald  Catalogoe  of 
Greek  Goiiw  in  the  Hnntariui  CoUaetion  I  Sl. 


Kyme  mit  Colonien. 

KYME. 

Thuk.  VI  4:  ZAyulii  ^  fth^  d^x^  M  Xi/aie  ^  hVamiu,  XdU 
tudui^  tMäme,  ItiunOv  A^m^ävw  AtitMti, 

6266  Auf  dem  Rande  eines  Bronzebeckens,  das  in  einem  Grabe  des 
alten  Kyme  gefunden  ward,  später  in  den  Besitz  Payne  Knights  und  von 
da  in  das  Britische  Museum  gelangte.  —  Classioal  Journal  I  329  (Böckh 
CI6  no.  S2  mit  Add.j.  Nach  eignen  Abschriften  von  Dubn  Auuali  1880. 
844  und  Rftbl  IGA  no.  686  (Ktibal  IG  XIV  no.  682). 

*E/ri  TOig  'OvOfiaf/TOV  rov  (Deiöilea}  ai^),ot,(^  id^id^. 
Buchstabenforraen :  A,  D,      ®,  A^,  A',  0. 

Die  richtige  Lesung  wird  Bursian  verdankt «  mit  ihr  die  richtige 
biterpretatioa :  »so  dass  sieb  der  Kesael  als  ein  bei  Leicbenspielen  ta 
Bbnn  einet  Onomeetoe,  Schnee  dee  Pbeidileoe,  gewonnener  Kenpfyrele 
•a  erkennen  gibt«  Rhein.  Mos.  18.  460f. 

Durch  das  frühseitige  Auftreten  der  nominalen  Dative  Plnralis  auf  -ots 
zeichnet  Hieb  die  Prosa  von  Chalkis,  vermutlich  auch  der  übrigen  Städte 
Euboias,  vor  der  der  Kykladen  und  der  Zwölf  Städte  aus.  Wie  hier 
&^Xo^^,  so  no.  5270,  [xotjf  awitä{xo]ins  ^  no.  5291,,  xot[s  a\vxi6iqoii.  Dass 
der  Dialekt  ueh  die  Endung  -em  beeeeieii  hat,  lehrt  dlb^lMm  in  Olynthoe 
(no.  6886««).  Zn  IMftfr  vgl  ^vflk  no.  6287.,  'finJ^wc  in  Stjra; 
analoge  Beiepiele  anf  attieöhen  Yaaen  bei  Kreteobmer  149ff. 


5886  (3)  TuAitein,  nuten  gebrochen.  Ans  der  Umgegend  des  alten 
Kyme,  jetzt  im  Museum  zu  Neapel.  —  Minervini  Bull.  Napol.  N.  S.  VI  66. 
Nach  eigner  Abschrift  Röhl  IGA  no.  528  und  Kaibel  IG  XIV  no.  867. 

^^oxlo^^t^os  I  f  00  I  -  -  - 

Sehrift  dee  8.  Jahrb.:  flovßtfonM^  (Z.  1  reohtaU);  A,        R,  %  y. 

Der  Genetiv  ArnioxoQidos  hat  anf  den  Kykladen  and  in  Eleinaaien 
in  guter  Zeit  keine  Analogie:  hier  decliniert  man  4^ro9KUioc,  'AnoXXoMuio;:, 
IlgcoToxdQUK  u.  B.  f.  Mit  dem  Chalkidischen  stimmt  aber  das  F.retriHche 
überein,  wenigstens  am  Ende  des  4.  Jahrh.^  man  dart  also  vermutlich 
sagen,  den  ee  in  der  Fleadon  dieeer  Namen  die  b>nier  tob  Eoboin  ont 
den  Attikem  gehalten  haben. 
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5267  Auf  einer  in  einem  Grabe  gefundnen,  jetzt  verschollenen 
Lekytbos.  —  Minervini  Bull.  Napol.  II  20  mit  Tafel  1.  2  (Curtius  CIG 
HO.  8887,  R6hl  I6A  no.  524,  Kdbel  IG  XIV  no.  665). 

Die  Buchstaben,  von  dem  selben  Charakter  wie  no.  5265  (dazu  noch  H), 
sind  von  rechte  nach  links  mit  der  Kadel  eingeriUt.  Im  leisten  O  ist  die 
Horisontalhasta  vergessen. 

Z.  9f.  «üfwi«!:  Ssibel,  mit  Ansetsuug  der  »Itai  CSonjanotivendung, 
die,  Ibeocetisoli  von  Leo  Meyer  (Grieeh.  Aor.  11)  gefbrderk,  woS  ionitolien 
Steinen  Asiei»  nierat  m  WSchoIie  beo1>wditet  worden  ist  (Hermes  90. 
491 C). 

Aus  der  Schreibang  Xiiqv&o^  folget,  dass  u  in  Kyme  die  alte  Aus- 
sprache bclialten  hatte,  die  auf  Euböa  noch  heute  in  den  Ortsnamen  Kumi 
und  Stura  be»toht  (Blasa  Auaspr.' 30f.).  Einem  zweiten  Zeugnisse  werden 
wir  no.  5269  begegnen.  —  ^v^XSq  wie  IMAp  no.  6966. 

5268  Auf  einer  Amphora,  die  später  in  die  Sammlung  des  Orafen 
▼on  Syracus  gelangte.  BaU.  Napol.  YU  136  (Röhl  IGA  no.  580,  Keibel 
16  XiV  no.  866). 

Scbrift:  A,  E,  O,  R,  ^. 

Xatglo}  aus  XaigUto,  mit  Unterdriickang  des  mittleren  der  drei  Vo- 
oele;  Formen  wie  'Egfiieco  auf  Ohio«  and  'Ayuca  auf  einem  Henkel  ao« 
Keriseh  sind  jüngren  Ursprangs. 

5269  (3a)  In  einem  Grabe  dor  Nekropolis  von  Kyme;  die  Inschrift 
zieht  sich  über  zwei  Seiten  einer  GrabniHchc  hin.  —  Sogliano  bei  FioreUi 
Kotisie  degli  scavi  1884.  352  if.  (Kaibel  IG  XIV  no.  873). 

Hv/rv  f^t  '/Xtvrii  Toviin  krivög  hvnv, 

Bncbstabenformen:  ^,  H,  A^,  S,  V. 

Die  Bedeutung  von  Xrjv6i  and  hvjtv  hat  Kaibel  erkannt:  zu  Xrjvöt 
erinnert  er  an  Poll.  X  150  ooßonoioH  oxsvtj  <f0Q6s,  9tMios$  xtßcDtöSt  i^vde^ 
and  Mtn  faesi  er  als  Anofir.  Daie  in  TOYTd  der  Dat.  Sg.  Fem.  la 
ofco(  steckt,  ist  anerst  von  Bessenberger  anigesproeben  (GGA  1887.  418). 
Da  seither  aus  Eretria  die  Form  foOra  hinzugekommen  ist  (no.  6315*4^,  so 
wird  nicht  nur  diese  Erklärung  gesichert,  sondern  man  darf  auch  die 
Vermutung  aussprechen,  dass  die  hier  zu  Tage  tretende  Flexionsweise 
allen  loniem  von  li^uboia  eigentümlich  gewesen  sei. 

Holfinann  (Grieeh.  IKaL  III  4  no.  4)  erinnert  an  GrabsohriAen  ihn- 
Keher  Fassung,  namentlich  an  eine  ans  Neapel,  die  ich  unter  no.  5278 
mitteile.  Aas  der  Tatsache,  dass  auf  dieser  der  Name  des  Todten  genannt 
wird,  schliesst  er  —  auf  dem  gleichen  Wege  gieng  schon  Kaibel  — ,  dass 
auch  in  i'^A/OS  ein  Name  gesucht  werden  müsse,  und  schreibt  Afjyot, 
worin  er  eine  Koseform  zu  ArjvayÖQas  sieht.  Aber  mit  Atjyayögae  kann 
man  eine  neue  Namengruppe  nicht  begründen:  diesen  Namen  führt  ein 
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i/utäMtfic  bei  emam  tp&ten  IKelit«  der  Aathologi«  (AP  TI  66),  und  eo 
wird  nichts  daroh  ihn  bewieeen,  als  dass  man  andi  nooh  in  später  Zeit 
▼erstand  einen  redenden  Namen  zu  bilden.  Verrnntlich  war  es  diese  Er» 
wigung,  die  Kaibol  von  dem  betretnen  Wege  wieder  abgebracht  hat. 

lü  der  Schreibung:  HVPV  liept  ein  neuer  Beweis  dafür,  dass  die 
Chalkidier  in  Kyme  die  alte  Aussprache  des  u  festgehalten  haben  (sieh  zu 
no.  6867). 


5170  BniehttAok  einer  BleitaÜd  ans  der  BegribniaetUte  de>  «Iten 

Kyme,  jetat  im  Maseam  zn  Neapel.  —  Facsimile  bei  Paribeni  Notirie 

degli  scavi  1903.  171 ,  bis  auf  die  beiden  letzten  Zeilen  umschrieben  von 
Bücheler  Rhein.  Mus.  68.  624.  Mir  steht  eine  von  Herrn  Karl  Wilke 
ausgeführte  Zeichnung  zur  Verfügung,  zu  der  Dr.  Crönert  einige  Bemer- 
kungen gefügt  bat. 

Tci  X)7ia)Qi'dog  '/.ai  -  -  |  aTeXia  '/.al  l'Ttea  Kai  tQya  \  uvai, 
5  ta  ^07i(üQ('öog  xai  -  -  \  dvai.     {K)al  (ei  n^o  ixei||Vaiv 

äHog  dialt^\tai,  n{av)fta£  iy  •  -  |  KAI. 

Schrift:  A,  <,  >,  e,       R,  S. 

Z.  1  der  zweite  Name  nicht  herstellbar:  AS^RO'V'^  AI>fJO^, 
dann  BrucliHtelle  und  dahinter  Reste  zweier  Zeichen  W.  Das  zweite  Mal, 
Z.  S,  A^IJRO,  dahinter  Bruch,  unter  dem  Zeilenende  0>  F.;  A^I.KO, 
dann  Bmoh,  unter  O  noch  K>S  W,  Denuuudi  aobeint  «in  mit  Sin-  be* 
beginnender  and  anf  -tamc  «ohUeMeiider  OenetiT  ▼orsob'egen,  deeeen  v 
dM  sweiie  Mal  flbergangen  ward.  —  2  inlia:  Bficheler,  eicher  richtig, 
wenn  aadi  nicht  ohne  Oewalt,  da  zwischen  den  beiden  die  Zeichen  DV 
angegeben  werden,  deren  erstes  also  wol  nicht  gelten  soll.  —  4  ifOai:  an 
erster  Stelle  etwas  wie  H.  Ea  folgt  im  Facsimile  l'^ilS,  was  B.  mit  Tue 
umschrieben  hat;  die  Zeichnung  bietet  Ni$.  Gemeint  kann  nur  tt  tig 
eein.  —  6  *3f{dv)zaei  P^ATAS  die  Tafel  Hierauf  «irwarCet  man  eine 
weitre  Verwfineohnng.  Daa  IWoeiniile  bietet  hinter  ^Af  die  Zeicbeograppe 
T<XO<i  dahinter  Bruch;  Blas«  glaubte  hierin  TOVT^[l)  erkennen  ni 
dürfen,  was  mich  darauf  brachte,  in  KAI  den  Rest  von  xarti^i/t  zu  suchen. 
T)ip  Zeichnung  ist  Blassens  Vermutung  insofern  günstig,  als  sie  als  letztes 
Zeichen  der  Z.  6  gibt,  andrerseits  nicht  günstig,  insofern  nach  ihr  dem 
^  ein  O  vorangeht.  Auch  hat  die  Tafel  schon  zur  Zeit  ihrer  Beschrei- 
bung rechte  die  gleiche  Oeetatt  gehabt  wie  heute,  eo  daee  die  Möglichkeit 
Zeichen  an  erginien  ancgeeohloeeen  iit  — -  7  KAI:  dahinter  eind  keine 
Zeichen  mehr  zu  erkennen;  man  raun  aiio  mit  Crönert  annehmen,  daae 
der  Schreiber  hier  abgebrochen  habe. 

Falls  diaXeXexxai  Z.  5/6)  kein  Schreibfehler  ist,  beweist  die  Form, 
dass  in  der  bprache  der  niedren  Bevölkerung  von  Kyme  die  Lautgruppe 
»r  an  tt  gewandelt  ward. 
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NSAF0LI8. 

Strabon  p.  246:  Mtta  Ar  /iixaidex'^^*'  N$6stoXie  Kvftaltoy  {vartQov 

Si  xal  XaXxiöeTi:  rrzfoixrfoav  Hai  /7<^xovoa/a>r  «ai  'A^ipminVf  &ou  Noi 

Ntdnoli:  exXri{}t]  öia  roPto)  

5271  Stein  aus  dem  alten  Fundamente  eines  Hauses  zu  Neapel.  — 
(kpacoius  liist.  i^eapoL  XI  481  (Franz  CI6  no.  5797,  Kaibel  IG  XIV 
DO.  741.). 

'H  (pqifiQia  Tj  {KQ7j)Toy(d}f(')v  yfBv-/.iov  |  ^EQawiov  ITvd'Wvog 
vtdv  ^Qiaiov  I  aQetf^g  ^vbvlev  -Kai  ei  eQyeaiag,  |  di^^aQyrjOavTaj 

Z.  1  {Kßt])jov{d)i<ov:  so  Eaibcl  zweifelnd  nach  Kgr^TÖviai  no.  743«; 
0NI0NAES2N  die  Abschrift.  —  5  TRAMM  ATI  lANTA  die  Abschrift. 

Ober  die  qtßrjtQiai  von  Neapolis  bandelt  Kaibel  S.  191;  an  ihrer  Spitze 
•Und  der  ve^toQxos,  ihre  Teilhaber  waren  verbunden  durch  den  Cult  der 
#0ol  ffi^iieiM  oder  ^nt4*0Q*f-  -^vf  latoinitelieii  Inieiirifleik  emdieitit  dne 
doroh  DiMimUatkm  verlnderta  Nebeofönn  das  Wortetunm«:  ph§lrmm, 
phetris  belegt  WSchuIze  (Zeitoch.  f.  d.  Gymnasialw.  47.  161)  mit  CIL  XI 
3614,  X  1491).  —  KnrjTovdai  zeipt  die  {gleiche  Bildungsweise  wie  die  aus 
Thessalien  und  Böotien  bekannt  geworduen  Hamenformen  KXt6ifdaSt  Agm- 

ftSTS  llarmortafel ,  von  der  jetzt  noch  vier  im  Museam  zu  Neapel 
aafbowahrte  Broohstflcke  erhalten  sind.  —  Die  ganze  Inschrift  haben  Mo- 
rülon  und  Piprbi  abgeschrieben;  auf  diesen  Abschriften  beruht  der  von 
Franz  CIG  no.  6785  gegebne  Text.  Eine  Abbclirift  der  vier  Fragpnente 
hat  Kaibel  genommen  und  sie  mit  den  beiden  alten  Abschriften  zusammen 
16  XIV  HO.  760  hoMusgegeheii.  loh  wiederhole  teineii  Toct 

-    'u^Qtaiiüvog  Tov  -  -  -  - 

Tb  i\ 

i^ovaiav  dt  r/tiio  aav  o  ffQtjiccQX^9  0/  yalAoloyoi  ij  o  rpgov- 
tiaii^g  t^^  0/  din[i\i/.t^Tai  ij  äklog  ng  ir^g  (pQt^iQiag  irjg  ^^qi- 
5  ataiiov  tyv  x^valav  \ij  to  deluvoi'  vTieQTt&ea^^ai  /taga  tag  leiay- 
^tvag  rififgag,  "/a[t  t]«  xethct  y.ai  öiaxoaia  deivagia  dctvei^iad^io 
^ij  [7cX]r^o[v  fqp']  |  f-v[i  6v]6^aiL  ÖEivc'tQia  diaxoaia  /[evrrjKOVTa 
•Aai  irj  7z[6X\u.  \  Mij  i^ovatav  t^^^^^  o  (fQriTagxog  fj  oi  x«^" 
iMkoyoi  b  q^gov  Ttotrjg  »/  ol  dwr/Lifiai  allog  itg  rtjg 
10  (fQTjZQtag  tilg  ^^igtavaltolv]  \\  (fg-qtOQa  i  rrfQ  jovTOfv  tiiv  ovo- 
fidttüv  XafifiävEiv,  or[()VJ  |  ntocei  6o^)\aBiai'  ov  ()V  öv  6  da- 
veiLOftevog  didoj  a?.).o(f(j[tl]  rogay  iy  ayagget  elodidoalfio ,  xai 
iav  Soh;  ttj  ayagget,  \  y.ctyUbg  x«/  v/rtg  (pgr^rägyov  xai  xo^xo- 
koyuiv  {öejdoyfiäno^taij   vot«      oiMvo^iLa  lud  tüv  /tgoyS' 
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16  YQOfifiiyw  Yuißiod[(u],  ||  Tobg  di  xahtovg  oL  SeSavucfiiHH 

{ojfg  ^ilei  davt}le[iv]  -  \  xai  o^wq  the  aXh^  otutopoftla  ysivia^ta 
w9*  twtnw  [i'llTos.  '!fiy  ta  xtug  ^fiiQatg  tovraig  %aig  dvciy, 
20  täg  9^ort9g  d[ei]|/niotraty,  Ovalegla  Movaij  didoa&iü  xa  vMxd- 
X(^)a.    To  (Je  /^[a]|7r[T0v  rjo  xed^iv  7]  16  TtQoar^Lu^h  6<pu- 

ot  dtatnuiHd  fi9va[na]Qad[i]\S6vat  To7g  ail  hco  zrjg  (fQtjt^ag 
w^iotafiivoig.    *Ei»  de  ti  7t[a]  Qd  ravia  ta  vnEQOino  ye- 

ci  dioi/.rjral  ij  01  dedaviOftiifOi  ^  aXlog  \  tig  nou^ar^y  anO" 
tuottsuf  Uga  Twv  ^edüv  uov  ipQrfrQlwv  a(gyi^[i^av  dtiMf^Mt  d(]a- 
itdota,  -  -  [xjfl»  eiutifttSig  ior»  -  -  |  -  -  •  - 

Schrift:  A,  6,  Z,  n,  Z. 

Z.  6  f*f}  M]^o[y]:  Kaibel;  dann  [If»']  |  dr]dfMifi  mit  Mommten  bei 
Eaibel.  »Intellego  baec:  'denarii  MGC  (quos  legarai  Aristo)  si  apad  pri- 
vatOB  collocentur  ne  plus  CCL  apud  singulos  co]Ioccntur\  Quibus  verbis 
....  pauUo  inconcinnius  additnr  xal  n6i.ei,  tamquam  praecesserit  xai 
t&uit<uc:  Den  gleichen  Sinn  hatte  schon  Franz  in  dieser  Bestimmung 
g«fbiideii.  —  lOf.  96[de]  nhm  Jo^ifovnu:  »nee  Mtis  dari  flde  phretoria, 
t.  e.  Boo  eredi  pecnniam  fideiiuaore  pbratore  adhilritoc  Frani.  —  18  f.  (4*)- 
defttdttaxat:  {9»)  von  Kaibel  nachgetragen.  »Intellege:  «tai plaeturitUihuUß' 
hus,  »icui  etiam  Jecretum  est  uf  phretarcho  et  chalcologts  placeret,  tum  erogetur 
pecunia«.  —  16  äyaeQ{tv):  Sealigor  bei  Gruter;  die  Abschriften  -PPEI  und 
.PPEINH.  —  17  ip)le:  eiZ  der  Stein.  —  20  xord;((e«)a :  Ignarra;  -XEPA 
der  Stein.  Die  Erklärung  bei  Frans:  »in  aoleninibas  bidois  ab  Ariatone 
inatitatia  eina  nxeri  YaleriM  MoaM  praetUntor  {dtSda^m),  qvae  ei  debeotnr 
ex  teatamento  maritic. 

Zm  den  Resten  des  ionischen  Dialekts  gehört  das  Wort  äyoffffic,  daa 
aas  Syagmc  entstanden  ist  und  im  Ablaute  zn  der  durch  einen  mileeiBehen 
Stein  und  doroh  Herodot  beseagten  Wortform  äftgate  steht. 

6t7S  »Heapoli,  in  teotorio  ....  bypegei  elegantiarime  ninio 
depieta  inaoriptio;  teotorinm  in  museum  Herculanense  illatom,  nbi  in  dient 
evanaernnt  litterae.  Repperit  et  edidit  Ignarra  de  phratr.  p.  125c  Frans 
CIQ  no.  6886  (Kaibel  10  XIV  no.  788). 

Z.  If.  *fsr  moAm  itUm  rT:  ao  tet  sn  nmaohreiben,  nieht  mit  Frans 
nnd  Kaibel  tfi  «ffiiny«  imUm}«  til».  Denn  die  von  Frans  vertretene  Anaiobt, 
die  Inaobrift  atamme  ans  einer  Zeit,  wo  »Neapolitani  promisoue  scribebant 
E  ei  H  nondam  oonfirmata  ortbographiac,  aoheitert  acbon  daran,  daae  £ 
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nur  vor  I  die  Stelle  des  erwarteten  H  dimiinint,  MMMt  aber  H  geedmebeii 

wird.  -  3  \M)<iaxio;)  E(v)ftdf^:  Keü  bei  Freai  (Add.)i  ©YOZXSITEZ 
MOPtDüY  die  Abschrift. 

Die  Inschrift  lehrt,  dass  in  Neapel  zu  der  Zeit,  in  der  die  Inschrift 
eingegraben  iat,  der  Diphthong  ii  bei  ei  augekommen  war.  Für  eine  öst- 
Uehe  Colonie  der  GheUddier,  Ar  Axnphipoli«,  beweirt  die  gleiche  Laut- 
bewegong  die  Conjaiietivfonii  Avynn^u  (no.  5ä82,aJ^  deren  m  Hofibeim 
(Grieeh.  DieL  III  442}  ele  ane  dem  e-Aoriit  flbertngea  amielit. 

5874  (4)  Münzlegenden. 

1)  Semmlnng  de  Lnjnee.  —  Biedo  Bepertorio  Taf.  I  10,  besprochen 
8.  SM.  Qenaner  Iinboof-filainer  Nomiin.  Zteehr.  1&  236  («  Zur  Mfins- 
kimde  ChroMgrieehenlendi,  Sieiliene,  Kretet  ete.  22). 

M        Ba.  Nif^  n\6Xis, 

Ibnieobee  Alpbebet  (niobt  mebr  1^,  wie  Bieeio  angibt)  j  Ende  des 
6.  Jabrb. 

2)  Britieebee  Mneeam.  —  COC  Italy  lOB  ao.  141. 

JE       Be.  Neoftohtim, 
8)  Britiiebee  Moeenm.  —  OGC  97  no.  87. 

M         Rs.  Nevnoh'itjg. 

4)  Berliner  Münzkabinett.  —  Dreasel  Beschreibung  der  antiken  Män- 
sen  ni  184  no.  218. 

/E         Rs.  NEVJcohtüiv 
Das  zweite  Stück  aus  der  Mitte  des  4.  .laiirh.,  die  beiden  andren 
etwas  jünger.    Gleichzeitige  Münzen  tragen  die  Valgärform  N$03to3ux&v. 


ZAJKMLB, 

Sieh  die  unter  Zyaie  angeAbrIe  SteUe. 

6875    Fragment  einer  in  Olympia  gelbndenen  Bromeplatte;  die 

ersten  fünf  Zeilen  am  rechten  Rande  vollständig.  —  Nach  Wells  Abschrift 
herausgeKeben  von  Kirchhoff  Arch.  Ztg.  36.  141  no.  182  (Röhl  IGA  no. 
618;  Dittenberger  und  Purgold  Die  Inschriften  von  Olympia  no,  24). 

Auf  der  ßownQo<pri^6v  gesobriebenen  Urkunde  sind  nur  einzelne 
Wdrter  erkennbar: 

Z.  2  {n)ctvxaq? 
Z.  4  vi%ri^lTi. 
Z.  6  [7to]KB^iovg. 

Z.  7  f.  [Ja\v>lriv  x[öf     rov  Ja\ndaiov], 
Z.  9f.  [rorjs  avviÄa[x\o]tg  hovg  .... 
Sebiift;  A,  0,     H,     M,  ^,  5,  V. 
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(5276) 


Z.  2  *(«)tfmw:  <  die  BrooM;  du  vortagdimido  N  tdiejal  mir  d«ii 
Schlatt  dnes  Gen.  PI.  auf  -rcav  zu  bilden.  —  4  Kirohhoff,  vorher  [data-] 
C6fitvo<;.  —  5  f.  [no]ltfifovc  ßl  T]&ijvat  Kirchhoflf,  das  «weite  Wort  sicher 
falsch  [80  auch  UoffniaDD  zu  no.  5216).  —  7 f.  mit  Kirchhof];  Hoffmaona 
Versuch  diese  Ergänzaogen  zu  umgehn  scheint  mir  Yerungiüokt. 

BtMkte  dm  Z.  9t  tt«h«iid«i  Dativ  «wftdxote  und  die  Btmerkttng  m 
no.  6866. 

Aller  alt  das  Jahr  494  t.  Chr.,  wo  Zankle  von  Anaxilaa  voaBlitgion 
erobert  wmrd  vnd  teinea  alten  Namen  verlor  (Kirohhoff). 


RhefiM. 

Herakl.  Pont.  (r.  26:  'J^yiov  wixiaav  XaXxtitTe  ol  <br*  EvQÜtov  6ta 
hfiov  ivuardrtBg  •  nagilaficv  di  wtt  ht  /ZsioanrM^oov  «o^  ifaaoqWbwff  wovs  ir 

Afox/orcoi  Tv^ovrac. 

5276  (5)  Block  eines  grossen  Bathron  aus  Marmor,  gefunden  in 
Olympia.  —  Furtwängler  Arcb.  Ztg.  37.  149  no.  300a  (Röhl  IGA  no.632). 
Faonmile  Purgoldt  bei  Dittenberger  and  Pargold  Die  Intehriften  von 
Olympia  no.  967. 

[/Vi/xii/ot;  ho  Xoi'qov  'Fi^yivog  xai  M6aa'^]v(og,  ßniMiuv 
iv  Teyiriiy  \  [TaydXfuata  tdde  ifentg  ave^1^;/.e  7iäoi\y  /.ai  x^eaJg 
jtdaaig'  |  [jcaiöog  df  vdaov  (pi^tvdda  voahovxog  x]«/  yQti^dvaiv 
hooau  Fol  rtXeiaza  fy*v(ero  dvvatov  \  iriXQoig  Öanuvrid^irsmVy 
5  lg  ^Oh-^t;[ijiv\  f?.d^ajv,  t-nEivn  £r^(t}.nv\\og  ....  dvtd-Ti/.Ev]. 

Cbalkiditobea  Aiphabet  mit  E,  O,         8»  V;  die  Bachstaben  ttehn 

oxoixridAv. 

Der  Text  nach  Kaibels  £rgänsung  (Hermes  28.  60 ff.),  der  sich  aaf 
die  Bereehnung  det  linkt  fehlenden  Bloekt  ttftttt,  ftreilioh  an  der  nioht 
nabedenkliehen  Annahme  greifen  mnit,  dam  die  vierte  Zeile  hinter  EV+ A 
MEf^  ohne  erkennbaren  Grand  al^ebrochen  nnd  der  Sdilomderbuehrift 

auf  die  nächste  Zeile  gezogen  worden  sei. 

Die  Weihgeschenke  des  Mikythos  werden  von  Pausanias  V  26,  2  ff. 
erwähnt.  Für  die  obige  Intcbriit  kommt  Abschnitt  4  in  Betracht:  iw 
yoQ  6il  übivdw  vtVnr  *B9Unoe  iipti  h  xults  Uyote  (VI!  170),  d>s  'Ara^Oa 
n9  h  *l^fi»t  wfaP9^a0anoe  ftf^uMf  6o0iep  Ma2  tofiSae  «Ar  Ufofifla  299- 
fiixtor  VÜJ4Q0V  tovtotv  «bricuy  oQ^ocv»  Iff  Ityiw  ttlntt^aame  !ilMi^fla.  Tk  9k 
M  teile  iLva^fiaaw  imygdftftaja  xai  xaxiga  Mtxv^on  XoTqov  xai  'EXXtfvidaiQ 
avTcit  n6Xsig  'Prfytöv  re  natqUa  xai  rfjv  e.-ri  rwt  :TOödftfoi  Mtoa^rtjv  SiScoatV 
olxeiv  de  xa  /urv  ixiYQdfiftara  ev  Teyiai  qptjoiv  avjöy,  rä  de  dva&^naxa  drc&rjxev 
ie  'Olvfjuiiav  ev^t^v  tiva  ixtekcäv  ijti  otaxtjQiat  xaiöös  vootjoavxog  vöoov  tp^ivada. 

Die  Sprache  itt  ein  wanderUeliet  Qemitoh  von  ionitohen  nnd  nicht« 
ionitehen  Formen.  Yielldeht  hat  von  dem  Dialeete  der  Rheginer  daa 
fleiohe  gegolten,  wat  Thokydidtt'  von  dem  der  Ifimtiier  beriohtet:  ^Mts^ 
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«fr  «»  XobUriMoMT  mb2  AwgiBoe  h^A^  (VI  5);  der  BeaedehumsgeMiliobte 
wfirdc  «ich  die  Dialektniiobong  leicht  begpreifen  lasAen. 

Zeit  der  Abfassang:  jünger  als  01.78,  2  (468/7  v.  Chr.),  WO  Mikytbo« 
▼on  Rhegion  nach  Tegea  übersiedelte  (Diodor  XI  66). 

6tT7  (6)  Zwei  in  Olympia  geAudaie  Fragmente  einer  Steinbieit, 
die  eieb  saeammenfttgen  laaien.  —  Heran^regeben  von  ffirobboff,  dnt  linke 

BVngment  nach  Weils  Zeichnung  Arch.  Ztg.  3G.  U2  no.  187,  da«  rechte 
nach  Purgolds  Zeichnung  ebd.  39.  83  no.  384  fRöhl  IGA  no.  686,  BUm 
Smlg.  no.  1169,  Dittenberger  und  Purgold  a.  a.  0.  uo.  271). 

m  [rXav'Ai]aL  ,ue  KcXmv  y€vc[at  f\aXBtOQ  ^tto/i^.  | 

Die  —  metriaebe  —  Inaobrift  a,  in  deren  Lerang  ieb  Blees  folge, 
iit  in  Spredie  und  Scbrift  bie  enf  T  eleioeb,  de  der  ffilneiler  eni  Elia 
•temmt. 

Die  Inschrift  b  ißt  ionisch,  das  Alphabet  gemischt:  y  und  X  sind 
durch  die  j^ewobnlichen  ionischen  Zeichen  dargestellt,  H  bezeichnet  nicht 
den  Hauch  sondern  den  langen  «-Laut;  aus  dem  ältren  chalkidischeu 
Alpbebete  sind  nnr  des  gesebwinste  R  nnd  der  Oebrevcb  des  0  auob  Ar 
den  lengen  ••Lent  fesigdielten.  Auf  den  Mfinsen  der  Stedt  Bbegion,  die 
Head  H.  N.  93  beschreibt,  behalten  bis  zum  Jahre  415  die  chalkidischen 
Zeichen  die  Oberhand:  die  Aufschriften  RECI N  08,  RECINOC,  RECINON 
bilden  die  Regel.  Hiernach  kann  die  Widmung  des  Qleokies  nicbt  älter 
sein  als  das  letzte  Viertel  des  5.  Jahrhunderts. 

Das  Denkmal  wird  von  Pausanias  Y  27,  8  erwähnt:  Ov  x6q^  di 
«00  #iMardh»  iefu9^fuenc  £Uo  Jeili»  Sytdfta,  x^QVMäk^  fx^* 
YQOfuta  d*  bi  aMc  /lavMÜsr  dw^sttw  yhot  'jhfyftw,  Mifovu  6k  KdHiatva 
*Älslbr.   Die  metriaebe  Fassung  der  Kiinstlerinaebrift  lebrt,  dess  die  von 
Pausanias  angegebne  Namenform  KdXXtov  ungenau  ist. 

5278  Drei  Kreidekngeln,  in  einem  Trümmerbenfen  bei  der  Kaserne 
Meueoepo  gefbnden,  jetst  im  Mnsenm  von  Reggio.  —  Orsi  Notixie  degli 
seevi  1903.  44  ff. 

1)  KXtotfw^og  I  nav»i{iü), 
Cbelkidisobee  Alpbebet  mit  A,  $,  V,  0. 

Z.  2  *nsmir/(e»);  V  statt  O  die  Zeicbnnng;  vielleiobt  etebt  enf  der 
Kogel  ein  unvollständiges  dreieckiges  0.  Verlangt  ist  sicher  der  Genetiv 
zu  dem  in  Rhegion  wolbekannten  Namen  Flavxitjsf  /Iavji/e>  wie  Xm^io» 
in  K>me  (uo.  6268).    Oder  navMi(t)v  nach  no.  3? 

2)  Jji/torpamjg  \  G{aQ)Qvog. 
Schrift:  A,  0,  H  neben  E,  O,  R,  S,  V,  ®. 

Z.  2  *e(4g)ew>e:  ORARVOS  die  Kugel. 

8)  KXioiity^ß  I  *Efi^evldsv, 
Sebrift:  Cbelkidisehee  Alpbebet  mit  D,  8,  Y. 
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Der  Genetiv  'JEftfuvtdm  tat  der  älteste  Beleg  eines  Genetivs  dieser 
Art,  und  der  erste,  der  in  einer  chalkidischtii  Stadt  gefunden  wird. 
Die  bisher  bekannten  Beispiele  wm-cn  alle  auf  asiatischen  Steinen  heob- 
achtet,  namentlich  aaf  solchen  aus  IjrytLrai  (Ueitr.  lU.  2801.,  iioä'manu 
Orieob.  Dtftl.  III  628).  Von  meiner  frfiber  gegebnen  Erklirang  diasor 
Formen  möobte  iob  wenifstene  eoviel  festhatten,  daat  man  in  ibram  «v 
nicht  bloss  eine  orthograpbiaoba  Variante  von  ecD  sehen  darf ;  die  von  Job. 
Schmidt  Pluralb.  19,  1  gegen  mefnon  Voraoblaggeftbta  Polemik  batobrinki 
aicb  leider  auf  einen  Maobtspracb* 


Unbekannte  Colonie  auf  Sieilien. 

ÜTt.  6180  Zwei  Sebalan,  früher  im  Mnaenm  CSampoliannm  an  Term- 
noi«  (Oelali  von  da  in  daa  Mnaanm  so  Palermo  fibergefUirt.  —  Hieb 
Abschriften  Sobnbringa  und  Holma  Böhl  IQA  no.  519.  590  (Kaibel  10.  XIY 
no.  695.  596). 

5279 

Jiin[n)odQ6fii^  zode  dtuQov  Ilediol, 
5280 

Alphabet  von  Chalkis;  Badtatabenformen :  A,  E  neben  6",  H,  A^, 
n,  P  neben  P,  s,  V;  Doppelconsonanz  wird  nicht  geaobrieben.  DiaZaioben 
sind  an  den  Rändern  mit  der  Nadel  eingeritzt. 

In  DEAIOI  hat  zuerst  Fick  den  Namen  eines  gottlichen  Wesens 
geancht  (QGA  1688.  187).  Die  richtige  Dentong  hat  aber  wol  WilamowiU 
gefanden,  der  die  JbM  mit  der  'ffga  d  h  «aMm  dar  biaebrillt  anf  dem 
Beile  v<m  S.  Agata  identifioierte  (bei  Kaibel). 

Zu  beachten  die  Schreibung  'Aggiltj  (sieh  zu  no.  5267).  Dass  der 
Name  Femininum  zu  der  auf  einem  Styräischen  Bleiplättehen  encheinen* 
den  Namenform  'AgHvios  ist,  bemerkt  Kaibel. 


QHAIiKIDIBQBB  OOLOIOEN  DBB  06XBN8* 

Aineia. 

5881  (12)  Manzlegenden. 

1)  Münzkabinet  in  Berlin.  —  von  Sallat  Beaobreibang  der  mitiktB 
Mfinsao  n  88  no.  1. 

2R        Va.  Aiviag» 

2)  Cabinet  dea  HMaillea  in  Paria.  —  Uionnet  1 968  no.  449  (nngenan). 
Naoh  einem  Siagelabdmeke  dea  Herrn  Obabooillet  Imboof^Blnmer  Nnm. 
Ztaebr.  16.  948. 

iE       Ba.  Ahwi^m, 
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Dm  unter  1)  angeführte  Tetradraohmon,  einUniemn,  wird  von  Fried* 
linder  (Monatob.  der  Berl.  Akad.  1878.  769«  Ztedhr.  f.  Nnminn.  7.  S21) 

dem  6.  Jahrhundert  zugewiesen.  Die  Laatform  des  Genetirs  AINEAI 
lehrt,  dass  die  Bewohner  der  Stadt  nrsprünglich  nicht  ioniaeh  gesprochen 
haben.  Die  Bronze  mit  Alyrrjxßv  gehört  in  das  4.  Jahrhundert:  damals 
also  waren  die  Einwohner  ionisiert,  natürlich  von  der  Chalkidike  aus. 
Ein  Tetradrachmon  des  Cabiuet  des  Medailles  aus  der  Zeit  Alexanders 
dee  Oroeeen,  von  dem  mir  Fröhner  Mitteilung  gemwdit  hat,  weist  eine 
Anftoluift  von  Torgerfiekterer  Lantfonn  raf:  AINHTQN. 


Amphipolit. 

Tbnlu  17  106:  Of  9i  amUet  dm^ennt;  äUMdugoi  ifiwn  xi^  y^/tae, 
dUew  ft  Mal  /Alf  Sld^wUbir  ifmoln^htf,  tA  nUb»  ^f$/t9$Kww,  Das 
^ftfiMwvov  wird  IV  108  so  serlegt:  i^aay  yag  'A^tUatv  t§  h  olvfi  olmffegsff 
{elai  el  'Af/ftluH  'AviQlcav  a^^oixot)  Mtd  XXXoi  of  (wiirgaoow  roffra,  ot  fih 
JIsQdbtyat  Ttti&dfievoi,  ol  ii  XaXxidevat.  Bei  der  Nähe  der  chalkidischen 
Städte  wird  man  annehmen  dürfen,  dass  das  ohalkidische  Element  in 
Amphipolis  die  Oberhand  hatte. 

5882  (10)  Stele,  gefunden  in  Jeniköi  bei  Marmari,  jetzt  im  Afov- 
«rikw  T^c  oQxatoXoytH^e  'Etcuglac  an  Athen.  —  Naoh  Leakee  Abadbrilt 
Böekh  CIO  no.  3008.  In  dieser  Abaebrift  ist  die  vierte  Zeile  fibersprangen« 
die  Leake  in  seiner  eignen  PabHention  Ttavels  in  Northern  Greece  III 

Taf.  26  no  125  ans  Cousinerys  Text  nachgetragen  bat.  Neue  Abschrift 
bei  Le  Bas  Voy.  »n  b.  Inscr.  II  no.  1418.  Zuletzt  in  Minuskeln  Kumanadis 
*üJci€tiQ  lBfi2,  492  (Dittenberger  Syll.'  no.  118). 

6  *^fiq>iTtoki\v  xat  rtjv  y>jv  tipf  li4fiq>t\\froXitivjv  06i^pv//|i}y  nuU 
avtoug  Tuu  tcifs  \  natdagt  xoe  ^fi  nov  a}J\inubmaiy  naaxeiv 
10  av\tovg  wg  rtoXefiiovi;  iMti  \\  vriTTotvü  t€%h>dvai^  ra  di  x^y^o' 

16  xat  tot!  ^rQi^[u6vog.    Tovg  de  7tqoat\dtag  ovayQOipai  av\twg 

80  Tutta^txtiTm  rovvoüg  r^jij^i  f  fitfffitP^i  ^e(oioS\Vy  %a  %Qrf^<n 
26  ovfov  ^qm|<$(na  lata»  nun  aitog  |  tpwyht»  ^jifiipinohv  ||  aei- 

Gewöhnliche  ionische  Sobrift«  die  Baohstaben  otmxh^  angeordnet. 
Wegen  imynjtpi'Cei  (Z.  19)  beachte  die  Bemerkung  iq  den  Dativen 

nf  nQ<ow  xXlvti  TtT  der  Inschrift  aus  Neapel  no.  6278, 
Zeit  der  Abfasaang:  357/6  v.  Chr.  (Böokb). 
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S888  (11)  Manzkabioflt  so  Berlin.  —  von  Sallet  Besohreibung  der 
antiken  Hfinien  II  84  no.  8. 

Äi  Ks.  ^A^lCpiTToXltHOV. 

Die  Stacke  dieser  Aulauhriit  sind  nach  von  Sallets  Urteil  jüuger  als 
die  mit  lAiAtpixoht&^s  sie  »mögen  bis  nahe  an  die  Zeit  der  ESroberung 
dureb  Philipp,  858»  hinabreiehen«. 


Apollonia. 

Thak.  I  58:  Tlegdtxxas  neiget  Xcdxidias  tas  ini  ^eJiäaarji  aöXtts  ixlt- 
n6vjas  Mal  xaxaßai.6vxa(;  ivoixiaaa9ai  it  "Olxfv&ov  filav  xe  n6liv  xavxrjv  laxvQOP 
noii^aaa&ai'  xoie  xe  ixliJiovai  xovxoit  t^t  iavxov  y^e  x^s  MvydovtcK  ftQ* 
ifiv  BöXßrjy  Xiftrtjv  idmxt  vifiea^ai,  etag  aif  6  nQÖs  'A&rjvaiovi  JtSleftoc  tj*. 

5884  »Brieflich  mitgeteilt  von  Kincb«  Uoffmanu  Grieuh.  Dial.  UI 
10  no.  16. 

Gewöhnliohe  ioniiehe  Sohrift,  fi  kleiner. 

Der  Genetiv  4ofi»  gehört  in  ^ofAfp;  attiecdi  ^l&c  nnd  verwandte 
Namen  von  <pc^oi  sind  Spitniamen  S.  21  belegt.  #0£A»  wie  Xmgi», 
nmm$tn  (sieh  die  Bemerkung  an  no.  5368). 


Olynthos. 

Berod.  VIII  127:  xijv  de  noktv  JtagadiSoT  KgixoßovXoit  Togtovaitot  Ott' 
XQOxeveiv  xai  xcüi  XaXxidtx&t  yhtt,  xal  ovxo)  X)Xvv&ov  XaXxiiieq  eoxov. 
Thuk.  1  58:  xai  IJeQdixxat  jtei&ei  XaXxideat  xäs  ijti  ^aXdaatu  noieit  ixXt' 
sr&wtae  nai  HataßaXomae  drotxioaadat  is'Olw&ov  .... 

5885  (8)  Marmor  aus  den  Ruinen  von  Olynth;  jetst  in  der  Ambraser 
Sammlang  an  Wien.  —  Der  anf  beiden  Seiten  beeehriebne  Stein  ist  nnten 
nnd  an  beiden  Bindern  gebroohen.  —  Ameth  Besehreibnng  der  sam 
K.  K.  Hinakabinet  gehörigen  Stataen  ....  40  no.  246.  (Sauppe  Inscrip- 
tiones  MacodonicBP  quatiior  15  no.  2).  Nach  Abschrift  und  Abklatsch 
Swoboda  Anb.  cjiifrr.  Mitth.  aus  Österreich  7.  1  ff .  Nach  Abklatsch  und 
Abschrift  Kubiczcks  Ion.  Inscbr.  no.  8  (Dittenberger  Syll.'*  no.  77). 

II  VordiTSfitc. 

2ir'h^/Mi    ]^/finiui    lou    ^E()Qidai(>r  |  xat  XaXxtdevtfi' 
5  avfifjdyoii:  elv  \  d'/.li'^koiai  zora  ^idnag  dv&QOJ7i;ov[g]  \[  tvaa 

7r]oXhiot,  I  hri  X\aAAt()eag,  ßut^ifüv]  \'akliiöt\[as]  ^yifi[vV' 
tai  Kui  ^^fiLVtuy  XaAMÖtraiv]  

Von  Z.  5  au  sind  die  Zeilcnuilten  verscheuert,  Z.  Uff.  sind  ganz 
wloBeben. 
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Z.  1  Sohluss:  der  leiste  Bachstabe  hftite  keinen  Platz  mehr  auf  der 
Linie.  -  2  sfv:  erkannt  von  Dittenbergcr.  —  5  [Tdjv:  für  [S]v  ist  der 
Kaum  zwiachen  A  und  N  zu  gross;  das  auf  meinem  Abklatsche  nicht  er- 
loheinende  A  erkennt  Swoboda,  wenn  auch  schwach,  auf  dem  Steine. 

b  Rückseite. 

^E^ay(i)yt]  d'  tavut  xat  Ttt'aar^g  /.ai  ^vlwv,  \  [o]txo(JojU/<7r»j- 
Qtiüu  /läviüjv,  vavntjyrj[a]ifia)v  di  nXr^v  I/mtivojv,  ort  au  f^iq 
5  10  I  xoii'ov  daijiat,  zuii  df  VLOivüii  /.ai  lovTiov  ||  eiv  t^aytoy^Vy 
einovxag  V^/uWai  nqiv  ffjayet»',  tektovia^  ict  zO.ia  ra  ye- 
YQaufih\a\.  \  Kai  zotv  aXhov  iiayu)yi^v  de  €tv  "Kai  di{a)ayü)' 
yrjv  zeiJovaiv   n'Xen  y.ai   \'a}.y.td£\i!]  ai   e.ycy  MaxsÖovhig  xat 

10  MaMÖooiv  iy,  \[  XalAidHov.  Jl^og  '^liKpi^roAiTfcgy  B(>TT[i]ai- 
otKy  *v/>cai'^/orc,  Mevöai'ovg  7c[oeiUji)^]ai  (fiXh]v  ^A(.ivviaf4. 
^Tfdi  XaX7Li\dkti;  \  yo)Qt\g  rAaTfQOvg,  oDm  fASza  niä[g  yvw  ur^Qf 

15  ^av  a]in(fOTfQOig  dox/}t.  /,oiv\Tji  \\  iCQoai)^foi^ai  f-KBi\vnuQ.  "OQ/,og 
avi.ty[a  yh^g'  (pvXa^io  za  (Jiyxe/ Jauern  XaXAid[£v\aiy  /.ai  idv  iig 

*u^^]vv[rai]  

Z.  11  f.  }i[oti\a&]ai :  Sauppe.  —  12  Anf.  nach  Sauppe.  —  12  f.  fista 
fuä[i  Yv<a\ftrjs]:  Sauppe;  von  dem  A  in  fuäc  ist  die  linke  Seitenhasta  er- 
halten. Man  erwartet  freilich /^t^f;  aber  da  AN  gesichert  ist,  so  kann 
ein  weitrer  Atticismua  nicht  befremden.  Hoffmanns  Vorschlag  (Qriech. 
Dill.  III  808)  futa  fUa[v  Yno/ujp]  sn  eehreibeii  und  diea  *aMli  Remise) 
einem  eimnAtigen  Beseblone*  lu  Tentelai  veririgt  eieli  niclit  mit  dem 
Spraobgebranobe.  —  15  *[nQoa^ia&ai  ixeQvovs  :  nach  Herod.  V  69  tot 
Mjfiov  TiQOO^ifievog,  Thuk.  VI  18,  1  :xooae&sue&a  avTovc.  —  16f.  nach  Swoboda, 
nur  dass  ich  sein  [avyje&e\fiiva  durch  lavyxsilfura  ersetxt  und  naoh  a^ig 
tifr  X^61*  ^*  JioiifiOt  ergänzt  liabe. 

Oewöhnliebe  Zeieben  ^  ü,  o,  U  kldner. 

Zn  beaobten  AU^lauH  («4),  [M  «Joil^^  (a«)  and  dreimaligee 
Der  Dat.  Plar.  AlX^loim  ist  die  cdnsige  Spur  der  Endang  -etat  in  der  'Idg 
von  Eoboia  (sieh  die  Bemerkung  zu  tofe  ä^JLote  no.  5265).    Mit  jtoUftot 

gehn  die  Dative  auf  «1  in  Neapel  i'no.  52731  und  die  Conjunctivform  ava- 
yfrjift'Cei  in  Amphipolis  ino.  5282  parallel.  Der  Infinitiv  elv  steht  auch 
für  den  Dialekt  von  Eretria  fest.  War  er  überhaupt  den  louiern  von 
Snboia  eigentHmlieb? 

Zeit:  naob  Dittenberger  swiscben  389  und  888  abgefaett. 


B886  Marmortafe],  beim  Peiraiens  in  der  Gegend  Koßaßä  gefunden, 
jetzt  im  Museum.  —  Kumanudis  Huixijt  imifg,  iMO^ftfi»  no.  2292.  Köbler 
CIA  II  no.  S2A9.   Qewöhnliche  Schrift 

Ni/.riaui  2uiafa¥ 
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604        Euboia  (Terone.  Ohalkidische  Adespota).   [5287  —5291] 


1187  lAmkum  auf  Tham,  eingamanart  im  Balkona  de«  Heim  Pa- 
«talla.  —  Kam  Mittk  la  968  n.  5. 

Sohrift:  t,  noch  Af  naban  N,  dia  O,  O,  Q  klainar. 

Z.  8  A  statt  A  der  Stein. 

Kern  setzt  die  Inschrift  vor  das  Ende  des  5.  Jahrhanderts.  Fflr 
diaea  Zeit  ist  der  unioaische  Genetiv  Aumiot^pd^ov  höchst  anflUlig. 

(888  (9)  Cabinet  des  Medaille«  au  Paris.  —  von  Sallet  Ztachr.  f. 
Nomun.  1.  168,  vgl.  flaad  H.  N.  188  f. 

JSL        Rs.   XaXyLiSdtov.  ( *Erti  u^eddeog. 

AedSrjg  auch  iu  Styra.  Man  hat  sich  den  Namen  als  Aeidtjt ,  dies 
durch  (^nautitatsversetzuDg  aus  Aiiädrii,  Atiäöns  aber  mit  WScbnlze  ^Quaest. 
ap.  458,  3)  darch  Aaaatoarang  dar  aratan  toh  iw«  nit  dam  glaiehen  Con- 
•aaaatan  begiDnaadan  Silbea  aat  AiF9F<ild^e  aatstandaa  aa  daaken;  aaf 
anTerkdrztes  Adfofairis  weist  hom.  A^Ad^t  (&bari.  ÄMtMu^t  nah  Fiak 
Odjts.  17),  thas.  AeatSr};  zurück. 

Ana  der  Zeit  dea  ohalkidiaohen  Bundes  (892—379). 


Terone. 

Thak.  IT  110:  Tbfs^yr  XnhuSmJji^, 

Bi80  Marmortafel,  in  einer  lianer  von  George  Finlays  Haoae.  — 
Kamaaadia  'JmMfc  huye-  itttiftß,  no.  8461.  Köhler  CIA  II  no.  8886. 

IfdyiUmc^  -  -  I  Tofltim^tog], 

5880  (7)  SammloDg  Imhoof-Biamar.  ^  Imhoof-Blamer  Monnaiee 
grecqaes  92  no.  120. 

JEL        Rs.  Teqwvaov. 

Die  Münse  ist  kurz  vor  420  geprägt.  Die  ältren  Münzen  der  Stadt 
tragen  TE  (Hcad  Hist.  num.  184).  Die  Einwohner  biessen  also  in  iljitra 
eignen  Munde  TsQotyaotf  während  die  Attiker  der  selben  Zeit  sie  Jb^ta- 
Md)M  nannten.  Beweie  dia  Tribnilietan  und  awat  attiaoha  Grabelelen  aae 
dar  Mitte  dce  5.  Jabili.  mit  Tk^mwltof;  dea  Material  bei  Jah.  Sahmidt 
KZ  88.  886. 


Chalkidieehen,  nlebt  niher  zu  be8t1mniendeii  UrepranQS. 

6881  (13)  Acht  Fragmente  einer  Tafel  von  Bronzebleeh,  von  denen 
aieben  sieh  anaammenfügen  Hessen;  das  achte,  daa  sich  nicht  anpassen 
Uaei,  ist  wieder  verlaren  gegaagen.  Gaftiaden  in  Olynnpia.  —  Naah  Fart- 
winglare  Abedirift  heranegegaben  von  Kirehhoff  Arab.  Ztg.  87. 51  no.  886 
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(Böhl  IGA  no.  874).  Nach  der  Revision  Purgolda  berichtigter  Text  bei 
B6hl  Imaginet  no.  16  (Ditt6nb«rger  und  Pnrgold  Die  Insehriften  Ton 
Olympift  BO.  26). 

Z.  1  -  -  Ttloig  qo  -  3  [*^7r63iXa)]vi  xm  Tlvt^im,  4  -  -  v  /.ai 
a^si\at  k\v,  5  --y  avr^iovi^  ft[€V  ifj\  yvva]l'd.ag\^  6  -  -  [a^r](Dt 
wnä  tov  9et/^ov[r]r>g  alXiiv  [dixi^vj,  7  dixaoTai  d'  eaiaiv 
hn^ia,  Hoti  [d*  av]  -  - ,  8  [rtQoa7La]luad^wv  ho  qtivytuv  tov 
fjiiv[ovTa],  9  [t6]v  irtlSTynov,  haiQua^m  di  n--,  10  v  D  E  de 
dtmaaai  h  ftivt%  ^[rioiv],  11  --ijv  d*  ^cw  Ofivvxo).  Hoti  d* 
&r  t  -  12  [A]ö;:/fl)>'  f [fri  fd]»'  ßa)fi€v  TW7c6X[la)yog  xov  üv- 
^ov]f  18  tot[g  a]yTidiqoig  xccrd  Td[y  i^/uov]. 

Alphabet  von  ChalJiis.  Bauhstabenformen :  A,  D,  E  neben  Q,  O, 
>V,  R,  S»  V. 

Der  Test  im  «etentlidien  ven  Kirohhoff;  Z.  6, 6,  8  lind  tod  Ditten- 
berger  hergeetellt,  ^lyaAr]  Z.  10  von  Kertten  (De  titnl.  ionie.  dial  U), 
[lytßmv  Z.  12  von  mir. 

Die  Dative  auf  -oif  (Z.  1  -  •  nt'oie ,  13  roi[f  äjvrid/i^oic]  Btimmen  za 
ä^XoiQ  in  Kyme  und  aw^axoii  in  Zankle  (sieh  zu  no.  5265).  Sollte 
Ei  NA  iu  Z.  14  von  Dittenberger,  der  auch  Z.  6  f<Vai  vor  avxtöi  einsetzt, 
richtig  als  «fi««  gedeatel  aein,  ao  wäre  mnsunehmen,  dass  im  Chalkidisohen 
neben  A  (no.  6386)  die  tonet  im  lonfMdien  geltende  nnprfiDgliohe  bifinitiv- 
form  beetenden  hebe. 

5292  Protokoriuthiscbe  LekythoH  im  Muscurn  of  Fi ne  Arts  «u  Boston. 
Fundort  uubekanat,  doch  eher  aus  GriechcDlaud  als  aus  Italien  oder  Si- 
cilien.  -  Tarbell  Revue  d*  arohtel.  T.  8.  40.  41  AT.  Dazu  Back  a.  a.  0.  47  f. 

Das  Erscheinen  des  ¥  mobile  und  das  Fehlen  des  /"  in  inotrjaev,  viel- 
leicht auch  im  Namen  des  Töpfers  /vgl.  IJvg/'öi  n.  3119 Ä  50,  IlvQFlas 
IG  IV  no.  492a}  weisen,  da  Attika  nicht  in  Betracht  kommt,  aof  ionischen 
Einflnee,  dee  V  fahrt  enf  Chalkie.  Gegen  rein  ehellridieehen  Ursprung 
eprieht  eber  die  Form  dee  Gamma,  ale  die  bisher  <  oder  C  bekannt  wer; 
die  Annahme,  dass  das  aufgemalte  Zeichen  ein  nachlässig  anf  den  Kopf 
gestelltes  ^  sei,  hält  der  Heraasgeber  im  Hinblick  auf  die  sonst  wahr- 
nehmbare Sorgfalt  für  ausgeschlossen.  Also  muss  zu  dem  chalkidischen 
Elemente  noch  ein  andres  kommen.  Nun  ist  en  unwahrscheinlich,  dass 
der  Genetiv,  in  dem  der  Vater  des  Töpfers  gi-uanut  ist,  nach  Bucks  Vor- 
eohlage  mit  *Aja»34fv»  omeehrieben  werden  darf,  weil  —  diee  hat  Book 
nieht  beeehtet  —  Imfifosr  darauf  hinweist,  daes  im  Inlante  rein  ionied»er 
W6rter  f  zur  Zeit  dieser  Inschrift  bereits  untergegangen  war.  Dagegen 
erinnert  der  Genetiv  an  solche  wie  TXaai'aSo,  UaaiäSu.^o  auf  Steinen  von  Korkyra 
und  Gela  (no.  3188.  4247 1,  die  Stammform  'Ayaoütj-  aber,  die  so  gewonnen 
wird,  an  die  zahlreichen  Koseformen  auf  'UÜiMt\f),  die  in  Bootien  begegnen: 
FaanMiM,  79ia6Uii(e),  MvaoOÜim  «.  s.  fl  Sin  aas  Bdotien  eingewanderter 
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S^briktni  könnte  T  am  seiner  Heimat  mitgebraeht  haben.  80  wire  dai 
Rstnltaft,  ätm  die  üuehiift  fon  einem  Bdoter  avfgemelt  m  tein  aobeint, 
der  riob  bemäht  hat  ohaHriditeb  sn  tcbreiben. 
Zeit:  7.  Jabrb. 


5293 — 5300    Schwarztigurige  chalkidische  Vasen. 

Dass  die  Getäase  dieser  Art  von  einem  Ort  ausgegangen  sind,  an 
dem  Chalkidier  sesthaft  waren,  ist  snent  von  Kirobboff  aoBgeaprochen 
worden  (Stnd.  1.  Gefob.  des  grieefa.  Alphab.  ^  128;  die  Lehre  steht  sehen 
in  der  ersten  Anflage).  Welehe  Stadt  aber  als  dieser  Ort  an  g^ten  habe, 
ob  Chalkis  selbst  oder  eine  der  westlichen  Colonien,  Usst  sieb  ans  Schrift 
nnd  Sprac  he  nicht  entscheideu.  Gegen  Chalkis  und  für  eine  der  italischen 
Pflanzstiidte  hat  man  geltend  gemacht,  dass  in  Chalkis  selbst  noch  kein 
Qefass  dieser  Ciasse  ausgegraben  wurden  sei,  die  bekannt  gewordnen  Denk- 
mftlsr  visimshr,  so  weit  ihre  FroTwieni  fsst  stehe,  in  Italien  gefunden 
ssien.  Diese  Aignmsnte  haben  keine  Bew«skraft  (DAmmler  KL  Sdhriften 
III  8M£).  Wol  aber  lässt  sich  für  die  Mutterstadt  ein  Moment  anführen, 
das  schwerer  zu  entkräften  ist:  die  chalkidische  Töpferei  hat  die  attische 
und  die  spätre  korinthische  Vascutechnik  beeinflusst,  diese  Einwirkung 
aber  wird  leichter  verständlieh,  wenn  man  ihre  Quelle  in  der  Kauhbar- 
schait  suchen  darf  (Kretschmer  Die  griechischen  Vaseninsohriften  72). 

Die  Sprache  der  VMeainsobrilt«!  ist  mit  der,  die  ans  anf  den  fibri- 
gen  Denkmiletn  des  Chalkidisehen  entgegentritt,  nieht  idmitiseb:  sie  ent- 
hält neben  dem  ionischen  ein  fremdes  Element,  das  sich  hauptsächlich  in 
gelegentlichem  Festhalten  des  «  und  des /"verrät.  Diese  Dialektmischnng 
braucht  nicht  das  Spiepfelbild  der  Sprache  einer  j^rössreu  VerkehrsgenoBsen- 
schaft  vorzustellen;  mau  kann  sie  sich  vielmehr  als  Eigentum  des  einzelnen 
Künstlers  denken,  der  sich  bemühte  den  ionischen  Dialekt,  den  er  Urte, 
sn  sehrsiben,  dabei  aber  doch  den  eignen  Dialekt  nicht  gans  sn  Tsrbeigen 
wnsste.  Wie  stark  das  Contingent  des  sagewaaderten  Volks  unter  den 
Vasenmalem  war,  machen  WSehnlses  AnsfUimngen  OOA  1896.  Sil  ff. 
anschaulich. 

Sämmtliche  Geftase  dieser  Classe  gehören  dem  6.  Jahrb.  an. 

5893  Amphora  von  Vulci,  ehemals  in  der  Sammlung  Pembroke, 
dann  in  der  Sammlung  Hope  zu  Decpdene.  —  Monum.  dell'  Instit.  1  51 
(CIG  no.  7686,  Kretschmer  62  no.  i). 

Darstellung:  Kampf  um  die  Leiche  des  Aebilleas. 

*/iX^^^S'  ^lag.  rX{a)vqog  (linksl.)-  ndqig  (linksl.i.  -^i- 
virifi  (linksl.).  "Exiitnog  (linksl.).  ulewöoqpg  (ünksl.).  [^j^iy«- 
ilos  (linksl.).  JiO^i'ffiT^, 

Buohstabenfonnea:  A  neben  A,  ^  A«,      F,  (  (einmal 

Y  nnd  V. 

Im  dritten  Namen  hat  der  Maler  A  übergangen. 
Zu  Alvirii  aus  Alv$itis  vergl.  Atv§^t&r  uo.  5281. 
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Nf4  Amphora  ans  Yulei,  raant  in  der  SaamilQiig  FeoU,  dann  bei 
Mftgnonootir,  dann  beim  Duo  de  Luynes,  jetst  im  Cabinet  dea  M6daittee. 

—  De  Luynes  Vases  peints  Taf.  8.  Gerhard  Auserl.  Vetenb.  106  (CIG  no. 
7582,  Kretschmer  62  no.  2).    De  Eidder  Catal.  dee  vatee  peinti  de  la 

Bibl.  Nat.  I  106  no.  202. 

Darstellung:  Kampf  des  Herakles  mit  Gcryoucs. 

Hii/Ucnd^,    Fct^vfoin^  (Unkel.)*   £v(V¥taiK  'uiih^ai%, 

Sebriftformeii:  A  neben  A,  ^,  B,  9,  K,  P  neben  D,  5,  V  und  T. 

J7ilfaxli[c:  80  auch  no.  5298,  no.  6300.  Die  Kamen  auf  xAi/iyc  zeigen 
in  Eretria  und  Styra  die  offne  Form  -xXetj;-,  ein  vergleichbares  ehalkidi- 
Bchcs  Beispiel  fehlt  bisher.  —  /a^v/ovi^  mit  unioniBchem  ä\  ein  zweiter 
Beleg  für  dieee  Erscheinung  ist  NaU  Eretschmer  63  no.  S. 


SMS  Amphora  ans  Ynlei  im  Moeeam  tot  L^den.  —  Boales  Ghoiz 
dee  veeee  painte  Ub.  6  (GIG  no.  7460,  Kreteduner  68  no.  4). 
Dantellnng:  Tana  von  6  SOeoen  mit  6  Bakeheo. 

Mvqn,  [^Yiiioq,  ftm,  l4nifi$,  Mdlnii  (Unksl.).  JAfm 
(liakeL).  KhfUü  (Unkd.>  Sütfgaios  (Unkel.)-  Soofda'  (linktL). 
J6fg)ug,    Xo^  (link«!.).  'Oßavifi^, 

Baehetabenformen :  A,  D,  E,  C,  B,  ®,  A*,  A',     <  neben  S,  Y. 

Mam:  eo  anertt  Gerhard,  dem  Eretschmer  mit  Recht  folgt  (das  S 
liegt,  eo  dam  ee  einem  K  gleicht).  —  Buamtoe:  das  vierte  Zeichen  ist 
beschädigt;  BlPAOt  bei  Kr. ist  Yenehen.  —  Xogmi  so  Heydnnann,  wUi- 
rend  sich  Eretschmer  fOr  entscheidet.  Mir  loheint  der  vierte  Badi- 
Stahe  ein  eckiges  0  zu  sein. 

Die  Nominative  fiw,  KIvtu>,  Eay&o),  Xoqu>  zeigen  die  auf  diesen 
Vasen  gewöhnliche  Nomiuativeudung.  Nur  einmal  erscheint  ein  Nominativ 
a«f  id:  SaifdA»  ErelsduDtr  ao.  8.  —  Der  Käme  'hantos  gehört  aa  dem 
gleielian  Namantjpns  wie  IhoJitfuabe  (inent  ä  928).  Idi  halte  derartige 
Ifameo  fAr  A^jeetiva,  die  an  die  Chmppen  der  eigentlichen  Namen  ange- 
schloMen  worden;  denn  ein  Unterschied  swischen  'hnaTo;,  IlxoXenaXoe  und 
Adjektiven  wie  66aTo^,  vtjoaTcK,  vS^iaioc,  fjXiaXog  i gewährt  durch  ^liaiijs' 
^igfirjc  avyfjf  Ulis,  ist  nicht  erkennbar.  Die  angeführten  Beispiele  lehren, 
dass  von  o-Stämmen  abgeleitete  Adjectiva  auf  -atos  im  Ionischen  beliebt 
sind.  —  'ÜFof&ie  ist  sneret  von  iick  richtig  gedeutet,  der  den  Namen  mit 
dem  des  Kymlers  (MarÜBV  (Nie.  Dam.  fragm.  68)  in  Yarbindnng  gebradit 
hat  (Odyss.  10,  vgl.  Beitr.  36.  123 ff.).  Nimmt  man  die  Schreibaag  OC 
drr  Vase  als  Ausdruck  für  ov  oder  ov.^,  so  sind  die  Namenformen  völlig 
idt  ntiach.  Zu  Grunde  liegt  der  Stamm  ottat-,  der  weiter  verbreitet  ist, 
als  man  bisher  angenommen  hat:  er  erscheint  nicht  nur  sehr  oft  im 
Corpus  der  Ilippokratischen  Schriften  (z.  B.  V  184.  224.  886.  610  L.), 
eondem  auch  auf  Kos  (eAasa  na  8686«i). 


OriMb.  Itisl  liailiiftis    in.  Baai.  S.  HMII*.  86 
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1(90  Amphora  aus  Yulci,  jetzt  in  der  Biblioth^ae  Natiotttla  ra 
Pari».  —  Gerhard  Auaerl.  Vasenb.  190/91  (CIG  no.  7381,  Kretachmer  64 
no.  6).   De  Ridder  Catal.  des  vases  peinta  de  la  Bibl.  Mai.  1  109  Ii0w20d. 

DaratelluDg:  RüstiiBg  soxn  Kampfe. 

Ji^odoqog  (liokd.).  Hiunolvf^.  Ti^  (Pferd).  ro|[«^] 
(linksl.).  Uvw6  (Udal.).  IhQi^  (lisM.).  Udkvßog  (lulnL). 
BbV^  (Pfwd;  finU.).  T^loQ  (Pferd;  linlttL).  rAovjog  (UokaL). 

Bnehstabenformen:  A,  f  und  E,  B,     f*,  K,  5,  V  und  Y, 
2|eM^:  de  Bidder,  der  vor  P  die  Hilfte  einet  T  erkennt;  Wmoc 
die  Vorgänger. 

Wie  9Xvx<o  auch  9Xvx!oe  Kretschmer  no.  11  und  9vqwi  no.  5300. 
Auf  die  Übereinstimmung  dieser  Orthographie  mit  der  in  Kyme  befolgten 
(no.  6267)  hat  schon  Kirchhoff  aufmerksam  gemacht. 

5S97  Skyphoe  aus  Nola,  früher  in  der  Senunlung  Magnoneoar,  jetst 

in  Kopenhagen.  —  Annali  1839  Taf.  P  iCIG  no.  7706,  Kietsohmer  66  no.6). 
Dargeatellt:  Tydeos  kommt  zu  Adrastos. 

^dff^atog,  Tvdevg, 

Unter  dem  Henkel  linkt  von  einer  Säule 

Buchstabenformen:  A,  D,  E,  R,  $,  V. 

Die  unter  dem  Henkel  stehende  Inschrift  ist  rätselhaft.  Wie  mieh 
Bobert  belehrt,  itt  et  ansgeschlosaen ,  da»  linkt  ein  Zeioliea  so  Gnmde 
gegangen  itt 

5298  Amphora  aus  Caere,  ehemals  in  der  Sammlung  Millingen, 
jetzt  im  Britischen  Musenm.  —  Uerhard  Auserles.  Vasenb.  Taf.  323  (CIQ 
no.  7583,  lü-etschmer  66  no.  9).  Walters  Catal.  of  the  Greek  and  Etrutcan 
Yette  of  tbe  Br.  IL  U  110  B  166  (DeitteUnng  ^  ebgebttdet  8. 17  Fi«.  26). 

A  HenUet  Keaipf  mit  Geryonee. 

^Aihivairi.    'H^oxA^ff.    ri^t'O»^  (linksl.). 

B  PerseuB  empfangt  von  einer  Naiade  die  Flfigeltohahe,  Ton  einer 

andren  den  Petasos,  von  der  dritten  die  Kibisis. 

N7]fdB[g\    n^avg  (linksl.).    *Ai^riv[ai7i]  (linksl.). 
Buchstabenformen  nach  dem  Facsimüe  des  Catalogue:  A,  €|^f  P| 

6t96  Hjpdrin  «abekannter  Herkunft,  jetit  im  Brilitekeii  Mueam.  — 
Knn  behendelt  ra  Löteheke  Areb.  Ztg.  1881.  86,  98  (Krettehaerno  10). 

Walters  Catalogue  II  74  (B  75),  dazu  Löschcke  Ifitth.  19.  616. 
DarateUung:  Drei  Paare  kämpfender  Krieger. 

*Anmog  (ünktL).  Wff /oxofi.  AoAvdcii^os.  /o^vs  (linktl.).  BMw, 
Der  Name  J^&x^^  vach  auf  einer  korinthischen  Ampbotai  no.  8189; 
daia  /Ajen  in  Manüneia  (Dittenberger  Syll.*  n.  106m). 
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6t00  Amphora  aus  Vuloi,  jetst  in  Müncheo.  —  J«]m  Betdmiboiig 

der  YaseDsaTnmlung  K.  Ludwigs  no.  1108  (CIO  no.  7611).  Mit  Bmatsang 

•iner  eignen  Zeichnung  Kretschmer  67  no.  12. 

Darstellung:  Kampf  des  Herakles  mit  Kyknos. 

*H[Qa]y.X^S  (Uakri.).    ^vji'Vfi  (iinlul.). 

Schrift:  E,  H,       $,  V. 

Der  zweite  Name  ist  sicher  mit  Kvuvoi  identisch,  das  i'  der  Endung 
so  beurteilen  wie  in  kym.  kvitv  (Uoffmann  Griech.  Dial.  III  287).  Die 
von  Kretaohmer  angezogne  Pwa]lelo''ik9mff:  Vmnt  trifft  niobt  sa. 

6301  Schwarze  Schale  unbekannten  Fundorts,  jetzt  im  Autiquarium 
zu  Berlin.  Die  Inschrift  ist  unten  in  das  fertige  Gefass  eingeritzt.  — 
Nach  WeiU  Abschrift  Kühl  IGA  no.  526.  Furtwängler  Beschreibung  der 
Titwimminlai^F  im  Aatifuiimi  II  786  no.  9611. 

XaQi'Xeaj  eifui. 

ChalkidisobM  Alphabet  mit  D  >■      die  Inschrift  kreisförmig. 


II.  £retria  mit  Hende  uud  Oropos. 
Ertlria. 

a   Im  archaischen  Alphabete. 

Durch  eine  Anzahl  alter  Inschriften,  die  im  letzten  Jahrzehnt  ge- 
funden sind,  wird  bewiesen,  dass  die  ESretrier  +  im  Werte  Ton  x*^  ver- 
wendet «nd  X  anent  mit  U  gcedbnoben  bnben  (Xeweovmsh^c  *JKg»*  ^X- 
1897.  166f.).  Gamma  bat  die  Geetalt  A  oder  K 

ilOi  Becbteekige  MamMwplatte,  deren  reohter  Band  nbgeetoesen 
iit.  —  JKbe«evrM&f^  'Kf.  iQX'  18^*  lU  no.  6. 

.10  MWvÄoy,  I  hau  (pavjfit  9tav\^  Si&mi  a^a&ä. 

Baobatabenfomen:  A,  M  neben  E,     Af  nnd     0,  $,  V,  o. 

Die  Spraelie  iit,  wie  yoSi  aeigt,  epieoh;  wigin  der  Ortbogn^bie 

ixdXvoq>ev,  deren  Gegensatz  alsbald  in  (povx^t  folgt,  TWWeife  iob  nnf  die 

reiche  Sammlung  Kretschmers  Vaseninschr.  181. 

MOS  Marroorbaiis,  auf  einani  Felde  iidfw#i  teV  A^iomiQiov 
f^y  dM»  iS  'AltfitQiov  tk  Kifafp  gefunden,  dann  in  eine  Kapelle  «00  xfo^iav 
nftpamtov  gebracht  nnd  bier  von  dem  ox^Xd^xifs  Jlaiuailt^ovXoi  abge- 
schrieben ;  diese  Abschrift  bei  Mdtaas  'Aßifvä  11.  297  no.  22.  Nach  eigner 
Copie  tfoM/Tf}(  'Aihfvä  14.  867  no.  1. 

BuchetabenlioinMB:  A,  ^  O,  ^,  5,  V  neben  Y;  die  Form  des  rö  ist 
mit  N  eiober  ongeoan  angegeben. 
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Xaiet[Y]ht^st  M  M.,  XcuQt\/i]ir^e  Ph.,  ftb«r  der  Ürda  Bamn  irt  naoh 
der  Zmohnnng  fttr  M  sa  Uein.  —  Die  Interpnnotkm  naoh  bloss 
bei  M.,  die  am  Schiasse  nar  bei  Ph.  Keinw  der  Hertugeber  bemeilrt, 

dass  die  Inschrift  einen  Hexameter  bildet. 

Neu  ist  Evdrivrj,  'eine  die  im  Besitze  guter  3i?v»a  ist';  der  Name  be- 
g^^et  noch  einmal  auf  der  jängren,  'A^vä  14.  357  no.  2  publicierten 
Orabeohrift  Bv^vii  MvtigixioXiftav,  die  auch  durch  den  Dialekt  als  er»- 
triieh  gekeDiiBeiehiiel  wird. 


iM4  Kalksteinstele,  ausgegraben  in  einem  Weinberge,  jetzt  in  der 
Demarcbic  zu  Eretria.  —  KovQowtcoxtji  'E<p.  ägx-  1897.  168  no.  7.  Ich 
habe  einen  von  Wilhelm  genommenen  Abklatsch  und  eine  von  Dr.  Lisco 
Angefertigte  Photographie  der  in  der  Mitte  sehr  schwer  zu  lesenden  In- 
•ebrift  benntieii  kdnaen;  die  Lesungen  WÜhetaie,  die  leh  eufttbre,  eind 
mir  bei  der  Cbereendnag  der  Pbotograpfaie  mitgeteilt  wordeD. 

Xal^TB  xol  TtaQW  vzeg:,  ty(v  di  ^avwv  |  /Mia/.eiiaaL:. 
6       JtvQp  iwv  avävufiaiy  Qv  r{Q)  T[ig]  tf{i)dE  lid-a/t  ftxai,:' 


15       Tlifiaghii  /i*  iaatrias  (piVan  int  naidi  &ay6vii. 

Schrift:  Ä,  E  neben  E,  einmal  0,  f^,  R,  «,  V,  ©,  X;  y  -  T.  Die 
Buchstaben  sind  flüchtig  geschrieben,  so  das«  statt  der  Ecken  Kundungen 
and  viele  Heeten  TerMagert  ereeheinen;  io  A  von  O  mdiwer  m  nater- 
■eheiden,  and  P  und  A  fallen  fast  gern  aoiammen. 

y.  2  tw:  Wilhelm;  das  O  lieht  wie  ein  n  mit  abgerundetem  Kopfe 
aus,  daher  es  K.  zweifelnd  für  n  genommen  hat.  ivdntfuu  (lies)  ist  TOn 
Blass  erkannt,  der  sich  auf  Theokr.  18,  47 f.  beruft: 

ygofifiaxa  d'  iv  <ploiöii  ytyQäyttxai,  (bs  naquov  tte 
dweifitjt,  AmQiott'  aißov  (i.  'EUfHte  q>vx6v  »t/u. 
Man  mois  darum  mit  Mqo  einen  neuen  Sata  beginnen  lassen;  freilioh 
wird  aoeh  nötig  im  Anfinge  der  Z.  6  ein  Zmehen,  daa  man  mii  K.  an 
liebsten  als  P  lesen  würde,  als  P  an  fiusen.  —  T^{t)de:  I  feUt  —  Z.  7 
Mviiai'&eio)i  d'  S[v]vfia:  Wilhelm;  an  vorletzter  Stelle  des  Namens  bietet 
der  Stein  A;  das  von  K.  zweifelnd  gelesne  A  ist  von  0  kaum  zu  unter- 
scheiden. —  Auf  die  Lesung  des  Restes  der  Z.  8  verzichte  ich.  Z.  9 f. 
erkennt  man  qfäti  firruß  ItftoQh^i,  doch  hört  die  FOhrong  dee  Metromo 
auf.  Bei  K.  folgt  TOnOIEn AK DOT)ATOi.  Statt  des  ersten  Wortes 
möchte  ich  TVMOl  vorschlagen  und  lesen  xvftan  in  dxgoxdxm:  das  dritte 
Zeichen  ist  Hir  Fl  zu  breit.  Ist  dies  richtig,  so  wird  Ttiftos,  bisher  durch 
den  korkyräischen  Stein  no.  3186  bekannt,  auch  für  einen  andren  Teil 
des  Sprachgebietes  gewonnen.  Auch  das  Metrum  kommt  so  in  Ordnung. 
—  Z.  11  ist  ati^l^  sicher;  was  folgt,  ist  unklar.  —  Z.  12  f.  unleserlich  bis 
auf  daa  letate  Zeieben  der  Z.  18,  mit  dem  der  letate  Yen  beginnt  Dieeea 
bietet  K.  rieht«  bis  auf  eine  Kleinigkeit:  Z.  U  steht  EttTE  (E  anf  dem 
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Stdn«,  iiidit  EI(TE(E;  wm  K.  ftr  I  g«ImIt0B  hftt,  kt  ela  mit  lMMiiid«n 

kitinen  Brechungen  geführtes  t. 

Der  Verstorbne  wird  als  ^tVvos  an  AlytXitjs  bezeichnet.  Weder  der 
Demos  der  Antiochischen  Phyle  kann  als  Heimat  in  Betracht  kommen, 
noch  AlyiUa  im  Gebiete  der  Eretrier.  Vielmehr  stammte  er  vermutlich 
aus  der  den  Styriern  gehörenden  Insel,  die  in  den  Handschriften  de« 
Hcrodot  (VI  107)  mitor  dar  Fom  AfyXUii  (m  A»  B^)  nnd  AI^IUm  (m  P, 
R  und  ftüftritt,  in  Waliilidt,  wenn  obiB»  Venratimg  satrifft,  Afydbi 
gebdisen  bat. 

Die  Sprache  ist  nicht  eretrisch  sondern  episch,  mit  Einmeng;nng  von 
Sprachgut,  das  man  ebenso  gut  nach  Aigilia  wie  nach  Eretria  setsen 
kann:  Swfia,  rO/iOf  sind  dem  Epos  fremd. 

6806  (14)  Marmorbathron  aus  Olympia.  —  Nach  einem  Abklatiohe 
Frankel  Arch.  Ztg.  34.  226  no.  31  (IGA  no.  378).  Nach  einer  vom  Ber- 
liner Gypsabgusse  genommenen  Photographie  Dittenberger  and  Porgold 
Die  insohriiteu  aus  Olympia  no.  248. 

Bnchttabenformen:  E,  P,      aber  A  and  t. 

Z.  2  x&i  oder  ro7? 

Der  Künstler  nennt  sich  ^tX^aiot,  nicht  'PiXrjQios,  obwol  zu  der  Zeit, 
der  die  Weihung  angehört,  nach  Aasweis  des  styräischen  Bieiplättchens 
mit  KTERI  N05  (no.  6345,  30)  der  Rbotaoiemns  in  Eretria  liob  •oben 
gdtmd  gemaobt  batt«.  Viellmebt  bat  «r  die  iltr»  AoMpracba  in  dar 
Sebrift  oonaerriert,  weil  die  Widvong  ftr  dae  penbeUeniaobe  Pablionm 
beatimoit  war. 


h  Im  Mieebalpbabete. 
ISM  Auf  dem  Felde  dea  JV.  BnUeodfior.  —  Kw^mmAnis  *B^,  dn- 
1809.  146  BO.  10. 

Oewöbnliobe  Bebrift«  doob  noeb  E  etatt  H. 

SmuUifiQ  d.  i.  Itonkirii',  in  Eretria  vnd  S^jT»  iprteb  man  ttU^, 
auf  den  Kykladen  und  in  Kleinaeien  •idife. 


e  Im  ioniieben  Alpbabete. 

1807  (15)  Mermorttele,  oben  and  teilweise  am  Hnken  Bande  ge- 
broeben,  gefunden  zu  Ba^eTa  bei  Eretria  und  in  das  BoQßaHttov  nach 
Athen  gebracht.  —  EvaxQauäitji  'Agx-  «V-  1872  no.  417,  js^.64  (dieZeiob- 
nang  ist  nach  Wilhelm  'E<p.  uqx-  1890.  197  ungenau). 

Z.  1  und  2  bis  uuf  wenige  Buchstaben  verloren,  Z.  8  

5  t^v  avfiftaxi' [riv  y.aia  t]a  avyyQOfpa,   ei       i|  [juiy,   zag]  vtv 
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veovad^ai  di  rjov  oq'Mv  vijv  X)lv(Äfji7t\idSa  huxomp^  vag  agxag 
10  o^vvovQag.    'OrtoTe^i       o/i  ft\aQaßaiv(OQiv  tag  aw^x^ag, 

itnmivuv  %a  dexa  taX\cnna'  %üiv  de  diyua  taXamü»\v  %6  im- 
15  Öhmcv  «?{{Mir(  %6v  ^AndSiXiavog,  ^Aißayq  ailtag  %äg 

aw&^'Aag  kv  a\T^Xu,  ^EQeiQiag  fii»  l>tffio^{vv(^^I,  *Iaotiatag 

di  irei  K\yivatm  h  roi  2e^7. 

Schrift:  ionisches  Alphabet  mit  ft,  P,  E;  die  Buchstaben  ajoimöw 
angeordnet. 

Z.  17f.  'jtnaQvv{p)ot',  0  ttott  O  der  Stein. 

SSeit:  lUMh  Tertreibnng  der  attiiolieii  Kleraohen  ane  Oreoe  and  vor 
dem  Königsfrieden,  also  swiechen  410  und  890  (von  Wilamowits  Hennee 
ai.  9»  Note  1). 


S308  In  Ewci  Teile  zerschlagne  Mamiorstele ,  jetzt  in  der  Dem- 
arohie  zu  Eretria.  —  Wilhelm  'Eip.  6qi.  1890.  196  (Dittenberger  SyU.* 
no.  47.  48). 

0fo/.  I  "Edo^ev  Tel  fiovlrji'  'Hytlo/ov  \  t6v  Tagccvtlvov 
5  jfQO^Bvov  El  vai  /.ai  evEQ'/tir^v  Kai  avtor  \  /.ai  naldag,  xai  alvrjQiv 
elva\i  /ai  aviwi  /.ai  jcaigh;  orav  f  [7c]idi]fttiOQiv.,  /ai  aieX/riv 

10  JCoXiv  [|  an^  '^^tjvdwv. 

^'Edo^sv  rel  ßovXei  /ai  roi  öi^ioi  •  |  * HQd/.l€itov  tov  Ta- 

Qarih'ov  I  jiQo^evor  elvai  'EQetQuov  av  tov  xat  inyovovg,  eivat 
15  di  ai  zoi  j]  nqotdf^fpf  xcrt  oiti^Qiv  xot  av\toi  xat  naiQiVf  oaov 

av  xQOvov  I  imöiifiiwiitff  mal  vä  qUm  xa^joTre^  toig  aXkoig 

TCQO^ivoig. 

Die  beiden  Psephismata  sind  von  zwei  verschiednen  Händen  ein- 
gegraben: das  ante  aeigt  E,  9  und  P,  O  im  Werte  von  O,  daa  sweite 
E,  B,  P,  O»  anoh  aehon  £  neben  t.  Beide  sind  moixiiMß  geedirieben,  in 
beiden  sind  O  (0)  Q  kleiner  als  die  fibrigen  Bachataben. 

Der  erste  Bcschluss  steht  im  Zasamroenhange  mit  der  Befreiung  Euboias 
von  Athen,  bei  der  die  Tarontiner  beteiligt  waren,  im  Sommer  411  n.Chr. 
^Thuk.  VlII  92,  I;  VIII  96,  angeführt  von  Wilhelm  197 f.).  Der  zweite 
kann  dar  Sduift  wegen  aieht  ilter  ala  860  sein,  branoht  aber  aneb  nklii 
an  daa  Ende  daa  4.  Jabrh.  geaetat  an  werden  (Wflbelm). 

6809  Marmorstele,  jetzt  in  der  Demarohie  an  Eretria.  —  Aibvfav- 
nmnie  'Eq>.  oqx-  1899.  142  no.  8. 

[M]v/lu)v   Xoiq^tv  KUov  €tfz[€v].  I  ^EitBiöij  Oilo^evog 
0¥^q  oyol^at;  iativ  tceqi  T»yv  noXiv  tr^v]  \  ^EQex[Qi]jiuiVy  ido^t» 
5  tü  /9o[v]il(eij  II  xat  %oi  dr^oi'  0il6^evov  [MtmeWSdva  rrgd^^fi» 
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10  ihm  €fwo[tg  I  rcQ6a]odw  ngog  tijv  ßovX^[v]  i  yuxi  toi»  d^fiov 
l7c]Q[aj\Tot[g  fierä  |  zä  ce^,  xai  aagidXui»  xa]i  fSoX[4/iOv  \ 

Schrift:  gewöhnliches  Alphabet,  nach  dem  Herausgeber  dem  auf  der 
Inichrift  'E^  dgx-  126  f.  angewendeten  sehr  ähnlich,  die  Wilhelm  in 

di«  sweit«  Hüfte  dM  4.  Jaturh.  Mtii  (hier  0,  O,  Q  Ueinar  ab  die  fibrigen 
2Seielieii)» 

Z.  I  Die  Stellang  de«  Ethnikons  zwischen  Namen  und  Vetememeii 
ist  nngewöhnlich,  ein  Analogoü  n.  6818  Z.  800.  —  lOf.  ergiast  von  mir 
naeb  bekannten  Mustern. 

Der  Käme  Kixot  ist  OP''  162  nftchzatragen.  Xotg^&ty  aus  XoiQsij^, 
SO  XoiQitu;  vgl.  Herod.  TI  101:  «I  M  nigam  mUnme  matiaxw  ras  viat 
tife  'Egn^m^s  x*hv  moA  Tkifttme  (AberL  Tfymoe)  unl  Xbi^  iml  AfyOMu 


5810  Oben  nnd  an  den  BiBden  gabroebae  Stele,  in  Braftria  g»> 

fanden.  —  Nach  einer  oBsaYerlissigen  Zeichnung  nnd  nach  einem  Ab- 
klatsche baraiugegeban  ron  Etm^emd^  Uex^^iJU  'ff».  1872.  884  no.  418, 
xiv.  56. 

 |.flr--  [av^Q  ay]a^6g  [wp  \  d]ia[Telel  TteQi 

T]bv  {d)tj\fioy]  I  tdv  *BQi{w(fUfo]v,  {Diyw  ita[i  frQar\t]wv  dei  o- 
5  Ji  av  f^tji  ^ya^o[v,  fdcl^e  riji,  ßovX^i  Tcal  tcoi  dij/Ato[i  •  el\v]at 
TtQo^evov  nuti  eve^hriv  |  tov  dtjftov  rov  'EgeTQitiov  av\[Td]v  mai 
10  iyyod^vovg,  aal  elv  ctv\[z]oig  yT^g  Ttai  oiyu'ag  ^VxT[i;|ja]iv,  nuti 
cavktav  xa(t)  7toXifi[ov  xort  |  €]tp/^>';^c,  '/-at  aitXetav  ei'aayovTt 
xai  i^dyovTi  x[o^a|7r|£p  /.al  coIq  alXoig  'Egeilgiev      ,  xa* 
15  TiQOüodov  jtQoc:  r/]v  ßo\v).T^v\  \  kui  rov  drjftov  /zQo'zoig  j«£[ra  ' 
t]ä  Jfi^a,  xai  mQoeÖQiav  ty  nä  [c>\i  xoig  dyuai  otg  6  (^ij^iog 
t/[^(t]i.    ^^vayQaif'ai  Öi  loöe  to  \ptj\[(p]iafia  fv  arrilr^i  Xi- 
20  ^/Vi^t  xat  I  [(jjTi^aa«  iv  %üit>  ia^t  rov  l4^6kil(a]t{o]fi  %ov 
Ja(pvij<pc  Qov, 
Schrift  ? 

Die  Fehler  der  Zeichnung  hat  der  Herausgeber  nach  dem  Abklatsche 
corrigiert;  ich  verzichte  darauf  die  Fehler  im  einzelnen  zu  notieren.  In 
Z.  8  aebeiai  ErrOYNOYX  auf  dan  Steiiie  m  atabn,  da  KdieFonn  bat 
paMiaran  lanaa;  daa»  A  ebenda  nidit  gaiaderl  werden  darf|  bat  TMnae 
*E<p.  iQz-  1887.  79,  1  mit  Beebt  bemerkt.  Die  Etngaagafomel  iat  von 
mir  hergestellt. 

Die  Inschrift  steht  sprachlich  mit  dem  Ehrendecrete  für  Eunomos 
aus  Karystos  {'E<p.  AqX'  1887.  77 f.)  auf  gleicher  Stufe:  auch  dieses  weist 
$Iv  inmitten  reiner  moiv^  auf. 

8811  (16)  Auf  drei  Saifeeii  beaebriebne  Marmoratelib  gefanden  in  Challda, 
dann  in  daa  Ceatralmweam  in  AUiaik  gebraebt  —  BkngmnS^iie  'Aqx. 
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1869.  817  HO.  404,  «i^.  4&  Di«  TorderMito  im  Beooell  det  inforiptioas 
jaridiqnes  greoques  I  148  ff.  (AbklAtieh  von  L«ohat  and  Lolling).  Von  der 
Vorderseite  die  Z.  41  uud  42,  die  Rückseite  und  die  Seitenfläohe  ToIl" 
rtindig  (in  Minuskeln)  bei  ZTavQ6:iovXXog  'E<p.  &qx.  1895.  125 ff. 

Die  Insehrift  enthält  den  Vertraff,  den  Eretria  mit  Xatge<pivijs  wegen 
Entwässerung  einer  üt*vtj  geschlossen  hat,  mit  zwei  Zusatz beschlüssen, 
deren  »weitem  dte  Ywiekdiiiis  der  Bflrger  und  Epheben  beigegeben  ist, 
die  den  Yertreg  beeebworem  haben.  Der  Tertrag  mit  den  Zoentsbeetim- 
muDgen  steht  uf  dw  Vorderseite;  er  ist  commentiert  im  BeooeO  ■«  a.0. 
Die  Namen  folgen  anf  den  beiden  andren  Flicboi. 

a  Vordeneite. 

[iCJoro  tdde  \X]aiQ€(fayr]g  InayyilXnm  *£^[^f0iny 
l^ot^Biv  TiJ>»  ^.ijunjv  Tr}»'  cV  |  U\iexaig,  ccvtdg  ta  itHtltafiata 
naqlxuv  sig  tl^v  l^ayiüYtjv^  tilog  de  ju^  rtkiw  r^i  ftSkUf 
Staif  tiaayu  xa|c]  l^ayBi,  fraxa  %r^g  eQyaaiag  zijg  etg  ti]v  i§a- 
[/u/i^K  Kai  dtiXettt  Si  larm  aitm  mal  UStov]  xat  ^X[(üvl 

%a^frtiia9w  tt^v  yr^v  ttjg  Xiftyqg  zgimunva  raXdntar  ftiadia- 

hunnov  Ixoorov]. 

Die  Fortsetzung  in  xotvi^  bis  auf  Z.  48  Atitoüv. 

Die  Eiginsangen  nnd  dem  Texte  det  Beoaeil  entnommen. 

if^ieVr  atimmt  mit  den  für  Smyma  ineohriftlich  beseogten  Formen 

Atjftovv,  MijxQovv,  'Agzeftovv  überein,  die  Handschriften  bieten  sie  aneh  Ar 
Hipponax  {Kvxpovv  fr.  87),  Herondas  {Ärjjotjv  II  98,  Mrjznovv  VI  45  u.  aa.) 
und  Herodot  (lovv,  Bovxovv ,  Ar)xovv\,  doch  herrscht  hier  Schwanken 
(Bredow  272).  Auf  Tenos  hat  man  sich  einer  andren  Flexionsweise  be- 
dient, die  durch  eine  Reihe  Oenetive  wie  Oa»utö»s  vertreten  ist. 

Ana  der  M«ige  der  Namen  bebe  ieh  nur  die  berana,  deren  Lant- 
geatalt  Anapmeh  darauf  erheben  kftnnen. 

h  Rückseite. 

Z.  5  llovh'dd^ag  Xoi.,  23  ' HyijQiTtTTog  Jvo.^  30  ^^Qiaio- 
kei'drig  2tv.  und  [0l€wr(J[iJs     Jm,  40  Avqi^taxog  {2)rvqo. 

JlovXvia^ag  wie  novlvxdQije  auf  der  folgenden  Inschrift  Z.  259. 
Analoga  aus  andren  ionischen  Steinen  hat  Hofimann  Griech.  Dial.  III  421 
zosammengestellt;  sie  sind  aber  nicht  auf  das  ionische  Gebiet  beschränkt. 
Dae  o«  stammt  aus  dem  Epos  (Keil  Anal,  epigr.  et  onom.  201;  Thas. 
Iniebr.  14). 

Viele  Namen  aind  fialaeh  geleaen.  So  fUlt  Bw/uiff'  (Z.  98)  Ibrt: 
O  ist  aus  0  verlesen,  dieaee  lobliesst  sich  mit  dem  vorangehenden  ZTYP 
an  ZTYPO  aoaammen;  was  ao  bleibt,  iat  E6t»aQ{iie],  ein  beimnnterName. 
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'Afitnattid^  (84)  iti  lioher  in  'J^tmetiMiie  n  «mcndiiND.  AndrM  ftber- 
gthtt  idi. 

e  Schmalteita. 

Z.  14  Mi'oyog,  87  (Hyl^QMnog  Ihaf»,  48  Ui^iAeog  CH;., 
44  'iffftoidii^  Tb. 

Mit  Mlffos  kommt  Migyayv  in  Styra  übereia  (no.  6846,  8).  'Aqx*^<k 
liefert  den  von  Hofifmann  Griecb.  Dial.  III  613  vermissten  inscbriftlichen 
Beleg  für  -Xsoi;  Genetive  auf  -Idov  kenne  ich  aas  Steinen  spätrer  Zeiten, 
z.  B.  'EJjiie  'Eg^deov  auf  Faros  (IG  XII  5  no.  192).  Das  Element  Xso-  be- 
gegnet auch  an  erster  Stelle:  AtödiHog  auf  Amorgos  (Mitth.  11.  104  no. 7i), 
AtoMgoiit  auf  Samotlurake  (Codm  Beiae  auf  den  IdmIii  des  thrakiidiaii 
Haeraa  66) ;  doch  fdili  mfar  tSa.  imohriftliohea  Baiapid  «na  alter  Zeit»  daa 
dem  von  den  Herodothandieliriflteii  gebotoaB  ÄamvxUh^  an  die  Seite  ge- 
atellt  werden  könnte. 

Die  Urkunde  ist  jünger  als  das  Ende  des  Lamiechen  Krieges,  weil 
die  ätyrüer  auf  ihr  als  dt)fi6iat  der  Eretrier  erscheinen,  zu  denen  sie  naoh 
Straten  p.  446  im  Lamiaölien  Kiege  herabgedrilokt  worden  aind  {Smv^ 
«oviloc  147.  161),  aber  Uter  ala  809/8,  weil  an  der  Spitse  derVerwaltong 
ngoßovXoi  xai  ajßaTtjyot  stehn,  die  Stadt  also  weder  in  den  Händen  der 
Makedonitr  noch  der  Boioter  aein  konnte  (HoUeaox  Bev.  dea  4tiidea 
grecqaes  10.  189,  1). 

8811  Marmoratde,  jetit  in  der  Demarohie  m  Breiria.  Oben  feUt 
die  rechte  Boke,  das  Ende  iai  weggebrochen.  Die  Bnobataben  der  MÜle 

sind  fast  ganz  erloschen.  —  Wilhelm  *E^.  &qx-  1898.  186  no.  7  (dam 
66A  1900.  99).  Ztw^dmvlloQ  'A<p.  6qi,  1896.  144. 

B^oL  I  '£Jfrt       "U»  nuti  Uvihtyii^ov  xnw  - -]  |  acmU- 

6  PVfiOv        II  ToXXog  y^Qiataqiov  Jva^  \  XaifidiifiOS 

Jln;  I  KUhm  *Effpo\y%(iv\  4(  *  *>  I  jiooSinLog  2tua  -  -  -  | 

10  WoQvg  l^Qtat  ,  ||  ^JOiMdäfiog  |  IfyijgtftTfos  ,  | 

16  0ihattdri$  NwntQonfQ  -  -  -    |  Xog^nmog  ,  ||  Ji^" 

fttHptSv  KoQiüv[ixov]  -  -,  j  NavTi^  KXeo  ,  |  "AfÄtpaXwtg 

*H(paiai\iat\vo[g]  Jva,  \  Menvid^  XoQovt'xov  Jva,  \  KXeia&ivtjg 
20  KXtootq('ttov  yi€t%^  \'^HyrfQi7t7tog^Hyr^Qiv\U\ov  [Jljaia,  |  Moigi' 
OTQCttOQ  Jxr. r?/ro  Ta,  \   J/^/iuav  l^Qi(noq>üiyt[o]g  ky  Nb^  i 

25  .^rtx,  II  f^/]io»rfje/'[x]»j[i;]  OD.ojvog  -<i[ox?],  |  [E]vdvdiffi<i[g]: 
JiodfoQov:  f/Jar<,  |  Qim':   (-hiogov:  - \  QeoTiQotti&i^:  ... 

30  ..oo:  t[|  l4]<>,  I  Biorrog:  Evßiov  [ß]oVy  II  KUoxQiTog:  TTohf- 
x^lfov:  [*A(pa\ü,  'Ov^ifm^Qo^:  (Ddla[.ov]:  [ijx  <I>q,  |  (!#rfßt]aro- 
9Nryi}g:  ^u4Qtaio[if  ]wvtog:  [Tjaju,  |  [Jjiifuktfiog:  lt^inn[ov] 
-    I  . . . .  c%og:  B^miötlu»]  -  -. 
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Otwftlmllohe  Sehfift,  die  O,  O  nnd  fi  kMmr.  Tor  den  Nantn  d«r 
Väter  und  der  Deraen  andi«faMB  auf  dem  Steine  eb  und  m  iw«tPaakte 

•b  Intcrpunctionszeiohen. 

Z.  2  ergänzt  von  St.  (drei  Polemarchen).  —  6  T6XX<k  von  W.  ge- 
halten g^en  St.  —  6  das  Demotikon  noch  bei  W ;  .  er  St.  —  B  Za  . . . . 
....V  St.;  elM  TieUeiehi  Za[mr{d9at  J}v[o].  —  16  *Ko(i<op[ixov]:  vgl.  JTe- 
fifayg  Bftmßo^lnt  nOb  6S18  I«.  —  91  2Mi#H»:  iiadi  W.;  ea  vierter 
Stelle  lohrftifterteeASt  Die  beiden  leisten  Zeidiea  der  Zeile  hat  nar  W. 
gelesen;  <bro  Ta(ßtw^)  oder  Ajf6  ZdiQijxoc)  vermatet  St.  —  82  Ende  [T^tißi 
von  T  hat  W.  eine  Spnr,  die  beiden  letzten  Zeichen  nar  bei  St. 

Die  Datierung  der  Urkunde  nach  Polemarcben  beweist,  dass  sie 
zwisohen  806  and  304  anzusetzen  ist  (HoUeaux  Rev.  d.  et.  gr.  10.  189, 1). 
Die  BeriUmmg  der  Intohrift  mit  dem  Vertrage  dea  Chaarepliaiiea  and  mit 
der  folgenden  Uate  in  den  Namen  liat  aolion  Wübalm  hervoxfolioben. 
Den  Vertrag  beschwört  ein  'Afi^edxoe  Maitoe  (&„),  fUn  Martldiie  A^toe 
['Hyli^ßtxxof  ITttva  (r.„);  damit  vergleiche  man  die  Namen  der  in 
Z.  17.  18.  20  genannten  Epheben.  In  der  folgenden  Liste  werden  ein 
'Oiti^Qifios  'Afivnivdgov  Bovdiö&ev  (Iluir)t  ein  Ev&vdijftos  Aiodtogov  'lojtauvs 
(IIIm)  mid  muSbnoi  Evßiw 'QQWtÜaiß  (TL^  aufgeführt ;  anf  dernnsrigen 
iMgegnet  dar  aweite  Z.  36  ebenftlb,  die  beidan  andren  gehören  anf  ilir 
andren  Demen  an  (Z.  34.  39). 


6818   Auf  vier  Seiten  beschriebne  Marmorstele,  jetzt  in  der  Dero» 

archie  zu  Kretria.  Unten  und  an  der  linken  obren  Ecke  gebrochen 
und  auch  sonst  beschädigt.  —  Toorvraf  'Eif.  ag^.  1887.  82  ff.  Zjavgo- 
xovUos  'E<p.  ißx-  1895.  131  ff.  Ich  benütze  einen  mir  von  Herrn  Kovqov- 
vtAnif  aar  Verfögung  gestellten  Abklataob. 
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Die  BuohftalMii  tiiid  idir  gut  erhalteiit  die  IiMong  iit  airgendt 

gweifelh&ft. 

Z.  10a  'Aya^tovt{x]oi :  A  statt  X  der  Stein.  —  16o  ^'Yno  xa  ygdfificna 
AAONI  dtaxglvtTat  ^  ysvtxij  OANEQc  St.  —  25o,  266  erst  nach  25 c  ge- 
schrieben, da  sie  die  Linie  mit  dieser  Columne  nicht  einhalten.  (St.).  — 
S7«  Al\a)xevßtc»rof:  t  fibergangen.  —  S7ft  XXia{H)oe:  BKnkwibeK  E^petr. 
QtmAr,  no.  76  moh  KUMgAns  XUtmoes  I  ttott  K  der  Stehi.  —  99e  ^Kal- 
{lyatidiif.  KAAI--  der  Stein.  —  86#  Ktiipt{oo)diixov:  tO  übersprungen.  — 
386  STiQ)axorixov:  P  überBprungen.  —  38c  AtQdinydov:  nur  Ein  P  der 
der  Stein;  vgl.  AigUmi  'Agzeftaxav  'E<p.  dgx-  1899.227.  —  496  *{Z{)fiamK: 
die  Silbe  (1  übersprangen;  if(v)o>«'0(,  wurau  St.  denkt,  ist  nicht  recht 
wshrsohemlich,  mit  dem  Steine  Blinkenberg  no.  77  jedesfalls  nicht  in  er> 
weiten,  dn  die  dort  eneheinenden  Zeidien  M.N  Beet  von  Jfuwlnee, 
ifiwi^20v  oder  eines  andren  llinKeheD  ftr  Eretria  geeieherten  Nanene 
(iiflli  Dittenberger  zu  IG  YII  no.  585  l„)  sein  können.  —  62a  U0M(r)if- 
Stjftos:  Y  statt  T  der  Stein.  —  64c  Kij<pt\ao\doTO(:  der  gleiche  Fehler  wie 
85a.  —  69a  'E{X)niYyji :  A  statt  A  der  Stein;  den  umgekehrten  Fehler  no- 
tiere ich  nicht.  —  76c  Ev^öiqiwv'.  die  drei  letzten  Zeichen  sind,  da  sie 
auf  der  Zeile  keinen  Plate  audbr  katteo,  in  die  vorhergekiade  Mnanf  ge> 
edllieben;  da  der  Banm  knapp  werd»  Cshlt  anek  die  iaterpnnetkm.  — 
Attoh  am  Ende  TOn  77 e,  78c  reichte  der  Baum  nicht,  daher  die  Namen 
derYiter  wiToUitiadig.  —  88«  Afyiifn^y,  vgl.  'Ii$iifyas^4nff218.884. 
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136c  Siqxov:  so  mit  Ts.;  Iirpcov  bei  St.  scheint  mir  unrichtig.  —  1S76 
*{A)toYivov:  lOTENOY  der  Abklatsch;  lOITENOY  bei  Ts.  lalsi-h.  — 
137c  *na{v)fc{{)ov:  TAAIKOY  der  Abklatsch;  rAAYKlOY,  wie  Ts.  an- 
gibt, steht  sicher  nioht  »af  dem  Steine.  D»  es  wahnoheinltcb  ist,  dut 
Z.  187  derselbe  Yater  genaniit  war  wie  186,  seheint  es  mir  riehtiger 
/latm/Ssv  henostellen  als  mit  8t.  riavHov  zu  lesen.  —  140a  Aögixxoi  Sit 

was  zweistämmige  Koseform  zu  Aoqixifio^  sein  müsste;  AOP  Ts.  — 

141  o  TifAox{X)iov:  A  übersprungen.  —  1426  AXaxQoiv:  so  mit  St. ;  AlaxQuov 
bei  Ts.  falsch.  —  142c  * Mtya\Jio)>tXiov:  AO  ist  nach  Ausweis  der  folgen- 
den Zeile  nachzatragen.  —  146a  'OiM>/Mxl$id^i :  so  St.,  bestätigt  durch 
...MO.AEIAHZ  bei  Tb.  —  146« /J^ia^/iev  St.,  nPH..AAMOY  Tb. 
(wie  1410).  —  161a  ngAniQx^  St.,  .P.ZToezer  Tk.;  der  Abklatsob  ver> 
segt.  —  168a  *'Ao>paH)laHO$:  'A^^axiaHOi  St.,  .Z...XKOI  Ts.  —  161« 
'laxi(a)rj&tv:  St.;  A  übersprangen,  vgl.  202.  317.  —  162a  Kaßono^-.  ge- 
schützt durch  Kaßcovi'dae  in  Sparta  ino.  4447,1;  sonst  würde  mau  an  JTa/- 
ßo)v  denken,  vgl.  Kaißatv  Kaißüjros  Dittenberger  Syll.^  no.  688, .^o  (Delosj. 

—  164«  Mafdwr{t)ddwi  St.;  O  statt  T  der  Stein.  —  169«  *'AitdeoHiß)itw. 
T  sUtt  P  der  Stein.  —  172  e  (S)tQo6^i  fSr  Z  ist  kein  Plate  da.  — 
174  a  Ntxo<rT{Q)djov:  P  übergangen.  —  176  a  BXe:xvQov  :  so  sicher  mit  St., 
KAEOPYPOY  bei  Ts.  falsch.  —  180c  OINAPTO.  der  Abklatsch,  OtväQ- 
yo[v]  St.;  ZOlNAPrO.  bei  Ts.  falsch.    Der  Name  ist  mir  unverständlich. 

—  191a  Kai.^^jj^?iov:  KaXwxldov  St.,  sicher  falsch,  da  der  Name  unmöglich 
ist;  KAAA.. .  AÜY  Ts.;  für  KaXJuaiw  wäre  der  Raum  etwas  zu  gross, 
für  JTsuUstWSlov  an  gering;  etwa  XoAJiMo»^  —  196a  *1!s[^]si{ü9m]:  nach 
dem  Abklateehe;  !&mfM»ia«  bei  St  vielleicht  nnrDmokfehler,  E.MENIAA 
bei  Ts.  (durch  193  c  beeinflusst?)  falsch.  —  Zwischen  194  und  196  kt  ein 
freier  Raum,  den  Ts.  nicht  angibt,  den  aber  St.  mit  '/aiidrj&ev  ausgefüllt 
hat,  da  der  I95a  genannte  Ntxrjgärov  höchst  wahrscheinlich  Sohn 
des  68  a  erwähnten  Nix^Qatos  Bavxov  aus  dem  Demos  'loriaitj  ist  und  sich 
aneh  andre  BerQhmngen  der  hier  erscheinenden  Kamen  mit  Namen  aas 
diaaern  Demos  auffinden  lassen.  —  196ft  &(r)oK%:  0  für  N  der  Stein.  — 
301  naeb  Ta&Cnae, 

e  Linke  Seitenfläche. 

*lo  T  i  Qtj  d-ev  I  [*Eu\iy^i't^t;  Tlooeidodoitotf).  \  [J]rj^i/^f{>i(>;^ 
205   Jioay,OQld{ov).  \\  [E]r,iov'Atdtjc  Alviov.  \  \T]t^6).ttog  Tiuo()lp 

^{ov).  I  ^A(^iziv.T(iiv  JiaiTodji{/iiov).  \  ['Q]QU}7[6&ev  \  \  T\tX^' 
210  aiTtnog  TEioavd{^ov).  ||  [iljßjy^mxog  ngt^${v{uv?).  \  [*liJA/rm- 

xog  Jrf(.io^ivo{v).  |  '^QiaTo^ivrig  'Agiüiod.  \  Ziatlog  KXeo- 
215  x^Q^^^'  I  ^i^otQazog  'htuoazQoniov).  [|  [  r\rtft6aTQctrog  SiüaTQa- 

to{v).  I  *£%  KutfiaiMP'  I  Bvttltjg  ^w^catgou.  \  Aiyle- 
220  q)S  LQ  -qg'  \  *OvyQifiog  M€veT€Xo(v),  \\  ^ Innaq^idr^g  IlQono(fa(vov).  \ 

jid'Ki&tv  I  StvoffiXog  Stvo(f^v{%og).  |  KatXlmqatog  Jr^fiv- 
226  Mpv).  I  KtijQiag  0etvod^ov.  ||  Mv/^aoQxog  ^EQaat7tno[v\.  j 

*ui[l€]^t'KX7jg  'Uquivog,  |  [Bioft'^\%og  ßwdov.  |  g  'Afitunh 
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230  idi€[v].  I  [EhQjttniQ  (?)  W^yo(xAlotf).  | . . . .  '^iiiunmJiMpy  | 

Leerer  Raum  von  vier  Zeilen. 
235  Adnt^tv  \  Jtjfiiqtqiog  \  ^Aqtato<f>avoi.  \  Mevtav^  \^kQO* 
240  ftv^wog.  I  -rpoTOxA/jyi;  |  'EmyiQatov.  |l  [Aja/^/Tr/rog  |  l^^- 
245  %innov.  •      oan'}v8ri[g]  \  ^TQaxwvog.  |  ^AfKpr^arrig  \  yr]i- 

fitavog.  I  rQryxfj^sv  \  MEyaxleidr^g  \  ^A%ii(f>iXov.  \  Klto- 
250  fica/Tts  I  SXeoyivom  \  0il6§svos  Idawvofiiov),  \  Avaavias 

LSnpprcr  Zwischenraum. 
255  Ky.  Kol  vlai  ov  \  nolv%qitog  n(o)lvKQdn(ni ).  |i  Ta^irvti" 
[  ^AyaUiv  Meya).oyiXto(v).  |  ^uivöquHfiXrig  llii^oAQit{ov).\ 
260   Mivt>o{v)viüifEV'  I  noih-xaQTig  \  freier  Raum  ,1  0i'Alayiog  | 
2t^   SlnXvAQCLTOv.  I  Ta^tt'vi^^i'  no?^i'Kqatr^g  \  (Dccvirt^iov.  i|  (Havo- 

y.JUT]g  I  (Darin /lov.  \  Ev.  KoTvXatov  \  Wavoa&hr^g  \  Qavo- 
270  y.ltov.  II  (iiyjo' i>oi  J  r6i'/^£»''   |   [r7Ao]t;ra^xoe   TlaQcti.invov,  \ 

[Haqa^ovog  JioöoiQOv.  |  (fO^Bvyidov,  \  idov.  | 

Die  Zeiolien  tind  whr  gnt  erhalten,  ein  Zweifel  kttin  nirgende  mI> 

kommen. 

Z.  251  /7ioi>lüx^t(oi/):  Y  statt  0  der  Stein.  —  257  Miy&o(v)vi6&ey: 
Y  übcrspruugen.  —  259  Der  Raum  für  den  Namen  des  Vaters  ist  frei- 
gelaeeea.  —  962  Toftvvri^  ttoht  feit;  dahinter  hat  nie  ein  N  geatanden. 
Ebeneo  *B^,  A^x-         145«  "A^pagO^: 

d  Rechte  Schmalseite. 

275  ...  V  I  ^^]qxi'ag  '  *yfQyjTtfT[ov  ..].'  Ja^aatag  [  Tifto^fvov 

280  [.  .].  II  ^^vtaydgidijlg]  \  &eoyeveido{v)  'la.  \  'Aya&aqxog  |  KL- 
2a'>  ^ttavog  ^larA.  \  KtriaifftZv  \\  Ktr^Qißiov  Aor/..  |  'QQiomxog  \ 
290  Kii/j(ü{vog)  Bovö.  |  (Dav6atQato(g)  j  AioxQ<')vog  ^£2q.  ||  NUi^c 

yiog  I  yiv/.om'dn{v)  Bo[v].  \  'Jri(.WAQatT^g  \  Ti^o-AQcao(v)  Fqv. 
295    iBioavdqo^  \    7'f AcatVc/roft?)  ^Hq.  \  ^E7TiyaQf.iog  \  flgo^fvaiv) 
.300   ^/a/.e.  I  OavtHJTQatog  j  (Davodijuo{i  )  'ßß.  ||  0l?.(ov  Bov.  \ 
30ö  f^iicdnv.  I  TelHiavTig  \  Oetdeldov  7ajw.  |  Evg^tXt/rog  \\  -n^- 

aaQxo{v)  iA  K.  |  llvi^o^evos  |  Ilv^aiixo(v)  Taf4,  |  KaXkiÄQa» 

Ttjg  I  ^ü(fi).ov  'lati.  || 
310  Ulivi^ovvio^ü'  \  *EftavdQ{dtig  'EItciv.  \  ^q^x^jinog  *u4gxtov.  j 
315  '£2qiü  7c6d^€v  I  Jri^oai>ivr^g  Zr^XaMov).  \  Nim/ac  Ki}(fiüo86- 

to{v).  I  JlQii^i'öriuog  TlQtj^.  '  ' la  t  i  ä    l^ev  \  Hcvozocrrijg  ^Erti- 
320  y^irof).  \  Zonloi;  flagaf^iovioi ).  \\         Kojfia  lo/v  \  ^ojnohg 
•     2Ui>AQiio{v),  I  Tfmvyr^l^ev  \  Jirifwai^evr^g  XaiQt  l.  \  ^yiviKfuv 
325  ^uiqiaxoffijjiyioi).  |  NiAiJCJtoii  Atoxdiovo*;.  |  MavxLötaf^  Bin- 
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jevQ{ov).  \  Jtovvaios 'lottoTOQog.  \  ^a'/.€&Ev  \  T^ftavd^og 
330  Tlfuavo{g).  \\  Itt^ao^tv  \  Jutgod'eog  ^iaxivo{v).  \  rQvyxrf 
335  I  TtftO'AQiTog  TtfiOAh'iov).  \        ^iyXefeiQag'  l  Ev- 

tp^iog  ^TQttTwviog).  j  ^EitiATijvog  JUiviioq/ixw),  |  BovötO" 

Di»  BttdutabMi  lind  ebenfalb  vorlMiriich  erhaUen. 

Z.  881  6bo)«wMo(v):  so  richtig  St;  --fENIAO  bei  Tt.  falMb.  — 
810  Mw^wno&t  füllt  die  ganz«  Zeile;  dees  man  keine  Abkftnong  anin- 
ndianen  bat«  lehrt  die  Bemerkimg  an  968. 

Die  Schrift  ist  uicht  einheitlich.  Während  aaf  Seite  a  gewöhnliches 
Alphabet  angewendet  ist,  nur  dass  neben  t  schon  eine  Form  mit  mehr 
wagrechten  Schenkeln  erscheint,  kommt  auf  Seite  d  schon  einige  Male  TT 
stt  Tage,  so  Z.  818.  886. 

A«r  Seite  •  iat  in  den  ereten  34  Zeilen  der  ereten  Gohimne  Doppel- 
punkt awieohen  die  Namen  der  Söhne  und  Yiter  geeetst,  ebenso  in  den 
enten  19  Zeilen  der  zweiten  Columne;  dann  verschwindet  die  Intern 
punction  bis  an  Z.  72  der  dritten  Colamney  am  bia  Z.  81  gebraucht  an 
werden. 

in  c  sind  mehrere  Hände  zu  erkennen :  die  Zeilen  202 — 232,  2ö3— 250, 
961—867,  966—868,  870  bia  Sohhus  beben  sieb  dentlieh  vom  einander  ab. 
Der  Steinmeta,  der  ▼on  Z.  888  ab  titig  gewesen  ist,  hat  den  Anlauf  an 

einer  Interpnnction  genommen,  indem  er  unter  den  Namen  dee  Vatera 
einen  Strich  setzte;  er  ist  aber  über  Z.  289  nicht  hinaus  gekommen. 

Auch  d  ist  nicht  einheitlich:  bis  zu  Z.  309  sind  grosse  Hucbstaben 
und  andre  Anordnung  beliebt  worden  als  von  310  au  bis  Ende. 

MAifteh  lassen  sieli  KaehÜssii^Eetten  ü>  der  Bidnetiom  nachweisen. 
Die  gröbste  ist,  daes  die  hi  Z.  106—184  der  dritten  Colnmne  auf- 
gefahren Eretrier  bei  der  jeta^en  Anordnung  ala  AlyUiptQttle  erschei- 
nen (Z.  105  ist  die  Fortsetzung  von  Z.  91),  während  sie,  wie  Stauropnlloe 
gezeigt  hat,  AÖMt^tv  sind  (vgl.  Atjutdo^  KaXXtaxßdxov  116  :  KaUUarparoc 
Arj^vXov  223,  'AQiaxofpöiv  'AQiaxodijfiov  118:  UlQiaxöSrjftoe  'AQiato<pcävT<K  126a 
n.  8.  f.).  Die  Überschrift  ÄdH»$w  bitte  also  über  die  dritte  Columne  aus- 
gedehnt werden  eollen.  Weniger  anfflUIig  bei  der  Masse  der  Mamen  ist, 
dass  einige  doppelt  eredieinen:  Jf/te^sv^iftie  tdrsi^dtev  164«  wie  166«, 
'Anttp&r  Strwp&rxoe  167  e  wie  178«,  Eö&i^M^  XatgonUn  176«  wie  179«. 

Das  Denkmal  ist  ein  Katalog  eretrischer  Bürger,  der  aber  nur  die 
Rubriken  Bovdiöi^ev,  'Douimoi,  'fmiam? ,  KtofiaieTg ,  AdxsOev ,  KoridnieTf, 
Fßvyx'k,  Mtr&owTÖ&ty,  Ihgauis,  Tafivyaieis,      Aiyinpsi^e,  in  Kotvkaiov 

umfasat,  d.  h.  von  den  Aber  80  bekannten  Dernau  der  Stadt  nur  awdlf 
berfioketehtigt.  Stauropnlloe  vermutet,  daes  dieee  Demen  alle  im  Norden 

dee  Stadtgebietes  gelegen  haben  (164).    Das  Verzeichnia  ist  sn  verschi^ 

denen  Zeiten  (iurch  Nachträge  vervollBtändigt  worden;  zwischen  dem 
Telggiae  Tei.eoii.iov  in  120a  und  dem  Ttitoias  TtXioüatov  in  16<>i  li^ 
bereits  eine  (ieueration. 
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Die  Aofängc  des  Katalogs  fallen  in  den  Anfang  des  3-  Jahrhnnderte. 
Den  Beweis  liefert  die  Erwahnnng  des  Ev&vArjfto^  dioScögov'Iariattvs  {B9c\ 
der  in  Z.  26  der  vorausgehenden,  innerhalb  der  Jahre  308—304  einge* 
luueneD,  lascbrift  als  Epbebe  erwähnt  wird.  Da  er  auf  dem  Kataloge 
mehi  mehr  l^ßoe  ist,  ao  muss  er  hier  einige  Jahre  später  eingetragen 
•ein. 

IHe  Namenfonnen  dee  Katalog«  bieten  den  Anblick  einer  wnnder* 
liehen  Dialektmischung:  neben  ioniachen  Eigentümlichkeiten,  die  mit  der 
Bildangssprache  im  Kampfe  liegen,  läuft  ein  fremdes,  an  dem  alten  ä 
festhaltendes,  Element.  Auf  den  Columnen  c  und  d  ist  das  Ionische  aus 
dun  Flexionsformeu  lasi  ganz  verschwanden,  und  die  Namenform  'lattd' 
toQOi  (327)  gegen  *Iau^o}g  (194  c)  zeigt,  daai  ee  Moh  in  der  SUmmbildnng 
lorftokgeht.  Ober  eine  Ansah!  der  Ertoheinnngen,  die  anf  dem  Steine 
begegnen,  hat  Kretschroer  KZ  88.  567  ff.  gehandelt.  leh  IBge  hier  hinzu, 
dass  'OaXidtoi  (174  <■)  neben  'JXtdio^  (182 o)  wie  'OCUvc  neben  'Iltvs  steht 
(Vgl.  Kühner-BlasB  I  82),  und  dass  die  Genetive  'AnoXd^idoi  (326,  336, 
lU9c),  -jfcUidoc  (82a,  lU7a,  1196)  mit  Ar}nox&Qt6<K  in  Kyme  (no.  5266) 
übereinitinini«!.  Dmr  Mame  *AK6laits  enthält,  wie  Hoffinann  (Orieoh.  IHal. 
in  Ml)  geeehen  hat,  das  ioniiobe  Wort  U^te,  das  eohon  lange  ans  He- 
rodot  bekannt  war,  kfirsUch  aber  aneh  in  emer  nutonsdien  Ineebrift  anm 
YoTi^mw  gekommen  iet 

6814  (22)  >IuBcription  tracee  sur  uue  dalle  de  l'eglise  St.  Georges 
d'  AlivM«  Rangabe  A.  H.  no.  967.  Die  etwas  genauere  Abschrift  Eschau- 
berte  hat  Wilhelm  1901  in  Berlin  eiogefeheo  nnd  hieranf  dae  fVagment 
vollständig  geleeen.  loh  teile  Wilhefam  Hentellnng  nach  eeiner  brief- 
liehen  MiUeUnng  mit: 

6  ra]g,  7r£)'ra[xo]^[/|as  ^[qoxV^^S 

a]TTOZl Vttlü  '   l'ATlQtl 1 1 6vH')V 

di  Ol  UQo/e[o]üi  ij  avn{i]  6q>U' 

10  i;^  (f^egioy  oAoi,  huxiov  dgaxfi- 
dg'  iav  di,  ß6(J/.iov  iq  «j^ciafr, 
oteQio^  zQv  (hanuj/unog. 

Die  Bnehetaben  etehn  «sei;t9^»  Orthographie  nnd  Bpraohe  weiten 
in  die  erste  Hälfte  des  4.  Jahrhnnderte. 

Man  beachte  fxrtQrjTTovTov,  dessen  tt  zu  dem  von  /Jarrov  in  Oropos 
(no.  6868«. stimmt.  Da  aaob  die  Ötjfreer  nioht  <w  sondern  n  gesprochen 
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haben,  so  wird  man  dio  EracheiiMiiig  fDr  ein  Gharaoteristiemn  der*Ide  von 

Euböa  halteu  dürfen. 


5315  Marmorstcle.  »Evge&tj  iv  BoQvnofisiifo  rov  dijiiov  Aiduivos 
imnttxtOfUytj  iXaioxQtßeüp  vvv  i)Qii^oiniv<fi  ....  fiexexofu'a&t]  eis  Ar  XaX- 
tdSt  MovaOuft  HattaßmulBSov  'Btp  dejr.  1908.  97  ff.  Die  von  AmrAnrc 
'A9rivä  14.  360 f.  veröffentlichte  Abschrift  ist  weniger  genau  und  voll- 
ständig. Revidiert  von  Wilhelm  *E<p.  igx.  1904.  89fF.,  dessen  Aufsatz 
gerade  noch  so  früh  in  meine  lläude  gelangte,  den  ich  eeine  Beriohii- 
gangen  in  das  Manuscript  eintragen  konnte. 

itfilqia  wg  xaXktara  ayot^ev  -Mti  i^vwqiv  wg  nlXsUnot,  tdo^e» 
5  Tel  ßovXn  y.m  toi  dijfjiot  ||  tit^eiv  Tt)^i  ft6Xiv  ayiova  fiovittn^ 
and  x<^<^*'  1  dgaxfitdv  tu  Mera^v  nuxi  tu  Ovhmuu  xai 
na^Xu\r  nQvag  tei  re^  rtSv  'u^dtBfiiQitov  uivre  i^fiiQag, 
t\ovtu}v  di  övo  fy;it((i%ovg  e?m*.    ^Af/x^iv  öe  t^g  ^o  vaiyt^g 

10  TStQada  (p^lvovrog  rov  l^vi^eairjQluovog  nr]v6g'  it,v  di  /<oi> 
ffiA^v  ti^eiv  ^^tüJiSotg,  |  avlfaiöoig,  lu^agtataig,  /.i^aQiüi- 
f)o7c,  TiaQmdotQ'  tovg  6t  tijß  ftovar/Jjv  aytavtLOuhovi:  nav- 
frt|s|   I  ayiaviLEa^ai    Ttgnaodiov   tu    d^vaUi  id  cdXti 

15  i-\\xo\yi{t^  n]v  (j/.tvi^v,  iI^itieq  toI  ay(^ivi  lyorQ\t.  []  Ta 
d]t  ui)).a  diöüalhd  /.ara  rmh'  (>ai>'ioidoJ  y/jaov  ei  /.nat,  Ssi- 
i('(}Oi  :i  tvct'^/.ovici,  r^tioi  u/MUt '  fci  h'Jido'i  :iaidl  /c  n'n^/.orra, 
dei'n-Qoi  iQii'fAOvia,  ratioi  ei'/.oai'  ai'd()i  /.i  Ihtoio  lü  fxa- 
Tvi  dr/jt,  (^Evuooi    Ijdituij/.ovta ,    rglroi   7t£viii\/jjyia   ittvrt'  — 

20  '/.iih(Q('Ui\<n   dii//jioifti ,    det  i^gni    r/.aibr  H  jcBvt/fAOVia ,  rgi- 
10/   fxdiöi"    jtaQwtöin    ;itvii\/.Oi'ia,    ötvitQoi  öt/.a. 
QfOtoi'  df.   öidoaitai    tolg   uyon'iatmQ,  \  lolg  /ragayeroufroti: 
ÖQuyjtrii'  tffC;  rjutQtjg  y/.doioi   aQ  ^afitvoig  fit^    nXeov  iQiatv 
ifUtqaig  7€q6   rov    iTQnnyioroi; ,    f^tt  y.f>i  ov   nv  6   ayiov  yn  ^- 

25  tai.  Tov  öl  ayonct  ii!)(t}yi(üv  u'i  öi^uaQyoi  ojg  (iv  dni'ir- 
tai  Si/.aiöi ata  /.cti  Li}f.iiotvnov  \  rov  d t a/.rinvra  x«ro  rov 
vof^iuv.    IhtQr/fir  df-   /.cd   Tovg  j  s   t^Qta   /.Qtzdy  ßovg^ 

TidvTa  i(i  irj}^-  ovvuXelv  dt^  \  loig  xt'igoig  eu  lu  xQtrd  xo- 
ihtirFQ  ^ Hodoig.     Td  <)f  di^  Quaca  /Mfißdveiv  [('iv  lEQf  i'cn'  rovg 

30  td  y.Qiid  /caqty  oviag'  lutg  ()t  lv^v  'itg(öv  tntoi('iag  y.gi'reiv 
id  UQta  1  y.ard  tov  vcfinv  xa/  t/rtfuaif^orv,  dv  //r]  irctQtx^i 
r'f'7y  yv)Q(i)V'  ;no).£tv  h'  toi  'if,o(Ü  lou  ioKo^itvov  Ott  \  a/u 
riüXtiKti  diEKtu,  fii^  nifivici  liXog  f^1^^n',  in^öi  /rp  [?J|rr£(J^at 

35  Toig  UQO/cotovg  fiijdtv  luig  jctoXwvi  ag.  Ttjv  dt  /tofin^v 
yuui^iaiuv  liivg  di^tid^xovg  iy  C|£i  dyuQei,  ujIOi  %d  ie^<a  nw- 
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lätaii  7C(}idT0fi  fiiv  TU  iijifWQUt  nat  to  TudXtarnoyf  inuta 
vtt  K^Ttt,  inuta  \  vc?y  liundht  idv  ttg  ßdXijfm  ovftfrofi' 
n€vetv,    Svftno  ftTTevSvrtüv  de  xat  ol  tijg  ftovavA^g  dyioviavai 

tat.  I  lAvayqdf^'ai  ()t  id  V^r^(fiaf.ia  hnijXBi  Xi&ivriL  xat  in^\ai 
iv  tot  iegnJ  r^^s'  ^-Antil^udog,  o/cwg  av  xcnra  toi  in  yi\viitai  ^ 
x^valri  y.ai  jJ  f^ovatKt^  tei  ^^Qitjjtdi  elg  xov  au  X^!b'l»'0»'i 
45  altvd^iigfav  opzwv  ^Eonfttianf  Kai  d  ff^i}VT(^[y]||raw  xai  avro- 

Z.  3  &VCOQIV  (hg  n\XeXnxoi'.  Wilhelm;  die  finlschen  Lesungen  der  Vor^ 
gäupor  wiederhole  ich  nicht.  —  7  fffiigan  von  Wilhelm  für  wahrschein- 
licher tjohalten  als  HMEPAK.  —  14  ^;fOfoft] :  P  von  W.  gelesen.  —  24 
* Ti&\e jvzmy :  0  statt  E  der  Stein.  —  40  yivrjxai:  W.,  TENHTAI  die  Vor- 
gänger mit  verkehrtem  Aoriate.  —  42  roffra  yivri%M:  von  W.  und  mir  un- 
abhftngig  gefonden;  «o0^  <ljw^«i  P.,  foOi^  4Kt9*"*  Correctaren 
Wilhelms,  die  nur  Äasserliobkeiten  betreffen,  notiere  idi  nicht. 

Die  Sprache  ist  eretrisch,  doch  zeigt  sidi  attiiaher  Einfluss  in  li^l- 
vtji  i'Z.  41)  und  in  oinifrcn  andren  Erscheinunpfen.  Besondre  Beachtung 
verdienen  ßoi.6iitvov ,  ßülrjjai  \L.  32.  33.  38)  und  roi-ra  iZ.  42).  Da  die 
Urkunde  0  nur  für  o  verwendet,  wird  durch  ßoXö/uyov,  ßöXtjia*  die  Prä- 
•entbildung  ßöXoftat  för  den  Dialekt  von  Eretria  gesichert ;  bisher  war  sie 
es  Ar  jfingre  Partien  des  Epos  (A  819,  a  284,  »  887)  nnd  f&r  das  Arka» 
disch-Kypriache.  Die  Form  tovin  zeigt  den  gleichen  Bau  wie  ve^v^<  in 
Kyme  (no.  5269);  ob  wol  alle  lonier  von  Euböa  diese  Flexion  von  o^xo^ 
besessen  haben?  Der  Rh<jtaci8mu8  in  ojzcoq  av  [Z.  2;  ontos  äv  42*  ist 
darin  begründet,  dass  djtois  mit  äv  zur  Worteinheit  zusammeDgefaest  ward. 
Qemeinionisch  ist  die  Oberföhrang  gewisser  Formoi  der  Yerba  auf  -fu 
in  die  Fl»ion  der  Yerba  oontracta;  hier  ist  sie  in  den  Infinitiven  uMif 
(10),  Modunä»  (96)  voUsogeo,  in  Oropos  kommt  Sidodp  dasa  (00.6889«!.«). 

Der  Spraehe  nach  mass  die  Urkunde  am  einige  Jahrzehnte  älter  als 
der  Vertrag  des  XatgetpdvTjs  sein,  der  zwischen  die  Jahre  322  und  309/H 
fallt.  Unter  Berücksichtigung  der  Worte  iltvdeQcov  övxcav  'EoeiQiecor  xai 
tv  jiQiifioyxtov  xat  avtoxQaiogotv  gewinnt  Wilhelm  das  Resultat,  dass  die 
Feier  der  'AQieftieia  nach  YertreibQng  der  von  PhiUppos  eingesetstMi 
Tinnen  841/40  v.  Chr.  angeordnet  worden  ist. 

8816  Marmorstele,  gefondea  im  Osten  der  alten  Stadt,  jetzt  in  der 
Dcmarohie  von  Eretria.  —  Swv^^mvUoe  *A0ifPä  6.  849  no.  4. 

*/4thivag  \  l^kKVftovii^g. 

Gewöhnliche  Schrift,  nach  St.  des  3.  J&hrhnnderts. 

'AXttvfiinw  ist  Pemininom  sa  einem  Masoalinum  ^ULMV/um^,  das  wie 
'hv/iovt^  und  dMtvfwnCe  gebildet  ist.  Zn  Grande  liegt  ein  sonst  nicht 
bekanntes  Abstractum  dJUv-  *Stirke'.    Darf  man  hiermit  den  Namen 

"AXxvovtvg  in  Verbindung  bringen?  Der  Vergleich  mit  /IjgtWMiSr  (sa 
Y^Q^v)  drängt  sich  jedem  auf. 
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5817   Basis,  99%gt§t^,       Uyerai,  h  iftaUoie  Imfi^oAv 

JtXrjaiov  xov  'Alißegi'ov  jrvgyov  xai  avt^MOVOa  V0r  vfi«  /*.  B,  JhXoMliUifm* 
Wilhelm        Aqz,  18d2.  100  no.  64. 

Qifiog  xai  0ihatidijg  top  avvtSv  ftarilQU  Stifoxi^  *A^ifndt, 
WnioiUfkwc,  Aijftoi, 

Sebrift  etwa  der  3.  Hilfte  de«  3.  Jahrh.     Chr.:  A,  M»  s,  Z. 

Die  Nunenfbna  'Axih^ts  begegnet  aach  aaf  der  Chcabeebrift  *B^, 
iQX.  1892.  143  no.  14  'An6lri^ti  \  fPaWov  |  ^AXi<fr}&ev.  Sie  ist  von  der  dreimal 
in  no.  6318  erseheinenden  Form  'AtMuS^m  durch  Ablaut  ontenohiedea 
(8.  661). 


SS18  Stofe  des  Tanas  der  Kirche  'Af.  nugtmtM^.  Die  obere  liaka 
Eoke  ist  abgeseblagea;  die  redits  ergiasten  Bachstabea  sind  voa  der 

Keaer  verdeckt.  —  Ulrichs  Rhein.  Mus.  1847.  489.  Beaaaek  Philoi.  4a 
486  BO.  3.  XmvuÖMovUos  Ü«9»<  6.  348,  1. 

[*0  d]^of  o  *Ef(nQtdta»  TfffjLstftw  0ikinftw  \  dtign^s 
Schrift:  A,  X. 

Die  Inschrift  ist  darum  aufgenomnu  u ,  weil  sie  in  Trixuaios  die  ein- 
zige bisher  bekniint  (^cwordne  Spar  der  Wortfmm  t^xos  bietet,  die  sich 
SU  «d^os  verhält  wie  su  t^e&OQ.  ' 

Die  bis  snn  Jahre  1880  bekaaat  gewordaea  Orabsehriftea  tob  foetria 

hat  Blinkenberg  in  einer  besondrea  Monographie  behandelt:  Eretriske 
Gravskrifter  (Vidensk.  Selsk.  Skr.,  6.  Riekke,  historisk  og  pbiloeophisk 
Afd.  HI  2,  Kebenhavn  1891 1.    Ich  citicre  diese  Schrift  mit  dem  Namen 

des  VertaBsers  und  der  entsprechenden  Nummer. 

6818   Stele.  —  Blinkenbcrp  nu.  2. 
Schrift:  A,  £  fast  geeohloeaen. 


6880  Stele,  »ns  dem  im  Norden  der  Akropolis  gelegenen  Gräber- 
felde, jetzt  in  der  Dem&rubic  von  £retria.  —  ZtavßoaovlXof  'A&tjvd  6. 
868  no.  18. 

Der  Schrift  nach  von  St.  au  das  Ende  des  5.  Jahrh.  gesetzt. 

8881  *JM  mloiAs  ixipHoSoftij/iiinit  lal  eAmic  I»  v^  Zfogitp  'AyU^ 
Aatffüp .  Ehni&fi  h     Mom  Bamimg*  ^mth^  'Ahgrti  14.  867  no.  8. 
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14.  867  no.  2. 

Über  den  Nemen  SMijpni  rieb  la  ao.  6808. 

6888  Bioherdioii  American  Joaroal  of  Arcbeeology  7.  849  no.  80. 


6384   Ricbardson  Amer.  Journ.  of  An  liaeol.  7.  24Ö  no.  2. 


6886  Stele,  in  der  Treppe  dee  Heoiee  4ee  te. '/.  miatoe  bei  Ali- 
veri  venneaert  —  Wilhelm  *S^,  iez>  no.  64.  —  Sohrift  £. 

Kkeoyivtjg  \  hXeojvdov. 

Die  Patronymica  auf  'wvdrje  sind  nicht  selten  in  Eretria.  Der  grosse 
Katalog  steuert  Msvfordtjs  (1556,  1566,  236),  Zxßaxiopdtie  (242)  bei,  der 
Vertrag  des  Cbairephaues  [^]«(ufd[tjf]c  (b  36),  auf  einer  Orabschrift  (Stau- 
ropollbe  'ÄdiiPä  6.  868  no.  66)  eteht  Ua^iUu  |  AMMetr.  Die  aelbe  Bü- 
dangeweiee  liest  rieb  Ar  Oreoe-Hietieie  and  f&r  Siyt%  belegen;  in  Nes^ 
peXm  etwee  ebweiebend  XintMk»  (no.  wn). 

•     6886    Stele.  —  Bliukenberg  no.  B(».  —  Schrift:  t. 

WUn  Stele.  —  Blinkenberg  no.  81.  —  Gew6bnUete  Sebrift. 


6888  Riebnrdeon  Amer.  Jonm.  of  ArohaeoL  7.  847  no.  7. 

Stele.  —  Blinkenberg  no.  86.  —  Gewohnliebe  Sebrift. 

Der  ninnliflbe  Name  Atvxtoe  begegnet  edion  anf  einer  arehaieehen 
Apolkmetatne  ans  Samot  (MiUb.  18.  884^ 

6880  Oben  titid  unten  gcbrochne  Stele.  Demarcbie  von  Eretria.  — > 
£tavQ6xovjLios  'A^tfrä  6.  366  no.  30. 

8ehriftf6ge  dee  4.  JabfhonderU  (St-). 

Das  H  der  Endung  dee  ereten  Nemena  iit  naebträglicb  aue  A  eor- 
rigieri;  vgl.  no.  6888. 
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58B1  Marmor.  Bei  Yodb'.-BsvgiMuirM&fqf.  —  Kovgovndv^  'E<p.  &qx- 
1807.  162  no,  21. 

Der  Kane  iat  ua  jlv(»av/aff  =  iltwcvAi;  writer  gebildet;  vgl.  vtwiac  : 


6882  Siele,  gefunden  »rv  t^t  dypqJ  ^ov  'Imdwov  A.  Zegßa  na^ä  tos 
{/ntüQslag  xov  X6<pov,  i<p  ov  x6  aqj^axw  tpQOVQiov  x6  vvv  Ilalaio  Kaargi  xa> 
iovfitvor*  üanaßaodtlw  'E<p.  oqx*  1902.  108  no.  4  (nach  der  Abaohrifit  dea 

m)  NEAAIH. 

b)  \!A](ptXrig. 

•O  X.  K.  ^ayxoöJoft  mjfutovxai,  Stt  Satp  svamypcaaxov  tJvt  Srofia 
Wlaje,  TCKNM^  dvaapd/pwnor  ti  itt^om^  J7.  Dia  Leaang  i<m  m)  jai  alao 
'.  hk  I)  haba  iah  gagon  dia  Zaidmang  ainan  Boalwtabaii  argftmt, 

afiglichen  Namen  herzustellen. 
Ich  vermute,  daas  mit  diesem  Steine  der  ^iv  rfi  ^taei  TlaXjjoxaaxQi 
xov  Avlcavaglov*^  gefundne  identisch  sei,  als  dessen  Inschrift  'A'^vä  14.  359 
no.  7  <]>EAH£  (vom  Herausgeber  zu  Ne<pikije  ergänzt)  angegeben  wird. 
Der,  dar  ihn  abgaaehriaban  hat,  mag  an  dam  aratan  Kaman  TOrbeigegangen 
aaiii,  wail  ar  aabr  aehwar  aa  laaen  war. 

5388  Stala,  jatat  in  der  Demarchia  von  Eretria.  —  Blinkanbarg 

no.  lUO. 

Schrift:  M,  I;  2.  Jahrh. 

Das  H  des  ersten  Kamens  ist  aus  A  corrigiert.    Vgl.  no.  6890. 
8884  IVagmantiarta  Stda.  —  Blinkanbarg  no.  112. 

OawöbnKeba  Sohrift;  4.'-8.  Jahrb. 

6386  Marmorstele  im  Haaaa  daa  7«.  TavtHilßfmfe'  —  Wilhelm 
'E^,  dQX'  1882.  146  no.  22. 

Dar  Sahrift  naah  nicht  jünger  als  die  Mitto  des  3.  Jahrh- 


8888  Stele  in  dar  Demarohia  an  Bratri*.  —  AovedmwUoc 
5.  864  no.  21. 

Gewöhnlioha  Sohrift. 
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Menile. 

Thak.  IV  123:  Meydf)  ....  aöXie  h>  x^i  JlaUijriji,  'EßnQtüy  änoixia. 
&887  (17)  MüDzlegeuden. 

1)  MmvinnvonKlagviiftirt  —  Imhoof-Btnmer  Numism.  Ztscbr.  16. 243. 

M         Va.  Mivöaov. 

2j  MüQzkabinet  zu  Berlin.  —  von  Sollet  Besuhreibung  der  antiken 
Hflnsen  n  100  no.  4. 

M        Rs.  Mevdairj. 

Die  erste  Münze  stammt  aus  der  crateu  Hallte  des  5.  Jahrhuaderts, 
die  Bweito  iat  iwischen  424  und  358  geprägt  (llead  H.  ü.  187;. 


Oropos. 

Dui  die  Sprache  Ton  Oropoe  eretriieli  war,  lehren  die  Insohriften. 
IMeee  naent  wen  Wilamowite  (Hermee  21.  99)  herrorgehobne  Tetraebe 
wird  verschieden  erklärt.    Wilamowitz  sieht  in  Oropos  eine  Grfindmig  der 

Eretrier,  die  diesen  nach  dem  Lelaiitischen  Kriege  abgenommen  sei 
Ed  uard  Meyer  erblickt  in  der  Identität  der  Sprache  zu  boiden  Seitpu 
des  Sundes  vielmehr  ein  Zeugnis  für  die  Identität  der  Bevölkerung  beider 
Stidte  nod  setit  ao  euch  jenaeita  des  Enripoa  Oraer  an  (Oescb.  des  Alterth. 
II  191  ff.).  Aber  die  Graer  haben,  wie  die  von  Wilamowiti  suaaBiBien- 
gestellten  Reste  ihrer  Sprache  lehren,  nicht  ionisch  gesproehen;  wenn 
also  die  Graer  von  Oropos  den  ionischen  Dialekt  von  Eretria  aohreiben, 
so  muss  dieser  ihnen  aufgedrängt  worden  aein. 

S888  Marmortafel  aoa  dem  Heiligtame  dea  Ampbiaraos,  die  aar 

Bedeckung  eines  Canals  verwendet  worden  war.  —  Leonardos  *E^,  igj^» 
1091.  107  no.  50  (Dittenberger  IG  VII  no.  4250,  Syll."  no.  134). 

Stög.  I  jQtfuav  kU^e-  «do|«  I  rel  ewJiijaiei.  '^ya^et  Tvxn,  | 
6  l^^Dcy  'AvfUxov  Maxe^ldova  nqo^evov  biv  Xi(i(ü7ti\m  lud 
tvB^hij»'  atiXiittv  I  de  eh   y.ai  aavl/av  mi  rtoU^ov  \  xo» 
«1^1^  xai  pji       olutiiis  |  iantxiiflw  avrwi  wxi  hyovoig. 

Schrift:  %  die  0,  O,  Q  w^xMif  broSyr^  vOb  iomä^  Leonardoa. 

Z.  2  Die  Buchstaben  AE2EEA0HE  atehn  aaf  Baaor. 

Amyntas,  der  Sohn  dofl  Antiochos,  floh  vor  Alexander  d.  Gr.  zu 
Darcios  und  fand  nach  der  Schlacht  bei  Ibsos  in  Ägypten  seinen  Tod  333. 
Der  hierdurch  bestimmten  Entstebungszeit  der  Urkunde  entspricht  ihr 
Dialekt;  namentlich  weiat,  woranf  Dittenberger  aufmerksam  macht,  der 
Gebranch  von  OmS»  aUtt  «£««  anf  bdotiaoben  Einilnaa  hin,  der  aich  damue 
erkUrt,  dass  Oropos  366-838  llitgUed  dea  böotiachen  Bnndea  war. 

Ana  der  aelben  Zeit  atammt  daa  gleieblantende  Deoret  an  Ehren  dea 


Digitized  by  Google 


538 


£ul>oia  (Oropos). 


[5339] 


AmyntM,  Söhnet  Perdikku  DI,  der  886  von  Aleamder  dem  Oroesen  ge- 
tödtet  ward,  'E^,  An-  lOB  no.  61  (Ditteobwver  IG  VII  no.  4261,  SylL* 

BD.  123). 

Vom  RhotacismuB  zeigen  die  beiden  Urkunden  keine  Spar:  während 
der  etwa  gleichzeitige  itQOi  vö^oi ,  in  dem  die  Feier  der  'AgrsfitQia  in 
Eretha  angeordnet  wird,  ihn  in  'A^ttfiif^ta,  Sjkoq  av,  ^wQtv,  ixovQi  auf- 
weiat,  leaen  wir  in  Oropoa  htHl^üInf  JWrfqwr.  Wie  weit  aicli  klerSohrilU 
apraehe  ond  Uoigangia|inohe  decken,  liaat  aioh  nioht  anamaehen.  Bieber 
aber  ist,  daai  der  Bbotacismos  in  Eigennamen  noch  lange  festgehalten 
worden  ist,  denn  auf  den  Steinen  IG  VII  no.  276.  277.  285,  die  um  bnn- 
dert  Jahre  jünger  sind,  beg^nen  wir  awei  Söhnen  eines  AvQco'iiK' 

68M  (18)  Auf  dem  obwen  Bmebetfteke  einer  in  drei  Teile  aer- 
adilagnen  Mannortafel,  die  »nata  to  ävco^sv  t^c  ^y^f  di^Mor  mtlatov  t-3^a- 
ywftiovt  pefunden,  dann  in  das  am  Orte  der  Ausgrabungen  errichtete 
Museum  gebracht  ward,  —  Leonardos  'E<p.  agx-  1885.  94  ff.  (von  Wilamo- 
witz  Hermes  21.  91  ff.).  Unter  Benutzung  eines  von  P.  Georgiu  über- 
aandten  Abklataohea  Ion.  Inacbr.  no.  IS.  Nach  einem  die  ersten  12  Zeilen 
amÜMaendeii  Abklataebe  LolUaga  ond  naeh  Lollinga  Collatioii  Dittraberfar 
10  Vn  no.  280  (SylL«  no.  681»). 

6  h^ftwtu  9  fi^i$  x<u  I  fiiißu»  h  toi  itQoi  (i^  tlmtw 

^  äim  ^fUQa\s  tov  foffb^  kxamoü  :  Kai  c/royoyxagety  tdv 
i\m)i6Q0v  rov  n  leifov  iuifitXeia^ai  ycarä  t6\v  v6fiw  xai  %dip 
i^iKn{o)iUiKav  «ig  to  U^v.  \  Ziv  64  tig  idiitu  h  voi  Ufoi 

10  f  S^tßog  ^  dfjfi&i^\iigj  ^i]fito^ia  6  itQtvg  fUjigi  nivre  dqajufUw  \ 
AvqUog  TMU  h4xvQa  lufißarhüt  tov  k^ijfiua/ilivov  av  extipu 
to  o^yvifUfP,  naqBovTog  tov  |  ie^iog  ifißal(X)iTW  eis  tov  xh^- 
cavQW  :  ^tußfßilv  de  tov  UQea,  av  ttg  iSiu  ddivLfi&ü  ^  ttSv 

16  ^iffvwv  rj  TcDv  dtifiovifav  kv  toi  ie^oe,  fitjuifi  tffiwv  \  d^ax^eW, 
za  Si  fiiCova  ^oi  sMOtoig  ai  dixjot  iv  Tolg  vi/UHS  ttf^Oi, 
htovi^a  yivia^uiv.  \  nQoaxaleia&ai  Öe  xat  av^tnnegov  rteQl 

20  ttüp  i\v  Tol  Uqoi  adi}Uu)v  av  de  6  dviiöixog  ft^q  at-»'x]|<(>^£7, 
elg  T^v  votfQ^  ^  dUri  cB^iaifw  i  ^Ena^xv^  didovv  to/i 
fiillovta  ^eqarttvBO^ai  v\Tt6  tov  &eov  fir^  tloTTOv  ivptoßolov 
doM/iov  aify\v^ov  inai  ififiaXXetP  üg  tov  %h^vqov  na(it\6vxog 

26  tov  vmnoqov  J  K/ntvgjto^at 

de  twv  uQiüv  /Ml  ift  i  TOV  ßioiAov  ifttti^elVf  otop  ffOQU,  tow 
M^a,  I  Stop  de  fi^  rcaqelf  tov  i^i  ovra,  yuxl  tü  9vaUt  a\vtOP 
fovtoX  yuntvx^^f**'  huxatopf  taip  de  dulgAOQtotP  tov  i£^cr,  tcjv 

30  di  ^vo/iepüip  ip  toi  i^goi  Tcavtutv  to  degfia  [lafißiivaip], 
Bvup  di  i^p  anop  oti  Sy  ßil-qtai  f-Aoatog'  taip  di  x^tftiiy 
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fii)  «Imu  htgfo^^v  t^fo  tot  tminoq.    Toi  di  \  <e^£Z  didoür 

35  fOQTi]  el*  Tor«  di         ttSv  dijfiOQiwv  lafißavhot  tofiov  ätp* 

h/datov  I  Tov  ie^ijov    *EyttaS$ilduv      rov  69i^t¥o\if  

 I  vav  

Srt»  ifißalXu  vd  dt^yvQUUf,  y^^pwxhu  T\oy  phmöqw,  xo» 
twrov  xoi       /roiMS,  itm  h.\n&Miiß  h  m  f<^  y^Aporra  h 

taig  fMh  opö^  h  toi  ftQO  ^((wg  tov  ßtaftov,  vag  di  ywahutg 

iw  toi  Tfqo  A«ryri|[^  %h  xoi^ji^f^^ior  tovg 

ir|[xa^«vÄ>yrag  ^ßfov  \  

Gewöhnliche  Schrift;  Z.  46  Schluss  steht  H(PE,  d.h.  H  hat  wie  auf 
den  Utotten  Steinen  von  Deloe  nnd  Naxoe  den  Wert  (eo  von  Wil.)« 
Die  Bnobetoben  eind  «»oijnrMr  angeordnet 

Z.  6  ixdoxov:  A  vom  Stdnmetien  aus  t  comgiert.  —  8  iiq>txve{o)' 
fiivüty:  Leonardos;  0  übersprungen.  —  13  EußaX{X\6xto:  das  zweite A nach- 
getragen von  W.  —  17  h&oixa:  N  über  der  Zeile  nachgetragen.  —  19 
toi:  I  in  die  Zeile  eingeflickt.  —  iAtHtanf\  Dittenberger  nach  Herod.  V  89 
iatoto^Älrmi^wvUutbni.  —  22  ENNEOBOAOYAOKI  von  twelter  Hand, 
14  an  der  Stelle  von  11  Baehataben.  9j)a  dewi  nnr  vm  ea  enger  an  aohreio 
ben  anaradiert  iat,  ao  stand  als  Preis  ein  Wort  von  sieben  Zeichen,  also 
dQaxfdfe*  V.  Wil.  —  24/26  sind  bei  der  «weiten  Redaction  l9-|-9  Zeichen  ge- 
tilgt; was  beseitigt  ward,  lässt  sich  nicht  bestimmen.  —  80  [Xaftßdvetv]: 
ergänzt  von  Dittenberger,  Subject  ist  tov  Ußda.  —  31  ßöXrjxai:  nicht  ßov- 
Xijxai,  wie  aus  uo.  631ö  Z.  82.  38.  38  hervorgeht.  Dittenbergers  ßwXoftirot 
Z.  48  ist  Yerseben,  —87 f.  Baanr:  »getilgt  ward  eine  Bedingung,  anwet<^ 
daa  nrapringHohe  Oeeeta  die  Zulasani^  anm  Tramnorakel  gebunden 
hatte«  V.  Wil. 

Der  Comparativ  fAt^ojv  (16)  liesB  Bich  auf  einem  ionischen  Donkmal 
erwarten.  Von  der  3.  Plur.  Perf.  Psbs.  elgijxai  (IT)  sagt  von  W,  mit  Recht, 
dass  sie  von  lunki^axat  bei  Semonides  (fragm.  31  A),  xtxiviaxai  bei  Hip> 
ponax  (fragm.  62),  ixMtxti^piKai  bei  Anakreon  (fragm.  81)  nur  graphiaoli 
Teraohleden  aei.  Die  Infinitive  «tM,  didoSr  (38.  48,  81.  88)  aind  aobon 
unter  no.  6316  aar  Sprache  gekommen.  Wegen  des  Diphthonge  in  ir- 
roOi^a  kann  ich  jetzt  auf  die  Bemerkungen  Solmsens  Unters.  308  ver* 
wei8en;  beachtenswert  in  dieser  Wortform  ist  ausserdem,  dass  sie,  im 
Gegensatze  zu  ir^vxa  der  Herodothandschriften,  Verlegung  der  Aspirata 
seigt  wie  das  Attische,  für  daa  sie  zuerst  Blass  (bei  Kühner'  I  279)  ge- 
lehrt bat.  Nnr  ana  den  Lexikographen  war  bis  anr  Aolfindnng  nnaree 
Steina  der  Oeturaadi  von  Mmi^o»  im  Sinne  von  w»k  (42)  bekannt.  Zur 
Anifindong  dar  Etymologie  möchte  ich  mich  an  daa  Verhiltnis  von  4U«u- 
(fw,  naXtvQw  zu  iXiio,  lat.  moUre  halten,  das  aohon  von  W.  ins  Ange  ge> 
iMMh.  ÜMt.-iMalwiAw.   III.  Ilu4.   'i.  UAU1«.  S8 
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fuat,  aber  nicht  weiter  Terfolgt  hat:  der  Begriff  des  Aasgebr«it«toii,  der 
in  nhtvgov  liegt,  scheint  mir  aaf  die  Existena  einer  Basif  jcm-  'ana* 
breiten'  binzadeuten,  die  mit  nna-  in  nej&aa<Uf  xbnvua  SU  flittttlll  PUrap 
digma  verbanden  war,  vgl.  xifu-rog  :  refia-xoe. 

Die  AbfaBSongsaeit  wird  dadurob  bestimmt,  dass  der  v6/40i  politische 
UnabblDgigkeit  der  Oropier  vomumCub  lini  (bMehte  Mi/ntgiit  Z.  18). 
Yoii  dem  Zeitraime,  auf  dea  Sehrift  wid  Spraeha  paaeen,  können  da 
mr  die  Jahre  411—402  und  386—877  in  Betracht  (von  W.).  Zwiieheii 
diesen  beiden  Jahrzehnten  kann  man  einstweilen  nicht  entscheiden. 

8840  EVagnentierte  Uamoftafel,  dient  ala  Baak  im  Hafen  Ton 
Ovopoe  (Skala).  —  Naeh  LolUnga  AbsdirUk  Dittenberger  IG  YII  no.  4S4. 

Z.  3  -  -  ov  ijQya[aceTo],  |  4  -  -  [Ji]odiü^ov  |  5  -  -  deta,  i^sw- 
dov  I  G  -  -  MvwioKOv,  I  7  [u^i%]gKtov£orro[s]  j  

Gewöhnliche  Schrift,  O  kleiner. 

Wahrsoheinlioh  aus  der  ersten  Hälfte  des  4.  Jahrhunderts  (Ditten- 
berger). 


m.  Hi8tiaia-Oreo8. 

5841  Marmortafel  im  Hause  des  Xß.  BiiQtjs  zu  Oreos.  —  CooTe  BCH 
16.  412f.  Genauer  Wilhelm  AtobioL-epigr.  Mitth.  aoa  öeieir.  16.  Ulf. 
(Dittenberger  Syll.  *  no.  494). 

OiXooxqdxov  EiXviAvUta^^  \  Evq>Qaviidov  JUtag^  l^Qiatofiiyov 
6  i§  I  "^vtD  X6g>o[v],  OtXetaiQOv      *lQiatov,  Avuiavo^  \\  Eiqiiuni^ 
UQO&viov  Tiftr/oi^iov,  Tolade  |  edcuxey  6  d^Mg  ftqo^ßna»  aV" 
Tois  I  xat  hiyoyotg  VLtna  tdv  v6f.tov. 

Folgt  daa  Yerseiobnis  der  nföimw,  dai  hier  nieht  in  Betracht 

kommt. 

Schrift:  die  Hasten,  namentlich  die  des  A,  A,  h  sind  leicht 
gekrümmt,  0,  O,  Q  kleiner  da  die  fibrigw  Zeieben»  f  =*  H. 

Nnr  Eine  Dialektfonn  bat  aieb  erhalten:  daa  Ethnikon  SÜ»fmi$c, 
Nach  Stepb.  Bys.  war  tSülv/iyioy  oder  *BXv/*via  eine  rifcoe  EvßoUtc,  n6laf 
txovaa.  In  Athen  hiees  die  Örtlichkeit  'SXiftPiov;  Wilhelm  erinnert  an 
Aristoph.  Fried.  1125f.  und  die  in  den  Scholien  aus  Sophokles  angeführten 
Yerbindungea  yvfttptMir  'EHvitvtov  und  n^oi  netgate  'Elvfiviatf.  Aus  einer 
Glosse  des  Hesyoh  ist  ein  Poseidon  'Mä/trios  auf  Leebos  bekannt;  seinen 
Cnltua  eebeint  die  vorkmieehe  Be?8ikerung  vonEabSa  naeb  Aeien  hiafiber- 
genonunen  an  haben  (ygL  WSehnlae  60A  1^.  878).  Unare  Inaebrift 
lehrt,  und  eine  zweite,  die  Wilhelm  a.  a.  0.  118  bebandelt»  beetMigt  ea, 
dass  die  ionier  EU6fm9i>  geeprooben  haben. 
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Di«  Ortoitniai  mf  -«MC,  dwen  «iner  in  d«ai  'i^w  «atrar  Ur- 
kwule  vorKegt,  sind  anf  «intn  bntinmtiii  Basirk  beteluriiiki:  rkfotmöc, 

Av0T6e,  'IgtaxiK,  Kigvozot  auf  Eaböa,  *0Yxtj<r:6i  Stadt  in  Bootien  und  FIum 
in  Thensalien,  Tv<pQr}<n6g  Berg  im  Gebiete  der  Doloper.  Man  köuute 
"Igtaxos  als  den  mit  der  Pflanze  lQ*t  bewachaneu  Ort  deatanj  aber  sind 
die  Namen  überhaupt  griechisch? 

Ate  AbliuBungszeit  vemmtat  WHh^  eUra  MO  t.  Chr. 

6348  Unten  gebrochne  Marmorstele,  auf  dem  Hügel  Ai  Giorgi  bei 
Kurbatsi,  der  Stätte  des  Artcmisiona,  auagegrabeu  und  nach  dem  Wild' 
sehen  Gute  Kurbatsi  gebracht.  —  LoUing  Mittb.  6.  16  f. 

5  fiidog  fijg  JlQoat^wiag  wxi  nu^taaiuv^v  tov  dyäX^iavoq'  \ 

'Egyaiverog  JlaQOfidvov  an   Wjuqpi^oijg  I,  |  Bzofpavr^g 

10  'H/T^aiov  Nanäiog  0,  j  Ovnov  ^Awiyivov  Elgiatiog  Y,  \\  'ÜQo^eog 
'Hqod-tov  XQe/^fjstdtjg  x,  |  ^^Qiaioqxxviig  IIv^v  Ix  Wvvov  Y,  | 
\AQiaio(pcivriq  TlfAO)%>og  ex  Fliwov  T,  |  ^tonotxQOi;  Jofiwyog 
lijuandjit;  p,  |  Maviog  Mevtog  Mdag/.ov  'FiD^älog  IKE,  j' 

15  JWeyfixAijg  MePEKliovg  2iSovvTog  T,  |  'laf.n}vlag  ^u4d^avi'ov  fx 
Tvdfiag  I,  |  (Diliin'[i]dTjg  'Agiauuvoi;  1,  |  'EguodiüQog  yfiovzog  ex 

20  Kvfißgov  A,  I  iiVnx^dtijg  Jt^ftt  i ot'ov  iti'n^g  A,  1|  Mevtdtjfnog 
MEV£(^ftnxj  llooiidt'irjg  p,  [  IMekuviag  flagafiovor  e/.  Kv^- 
jiQOv  N,  I  KXhov  Jd^Mvog  ^i\fa'tv6iig  P,  ^A;toXX6diüQog  l^nolXo- 
öioQOv  *x  Matoviov  N,  |  Jnjjujv  MviiaayoQOv  ^fffjiovdrig  p,  || 

25  ^AvTKpiQiüv  Jr)noyiliovQ  i/.  Klei(.ia'K(ov  P,  |  haQJciddtjg  Kdq- 
nor  p,  I  Jidvfict^og  Ti(.iOK^iiov  Oqoßisvg  P,  )  u^yad^OKliag 
Xagiziovog  noaetdi'ti^g  p,  |  MiTLuacQaiog  ^A^aviov  ix  iWi^ag  I,  !i 

30  MvijOimQairig  Jofxiovog  ^t^^iuvörig  =,  |  MiY.iv>v  Eivwvog  Mtj- 
y.iaciog  P,  |  (Pc^mxog  3/tx/wvog  Mr^'Ktatiog  P,  |  UQo^evog  Jio^ 
vvüiov  l^^'Avm  X6(fov  v,  ]  Mayi^g  Oi'Koi.ir^doi  IlaXXrjvhijg  <,  fj 

35  *Efirted6^£fog  UoXvy.Hovg  ^AAaiör\Q  I,  |  (DQVvhag  Jtivoxkfovg 
i§  2iöovvwg  T,  Evi/vy.Qitrtjg  JToAt^.Vof  ^ÜQoßtevg^,  \  IIvitczyoQag 
^AvfiAQdiov  naX).r]veiirig     j  Sevotf  aviog  AvKiovog  lloaeidittß 

40       II  .  .  itav  ^Avciyivüv  [Eidiatiog  .  ,  \  AQijufiutv  Aiaxv  -  -  -  - 

Schrift:  A,  9,  =,  TT. 

Von  den  Ortsnamen  kennen  wir  Eiqioxos  und  'Ävu»  X6<pos  aus  der 
vorigen  Inschrift.  Unter  den  neuen  Ethnika  sind  jifi^t^^  (Z.  7)  und 
JflyiiM^c  (Z.  18.  28.  80)  dviok  ihre  Form  aii«geMiohiMt  Der  Ort  !l>i- 
fvhMv  trigt  aeiMB  Nimen  m  der  Nereide,  die  an  ihm  ▼erehrl  worden 
ist;  analoge  Fälle  der  Ortsbenennung  bespricht  Fiok  Beitr.  22.  238.  Die 
StemmbUdung,  die  £^fUM^  aofweiai,  haben  wir  auf  der  Insel  eohon 

38« 
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melirÜMli  b«oba<dit6t  (lieh  sn  no.  6886);  eis  von  Wflbelm  gefiindtier  Stain 

aus  Histiaia  bringt  ein  weitres  Beispiel:  *Extfiimt  Kt(ovdov  (Aroh.  epigr. 
Mitth.  15.  114).  Die  2'r;,ucDv(5a( ,  Krcövdat  heissen  nach  ihren  Ahnherrn 
2'T]fiü)y,  Kitov ,  deren  Namen  auf  Örtlicbkeiteu  übertragen  worden  sind; 
daa  gleiche  gilt  von  den  XQtfifuidcu  und  Idncttdai,  deren  unsre  Subscrip- 
tioaditto  je  einen  (Z.  10.  86)  anüBlirt.  Dm  Ort  Ztdoet  (Z.  16.  86)  trägt 
Minen  Nnoen  von  der  «£§9,  wie  X)Qofliat  (Z.  87.  87)  von  Hg^og  (wtß.  Vkk 
Beitr.  23.  19817.,  198).  FOr  die  Geeehiobte  der  Heldensage  wichtig  ist 
Tvde(a  (Z.  16.  29).  Der  PersonMUMUne  ^wixas  (Z.  36)  enthält  das  gleiche 
weiterbildende  Element  wie  ^ofiaXlnie,  MoJMßfiiv^  und  der  Name  dee 
Ahnherrn  der  'Ovixä&ai  in  Milet. 

»Die  Inschrift  lallt  jedenfalls  vor  d.  J.  75  v.  Chr.  w^en  der  Schrei- 
bang  MimtHos  statt  MSfptoe  ^erm.  VI  186)  nnd  naob  der  Neuordnnng 
der  Bedtiverblltnine  Eabdia  i.  J.  14IU  LoUiny  S.  81. 


IT.  Kuirstos« 

1848  Bloek  einer  Ibrmorbad«,  an  den  rieb  links  ein  andiw  Bloek 
aaicbloss.  In  die  Stfltsmaaer  oberhalb  eines  Ackers  des  Xikolaos  Diviiia 
an  Kokalia  eingekiaen.  —  L^and  nnd  J>onblet  BCH  16.  406  no.  6. 

Sebrift:  gew6bnUebe  Zeieben,  O  kleiner. 

Wie  bier  eine  ioniaebe  DeeKnatiomforni,  so  bat  noh  auf  dem  anletat 

von  Dittenberger  Syll.  *  no.  509  heraasgegebnen  Magistratsveraeiebniiae 
eine  ioniaebe  Namenform  arbeiten :  'AvtdMi^^s  'Ettutf^ätov  Z.  6. 


V,  Kyme. 

6844  (20)    Platte  bei  der  Stelle  6  ßv&6s  in  der  Nähe  von  Komi.  — 
Urlicha  Reisen  II  247.   Le  Bas  Yoy.  arch.  II  no.  1612. 

Sebrift:  £,  aber  noob  P. 


Tl.  Slsrnu 

6846  (19)  Oblonge  Bleipl&ttchen ,  verrnntlieb  aoi  einem  einzigen 
Fnnde  ttammend,  deeien  Ort  Bbosopnloe  Uex.  Ap.  1868. 878  m  beeehreibt; 

.8604^«»'  ik,  As  Uynat ,  h  EhßoUf. ,  xal  4^  Ir  Mg^t  Elßoütc  tugi 
»WUcyewwtrfr  t«  fttnjfuTor  hxot  xahtrit  nijUvtje  avrxnQift/ahnje.  Die  Stücke 
sind  in  veraebiedne  Saromlongen  seratreat.   Viele  sind  Palimpseete,  manvbe 
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anf  bddio  Seiten  besdirieben.  Auf  den  OpMhographea  balle,  n»ebIV6b- 
Ben  Urteile,  nar  Bin  Seme  Oeltang,  der  tiefer  eingeritzte;  der  iiidre 
ward  noch  im  Altertum  ebgeeddifFen  und  venohwend  bii  enf  weni|(e 

BachsUbeD. 

Bisher  sind  sechs  Stelleu  bekannt,  an  denen  Bleiplittoben  aus  Stjra 
enfbewahrt  werden. 

1)  Movalt»  T^e  ägzcuolofmilc  'Bttugiße  in  Athen.  Die  bierber  ge- 
bötenden  Stfteke  bet  Bhiuopaloi  *AgX'  V  1^82  «6^.  86  nnd  89  pnblieiert 

leb  bezeichne  diese  Publication  mit  R. 

2)  HistorischeB  Masenm  in  Basel.  Diesem  hat  Wilhelm  Vischer  die 
Exemplare  deiner  Sammlung  vermacht,  deren  Inschriften  von  ihm  Kl. 
Schriften  Ii  116 ff.  mitgeteilt  worden  sind;  22  davon  waren  schon  vorher 
dnreb  Bboeopnloe  *A(fx-  h*'  46  bekennt  gemeebt.  Tieebwe 
Leanngen  find  kfinliob  von  Alfred  Ktete  en  den  Originelen  neebgeprttft 
worden;  von  Körtes  teilweise  überreaobenden  Ergebnissen  mache  ich,  so 
weit  sie  für  diese  Arbeit  von  Interesse  sind ,  mit  seiner  Erlaubnis  Ge- 
brauch [der  Aufsatz,  der  sie  mitteilt,  ist  inzwischen  erschienen:  Rhein. 
Mus.  59.  6l6ff.J.  Die  aus  dieser  Sammlung  in  Betracht  kommenden  Stücke 
meobe  iob  doroh  V.  kenntUob. 

8)  Lonvre  in  Feris.  Die  Semmlnng  nm  Pralle  Obedee,  die  Lenor* 
ment  naob  Paris  gebracht  hat.  Die  Stucke,  die  1886  im  Lonvre  vorhan« 
den  waren,  hat  Fröhner  für  mich  mit  den  Abschriften  des  Münzhändlers 
Lambros  und  Lenormants  verglichen;  das  Resultat  war  eine  Fülle  neuer 
Lesungen,  die  ich  in  den  Ionischen  Inschriften  veröffentlicht  habe.  loh 
citiere  die  Exemplare  des  Louvre  mit  den  Mebennummern  der  genannten 
Arbeit. 

4)  Semmlnng  Wnddington,  nneb  Fr6bnen  brief  liebem  Beriebte  gegen- 
wärtig verschollen.  So  sind  wir  nnf  die  Lesungen  Lenormants  angewiesen, 
der  die  Stücke  dieser  Collection  zusammen  mit  denen  der  vorhin  genannten 
Rhein.  Mus.  1867.  276  ff.  mitgeteilt  hat.  Bei  der  Unzuverlässigkeit  seiner 
Angaben  empfiehlt  es  sich  von  ihnen  nur  dann  Gebrauch  zu  machen, 
wenn  eiob  kein  spraobUobee  Bedenken  gegen  eie  eriieben  ttiet.  Oitiert 
mit  W.  nnd  der  Nummer  Lenomwnte. 

5)  Museum  su  Berlin.  Ein  ESsempIar,  daa  Köhl  für  die  Pablicetion 
in  den  IGA  untersucht  hat.  Eine  neue  Colletion  Btt  erbnlten  iat  mir  niebt 
g^lückt.    Hier  mit  B.  bezeichnet. 

6)  Archäologisches  Museum  in  Helle.  Im  Juni  1886  habe  ich  32 
geine  oder  fimt  genM  Btfieke  nnd  88  IVegoMnte  erworben,  die  angeblieb 
im  Peireieua  gefnnden  worden  weren.  Die  FVegmmte  etellten  eieb  nie 
apreehlich  wertloe  bereue;  die  volktlndigen  oder  fast  vollständigen  Täfel- 
cben  habe  ich,  soweit  sie  zu  entziffern  waren,  in  den  lonipohen  Inschriften 
facsimilicrcn  lassen  und  im  Herbst  IBOR  dem  archäologischen  Museum  in 
Halle  geschenkt.  Die  Exemplare  dieser  Sammlung  führe  ich  mit  M.  and 
den  Nebennummem  der  Ionischen  Inschriften  an. 

Von  den  gegen  800  StAekeo,  die  bieber  in  die  öffentliebkeit  gekom- 
men lind,  wible  kh  die  wenigen  um,  die  Ar  den  Dielekt  lehrreiob  aind. 
Eine  Vermutung  fiber  den  Zweek,  dem  eie  dienten,  trigt  Körte  881  vor. 
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Buohstabenformen:  A,  D,  t,  H,  A,  R,  V,  9,  >|f.  Zeit:  5.  Jikr- 
konderi.  Vgl.  la  no.  6847. 

1)  liyMfifyftwg.  —  S.  (Böhl  IGA  no.  878,  2). 

R5U  Kflft  «1  viMter  Stalle  A.  ZfrlMhen  dleeem  Zeielieii|ttiid  dem 
Melwleii  kano  dee  Raumes  wegen  kein  0  gestanden  haben.  Der  Schreiber 

mÖBste  also,  wenn  eine  mögliche  Namenform  heraaskomroen  soll,  0  über« 
Sprüngen  haben,  und  dies  ist  auch  offenbar  Röhls  Meinung,  da  er  'Ayla{o)~ 
vtxot  umschreibt.  Da  aber  aylao-  als  erstes  Namenelement  auf  dem  ioni- 
schen Sprachgebiete  in  der  Gestalt  Afh»"  auftritt  (Belege  bei  Hüfl'manu 
Qrieoh.  DlaL  ID  464f.),  ao  habe  iek  aehoo  firfihar  die  Vematong  geäussert, 
daia  Böhl  ein  eek%  anagefaltonea  0  Ar  ein  A  genommen  habe.  IMeee 
yermninng  wird  jetat  dnroh  daa  niidiate  Stftek  beatitigt. 

2)  *^yhB%aQH^  ^  r.  no.  98  naeh  Kortee  Lesung. 
T.  hw  Aixanfoti  dieiar  Name  ftllt  alao  weg. 

3)  AUniifaog.  —  lon.  Inaehr.  no.  168. 

4)  ^AlQiaTO'/^iTOg,  Palimpsest,  urspränglicher  Name  i)lovTixA€\6)i^'. 
Ba.  nideaerlieh.  —  X.  no.  89. 

5)  '^(fMaiXwH;.  Palimpsest,  urspiüugiich  stand  u^VAOVQyoü  da. 
Ba.  'BwKkd[ri^\,  —  E.  no.  78. 

'BnMlkie  wie  Mfor,  einlH,  flöfcr^,  XliUmc,  Über  daa  Yer- 
hiltnia  Ton  So»,  Ao-  an  0«e-,  JCUo-  handelt  aoletat  Joh.  Sohmidt  KZ 
88.  48.  Neben  6b-  ateht  6^  in  MO^. 

8)  *Ani^  —  Ion.  Inaehr.  no.  178. 

7)  Ji^dgriTog.       I<mi.  Intohr.  no.  180. 

8)  Jii^6iiQ{i)tog.  Ra.  Mi(ffQ}y,  Palimpsest,  der  ursprüngÜohe 
Name  hat  mit  Ase  begonnen.     JB.  no.  47. 

Der  Name  Ml^/fw,  der  anch  auf  dem  Btttoke  M,  no.  71  ateht,  atimmt 
zu  erelr.  Ulfy^e  (no.  6811  «xj  nnd  gehört  mit  Knfffint  (no.  80)  naeh 
Eretria. 

—  Ion.  Inschr.  no.  183. 
•  flfar  «v^beabaiehtigt  oder  doreh  Veraehen? 

10)  'Eni&Qiqmos>  —  T.  no.  8  naeh  Körtea  Leavng. 

Nach  K.  war  der  vierte  Buchstabe  sicher  ®,  der  viertletate  ist  jetxt 
im  Innern  zerstört.    Wegen  der  Naroenform  '^m^^^gvfc  veiweiae  ich  auf 

die  Bemerkung  zu  i^i^v  no.  5266. 

11)  'Enn^Ur^  —  lon.  Xnaohr.  no.  187. 
18)  ütaTßOftUav,  —  r.  no.  12. 

13)  Bußotvg,  Ba.  Jia6ß^tiiu»^  ^  X.  no.  42. 

Den  Namen  der  Rückseite  umschreibe  ich  jetat  nach  einer  mir 
bripflich  mitpi-teilten  Combinntion  Ficks  mit  AtößoifitK ,  nicht  Aemßßt/iof, 
indem  ich  aia  erstes  Element  den  Stamm  A<«o-  betrachte,  der  mit  iit» 
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saBammenhingt  und  in  tusrer  ObflrHAfiniiig  niolil  Mlten  henrorlritt,  lo 

in  leioxovttoc-  rj  reXtime  (o(  xovte  dudtlvfUrrf  .  Xsime  yoQ  tthimc  Hes.,  und 
in  leimXtji  auf  Rhodos  (no.  4140),  von  Wackernagel  aus  den  Glossen  Ua>- 
Xt^QOi'  narxeXdii  i^folo^gev/uvot  nod  ke<olT}f  reXeüoi  iScbXrje  guxfgeheWt.  Das 
Adverbiuro  Xt^a}c  wird  Phot.  248,  8  mit  einem  Citat  aus  Archiloohoa 
(fragm.  112)  belegt:  Attax  yog  oAM»  ifgimuß» 

14)  Evhdyti^.  —  V.  no.  10. 

15)  ZaQfti^iadri^  —  Ion.  InMhr.  no.  199. 

16)  0€Ox^X>*ijg,  Palimpseet.   Rs.  (Davonolig.  —  ML  no.  »L 
etoHltn/t  anch  anf  einem  Staeke  Wnddingtoni  (L.  no.  61). 

17)  MSm,  —  IT.  (L.  no.  64). 

18)  M^i^l?.  —  Ion.  Insdir.  no.  SOS. 

19)  *i9wXi7i[g].  —  Ä.  no.  18. 

20)  HiTrnwvSrig.  —  w.  (L.  no.  67). 

Entsprechende  Namen  auf  -wrdffs  trifft  man  auch  in  andren  Städten 
der  Insel,  vgl.  die  Bemeilnnig  n  no.  68SB. 

21)  l$IM^NEN|j||.    Re.  ©oxAog.  —  Ion.  Inschr.  no.  206. 

Der  Name  der  Vs.  wird  nur  uuter  der  Annahme  verständlich,  daat 
dae  TftfelebeD  vnprünglioh  Iftnger  gewesen  sei  Ifam  konunt  dann  anf 

22)  *tw.    Rh.  TlQiDirig.  —  JR.  no.  77. 

23)  KalXi^rdry;.    Rs.  06xA,<(Ji^'.  —  Ion.  Inschr.  no.  209. 

24)  KlfTiTig.  —  Jt.  no.  59. 

Kmi^  wie  Köxx[v<pof\  no.  28  und  wie  xgijjta),  iXdxxtov  in  Erelria 
(deh  ra  no.  6S14).  Die  Namen  KIS^S  und  KI5A|  anf  twei  St&oken  der 
Sammlnng  Waddingtom  eind  fem  an  lialten.  Der  erste  nnterliegi,  wie 
Körte  bemerkt,  demVerdaeht  aus  KIBVS  Terlesen  sasein:  diesen  Namen 

hat  Körte  auf  einem  von  Viecher  nicht  entzifferten  Pl&ttcben  seiner 
Sammlung  (no.  19a  der  neuen  Zählung)  erkannt.  So  mnss  man  auch  an 
der  Richtigkeit  der  Lesung  des  zweiten  zweifeln. 

26)  JÜHoytttidnij^  Bs.  JÜiay9l^id^s,  —  F.  no.  20,  die  Bs.  naoh 
Körte. 

KXoyevidiK  kann  beabsichtigt  sein  (sieh  au  no.  5);  V.  hat  die  Mitte 

der  Rs.  unrichtig  gelesen. 

26)  Klodiivo^;.  —  Ion.  Inschr  no.  221. 

27)  K6ov{fi)ßo<;.  —  Ion.  Inschr.  no.  227. 

Die  Nasalis  ist  nicht  bezeichnet  wie  auf  andren  dieser  Plättchen: 
'0{/t}^iXnK,  Iloljijjfdduf,  n6(jt\«it. 

28)  Kot  r-,  vielleicht  Rest  von  KoTtupog.  —  M.  (Ion.  Inschr.  no.  437). 

29)  iC^m^s*  &».  J^l",  —  A  no.  67. 
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90)  JTf^MS.  —  JT.  (bau  Inmihr,  no.  488). 
Der  Eigentämer  det  Ntmens  gehört  wie  Mtgfw  nach  Erelri«.  In 
Stfim  sehrieb  und  tpfftch  iom  Xf^tffiw»,  Kniviav. 

31)  jitdM^j;.  —  loa.  InMhr.  no.  942. 

Ob«r  die  Oeiehiolite  dieiei  Nemene  rieh  die  fiemerkttDg  so  no.  6888. 

32)  |M]eÄ<w*i«%.   R«.  ^etSifus,       JK.  no.  66. 

33)  MiXQirig.  —  Ion.  Inechr.  no.  256—258. 

34)  !yh  iiai'/.(XQT{rig).  —  Ion.  Inschr.  no.  262. 
Za  -xdQTTie  stimmt  Ka^xi^f  no.  48. 

35)  NavatUQij^.  —  Ion.  Inachr.  no.  264. 
'orügiie  zu  artTga  nach  Smyih  Der  Diphthong  El  66. 

36)  AixoxXf'ijS*  —  loa.  Ineehr.  no.  271. 

Ion.  iDoehr.  no.  272. 
88)  ScOf^ilD;,  —  lon.  Inmdir.  no.  276. 

39)  Sunlg.  —  w.  iL.  no.  144). 

40)  lUhxQTig.  —  Ion.  Inechr.  no.  281. 

Der  Name  gehört  zu  niXcog;  eben  darum  ist  er  nichtioniscber  Her- 
kunft (Bolmaen  KZ  84.  640). 

41)  negileidrilg).  —  Ion.  Inschr.  no.  288. 

42)  [nQ]TlVXOg.  —  Ion.  Inschr.  no.  347. 

43)  nvQQiriff,  ^  Ion.  LMohr.  no.  282.  288. 

44)  'Fviißig,  —  Ion.  Inaehr.  no.  29». 

46)  JMifdaog.  —  B.  no.  118,  F.  no.  48. 

46)  Srnrlmfi.  —  B.  (Ion.  Tniehr.  no.  446). 

47)  TifdOOg.  —  lou.  Inschr.  no.  813. 

48)  TifuoXdatv.    Ba.  Kaqftii^,  dahinter  ein  verwiaohter  Ifame.  — 

lou.  Inechr.  no.  317. 

49)  0daiyigifi^,  —  Jfc  no.  116,  F.  no.  47. 

00)  Xa^jv%.  &  -  -.  »  iK.  no.  119,  F.  no.  68.  >) 

1)  Schon  früher  habe  ich  die  Richtigkeit  von  Vischcre  Lesung  der 
Rückseiten  seiner  l^ummern  6  (®EISON)  und  41  (KTEI^ION)  bestritten. 
Jetat  belehrt  mich  Körte,  dasa  diePlittohen  9RA$0N  nnd  KTEI$OON 
(d.  i.  Kt^Mfdhf,  wie  wbon  Hbffinann  Orieoh.  Dial.  III  426  Tonnntet  hatte) 
bieten.  Auch  die  auffällige  Nanenfonn  Änmiftoe  (no.  26)  flUt  weg:  K. 
liest  AEVKAROSNIKO.  —  Dass  KRIBON  (R.  no.  40)  aus  K^i^  Ter- 
lesen,  T  VN  ANA  ES  auf  einem  Stücke  des  Louvre  lÄr  IWdM^ff  veradhrio* 
ben  ist,  iat  au  andrer  Stelle  ?on  mir  bemerkt. 
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5846  Stele  im  Haase  des  loaimis  Georgios  zu  Kavellais  (Stym)  — 
Legnad  and  Doablei  BCH  IS.  400  no.  11. 

Schrift:  A,  Z. 

Ailfitov  gehört  als  VerkürzuDg  zu  Vollnamen  wie  Aeiftaxo^,  Jrji/Minje, 
Ah-  auch  in  Atupuytje  auf  Faros,  AtlaXttoQ  auf  Tbasos,  Atutf^mng  7^<oc 
CIA  n  no.  6146,«. 

6849  Viereokiger  CSpiHu  in  dem  gleiohea  Hmm.  —  Legrend  ond 
Doublet  n.  0.  0.  no.  18. 

Arehaiecb:  A,  5.    Das  Erscheiueu  der  Furm  U  lehrt,  dass 

diese,  wie  in  Eretrie,  Mob  in  Styra  der  Form  A  vorangegangen  iit 


ünbekaimte  euböisehe  Stadt. 

&348  (21)  Gemme,  jetzt  im  BritiBchen  Mnseum.  —  Fröhner 
langes  d'epigraphie  et  d'archeologie  14  (Röhl  lOA  no.  376). 

Sehrift:  P,  t;  langes  •  wird  doroh  E  beeeiobnet. 
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Zweiter  Abschnitt 

DIE  KYKLÄDEN. 

Die  bis  zum  Jthre  1902  bekannt  gewordnen  Insohrifton  der  Imebi 

Im,  Sikino«,  Naxop,  Parop,  Oliaros,  Sipbnos,  Kytbnoi,  Eeo«,  Oyaros, 
SyroB,  Andro«  bat  Hillcr  von  Gärtringen  in  einem  besondren  Faecikel 
der  Inacriptiones  luaularum  Maris  Aegaei  (10  XII  6,  1)  bearbeitet.  Ich 
werde  diesen  Band  so  citieren,  dass  ich  hinter  dem  Namen  des  Heran«- 
gtbtn  Mine  iMebriltiimBiiier  eogeb«. 

I.  Amorfoe. 

Die  InMl  irt  in  .«Itar  Zeit  iwcimel  Medeli  werden:  von  Num 

md  von  Samos  aus. 

Besctzang  durch  Naxicr  bezeugt  Nioolant  TOn  Damascus  bei  Ste- 
pbanti«:  'Auopyos,  vrjaot  ftia  tüv  Kvxlddtov,  ixovaa  :t6Xet(  rg$if,  'Agxtaiyijv, 
Mtvdiiav,  AiyKiXtjy.  'EMaleTxo  de  nai  UayxiXij  xai  ^vxUi  ....  Ntx6)uuke  6* 
'AfiOQyijv  avT^  xedtT,  ^iva  Ka^fMi^uK,  drijQ  Nd(tof,  ddiMM  tuA  Ka^tufokm 
JMfmoB,  Ferner  Sehol.  Dionys.  Perieg.  586:  ....  frifenww  «Ar  fih  de 
Xfttr  ßsQOiiaftag,  tU      Zt'qprw  'AXtt^mß,  tlg      'Afio^yw  Nd^uH. 

Führer  der  samiscben  Colonie  war  der  Inmliograph  Semonides.  Das 
Zeugnis  dafür  steht  bei  Saidas  unter  Zi^niai  'Pödios:  fjv  6e  (nämlich  2«- 
ftmrid^S  Kßtvto)  'A/iogyZrot ,  l<ifißoyQMpo()  ro  i^aQX^S  JSdftios.  'Er  Se  rmi 
JbuHMUfß&t  xiji  'AfiOQyoO  lonUf  t$al  a^roc  ^$ftmp  ln6  JSafUatp,  htjio»  6* 
'AfUQfftm  dg  y  itOmt,  MofAu»,  AfyttAAf,  ^IgnMfai». 

DieM  UttenuritohenNaehriehten  werden  dueh  die  ilteaten  Intelirifteii 
bMtitigt.  Anf  diesen  nimlich  erscheint  neben  dem  Alphabete  der  ariati- 
•eben  Tonier,  in  dem  H  nur  als  Zeichen  des  langen  e-Lautes  und  zwar 
sowol  des  urgriecbischen  wie  des  ionisch-attischen  dient,  ein  andres,  in 
dem  H  den  Uaucb  und  das  iuuisch-attiscbe  «  darstellt,  w&hrend  das  nr- 
gffieehiadhe  i  mit  E  geMhrieben  wird.  DiM  aweite  Alphabet  bat  Oitten- 
beiger  für  die  biMbi  NasM  nnd  KeM  anligfedMkt  (Hetaua  16.  226  C). 
Die  Dneicherheit  der  Orthographie,  die  auf  den  ältesten  Inschriften  von 
Amorgo«  beobachtet  wird,  erhält  durch  die  Annahme,  dass  naxische  und 
samische  Schreibweise  auf  die  Insel  getragen  worden  seien,  eine  befriedi» 
gende  Erklärung  und  bestätigt  so  die  litterariscbe  Überlieferung. 

Da  der  Yerinefa  die  BevSlkemngwleniente  nadh  den  loMbriflen  von 
einander  abaogrenaen  nur  filr  die  UtMte  Zeit  gwnaeht  werden  kfinnte^ 
habe  iich  ihn  aufgegeben.  Ich  lasse  also  den  spracblieb-ethnographieeben 
Gesichtspunkt  fallen  nnd  behandle  die  Insel  von  den  geofrapbieoben  ana, 
also  all  EinheitB 
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F%r  di«  arebaiiobeB  Inwhrifteii  bat  mir  Herr  JoIm  Ddamarr«  in 
Pkrit  aii  aniierordaDtlidi  dtalteiiswerUni  Entgtgealronimen  die  Zeieli- 

uangen  zar  Verfügung  gestellt,  die  nach  seinen  Abschriften  und  Ab- 
klfttacbcn  von  Lübke  für  ihn  entworfen  worden  sind.  In  der  Veröffent- 
lichung der  bisher  nicht  publiciertcn  Steine,  die  er  mir  frei  gestellt  hette, 
wollte  ich  ihm  nicht  vorgreifen. 

a   Das  Alphabet  seigt  naxische  Einflüsse. 

6849  (31)  Kalksteinplatte  aus  Arkesine,  später  im  KeUer  des  lowiiia 
Rhussoa  in  Kastri.  —  Dobois  BCH  6.  187  no.  1. 

Aue  dem  ntxiiolien  Alphabete  ilammen  H  ale  Zeieben  dee  Hanebe 
nnd  t  als  Zeichen  des  alten  langen  «u  Der  Einflnss  des  ieoieoben  Alpha- 
bets zeigt  sich  in  der  Verwendung  von  0  im  Werte  von  ö  und  in  der 
Form  des  ß  (=■  B).  Sonstige  Zeichen:  E  neben  T,  1^,  (,  V,  Q;  Doppel- 
consonanz  wird  nicht  geschrieben.  Die  bei  Dubois  erscheinenden  Liga- 
turen sind,  wie  das  Facsimile  bei  Delamarrc  zeigt,  nicht  vorhanden. 

Z.  1  JMir^«):  ^leN  V(nt  der  Stein.  Die  Annahme  eines  Sehieib- 
fehlere  etammt  von  mir,  die  Wortform  JiaAwse^  ist  von  WSehalae  (Qoaeet. 
ep.  79^  2)  empföhlen. 

6850  Stein  aua  Arkesine,  jetzt  im  Museum  von  Hermupolis  auf 
Syra.  —  Pollak  Mittb.  21.  199. 

Schrift :  B  zur  Bezeichnung  des  Hauchs  und  des  aua  ä  enstandnen  «. 
Sonstige  Zeichen:  A,  €*,  ®,  V,  P;  Doppelconsonans  unbesoicbnet.  A>v- 
aiQo^ddy,  Z.  1  von  links  nach  rechts. 

Die  Lesung  beruht  auf  dem  Facsimile  des  Herrn  Dehmiarrei  der  mir 
anoh  sebe  Umsebrift  mitgeteilt  hat.  Dieeer  entnehme  ieh  die  Form 
Bif09p  die  ich  ans  dem  Facsimile  an  erraten  niebt  gewagt  bitte:  vom 
ersten  Buchstaben  erscheint  hier  ein  nur  mässig  von  0  getrennter  senk- 
rechter Strich  (man  erwartet  C),  der  letzte  hat,  wie  aaoh  bei  Pollak«  das 
Aussehen  einec  B  (('onfiindierung  mit  ^?). 

Der  Vater  des  Tudten  trägt  einen  uuionischen  Namen. 


um  (28  a)  »Anf  der  aatarüeben  Felswand  an  der  Nordseite  einer 
kleinen  Akropolis  des  alten  Aigiale,  welohe  bente  Vigla  heisst,  nnwdt  dee 
Dorfes  Thokria«  DBmmler  Mittb.  11.  97  (Faeeimile  anf  der  Beilage). 

JrjtSdfiav,  I  Ilvy^tag  6  nm^^Q  tMf  olgfov  Irtife»']. 

Schrift  von  rechts  nach  links  laufend;  ionisch-attisches  i  B,  altes 
i  «  i^;  der  Hanob  ist  niebt  beieiohnet.   Sonstige  Zeieben:  A»  M,  \ 

Die  Worte  UvYftfk  6  jtart^Q  sind  von  Kirchhoff  (Alphab.*  89)  nnd 
nur  gisiohaeitig  erkaantj  das  folgende  ist  von  £Hoffmann  (Spigr.  no.  49) 
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erglBst.  Am  Sdilime  der  ersten  2Seile  enebeint  noeh  dne  eenlnreehte 
HMto,  die  Kiiebhoff  fBr  ein  Iota,  ioh  Ar  den  Beet  einet  T  nelrni;  eo 
keinen  wir  beide  auf  den  Dativ  ^rjtSdftartt.  Da  der  Raum  für  ein  T  nicht 
aamreicht,  Kirchhoffs  Annahme  eines  Schreibfehlen  ein  Notbehelf  iat, 
aasserdeni  durch  Einsetzung  des  Dativs  ArjtM.navji  ein  schlechter  Vers 
entsteht,  betrachte  ich  jetzt  den  hinter  M  hervortretenden  Strich  als  einen 
saflUligpen  Riai  and  eohlage  den  Vocativ  Atii&äiAor  vor. 

68SS  (29)  Stein  ans  Arkesin^  jetzt  im  Mnienin  der  nndiiologiedieB 
Geeellaoheft  sn  Athen.  —  'S^.  igg,  18M.  fi6. 

Sehrift:  wie  in  dein  nezieoben  Alpknbeto  Mih  ek  Zeichen  für  v»; 
ein  besondree  Zeichen  Ar  i  iat  noch  nicht  beksnnl  Znr  DereteOnnif  dee 

alten  e  fehlte  die  Gelegenheit;  die  aus  ioni8ch>attischem  i  hervorgegangne 
Kürze  wird  aber  nicht  mehr  mit  H  geschrieben  wie  aaf  der  Nilcandreftele 
ans  Naxos,  sondern  mit  E.  Sonatige  Zeichen:  ^,  t,  t*  neben  M,      F,  C 


b  Im  archaischen  ionischen  Alphabete. 
6858  In  einen  Felsblock  am  Eingang  in  das  Dorf  Bnitzi  einge- 
graben. ~  Nach  der  fehlerhaften  Abschrift  des  Ijogiotatidis  herausge- 
geben von  Röhl  IGA  no.  391.  Für  die  Addenda  konnte  Röhl  eine  uuvoU- 
kommne  Abeehrift  nnd  einen  Abklntedi  Weib  benntsen.  Eine  von 
Dflmmler  (Mittb.  16.  84)  geftrfifte  Abeehrift  Hnfthem  beben  Gompereftli 
(Mnieo  Ital.  I  225)  ond  Dfimmler  veröffentlicht  und  zu  lesen  versnobt; 
jener  mit  keinem,  dieser  mit  halbem  &folge.  Delanuurre  fand  nur  noch 
die  obre  Zeile  der  Inachrift  vor. 

Schrift:  B  (ao  daa  erete  Mal  alle  aneaer  Ddamarre,  dae  iweita  Mal 

Logiotatidis  und  Röhl  nach  Weils  Abklatsche)  dient  znr  Bezeichnung  des 
nlten  ?  \I!azeXT]i\  wie  des  ionisch-attischen  (ißdaxtjvsr) ;  ein  Zeichen  für  d 
existiert  noch  nicht,  wie  auf  den  Inschriften  von  Abu-Simbel  und  den 
ältesten  Inschriften  in  naxischem  Alphabete.  Sonstige  Formen:  A,  iS",  tf 
M,  ^,  S  ;  Doppeiooneonaos  nnbeseiohnet.  Über  dem  Snda  dar  ertlMi 
ZeOe  eindj  ftüber  die  Zeichen  <DAI  aichtbar  geweoeo;  nach  Dfimmlera 
Urteile  »kann  bei  der  Anordnung  der  iwei  Hanptzeiten  nar  an  einen 
Nachtrag  oder  an  eine  zweite  selbstständige  Inschrift  gedacht  werden«. 
Was  von  der  sweiten  erhalten  iet,  lehrt,  daaa  aie  in  umgekehrter  Richtung 
gelaufen  ist. 

-  Die  Vermutung,  daaa  das  Ganze  aus  Hexameter  und  Pentameter 
beatanden  habe,  atammt  von  Blaea.  Yertrigt  iie  eich  mit  dem  Banme? 

Z.  1  SoMÜ^i  Delamarre  (dae  aweite  Zeichen  hatte  aelion  Dfimmler 
Ar  nnToUelindigee  A  gmommen);  der  Name  bat  doriaohe  Form,  die  aber 
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wegen  'Innöla  no.  5860  nicht  befremden  kann.  —  xa>l(rf)c:  Delamarre,  der 
an  vierter  Stelle,  wie  vor  ihm  Logiotatidis  und  Kohl  nach  Weils  Ah- 
kUtsohe,  ein  Q  gelesen  bat,  wahrend  Halbberr  O  bietet.  Ist  fl  richtig, 
to  kuiB  man  «ein  Endieinen  mit  der  Anoahme  begreifen ,  dees  der 
Mreiber  mit  den  ihm  bekennten  Zdohen  Ar  die  o-Lente  nidit  nmsogebn 
gewvest  hebe.  Das  dem  fl  vorangehende  Zeichen  hat  die  Geetalt  f,  d.  b. 
der  iweite  Strich  des  r  ist  vertical  statt  abwärts  geführt.  So  konnte 
Ciomparetti  an  xaya)  denken.  —  ißd{a)xr]vn' :  ^BAKHNC'N  Delamarre;  das 
Verbom  ist  schon  von  Dümmler  erraten.  —  {v)iy:  Delamarre;  ftir  bei 
DBmmler  ist  falioh.  —  Hierauf  OMr^  Delamarre,  .ii^K  Halbherr,  ^MA/^ 
Böhl  neeb  Weib  Abkleteob;  etwa  4  ITaKle^^)?  —  Z.  2  naeb  DOmnler, 
der  aber  M/uJitc  lebreibt  und  daronter  ein  Liebeben  veretebn  will. 


c   Archaische  InHchriften,  die  sich  k  einer  bestimmten 
Gruppe  zuweieen  lasoen. 

W54  (i)2)   Kalksteinblook  aus  Arkesine.  —  Duboia  BCU  6. 189  no.  2. 

Sebrift:     ^,  r,      D,  (,  P. 

Z.  2  nttatro[s]:  Delamarre;  IhiaavdlQoe]  Daboii. 

Die  Form  x6leoc  ist  aus  Oropos  bekannt  (no.  6889 4,).  Sollte  ndXijiK 
zu  umschreiben  sein  (sröXrjt  in  lasos),  so  wäre  die  Inschrift  der  ersten 
Gruppe  zuzuweisen;  doch  spricht  nichts  für  diesen  Aasatz. 


6366  Auf  einem  Felsen  links  vom  Wege,  der  von  Amorgos  nach 
Aigiale  AUurt*  bei  der  Kirobe  'Ay,  Mifttm»  —  Boes  Insdreiaen  H  64; 
bieniaeb  oad  naob  einer  Abeebrift  Weile  RjUil  I6A  no.  890,  der  in  den 

Addenda  die  Yarianten  einer  von  Dubois  genommenen  Abschrift  ver- 
zeichnet. Comparetti  nach  der  Abuohrift  Halbherrs  Museo  Ital.  I  226 
no.  II  I diese  Abschrift  nennt  Dümmler  Mitth.  18.  32  'zuverlftssig',  obwol 
sie  u«,  wie  Ilelamarres  Facsimile  lehrt,  nicht  völlig  ist). 

Schrift:  A,  iS",  A*,  ^|  t,\  kurzes  und  langes  o  sind  nicht  unter* 
schieden.  In  a  stehn  Koppa  und  T,  in  &  steht  P  auf  dem  Kopfe.  Der 
Schreiber  von  a  war  ohne  Zweifel  auch  der  von  b. 

a  iqQÖTu:  an  zweitletzter  Stelle  bieten  Dubois  und  Delamarre  ^ 
die  fibrigen  nur  I. 

Iii  der  enten  Inaobrift  eegt  der  Felaen  'ISraaia  bat  mieh  bebauen* 
(eo  riobtag  HoAnann  Qrieeli.  Dial.  HI  88  no.  47,  wo  Sq^itti  dnreb  Con- 
jectur  gewonnen  ist),  in  der  zweiten  fügt  Erasis  den  Namen  seines  Ge- 
fährten (oder  seiner  Gefährtin?  Dann  wäre  'E:t('i/ntivov  tu  schreiben) 
hinzu.  Obscene  Deutung  des  Ganzen,  an  die  Fick  gedacht  hat  (Beitr. 
25.  23u;,  scbfiut  mir  schon  durch  fte  ausgeschlossen. 
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ms  (227).  über  der  TGre  der  Kapdle  des  H.  Kikolaoa,  anter  den 
Trümmern  der  Stadt  Aigiale  beim  Hafen.  —  Rosa  Inaor.  gpr.  ined.  HO.  119 
(Böckb  CIG  no.  2263  b  Add.,  Köhl  IGA  no.  389). 

^AylbixctQog. 

Die  Insohrift  läuft  von  rechts  nach  links;  Buchstabenformen:  T,  >,  $. 
'Ayl(oza90f  ist  als  Nominativ  erkannt  von  Cauer  (Del"  no.  611);  vgL 
Müiap&os  neben  Meidv^i,  flooftii^  neben  imfUj^^  n.  a. 


B867  (228)  Munoorplitte  mh  Arkeiine,  ip&ter  bei  D.  PraauiM  io 
Khon.  —  DOmmlar  Mittli.  II.  M  no^  9  (PMdma«  Mf  der  Beüige). 

Schrift:  A  neben  A,  e,  H,  ^,  >  neben  P,  $  (bei  Delunarre Z. 2 ; 
Hi  B        BovaxQOipTjdöv,  Z.  1  linksläufig. 

Der  erste  Name  ist  nicht  sicher  an  erkennen.  Zwri  Möglichkeiten 
bieten  eiob.  Entweder  iet  Uiyefoir  benbaiobtigt  geweien  nnd  der  Sehreiber 
hnt  daa  Zeichen  H,  verlttbrt  darob  den  in  der  naziaoben  Orthograiiliie 
berrsohenden  Wechsel  von  H  und  flfe  eb  knraea  «  eingesetEt.  Der- 
artige Irrungen  sind  auf  Keos  wirklich  vorgekommen.  So  böte  sich  An- 
schluss  an  die  Namengruppe  *i4eo«»'o»j  [äsQoivoov  Ion,  Athen.  II  Sbe^/yfQQiqffQotv 
(richtig  erklärt  von  Dittenberger  Syll-  ^  no.  5).  Da  man  aber  contrahierte 
Form  erwartet,  eo  iat  dieaer  Ausweg  abgeaebnitten.  Abo  nnai  man 
rieb  wa  der  Annabme  veratehn»  der  Name  aei  f&r  tl^^yeAvr  veradirieben, 
und  man  hat  dann  die  Wahl  'ÄQuatdafiOi  (Nisyros),  yiQovfyuufi^  (Tliera) 
IG  XII  S  no.  98,0,  &62,  aber  aaoh  'AgiioitiflQOWQ  BGH  6.  IDmt  Lehnen 
als  Vollnamen  heranaaxieben. 


6868  Marmorplatte  ana  Aikerine,  apiter  bei  D.  Praainos  in  Khora.  — 
Dilmmler  Hittb.  11.  99  no.  8  (Faeaimile  anf  der  Beilage).  Ungenau  und 
unvollatindig  aind  die  beiden  BGH  16. 698  no.  88  mitgeteilten  Abeohriften. 

Schrift:  A  neben  A,  E,  H,  T,/^,  A'',  V,  (D;  über  ^eT  sofort. 

Z.  8  **AXiwH  :  'AX{f)h0itt  Hoffmann  Grieuh.  Dial.  Iii  2G  no.  43.  Ich 
nebme  mit  Blaai  an,  daaa  die  bei  Delamarre  wie  bei  Dfimmler  vor  H  er- 
adieineiide  aenkreobte  Linie,  die  Hoffmann  fir  Seat  eines  E  gwiommen 
hat,  mit  dem  H  zusammen  die  Form  des  ^«r  bilde,  die  der  Tovaagebende 
Stein  bietet.  Hoffmanns  Berufung  auf  die  Orthographie  von  Naxos  spricht 
gegen  ihn,  weil  man  hier  f  nicht  mit  BS,  wie  er  schreibt,  sondern  mit 
□  d.  h.  fa,  dargestellt  hat.  Die  Übereinstimmung  in  der  Hinaufügung 
von  e  an  {  begrflndet  Irainen  Zuaammenbaaig  awiaeben  den  beiden  Inaein, 
denn  man  aehrieb  aneb  anderwirta  H»  a.  B.  auf  Cbioe  (J^).  Eber  kflnnte 
man  Gewicht  darauf  legen ,  dass  *AiiJ^  ab  Koaeform  au  dem  für  Naxee 
geaieherten  Voilnamen  *Äl^ntq  gebört. 
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4  Alpkftbet  dar  Oberg »ngtsait. 

68M  (2S0)  B«i  d«r  Kapelle  der  'A.  Mo^ha,  eine  halbe  Stimde  e&d- 

westlich  von  Minoa  und  etwa  zehn  Minuten  von  der  Wallfahrtekirdie  dei 
'A  lecogyios  BaXaaftiv^  vsAiwAf  in  einem  verbwtnen  Haute.  —  Weil 
Mittb.  ].  d82  no.  2. 

Gewöhnliohe  ionisohe  Sobrifb,  doob  nooh  Af, 

&360  Vathy  (Minoa).  —  Radet  nach  der  Mitteilung  des  Demetrios 
Prasinos  und  nach  einem  Abklatsche,  des  Herrn  Deschamps  BCH  12. 
286  no.  9. 

Gewöhnliches  Alphabet»  aber  noch 

.]>ar  ente  eilialtDe  Boelietabe  ist  P  (Delamarre),  nielit  >  (Badet); 
damaeb  eigibt  lieb  die  Leenng  der  beiden  eieten  Worte  (Hiller  von  Olrt- 
ringen)  von  eelbet;  Aifa§9f9g  Badet 


e  In  gew5bnlioben  tonieeben  Alpbabete. 

8M1  In  drei  Teüe  Mtbroobne  Marmotplalte  in  Kaetrt.  —  Badet 

BCH  12.  229  no.  8  (Dittenbcfger  S7lL*no.MI).  Dae  SaebKobe  beqpriebt 
Ssanto  Mittb.  16.  83  fr. 

Zusammenbang  ist  erst  von  Z.  27  an  zu  gewinnen;  den  vortmgehea- 
den  Teil  hat  Szanto  zu  ergänzen  versucht. 

-  -  -  •  fmdi  oa<u  d&a|i  d[«)i9^^^pi}ffay  ini  tovg  e[i]aay(ayeag  lovg 

90  aft\^  B&ifvdiT/üWj  vctviaq  fc^  dvat  dt%aaaad-ai  |  fti^n  avrdv 
fiijxe  h  hofXiqfm  yLrfia^o[v\t  j  iapi  fti]  oi  diaXlaAvai  ygaipaweg 
■)utraKei\7t<tHnVf  olg  dei  tag  öl'Mcg  Inl  zov  aairAciv  öiMxatri-^ 
gioif  yevead^ai.   "Oaoi      afj  u)]  t/.iiviüfstv         a  |  ot  diaX- 

36  Xantal  tra^av  rj  neiaavieg  ioi\;  ¥.a  iadiMxaauhovg  rj  vuo- 
yQa(piffA  Tcoiioytai  /cQog  Toig  %Qe('}(fv'ka'/.agy  elvai  tag  drK\[a]g 
•Aoca  Titjft  fuf]  h.xivoviwv  fttjdf  Tt]v  \  [rj/coy^ay^ju  rrotovfityiüv. 
Mriöt   UQVTayi\<^]  \  rcQOii^ho)  iniöi  ejTiü/tjqiCii'ta  /ui^df  eaa- 

40  |yl!<«>yfi«V  taayiiiw  tav  (Jf  Hfäyifi  naga  %a  yslygafAfifva  ij 
noLTiarii^  6(pukt%u}  TQioxi^iag  \  dgaxi^og  t^i  ^Hgrji  xat  cirtfiog 
l'oTut,    xai   6  f[a]\ayu)y£tQ    fytateQog   ocpuXftut    TQiayiXiag  I 

46  dgaxiiag  ^ai  äxiixog  eacto  /.ai  vrtodvAog  \\  yxxd^  o  av  eaayäyi^i 
öiTLf^v  naqa  i6  (r)«  ^ri^tfia  (.lu  /.ai  ciju  ngo^eafiirjv.  \ 

T(e)iaofiev6g  u  re-    Tu  f.th'  akXa  t>)v  tf^g  (ß)ovXijg,  |  vag 
ötxag   tag   diuyQ[a(fE{aag   A    rotg]   Xevx  vjf.u(atv  f^elyat 

80  ai  iov  diy.[daaui}ai  ini  t(w]  datiAOV  \  öiiMtan^iov  fttxQi  «xa- 
i[6y  d((ax^üiy\   - 
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Gewöhnliche  ionißche  Schrift  aua  der  ersten  Hälfte  des  4.  Jahrb.; 
9t9tX1^>  doch  ist  in  den  ZZ.  30—33  die  Ordnunf,'  nicht  eingehalten, 

Z.  46  t6  {x)e  yftj<piafia  oder  rode  (röi  y>f](fHoua  Dittenberger ;  TOAE 
der  Stein.  —  47  *T(9)taofttviie:  »  nechgctrageni  vgl.  att,  Tmoo^wi^  Meutar- 
bftos«  18a  —  (Aov%:  P  etatt  B  der  Stein. 

Z.  89  Süt^  dtofftiipatv  beiMt  hier  nieht  'eine  Eltge  löschen',  wie 
in  der  Sprache  des  attischen  Proc^ssee,  sondern,  wie  ans  loc  dinas  jos 
9$a:fgtt<p$ioas  iv  xots  ItvMtofMoi  (Z.  48)  hervorgeht,  'eine  Klage  in  die  Liste 
eintragen'  (Szanto).  —  SO  ixxXijxoyi:  nämlich  nöXei.  —  31  duiUcutJai: 
Dittenberger  versteht  unter  dioUoHn^e  den  von  auswärt«  herbei  geholten 
Mwerordentlioben  Kcbter.  —  Si  f  miaaanaei  »Conoinnine  eeiek  ^  (mM) 

Cmeor  woAt  uamitttmoafihtnK*  D*  —  86  ^Mtffu^^  smAnmt:  »I.  e. 
•oripto  fateantnr  se  debere«  D.  —  41  ^  ^oi^arji  :  es  fehlt  der  Begriff 
'irgend  etwas*.  —  47  ra  /«^  dUa  ßwi^i  nimlioh  hvqü»  dvai 

{yvmftriv). 

Ionische  Lautform  weisen  sicher  nur  'Ifyfn  (42)  und  nQo&tofiUfv  (45) 
anf^  aleo  dn  Gottesname  nnd  ein  ataatiraektiidier  Terminoa.  Ifit  E(  in 
ioaffWftAs  (88. 43),  iaafk»  (40)  n.  e.  f.  iat  veraiiitlieb  tk  gemeint,  da  dieae 
Form  dnroli  Z.  88  geaidierC  iet 


6868  Mannorplatte  aus  dem  Tempel  des  Apollon  zu  Miuoa,  später 
im  Hause  des  *Avx(ovtoq  Maveaor]  in  Vathy.  Auf  der  Stele  stehn  drei 
Proxenieverleihungen;  die  mittlere  (b)  ist  zuerst  eingemeisselt,  die  obre 
(a)  und  untre  (e)  etwas  später.  —  Alle  drei  Inschriften  bei  Weil  Mittb. 
1.  887  no.  7  (Faorimile  auf  der  Anlage);  h  bei  Delamarre  Rar.  de  pbilol. 
86.  806  (mit  ein«r  Sdiriftprobe). 

b  Proxenieerteilung  an  JioxXtfdae  ITvqqov  Meyageve  aus  der  Zeit  des 
'ÄPwfyoi^  Jiiouip  (829—221  t.  Chr.).   Der  AniragateUer  heisat 

In  Z.  9  iit  ENEKA  ana  ENEKE  corrigiert.  Delamarre  bemerkt 
daaa:  »la  oorrection  ne  laiaie  pas  d*  4tre  intireasante  ponr  le  rapport 
dee  denx  formet  (Amtsr,  wie  der  Steianete  batte  eingraben  wollen  und 
Irtxa)  a  cette  epoqne:  nous  vogfOtts  qoe  AvMfT  aamblait  moina  autoria^ 

qne  irtna,  meme  ü  un  lapicide«. 

e  Proxenieerteilung  an  'EgftoxQiotv  'Agiatavvftov  'Pödtos.  Der  Antrag- 
atdler  heiait 

*u^yliüXQiTog  KaXXixQaiovg. 

Ein  'Eq^oMQtoyv  'Agiaziovvfiov  Bqvxovvjios  ist  aus  dem  Grabsteine  IG 
XII  1  no.  222  a  bekannt.  Dieser  aber  hat  der  Schrift  nach  einer  erheblich 
spätren  Zat  aagebört. 

Noch  aei  erwibnt,  daaa  Delamarrea  Photographie  für  Weile  lEPEfl- 
TEAHN  deutlich  EPFOTEAHN  bietet,  der  Name  7iVM»i<af(  alao 
GP*  160  wegfUlt. 
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SSM  StaU  tu  Arkedne.  jetst  hn  MnMmn  Ton  Khorm  —  Paru 
and  Badet  BCH  15.  58S  no.  &  Kiigiiisi  und  erliiiteft  vonDduiMmBev. 

d«  philo!.  26.  307  ff. 

Auf  der  Stele  sind  ewei  Proxeniedecrete  eingegraben,  deren  Schrift 
nach  Delamarre  in  die  gleiche  Periode  weint  ,  der  no.  5862  6  angehört. 
Paa  erst«  berichtet  von  £rteiluDg  der  Proxenie  an  Ev^i/xQdjt];  Ka  -  -  \lx\ 
--«£k  und  UMaqiot  ^AmMvus»  das  swcite  an  Utidafs  ^day^v  'Eftfuo- 
vtis,  Aw  bddm  T«rdi«nt  ja  eina  Form  Erwibmuig: 

h 

Z.  2  f.  Meidilewc;  irteartlTei. 

Da»  0/*\ONOONTEi  des  Steins  kann  man  nicht  mit  Radet  6/iovo~ 
ovriis  lesen.  Denn  die  Urkunde  bietet  kein  zweites  Beiepiel  dieser  Ortho« 
graphie,  dia  fibardiaa  wegen  des  paläographiadiaii  CSitraitan  dar  Iniohrift 
aiaht  in  Fkraga  koouni.  Alto  mwa  man,  wia  m  adiaint,  aiit  DeiaaMura 
j^torrforwc  lesen«  Data  anf  ionischem  Bodan  ein  Präsens  row  aus  dem 
altan  yoeo}  herausgewachsen  wäre,  könnte  man  sich  vorstellen.  Wenn 
neben  Asiniveo)  der  Genetiv  '^o/co  steht,  zwiBchcn  Vocalen  liegendes  e  also 
aasgedrängt  erscheint,  wenn  es  in  eine  tonlose  Silbe  fallt,  so  ist  auch 
möglich,  daia  in  Formen  wie  imoitiv,  votovarje,  M»or  das  <  beseitigt  ward 
and  die  des  «  beraabien  Formen  ram  Paradigma  answaehsen.  Delamarre 
zieht  ein  im  Etymol.  genuin,  überliefertes  Fkagnent  von  Herodiant  Sdirift 
ITiei  na&&v  heran,  das  naoh  Diels  Fragmente  der  Vorsokratikar  428 
fr.  129  80  lautet:  yevtozai  .toi  jtäXiv  <wc  ^profWrai ,  ;'pt'<TovrTai  ovjto  xai 
röoriai ,  vovvjat.  Arjfioxgnoe  <pQSvi  iteia  vovvxai.  Kai  vevorat  a>(  ftinoiai. 
Die  Combination  dieses  dem  Demokrit  zugesproohnen  vovytai  mit  dem 
von  dam  Stmna  gabotnan  6ftev6oput  iat  nntar  dar  Tofmamatanng  mögliob, 
daaa  Harodian  aina  galrilbta  Übarliafanmg  aagilMifliA,  Oamokrit  in  Walir- 
lieit  v6ortat  geschrieben  habe.  Dies  ist  auch  offenbar  DalamamaMainaig} 
zunächst  sind  weitre  Zeugnisse  für  coa>  abzuwarten. 


6d64  (231)  Marmor  aus  den  Trümmern  des  Tempels  der  'A^vä 
IbJkie  in  iügiale,  jetst  im  Natiopaimnaanm  ra  Alban.  —  Naoh  dar  Ab- 
aebfift  ainaa  Otiaoban  Boaa  Arob.  Anfk.  II  648  (Bddcb  CIO  no.  2968« 
Add.).  Kana  GoUation  tob  Wilbabn  GOA  1888.  829  (DittaBbai«ar  Sjll.« 

no.  2M). 

Die  Urkunde  enthält  nur  in  den  liamen  ionische  Sprachformen;  icb 
teile  daher  nur  die  Zeilen  mit,  in  denen  diese  lonismen  erscheinen. 

diog  KoaavUrrjg  |  [in]80t«huj  0iX6^evog  0ilo^f^iog  |  f^lai' 
5        tlftev.   ^Eneid^  rretQatoiy  elg  |  [t^y  xwqov  IfAßaXovtttv 
rwtog  xa(t]  |  aXovauiv   naqd'ivtov  r«  xat  yi-vatxaJv  |  [xjai 

GflMk.  DUl..laaahrillMi.  III.  Bu4.  %.  HSlff».  f  39 
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nXtidnov  tj  TQidytXivta,  \  [rja  re  ctt/  toc  Xipthog  rtköia 
10  xoi/'o  II  [x]at  ikixßov  TO  nXoiov  xb  ^wQifVs  

Schrift:  E;  0,  O,  Q  kleiner.   Ross  rät  auf  das  3.  Jahliumdert. 
Z,  8  [^Ayaixtie  :  Cahen  BGH  28.  895  nach  no.  5868. 


6865  Marmorplaite  am  Aigi&le,  Bpiter  im  Hause  des  'Ito^anr^e  *ÄV' 
wmMis  in  Ungad«.  —  W«a  MMik,  1.  880f.  Bevidiwt  tob  Vtxk  fand 
Bad««»  di«  BCH  16.  681  die  ErgaboiiM  iktmt  CoUakion  wä^MÜM,  «ad  von 
Delamarre,  der  Bev.  de  PliiloL  87.  lUIF.  die  biolirifl  heigeetellt  imd 

erläutert  hat. 

Ehreninschrift  auf  einen  Tifxox  -  -  'ÄQiajola ,  der  sich  ebenfalls  im 
Kampfe  gegen  Seeräuber  ausgezeichnet  hatte.  Darin 

Z.  6  nohovffitiaif, 

Delamarro  vergleicht  i4/uov|^(W  auf  einem  Decrete  von  Minoa  (Mitth« 
11.  82  B  ^)  und  sieht  in  den  Formen  mit  Recht  Zeugnisse  Inr  den  Aofeng 
einer  im  Neugriechischen  nicht  seltnen  Lautbewegong. 

Zeit:  sweite  Hälfte  des  8.  Jahrhunderts. 


MM  Zwei  MannorfregiiMiite  Mi  Ariceeiiie,  des  eine  bei  Atifi^Qti9Q 
BfgtMroe  in  Khora,  die  sweite  im  Moeeam  von  8yn.  Die  ZnetmiiMii- 

gellSrigkeit  der  beiden  Bruchstücke  ist  von  Delamarre  erkannt,  der  die 
ganze  Inschrift  Rev.  de  Philol.  27.  115  in  Minuskeln  publioiert  htA  (die 
ereten  zehn  Zeilen  allein  UgaoTvo^  BCH  15.  671  no.  8). 

^'Edo^ev  tat  ßovlu  tuxI  im  dijfuat  •  ^E/tl  yovog  *Emy6vov 

6  Ol  Ttadaytif^ttvoi  tdv  rtolituiv  \\  eiVouv  elvai  Ti/imma»  vuy 
i^fierilQiov  /toXuidwv  xel  rcoXei  t«Z  ^/ue'[T]i(eK,  xat  ftottv 
aya^v  Of«  aV  dv\[vipf}ou.  tovg  kviwxovorrag  ai\ltei  x<3p] 

10  rtoXttwv,  xat  nunä  iiUMfOP  Iii  [wt^ytUi»]  v/jy  rtolt»  i^*  oaoy 
ia\[T]iv  dv[vcnij'  emyevofiijpov  di  avy7ttij\\ft]aTog  rtegl  t^v 
/t[6hp  ^fiiSp  t]^  ffä\[i/a}p  OTtovdijv  irtot^aavo  eig  t[o  kvlr^ju»- 

16  i^vai  tovg  nolitag  nopwag  [zoiig  ||  [ax^]iyrag  e(p*  oaov  latip 
övpcnij*  I  7f9\Qi]  d^  tovttav  dtd^x^ai  ßon^iu  wU  tm 

&ljfmi  iftaipiaai  T[i\\iiMoap  o.  ■.  f. 

Sehrill:  A,     P,  1,  die  0,  O  and  S2  kleiner,  die  Enden  der  Beeten 

etwas  vertieft.  Nach  den  Buchstabenformen  kann  die  Inschrift  nicht  älter 
als  das  letzte  Drittel  des  dritten  und  nicht  jfiager  ak  die  eiite  HiUte 
des  zweiten  Jahrhunderts  sein  (Delamarre). 

loh  habe  die  Urkunde  wegen  der  zweimal  bezeugten  Namenform 
Tt/imaa  anliKeBomMii.  DiiM  Iiftt»  eo  viel  mir  bekioat,  kebie  AnalogiMi. 
Mit  der  in  dem  Lexikon  dee  Heejch  AberUeCirtea  Fonn  yU§aaa,  die  mit 
vad       raeammen  kflnlieli  von  Fkk  behandelt  worden  iit  (Bdtr. 
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98.  M)  itt  nicht  dirsot  vaiglciolibHr,  da  di«  Entotehung  von  yuaaa 
Ml  yifcw  (vgl  Ibiflirwff  in  MagoMia)  mit  dar  Folg«  Yooal« 
iMgiOiidat  Warden  kann,  diam  EiUiranf  abar  ftr  tt/inaa  nieht  antrifft 

nt7  IbnnoHragineiit  aus  Arkeeine.  —  Dümmler  Mitth.  11.  108 
no.  18.  Nadi  mgnar  Copie  und  einem  Abklatache  Delamarre  Bev.  de 
VhQol  37.  118. 

Bkraidaarat  Iftr  «inan  Knnaiar.  Darin: 

Z.  18  *^yadtvw  *jiya9lvov,  Kltüniv^v]^. 
Aas  der  nämlichen  Zeit  wie  no.  3666. 


8888  Stala  aoa  Aigiala,  jalst  in  d^py^diiMlbr  an  Khon.  Gaben 

BCH  23.  892  no.  2. 

Ehrendccret  für  KginHaoc  Hat  Ua^iu^koi»  ot  ^UtufUdonos,  WO»  dem 

nur  der  Anfang  erwähnenswert  ist. 

^^viyjytaQ  EvjjvoQog  'AXattr^g  el/tev,  \  Oopod^fiog  OiXo- 
xUog  <Pi|f<iofXi|v^  inmiku,  «lo^  tu  fioti\lH  not  tm 
dijfim  

Das  Yerbnm  drffto&otrim ,  da«  dnroh  idtiftoMntaetr  (Z.  18)  vertreten 
ist,  ist  nicht  neu,  wie  der  Herausgeber  angibt,  sondern  eeit  70  Jahren 
durch  das  Ehrendeoret  auf  KiUoe  Aijft^rQiov  aus  Faros  (jetzt  IG  XII,  6 
no.  129)  bekannt 

Dar  Sabril!  naab  (A,  M,  E,  P,  Z)  Tom  Harausgeber  in  dia  awelta 
Hillla  dea  8.  Jahrb.  geaaUt. 

8869  Marmor  in  der  Capelle  des  H.  Taxiarchis  zwischen  Potanoe 
und  Tholaria  eingemauert.  —  Dümroler  Mitth.  11.  lOD  no.  8. 

Rest  eines  Ehrendeoret«  aas  der  Kaiserzeit  (A,  H,  C,  Cd)  mit 

Z.  8  tinvaiw  ojeqxxna. 


5370  Marmorstele  aas  Arkesine,  jetzt  in  Kastri,  der  Länge  nach 
in  zwei  Teile  gebrochen,  die  sich  hinten  zusammensohliessen,  vom  aber 
eina  LOaka  laaien.  Dar  Stein  entbllt  awai  Beeehlfliaa;  hier  haben  wir  ee 
blaea  mit  dam  aratan  an  tun.  Banmaiater  PbiloL  8.  889  no.  4.  Weil 
Mitth.  1.  842  no.  10a.  Nach  Radets  Abaohrift  Homolle  BCH  16.  688 
no.  12a  (nor  die  rechte  Hälfte i.  Mit  einer  nach  eigner  Untersuchung 
entworfnen  Zeichnung  Delamarre  Revue  des  etudes  greoques  16.  154  ff. 

^'Edo^e[v  zf^i  ßovXrji  %\ai  rm  dijfiuii,  0P0\\oi3iea)g[dn»]' 
Tlvd  ftiidiva  MuW  I  [iv]  tui  ^Hgallioi  nQ6]g  roC  luuvcv  <h%ou 
T^g  ya>\[v]iag  aal  tov  ve[(ü  xai  n:Q]dg  tov  Avwtov  ia»  di 

Sabrift:  gaw8bnKebee  Alphabet,  naab  D.  nieht  jflngar  ak  daa  8. 
Jabrhnndart 

88» 
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Z.  It  OPOiidEU««:  dto  viir  lateUii  Zdelitii  iut «nten Z. baideliiwt 
nir  H«rr  Ddanam  «!•  dclwr;  die  Kimwidatioa  find«  ioh  nidit 

Sinn  nach  D.:  »IMfenie  d*  allniner  da  fen  dtna  V  Heraion,  dm  o6M 
de  rangle  du  bätiment  neaf  et  du  temple  et  da  oötd  da  Lykeionc. 

6d71  Marmorstele  aus  dem  Gebiete  von  Arkesine,  zuerst  als  Tür- 
■ehwttU«  an  der  Kirch«  'Omoe  XM^ßtoe  verwendet,  dann  loageldet  and  an 
d«r  Man»  der  Tordeneite  eni^Mtollt  —  Wefl  llittli.  1.  848  ao.  11. 
Nach  einer  genaueren  und  Tolbtladigeren  Abschrift  Badete  flkmiolle  BCH 
16.  276  no.  VI  (Dittenberger  Syll.»  no.  531).  Zuletzt  Delamarre  Rev.  de 
Philol.  25.  105  ff.,  duroh  dessen  moaterhafte  Behandlang  die  älteren  Ana- 
gaben  überholt  aind. 

Die  Urkunde  r^^t  die  Yerpachtnng  und  BeateUnng  der  dem  Ztve 
nfuphtft  tn  Arkeane  gehörenden  Lindereien.  Ihre  Sprache  iat  die  üm* 
gangsspridie;  dooh  verdienen  einige  Beeonderheiten  beranagehobeo  tn 
werden* 

Z.  7  T^y  yijlv  dQ6ae]i  ivaXla^  %al  ovx*[a]/u^[t . .  | . . 
tl  piw  OQW  To[vg]  aXiovg  aQ&rovg.   'AfiniXovg  d[e  |  axla^fu 
10  AiSf  TO/u  7r^[ctJ]ro[v  ^Jijvo?  *^vd^el(f\triQUüvog ,  »[of]  ||  devtegov 
aiia(fnfi[Td]v  [f^tjvog]  TavQeiwvog  «ixod[og]*  |  a%r/.ag  ana^, 

TovHitv  o[v]t  [a]v  fi^  [eQYd]ai]Tai  xofii  »[^]  |  <n7'(yj^[a]yijy, 
dftoniaet  %[f^g  a]n[7t]elo[v]  ([/.ajor^g  xo^  <nQ([$s]  |  oßolöw, 
iS^tffOV  hwOTOv  Qv}yov  tgeig  dqaxudg. 

Z.  20  Konqwpoqdg  iftßaXei  ex[a(F]|TOt'  iviavtov  7ievxT^ 
Aovrd  f«  lud  hutfW  ffit!{%](gi}vi6a[g]  \  a^a/x[a>]t  xl'^]^^^^*'  H^" 
[di]fiyw  zicaana  ^liUxja'  loy  |  de  fi^  i/ißaUfi,  dmntUiu 
hiMim^  i^ixov  tQi(üßolo[>]'  |  mavtv  6e  novfyfu  vovg 

Z.  27  Tag  TQdgfa[g]  \  OQt^ei  efi  fttjvi  Eiqaquwvij  Znov  av 
Cta^^irlaüryrai  oi  ife[üi\\noiai  jetgi/todag  i^al  tqinodag  

Z.  86  n^oßcna  [di  \  f^ioiio  e^(iißda%uv  Big  t6  Tf^evog 
la^dtvi'  elicv  d*  [c/4//t/?a]axi^t,  taxu)  [laj  Ttqoßaia  le^a  %oC 

hri  tm  ^niau  üg  t^v  |  [ßovXiqv], 

Gewöhnliche  Schrift,  noch  £,  eine  Form,  die  in  Arkesine  das  ganse 
vierte  Jahrhundert  hindoroh  festgehalten  wird  (Delamarre).  Unechtes  ti 
wird  in  der  Infinitivendong  -««y  noch  mit  E  geachrieben,  anechtee  ov  aber 
stets  mit  OY. 

Fftr  die  LeaÜelin  flUt  äe<f*Xos        Dieee  Form  ist  eneli  eaf  der 
peiiaolien  Chronik  geeehrieben  (EG  XII  6  no.  444«);  «•  etiamt  la 
mip»  wat  dem  aamiiohen  Tempelinventare  von  S46/5.  Unter  den  Wort» 
formen  verdient  twyfaedeg  Beoehtong;  eUerdiaga  aoheant  Delmnarre  dae  1 
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nicht  gelesen  zu  haben,  da  er  Badet  als  Gewihrsmmnn  der  Lesung  nennt, 
selbst  aber  tetQ[d^to6ae  tohreibt.  Di«  YitiliildiiBgwi  btianov  CvyoÜ,  Mmov 
huanoB,  Mt9nie  4««^0v  (Z.  IS.  90.  98)  Man  duroh  dM  Fehl«  dM  Ar> 
tikels  hinter  fxwnoe  auf.  Delamarre  macht  geltend,  das*  naoh  Meiator- 
baot'  282  auf  den  attischen  Inschriften  S  in  der  gleichen  Lage  von  318 
nn  vereinzelt,  von  300  an  beständig  weggelassen  wird.  Das  meiste  Inter- 
esse erwecken  einige  Wörter.  An  der  Spitze  Süioe  (die  Lesung  ist  nach 
174,  4  sicher),  das  im  Epos  den  Sinn  von  ätütaroi,  fidtmos  hat,  hier  zum 
•nt«B  Mal  in  Fcota  begegnet  tmd  mift  igf6e  synonym  iit  (jSUavf  dfftfmv 
'ehaapa  an  frieha';  il  B*agit  an  rMU  daa  tama  tallaa  qn'allaa  aoniraaUaa 
aprfta  1»  rfooUa»  e'aat  &  dire  des  ehawmaa»  Delamarre).  Dann  Cv^dr,  das 
hier  ein  Ackennaass  bezeichnet,  vermutlich  ein  niMgov.  Ferner  if^ßi- 
ßdaxetv  (hineiuführen),  dem  homerischen  imßaaxifuv  vergleichbar.  Endlich 
der  Monatsname  Eißatpiaty,  selbstverständlich  mit  dem  Dionysosbeinamen 
ElQa(fi(iixr)i  in  Yarbindnng  an  bringen,  den  mir  Fiek,  trota  dam  dagegen 
ariiobnan  Widerqtniehei  Baitr.  90. 179  andgiUig  gedentat  an  haben  aehaint. 

6879  Aus  Tholaria  (Aigiale),  bei  D.  Prasinos  in  Khora.  —  Badet 
and  Paris  BCH  13.  344  no.  2  (Dittenberger  Syll.'  no.  829). 

[^]^  oq^wvog  ^eowitagj  |  fiijvog  Idnaxovquovoq'  oq[og  \ 
5  o]iX(c?y  Htm  Ki^novj  \        xar^^i/xer  *^v[^\ijv]uii  SXtvdinuiv 
JlaaoQiavi^i  |  [EliayoQOv  fieva  ylvqIov  2oficü|[vo]$  aQyvQiov 
dqcefjAtav  \  hevrxovta  xcnra  if{w)&^iiitag  |  tag  nufUpas  na^ 

[Ev\a]iui  KqitoIoov. 
Schrift:  M,  I,  0  und  Q  kleiner. 

Z.  2  'Ayfarovei&vos :  die  alte  Orthographie  ist  bei  der  Datierung  fest- 
gehalten. —  8  oUtmv:  das  Facsimile  bietet  diesen  Genetiv  in  der  vierten 
Zaüa  (.illSNX  in  dar  dritten  aber  freian  Banm.  —  7  «Mnd  «(vy)^ifac: 
Dittanbargär;  KATAZOHKAZ  dar  Stein.  —  8f  *[M)4)mw:  Mmtc  iat 
als  auf  Amorgoa  fiblidbar  Name  verbürgt  durch  das  Namenverzeichnis  BCH 
8.  439,.  Das  Faetimtle  gibt  allerdings  am  Ende  der  Z.  8  drei  Fehl- 
•tellen  an,  doch  wird  sich  ein  andrer  Name  nicht  finden  lassen. 

In  Z.  4  steht  xaxi^xtv  im  Sinne  von  wU&^xtv  (Dittenberger). 

6878  (87)  Marmor  aoa  den  Mmmarn  von  Aricarin«.  —  Boaa  Inaer. 
gr.  inad.  no.  149. 

AIAfieEtTH<  d.  L  ^A/ha»ioni6. 

6874  (39)   Ebenso.  —  Roes  Inscr.  gr.  ined.  no.  141. 
l^Xeihifiog  Ka  v  \  Mmifiidtaqf^  Lr^[|tW/i]ot;. 

Gewöhnliche  Schrift,  doch 

Wenn  hinter  dem  N  der  ersten  Zeile  keine  Buchstaben  zu  Grunde 
gegangen  sind,  so  kann  in  dem  ^'amenreste  nur  ein  Nominativ  stecken. 
Dia  inaehrift  hat  dann  drei  Kindam  daa  *AU^Ixiims  gegolten ;  ak  Namen 
daa  awaitan  kann  man  auf  Stl{pd^p^\ß  raten. 
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1176  (88)  >Aa  bat  d«  U  aaiioii  dn  papu  Ptruino«,  duia  va.  war 
de  dotan;  gnade  barre  de  nerbfe«  Badet  BGH  19.  984  ao.  6.  Die  la- 
iehrilt  war  aeboa  wm  SBetaaeli  BOB  8.  449  a«w  18  beraugegebea. 

EvKQitog  I  'Ovi^aiyiXiog. 

Gewöhnliche  Schrift. 

mtueitoe  nach  Badet;  ErKPITOC  Bebaeb. 


Mit  (88)  Kleiae  Oiabatele  aoa  dea  Mauaara  m  Ärkeafae. 
Beaa  loaer.  gr.  iaed.  ao.  188. 

OeifObaUebe  flfthrifr 

Z.  9  KAAAIMENIO<  die  Abeobrift. 


6877  (34)  Marmor  aas  der  NekropoHs  von  Arkcsinc.  —  Nach  der 
Abschrift  eines  Griechen  herausgegeben  von  Rosa  Arcb.  Aufa.  II  648  ao. 
XI  (Böckh  GIG  no.  2264  o  Add.,  Kaibel  Epigr.  gr.  no.  219). 

Qewdbaliebe  Sebrifl  dea  4.  Jabtb. 

Z.  9  «(00):  Kafl  ia  dar  Note  bei  Beaa;  TS  die  Abaebrill. 

6878  Marmor,  jetst  in  Khora.  —  Nach  der  Abschrift  de«  D.  Fra» 
aiaoa  mitgeteilt  BGH  17.  898  no.  8. 

Meveamuog  \  KaXXifjiiv{8)og. 

Z.  2  KAAAIMENIOI  die  Abschrift;  der  Heraaigebar  verwaiat  aaf 
die  gleiebe  Nameaform  der  Inaohrift  oo.  6876, 


8879  (85)  Wie  no.  6877.  —  Boaa  Aroh.  Aufa.  II  649  no.  XII  (Böckh 
GIG  ao.  998410  Add.,  Kaibel  Epigr.  gr.  ao.  991).  Beridiert  von  Weil 
Mittb.  1.  884»  1. 

*Bül6g  kia¥  IIol(v)tdog  ^ExeTtutnidew  |  qfiX4)g  vtog 
olxoy  afiav(i{(ü)aag  \  &ka?  oaifog  iw9, 

Schrift  wie  in  no.  5877. 

Z.  1  /7o;i(v)«a«c:  Boas;  I  statt  Y  der  Stein  (Weil).  —  Ex'HQaxiUnx 
Weil.  —  9  vUei  WeU;  Y0(  die  m  Boaa  beaatato  Abeobrift.  —  4^ 
«(ift)ew:  Bon;  0  atatt  Q  die  Abeobrift  (bei  Weil  feblt  eiae  Aagabe). 

5380  Auf  eiaem  Grabe  an  Kaatri.  —  Badet  uad  Paria  BQH  16. 

601  no.  86. 

Sebrift:  6,  TT,  (  (oifeabar  aagaBaa). 
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S881  KMizi  —  Btdei  mid  Fkiii  BGB  IS.  m  no.  88. 

Sohrift:  M,  t. 

6888  Marmor  am  ArkesiDe,  oben,  wie  M  leheint,  ToUiMndig.  — 
Diaunlar  MiiÜi.  11.  III  no.  17. 

--  [XjmgoMog.  Jua*" 

Ovwdhafiohe  SohriA. 

•[X|aie«iaAw:  AIPOKAEOC  IMiiimlflr. 

Ich  nehme  an,  daas  auf  dem  Steine  die  Namen  zweier  Toten  ge- 
standeu  haben.  lu  XaigoxXiog  sehe  ich  den  Kamen  des  Vaters  dM  6i&6D| 
in  £ma  -  •  den  Anfang  des  l^amens  de«  andren  Verstorbenen. 

8888  »AigialA,  i  V  iohelle,  rar  le  portc  IUd«t  und  Fwit  BGH 
18.  807  BO.  50. 

[  xöJ  i  . .  .](;  ftai^g  KAEINOKAITH,  JlQrj^tdaftag. 

Schrift:  mit  diesen  Formen  verträgt  sich  das  zweimal  an- 

gegebne TT  nicht. 

Die  LesuQg  KAEINOKAITH  wird  mir  tod  J.  Ddanun  tb  fiditig 
b«Mie1uifli.  Venelureilinig  wo»  -KP ITH  «Are  mfigUdi,  dn  die  Anluti- 
gruppe  des  ersten  CompositioiHgliedes  wiederholt  tein  könnte  und  ein 
Name  KletvSxQttfK  an  ^v6x(>tTo^  eine  Parallele  hätte.  Man  beachte  aber, 
dass  die  Namen  Kiirayoga^,  KXdaoxo^,  Khilaf,  die  auf  altattischen  Vaaen 
erscheineUf  und  KMTO/^IA^  auf  einer  Amphora  aus  Kamiros  (no.  4130} 
ein  Element  mUio-  enthetteni  das,  wenn  tndi  nooh  nieht  eiUirt,  m  doeh 
berfiekeieht^  en  werden  rerdient  (den  rhodiieben  Kamen  konnte  men 
KXnmidae  umsohreiben  nnd  sie  'mit  geneigten  Seholtem'  deuten;  er  itinde 
denn  flfar  neb). 

8884  Milwikigfnd^Hii 

1)  Britiieh«  Ifaseam.  —  060  Grete  and  tbe  Aigeea  Itlaade  84. 

M     Ba.  Mi9m. 

9)  Ebende. 

iB  Ta.  *iiivUa,  MoSaa.  Stßa, 

Bi.  'Btrl  T.  0la.  ^E^ylvov  Mwotftw  a^orrog). 

Die  tof  der  MänM  der  Kaiserzeit  erscheinende  Form  Mtw^tu  ist 
•oben  iA  der  Dindoehenaeit  enfgekonunen.  Ab  Beweit  mag  die  anletat 
m  Delamaire  (Be?.  de  pbilol.  98. 808  no.  2)  bebaadelte  Inaehrift  aoe  der 
Zeit  dei  Antigonoe  Doaon  dienen,  anf  der  aie  sweimal  gebranoht  iit 
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II*  Aodros  nit  Akanthos. 

Andros. 

5886  Auf  der  linken  Seite  gebrouhue  Marmortafcl,  jetzt  im  archäo- 
logischen Maaeum  der  heatigen  Stadt  Andros.  —  Hüler  von  Oirtringen 
DO.  715. 

Ebnndeont  tm  den  8.  JalirlL,  in  der  Umgaagaspraohe  bis  enf  den 
GeiwtiT 

Z,  1  SutvjßBiu» 


Akanthos. 

Thuk.  IV  34:  im  'Axav&ov  xfjv  'ArSgicov  anotxiav  ....  iüTQoitvatv. 
5886  (90)   MüDzkabinet  in  Berlin.  —  von  Sallet  Beacbreibong  der 
antiken  Münzen  II  31  no-  11. 

M      Va.  L^fftOg.      Ba.  ^Amv^iov, 

Zwilchen  die  Jibre  434  bia  spätestenB  in  die  erste  Zeit  der  Regie* 
rang  dee  Arobeleoe  ra  aeteen  (von  SftUei  Ztachr.  t  Konuam.  I  1660.). 


m.  Delo0. 

a   Im  archaiBchen  Alphabete. 

5887  (53)  Zwei  genau  anschliessende  Steine  einer  Marmorbasis,  im 
Temenos  des  ApoUon  auf  Delos  aoagegraben  and  in  daa  Mnaeum  von 
Hykonoe  gebnohi,  jetrt  im  NetionnhniMeiim  m  Athen.  —  Zoeni  von 
Homolle  hertn^gegeben,  des  Bnke  IVmgment  allein  BCH  6.  872,  beide  ni- 
aammen  BCH  7.  254.  Faosimile  nach  einem  jrom  Dresdener  Gypaabguaae 
genommenen  Abklatsche  bei  Löwy  Inschi-.  griech.  Bildh.  no.  1;  ein  andres 
nach  einem  von  RubenBohn  am  Originale  hergeatellten  Abklataohe  bei 
Hiller  von  Gärtringcn  unter  no.  147. 

OIXIOIMJTAA  DtPATrOlO^At 

Auf  die  Uerateilong  der  viel  bebandelten  Künstlerinaohrift  ver> 

ziehte  ich. 

Z.  t  An£  wer  Mmm&Arif  genannt.  Naoh  Mner  LAeke  iat  nolAr  lo 
erkennen;  vom  letrten  Bnehttaben  iit  swar  nur  die  erete  Haata  eribalten; 
da  aie  aber,  wie  iob  mich  vor  dem  Oypsabgusae  dea  hiesigen  arohiologi- 
aehen  Mnaeuma  fibenengt  habe»  aoluig  ateht,  ao  wird  man  auf  A^  ge- 
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fuhrt.  —  2  Anfang  ['A^x^Qf**>^  oo[«^]/^i(y«r  Frdhnmr  (in  meinen  Ionischen 
InBchriften)  und  Köhler  (bei  Robert  Herm.  25.  447).  Diese  Ergänzung 
macht  zwei  Annahmen  notwendig,  die  anf  Einem  Worte  zusammentreffen: 
entens  mosate  der  Verfasser  der  Inschrift  0  au  einer  Stelle  gebraucht 
htbeot  wo  niaii  bmIi  feiiier  Mnatigen  0«woliii]i«it  fi  cnrartai  Uftto; 
swoiteiM  nfiMt«  er  Ar  H  gesdiriebm  haben.  Die  erete  Yerweelielimg 
würde  sich  leicht  begreifen  lassen;  die  sveite  nur  dann,  wenn  das 
Alphabet  von  Delos,  das  rait  dem  von  Faros  fThasos)  und  Siphnos  die 
eigentümliche  Verwendung  von  0  und  Q  teilt,  auch  die  Scheidunf;  der 
beiden  «-Laute  gekannt  hätte,  die  auf  Keoa  und  Kaxoe  (Amorgos)  beob- 
•ehtet  irt,  der  andren  Gruppe  der  Kykladen  aber  üibllL  lA  kann  daher  ' 
an  die  Riohtigkeit  der  Erginanng,  so  eebön  eie  inhaltlieh  iet,  uieikt  meiir 
glauben.  —  Hierauf  ein  Gtaat  von  intißSlos ;  man  beaohte  die  abkürzende 
Schreibung  H  =  A«;  sie  ist  auch  in  Oropos  (no.  5389 und  auf  Naxos 
angewendet  worden.  —  3  [t]<Si  Xltot:  Blass  D.  Ltztg.  1883.  1728;  Hoff- 
mannt  [ijcöi  Xi'oi  (Griech.  Dial.  III  31)  hat  Orthographie  und  Prosodie  gegen 
eioh.  —  MeXa[y\ot:  schon  von  HomoUe  als  Möglichkeit  erwähnt.  leb 
bemerlie,  deee  dae  Torletste  Zd^en  eieber  fl,  nieht  O  war;  diee  lieit 
eehen  die  Cketalbmg  der  (aHein  erbalCnen)  reohton  Bnndnng  anf  dem 
nach  Rnbemohns  Abklatsch  entworfhen  Facsimile  erkennen,  ausserdem 
schreibt  mir  Hiller  von  Gärtringen,  dass  auf  dem  Abklatsche  der  untre 
Querstrich  »zwar  schwach  aber  deutlich«  ist  und  dase  -eine  scheinbare 
Fortsetzung  der  Rundung  nach  unten  links  nicht  den  richtigen  Anschluss 
an  den  obem  Teile  bat. 

IHe  Zeil  der  Weibineebrift  Uesi  eieb  naob  FBnine  86. 11  bestimmen: 
.  .  .  .  ßttnt  in  Ckio  mtmla  Mela»  »culptor,  dein  ßUut  eiu$  Mieciadet  ee 
deintU  iupo9  Arehfrmu$,  ruiut  fihi  Bupalux  et  Athenia  vel  clari$aimi  in  «a 
nrierüia  fuere  Hipponactia  poetae  aetate ,  quem  certum  e$t  LX  olt/mpiade 
fui»44.  Da  auf  einem  auf  Parus  ausgegrabnen  Inschriftfragment  ein  Mik- 
kiadee  sieb  als  Stifter  einee  Weibgeeebenlu  an  ApoUon  nennt  nnd  da 
der  Sobriftebarekter  anf  b^en  Basen  bis  ine  einsebie  bin^  identtseb 
ist,  eo  wird  niebt  nnr  gewiss,  dass  beide  Weibnngen  von  dem  gleichen 
Mann  ausgehn ,  sondern  auch,  dass  dieser  Mann  sogleieb  der  Kftttstler 
gewesen  ist  (Rabensohn  Mitth.  27.  196t). 


h  Im  gewöbnlieben  Alphabete. 
5888  Grosse  Marmorstele,  hinter  dem  Heiligtame  mit  den  Stior- 
fi Innren  ausgegraben  und  in  das  Museum  von  Mykmioe  gebraoht.  —  Uo- 

molle  fiCH  14.  389  ff. 

Rechenschaftsablage  der  unter  dem  Archon  'Yipoxl^s  (27U/8)  fungie- 
renden UgoMoioi,  Darin: 

S.  390  Z.  9  'Iijydr^g. 

8.  391  Z.  24  naga  W^«7roA/ ot;,   26  i-^fQ  (DlAAiOc:,   S.  412 
Z.  115  Kxiiavkiog  avai^ti^a  ^Stiftung  iv  uöi  EiXei- 
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8.  891  Z.  26  vnsQ  Teiai/.Uog. 

8.  899  Z.  116  v$»  EiXei&vrii. 

8.  407  Z.  66  Bveatadwy  xo»  *Shtweidw9  M^mm, 

&  407  Z.  66  Hvi^eiog. 

8.  414  Z.  88f.  {(HPOXpas  dvo)  ftv&fUms  ov*  ^x/ouai^g]  ovncMrg. 

IM«  *llK«Mi6w  Wlcton  eiiM  tQtnit  «nf  Ddos;  geniant  ifaid  rie  v«m 
«ioflni  Ahnherrn  *i2M^(M«ff.  Den  Namen  JTtMnoc  kenne  ieh  nur  nne  ioiii- 
•ohen  Steinen  und  Münzen,  weshalb  ich  ihn  berüokriohtigt  habe.  Dm 
Wort  aoHvdef  das  anf  dem  keischen  Steine  IG  XII,  5  no.  672  den  Gegen« 
eatz  zu  t'y*^?  bildet,  ist  von  DrajipimiB  durch  Heranziehung  der  Heeychi- 
Bchen  Glosse  oajjvc^v  äa&evic  xavvov  erklärt  worden  {*E^.  &ez-  1890.  155  f.). 
Fiok  hat  aaxv6i  zu  ataxfo  gestellt  (Beitr.  9.  816);  mit  oaxv6s  kann  man 
xbam  im  Epökengeaetse  von  Nrapaktof  versletehen. 

Die  sachlidi  verwendten  losehriften  von  Deloe  aeigen  den  gleichen 
iprachlichen  Charakter.  Ale  Beispiel  mag  die  Rückseite  des  unter  De> 
marc9  (180/79)  aufgenommenen  Inventars  dienen  (Homolle  BCH  b.  29  ff., 
Dittenbergcr  SyU.  '  no.  588*.  Zu  den  damaligen  Ugonoioi  und  xafiiat  ge- 
hörten Kginie  und  Mvijaig,  deren  Kamen  ionisch  flectiert  werden:  Kgitttoe 
•teht  Z,  1.  143.  164.  180,  Mnjatoe  Z.  141.  164.  Im  Oegeneetie  dam  eteht 
*Amiif$^u99ei  der  Kaohkomme  ebee  MXigne  Urt^tdifuoe,  der  anf  einer 
Choregenliste  des  Jahres  265/4  erwähnt  wird  (sieh  no.  5389,  5),  ist  anter 
dem  Archonten  Kosmiades  (198/7)  xQixrvagxr]?  ßvearaAcHv  'üxwnd&v  und 
hcisst  Uäxrj?  'Ava^t^ifuSo^  (Z.  69 f.).  Z.  88 f.  heisst  es:  qndXtj,  in  Sqxovxos 
MevexQaiov ,  fjv  avt&ijxav  Oveaiddou  xai  'QxwetSat,  XQiHjvaQXOvy^fOP  Arina- 
Qi^xQv  tü^  tdvdgia ,  Ariftovütov  *o0  'Aeuntttav*  Ein  MeneknUes  war  978/7, 
ein  andrer  191/0  Aidion:  f&r  dleaen  Zeitranm  iet  alao  die  ioniaeke 
Namenibrm  J^/td^ter  geeiobert.  Ionisch  ist  aneh  die  Namenform  iViro- 
MQomiSTjc,  die  Z.  2.  181  begegnet;  über  sie  za  no.  6889,  1).  Endlich  sei 
bemerkt,  dass  unser  Inventar  (Z.  50)  die  Inschrift  auf  dem  ivd^/ta  Kxfj» 
avXÜK  mitteilt,  das  auf  dem  von  279  mit  zwei  Worten  erwähnt  wird: 
^udij  xoQvmti^'  KxijavXie,  'A(n<nol6xov  ^t/ydr^gt  llv^iov  de  yvr^,  EXXuMn. 


6889  (66)  Drei  Stelen  aoa  dem  Tempel  dea  Dionjaoa  in  DehM.  ~ 
Hanvette-Beinanlt,  com  TUle  naeh  liitteOmigen  Homollea,  BGH  7.  108  ff. 

Choregcninschriaen.  Darin  flinaelne  sich  ans  der  Oemeinepraoke 
heranahebende  Kamenfonnen: 

1)  8.  106  no.  n  (Dittenberger  ^U.*  no.  692).  W  JDso«vdsev  fy- 
Zwwog  {989I/1). 

Z.  11  NeoriQOVTi'dijg, 
Z.  IS  '^y^^iv^)g  ^üjrAMv. 
Z.  16  Jiglatog  (Metöke). 
9)  8.  106  no.  IIL  'E^  Sexoyroe  Xdg^  (980/79). 
Z.  8  WrviM^f^  ^MltgßMog, 


Digitized  by  Google 


15389-Ö391J  Die  Kykladeu  (Delos). 


565 


8)  8.  108  HO.  IT.  U  'Y^fwUm  Sex<»^os  (279/8). 

Z.  8  t/4»fnMlaig, 
4)  a  100  DO.      'E^  iex^noe  EttWiMv  (968/7). 

Z.  16  BftfAi}x^ij$  *0Q&€Mnf6. 
6)  8.  110  no.  VI  '&ü  ngoiiltave  iQXPm  (266/4). 

Z.  11  Jluxijg  lAwS^^ifUOg. 

Z.  91  iloil^dttf^  li^i.  - 
8)  8.  118  no.  Vm  [*Jbr  J^xom»  *aitoe  toO  iI»]Mta&ov  (269/8). 

Z.  10  Nlna^xiag  Mhwog» 

Zu  1). 

In  JViMdiifovfüivc  mIm  ich  eine  ümgeeUlttmg  von  JVimMfterWilifc,  die 
in  Einkbnge  ni(  der  von  WSehnlse  Zteelir.  £  d.  OyinnMielweMD  47. 164 

formulierten  Regel  steht.   Der  Artikel  -xqovjo<;  GP'  178  ist  so  str«ichen. 
—  'Äykoi[yhni^  *0{a)täxov  habe  ich  schon  1887  aus  dem  sinnlosen  APAQ- 
NEAIOtTAKOY  nach  BCH  7.  107,  hergesteUt.  —  A^Juhik  vn  AnUttkfie, 
vgl.  AaJuMMot  in  Tauagr«. 
Zu  4). 

Die  YoefeUeation,  die  in  BwhfMßdt^  anflAUt,  begegnet  mob  anf  Xeoe: 
BQA..AHt  10  Xn,  6  no.  808  n«,. 

Zn  8). 

'Aftnt^rif  wie  'Ayxi&tlirji  BCH  6.  384«. 

Auf  no.  8  steht  schon  'AXi^idot  (Z.  10),  auf  uo.  4  ^OXtAoe  (Z.  8), 
Ttno&ifudos  (Z.  10) ;  den  «lieh  -mMbt  benUe  -«Unv  neben  eieb  bat,  lebren 
die  Oatienu^ieii  von  9^  nnd  6). 

6890  (54)  Auf  einem  Felaen  am  Foeie  dee  Kyntboe.  —  Hanveite- 
Beenaolt  BCH  8.  861. 

Gewöhntiobe  Schrift,  die  naeb  dem  Heraoegeber  bie  in  dae6.Jabrb. 
reichen  kann. 

noi  (67)  Baaie  einer  mamomen  StaUie,  eQdweitKeb  wa  der  8toa 
dee  fbilinpoe  anegegraben.  ~  Homolle  BCH  4.  919  no.  3.  Naeb  einem 
AbUateebe  HomoUee  L6wy  beehr«  grieeb.  Bildbaner  no.  218^ 

Toig  d«oig.  I  noktaydifs  ijt6u, 
Bebrift:  A,  s,  F,  Z. 

PoKantbee  von  Kyrene  lebte  aar  Zeit  dee  Könige  Meeiniaia  (f  149 

Chr.). 
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lY.  Im. 

ft898  Marmortafel,  fast  überall  vollstäudig.  Hiebt  weit  von  der 
Kirdie  E^n'^f*^  gefanden.  —  Facaimile  nach  «iiiim  AbMttieh  «id 
einer  Zeiehnong  HjUeie  voo  OirtringeB  10  XII,  6  do.  1. 

[  a]xoülag  d[Qaxftog]   6q)eiUiio'   ^eivo\{g  7tQo\ßona 

ijfiiQ\flv  £x«ff[i lijv  rr^o(iazov]  f/.aaT[ov  \  S^axfiag  ]!""•" 

Buohstabenfonnen  iniiidesieiia  de«  4.  Jahrhundert«;  die  Seitenbaaten 
dea  H  etwa«  eingebogen,  «sE,  ywf,  »mQ.  Die  Zeichen  stehn 

Die  Ergänzungen  gehören  dem  Hernoigeber;  am  X^de  der  Z.  5 
■oheint  eme  Stelle  firei  gelewen  ni  aein,  fidb  nicht  der  Steinmete  hier 
den  jongen  Diphthong  mit  El  geeehiieben  hat. 


5398  Auf  drei  Seiten  beschriebner  Marmor,  jetrt  beim  Lehrer  Vn» 
lettaa.  —  Rosa  Inscr.  gr.  ined.  uo.  95.    Hiller  von  Oärtringen  no.  3. 

Die  Inschrift  der  rechten  Seitenfläche  (C),  von  der  wir  nur  einen 
Teil  beaitien  und  die  der  Orthographie  nach  noch  dem  4.  Jehxh.  an- 
gehört, enthilt  in  Z.  6  eine  ioniaehe  Namenform: 


MM  »Ad  Aneniam  inenlam,  Ver  a  veteribne  dieCam«  Qjrriaene  An- 
oonitaMM  im  cod.  9M  der  Rieoardiana  an  Horena,  aMtgeteüt  von  Biemann 
BGB  1.  186  no.  6«. 

TOP  oixoy. 

3696  Miinzlegenden. 

Silber-  und  Bronzemüuzeu,  die  Uead  (U.  N.  4U)  den  Jahren  900—200 
aaweiit,  tragen  auf  der  Haoptaeito  den  Kopf  dee  Börner  mit  der  Beieehrift 
OMHPOY,  anf  dem  Kf,  IHTQN  hi  einem  Lorheenweige  oder  dnieh 
die  Figur  der  Athene  oder  dea  Pahnbanmt  geteOt.  Tgl.  CQC  Grete  and 
the  Aegean  lalanda  101t 


Y.  Keo8. 

•  Im  arehaiaehen  Alphabete. 

Daa  nigrieohiiohe  9  wird  mit  E,  das  ioniaeh-attiaehe  i  wird  mit  H 
geachrieben  (Dittenberger  Herm.  tö.  Saöff.);  ftr  e  nnd  9  dient  daa  Eine 
Zeiohen  a  C  *  ^,  A  « 
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5396  (41)  Marmor,  links,  recbU  und  anien  verBtümmelt. ,  in  eine 
Mftuer  des  verfallenen  Hauses  des  Or.  Stephanos  za  Tzia  (lulis)  einge- 
hmm.  —  Pittakif  'E^.  Aqx.  do.  3031  (nach  Manihos).  Kirobhoif  MonaU- 
W.  d.  Barl.  AM.  1868,  8.  Iff.  (nteh  Rom),  wiedarholt  Ton  Böhl  I6A 
BO.  898.  Comparetti  Maa.  Ital.  I  221  no.  1  (BftlblieiT).  HÜler  Ton  Ofat- 
ringen  no.  611  (nach  Abschrift  und  AbUataoh). 

Von  dem  Distichon  sind  nar  die  beiden  ersten  Zeilen  einigermassen 
herzasteilen.  Bei  dem  leisten  IIer«iageber  eracheinen  sie  in  dieser 
Geatalt: 

[Ei'AOva  ^Ad^]vaiti(;  XQvaai'/iö{e)og  6ßQi^[o7i:ätQriQ\ 
[tair^ae]  -  --  --  --  --  --  


Bochstabenfonnen:  A,  if,  H,  ^,  $,  V,  O,  +.  Der  Schreiber  hält 
die  Zeichen  E  und  H  nicht  auseinander,  denn  das  ionisch-attische  e  be- 
zeichnet er  in  der  eraten  Zeile  mit  i^,  in  der  zweiten  mit  H.  Ist  in  den 
Z.  8  überlieferten  Zeiobeii  HTHIH,  wie  vematei  worden  iat,  injS§  ra 
erkennen,  so  ergibt  eiefa,  daae  der  Sdiretber  H  aneh  ittr  knnee  •  gebrnneht 
bat.  Diesen  Wert  hat  es  auf  der  nächsten  Inaohrift  liehar. 

Z.  1  eigftnst  von  Kirohboff.  -~  2  Nütt/v  t»  Hiller  von  Girtringen. 


6897  (40)  Unten  gebrochne  Marmorbasis,  fräher  in  einer  Mauer  der 
Kirche  x&v  dyitov  'Axoai6l<ov  in  Tzia,  nach  dem  Verfalle  der  Kirche  ver- 
aohwuuden.  —  Nach  aohlechter  Abschrift  Pittakia  'E^.  dgX'  no.  3029 
(Hanthoe);  nadb  eigner  Abaehrift  Halbberr  Moaeo  ItaL  1 900  no.  10  (Hiller 
Ton  Oirtriogen  no.  618). 

MitUBv  KoVMKo$  ttvi&eaav, 

Buchstabenfonnen  wie  vorbin;  das  dritte  Wort  ist  AA^HOHSAA^ 
geachrieben. 

An  sweiler  Stelle  babe  idb  frflber  M(«)A«Me(  (d.  i.  uni  AfmMep)  an 
leeen  TOigeaeblagen,  gegen  daa  FlaeainiUe,  daa  binter  K  aobraifiertea  O, 

nicht  H  gibt  Der  überliefemng  stehe  ich  noch  beote  ratloa  gegenüber. 
Hoffmanns  Vorschlag  (Griecli.  Dial.  III  21),  Kovvixck  zu  lesen,  dieses  als 
Kovfixoi  zu  deuten  und  mit  Ä'ovcov  zu  verbinden,  scheitert  daran,  dass 
auf  der  Inschrift  der  kurze  und  der  lange  o-Laut  nicht  geschieden  werden, 
daaa  ea  abo  höobtt  nnwabradieinlioh  iat,  daae  ftr  den  gedehnten  e-Lant 
eine  beeondre  Sebreibnng  «odatiert  bebe.  Der  von  Hoißnann  ana  dO 
no.  2078a  zur  Stfttae  aeiner  Lesung  beigebraohtc  Name  Koxivos  iat  übrigens 
durch  Latyschev  beaeitigt,  dessen  Prüfung  des  Steins  Kowovs  als  authen- 
tisohe  und  sweifellos  ungrieohiaohe  Form  ergeben  hat  (Inaor.  gr.  orae  sep- 
tentr.  Ponti  Eux.  I  no.  76«). 
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h  Oewdhnliebet  ionitobet  Alphabet,  doeb  mit  Sobeidiiii|r 

der  i-Lante. 

iW6  (48)  Marmoniele,  an  der  reebten  oberen  Eobe  beadUldigt, 

unten  gebrochen.  Auf  beiden  Breitseiten  und  auf  der  ebMn  fifititniliflhff 
}(t  schrieben;  von  den  Buchstaben  der  Rückseite  ist  nur  noch  wenig  su 
leseti.  Früher  in  Tzia  in  eine  Mauer  eingelassen,  jetzt  im  Nationalmuseuni 
zu  Athen.  —  Pittakis  tSgi».  oqx,  3627—3529  (nach  Maatho»).  Dieluschhft 
der  Vordeneite  und  der  Sobinaleeite  in  neuer  Abeebrift  bei  Kftbler  ICttb. 
1.  188ir.  (Bflbl  IGA  no.  896,  Dittenbefger  QjU.*  no.  877.  878).  Keeb 
eigner  Abschrift  Hiller  von  Gärtringen  n.  693. 

Da  die  Inschrift  der  Seitenfläche  in  attischem  Dialekt  abgefasst,  die 
der  Rückseite  nicht  nur  die«  sondern  anch  fast  gans  erloacben  iat,  wird 
hier  nur  die  der  Yorderflftche  beräcksichtigt. 

Oüds  vofioi  fitgl  ttoy  wna(p^ifi[i]vio[v,  Kara  j  «]dd<  ^o[/r]- 
tU9  tw  S^avovxa'  Iv  eifjiccfic{g  W(i\uf]i  XevMig,  üTqutpuni  %at 
hdvfioti  [xat  I  i]TtißXi^avi ,  i^uvcti  de  Kai  h  ilaa[a]oi^tf 

5  fi\\q]  Ttkiovoi;  d^iois  Toig  tQiai  fuctvov  dQ[ax]f^^(oy  IxtfiQUv 
df  iy  xX/vi^t  ag)rp'6rto[d]i  [xj|at  /u^  xakvuzeiVj  %a  d*  6X[o]' 
a\)i\eQ6a  TOi[g  u/jarjtotg'  (piQuv  6^  olvov  ini  to  a^fta  (Aiq 

10  yrf^^oyj  XQKüV  xm  eXaiov  /.lii  Tr'/.eo[i']  ^vo[c,  rcr  df  \  a]yyeJa 
anocpfQEOi^ai.  Töv  xfav6[v]Ta  \(fiQUv  )  /.]ctfa/£AaXv^^evov 
auurtTjC  ftixQi  [^^t'  ^0  I  o]rj(.ia.  JlQoa^ayuoi  [x]Qiiad^ai  xcrra 
Ta  ,7t[dTQia.     'r]Tjy   /Mvt^v   and  To[r]  <7r/[/4jafo[g]  xat  ta 

16  a[TQ(ou]\aiu  iaq>tQ€iv  evöoaej  Tijt  vaTeQai[rii  dt\a]QQalvuv 
%fjv  ol'/üriv  fXev^iQov  ^aX\Qaarii\  ttqojiov,  tjrtiia  öi  vai'j7tu)i 
o[tx]eT»^[v]  ...  aVra*  i/rr^v  de  Siagcnd^^i,  icai^ag^v  elvai  ti^v 
oiiutjv  TLai  d^i'r]  ihüuv  icpi[aTi  a].  Tag  yvfalxag  tag  [Ijovaag 
[ej/ri  TO  nij^og]  \  amtvai  ngortgag  ztov  av\av)6Q(üv  ano  [i^oi-]  || 

20  aiq^aiog.  'Eni  itoi  d-avCvti  T^/ijxoaf[m  \  jc]oiüv.  M\ 
vnoTt&fvai  i^vhxa  vnd  ti^v  {/.Xt  v]tjv  ^7i6i  to  vdtaq  hixuv 
UTiöi  TU  7LaXXv[af4a]\i:a  cpiQUv  ini  i6  aij^a.    "Onov  av  dxcyr^i^ 

25  lni\v  «]^mx^<,  Umi  ywaiiutg  n[Q6]g  i[t]v  oi]  y.hy  a  'Ü.a^ 
7y  lag  fiiaivoinivag '  idia[{yead^]  ai  6f  fiijitQa  Aal  yvvaiAa  Tuxi 
ddE[Xqi£ag  x]  ai  d^vyaieQag,  nQog  df  zctvxaig  ju^ri  n[Xiov  n\i]vT$ 
ywaiTLOJv,  icaldag  de  T[wy  i^]vy[aTQwv  /.  a]veilii(ov ,  aXXov  df 

30  fi[ii]dfya.     Tovg  iiita[tvofjiil\vovg]  Xovaa^ivov[g]   

 I  [l'dcnjot;  xi^t^i  /.a[d^a^]ovs  uvai,  Eßl  | 

Die  Scheidung  der  beiden  «'Laute  ist  streng  durchgeführt;  nur  in 
der  Bezeichnung  des  Diphthongs  ei  im  Conjunctive  herrscht  Schwanken, 
indem  zwar  i^tvtx^i  niit  E I ,  aber  dioQay^i ,  ^nji  mit  H 1  geschrieben 
werden  (Z.  IM.  17.  23).   Die  aus  der  Contraction  ?on  «  und  a  entatandne 
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Llnge  wird  dareh  H  ausgedribkt:  Mr,  (Z.  17),  Die  Baohitaben 
gawohalicber  Fohd,  doch  0,  O,  fi  inweil«ii  klfliner.  Sie  lind,  mit  Aiie> 
nähme  der  aaf  Raaar  stehenden  Z.  17,  otoi^i}^  angeordnet. 

Z.  6  oiptjv6)to[d]i :  dies  von  Köhler  fMitth.  1.  256)  durch  Conjectur 
gewonnene  Wort  wird  durch  die  neue  Abschrift  bestätigt.  —  7  6X[o]- 
a[xygia''  Köhl  Mitth.  1.  266.  »Interdicitur  ne  feretram  ipsum  operiator 
veele  atragnla;  immo  tma  com  corpore  defonoti  tribas  Ulis  vestibus 
tegendvm  mtß  IMtteniMffger,  in  Übewiiwtimmnng  mfi  BAhL  —  14  f. 
[4M]waW:  Kdblere  Faorimile  gibt  in  Z.  16  PPAINEN,  Hiiler von Oirt- 
lingen  bietet  statt  des  ersten  P  die  nndeatliche  obre  Hälfte  eines  0  und 
ergänzt  [ä'n]oQcJv$ip.  Ich  folge  Köhler,  weil  auf  die  Tätigkeit  des  Be- 
sprengens in  Z.  17  mit  iiagar^i  Beziehung  genommen  wird.  Allerdings 
wird  auf  Kos  verordnet:  loQtvg  xai  djioQQairsTM  ^cddooai  (no.  3637^)' 
—  16  M  M«mh:  ▼«nnntet  von  Aoa^KuCfttit  Mitth.  10. 172,  beatttigi  dnroh 
die  noM  Absohfift.  —  O..1TH.  die  Abiohrift;  daa  Wort 

würde,  wenn  richtig,  den  Gegensats  sa  iXnr&tQov  bilden.  Dahinter  hat 
ein  Particip  wie  ifiß\dvxa  gestanden.  Gegen  Hoffmanns  Ergänzung  (ßriech. 
Dial.  III  25)  o[<x]i7Ti;[ß]i[a  &ji\avxa  spricht  die  Orthographie:  das  zweite  1; 
von  <Mxt}Ti}((a  konnte  nicht  mit  H  geschrieben  werden,  und  doch  steht  H 
ÜBet.  —  18  i($d[off]:  diese  Ergänzung  Köhlen  ist  wol  richtig,  obwol  sie 
SB  dor  Annahme  nOtigt,  dam  am  Si^e  der  Zeile  eine  SteUe  IM  geblieben 
■ei*  —  22 f.  xajUi;[a;ia]|«a:  Köhler  nach  der  Glosse  adg/tara'  xaUvo/mta 
(Hes.).  Blass  macht  darauf  aufmerksam,  dan  das  Wort  aaeh  im  JCuf^oJUfyoc 
des  Theophrast  herzuBtellen  ist:  dtq^äv  ra  H<iXivo/*ara  {oxaliafiata  in  e,  am 
Rande  xediv^ora).  —  24  f.  [i]  ^eviii^i :  nach  der  neuen  Abschrift  ist  I  an 
vierter  Stelle  völlig  deutlich,  so  dass  Blass  Rhein.  Mus.  86.  609  Recht 
behilt.  —  88£  Mrifaff  Sk  jI&v  ^]vY[atif&v  H\}irtynavi  Holfinann,  fBr  den 
die  Taleadhe  qpridhi,  daee  das  von  ihm  hinter  erginste  T  von  ffiUer 
von  Gärtringen  auf  dem  Steine  gefunden  ist;  Dittenbergera  Herstellung 
TtaTdag  di  [dvo,  &]vy[aTiQa(  \  d]vetfiü}v  ist  dadurch  hinfällig  geworden.  Hoff- 
manns ^Vorschlag  befriedigt  noch  nicht;  warum  nicht  auch  Kinder  der 
ddiXtpeaH  Artikel  und  Krasis  befremden  ebenfalls.  —  SO  hinter  loxMta- 
färwle]  hkML  von  Hilien  Flueimilo  P/PIII/  |ü,  waa  wai m^td[s]  an 
führen  eeheint;  aUerdinga  wflrdo  man  dann  eher  pn/tunimms  ervrarten. 

Beaohto       (2*  ^)       x^"'^'  gleichen  Paradigma  gehört 

der  Aec.  8g.  x^^'^  Satzungen  der  milesischen  Sängergilde. 

Zur  annähernden  Bestimmung  des  Alters  der  Inschrift  kann  der 
Z.  27  ersoheinde  Dativ  lavzcue  dienen.  Diese  Form  ist  aus  dem  Attischen 
eingedrungen,  attische  Inschriften  aber  weisen  sie  vom  Jahre  420  an  auf 
(Meiatorhana*  181).  Die  LelohenordnnQg  iit  aleo  im  letaten  Viertel  dea 
8.  Jahih.  an^eaeiduMt  worden. 


1888  (47)  ICannorstele,  gefunden  in  der  Gegend  'A.  Msqhovqkk  des 
alten  Poiessa,  jetzt  in  einem  Privathanse  zu  Tzia.  —  Halbherr  Mus.  Ital. 
I  191  no.  1  (Dittenberger  SylL*  no.  682).   Hiiler  von  Gärtringen  no.  568. 
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5  fi'^g  BmL%m¥Oi  \  dau'tfn:  AAA*  |  «rr  de  fn^  JbsMk,  | 
10  &nth€u  ht  tw  I  X(>^^/ftnj'  gtöffovg  ||  q>eQUP  ig  noiSoatt\p'  ouätpf 

Schrift:  Zweimal  Fl  neben  sonstigem  P,  0  bald  eben  so  gross  bald 
kldiMT  die  flbrign  Zeiohen,  dmul  tooh  «in  klfliutrM  fl,  d«r  Mok- 
fMhto  Strioli  das  0  naoh  oben  nnd  miten  ▼eriiagerti  die  Bandmig  klein, 
neben  t  einmal  i.  Die  Soheidang  der  «-Laute  gekt  in  die  Brteke:  Mif 
der  Urkunde  begegnet  zweimal  MH  statt  ME. 

Die  Eigentämlicbkeiten  der  Schrift  in  Verbindung  mit  den  Atti- 
cismen  Houiooitov ,  ivoixovrfa,  sprechen  mehr  fGir  den  Anfang  dee 
vierten  (so  Dütenberger)  ■!•  flbr  den  Ausgang  dea  ftnilen  (ao  Hiller  von 
Girbingen)  Jakrinnderle.  Anf  Ineekiülen  dee  8.  Jekrknadertt  keiiien 
die  JlbidoMei  wiedar  Jin^ewe*»  ao  Lu.  7  no.  671. 


5400  (44)  Marmor,  jetzt  auf  allen  Seiten  gebrochen,  in  einer  Mauer 
dea  Heuses  de«  Qr.  Stephanos  in  Tzia  eingelassen.  —  Nach  den  Abschriften 
Lebenc  nnd  dee  Grafim  von  Frakeidi>Oeten  kerauagegeben  Ton  BAekk  GIG 
no.  28681.  SpMer  iat  der  Stein  linke  noeh         ▼ecetftmnielt  worden; 

in  diesem  Zustande  haben  ihn  Koss  (Tagebuch  und  Intelligenzblatt  der 
Allg.  Litterator-Ztg.  1838.  98),  Manthos  (bei  Pittakis  'E^p.  anx.  no.  3016), 
Halbherr  (Museo  Itai.  I  196  uo.  2),  UUler  von  Oartringen  (ao.  607)  ab- 
geschrieben. 

a  Linke  Colurone. 
Z.  2  Äi^.    3  ^u>d((o)^o«,\  A.{Ji)Oifuiv.   ö  ^€{(ü)vidi]g. 

6  yieoy^S'  7  SevoTcguTiiß,  8  0it%üfP,  9  Kffttiiog.  10  ^i- 
axoXog.  11  Hv&udijg.  12  Mtivoqxxniß  :  13  EUpaivnog  i 
14  Ul^tm^oß :  15  [^Joxiijs.  18  . . .  {a\^i¥^ji : 

Die  Zeioken,  die  nnr  die  itteven  Bellenden  gdeeen  beben,  sind  dnrok 

ünterlegung  kenntlich  gemacht. 

Z.  3  AlOAOPAZ  Leben;  corr.  Böckh.  —  5  NOOQN  Prokesch; 
corr.  Halbherr.  —  5  AEONIAHI  L.  undP.;  corr.  Böckh.  -  6  AEONHI 
L.  nnd  F.,  I(  Ross,  Halbherr,  der  als  vorletztes  Zeichen  aber  auch  H 
für  mögliok  liiH,  \t  Hüler  vcm  Glrtriogen.  AfSinje  kenn  fiektig  sein: 
men  deif  in  ikm  die  Yeridbnang  dee  VoIlnenienB  A»dmfwoe  seken,  der  in 
der  Sehretbnng  Atdrmtos  (das  doppelte  r  stammt  aus  Koseformen)  all- 
bekannt  ist  und  dessen  erstes  Element  Fick  mit  dem  in  Itu&liis  erschei- 
nenden (Bieh  zu  no.  ÖS45,  13)  identificiert.  —  15  *[A]oxlijc:  ich  besiehe 
diesen  Kamen  auf  die  Vollnameu  mit  -öoxof.   {Sw^iti^  H.  v.  G. 

h  Rechte  Columne. 

Z.  2  */f[y]<as,   0i?My)-     3  ndf^[(pL]Xog.     4  : 

'Hy£a[g].    5  ^H\yi]leiog.    7  'Ovctyi^g.    8  Mi^vKiuv.  9  Eimonig. 

10  KleofußgoTog.    11  ^^Qi'jj^yrfatog.    12  Jieitgifpt^g.  13  uiiaxv- 

Xiog,    14  Xoffvaos,    15  'Hyuainki^.    16  ^ßXniag,  17  A^yo- 
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Z.  2  •^au{r)t  ♦lAfit  P.,  0IAO<  L.,  <l»IAfi  Boas;  *aa{poe)  Keil 
Anal.  16S.  —  8  nidi  H.  G.  4  ANE<  A...t  Rom.  —  6  Awden 
Ton  H.  V.  O.  aagegiebnen  Buchstabenspafen  wein  iob  koiiMn  Ntmea 

henuszulesen.  —  10  vollständig  bei  P.,  L.  —  11  ebenso.  —  17  -COENEK 
P.  L.;  der  Stein  bricht  jetzt  hinter  N  ab.  —  18  Was  vor  der  Elamraer 
8t«ht,  ruht  auf  Halbherrs  Autorität;  der  ergänzte  Käme  ist  auf  Keo«  be- 
sangt. —  20  .VK-  H.  V.  G.,  EYTHMON  P.  L. 

Der  Kau»  Xo^vooe  (Z.  U)  hat  nngrieeliiMhen  Kkog;  tM^^c  (Z.  7), 
atdi  ffillir  voa  QiiitiafMi  tkAMt»  ist  nir  viiTentiiidlidi. 

Gewöhnliche  Schrift,  vermutlich  des  b.  Jahrhunderts.  Ein  Faihlar 
gegen  die  Scheidung  der  r-Laute  liegt  sicher  in  Jteir^ignyc  (13)  TOTi  ein 
andrer  in  EvMt^fttor  (20),  falls  die«  richtig  gelesen  ist. 

MM  (46)  Stein,  ebenels  in  einer  Mener  der  Kirobe  dee  H.Sjmeon 

in  der  Nihe  des  alten  Karthaia  verbaut,  jetst  im  CentralmoMam  m 

Athen.  —  Nach  der  Abschrift  eines  Unbekannten  heransgegeben  von 
Rangabe  A.  H.  no.  1184;  nach  Manthos'  Abschrift  von  Pittakis  ^E<p.  dgjf. 
no.  3022;  nach  eigner  Lesung  von  Köhler  Mitth.  1  146  und  von  Röhl 
IGA  no.  S97  (Hiller  von  Oärtringen  no.  562). 

Gewöhnliche  Schrift ;  altes  i  wird  in  Otottvd^  mit  E,  in  äri^Hsv  aber 
mit  H  ausgedrflckt. 

6402  i45)  Marmorbasis  aus  Keos,  jetzt  im  Centralmnseum  zu  Athen. 
—  Köhler  Mitth.  1.  147.  Röhl  IGA  no.  896.  Nach  Abaobrift  nnd  Ab- 
klatsch von  Protts  Hiller  von  Gärtringen  no.  554. 

KJLeivoyiyrig  Ki'SiyivBog  \  ^lartrii  avii^T^d^v. 

Gewöhnliche  Schrift,  die  O  kleiner.  Die  Scheidung  der  ?-Laute  i«t 
durchgeführt,  denn  H  in  Kleivoyinji,  das  liiller  von  Gärtringen  gegen 
das  E  der  Vorgänger  bietet,  beruht  anf  Veraehen-  Die  Buchstaben  atehn 
«fMxijMr;  die  iwitohen  '/«b£|i  mid  dvMymr  von  Köhler  nnd  Böhl  ange- 
gebne Interpnnetion  (0  wird  von  Froti  benreifeit. 

Der  Sebrift  neeh  ene  den  6.  Jehrii.  (Biller  von  Gtrtringen). 


e  In  ioniiohem  Alphabete. 

SdM  Anf  eilen  Seiten  gebioebne  Mamortefel,  fllier  der  Tftre  dee 
Hauses  des  MtmAlijs  Kgtirixdi  in  Tzia  vermauert.  —  Savignoni  *Eip.  Aqx- 
1806.  243  no.l  (Dittenbergcr  Syl!^  no  0341.    Hiller  von  Oärlringen  no.  594. 

Bündnisvertrag  zwischen  Ilistiaia  und  Keua,  von  Hiller  von  Qärtrin- 
gen  kurz  vor  363/2  gesetzt.    Darin  erwähnenswert: 

Z.  3  [de]%£a9(a. 

Z.  6  <pvh]y  /.ai  ff^ifrtty, 

UriMk.  Ui«l.-la«ikrifUa.    III  lUnU.    2.  HAJOe  40 
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Di«  Form  Uiiopm,  oft  in  den  Huidtdiriftea  dea  Hivodot,  begegnet 
hier  nun  ertCea  Ifol  «iif  ejntn  Stein  mm  ioniMliem  Gebiete.  Deie  die 

lonier  «ach  die  Analogiebildang  Sixofuu  besessen  haben,  lehrt  ^^rodi^o'ro 

Riif  den  dirae  Teiae  and  xaiadixfl^o'  Amphipolis  (no.  5282,,).  Ganz 
neu  ist  xqijttvs  ;  das  Verhältnis  von  TQiJirvi  zu  igixrvi  erinnert  an  das  von 
xxoira  (no.  4264 j)  zu  nioiva,  das  mir  ebenso  rätselhaft  ist  wie  Kretachmer 
(KZ  88.  87911). 


5104  Mannontel^  nnter  den  Bninen  von  FdetM  gefanden,  apiter 
in  da«  Nationalmaaenm  naeh  Athen  gebraoht.  —  Naeh  der  fBUeriiaften 

Abschrift  des  E.  Manthos  herausgegeben  'Eq>.  &qx-  "o.  3168;  naeh  Absohriften 
Halbhcrrs  und  LoUings  und  einem  Abklatsche  Lollings  von  Pridik  De  Cei 
insulae  rebus  169  no.  70;  nach  zwei  Abklatachen  and  einer  Abschrift  von 
Protts  Uiiler  von  Gärtringeu  no.  672. 

Die  «la  dem  8.  Jabrb.  atemmendelneohrift  enthUt  swei  bemerkena- 
warte  Wörtw: 

Z.  3  ^Eäv  [d«  1  /Uf}  arrfivlcyxfit  to  xarai|/fd/[to>']  .... 

Z.  18  *0  txutv  TO  %u}Qiov  ecbf  fnij  \  ctTtodoii  tö  yMiajcayiov  

Z.  13  naqihxßev   nid-ovg  ivvea'   (Afjqov  Tov\^%(a¥ 

tyutnov  6yöoiy/.ov[%a\'  \  actKvovg  /cevre'  fA6i;[Qov]  |  rot'rwv  fxaTW. 

Von  aaxvös,  dem  Gegensatze  zu  vyii}?,  war  schon  unter  no.  5389  die 
Rede.  Aber  zom  ersten  Mai  in  einem  zusammenhängenden  Texte  be- 
gegnet KaTOjf^ior,  als  Anadmok  fOr  die  featgesetate  Paohtaamme.  Btaher 
war  daa  Wort  nur  ana  Heqroh  bekannt  nnd  aaeh  hier  nar  dnroh  Gon- 
jeetar  hergeatellt:  «mssMdner  (wnuid/ie»  la.  Von).  imüHg  (deyifc  Mior. 
Sehmidt).  4 


5406  In  zwei  Teile  gebrochne  Marmoratele  aus  den  Trümmern  des 
Apollontempels  in  Karthaia,  wovon  der  obre  jetzt  verloren  ist,  der  untre 
auf  der  Demarchie  in  Tzia  aufbewahrt  wird.  Die  Stele  ist  auf  einer  der 
Sohmalaeiten  (A)  and  aaf  beiden  Breftaeiten  {S,  C)  beaehrieben.  —  Die 
anf  dem  obm  Brodiatfteke  atehenden  Inaohriftteile  aind  im  *Xq/i^  Hyioc 
1819.  58f.  and  bei  Bröndsted  Reisen  und  Untersnehongen  1 24  pabliciert; 
darnach  Böckh  CIG  no.  2361—2863.  Die  des  untren  haben  Halbherr 
(Museo  Ital.  I  207 ff.")  und  Hiller  von  Gärtringen  (no.  644)  abgeschrieben; 
die  Zusammengehörigkeit  der  beiden  Fragmente  hat  Halbherr  erkannt. 

Die  Inschrift  enthält  eine  Übersicht  über  die  Einkünfte  des  Apollon- 
tempels in  Kartbais.  üm  Aafhellnng  dea  SoohUeh«!  hat  aieh  PMdik  ver- 
dient gemnebt  (De  Cei  inaolae  rebna  184.  187f.,  148ir.).  Die  Spraehe  iat 
attisch;  nar  in  der  Wortbrm  und  Deolinntion  der  Namen  aind  ein^  Beete 
dea  iomaohen  Dialekte  sa  entdeofcen: 
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SoDst  ist  auch  hier  der  attische  Dialekt  zur  Uerrsuhuft  gelangt'). 
Wie  Mhr  du  loiuNbe  snrfiokgewiobMi  iit,  mg  die  WorCfm  Un^änt 
(ti  ifA  Un^bu)  amdiMilioh  maohsD,  die  Mf  di«  Mibe  Weite  eu 
UexQfjm  VBgeformt  worden  iit  wie  /TmAoo«  (q.  6899)  aus  ITotifaaa;  denn 
der  Zusammenhanpf  mit  hom.  xsxff^sn  liegt  auf  der  Hand.  Im  Qegen» 
setze  zu  JIngänt  steht  IlexQtjalaQxov  (no.  5409t). 

Aus  dem  Charakter  der  Schrift  sohliesst  Hiller  von  Gärtringen  auf 
dee  dritte  oder  Tierte  Jahrhundert. 

1)  Ausser  in  Namen  fremden  Ursprangs.    Dahin  gehört  !>4prTa[>'] 
(m>  ist  sa  ergänzen,  vgl.  U^raf^  -^^si)«  ein  aus  episuhem  ^AQsxdoiv 
erwaeheener  NonUiiativ,  deaieB  d  am  dem  kwiaekeft  Gebiete  hinan  weiit. 

6406  Fragment  einer  Mamontele,  bei  der  Burg  des  alten  lulis 
gefunden,  jetzt  im  Nationalmuseum  zu  Athen.  —  Pittakis  'E<p.  dgx.  3267 
(nach  Manthos).  Pridik  De  Cei  insulae  rebus  164  no.  47  (Halbherr).  Hillw 
▼on  O&rtringeu  no.  5^9  ^Abschrift  und  Abklatsche  von  Frotts). 

Ebrendeoret  fBr  den  Bbodler  JEiffumns  aoa  dem  S.  Jabrb. ;  darin 
heimt  ee: 

Z.  10  Sntag  di  Tuxi  6  ö^og  6  ^Bodl\w  imywai  %iu;  yB^ 
Yevtjfiivag  Ti\fiag  XagfilTtttuUf  aw&4t(aaap  oi  |  n^vtdntg  %m 

di^ooftu  a(pqayidi , » » , 

Z.  13  ^  etgtifiivtot  :  etQijfuv<ot  H.  v.  Q. 

Die  Bedeatnng  'aiiTertraneii,  ftbexgeben',  die  mmidij/u  hier  hai,  Iii 
Yor  dfar  hellenietieohea  Zeit  nidit  naehweisbar,  Poljbioe  aber  eebreibt 
(▼  10,  4):  oürMt  *Aptmitgm  «d  le^fSM'  dnd. 


6407  In  zwei  Teile  gebrochne  Marmorstele,  oben  und  am  linken 
Rande  unvollständig.  Gefundon  in  Tzia,  jetzt  im  Nationalmuseum  zu 
Athen.  —  Nach  Abschriften  Ualbherrs  und  LoUings  und  einem  Abklatsche 
Lollings  Pridik  De  Cei  inealae  rebus  160  no.  80.  Haeli  eigner  Abeehrift 
Hiller  von  Gftrtringen  no.  606,  dem  aneh  eine  GoUation  von  Frotts  an 
Gebote  atand. 

[infißw  BiaUog  Mf^cSr).  |  lui]iftailm  jiin6^  M^'bSv),  | 

10  ayd^v),  |  Y^^innUiftfi  Atnd^  iy^tnk»)  ||  [ijMgfoi  vfi 
ijfti^*  I  Kifuay  Koftfrav  Mf^.  \  Ij^fxvA/i^  Ti^«l^ 
Xo[v]--.  I  [K\fivig*ASiUm  naiStav  irajf{nQ(itiw).  \  üMifwrog 
15  #eo9^1de]og  aytaieiw),  ||  *A(fyuog  nap9&ldw  nailka{p),  |  A^ 
AmiiUhnog  (it^l).  | 

CHöt  Nii»ua  Imhui»"  \  AAuay  Ntöwriov  ttvd^wv).  \ 

40» 
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20  ^'Ena/LQog  \avy,vdeog  avd{Qiüv).  1)  '^ke^idi/,oc;  .  eVijros'  dvd{Q(ov).  \ 

dQiü(v).  I  ytanHQo/.Xi]^  '^^tleio  avS^iiov).  \  Kipiiüv  Kdfi/tov 
25  dvÖQiöv  3ca{y/.QdiLov).  |i  lloXmfavfO^  GcoifQctöeog  uy€(v€t'ojy). 

dw{v).  I  yieiüv  Aetaixidoriog  x^^v^. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Z.  3.  6.  7  habe  ich  NeoxQiwv  geschrieben  im  Ansohiusa  an  NtoxQov- 

Mif  DelM  (no.  6889,  1),  ind«n  idi  di«  Teit%ift  im  A,  die  naoh 
Pkidik  in  Z.  6  tu  «ekwom  und,  IBr  lololie  von  N  ndinM.  Sollte  A  en- 
me^ennen  *iein,  so  würde  Ata-  nidit  wd  Itt&t  MDdeni  utf  de«  in  no. 
6400«»  besproohne  Element  Itto-  besogen  werden  müssen.  —  12  Sfuxv- 
Xtvijt:  Hiller  von  Gärtringen,  »quod  legi  posse  dubitanter  concedit  Prott«. 
—  17  hinter  ivixtav  noch  einige  unsichre  Zeichen.  —  18  Aaxtov  Nedovxiov  : 
den  zweiten  Kamen  hat  Lolling  gelesen  (NEA.IITIOY  von  Prott);  dieser 
•obelnt  mir  Aium  naeh  lieli  in  liehen,  obwol  A  nneiober  iit.  —  SO 
Anyioff  Fridik;  dae  FMiinUle  i^kce  von  Oiitrinfen  gibt  den  obren  Teil 
eines  Y  oder  eines  X.  —  21  Hj^cwli:  Hiller  von  GMrtringen;  6|BoelB  ist 
durch  dae  Facsiraile  aasgeschlossen. 

Von  den  bisher  nicht  belegten  Kamen  hebe  ich  Bmlevc  und  IJgaaitn 
heraus.  Jener  gehört  zu  Btoi^Ml^  no.  5408,  dieser  zu  xQdaw;  mit  IlQa- 
oiae  kdnnto  ein  Ifann  von  grItaMr  Qedolitafittbo  geinebit  eein. 

Die  im  4.  Jahrli.  ei'ngehenene  Inidirift  enthielt  ein  Teneiehnii  der 
Keer,  die  in  den  Isthmien  nnd  den  Nemeen  gesiegt  hatten.  Dies  Ver- 
leicbnis  ist  geraame  Zeit  nach  dem  Gewinnen  der  Siege  eingemeisselt, 
denn  auf  den  Isthmischen  Sieg  des  'AQytTog  Tlav^eideM  hat  Bacchylid^  ein 
Lied  gedichtet,  und  von  dem  Adx<ov  'Agiatofiirsoi ,  von  dem  die  Inschrift 
zwei  Siege  JuUdoav  in  Nemea  erwähnt,  erzählen  das  6.  und  7.  Epinikion 
dea  Bieehjrlidei,  dam  er  an  Olympia  im  Stadion  gesiegt  habe  (von  Wilap 
mowita  OOA  1898.  196). 


MOB  (50)  Marmorstele,  ursprünglich  anf  beiden  Seiten  beeehrieben; 
die  Buchstaben  der  Vorderseite  sind  später  getilgt  worden,  so  dass  der 
Gegenstand  der  Urkunde  nicht  mehr  erkennbar  ist.  Gefunden  unter  den 
Trümmern  des  Klosters  Koiftijaig  i^e  Omoiöhov  in  der  Gegend  des  alten 
Ivlia,  dann  in  daa  MationafanMMim  an  Athw  gebraut.  — •  Die  B&dnaite 
bei  Halbherr  llitth.  9.  819  mit  Biüage  (Hiller  von  Girtringen  no.  609). 

Die  erhaltne  Fläche  bietet  ein  naeh  Pliratrien  geordnetes  Verzeichnis 
keischer  Bürger Die  Kamenformen  aind  faet  alle  attisoh;  doeh  sind 
einige  der  Atticiaierang  entgangen: 


1)  Pridik  De  Cei  insulae  rebus  63  ff.  Aus  der  zweiten  Note  der  S.  65 
habe  ich  mit  Dank  gelernt,  mit  welcher  Urbanität  man  in  der  Sprache 
Ciceros  seine  Überlegenheit  geltend  machen  kann. 
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Z.  60  l^Xa^raxog. 

Z.  78  Ä»A[i^x]A^<;. 

Z.  264  [^j«(xr/.ovß/d[ir/s]. 

Z.  290  TlQedv&Tjg. 

Zu  iBco>l[i;x]i^c  vgl.  Btoktjxgdxtje  auf  Delos  no.  5889,  4 ;  Koseform  zu 
der  Gruppe  ist  Bmltvs  no.  6407.  Jlgedv^s  ist  von  Hiller  von  Oärtringen 
beswflifeli;  mit  Bedit,  da  die  Composition  von  ttgifie  mit  Mog  nicht 
dnlenAtan  wüL 

Zeit :  Den  Mriftsflgm  nndi  niebt  jingnr  nli  d«r  An^gnng  dM  4 

Jahrhundert«. 


6400    Marmorstele  aus  lalis,  zuerst  im  Hause  des  Manthos,  dann 
nach  Athen  in  da«  Nationahnuseom  gebracht.  —  Pittakia  'E^.  o^x* 
8010  nnd  8061  (naeh  Manthoa).  PridilE  De  Gei  ineolae  rebva  161  no.40 
(naeb  Abaebriften  Kobkn,  Halbbem,  IiolKi^  nnd  einein  AbUataehe 
LolUnge).  HiUer  von  Girtnngen  no.  610  (naob  iwei  AbUatanben). 

*Efri  Jum69ovq  aqxovtoq  TwioÖB  [oqi^vltttg  dlwMg  vn6 
Tov  UeiQijaidQxov  /.[ai]  oi;[x  hYtelaccvrag  ^  ßovXiqy  oh  &vwa- 
fityri  TCQo^ai,  \  dveygaifftv,  to  ^^i[6X]iov  ^luat^Suuxoaoa], 
Folgen  die  Namen  der  Sdinldner  im  AoeneatiTe;  darnnter 
Z.  87  *^fiU9^» 

Von  dem  JlexQ^oidQxtis  sagt  Br.  Keil  (Mittb.  20.  öl,  Ij,  dau»  er  seine 
Erklimng  ans  dem  «&  ^  Ungänt  der  biohrift  no.  6406  finde:  »eine 
Gegend  der  Ineel  wird  eo  naeb  einem  Orte  nhm  oder  Bhg^  ....  ge- 

heisscu  haben,  Aber  den  dn  Beamter  Ibttiiotdex^           mit  einiger 

Machtbefugnis  gesetzt  war  ......    Die  Znaammensetzung  enthält  den  alten 

Locativ  nhgtfm,  von  dem  sich  aus  ionischen  Quellen  bisher  sehr  wenig 
Beispiele  nachweisen  lassen ;  ein  sichres  liegt  in  A»im6vi^aiv  der  Schale  ani 
Kyzikos  Röhl  I6A  no.  601  vor,  ein  aweites  bat  Fick  in  der  Glooie  4^^- 
eves*  9ii^  (Hea.)  anljKedeokt  (Beitr.  2ft  06). 

6410  (51)  Marmorbasis,  früher  in  einer  Mauer  der  Kirche  ^ea'Äy. 
Sa>^(a¥  im  Gebiete  des  alten  lulis,  jetzt  verschwunden.  —  Nach  Manthos' 
Abschrift  herausgegeben  von  Pittakis  'E<p.  ä^x.  no.  8208  (Hiller  von  Gäri- 
ringen no.  613). 


6411  (48j    Marmorbasis.    Der  Fundort  wird  verschieden  angegeben^ 
naeb  dem  Bcriebte  dea  K.  Ifantboi  atammt  die  Baaia  au  der  Mew  «00 

U^v  tiji  Ai^firjtgoi.  Später  war  der  Stein  über  der  Tttre  der  Kirche  des 
'Ay.  'Inmmit  in  der  Gegend  Kovfft/Jiivos  bei  Tzia  vermauert ,  jetzt  ist  er 
verachoUen.  Zwei  Abeobriften:  eine  bei  Bangabe  A.  H.  no.  1187,  die 
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zweite  bei  PitUltii  *£!g».  no.  8000  (iMoh  Mratlio«);  die  BweHe  wied«rw 
holt  von  Hiller  von  Oirtringen  no.  675. 

[6]«o/.  I  0i3i{ijjirta  Jt^itUog  ^vyatijtf  Uquo  \  ywofAhrti 

Z.  a  ♦lAETQ  IL,  ♦lAETO  R.  Heine  frAbere  Verrnntm«,  deae  E 
Reit  dw  eilen  Orthographie  eei,  lehnt  Hillw  von  Gftrtringen  mit  Recht 

eb.   Aber  an  ^tXtxä) ,  das  Hoffmann  ab  Koaeform  von  ^dttalQri  retten 

will  (Griech.  Dial.  III  22  no.  41),  vermag  ich  nicht  zu  glauben.  Die 
theoretische  Möglichkeit  gebe  ich  zu,  die  Tatsache  erst  dann,  wenn  sie 
durch  bessre  Zeugen  verbürgt  wird.  Ausser  ^t^i^tcu  kommt  ^dijm  ia 
Betracht;  <MmA  liegt  wmter  ab. 

6412  (62 1  Mftimorplatte ,  links  und  unten  gebrochen,  im  Hofe  dea 
Phokas  auf  der  alten  Akropolis  von  lulis.  —  Ualbherr  Maaeo  Ital.  I  207 
no.  16.    Hiller  von  Gärtringen  no.  622. 

»Lttterae  pfimi  fere  a.  Chr.  n.  aaeenli  ....  elegantea,  apidbna  magnia 
ornatae«  (Hiller  von  Gärtringen). 

Die  Inschrift  ist  nur  zum  Zeugnisse  dafür  aufgenommen ,  dass  das 
ionische  i  im  Namen  der  Stadt  noch  in  später  Zeit  weiter  geführt  wird. 

B41S  Aaf  der  Plinthe  einer  vieraokigen  Sivle,  jetzt  im  Hause  dea 
FtAgyiot  Trivioi  in  Tria.  —  Pittakis  *B^.  Aex-  2997.  Savignoni  'jBp. 
dfx-  1898,  247  no.  8.  Hiller  von  Gärtringen  no.  623. 

^my6eflS  I  aviihpttv. 
Baohetabea  dce  4.  Jahrhonderte  (Hiller  von  GMringen). 

6414  Stele,  jetzt  in  einer  Mauer  des  Hauses  dea  Gr.  Stephane«  in 
TUa,  —  Roaa  Intelligenabintt  der  Allgemeinen  Iiittenitar>Zeitmig  1888^  99 
(Bdekh  Cie  no.  2873«  Add.).  R«igab4  A.  H.  na  9098.  Nach  Hanthoe* 
Abachrift  Pittakia  'S^,  d^x«  no.  8000.  Savignoni  tBf».  dez*  1886, 918  no.4. 
Hiller  von  Girtringen  no.  684. 

Sohrift:  A,  H,  Z,  die  rechte  Haitn  dee  A  nach  oben  verlingert; 
kanm  älter  als  die  Zeit  des  Aognatoa  (Hiller  von  Gärtringeu). 

Über  'AXsivr}  Attische  Frauennamen  46,  wo  die  Inschrift  falschlich 
als  attisch  angesehen  worden  iat:  »immo  Kokmmi  pagna  eat  Gens«  Hiller 
von  Gärtriogen. 

5418  Mfinal^ende. 

Ich  f&go  diese  Knauner  ein,  um  vor  der  sprachlichen  Ausbeutung 
einer  verkehrten  Leraag  sa  warnen.  Heed  veraeiobnet  fironaen  dw 
Stadt  /7o«9<wa  mit 

Bs.  PO,  POEC 
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(H.  N.  412).   Dazu  bemerkt  Imhoof-BIamer  Abh.  d.  K.  BayeriMhan  AkaA, 

1890.  686:  »Die  angebliche  Aufschrift  HOEX  oder  HO  beruht  

auf  falscher  Leeung  der  halbverwischten  Bucbstnben  KE.  Von  E  ist  auf 
dem  Müncbener  Exemplar  bloas  die  obere  Hälfte  erhalten,  und  darüber 
senkt  tieh  die  gerollte  Spitze  eines  BebenBchöasUngR,  welche  Sestini  für 
0  MifeMiieii.  8o  entttand  die  Lamuig  TTO  und,  mit  guis  wOOcfifikdier 
Hiotueltmig  vmi  EX  in  dw  Stelle  dM  venriaditeii  K,  ROEZ.  Dm  B«^ 
liner  Exemplar  ist  ebenbUt  eine  schlecht  erhaltene  Münze  der  Eeier.« 
Auf  lustigere  Weiso  kaim  wol  kaine  Stedt  sa  einar  Mabanfimn  ihrea 
Namens  gelaogen. 


5416  Marmortafel,  gefunden  in  einer  Kirche  von  Mykonos,  jetzt  im 
Mationalmuseam  zu  Athen.  —  In  Minuskeln  publiciert  von  Kamanadia 
'J#4r.  2.  287.  Mit  Faeaimila  tob  La^rNhe?  BGH  12.  dMflT.  Unter  Be- 
nfitenng  einer  CoUatioB  Alfred  Ktetes  behandelt  die  ioachrift  von  Prott 
Lagea  Graeeomm  sacrae  no.  4  (Dittenberger,  Syll.*  no.615).  Einzelne!  bei 
Haassoullier  Bar.  des  ^tadea  gr.  2.  196  und  bei  Wilhelm  Aroh.  «pigr. 
Mitth.  17.  41. 

Stoi  %v%tit  iiya^i.  \  *Ert  aq%6vtu}v  K^enivovj  Jlolv^i^Xov, 
0il6ff>Qovogy  OTB  I  awwtTMOdfiaap  tu  7f6kMg,  tad*  i'do^ev  Mv- 
nopioig  le^oj  {  &veiv  nQog  tot£  n^tqovy  tmu  imfMQd^ut&i^ 
5  fgt^  rojv  TTQorilßtav.  —  JloaidwSvog  Svankmatu  noüuithn 
Ta/uevcTijc  |  x^cog  utakUmsvw  Xeimog  hfo^p^*  6  x^dg  elg 
n6Xiv  [o]v|x  <2ac(/«ritt*  mmf  ital  nXAg%  ndpctttai*  ^  nXattj^ 

noaet\dwvi  OirnUai  äftvdg  Xevxog  ^vo^xi^*  ywaiiu  oC  ^ifiig. 

10  Kai  H  OTto  tov  vfXovg  tiav  Ix^iijutv  ßovX^  TtQiaftfinj  ie^ia 
eXyioai  ÖQOXftwv  dtdotu).  T^i  avr^i  ^fifgai  JtfÄr^TQi  XWiyt 
vtg  i  dvo  yLalXiarevovaaif  higt]  lyxt;^[ftrt']*  viÖToy  y(.6me%a[i]  \ 
rrjg  iyArfnovog'  rag  vg  ßolvX]fj  x[ßtw]r[w]'  f.i(a)['yi']QWi  ag- 
Xoyieg  \  didovrtüv  6a(fvv  x,al  xwAjyv  tf^g  t  (g  T^g  HeQTjg,  aX(fi'- 

15  T('t\v\  i'  dvo  xotvi/xxgj  ol'vov  tgelg  xoTi'A[a|5.  —  ^r^vaidivog 
deKaTiji  I  fVrt  ondtji  v7CtQ  yLaq/iov  ^tJ/ut^Tpe  vv  ivxvfwva 
rtQünoTOHoVy  |  KoQr^i  xangov  ziXeov,  Ju  BovXei  xoiQOv  •  TavTa 
SiSovziüv  le  QOnoiol  and  lov  legoi  agyvQtov,  %ai  ^Xa  didov- 
Tü)v  /.ai  oXdg'  j  ^jCi^eXiai^tüv  öi  %wv  \squv  ouiog  xaXa  Tji 

20  OQxoviEg  '/.ai  u£€is'  lav  df  %i  öeriL  y.aXXuQ€iv,  tegonoioi 
di,d6v\t^-  €1^  6i  I  t^v  eoffriv  [ffeX\aiihia  Mvmonadwv  ^ 
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fOff^  fif^i^jvraf.  —  *Sv\ii[%]iti^i   hri  td  T..AHOOZ 
^S^i£li}A  h^aiar'  toSto  im\w9v%m*  —  Jvwdmuim  Jtmß&omi 
25  Ai^ü  hijaiov.  —  'Y^^Iq]  H  iu4if)fftSv  Jd  X^ovlm^  F^i 

avtov.  —  Baxxiftivog  d6x[a]|«i}»  h  JeiQCc^i]  Jionam  Baxxü 
xifUHfog  iialU9fma[p]'  \  v^v  tiftijv  Ugoftiual  di^dwrmw  nal 

aweatida&utv  dc^i]\via&(ov  de  avvov.  —  'ßtaroftßaitiüvog 
30  eß66fii^  Mrro/ii{|vot;  l/inölXtapi  ^Eiuni^iiai  tavqog  yiai  dexa 
agveg'  vtatov  j  tov  tctVQOv  lUuttStai'  xiTn  uqbl  tov  xaiqov 
diöowi  yhoaaa  %ai  ß^axiiov  xuiv  ap{v)cJv  o  v  o\  naideg 
^vovotVf  iegei  ylo)[a\\aa  Kai  twi  jcaidl  f'KareQiM''  iop  ol 
Wfigfioi  ^^ovjfiip  |  tojv  aQ{v)iüv,  xiüi  /c^t  xa<  tdi  vvfifpitin 
35  yXtaaaa  eyunigwi.  \Tt^i\  ||  avi^i  ^fU^tu  l^x^^^^^^  xileiov 
xcrt  dexa  \aQ\ves'  xovhü[v  XQ\i\a,  teXeiov  laxi  dtlo,  Jt^g 

Ttoi  \ß(a]fjiioL  {affmx\Kt\ai\f  xa  [Si  \  a\XXa  ig  top  jxoxafiov, 
'O  Eqyat6nt:i{og  %6  paq]^  %6  h  2a,  \  tov  y^xeXtoiov  fiia^mfm 
o/rodid[ojvitf  [avfw  v<tfi]  *^<[iUJ«]ci»i,  |  [xo*]  rovvo  xaro- 
ihiMw  

Z.  18»(eci^9]:  HanNOiiUier.  —  M«)[rO»«**  WObelin;  MN.Ifil 
dM  Faoaimile.  —  31  [fuX'\ixZh<o',  Latyaohtr   flBAZTQ  das  Faoaiiiiile. 

Anden  Körte.  —  22  xtxiX{rj]vTai :  Ditienberfer;  vgl.  mt»kfini[va\  in  Gortys 
uo.  4963.  —  26  Ha{Q)xö^:  KAMFS2N  der  Stein.  ^Qta  fiilava  h^ata:  die 
Anzahl  der  Opfertiere  ist  durch  Versehen  nicht  angegeben.  —  32  and  34 
agivjmv:  APTQN  der  Stein.  —  86  f.  ergänzt  von  Dittenberger.  —  36 
[o^xx]et[at]'.  von  Prott;  HSTH  dM  VMiiiiifle.  —  88  [aht»  «Atj  !dx*' 

llAi}m  Dittenberger,  bestitigl  dwreli  Körtei  LteoDg  AXiiifil, 

während  Laiyaolt^vs  Facsimile  hinter  der  Lücke  AXMIIIIItNO  bietet.  — 
Die  Fortaetenng  ist  so  trfiiiiinerh«ft  erhelten,  due  ieli  aie  niohi  wieder- 
hole. 

Z.  7  xidfij  im  Sinne  von  ciftoxicmj.  —  Zum  Gebrauche  von  HÖjntxat 
erimierl  fon  Proll  ea  id  H  ietnl  iminmmtimt  (Jr  Dttteabarger 
SylL*  no.  888,,  und  ua  Plefton  Enthyd.  801 C  «ft  /uitfä  MfAi  tumaii^mnm 

hptiv.  —  17  jiXtovx  enum  ausgewachsenen;  der  Gegensatz  zu  tiXatos  ist 
h^i<K  (23.  24),  wofSr  man  in  Aigai  haXot,  auf  Kos  htXos  sagt  (sieh  zu 
no.  3721,,).  —  20  iav  di  u  Shji  McdXieQeiv,  Ugonoioi  diiSrroyv :  »Myconi  si 
non  fausta  sunt  sacrificia,  denuo  Ugonoioi  deos  adire»  id  est  xailu^tv 
iubentur«  von  Prott.  —  23 f.  htauvnai:  'der  neunte  Teil  wird  dargebracht* 
Stengel  Berl.  PhiloL  WoolMMohr.  1888.  1886,  Feeteehrift  Or  IViedlinder 
420.  Stengel  erinnert  en  die  Meimle  Bedeatong  von  dnnndW  and  an  dae 
Od.  I  484 ff.  beaohriebne  Opfer.  —  25  itgri.:  Opfertiere,  speciell  Sobefe, 
die  im  abgehäuteten  Zustand«  geopfert  wurdcti,  im  Gegensätze  zu  den 
aus  Kos  bekannten  irdoga,  die  ivddQotg  &vtuu.   So  nach  den  Aoef&hrungen 
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Stongtlt  EwuL  M.  612ff.  In  Müflt  and  in  Atli«B  gabnnefat«  inaai  die 

iltre  Form  doQtov  fus  iegrSv;  eine  dritte  Wortform  ist  in  den  Scholien 
de8  Ven.  A  zu  169  überliefert:  rä  :roXXa  TÖh»  vnouvrjitnrayv  dia  tov  e 
Sgerd.  ~  27  iv  A$iQd6i  :  in  Atiika  enUpriobt  der  Demosname  aaf 
Kreta  /ttigde  (no.  6075«,). 

Die  Inichrifi  soheint  «p&ter  eingegraben  sn  win  sie  die  folgende. 


M17  (98)  Auf  der  Bfiekeeite  dea  ?  origen  Steina.  —  Le  Bea  Ycj 
«roh.  II  no.  iMN».  KuMuindiB  *A4i^.  2.  386  (Diitenberger  8jU.*  817). 
Seeblioher  Conmentar  bei  Barilleau  BCH  6.  SSOfT.  nnd  im  Beoneil  dea 
inacriptiona  joridiqnea  greequea  I  48. 

.... iw  Smngdnv  -   |  ^Aya^i  vcgs^t.  | 

X'^fi]  < :  xae  trfgtUm  äaniM  xctt  Tfftanoaias  dQojmiis'  1 

5  ton[cv]  x^iUflfg  ftip]  dgaxiutg  täg  iiw»aa$  h  tui  Igiimt 
t[m]  I  nmvmuHftodffaxfiiHf  w  awiUSt»  'Ale^ixXtjg,  ol  fierü' 
X[6v]  I  Kalharayo^t  i^yvglaif  di  n^oai^ifM»  hunov  d^axftaSt 
ia9[^\¥  di  teii^ijftiv^  dtor/Loaivav  dqctxfiuiif'  ^/ioXoyijaav  di 

10  Sfiettfop  tavtw,  nuü  1  iäv  xiva  toiv  fo<po^^  fii^  dvvr/iai  tloTt^fa^ai 
*Srfa^X^dr^g:f  OVfift^^i^[8]t»  Stuorgatog  nuxi  '^QtaTOKQam^, 

SuOTQdrtH  yvminui  xal  rcQot-Aa  ftvQiag  tn^^iax^Wag,  dni' 
dtmu  de  nun  TaQüOUHiias  tov  vdxoy,  ov  e)Mße  nana  2ctf- 
atgaTlov,  tyi  ngoivu.    X  Wf/cit'oxj^cEr^g  :  Mv :  *^i^9tay6fp^ 

15  njy  d-vyaxtqa  f'i'r^y\v\\7fit  0ilotif4(ai  ywatma  xai  nQÖiTta 
ISSaixe  ju[t;p/jcr9  dgaxfidg.  X  KalXl^  evog  v^p  yhryatiga  Ttpn^ 
%Qati^  *Podo7Llu  >tai  ft(^oix\a  f^'dio/.ei-  fTtiaAo  alag  dgaxinag' 
tovtov  ia^^  tQtccMHfiw  ti^v  ia^v  [mu]  rAotov  d\Qct']mag 

t>ij/£  Kakki^evng  ^Podoxlei  to  oXxii(ia  to  ip.  7f6l8i,  tu  yettmy 
20  [ij  oImu  ij]  II  Kifiaidijfiov  tov  XettgUet,         Je^iydt^g  Mn^aw 
T^v  ^vyctu-Qa  l|v  |!i]^yyt>ij<Te  Tift^ai  :  TTvq:  ywcuYja  xat  rcQohux 
edfü7L€  tQi(Tx{i^)iog  TvevTayLoaiag  :  t><  Ktriatovidrig :  Qoq:  Ji- 
'Aairp^  tijv  aÖthf^y  ivriyyvria\€  Ilanniai  :  Tla  :  ywaiTca,  %al 
riQotyLa  x{tX)tag  agyvgiov  yuri  ^aihr^v  TCEVTcauooitav  Tt)v  taO^tjv 
25  (Ofioloyei    tyeiv   na/frri'ag    /.ai    ngyrgiov  f  r/.arov  dgayjiac:. 
X  GagartycQag  :  Mvrj  :  ivi^yyhjOt  llav'htXii^a  ti^v  \  ^fvyaihga 
Tt^v  Mf^ai  iorlov  Tlvggdyuoi  :  Sag  :  yi  ya'i/.a,  xai  /cgolyta  ^T^v 
oi|x/m'  tjyi'  ifi  jcgoaatifoi  :  r^i  ytiiviv  :  Nr/Jag  Xaglov  :  <oai 
<tyo(  KLvgtov  Ti^g  {  oiiäag  ikt(^ay6gav;  f^tag  ixv  £t}i.  Aiij- 
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90  diji  i  N. .  yvvatna,  xai  yrgotyLa  tdunuE  x^^'  ^S 

xofT/ffc  x[im]  %^[v]  otniav  :  !//^/vof ,  tji  yehwv  :  ^  olxia  |  ^ 
KaXUnnov  rov  'HqS,  [xai]  ^ngdnatva»     ovofta  Sv(fa,  x[ai]  | 

oAXi^v  &eQaffat[v^  .....  ^  £ide|(r/A€(0(;  T  ovaa» 

Kall"  [nilJTVija«]  /tmxa  wi  nQohia  Utm»  XX:  Totfvov 
i^fv^iov   

Z.  21  und  28  ;r(*2)Av:  XIAI  der  Stein. 

Die  hinter  den  Kernen  der  lyiyywiyw/  eneheinenden  Zeiehen  werden 

von  Kumanudis  als  Abkärzungen  der  Namen  der  Väter  angesehen;  wie 
die  Abkürzung  ATAQ  zeigt,  ohne  Zweifel  mit  Recht,  da  diese  Zeichen- 
gruppe am  wahrscheinlichsten  auf  Namen  wie  'AyXmxQixoi  u.  s.  f.  bezogen 
ivird  (Dittenberger).  Su  kummt  mau  dazu  die  Zeichen  AP:  in  Z.  8  mit 
Thelheiin  (Qrieeb.  Reohteeltertb.  66)  neoh  Z.  9  elt  AbUmmg  von  '^4^- 
Mi^&wK  sn  fewen.  Z.  25  ergtast  Dtreefte  (Reeneil  66)  Mmi{mfitiSham\ 
er  hält  aber  diesen  Mtnjaißovkot  fOr  einen  endren  nie  den  in  der  niohttoi 
Zeile  genannten,  nämlich  für  seinen  Orossvater,  so  deei  der  Qroeiveter 
eeine  Enkelin  ihrem  Oheim  zur  Frau  gegeben  hätte. 

Der  ionische  Dialekt  schimmert  nur  in  einigen  Kamen  durch.  Nur 
durch  dieie  Inschrift  ist  der  Nene  BötciUmg  bezeugt,  der  sich  als  üm- 
kehrang  von  AuFofiMiic  reehtfertigen  ttni. 

Die  Oeetelt  der  Bnehetoben  weiet  nmoh  Knmenndie  in  die  nekedo- 
nitehe  Zeit 


VI.  MftZ06. 

a    In  an;  haischer  Schrift. 

Das  selbe  Alphabet  wie  auf  Keos.  Auf  den  ältesten  Inechriftcu  cr- 
•oheint,  wie  Blass  erkannt  hat  (Jahrb.  f.  Philol.  1891.  335  f.),  neben  Q  ein 
Zeiehm  0,  dae  ftmeoUieiilieb  vor  S  enftritt  und  too  Bleie  «le  ^  be- 
eUmmt  worden  iet,  decsen  Lent  die  ITeader  eleo  pleonectieeh  mit  ia  dar- 
geekelli  haben.  Eiwee  apftter  iet  X(  an  die  Stelle  von  0$  getreten. 

6418  Bruchstück  einer  Marmorsäule,  das  in  einer  Kapelle  der  Ge- 
gend 'PovdUi  als  Träger  der  Altartafel  dient.  Die  Buchstaben  stehn, 
ähnlich  wie  auf  dem  theräischen  Steine  no.  4736,  auf  21  Canneluren.  und 
sind  grössten  Teils  abgeaoheuert.  ~  Martha  BCH  9.  493  no.  1.  Uiller 
von  Gärtringen  no.  40. 

Knr  wenige  Zeidiengrappen  aind  veratindlich.  Van  erkennt 

Z.  11  -  'Ttirjg  : 

Z.  16  '/.rci  öiy  t^(UV, 
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BaolwtalMiifoniieD:  A,  E,  H«  9«  ^»     V.  Die  Zeilen  ßmmQo^M», 

Z.  16  avv  ^«r:  von  Wilamowitz;  wegen  der  Dativform  Bieh  die  Be- 
roerkung  zu  TTexQrininQ^^ov  no.  6409.  —  18  nach  Martha,  der  die  im  An- 
fange der  Zeile  erbaltne  Senkrechte  als  Beefc  von  T  nimmt;  ho  d'  aha]^6e 
üiller  von  Gärtringen. 


S419  MarmorbMu  tu  dem  Temenoa  äm  ApoUon  nnf  Deloi.  — 
HonoUe  BGH  13.  468ir.  mit  pl.  Xm.  Kun  «rwihnt  vom  Stadniotkn 
Jshrb.  d.  anhioL  Inatit.  1887.  148,  23.  Doroli  Gustav  Eörtes  Ottte  kann 
ich  eine  von  ihm  und  A.  Brückner  im  December  1889  aufgenommene 
Photographie  und  die  Bemerkungen  benützen,  die  er  an  Ort  und  Stelle, 
unter  Vergleiohang  einer  Abschrift  des  HomoUesoben  Ftosimile,  anfge* 
zeichnet  hat. 

Ei^vnuaqftidifi  :  |  /i'  aivi^t^M  :  ho  |  Nd^aiog  :  uoiiraag. 

Bnekatabenformen  nach  Körte:  A  (in  Z.  8  A),  t,  B,  0,     f^,  0 

P  (nicht  R  wie  Homolle),  S.  Der  von  Blass  erkannte  Unterschied  zwischen 
B  und  □,  von  dem  Körte  noch  nichts  wissen  konnte,  wird  durch  seine 
Wahrnehmungen  vollständig  bestätigt:  das  □  der  Z.  8  ist  uaoh  ihm  »deut- 
lich ohne  Innenstrich,  der  Buchstabe  ist  kürzer  geschrieben  als  in  Z.  1 
und  2c.  —  BvomqoiftiMr,  die  int«  Zeile  reobti  beginnend. 

Z.  1  ^^viiaeUii^i  Stndnietkn,  Kdrte;  Fupttm^üiis  Homolle.  Die 
Leaong  EMv'  rechtfertigt  Körte  aasAhflidi;  ich  lasse  ihn  lelbtt  reden. 
»Der  erste  Bncbstabe  itt  sicher  3 ;  Ansnii  der  dritten  untern  Qnerhaste 
ist  vorhanden,  auch  auf  der  Photographie  zu  erkennen.  Den  zweiten 
Buchstaben  las  ich  auf  dem  Steine  ^,  also  v  (Photogr.?).  Der  dritte  ist 
ganz  verscheuert,  nur  da«  Bund  erkennbar;  dagegen  keine  Innenzeichuung. 
I>en  vierten  Ueit  HonH>lle  i ,  lo  nnoh  ich  nnf  dem  Stein;  nnf  der  Photo- 
graphie kann  iob  freüioh  nnr  ein  1  erkennen.  Enteohtidend  fltar  die  Le- 
sung EvdvHo^iiife  iobeint  mir  der  erste  Buchstabe,  der  eben  ein  e  iit«. 
Ich  füge  hinzu,  dass  auch  die  Abzeichnung  Studniczkas,  von  der  mir 
eine  Abschrift  vorliegt,  an  erster  Stelle  3  bietet,  so  dass  an  der  Sicher- 
heit dieses  Zeichens  kein  Zweifel  mehr  bestehn  kann.  Damit  verschwindet 
der  JFk^pmoQtid^e  boffentiieh  ans  der  Dieenasion. 

sieher  ane  dem  7.  Jahrhondert«;  ao  nrteilt  aooh  Körte. 


S4S0  (24)  Auf  der  Plinthe  einer  EnsUtuette  des  ApoUoB.  —  Ge- 
funden auf  Kaxos,  jetzt  im  Antiquarinm  zu  Berlin.  —  FHnkel  Areh.Ztg. 
87.  64  ff.  (Röhl  I6A  no.  408).   Hiller  von  G&rtringen  no.  42. 

Junty6^  fi  M^fjjjfw  hm^ß^km,  l/inoHam  deiuif 

Buchstabenformen:  A,  C,  A,  ^,  H,  ®,  ^,  t.  Der  Hauch  wird 
nicht  mehr,  Doppekonaonana  wird  bereita  geeehriehen. 

Hbter  dem  Hexameter  ist  nach  Böhl  A  tKAi  aichtbar,  dahinter  Banm 
ftr  einen  Bnchataben.  Röhl  seihet  hat  daher  dsMdnf  vermotet,  HUlervon 
Oirtringeo  aohreibt  |,dsi(dxi}rj. 
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5421  (29)  In  drei  Teile  gespaltne  Baais  einer  Apolloottalae,  nooli 
jetzt  in  dpr  Naobharschaft  dos  Apollontempcls  Ruf  Dolos.  —  In  ältrcr 
Zeit  dreimal  abgeschrieben,  zuerst  von  Toumefort,  dessen  Copie  Böckb 
CIG  DO.  10  wiederholt  bat.  Diese  Abschriften  sind  antiquiert,  seit  Ho- 
molle  (BGH  8.  2)  nnd  Böhl  (I6A  no.  409)  die  Insohrift  nach  neaen 
Co|ii«D  mid  AbUfttettbea  bsben  ftbbildan  Inen. 

[TJot'  aßvtoi  Xi-tfov  Ufil  arSgiac:  /.ai  ro  a^pflag. 

Buchstabenformen :  A,  if,  ®,  T,  N',  S,  Y,  (D.  Der  Diphthong:  av 
ist  mit  afv  bezeichnet;  die  gleiche  Orthographie,  über  deren  Veran- 
lassung Blass  AuMpr. '  74  handelt,  beobachtet  mau  auch  auf  Steinen  von 
CkMriys  (fo/tfoc  110.4866,  o/M^  no.  4971)  nnd  Athon  ipfhwiQ,  m/v[xi77<{c] 
CIA  I  SnppL  8.  189.  196). 

Die  Lesung  wird  Bentley  verdankt,  ebento  die  Brkenntaii»  dtM  die 
Zeile  einen  iambischen  Trimoter  bildet. 

Die  Basis  gehörte  ?.»  der  von  den  Naxiern  nach  Delos  gestifteten 
Apollonstatae,  die  durch  den  Sturz  des  bronzenen  Palmbanms  certrüm- 
meit  wud,  den  Nikiae  bei  feiner  Arebetbeorie  (418)  bette  emebten  Ineeeo. 
(Plat.  Nik.  8).  Diee  ergibt  eieb  mm  der  enf  der  Weeteeite  der  Baeie  in 
q^trer  Zeit  «igebmditen  Luebrift  JIKÜie»  ÜMfiUen«. 

8428  (26)  Marmorne  Grabstele,  in  der  Nähe  des  böotischen  Orcho- 
menos  gefunden,  jetzt  im  Nationalmuseum  so  Atben.  —  Conse  and  Mi- 
obaeKe  Annali  1861.  81  ff.  (Taf.  SZ\  Onrtav  Kfirte  Mittb.  8. 8I6f.  Naob 
Lolünge  Abeebrift  nnd  dem  Berliner  Gypsabgosse  Röhl  lOA  no.  410. 
Nach  einem  Abklatsche  Kekol^  Ldwy  Inmdir.  fprieeh.  Bildb.  no.  7  (Diiten- 
berger  IG  VII  no.  S225). 

\dK%ai^pfütfi  htmiflt»  ho  Naxotog-  all*  &iidt\a^9\. 

Boehetabenformen  wie  vorbin.  Die  Ortbograpbie  etebt  aof  einem  vor^ 
gerüokteren  Standpunkte,  insoferne  zwar  0  zur  Bezeichnung  des  langen 
wie  des  knrzen  Lautes  dient,  H  aber  aaeb  daa  nrgieebieebe  i  daretelli 
und  {  mit  XS  geeobrieben  wird. 

8488  (98)  Aof  dem  reebten  Sebenkel  einer  weiblioben  Statne.  Auf 

Oelus  ausgegraben,  jetzt  im  Nationalmuseum  zu  Athen.  —  Homolle  BGH 
8.  3ff.  (Facsimile  auf  pl.  I).  Frankel  Arch.  Ztg.  37.  85  ff.  (Röhl  IGA  no. 
407).  Am  Original  und  einem  Abklatsche  LoUings  revidiert  von  Blaie 
Jahrb.  f.  Philol.  1891.  335  f 

Nty.dvdQf)  ft  avt&fixev  hevitjßoXm  loxBaiQi^tj 
90VQ1]  /Jeivo  dt  /.rio  tov  Na$aiot\  ItanxoQ  aM^jtjfi»', 

Buchstabenformen :  A,  C,  A,      B,       T,  J^,  f^,  t  neben  $,  <D. 

Orthographie:  B  bezeichnet  das  aus  'i  erhöhte  ?  nicht  nur  da,  wo  die 
Lauge  geblieben  ist,  sondern  auch  da,  wo  sie  verkürzt  ist  {Asivodixtfo, 
diUtor).   Ausserdem  ist  Q  Zeichen  des  Hauches,  der  auch  hinter  die 
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Atpinito  ffesetst  wird  (^Bgi^ow),  to  dtn  «in  ihnltcber't^laoDMnat  «nt- 

steht  wie  bei  der  Schreibung  des  ^  {US);  aber  auch  Zeiohen  für  die 
Verbindang  he  {B Htjßölwi) ,  vgl.  zu  no.  ftSSO««.  Die  Zeilen  eiiid  ßvwmgo' 
fM}^<jr  geschrieben,  Z.  1  linkslauHg. 

Z.  S  r[i>v]:  Blase,  nach  dessen  Trieile  daä  Zeiohen  ein  K  mit  sehr 
hoeh  hinanfgesogenem  zweiten  Teil  ist,  kein  t^,  wie  die  Heraasgeber  an- 
geben. 


h  Im  ioniaeben  AIpbabete. 

i424  (28)  Marmortafel  über  dem  Eingange  der  Kirche  des  *Ay, 
rn&gytoi  AiaaovQi'jrit;  in  der  Gegend  AgvftaXid.  —  ECurtius  Rhein.  Museum 
195ff.  iHöckh  (  IG  no.  24166  Add.).  Dugit  De  insuU  Naxo  123  no.  6. 
Hiller  von  Gärtringeu  uu.  38. 

Bewilligung  der  dt£Uia  bei  Gel^genbeit  dea  Serapisfestes  von  49  v.  Chr. 
ab,  in  vier  enf  einender  folgenden  Jabren,  vom  jeweiligen  Serapisprieater 
verkttndvt  Im  zweiten  nnd  dritten  Aotenatileke  konunen  awei  iontosbe 
Formen  snm  VorBobeinef 

Z.  10  TOfutöomog  Bevßovlov, 
Z.  17  tafutv9¥¥og  Bovht&ifuoS' 

5425  Oben  gebrochne  Marmorstele.  —  »Exscripsit  Michael  Krispi 
in  regiöne  'EyyoQis  . . vico  'Axaift,  ubi  fenestrae  occidentali  dumus,  quae 
eai  nawe«)^  Mdetopnli,  iuerta  eit,  et  ee^nm  meoun  eommnnieaTit« 
Hiller  von  Qirtringen  no.  41. 

Sobrift  dce  4.  Jabriranderti;  noeb  M 

Z.  I  'O^  atebt  anf  der  etwai  jOngem  Insebrift  16  XII  6  no.  48; 
ioniaeb  mfimte  daa  Wort  lanten. 


5486  (27)   Marmorstele,  jetzt  im  Museum  von  Naxia.  —  Martha 

BGH  9.  500  no.  6.   Hiller  von  Oärtrin(?en  no.  53. 

Schrift  dea  4.  Jahrhunderts. 

Mviuoiv  ist  junger  als  die  in  Teos  auftretenden  Genetivformen  ßoti- 
Tft&9t  laftModagx*^*  II^B  beobaohtet,  dam  aneb  im  Oen.  Sg.  der  minn- 
Heben  i^timme  neben  Formen,  deren  «  binter  Voeal  amgettomen  ward, 

solche  treten«  in  denen  «  wieder  eingeführt  worden  ist:  'EquUoj  auf  Chios 
später  bezeugt  als  'Aalüj.  So  habe  ich  schon  Ion.  Inschr.  39  f.  geurteilt, 
und  kann  mich  jetzt  auf  die  Verbindung  ^v<jiv  ixaaxioiv  der  Satzung  einer 
Viilesischen  Säagergilde  berufen,  aus  der  der  Gegensatz  uoch  klar  hervor- 
leoebtet 
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TII.  PtoOB  mit  Golonie«. 
Parts. 

a   Im  epichorisohen  Alphabete. 

Zwei  o-Zeichen :  Q  Tür  den  kanen  and  gedehnten  Leut,  O  f&r  die 
Linge.    Die  Formen  des  ß  und  y  Keos  und  Naxo«. 

6487  Knauf  einer  Marmorsäule,  bei  der  Kirche  des  H.  Nikotaos 
gefunden  und  nach  vielen  Schicksalen  in  das  Museum  von  Faros  geschafft. 
—  de  Ridder  BCM  21.  16  no.  1,  unter  Benutzung  einer  Abschrift  Krispis, 
der  den  Stein  in  eiwM  beetrem  Znttnnde  enh.  Mnofa  eigner  Abeebrift 
HUler  von  Girtingen  no.  22&. 

Xoeinai  Juifu^i  ov  d-tfiils]       |  ot{(je  A..OIA  KoC^t^t. 

BuohaUbenformen:  A,  E,  H,  0,      ^,  P,  ^  V,  X. 
Z,  2  JTe^ffy«:  oder  $io6^  nie  Oegenants  sn  ein«n  in  vonungebenden 
verloren  gegangenen  jm^i  (von  Wilemowits).    Am  Seblniee  Ibeees»] 

TOn  Wilamowitz,  dahinter  hat  ein  Infinitiv  wie  ovrxsliTr  gestanden. 

Höchst  beachtenswert  ist  der  Dativ  Acogitfi'.  Zu  dieser  Flexionsweise 
stimmt  nQir}iy''TfV  auf  dem  bronzenen  Hasen  von  Samot  nnd  ^pw^(  im 
Tetrameter  bei  Archilouhos  (59,  2). 

Bmebitflok  einee  Uq6s  vöftos.  HomoUe  (BGH  Sl.  148f.)  erinnert  nn 
die  Worte,  die  die  Prieeterin  der  Atbenn  dem  Kleomenea  von  Spnrto  sn- 
ma  (Herod.  V  72):  «S  ^äHm  Aaxtdain&n»,  «dXir  ^«Sffw  #i«dlJiM#i  Jr  ^ ' 
^futdv  dooQufiat  neiQUrat  iv^ßta. 

54l{l  Stele  ena  dem  Heiligtume  JifiUoi»,  die  enf  der  Kuppe  dee 
Bergee  Yigln  oder  &«tro  ndrdliob  von  Parikin  nn%edeekt  worden  iet.  — 
Mnob  einem  Abkinteehe  Rnbeneobni  ffiUer  von  Oirtringen  no.  210. 

Bnebetebenformm;  A»  H.      ^,  V* 

6489  Marmorfraf?mcnt  aus  dem  von  Rabensohn  aufgedeckten  üv» 
^MT,  jetzt  im  Muaeum  von  Faros.  —  Uiller  von  Oärtringen  no.  148. 

Bnebitnbenibrmen:  E,  H,  t.  Die  Verbindung  Ae  mit  HE  geeobrieben, 
niebt  mit  B,  wie  auf  den  ältesten  Inechriften  von  Delos  nnd  Nezoe . 
(no.  5387.  5423)  und  auf  dem  Ugo^  v6/ioe  von  Oropos  (no.  5889). 

5480  (59)    Beeia,  jetst  »hnuiXiOfUrti  xaxä  x^v  6t^u»  jfOQCurrdda  r^C 

Olympios  'Aö^.  Y  8  no.  3,  dessen  Facsimile  Röhl  IGA  no.  401  wiederbolt. 
Kaob  einem  Abklntiobe  Aabenaobu  Hiller  von  Girtringen  no.  816. 
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6  a^anSi  hi  Kafr4S(atf  xoi;{^t  Jid$  aiyioxoio.  j 

Bachstabenformen;  A,  E,  H,  T,  f*,  ^  und  //,  >,  V. 

Die  Wortform  Cdntdor,  deren  Verhältnis  zu  döjudov  ('Haasboden' 
mdh  Ebel  KZ  6.  791;)  nidit  M^liri  irt,  tailt  dar  YerÜMMr  im  Epi- 
graamu  mit  XanoplMiMt  (I  1). 

Die  Kirche  des  'Ay.  'Imdmjs  Sjt^lauotijc  nimmt  vielleiolit  die  Stelle 
des  alten  ArtemisbeiligtuiM  ein,  «oe  dem  die  Weihineohrift  eUnint  ^bea* 
aohn  Mittb.  26.  162j. 


5481  (60)  Marmorsftnle  mit  Cannelaren,  outen  abgeschnitten.  1738 
MU  dem  Pe]op<Mi]iee  oder  der  Neohbaraebaft  naeb  AnooiM  gebraobt,  jetat 
in  der  Sawnlniig  des  Annibale  Olivieri  so  Pesaro.  ^  Paeiaadi  MminiMiita 
Peloponnesia  I  77  f.  (Böckh  CIG  no.  24).  Nach  einem  von  Henaen  be- 
sorgten Abklatsche  Kirchhoff  Alphab.'  173f.  (Kaibel  Kpigr.  no.  760). 
Unter  Benützung  eines  andren  Abklatsches  Röhl  IGA  no.  402.  Nach 
eignem  Abklatsche  Purgold  Arch.  Ztg.  40.  891 E  (Löwy  Inschr.  griecb. 
Mldbtner  no.  6;  Hiller  voa  CMrCringeo  no.  216). 

^lA^TEfii,  aol  Tode  ayaXf.ia  TeXsavodilnri  avi^KSv] 

Tdv  IJaqiw  noirifia  Kgitiovideo)  svxoft[ou,  elvat], 

BuchsUbenformen:  A,  )?,  H,  ®,  T,  Z^,  >  and  C,  Y,  +}  daa  O 
aeigt  den  durch  den  Zirkelfaas  bewirkten  Punkt. 

Der  Sohn  der  lelttnodixtj  ist  nach  dem  Uoatid&p  'Ao^^diioe  benannt» 
dessen  Cultos  dadarch  f&r  Faros  erwiesen  wird. 

Data  die  Weibinaebrift  naeb  Paroe  geböri,  wird  dnrdi  die  voran- 
gebende  auaer  Zweifel  geaetat.  Und  awar  ataant  aie  bSebai  wabr- 
•ebeinUeb  ana  dem  gkieben  Heiligtame  wie  dieae  (Bnbenaobn  Hltdi.  96. 
220,  1). 


64S2  (68)  Stein,  unten  gebrochen,  der  linke  Rand  vermutlich  un- 
Tfdbtindlg.  Frfiber  in  der  Kirobe  'Appt  'A»6fi/vQOi  an  Paroikia,  jetst  im 
Mnaenm  fon  Peroa.  ~  Bboaopaloa  Annali.  181^  69 f.  OlympioaÜ^. 74 
no.  1  (mit  Faoaimile),  wiederbolt  von  Bobl  10A  no.  400.  Hiller  m 
Girtringen  no.  969. 

5        "  dawp  r<a((r)e|^orxai^do|/i|^]?oyfovvi^         velg  ohtiag 

Baebstabenformen:  A,  und  A^,      die  im  Anfange  der  Z.  6 

ereebeinende  aenkredbte  IbaU  iat  ala  Beit  von  +  gedaobt.  Ooppeloon- 
aonaaa  wird  mebt  geaebrieben.  Die  Zeilen  ^öeeiieefqMr,  Z.  1  reobta- 
Käfig. 
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Dia  Lerang  beruht  aaf  der  TonuMteUmie^  üi^«  Baad  dee 

Steines  bis  tu  der  vierten  Zeile  weggebrochen  SM.    Trifft  dieie  nidht 

zu,  Bo  hat  der  Steinmetz  die  Silbe  MH  beim  Übergange  von  der  zweiten 
mf  die  dritte  Zeile  abersprangen,  and  der  Urheber  der  obutu  heiatt  'Avtor. 


h  Im  ionieohen  Alphabete. 

5413  FBnf  Bniohetacke  einer  Mermorrtele,  Ton  denen  «ich  Tier  an 
dnnader  sehUeeien;  die  beidm  enten  eind  am  Knkan  Band  anrertehit.  — . 

Anf  dem  in  der  Gegend  Ea»a6gy»o  anifdSt  gelegnen  Gfandstfieka  04loe 
gefunden«  jetst  im  Hnteum  von  Faros.  —  Hiller  von  Girtringen  no.  10B; 
besprochen  von  Rabensohn  Mitth.  27.  273  ff. 

Die  Stele  enthielt  einen  zwischen  Faros  und  Thasos  geschlossnen 
Bündnisvertrsg.  Nach  Rubensobn  lallt  er  in  das  Jahr  411  und  hatte 
leine  Spitae  gegen  Athen.  Von  der  spraohliehen  Form  kann  amn  aieh 
naoh  dam  wenigen,  wae  anf  nns  gekommen  iet,  «ine  nagetthre  Vor- 
•tellnng  maohmi: 

Z,  l  ^      %ig  %i,  2  . 01$,  vcg  &i  ow9^%ag]f  4  ficW  di 
Ig  jiel^pav[g  -  —  f]\^ts  aw^najig  fteta  -  -  •  -  |  6  *^^tma^^  « 
Ilv&oüto  [ —  -  ifi]\itafiia  iMug  t^ig  a\vvi^t}}fi^ig],  1 1  ovSi 

aiUUiM  i9Ktt[ifi^Ma  -  ---  ov  je  aaiwi  ovn  ^eivMlt  uwxa 

v]|c5^  TgOifUtuSTWt  16  [Ba\aioig  tloi  Z\reoifo[Arfi}is],  24  duUig 
86  [voig  e]v  Q6atM  oLiUcvai. 

■    Schrift  E  und  E,      (;  0,  O,  fi  anwaUen  kleiner. 

Die  Dative  auf  -ijk  sind  bisher  nur  noch  auf  Einer  Inschrift  zu  Tage 
gekommen,  auf  dem  von  Kinch  gefundnen  thasischen  Steine,  von  dessen 
Texte  HofTmann  Griech  Dial.  III  37  no.  73  einen  Auszug  gibt.  Die  männ- 
lichen Dative  auf  -ok  gehn  ihnen  parallel.  Gans  neu  ist  der  Aasdruck 
f&  jm^iM^  *dia  Vergangenheit'  Z.  16;  vgL  Find.  P^.  VI  48  s^  ^  mof 
£msi  im  Sinna  von  asageii^liyde. 

6484  Stele,  links  und  oben  gebrochen,  gefunden  im  Dorfe  MdgftoQa, 
.dient  jetzt  als  Fussscbweiie  eines  Hauses  in  K^nldi.  —  Löwy  Arch.-epigr. 
Mitth.  ana  öatarr.  11.  186  no.  2.  Nadh  einem  AUdataohe  Babena^ma 
Hiller  von  Oirtringan  no.  108.  Die  ante  Umiohrift  lieferte  Siaato  Kitth. 
16. 76  Note;  einzelne  Berichtigungen  dazu  bei  Wilhelm  Arch.-epigr.  lütth. 
aas  Österr.  15.  U  no.  X  mit  Maohtrag  S.  HO,  und  bei  Dittenberger 
Syll.  *  no.  669. 

 ooex,UQ  . .  \   k^eiv]ai  xorrtetVf 

0T\[av  . . . .  F]g  to  teQOV  \  •  •'  ^'S  f^t  Tovuoy  jca^^ 

6  t>;[«,  II  q>tjvdt]oj  o  d^iXuv  rtQog  ittOQ  [oig  xa/J  axftoj  tb  ijfitav' 

10  ffOQ  t\[a]  ixyi>6fiavat  ncne^v  rrQog  "^ilov]^  i^^Offfug, 

Bohrift:  neben  den  gawöbnliohen  Bnohatabenforman  noch  V,  ja 
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zweimal  A  und  K.  Von  der  alten  Orthographie  hat  sich  in  dem  ersten 
Q  von  E£OPK12NTQN(^7j  ein  Rest  erhalten,  wenn  nicht,  wie  iuh  ver- 
anließ d«r  Steiomets  daa  Q  der  nlduten  Silbe  vorweggenonmmi  hat. 

Z.  1  nur  bei  L.  —  4  m^A^c]:  D./  im  Sinne  toü  maeafltiiftftt  mifif« 
die  Vorgänger.  —  6 ff.  ergänzt  von  W.  —  8 f.  r[a.]  ixyiv6fuya:  'wee  er^ 
leabt  iat',  W.:  »des  Fertieipinm  eteht  sa  iit/fyiftuu  wie  Mtx^f'i'os  m 

Die  Inschrift  liefert  den  ersten  Beleg  der  Wortform  &toif6e  für  Faros ; 
ana  der  Colonie  Thasoe  war  diese  schon  lange  belcanni.  Man  pflegt 
#tM0d(,  weatgrieeh.  und  arkad.  MQ6e  wat  ^tWhfgSs  aorfiekaaflUiren; 
aoa  dieaem  ^tFöFo^  könnte  ancb  Am^^t  geflossen  sein,  nimlieh  dorob 
Teradiweigung  der  ersten  von  swei  nit  dem  gieieben  Conaonanten  an- 
lantenden  Silben. 

54M  (64)  Maimorfiragment,  einst  bei  dem  fransöaiaoben  Gonsnl  Ba- 

roEzi  in  Paroikia,  jetzt  verschollen.  —  Nach  den  Abschriften  sweier 
Griechen  herausgepfeben  von  Rangabe  A.  H.  no.  896  (Hiller  von  Gärtringen 
no.  184).  Eine  andre  Abschrift  hat  Hiller  von  Gärtringen  nachtraglich  in 
den  Bchedae  Stephani  Cumaaudis,  die  im  Archiv  der  Berliner  Akademie 
aufbewahrt  werden,  gefonden  ond  mir  rar  Verfügung  gestellt. 

Z.  2  -  -  [u4n6lX\wvO(;  ^i:n^a\)^oi]  -  -|-  -  ENPAAMH  ((J^.), 
MC  (oß.):  Jiog  Ba[ailtog  -  -  j  -  -  'Ano^wvog  yf\\nu.iov:  PH-hh 
5  (d^.),  C  {oß):  'A(fQo6l%'ii[q  -  -  II  -  -  Td]de  M«yaxA»}g  7taQila\ßt 
I      naQ\ä  StaaiXew'  'AlrrSXktmils      |  -  -  atad^lfdov  i-Hl-h 
{dif.\  HC  {6ß.):  *An6Xhuv[os  -  -  |  .  -  *A\7t6llü)vog  Rv^iov  tov 
10  -  -  I  -  -  hhl-  [dg.),  II  (ü^):  Jitfyvaw  XoQi{ov)  --  ||  --  vwv:  iic 
(oß.) :  KovQr^g  %  t]g  i[v  aarei]  -  -  ]  •  -  l^9fpfttiiig  xgvüiw  -  - 1  -  - 
[ata\&lJi6vi  n  (<J?.)>   Hl  ipß')'    SwiuoifÖQOv  |      Kainnm:  |||. 
15  ^Afgvga  -  -  j  -  -  [/^(paXaiW  tov\rwp  &namm  -  - 1]  -  -  [ajca^tes 
dQyvo[kn\  -  -  |       *B&dtO¥  -  -  |  - -f-^^1?»'ßt]'?S  nolM6%W  -  -|-- 

Der  Text  ist  naeb  der  Abeehrift  der  lebedae  Onmanndts  hergestellt; 
die  wenigen  Stellen,  wo  Bangaböi  Test  den  Vorang  Terdient,  notiere  iob. 

Die  Ergänzungen  stammen  gröasten  Teils  von  Raugabe. 

Z.  2  *Sviin^ov\'.  von  A  bei  K.  die  linke  Seitcnhasta;  vgl.  die 
litpQoilxrj  Svftftaxia  in  Mantineia  (Paus.  VIII  0,  6).  —  3  Das  erste  Zeichen 
nur  bei  B. ;  aus  0  verlesen?  —  7  Anfang  ergänzt  von  Wilamowitz  bei 
H.  G.;  XON  R.,  ION  K.  —  9  *Xoei{ov):  XOPEß  R.,  XOPEg  K..; 
vgl.  Plnt  2W|OT.  xQoßL  Y  6  p.  680(  OBtme  4/»^  ^  ovftiutpoQijfdifovc 
Ind  «06  li/*^  innnfd6w  dfvi  jnealofifidptow  4  Avtibe  Mff  mal  Xogttoe  de 
xditv  Hagar  xai  tptlav&Qconov  xadtorrjatv  und  die  ftbrigen  bei  Preller-Robert 
I  709,  3  angeführten  Stellen.  —  10  f[v  &axtt]  :  Rubensohn  Mitth.  26.  241. 
—  11  xQvotw.  R.;  XPYtON  K.  —  13  xa>-ra<:  <AMnAI  R.,  ^AMPAI 
K.;  es  soheint  sich  um  ein  der  Kofuttj  nachgeformtes  Toilettenstück  zu 
baaddn. 

otMh.  nia.>iai*riiiiB.  tn.  bm^i.  s.  biiii».  41 
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Brufifattflek  aiiiM  Tempeliiivwitan,  d«r  OrUlognphie  utoh  siu  der 
«ntea  Hilfte  det  4.  Jahrhiuidwrte. 


&486  (62).  Zwei  Bruchstücke  eines  Steines,  aus  den  Trümmern  des 
Aeklcpiostempels,  jetzt  verloren.  Das  eine  Bruchstück  ist  nur  auf  einer 
Seite  beschrieben,  das  andre  auf  beiden.  —  Da«  zweite  heraaflgegeben 
von  ndandi  Abk.  d«r  Btj«r.  Akad.  d.  Wfnenteb.  1886.  887  aou  12, 
ÜMiiBilitri  ak  a  11  nnd  8  11  (Bödkh  CIG  no.  8884^).  Beide  ra  Bow 
Insor.  gr.  ined.  no.  150  a  b  e  (Hiller  von  Gärtringen  no.  188).  Idk  wieder- 
bote  die  ÜMcbrifi  Uueneh  a  11  s  Bom  1608. 

5  etxotrt  -  •  I  onwihitw  x[igvaw9f\  •  - 1  &6o  9eaa{^m\  -  - 
Sohcift:  gewöbnUebe  Bnobataben,  doch  6. 

In  dem  Fk«gm«nte  bat  Tbiwaok  das  Braebatfidc  eima  TempeUnven- 
tafa  erkannt»  Die  Brginsuigen  itaaunen  faik  alle  von  Boae. 


6437  In  zwei  Teile  gebrochne  Marraorstele.  -  Beim  Abbruche  des 
Hauses  d^  Ai^fJl^XQlOS  MatQCUrdxije  ir  &iosi  XdXoQa  .la^a  toy  TiaXaiöv  raör 
'Ayifor  'AvodYvßtop  gefanden  (Kriipi  bei  Wilhelm  Mitth.  23.  409),  jetzt  im 
Mnaanm  von  Paroe.  ~  Pernioe  Mitth.  18.  16  no.  8.  Wilhelm  Mittb.  88. 
408  (mir  die  vier  eraten  Zeilen  in  Mignakeln).  HOIer  von  Girtringen 
no.  188. 

6  x^i^g  1UU  II  toS  ß^iiiov  xo»  %oS  Miafiov'  \  JIMUg  Xttp^ros  E, 
Ihfvui  Eßay6{Qov)  \  c,  0tXa»t^  J^a/t^^)  r,  *Aafraala  Xa^- 
{fog)  I  E,  Jlh^atw  Tifti^t.  E»  l^iüftaaia  7>Mij(i«80s)  C»  |  ifoc- 
10  da0[jtg  Tififi»  r,  0lXtwa  TV/iigoi.  C,  |  *E^lnmi  *^4fxila  E> 
MMnw  BiiniaU{fgov)  |  c,  3ivUig  K^tiiü{pog)  A>  TkfUiffh^ 
Tiftifitt,  C,  I  *EQaolftmi  Mmj,  c,  Morit^ioy  *£mch«(xfOc)  C,  | 

16  (yov)  C,  nmuu  Tifta.  r,  II  [0]aM>d/xi}  Jldtfitivog)  r»  MäU^u» 

ißa((d»  nv9ift{ncv)  Tifutgini  K3u.  \  TifiaQhii  *Emava' 
(ntoß)  B,  *B^ift{fr}ii  kI^.  \  .,  *^^^ig  *  ä^9ti{f»J0v)  B,  O^wig 

90  KX[eo6]r^ov)  A,  ||  ir\o^  EXeodiÜ/iOv)  A,  Tinfiaaqiat[tj]  g|  j, 
J^A}(tnaaia  Jl<tn6{Xovf)  Bf  Elaiov  Je^i.  B,  |  [£]Aeox(^)iVr^ 
Zuvifiii  A,  liylaig     |  [ng]tai<o  *Ahu.  r,  ^^anaaia  *Alt^ä{y- 

26  AA,  I  rkv%iwa  B,  Ilaf(jO(f)iXa  Oihö{vog)  r,  |  ^Aanaaia 

Nt.'my6[Q\[ov)  r,  ^LozeiQa  Jr^.  S,  [  /J[a]tda^ts  B,  Zo»- 

0^1}  Ai{Q)]fj^J{fiiit)  Ay  I  Juaiop  S9odto{QOv)  B,  2tii(a)iw(fw  idai- 
Oiog  .A,  I  .  tn(fO§iya  K,  KXtOHihifa  vinftti  JM^Ci^o.  A, 
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ao  Bi^fuqia  Fltnu  ^  ||  ZtSt{lov)  %  jiatg  Mi^.  A»  Zu- 

a^fl}  I  • . [J]ofia(^ta)  a»  M^f»n{u)  A,  Zmixq  |  •  •  •  s>  ^Aifijiäg 
Bio,  S,  ^OiAiXla  £knL|.,  [iltnc?]^^  JEaA.       JSv/^na  AfliI 

36   ua%  'Andt^  J^a,  S~,  ^EXilvtj^  1  ,  |*H](n%ioy  Si^- 

M^^)  A»  'i^m  I  ia  Idxiatoe  A. 

Schrift:  O,  M,  H,  TT,  I,  die  Enden  der  Baatea  mit  YersieraBgeii, 
die  Grösse  des  0  und  Q  echwankeud. 

Z.  11  KgtKoiviy;):  das  vierte  Zeichen  bei  P.  und  W.;  von  dem  da- 
hinter stehenden  Zahlzeichen  A  gibt  das  Facsimile  die  rechte  Hälfte.  — 
U  *  ['A]ßjud^:  mxlhi'Agmihf,  wie  'AgimUa  CtA  U.  »1.861«  lehrt  —  16  das 
ente  Zeiehen  neoli  Wfllielai.  ~  19  das  erite  Zeieben  der  Zefle  iei  neeli 
W.  vermnilich  B.  —  Hinter  ^wis  liest  W.  KAC,  da«  Faoaimile  gibt 
Sporen  der  beiden  ersten  Buuhstaben,  dann  eine  Lücke,  in  der  drei  Baeh- 
siaben  gestanden  haben  können,  hierauf  eine  senkrechte  Hasta;  darau 
habe  ich  JKU[od]i}(/M>v)  erschlossen,  d.  h.  den  selben  Genetiv  wie  den,  der 
folgt.  —  21  *lJund(lov):  Udnalos  ist  als  Spitzname  denkbar,  wenn  auch 
Boob  moht  belegt;  ele  eolelier  liirt  er  nnnebftdie  Dentnng  in.  —  22 
[KX]iom(sykii:  W.  neeb  Kriepie  Abeshrift,  die  ..EOK?H?TH  bietet;  ITH 
auf  dem  BMeimile.  —  26  At{a)xei{ov):  Z  übersprungen.  —  37  *2Q>(o)rßcj> : 
Z  übergangen.  Der  Name  ist  identisch  mit  dem  der  Priestorin  Zotaigw; 
ist  die  ZfootQüj  Wxiotog  die  Tochter  des  vsatxdQOi  "Axtaa  und  der  Zotatgut 
?  —  3U  das  erste  erhaltne  Zeichen  nach  W.  T  (daher  ätotift^),  nicht  A 
wie  bei  H.  T.  0.;  'leotio  dnbln*.  —  81  hinter  dem  Brache  iteht  ANAPO, 
darene  Idjafm^iA)  H.  t.  O.,  unter  Annehme  dee  gleiehen  Fehlen,  der  in 

dem  folgenden  HPQTO  vorliegt.    W.  eahlng  ddfia  *P6{9omK)  vor.  — 

Die  Inschrift  ist  ein  Verzeichnis  von  parischen  Frauen,  die  zur  Her- 
stellung der  Quelle,  des  Altars  und  des  ^dlafi(s  eines  Tempels  Beitrüge 
geleistet  haben.  Dasa  diese  Frauen  keine  Hetären  waren,  ist  von 
WSohoUe  knn  ausgesprochen  (GOA  1890.  264  Note  1),  Ton  Wilhelm  in 
abeehUeesenderWeiee  gese^  worden.  TtiUi  die  von  Hiller  von  Girtringen 
TOtgenommene  CSombination  der  Ineehrill  mit  einem  zweiten  Fragmente 
ihrer  Zeit  zu,  so  handelt  es  sich  um  den  Tempel  der  Eileithyia.  Die 
Beiträge  bewegen  sich  von  einem  Obolos  an  bis  zu  81  Drachmen ;  die 
Anzahl  der  Drachmen  wird  mit  Buchstaben  bezeichnet,  der  einzelne 
Oboloa  mit      zwei  üboieu  mit  -,  drei  mit  S  (dazu  Keil  Hermes  29.  252). 

Ifen  beeehte  die  Formen  A*^pdrtis  und  in  der  Eingangafarmel. 
Au-  MM  Jiff.;  Bidi  die  Bmnerlrang  «n  ao.  6846.  Der  Herne  dai^pimiB  be- 
gegnet auf  Paros  nicht  selten,  wie  Wilhelms  Ausführnngen  Mitth.  23. 412  ff. 
lehren;  GP*  93  ist  er  übersehen.  Die  contrahierte  Form  legi}  ist  jetzt 
anf  vielen  Punkten  dt«  ionischen  Sprachgebiets  nachweisbar :  in  Milet  und 
seiner  Colonie  Pantikapiuon,  in  Prione,  in  Kphesos.  Dass  an  dieser  in- 
eebriftUeh  geeiehertea  Form  dee  bei  KalUmaohoe  Bpigr.  40  headeohrilUleh 
beeengte  lv<v  einen  Halt  findet»  hat  ineret  Friteeh  (Znm  Yooaliemne  dee 
Herodotischen  Dielektee  18)  bemerkt.  Dee  9  iat  wol  ane  dem  Oen.  Dat. 
8g.  eingeführt. 

Zeit;  vennatlioh  noch  aus  dem  2.  Jahrhnnderte. 

41* 
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MI8  Ant  d«m  R»nde  der  OberfliolM  einer  Btiii  »im  demDeHon. » 
Hiller  von -Oirtr  Ingen  no.  211. 

Sbhrlft:  die  sweite  Senkredite  dee  N  noeli  knn»  0  kleiner;  4.  Jnhrli. 
Der  Name  'Agifße  irt  Femininom  ra  'Agijßäiic',  dem  sa  Ufne  sn  er- 
wutenden  OenUle.  •    ■  t 


54S0  Links,  rechts  und  oben  beschädigte  Marmorbasis,  die  in  die 
liener  einet  Bedetroges  eingelasien  iit.  —  Abgesohrieben  toh  Krispi  und 
HUler  Ton  Oirtringen,  pnblteiert  IG  XII  5  no.  317. 

Gewöhnliche  Schrift;  0,  O,  Q  kleiner. 

Aus  dem  vierten  oder  dem  Anfange  des  dritten  Jahrhunderts. 

5440  Bedi,  elieninle  in  einem  Gerten,  jetst  im  Mueom  von  Peroe. 
—  Le  Bae  Toy.  weh.  II  no.  S063.  Hiller  von  GirCringen  no.  990. 

2tQcci;riyol  '^fpQodUijit 
*j4igtilAtdi  EwXeiijf 

HqoIoxos  '^Qtawovilovgt 

Htm  6  yQafificnevg  'wM^Mtl  l^fodiXodajQOVf 

Gewöhnliche  Schrift,  die  0  und  O  icleiner;  8.  Jahrh. 

Der  Z.  9  reehte  etehende  *Jpde&pa$  'AmoUM^  wer  der  aeehito 
«lyofqfdip,  denen  Kernen  der  Steinmeti  übergangen  hattOi  dämm  am 
Bande  naehholte. 

5441  (65)  Obrer  Abschlussstein  einer  Marmorbasis,  als  Türstuck  in 
der  Kapelle  des  'Ay.  rnoQytos  in  der  Gegend  ISÜvrtc  Termanert  —  Olym- 
pioe  'A^9,  7.  16  no.  &  IUiben«>bn  Mitth.  96.  911.  HiUer  von  Girtrin- 
gw  no.  997. 

^Edoalrtmi  B^amog  '%f<»)9i}(*)>  I  ^^i^it*V^Qt  ^fiwpd^i 
xai  Kd^t  nui  Ju  Blßovhi  tmü  Bavßiü. 

Venierte,  Uer  niebt  wiederragebende  Bnehetaben  etwa  dee  l.Jabilu 

Obr. 

Z.  1  Ende  Hl  PH  der  Stein.  —  3  Bavßol:  das  Y  ist  in  der  Höhe 
naohgetrageo.    Der  Name  ist  an  den  von  Herondai  VI  19  erwähnten 
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MdHxnne  fimßAif  umikaipfeii,  ftlMr  dm  Chuhit  Unten,  sit  den  MimU—. 
ben  d.  Herondas  1S8£  getproohea  hst. 

Eine  WeihuDg  an  Here,  Demeter  und  Kore  sobeini  auch  in  der 
bloss  durch  die  Abschrift  des  Cyriacus  bekannte  In<ichnft  IG  XII6  no.  228 
vorzuliegen.   In  ihr  ist  die  ionische  Form  KovQti  erhalten. 

M41  teil  einer  Stele,  bei  dem  Htnee  dee  Nile.  Dmgeteie  und  der 
Kirebe  IhoßOflns  KU/uictf  anf  dem  Wege  vim  Panrikia  nacb  HaoBea.  — 
Nach  e^er  nnd  naob  dner  vdbtindigeren  Abeobrift  Kriepie  HiUer  von 
Girtringen  no.  SB8. 

Jtds  KiooMußatm, 
Versierte  Bnobetabeo. 

5443  »EvQiaxnai  httroiy^auhr)  h  rf]  olxiq  Zwftij  rivot  ....  'Ofiola 
TOOtflS    evQtjxcu  MttJ  |P  10  $iareQei.-iojfitiij    olxiq,  A,  XofidQxw  Olympio« 

'ä94p.  Y.  88  no.  80  (HiUer  von  Girtringen  no.  380). 

Olympios  erw&hnt  also  emen  iwciten  Stein  mit  der  gleidien  In* 
•ebrift.  Hingegen  bericbtet  Kriepi  Movo*  nti  ßtfiJ^.  ngfM,  ff,  hos  ff  ««2 
/  no.  von  einem  Marmorbnicbstackei  das  xa^a  r^f  iv  xi^jfq>  toO 
^§gu^  ^CffimofUrirr  ifttä^ük»  gefanden  ward  ond  die  Aufedirüt  Jie- 

oMSgiov  trägt. 

6444  Mannorbatti,  wie  die  folgenden  ane  dem  Tempel  der  Eäleithyia, 
jetit  im  Moeeom  von  Fnrae.      HiUer  von  Girtringen  no.  187. 

Schrift:  einmal  A,  die  mittlere  Hasta  des  E  viermal  von  der  Bcnk- 
recbten  durch  ein  äpatmm  getrennt,  F  neben  P,  0  kleiner,  die  Senkt 
rechte  des  P  einmal  naob  oben  verUmgert.  Hiller  von  Girtringen  sobHeeet 
darant  anf  dae  8.  Jabrb. 

Z.  1  'AenaUf  :  sieb  so  no.  6487  j«.  —  2  'Eltv<^lrft:  vgl.  --«vMf«  IG 
XII  6  no.  200  (gute  Zeit).  Die  Yocalisation,  der  wir  hier  begegnen,  war 
auch  in  Sparta  gebräuchlich,  wie  'Elevai'a  no.  4431  lehrt.  Wie  sehr  sie 
in  dem  Namen  schwankt,  ist  bekannt  (eine  Übersicht  über  die  Namen- 
formen gibt  WSchubse  Quaest.  ep.  260 f.);  sie  schwankt  auch  in  Faros, 
wie  die  niobiten  Kammern  aeigen. 


544K  Marmorbaiii,  jetst  im  Moeenm  von  Faroi.  —  HiUer  von 
Girtringen  no.  188. 

Sobrift:  0,  O,  Q  Uetner,  dae  mite  E  der  drittem  Zefle  mit  Yer^ 
sierongan.  8.  Jabrb. 

Der  Name  JTodoS  ist  neu  nnd  nicht  sicher  zu  erklären.  Die  Form 
JEBUt^Wq«  etebt  ancb  anf  dem  Steine  IG  XII  6  no.  197  (Ion.  Iniobr.  no.  66), 
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der  jetzt  venohoUen  wt,  und  anf  ihr  beruht  'lUt^iti  der  Inschrift  ohrisi- 
lidier  Zeit  no.  199.  Der  attische  Dativ  hat  sich  eingeetellt  auf  den 
Stauten  no.  190  ißüsOvta),  196  {EtXtMa  neben  At^^i^w). 

54ii  Manoorttfel,  jelii  im  Mnieon  von  Pevoe.  —  ffiUer  von 
Oirlriagen  no.  IH. 

»Litterie  i^ioatif  ei  elegentibiu  aeim  dmetiena  forCaaee  panllo  reeen- 
iioribnt«  Hilter  von  Oirtriai^. 

Die  dritte  Gestalt,  in  der  hier  der  Name  der  Göttin  auftritt,  er- 
scheint auch  auf  dem  etwa  gleichaltrigen  Steine  16  XU  6  no.  192;  dooh 
ist  hier  die  Endung  attisch:  'Elxk  \  'EQ^diov  [  EUviHa  |  n>x^, 

6447  Stele,  frfUier  in  der  Kirehe  dee  Propheten  EKee  ul  dem 
Kmwdoa  eingeibnotk  Jetst  im  Mweon  von  Peroe.  —  Hiller  von  Girlringen 
Bo.  28& 

Sohrift  etwn  dee  ft.  JahrbimdertB. 

M48  Marmorbasis,  früher  eingemauert  »tls  äif/ldd  ura,  ottjgiCovcap 
vi  Mfuw  «9^  obtiag  MiQiuiit  Aofila*,  jetzt  im  Mneeom  von  Pteoe.  — 
Kriepi  Jfeii«.  «d  ßtßho^.  tufM,  f^,  hoe  ^  noi  /  8  no.  qT.  Hiller  von 
Qirtringen  no.  810. 

BaehaCoben  mit  Apieee. 

5449  ünten  gebrochne  Marmorstele,  in  eine  Wand  der  Kirche  des 
U.  Georg  zu  Paroilda  eingelassen.  —  Nach  Absohrift  und  Abklatsch  Ru- 
bensohns  Hiller  von  Gärtringen  no.  401. 

Gewöhnliche  Sohrift,  0  kleiner;  4.  Jahrh.  nach  U.  v.  G. 
Statt  sprach  man  auf  Thasos  im  6.  Jahrhundert  Etnjg^f; 

eiah  no.  6469s. 

6460  Stein,  nach  Olympios  in  der  verfallenen  Kirche  des  H.  Eusta- 
thioB  vermauert,  nach  Löwy  in  einem  Garten  auescrhalb  der  Stadt.  — 
Olympioe  'A&i^.  V  47  no.  70.  Löwy  Arch-.epigr.  Mitth.  aus  Österr.  11. 187 
no.  7  (Hiller  von  Girtrsngen  no.  4M). 

Sohrift:  A,  Ueinee  0,  H,  (. 

6451  ^Tarmor,  ^r^^tinden  in  der  Gegend  ^loya.  —  Nach  Abeohrift 
and  Ablüatsch  Eubensobus  Ililler  von  Gärtringeu  no.  665. 

uiaa&fvrig  \  TifiOT<Xeiog. 
Buobstaben  etwa  des  2.  Jahrhunderts:      M,  £. 
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6462  Marmorner  Altar,  von  Fauvel  auf  Dolos  gesehen,  jetzt  im 
Museum  von  Marseille.  —  Miliin  Voyage  dans  le  Midi  III  147  (Böckh  CIG 
Bo.  S810,  mit  Bflmitniiig  Ton  Eanv«li  Abtekrift).  FkdhiMr  MutedeHtT' 
Mille,  CMdogae  dei  MitiqaHte  98  ao.  84.  WiJhehn  Mitth.  88. 488,  d«M 
Vermutung,  dass  der  Stein  ans  Faros  stamme,  aus  Fauvels  PapieNn  hinter- 
her  beat&tigt  worden  ist,  Mitth.  24.  846  (Hüler  von  Oirtringen  no.  878). 

Mnfiiin^g  OiXvtwi 
Sohrifl:  M,     TT  und  H,  £. 

6468  Marmorne  Urne.  —  Ton  Hiller  von  Gärtringen  in  der  Gegend 
KovpABot  gesehen  und  abgeechrieben.  IG  XII  6  no.  414. 

GewöhnKohe  Schrift,  naoh  H.  t.  d.  dee  dritten  Jahrhundert«. 

6464  Marmorsarkophag  mit  fünf  Anaglyphen,  unter  deren  erstem 
und  zweitem  Inschriften  aus  später  Zeit  stehn,  jetzt  in  einem  Garten  zu 
Paroikia.  —  Nach  fehlerhafter  Abschrift  Thiersch  Abb.  d.  Bayer.  Akad. 
1835.  ö42  no.  28  (CIG  no.  24Uii  Add.).  Nach  eigner  und  Krispis  Abschria 
BiUer  von  Oirtringen  no.  878.  Hier  nvr  die  ente  Ineohrift: 

2(6atQrf  |  'EßaTiQSdoi;. 

Schrift:  €,  TT,  C,  (ä),  A  und  A  mit  verlängerter  rechter  Hiete. 
Z.  2  'Eßangädoe:  d,  i.  'JEita^fiäihs. 


Tha808  Mit  N8a|i8U8. 

THASOS 

Thuk.  IV  104  ....  ßdaoy  {tau  di  i}  v^aog  DoqUov  djuHMia). 

m  Im  Alphnbete  von  Pnroc. 

8481(68)  MarniorreUef  ane  ThMoe,  jelst  im  Loavre. Miller  Ber. 
nroh.  N.  S.  12.  4S8fr.,  13.  419  ff.  Michaelis  Arch.  Ztg.  1867.  1.  Haoh 
einem  AbUnteohe  Böhl  lOA  no.  878  (Dittenberger  SjlL«  no.  624). 

N^qnjiei»  maudXlwvi  Nvfiq>ijyhijt  &^Xv  x«t  aQO^ev  a/i 

b 
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BuchstabeDiurmen:  A,  E,  H,  O,  M,  l^f  P,  C,  V  (die  Schenkel  leicht 
gebogen),  0;  so  beachten  ift  T  s  1  (A  «  jr). 

Di«  Fom  i^np  weicht  von  der  bei  Herodot  aberlieferten  i^«fr  «b ; 

die  Erhaltung  des  ^0  wie  in  Ugatxoe  no.  6871.  Das  Yerbum  rnSb)  ist  in 
der  Bedeutung  'opfern'  der  ionischen  Prosa  (yeläufipf;  auch  in  den  Satzun- 
gen der  milesischen  Sängergüde  heiut  es:  dvo  Ugi^ua  ....  SQdntu  'Ajtöi' 


MM  IbnnoYplatte  «na  dam  Limeiiaa,  jatit  im  LoaTra.  —  Mendel 
BCH  94.  868  00.  8.  Der  OefUUgkeit  dea  Hern  Michon  verdaiike  ieh 
«inen  AbUataoh  der  laaohrifl. 

Die  BucbBtabentormen  denen  der  vorigen  Inschrift  sehr  ähnlich; 
doch  liest  sich  über  die  Gettalt  des  E  nicht  urteilen,  da  der  Buchatabe 
teile  nnvollatindig,  teila  gar  nieht  erhalten  iat.  —  ZwtxiiMf» 

T.  1  *Agt^u9[of]:  nadi  Mendel  ist  Q  als  vorletster  Buchatabe  »tree 
probable«,  aber  nicht  sicher.  Der  Abklatsch  lässt  im  Stiche,  aber  auch 
vor  dem  Steine  vermochte  Herr  Michon  Q  nicht  zu  erkennen.  Gleich- 
wol  ist  nach  dem  sonstigen  Schriftcharakter  au  Q  nicht  zu  zweifeln.  — 
2  *'E3usvlitje:  '^navytiji  M.,  der  hier  wie  bei  der  Umschrift  des  Steins 
no.  6460  nieht  beaehtet  hat,  daaa  T  aof  den  arehaiaehen  Inaehriften  von 
Thaaoe  den  Wert  dea  ioniichen  A  hat 

Die  'igrefiic  *SKdni  konnte  Wemicke  (Pauly-Wissowa  II  1383)  für 
Athen,  Delos,  Epidauros  nachweisen;  jetzt  tritt  Thasos  hinzu.  'E.iavUfj 
ist  man  zunächst  versucht  an  ejiavXtg,  &favlo{  auzuschliessen ;  da  es  sich 
aber  um  eine  ixixXtjats  der  "Agtifite  'Exdx^j  handelt,  wird  man  die  'Enaviutj 
Heber  veratehn  all  die,  ^  ht  «Mfi  im,  alao  htaAktog  der  Bildung  nach 
mit  l^ftiQtot  ▼ergleiohen. 


Mi?  Marmor  »dans  le  ftofoCi  de  B.  F.  2ovhmQ*,  reohta  irad  nnten 
gebrochen.  —  Nach  einem  Abklatsche  des  Dr.  Chrittidis  herausgegeben 

von  SReinach  Chron.  d'  Or.  I  697,  umschrieben  von  Hoffmann  (Grieoh. 
Dial.  III  34  no.  68).    Genauer  bei  Mendel  BCH  24.  267  no.  6. 

'ff  wkov  TO  fty^/ÄO  [7ra]n]Q  toTtiae  ^avova[r^t]  | 

Baehatabenfbrmen:  A»  B  (in  Z.  4  t),  H>  O,  R,     V,  0. 

Die  BrgfaiBongen  ahid  von  HoiBnaan  gefanden,  Z.  4  iat  von  Fiek 

bei  Hoffmann  gelesen. 

Dreisilbiges  AeaQijrj  enthält  «ä  aus  17a  (vorion.  AAFooera);  gut  ver- 
gleicht Uoffmann  (III  513)  hom.  iS  aus  ija.  Nach  dem  Beispiele  des  tha- 
aiaohen  AtoQit^  muss  man  sich  auch  AtAdtfe,  Atimf  mit  co  gesprochen 
denken,  falls  dieae  aaa  AilFo\Fdiiit$  Aä[/o\F(ini  hervorgegangen  sind 
(aieh  an  no.  6288). 
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MW  Reohto  bewliidigter  Gimbiteio.  ~  Naoli  einem  AbUataehe 

des  Dr.  Christidis  im  Facsimile  mitgeteilt  von  SRdnadi  Cbroaiqneid*  Orient 
I  960,  ergftoBt  von  Uoffnuum  Orieoh.  Dial.  III  84  no.  67. 

5         VW  fi  ilXoffpvQaadw  fty[^]\a  &i  TijUg{an]\os» 
Bnohstobenformea  vermotlicli  wie  vorbin;  dm  +  v  x* 

5469   »Dans  le  mar  de  la  maiion  dtt  proedre  KAnoe  *..•«  Mendel 

BCH  24.  269  no.  9. 

Budhetabenfonnen:  A,  E,  H,  ^,  (|  die  Bnndnng  dee  4>  ellipeenföinig. 

Die  ersten  fünf  Zeichen  sind  <notxtii6v  engeordnet. 

Z.  2  *  Aeai<pa¥sos  :  I^tMpwtoe  Mendel;  sieb  su  no.  6456 1. 
Einen  Theoron  Ttfujaixgdxtji  AeojqsAvtoc  erwähnt  der  Stein  no.6469; 
ihn  halte  ich  für  identisch  mit  dem  Todten. 


h  Im  Misohalphnbete. 

64iO  (70)  Hwrmor,  in  eine  Treppe  im  LImenae  vermenert.  ~  8(a- 
lomon)  B(einMh)  BCH  «.  448. 

Aas  dem  elten  Alphabet  ist  H  als  Zeichen  des  Haaches  beibehalten, 
aoe  dem  gewöhnliehen  ionisohen  ist  0  als  Zeichen  ffir  den  knnen  und  ge- 
dehnten  «•Laut  anfgenommen.  Sonstige  Formen:     O,  f^,  t. 

Z.  2  «(jli)cifr:  IHPON  der  Stein. 


e  Im  ionischen  Alphabete. 

5461  üben  und  links  gebrocbner  Stein,  der  iu  die  Mauer  einer 
Kirehe  im  Limenas  eingeleesen  war.  —  Vach  einem  Abklatsche  Bents 
herausgegeben  von  Hioks  Joom.  of  Ei^fL  Stiid.  8.  401ir.,  dem  das  Ver- 
ständnis der  Urkunde  verdenkt  wird.    Neuer  Herstellangiversaeh  von 

Wilhelm  Mitth.  28.  437 ff.,  den  ich,  soweit  mir  die  Ei^nzungen  naoh 
Form  und  Inhalt  der  Wahrheit  nahe  sn  kommen  scheinen,  von  Z.  6  an 

wiederhole. 

5  (oci  o¥  ve  g>evyoyTeg         tov  dijfiov 

a{v)ayen'  ttquitov,  itlXa  yuu  i\[rsht/Mt  rtOQOXf^fia  x]m  noltTai 

10  i'azüßv.     Og  d*  av  6liy\^a(fyji]g  ylei^»^«Änjg 

xorra  fivag  ff  [fQfit  et;  ro  dtjfiöaiov],  %ijQvxi^eig  eve^hijg  »^S 
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 *  iff^Ofttt  ft^di  oqiMs  (iijdns  1  btvQtog 

15  iofw  xa^eXth]  %b  ^ftpiofia  Tovro,  aiUt*  ort  av  hr^gtnai 
u$  ^  iirt^^^Cq»  V  iftPütji,  Ät^|[t^  &ma.   Ol  di 

ftQ(Hnat\ai  avayQaxparttq  ug  &H[99iO  Mtg  to  Iqov  toO 

JHowaov  nwiyQoufa  %B  ttav  y^anii\6%m  hg  amridag  tag  il]eto- 
ratag  dyaygdtlutntg  il  h\\ßihi  lud  hf  iyof^i  d\ia9ü>,  "Oq» 

20  xoy  d§  6fi6oai  nianag  a||[.   ohyofgxi^ 

Tunaat^aavtag  x|[  tov  S\fiiAov  ov  av    ßwX^  au^ 

YQätfftii,  "u4qx\[w  W^^m  Kalkia]g,  h  de  Boom  *nio«p€»v 
B^wid(9)\[fa,  ^  KXe6X}oxfig  KltodijtMnf. 

Seillift  Bftoh  Hiekt:  E,  M,  N,  C,  die  0,  O,  Q  Ueiner.  Die  Booh- 
•tabn  dad  «vmxvM»  ingeoriloet,  mr  Hl  in  Z.  IS  nad  ON  in  Z.S1  fUlm 

nur  Eine  Stelle. 

Die  Ergänrunpen  eind  auf  die  von  Hicks  vorgetragne  Vennutong 
aafgebaat,  dase  sich  die  Urkunde  auf  die  politischen  Ereignisfle  beziehe, 
die  Tbukydidea  VIII  64  erzahlt.  Da  sich  dieee  411  v.  Chr.  abgespielt 
hftben,  lo  mnM  der  ntlieniBob«  Arabon,  nadi  dem  de«  Pecret  datiert 
tet,  EaUUae  gewenn  sein.  Dieeen  Namen  het  HiekeZ.  22  hergettdlt.  In- 
dem er  vorher  Sex^i*'"' ^^i^^")  einsetzte,  kam  er  sn  dem  Reenltete, 
dasfi  am  linken  Rande  11  Buchatabon  zu  Grunde  gegangen  seien.  Gegen 
diese  Keobnung  spricht  nur,  dass  die  vorausgesetzte  Abkürzung  'A^- 
(vrjot)  ohne  Analogie  ist  (Wilhelm  £ranos  242, 1);  hebt  man  sie  auf,  so 
ist  die  Folge,  deu  man  mit  Hoffmann  (Grieoh.  Dial.  III  86)  und  Wilhelm 
(MÜtk.  28.  487)  15  BaoheUben  nie  verltwen  betraditen,  alio  mit  einer 
Zeüe  von  40  Boohstaben  operieren  mnas. 

Z.  7t.  *äXX\[a»f  tu  Mh»  tk  ^fov]  A{v)drttp  xq&xop:  ig  lese  ieh, 
indem  ich  von  Hicka  ^elhm,  von  Blas«  Avdyetv  aufnehme,  abweichend  von 
Wilhelm,  der  dLili.|[ö>»'  fitjdeit  xvQto^  earo}]  i[:t]dYetv  nQ&rov  vorschlägt.  Das 
Facsimile  bietet  vor  ATE  IN  noch  AA;  Hicka  hat  dann  den  Rest  von 
Ci^T^fta  geeeben,  bei  Blaaa  wird  dae  «weite  Zetehen  ale  N  genommen,  bei 
Wilhelm  ale  P;  gegen  Wilhelme  Hentellnng  apridit  anaeer  der  angegebnen 
Bucbstabenspur  auch  ngSitoy,  da  zwar  die  Bestimmung  denkbar  ist:  *nuui 
soll  bei  der  Rückkehr  eines  Verbannten  nicht  erst  den  Autrag  einbringen 
ihn  in  seine  bürgerlichen  Rechte  wieder  einzusetzen',  nicht  aljer  die: 
'man  soll  ihn  nicht  zuerst  verhaften  lassen,  sondern  er  soll  augenblicklich 
wieder  die  bflrgerlidiea  Beebte  genienen'.  —  14  *[KveuK  tnm  itaddMf]: 
ergftnst  naeh  dem  von  Hofoann  Gr.  Dial.  III  88  ana  einem  iltren  Be> 
aohlom  anagehobnen  »oMbA»  vnf^Mflyia.  Die  Ergänsong  ist  um  eine 
Stelle  SU  lang;  ich  mnss  also  annehmen,  dann  entweder  El  nur  Eine  Stelle 
eingenommen  haben  wie  Hl  in  Z.  12.  oder  dass  El  im  Infinitive  mit  E 
geschrieben  gewesen  sei  wie  in  dem  dreimaligen  ScptlkEv  der  no.  5483. 
In  Wilhelms  Ergänzung  Övvai6(  iaio>  Xvtiv  stört  mich,  wie  vermutlich  ihn 
aelbet,  daranfe.  —  18  [aariSae] :  dam  die  9ßwt9te  die  in  Inefdaar  vocmasn- 
eelaenden  Oegenatinde  aind,  bat  Saanto  Kitth.  16.  81  erkannt,  —  22f. 
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6|0MWw^«)|[H:  Hioka:  H  ttaki  E  der  Sldn.  -  28  *[EMX}mpe:  raf  dM 
erste  Element  iet  ene  dem  JCUo-  im  Kernen  dee  Veten  geraten. 

Der  Dialekt  ist  nicbi  mehr  ganz  rein;  tlf  iet  Termutlich  der  ioni- 
schen Prosa  fremd,  und  das  ionische  Äquivalent  von  iivä;  ist  ^tveac.  Von 
den  ionischen  Eigentümlichkeiten,  die  sich  erhalten  haben,  verdient  die 
Verwendang  von  ixQaxtjs  im  Sinne  von  ungültig  hervorgehoben  za  werden. 
Wilhehn  meeht  darauf  anfmerksam,  deae  dee  Wort  enf  Ghioe  in  der  selben 
Bedeatong  verwendet  worden  ist:  Ar  «94"v  ämQßxiae  «mfi.  Der 
Gegenaais  ist  xaettQde:  Ar«  Ar  el  fuf^^tone  ddkt>aty,  toSro  ttacng6v  ibtu, 
heisit  es  in  dem  halikamassitchen  Gesetse  Qber  das  Verfahren  in  Grtmd- 
eigentumsprocessen.    Vgl.  no.  646i]a  MQatttv  di  nama  xa  hptfiptafUra. 

5461  »Ad  veetibnlnm  «reise  Qyrieoos  von  Anoone,  dessen  AlMolirift 
Jeeobs  Hittb.  93.  124  f.  bennsgegeben  bet.  Die  Ineobiift  wer  in  der  Zeit, 
wo  Miller  auf  Thasos  grub,  noch  vorhanden,  eber  ftet  gens  erkedien; 

Millers  Abschrift  steht  Annuaire  de  V  association  pour  1'  encouragement 
de«  etadee  gr.  6.  189  no.  86.  Beide  Copien  neben  einender  bei  Jacobs 
e.  a.  0. 

*E7ti  ^eOQ(o[v]  I  ^AvtKpvjvtog  tov  KgitOjimlov,  \  *u^&tjvhr- 
5  n(ov)  tw  KXeo(k6)xoVt  \  KXcohaxmf  tw  *uilAinn{ov)  ||  tcJmIs 
1^  %ä  XifqfAOta  I  tw  *An6XX(avog  nctra  tdv  \  a{d)ov  taiv  tgiri- 
xoüitüy  I  '^7t^fiäin;{ov)  xdv  (Dlltavog,  |  CE)Qaai(aj)Qatov  Oilut- 
10  vog  y  tov  Geoyeitovog,  |  i^)vaiog  t<w  Ti{ßi)üJvog,  |  ^t{o}aitmt- 

Die  Scbrift  war  TernntUfili  die  eelbe  wie  die  «nf  dem  vorigen  De> 

erete  angewendete,  da  beide  Urknnden  ans  der  Zeit  der  Oligarchie  von 
411  stammen.  Dass  0,  Q,  O  kleiner  waren  als  die  übrigen  Buchstaben, 
hat  Jacobs  daraus  gefolgert,  dass  Cyriacus  im  Genetive  auf  nv  dreimal 
(Z.  3.  4.  8)  Q  statt  0  gelesen  bat.  Die  Zeiienabteilung  lässt  sich  aus 
lifliers  im  fibr^;en  ongenaner  Absebriit  eraeben;  endi  dee  lebrt  ne,  daes 
der  Inbeit  dee  Beaeblnaeee»  die  ZZ.  hE^  eingerOekt  war. 

Der  Text  ist  fast  überall  von  Jacobs  richtig  hergestellt.  Z.  3  KXeo- 
{XS\xov:  Ae  sUtt  AO  C.  —  7  (f(<?W:  Foucart  Rev.  de  philo).  27.  216; 
AAON  C.  —  9  CE)Qaat(ax)eaxov:  HPAIIPAIO  C.  ~  11  AYIIOZTO.TI- 
QNOI  C.  —  12  *  Ai{o)aHfWQi(^a)6t<o'.  AiEIKOPIAAEQ  C  ,  di{o)axoQt6Atm 
Jacobs.  Da  AtooMovQidriq  als  tbesiseher  Käme  gesichert  ist,  kann  an  dem 
doppdten  Febler  im  Namen  kein  Zweifel  sein.  Am  Sobhiese  von  Z.  11 
vnd  12  gibt  M.  -TEfiZ  en;  mit  Reebt  legt  Jeeobe  enf  die  Veriente 
keinen  Wert. 

Die  Wortform  Otogne:  teilt  Thasos  mit  seiner  Mutterstadt  ino.  6434). 
Zu  dem  von  Foncart  hergestellten  Mascalinuro  ä6ot  bewahrt  das  E.  M. 
den  Accusativ:  &iw  agiaiutav  orifiaivn  ij  yvmfttjr  (von  Wilamowitz  Sitzungs- 
ber.  d.  Berl.  Aked.  1904.  686,  1). 

Der  Beeeblnss  wird  von  Jeoobe  in  die  knne  Regiemngsseit  der  Oli- 
gareben  von  411  geeetat  Von  den  drei  Tbeoren,  naeb  denen  er  dotiert 
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ni,  wird  dar  ent«  in  den  Epidemien  des  Hippokntee  erwibat  (Hippokr. 
I  199  K.). 


5468  Zwei  auf  der  Akropolis  ausgegrabnc  Marmorfragmente ;  das 
ente  (a)  links  aaverBebi-t,  aber  fast  unleserlich,  dos  zweite  (b)  auf 
eilen  Seiten  aentorl.  Die  ZoMaimengehörigkeit  derSlftekelitTonKdliler 
erkennt,  der  eie*  nedi  der  nngennnen  Veröffentliehnng  dorok  Pittnkie, 
zuerst  abgeschrieben  nnd  CIA  II  no.  4  behandelt  hat.  Die  ersten  nenn 
Zeilen  in  neuer  Lesung  bei  Wilhelm  Eran.  Vindob.  244/1. 

Kben  diese  nenn  Zeilen  sind  die  Trümmer  des  xpri<piafia  der  Athener, 
auf  das  sich  Demosthenes  Kaxa  Aeitiirov  §  59  beruft.  Diese  Erkenntnis 
hat  Foucart  (Rev.  arcbeoL  N.S.  25  122,  BGH  12.  168 f.)  dadurch  gewonaeo, 
daea  er  den  Namenreet  EX0A  dea  Steina  (Z.  9)  mit  dem  von  Demostkenaa 
genannten  Namen  'Vt^panos  oomkinierte.  Daran  aoklieaaen  aiek  di«  Na» 
men  der  Thasier  an,  denen  nach  Denosthenee  von  den  Athenern  die 
areXtta  vcrliohoii  worflen  wnr.  Dass  es  sich  um  Namen  von  Thasiorn 
handelt,  hat  Kohler  gesehen,  der  dadurch  Foucart  die  Grundlage  für  seine 
Corobiuation  lieferte.  Diese  Namen  teile  ich  mit.  Wo  ich  nichts  andre« 
bemerke,  folge  iekKokler.  Sckrift:  gewöhnlieke  Zeioben,  die  Baohetaben 
mwpiSdif  geordnet 

a 

Z.  11  [L^jyrf/dwjeoi,*  ^Hy)jactvd[QOv\,  |  v  *j4Qiai[e]og,  | 

16  ^^Qi\o[t]oitkr^g  [B]iwvog,  \  *Av[ö\Qiojv  'HQO(p[iö\vtog,  ||  ...(püip 

SwMBtv6^[dm],  I  {^)vatfiaxog  M[i\uvo\!nä]x[ov],  |  OiXiftrrog 

FBQV^gy  I  [^Joßi[AJos  Bo{%)tädos,  \  {n\a\y\x[uQi,]<;  EufQ[ä\- 
20  {X)ov,  II  (Dayoü&ivtjg  JI[v]*--,  |  ["^]*'S{Q)[ox]aQi'dri[g]  /!--,! 

[ß^lovfxijvot;  nokiaQt][Tov\,  |  ['^Qi]a[T]6fiaxog  iIoAt«ß[tJroi;],  | 
2S  [^/ci]i{i>\aQog  lloJlw[^Jv[rH»  Ü  5  idi^nfpAfwg,  |  fAfiw- 

Ta]^  'Amifi^ov,  \  AH<  ne[i]dX[ov],  \  ['E^ive]tog  *^qi- 

[ütiim]f  (  l*^]yXit)(fü[vovg]. 

Z.  16  {A)voifiaxo{ :  t  statt  A  der  Stein.  —  Den  nächsten  Namen  hat 
Wilhelm  (Eran. 240,  1)  erkannt;  M.INO..XO  die  Abeekrift.  — ^  18  *Bo(r)- 
iSiee:  BO£~AAO(  K.;  ieb  kenne  den  Kamen  ana  Erjrtbrai.  »  19  £0- 
^äyjCjw:  AaUtt  Adie  Absobrift.  —  21  •['A]vd(Q)[ox]agi'Sf}[^]:  .NAE..A- 
PIAI  die  Abschrift.  —  22  *[Be]ov\TT]yoe:  vgl.  thas.  Bgorros  Mitth.  18.260 
und  no.  5465, o;  [vl«]o»'[Tr]voc  Wilhelm  a.  a.  0.  —  26  ['AftvvTO)]e:  ergänzt 
aus  CIA  II  no.  3.  —  28  ergänzt  von  Jacobs  Thasiaoa  24  nach  Thas. 
Inschr.  no.  17 1«. 

h 

Z.  11  [Jt]fiO(p]o>v  'Hyt.ai7ff')K\inc\.  '  (')[y  yi\vTi\t]l^ov,  ' 

15   log  Ilvi^i  -  -,  I  fi[g\  'ijVi4X^ar[af]s,  II  [0]ikrj' 

^ioi  og,  I   riarai/Mi  ,  |   Oavo%[Q]iiw ,  \   

20  ^ElMtir^oiiog,  |  ['H]QaAiuid$m,  |  ^«i'ox^^^^j» , 
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 fjg  *^yX(»<f  i'jyto[i;],  I  g  Wß*(j[i:]oxA6  -     |  [  

25  a]tQaiog  \KQ\cniu  -  -,  |  ....  NviLi<f\co\i'og,  \\  ['v^jari;--. 

Z.  11  [AT]fio<p]<öv :  erjyänzt  von  WSchulze  Zt«chr.  f.  d,  Oymnuial- 
wesen  47.  163,  1  nach  no.  5474  ^.  Mit  dieser  Erg&nsung  ifffe  die  Zahl  der 
links  fehlenden  Buchstaben  bestimmt- 

Hier  begegnen  wir  cum  ersten  Male  den  Genetiven  auf  -Sog  von 
Koaenameii  anf  laagea  Yooal:  nifidoe,  BtttäSog  («11.1«)  von  I\tfie  nnd 
Banäc.  Bei  den  loniern  Kleinasieni  iit  dioie  Fleadon  der  Namen  anf  äe 
weit  verbreitet;  dass  die  obliquen  Casus  mit  Circamflex  geschrieben  werden 
müssen,  erlaube  ich  suerst  ausgesprochen  zu  haben  (Ion.  Inschr.  60V  Die 
Formen  'AvTttpäyovg  (Oje\  £Vvoxoarw[i,-]  (6,y'\  stehn  im  Widerspruche  mit 
der  Formengebung  aut  Steiuen,  die  auf  Thasos  selbst  geschrieben  sind. 
Idi  wfliia  keine  andre  BvUirang  Ittr  lie  nb  die,  daet  aie  dem  Athener 
ihr  Daaein  verdankent  der  die  Kamenliate  redlgiert  hat  Vgl.  Waekemagei 
Beiträge  zur  Lehre  vom  griechischen  Akzent  31,  1. 

Die  Ereignisse,  die  zur  Aufstellung  der  Stele  geführt  haben,  verlegt 
Foucart  in  die  Zeit  408/7,  und  er  hält  an  diesem  Ausätze  gegen  Wilhelm 
fest  (Rev.  de  phiiol.  27.  219ff.j,  der  sich  für  eines  der  nächsten  Jahre 
nach  886/4  entaehieden  hatte.  Mir  will  aber  aoheinen,  dam  Wilhelm  Recht 
habe.  Auf  dieManthieer,  die,  wie  Wilhelm  wkannthat,  anf  dem  PiMphiama 
genannt  waren,  konnte  so  kurz  nur  dann  Beziehung  genommen  werden, 
wenn  das  Ereignis,  um  das  es  sich  handelte,  in  frischer  Erinnening  war. 
Aus  jener  Zeit  aber  ist  kein  andres  derartiges  Ereignis  überliefert  ala 
die  Auflösung  der  Stadt  nach  der  Belagerung  durch  Hagesipolis. 


6464  (72j  Marmor  aas  Thasos,  eine  Zeit  lang  im  Besitze  des  Grafen 
Baesynaki  an  Rogahn  b«i  Hdienaee  in  Poaen,  jetzt  von  Jaooba  (Mitth. 
22.  181)  wiedergefunden,  dooh  wird  nicht  angegeben  wo.  Choiaenl  Yüj, 
pittor.  n  166  (davon  abh&ngig  eine  in  Köhlera  Pnpieren  gefondne  Ab- 
achrift).  Hiemach  and  nach  einer  sorgföltigen  von  A.  von  Morawaki  hM- 
geatellten  Abaeiohnnng  Böclch  GIG  no.  2161. 

*^fiipH^ä>ig  SifiaXlüivog,  EwpQtXlog  nayxaQevgt  Tifio%X{tj)[g]  | 
XoIqov  Ktna  tfr^<ptaina  ßovXijg  nud  dijfiov.  ^^ya&ijL  Tt'xi?«. 
*Eftti^  noXva^Tjtog  6  'laitaiov,  ngiStvog  \  cjv  xai  eveQyirrjg 
T^s  fMtuSf  avr^Q  ayctd^og  yeyiyi^Tai  n^i  n^v  noXiv  t^v  Öa- 
6  aluiv  xoi  rroe(7  d^mat  dya&dv  vloI  -^oivr^i  tiv  tcoXiv 
xat  iSi'ai  TOi  c  hivyyavoviag  avrdiij  deSoyd-at  rfji  liovXrjt  smU  | 
Tiüi  i)tjfi(oi-  i/caivfoai  fjtiy  JIoXvaQr^iov  ^lattaiov  aQeirjg  Vvey.ew 
Kai  mtvoUtg  v^s  Big  t^v  itoXtv  ti^v  |  Qaauov,  /.ai  elvai  ilo- 
Ami^iyfOy  noXixipß  xim  tovg  naidag  %ov^  ^ioviaiov  tat  HoXv^ 


Dlgitized  by  Google 


600 


Die  Kykladen  (Thasos). 


[5464] 


i^vyactQOi^  JIctQfiivovoeaß  %al  Ninäv  yuxi  yivog  tö  ix  zoviutv 
ye\v6^ifiV0v ,  %ai  fteteivai  avioig  /ravrwv  wv  %ai  töig  alXotg 
10  Gaatoig  fxiiBaxiv  uvai  d*  avTOvg  wxi  [fTzi]  \\  7td%Qr(v  t^v  av 
jteidüiaiv,  uivayqailmi  de  aal  rode  to  iprlif  iafxa  zovg  d^ivQOi  g 
f-Tti  TO  Tijg  *u4d-i^vaiijg  uqov,  Xva  |  ctV  anodtl^maiv  ol  oQxomg' 
Oll  av  avahofia  yiv^tat  eig  tavta^  dovvai  zov  u^fivrj- 
{Aova.  M\y  t^H\\vai  di  VTtig  tovriov  iAf\dsvL  (nijT  elneiv 
tTceQiüTriaai  vrtiq  Xvaiog  ftijte  e7mptj<ftaai'  y^arBiv  di  /tdv\ta 
za  iiptjifiafiiva.  *'0g  d*  av  ftOQa  zavra  eircjji  i^  i/iegion^at^i 
^  i7ti\lrq(f)LoriL ^  td  tB  öd^awa  WiVQa  tatta  xot  x^l^ovg  ata^ 

15  T^i  noXet.    Jiyuaada&iäv  di  oi  dno^yof  av  öi  i^rj  dmaautv- 
latj  avzoi  6g>£iX6vinfVf  dimaadad-tav  6s  onokoyoi  oi  juerd  lov- 
TOvg  aiQed^tv[zegy  \  öixaada&ta  de  xoi  twv  aXXojv  6  d^fJUovj 
Tuxl  av  6  Idiwti^g  vinL^aijit  /iBtüvai  avtm  %d  ^fiiov 
%ttTadiY.i]g. 

Nach  Morawakis  Zeichnung,  die  allerdings  am  Originale  nachgepräft 
werden  sollte,  gewöbnlicbe  Schrift,  doch      und  0,  O,  Q  kleiner  aIb  die 

übrigen  Zeichen. 

Z.  1  'AQtarofJyovs:  8oM.andCb.;  APIZTOMENEYZ  K.,  dem  Bockh 

folgt.  —  *[As]^i0[xQd]t0v:  ..HICM.,   TOY  Oh.,  dmw 

<[TPA]TOY  von  Böekh  snmnaMngOMtat.  Mein  fHUierer  Yonehkg 
[Avyn^tQd]iov  vertrigt  lioh  nicht  mit  der  von  M.  hinter  der  Lficke  an- 

gepehnen  Buchstabenspur.  —  2  Schi.  TIMOKAEOYZ  Ch.,  TIMO- 

KAEOYITOY  K.,  TIMOKN  M.;  hieraus  hat  B.  TifioxU[rje]  erschlossen, 
gegen  den  Dialekt,  der  Tinoxiile  fordert  (Erman  Curt.  Stud.  V  291).  — • 
4  xM(t  d)Tt  B.;  nOE^TI  M.t  P  PO  ITA  Gh.,  ähnlich  K. 

IMe  Fonn  Nmä»  (Z.  ^  i*t  aut  NwAiv  oontnhiert  wie  Ugile  (no. 
B487t)  «M  t»^;  vgl*         Hakat  fragn.  868. 

Durch  den  Archonten  'AQioroxlije  xotJ  SarvQov  und  durch  die  Theoren 
ECq^gdXoi  Ilayx^^s,  TifioxXrjs  Xoigov  hängt  das  Proxeniedecret  mit  drei 
andren  Inschriften  zusammen.  Ein  Uayx'^Qn^  Ev<pQÜJiov  hat  zu  den  Tha- 
sieru  gehurt,  denen  die  Athener  djtXeta  bewilligt  haben  (no.  5463  a„),  ein 
XoiQoe  TifMxJLtSt  sb  Tkme  mat  den  Stafne  no.  6476  aufgeführt,  in 
g^aidiar  Bigantckaft  aia  SAa»^  *A9moidt{9c]  aof  ao.  64766».  Dia  Fona 
'Agimoidhve»  die  du  ProKeniedeoret  Z.  1  biatat,  ist  anf  Thatos  jünger 
als  die  Form  TtftoxXgOe  der  Liste  no.  5476,  und  anter  den  Sprachfonnen, 
die  in  der  Columne  b  de«  Steins  5476  erhalten  sind,  ist  noch  keine  Spur 
attischen  EinHusses  wahrzunehmen.  Also  fallt  das  Proxeniedecret  in 
spätre  Zeit  als  die  Theorenverzeiohnisse  no.  5475.  5476.  Der  llayiäQ^s 
E6^f(gÜlom,  dem  die  Athener  4»liUMisnerkHiiithab«i,  iet  SdtiekealegelMirte 
einee  J^/m^vAt  *Bf%am6hios.  Von  dieeam  Amno^pikv  lehrt  dte  nieorenliete 
no.  5476,  daet  er  knrs  vor  dem  Xrijpoc  TViowiUffif  snr  Theorie  gelangt  war. 
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Also  ist  auch  der  nayxo^*IS  Ei^pQlXXov  alter  als  der  Ev^QiXios  JIayx<'^*^ 
dM  Proieiiiedeonte. 


mg  BAW  TlieoreiiTeri0iobnii>e. 

Die  Eenntnii  ÜMt  aUer  dieMr  Dmlaiiller  verdukMi  wir  den  Am- 
gnbangen,  die  BmOe  MiDer  im  Anftrage  Mepoleone  III  im  hentlgea  Li> 

menas  veranstaltet  hat.  Über  die  Stelle,  an  der  Miller  teine  Funde  ge- 
macht hat,  berichtet  er  (Le  Mont  Atbos  398  f.),  dass  sie  >une  tr^s  g^nde 
Salle  ayant  la  forme  d'  un  carrce  long<  gewesen  sei,  dass  viereckige 
Pfeiler  die  vier  Ecken  des  Saales  eingenommen  nud  dass  Mauern  diese 
PfeUer  verbanden  haben,  die  mit  den  Inschriften  bedeckt  waren.  Mit 
bAeheter  WehnoheiiilielilDeit  hat  Jeeobe  Termiitet»  date  der  ton  Miller 
anagegrabne  Saal  »pariem  tbeororam  aedimm,  forliMe  fbeoromm  taba- 
linrnn  loine«  (Tbasiaca  15).  Seohsundzwaatig  dieser  Steine  bat  Miller  in  den 
LonTre  bringen  lassen  ;  die  übrigen  kennen  wir  nur  aus  seinen  Abschriften. 

Die  Listen,  die  auf  uns  gekommen  sind,  erstrecken  sich  vom  5.  Jahr- 
hundert au  bis  in  die  Zeit,  die  einen  Fdios  Kivxov  (Journ.  des  sav.  1872.  59) 
auf  Thasofl  möglich  werden  lieaa.  Ana  den  Steinen  5462.  5464  war  bereits 
TO  erseben,  dass  im  Jabre  drei  #sa^  im  Amte  waren ;  onsre  Listen 
teiogen  diese  Tateaebe  dadardi  ram  Ansdroeke,  dass  sie  unter  jeden 
dritten  Namen  einen  Strich  zu  setzen  pflegen.  Die  Eintragung  der 
Beamten  in  das  Arohiv  erfolgte  nicht  gleichzeitig  mit  ihrer  Amtsführung 
sondern,  wie  jetzt  unwidersprechlich  fest  steht  (sieh  zu  no.  54701,  hinter» 
her,  und  zwar  so,  dass  die  Theoren  einer  ganzen  Reihe  von  Jahren,  ge- 
legentlich Yater  nnd  Sohn  ansemmen,  von  einer  einsige&Hand  eingegraben 
worden.  Die  Aoadebnong  dieser  Namenkataloge  ilber  einen  so  weiten 
Zeitraum  ermöglioht  se  die  WandlnngMi  dee  Dialekts  wenigstens  an  einem 
Teile  des  Sprachgates  durch  einige  Generationen  zu  verfolgen. 

Miller  hat  die  Verzeichnissp .  die  er  gefunden  hatte,  in  einer  Reihe 
von  Aufsätzen  bekannt  gemacht,  die  in  den  Bänden  12.  13.  20  der  Revue 
aroh^ologique,  im  Journal  des  savants  1872.  51  ff.  und  im  Annuaire  de 
1*  assoeiation  poor  1'  enoonregement  des  Stüdes  grecqaes  1672.  lC7fil  ab- 
gedruokt  sind.  Leider  kann  man  die  Art  dieser  VeröffentUcbnngen  niebt 
rühmen:  weder  hat  der  Herausgeber  sorgfaltig  gelesen,  noch  erhalten  wir 
über  den  Schriftcharakter  seiner  Inedita  andre  als  vage  Angaben,  noch 
ist  irgendwo  bei  ihm  eine  Andentunpr  über  die  von  ihm  vorgefundne  und 
von  ihm  zerstörte  Anordnunj;  der  Steine  auf  den  Mauern  anzutreffen. 

So  weit  die  aus  ihrem  Zusammenhange  gerissnen  Steine  erhalten 
nnd,  kdnnen  diese  Ytteinmnisse  teilweise  beglichen  werden;  wo  wir  aber 
sinidg  auf  Millers  PubHeationen  angewiesen  sind,  ist  der  durob  sein  Ter- 
fahren  angerichtete  Schaden  nicht  mehr  ganz  gut  zu  machen. 

Von  den  26  Theorenlisten  des  Louvre  habe  ich  18  nach  Abklatschen, 
die  mir  Herr  Antoine  de  Villefosse  im  August  1884  zur  Verfügung  pestellt 
hat,  in  der  Abhandlung  Thasische  Inschriften  des  ionischen  Dialekts  im 
Louvre  (hier  oitiert  mit  Thas.  Inschr.)  in  Minuskeln  herausgegeben.  In 
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dieser  Arbeit  ist  der  Versuch  gemacht  durch  Beobachtung  des  epigraphi- 
•oben  nnd  sprachlichen  Charakters  der  Kataloge  und  der  zwischen  ein- 
xehien  Ifunen  bestehenden  Benehnngen  AofiMshlon  fiber  ihre  seitliebe 
Folge  SU  gewinnen.  Ton  den  Lieten,  deren  Ordinale  verMhoUen  aind, 

findet  man  acht  in  meinen  Ionischen  Inschriften  (no.  75 — 82)>  Bei  der 
Unmöglichkeit  über  die  Form  ihrer  Buchstaben  Aufschluss  zu  erhalten, 
habe  ich  seiner  Zeit  davon  Abstand  genommen  der  Frage  nach  der  ehe- 
maligen Anordnung  dieser  ätcino  näher  zu  treten,  und  mich  damit  be- 
gnügt  an  die  Stelle  oflPenbar  falsch  gelesener  Kamen  die  richtigen  au 
aetaen.  Daae  der  Yerzieht  vordlig  war,  steht  jetit  ausser  ZweifeL 

Bei  awd  Gelegenheiten  hat  sieh  Jacobs  Aber  die  Theorenverieieh- 
nisse  geäussert:  im  zweiten  Capitel  seiner  Dissertation  Thnsiaca  (Berlin 
1893)  und  an  einzelnen  Stellen  seines  Aufsatzes  Die  Thasiaca  des  Cyriacus 
von  Ancoua  im  cod.  Vat.  5260,  Mitth.  22.  113  ff.  (1897).  Die  ernte  Arbeit 
hat  das  Verdienst  die  Zeit  der  Aufzeichnung  der  ältesten  Listen  richtiger 
bestimmt  an  babeo  als  idi,  der  Uk  das  no.  Ml  besproohne  yf^fpiofu» 
noch  nioht  kennen  konnte,  den  von  ffinch  gefundnen  Stein  sogar  bis 
heute  nicht  kenne,  und  die  von  mir  aufgestellte  chronologische  Folge  in 
einigen  Punkten  modificiert  zu  haben.  In  der  zweiten  wird  ein  Mittel 
angegeben  die  ursprüngliche  Anordnung  der  Steine  wieder  zu  finden,  das 
ich  mir  habe  entgehn  lassen.  Jacobs  aber  mit  ausgezeichnetem  Erfolg 
anwendet:  zweimal  gelingt  es  durch  Anpassung  des  rechten  Randes  eines 
Steines  an  den  linken  eines  andren  ans  Fetsea  von  Namen  voUstindige 
Namen  zu  machen. 

Von  den  bekannten  Theorenverseiohnissen  lege  ieh  räch  jetzt  nur 
die  für  die  Geschichte  des  Dialektes  lehrreichen  vor.  An  der  Spitze 
stfhn  die  vier,  die  sich  selbst  als  Theorenlisten  zu  erkennen  geben.  Von  deu 
übrigen,  die  Kataloge  ohne  iJbersthrift  vorstellen,  sicher  wenigstens  selbst 
niemals  eine  Überschrift  getragen  haben,  bilden  die  eine  besondre  Gruppe, 
die  dnroh  Namenftberdnstimmungen  nnter  sich  im  Zosammenhange  stehn; 
andre  lassen  sidh  einstweilen  in  einen  derartigen  Znsammenhang  nicht 
einfBgen,  doch  kommt  TOn  diesen  hier  nur  eine  in  Betracht.  Die  mittlere 
dieser  drei  Gruppen  erweckt  das  meiste  Interesse,  da  sie  die  Möglichkeit 
bietet  die  Wandlungen  der  Sprache  durch  Generationen  von  Theoren  zu 
verfolgen.  Es  wird  sich  zeigen,  dass  zu  der  Zeit,  wo  die  Urenkel  der 
auf  der  ältesten  Liste  aufgezeichneten  ^eoQoi  fähig  waren  die  Theorie  zu 
bddeiden,  der  ionische  Dialekt  nnr  nooh  in  irmlichen  Besten  sichtbar 
ist;  bei  den  Listen  der  Theoren  dieser  Oeoeration  madie  ich  daher  Halt. 

Die  von  Miller  in  den  Bänden  12  und  13  der  Kevue  archeologique 
herausgegebnen  Verzeichnisse  führe  ich  ohne  .Angabe  des  Bandes  und  der 
Seite  mit  Millers  Nummer  an;  hinter  Millers  Ziihlung  folgt  die  meiner 
Thasischen  Inschriften.  Den  Beginn  eines  neuen  Theore^jahrs  bezeichne 
ich,  da  ich  die  Namen  fortlaufend  mitteile,  also  die  anf  den  Steinen  nnter 
den  dritten  Namen  erseheinenden  Striche  nicht  nachahmen  kann, 
dnrch  §. 
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6466  Miller  no.  5,  Tha».  Inaobr.  no.  6. 

6  Sero . . .  ao[g\.  \  U!lxMr<%  TijXwpdifeia,  ||  [fjod^off  Jlfen/- 

10  fitthnos  0OQvXlov,  \  .  vlutv  ui^iog.  |  [jB^Jowog  ^nrixiÜ[os]. 

Sobrift:  P,     0,  O,  Q  kleiner.   Das  Mltttweobeeliide  Gestalt: 

die  die  Seitenoelienkel  verbiodeDden  n«teii  edmeideii  tioli  entweder  vnter 
spitsem  Winkel  oder  sie  leigen  eine  kleine  Krümmung  (so  ia  Z.  t).  Ift- 
eobSf  der  die  zweite  Form  zuerst  auf  andren  Sieinen  beobachtet  hat, 
bcnfitzt  sie  zur  Feststellun«;  der  Chronologie;  ich  glaube  nicht,  dass  ihr 
diese  Bedeutung  zukommt.  Die  Curve  des  <t>  nähert  sich  der  Ellipse,  die 
Basta  ragt  oben  etwas  über  die  Linie.  —  Die  Zeichen  der  Z.  1  haben 
ftai  den  doppelten  Umfang,  so  deas  der  Steinnets  mit  dem  Bnune  nicht 
entkam. 

Z.  3  *[*Egft}S^fifce:  der  Name  ist  doroh  no.  6470  «Im  geriehert  Da- 
hinter Stvo[ftiv]toi  oder  3evo[(piiv]eo^.  —  9  vielleicht  ACla>y.  —  10  *[Be]6y' 
TOff:  den  dritten  Buchstaben  p:ibt  M.,  die  Ergänzung  nach  Mitth.  18.  260. 
—  'Eniyle[o;]:  AE  hat  M.  noch  gelesen,  jetzt  bricht  der  Stein  hinter  K  ab. 

Dass  hinter  der  zweiten  Zeile  olde  i&toQtw  zu  ergänzen  ist,  lehrt  die 
nftehete  LMohrift.  Anf  dem  Strine 'haben  die  Worte  nie  gestanden,  sie 
fehlen  auch  gewiee  nieht  in  Folge  eines  Versehens.  Die  Bedentnng  dee 
Aasdrucks  Sbtagz^  »t,  anklar;  nach  Wilamowiti  (Orestie  218)  hat  man 
darunter  vielleicht  eine  Teilherrschaft  zu  verstehn.  Das  Fehlen  der 
Triadenbezeiehnung  weist  darauf  hin,  dass  unter  der  zur  Zeit  dieser  Ur- 
kunde geltenden  Staatsform  mehr  als  drei  ^soQoi  im  Amte  waren.  Auch 
auf  der  linken  Columne  der  nächsten  Urkunde  sucht  man  die  Striche 
vergebens. 

6466    Miller  no.  6,  Thas.  Inschr.  no.  7. 

a   Linke  Columne. 

6  drig  NiAodtjfiOv.  \  TiuavÖQog  Oqvvi/.ideii).  \\  yiyaoiAXi^g  ^iaßQov.  | 
uierAirrnoq  EvQi'fiovlov.  |  Kallu'ovg  xevodoAOv.  |  EiQVfiiytjg 
10  ^Hyriaiava-Kiog.  \  ytvaiXeojg  MeXriadvdQOv,  H  NiTMtyofms 

b  Rechte  Columne. 

6  v[Uos\,  I  %'E^dlXa^tg  Sin[ov].  \\  J^ftCiva^  /Tü^oA^fw].  |  <I>a/i2. 

Xog  FoQyov.  \  §  Jr^fAO/.qdxrig  NuiKpiog.  \  Xaitiö^s  '^(fiatäuxov»  | 
10  JifiJaog  Bqanidm.  ||  §  naaiiß  KUoi^iltov, 

Z.  1  . . .  IZTOY  M.  —  2  *  ergiazt  naoh  'AqtmUov  JSfiftaf6^o> 

no.  6487 e«. 

Schrift  wie  vorhin,  doch  hat  P\  durchweg  die  gewöhnliche  Form. 
OHMk.  ÜiU.-lMhriflw.  Ui.  BmuI.  2.  iUUI*.  42 
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5467  Miller  no.  8,  Tbaa.  Inschr.  no.  8;  die  Zeilen  fftceimiliert 
bei  Jacobs  Thasiaca  Taf.  II  no.  2. 

a  Linke  Columne. 
Teiaifiocxo\g\  f^^^ov.  \  ^Hylwv  '^yaoinXfog.  |  ^^qioiUov 

5  SijfAayoifeu).  Ol'vixog  KaXh'vov.  j|  §  'E/ti  t wv  övojöe/.a  a^övtiov  | 
di'Se  id-eogeov  \  ^ÖQd^ayo^r^g  XaQiklov.  ^Elkifitviog^^viiloyov.] 

10  JÜMtwyvfiOg  Nmudeu.  (|  Jtuv^Xog  'AdiKeu).  \  ^'Ava^ig  Xoi^vog. 

Keine  Triadenbezeichnung  unter  Z.  1  and  9;  Hillen  Ang»be  iat 
anriobtig.  Z.  6  und  6  ansgerückt. 

b  Hechte  Colomne. 
IlovXväya^  G^aO",  |  ^'Jbwntntgdrrig  MYPP--.  |  Awfi' 

6  ^ff  'Siavio\(^,  I  nhaXog  A<KYT  -  -.  II  §  'Aqiax6ftolig  Kqa  -  -.  | 
Ildij^hfoktg  Oav6l[6ü)].  \  0dXo)v  MIaov.  \  §  Jr^^oqxjüp  Sldvtio^  \ 

10  7<gpix^^  yleio(f>dve[vg].  ||  Mtymit  i7<(anKd^[ov].  |  %  rlffjfnq  'JTx'* 

Die  Ntanen  der  Titer  waren,  to  weit  eie  nrnndbilndig  nnd,  tnf  einem 
•nitonenden  Steine  fortgeeetst,  der  noeh  nicbt  nachgewiesen  iit.  Z.  4 
etwa 'i4a(r)v(x)[9^oc]  nach  Thas.  Inacbr.  no.  186,,  206«?  —  Wegen  der 
Namenform  UovXvdva^  (Z.  1)  sieb  die  Bemerkung  an  no.  68116«. 

Schriftcbarakter  wie  vorhin;  durchweg  M. 

Dem  'Agtaritov  2riiuiy6Q»(o  in  a  steht  in  6  der  vorigen  Nummer  Sii' 
ftayö^e  'ÄQtoiimitog  gegenftber.  Wie  Jaooba  (Tbaa.  87)  bemerkl,  bildete 
von  den  beiden  Steinen  einer  die  Fwlaetaang  dea  andren:  »apatinm  enim 
inter  primas  litteraa  primae  et  aeoandae  eolomnae  idem  eet  in  titalo  8^ 

quod  in  titalo  7«. 


6468   Miller  no.  7,  Thas.  Inschr.  no.  9. 

u^ewxQcttijs  neL[a]iaTQd[tov].  \  *AyXaiwv  Eav^iftnov. 
5  Ninunfd^  Mhmog.  |  §  *  Y/vu  rc  v  XQÖvovy  \  ov  o'i  f  ^'xovra  xat  | 
tQir}Y.6aioi  ^(i%0Vy  I  oi'de  l^eoQeov  \  TldimpiXos  *l^n6Xiog,  \ 
10  ^llig  Jr^idXuLov,  jj  ^'AvdQiov  Xoifjutvog.  \  %^A[Qrtaxog  Tiyvov.  \ 

Bnebatabenfonnen  wie  vorldni  aber  f^  mit  XrSmmang  der  mittleren 
Haaten  am  Sobnittpnaktei  Die  ZZ.  4—7  find  um  einen  Bnebataben  ave- 
gerftdit. 


M69  Jetzt  Türpfeiler  im  Hause  des  Anastasios  im  Limenas.  —  In 
nnbeaobidigtem  Zostaad  abgeschrieben  von  Cyriaeoa  and  noob  1887  von 
Kineb;  die  Abeebrift  yoo  Qfriaeaa  aaa  dem  eod.  Yatie.  6960  bei  Jaooba 
Ifittb.  22.  120,  die  Kincbt  bei  Hofimann  Oriecb.  Dial.  III  88  no.  74.  In 
ibrer  beuiigen  Gestalt  findet  man  die  Insobrift  bei  de  Ridder  BGH  17. 126, 
and  naoh  einem  Ablclatscbe  Kema  bei  Jaooba  a.  a.  0.  121. 
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5  JuiHfMog.  I  *^QLaToq>dvt^g  Maiadoe.  1  S€jat(>aTog  Ernjoeos.  \ 
Juifif^S  MyriaiaTQatov.  \  IlvSimp  *BytfOUf9tldw.  |  Ilv^ag  (Da- 

10  p6Uia.  I  JiDLiiTiLQaTrig  0ilbtvog.  J  'HQccg  0lltm)g.  \  TifitiaiTi^- 
Tt^g  uie(a{f  dv€o[g].  j  iloAtws/xijg  ^vaayo^w,  \  M^ya/^tefaif  0am- 
15  yoQEO).  \  (DtXirjg  ' htftoa^dveog.  \\  Orixltav  *Avr%n^nm>» 

Schrift:  nicht  mehr  E  sondern  E,  also  jünger  als  das  Decret  von  411, 
aber,  wie  Kinchs  Abschrift  unzweifelhaft  macht,  noch  0  als  Zeichen  für 
mwobtM  ü9,  atoo  älter  alt  di«  UnrigMi  TheoreiiTeneidiiutM.  0,  O,  U 
kkiner  tla  di«  udKn  Zsidben;  die  reehte  VertioalhMta  dee  N  greift 
flimnal  Aber  die  Linie  hinaus. 

Der  Text  nach  Kinch,  oar  ^xia*  (Z.  15)  nach  Cyriaoiu  (bei  Kinob 
fehlen  die  beiden  ersten  Zeichen,  heute  scheint  die  ganze  Zeile  weg- 
gebrochen zu  sein).  Z.  13  hat  Qyriacaa  oder  der  Schreiber  des  Vat. 
übersprungen. 

Melirere  Numb  kOimen  mit  Nuneii  eadrer  Steine  Yerbiflpft  werden. 
Yor  elleBi  der  Z.  11  genennte  Ikpa^oui^imie  Atm^pdnof  mit  d«in  Todten, 

dessen  Grabschrift  no.  5459  behandelt  ist.  Sind  die  beiden  Personen 
identisch,  so  wird  def  von  Jacobs  (Thas.  25)  geführte  Beweis,  dass  die 
Aufzeichnung  der  Theoren  längre  Zeit  nach  ihrer  Amtsführung  erfolgt 
ist,  verstärkt.  Von  den  Zusammenhängen,  die  Jacobs  beobachtet  hat, 
hebe  ich  zwei  hervor:  der  'AffunoipdvTji  Mixddoi  in  Z.  4  ist  Vorfahre  des 
Mmie  'ÄQiotiHpdnve  no.  6480 «t;  der  ätjfi^s  MrtiowtQdtov  in  Z.  6  Oraee- 
veter  dee  no.  6474«,«  erwilmten  gleiehnemlgen  TheMen. 

AtorCos  (Z.  2)  ist  Genetiv  zu  dem  aus  Aeovvotos  verkürsten  Namen 
Aeorvi  (vgl.  'AjtolXcövios :  'A:xolX<o(].  Über  die  Schreibung  Aeo-  handelt 
Hoffmann  Griech.  Dia).  III  262 f.  Statt  der  Genetivform  Aeorvo^  bieten 
andre  Denkmäler,  so  eine  Grabschrift  von  Erythrai  und  eine  Silbermünze 
von  Abdera,  den  Genetiv  AMorvdot. 

6470  Zwei  Steine,  die,  wie  Jaoobs  erkannt  hat  (Mitth.  22.  128), 
neben  einander  angebracht  gewesen  sind,  da  die  dritte  Columne  des 
einen  auf  der  ersten  Columne  des  andren  fortgesetzt  wird.  —  Links 
Miller  no.  9  (Thas.  Insohr.  no.  6);  rechts  Joum.  des  sav.  1872.  58  (Ion. 
Intchr.  no.  81).  Die  Zeilen  6— 18  der  Col.  e  facdmiliert  bei  Jacobs  Thea. 
Tat  I  no.  2. 

m  (no.  6  CoL  I). 

Z.  2      [8w||4W]dlw?  6     [U!ei]0vini?  6  MVff.  7 

[Mv]^iOT((kov.  8  -  -  [J\ai9€v.  9  -  -  [HolXvttiißhav. 

b  (no.  6  Col.  II). 
 ßfivog  Oqaaifiqidevg,  \  §  KQaw^9%6lMog  KfiiaiXlov,  \ 

6  IIolvyHßnog  lAyltaipuivtog.  \  *y4ya^avdQog  S&hiavog.  |  §  Jeivig 
'HytfOivihevg.  |  '^Qiajofiaxog  Nvfupi,og.  \  *O^Ofiivrig  vivrjtov.  | 

10  %^0lvfini6dütiiug  Kleo(piüviog.  \  SiSXXog  Maxlvav»  ||  ritnhwg 

42* 
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MavÖQoßoi'Xov.  I  §  Kavvrjg  K^ivLog.  \  ^Hyi^mrtog  (Darl rt  rcov.  \ 
EvAQatiig  EvQiHpüyfog.  \  §  o[s]  ]A[y]htMpwyi:og. 

c  (no.  6  Col.  III). 
\Anol.X6db}Qog  "iXov.  \  ^Egaioy-Xi^g  ^levak/.eog.  | 

5  fog  Uvd^iog.  \  ^^ETr/jQaTog  ^^^QiaTOxgi'tov.  \\  ^Hyt^ot/c/tog  KXeo- 
ßovlov.  I  *u4Xy.idtji^og  Kkeofiedoviog.  \  §  Buiujv  flayytjd-evg.  \ 

10  It^QiaToqxxyrig  KXeoloxov.  \  ^HqoßovXog  NißQOv.  ||  §  Geo/cofiTtog 
TloQLOg.  j  nXeia&f  vrig  "OwLHxy.XEldf  vg.  \  ^AX'Aiadrig  WavonoXiog. 

15  §  *Avti,(pLüv  Kqi  lOjiovlov.  \  ^A&t]vucnog  KXaoloxov.  ||  KX6a[Xo}xpg 
lAXnircJtov,  I  §  JlafAgKig  ^/ia[Vi.iaxov. 

Z  16  ndfitpaei  witt'XW^oc,  Jhgivoe,  Ilokb^i  vgl.  web  XoQuiw 
xUhne  no.  647 16  5. 

11  (ao.  6  OoL  IT  und  no.  81  linke  Col. ;  den  Übergang  von  einem  Steine 

zum  andren  bezeichne  ich  mit  '^). 
Kocvioßog  [Jrl\f.i^ovUov.  \  Noaai'Aag  ^HQ^ädog.  \  ^Aqiüio- 

6  x^iro^t;  X^hoviiovog.  \  §  ^Agioioiuvi^^g  A7i7jf.iaviov.  ||  flay- 
x^atiör^^g  ^AßQiovaxtog.  \  0dXay.Qog  Jv^vaiov.  \  §  (DavoXetag 
SE^n^Evideio.  \  (DavayoQTjg  O^iXwvog,  |  lloXvcpayzog  ^  *Hyija- 

10  ci{)Xov.  II  §  '  HQaxXeiötig  ^  Eq^oCvyov.  \  Jr]fioaov  TIv-^if^ayoQevg.  \ 
IIvQig  'AQyeio{v).  \  §  yfEMfavrog      [Jrj]^dhievs-  |  'laecyofpß 

16  \2xri'^oi]rt6Xiog.  ||  §  (Dt^£(j[ftd?;g]  ArfiÖBU). 

Tl.  1  *\At]\^iovlxov:  am  Ende  des  ersten  Steins  scheint  mir  jetzt  nach 
dem  Abklatsche  ein  1'^  peetanden  zu  haben.  14  * S\x*)oi\n6Xtos :  der  Name 
S^tiobfokte  begegoet  gieiuh  aui  der  nächsten  Columne.  —  15  *^iXu^xidrig\: 
MB  Ende  dee  enten  Steins  find  6'€  Zeioben  binweggebroehen. 

Über  No9amie  epredhe  idi  ni  no.  6A7Bf 

•  (no.  81  rechte  Col.). 

Z.  2  Ab^oxA^g  QBoti^[iÖBvg].  \  HUXiftitos  N^fuptmtg.  \ 
6  SvahuÖTig  JinAtamaLzog.  y  *loay6{i^)g  (0i)him»g,  \  Jt^fiyjfiQiog 
SagVQOV,  I  AvahfQaxog  n^Xitpaveiu)).  \  KleofUn^g  KAEII--.  I 
10  Sgi^inoXtg  *Bm*g^av.  \\  uivaioTQatog  'Af^atim,  |  Ilokottinxos 

jilaxqiu)[vog].  \  JoqiXXog  0hit0ü9iwvg.  |  TtileqdvTjg  Kleog>tSv- 
15  '^Bg].  I  Jdak%og  Georif^ldevg.  ||  ^HQay6Q{ij)g  NvfÄ(p(ovo[g]. 

Z.  6  *Iaay6{Qt})i  {^l)Xo)voi:  l;ZArONOinAQNOX  M.;  die  Emenda- 
tion des  zweiten  Namens  ist  sicher.  —  7THAE<t>ANE/^die  Abschrift, 
D^Ufitfraiv  die  Unuohiift.  8  Ekihwd^,  EkttfAmtfute,  BiOne  bieten 
•ieh  von  tbnrieohen  Hmdmi  sar  Webl.  —  15  HPAFOPEYZ  M.  ni»  der 

Bemerkung:  »sana  doste  'HgayS^as*.  Die  Triadenbezeiohnang  gibt  IL  fttr 
diesen  Stein  nicht  an;  weil  sie  fehlte,  oder  aus  Flüchtigkeit? 

Schrift:  in  allen  Columnen  des  ersten  Steins  gleich,  und  zwar  die 
Buohstabeufonnen  von  no.  5465  j  beide  (ieetalten  des  1^.   Die  in  «  erscbei* 
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nenden  jüngren  Spracbformen  lassen  darauf  auhliesBen,  dass  diese  Theoren- 
litte  später,  vtmntlioli  abo  wol  auch  in  jüngren  Schriftformen,  einge* 
meinelt  worden  ist 

Am  der  Zehl  der  anfgesrielineteii  Theoren  kennen  wir  die 
genanntea  'Arrnp&v  KgtToßovlov ,  \4&i^vtnjroe  ICltol^gov  und  KXe6lox<K  'AX^ 
xi-T!xmf  aus  no.  5462  als  die  drei,  die  unter  den  tQi^HÖoioi  fungiert  haben. 
Hier  also  ist  ein  fester  Punkt  gewonnen,  von  dem  aus  man  vor  und 
zurück  gehn  kann.  Dass  der  'Arrty6»r  KQttoßovlov  mit  dem  im  ersten  Buche 
der  Byidemien  dea  Hippokralee  erwlliBten  Tlueier  tdeiitiioh  iit,  ist  Mdum 
bemerkt  Anob  die  von  Wilaraowite  (Homer.  Unters.  828, 87)  vofgelragne 
Identificiemng  des  Theoren  HciA^tos  'AYla>^ciiin<K  {hg)  mit  dem  be- 
rtthmten  Maler  steht  jetst  ganz  ausser  Zweifel.  Zar  Zeit  der  Theoren  des 
Jahres  411/10  schrieb  man  0  für  unechtes  ov.  Da  auf  dem  Theoren- 
verzeichnisse,  das  sie  mit  ihren  Vorgängern  und  Nachfolgern  aufführt,  nicht 
0  sondern  OY  geschrieben  wird,  so  wird  das  von  Jacobs  (Ibas.  25)  schon 
mf  andreBi  Wege  gewonnene  Ergebnie,  dan  die  Eintragung  der  Theoren 
einige  Zeit  naek  ihrer  AmtefBhmng  erfolgt  iet,  nnwiderieglieh  beatitigt. 
Ein  andres  Indicium  seiner  Richtigkeit  habe  ich  an  na  6469  beigebraebt. 

ünsre  Liste  h&ngt  durch  einzelne  Namen  mit  andren  Listen  so- 
lammeo.  Dem  JloXifpavxo^  'HytiaoQxov  in  entspricht  der  'Hy^aoQx^ 
TloXvfpdnov  in  no.  5471 Ein  Noaotxng  'Hpafioi  td^)  steht  auch  no. 
5475, ;  dieser  ist  offenbar  ein  Enkel  des  ersten.  Der  ätjftoatöy  IIvi^ay6ßn}e 
(<2„)  ist  Vater  dee  XMay^tje  A^fwaOnot  in  no.  6474««,  nnd  GroMrater 
d«e  AiifuoaAfß  Ihröttfigm  no.  6479a«.  Sohn  des  IKQie  H^ftlav  (d^^  tet 
der  ilereBv  IK^mc  in  no.  6478«,. 

6471  MiUer  no.  12,  Thas.  Inschr.  no.  4. 

a  Linke  Columne. 
-  '  og  ...  ovi'/LOv.  \  '  -  g  nayyiXfog.  |  -  -  -  -  illov.  |  -  -  -  -  1 
5  [2(podQa]y6Qr^g  <I>av[6\?.£io.  \  -  •  [xj^oriyg  OvwviÖBO}.  |  -  -  Miyat- 
10  vog.  \  -  -  og  l^Qiatoipaveog.  j  ['l/ifi(f  av]dQog  Ilo'kvaivtvov.  |]  -  -  ^rß 
Sifialt'dtvog.  '  -  -  [ovl^^g  ^AqiazoTiXiog.  -  -  yi]axog  yieuMpaPtvs*  \ 
16  "  og  KkeÖQiog.  \  -  -  [XE\iQoßo\  Xov.  ||  -  -  aiQcttog 

Z.  1  0ZAY50NIK0Y  M. ;  die  fünf  ersten  BuchsUben  sind  auf  den 
Abklatschen  nicht  zu  erkennen.  —  5  *  ergänzt  nach  6,.  —  9  *  erpänzt 
nach  no.  5472a,.  —  15  der  zweite  Marne  hat  nach  M.  auf  AEQ  geschlossen 
(er  gibt  ATTAAEü). 

h  Rechte  Columne. 

 I  *^Qytjva^  Tifiorr€t[d€og\.  |  §  TIoXv&QOvg  ^AX^^i- 

5  V6vg.  j  ^Hyr^airtvcog^^QixirzTiov.  [j  \X\aQidctvrld-qg^y4yaai%Xh\og\.\ 
§  \X\ttQiXEii)g  Nvftfptng.  \  (PavoXeiog  ^iqtoÖQayÖQtcf.  j  EvxQig 
10  uivdov.  I  §  *^ßmr«yoß»^g  jJdfiviog.  |  Oavirtnog  Ji\(AMva/.Tog.  | 
*HyrnfaQ[xog\  llolvtfdvvov.  \  §  'yiXxalog  l4[vzi]/fa{vQ\ov.  |  KXeO" 
16  ifil)[v]  ggg  I  ^'p — ii'iÜE""  II  WSBä 
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Z.  12  •'A[rxi]j€dixQ)w:  A....nAKTOY  M.;  4m  Nmm  ist  anf  dra 
jängrtti  TarMiduiiMeik  bel^.  Oder  2l(n»]iiitf(«0r)ov  nuAk  no.  6469  as- 
Schrift  wie  voflüii  (beide  Formen  dee  M). 

Der  'Hy^wiQxos  OaXvfimm  (in)  hängt  mit  dem  JTeltffiwug  'Hyrja- 

dgx^  no.  5470</b  zasammen.  Femer bestehn  Beziehongen  zn  dom  nar  hstcn 
Steine:  '^|«9Pav3ßoj  IJolvaivitov  Og  wie  no.  5472a,,  und  'HyTiaui:xo^  '^QX~ 
uijtov  Sohn  oder  Vater  de8''AQx*^os'^Y^<fi'*^ov  iio.bi72h^.  —  Beachte 
"AX^fAtrtjf  b,;  in  Epbeeoe  werden  wir  der  Form  'Al^tufUr^  begegnen. 

Mit  Xaier  ao.  lOy  ThM.  Ineohr.  no.  8. 

•  IdiÜM  Colomiie. 

6  üidmf  BtM^mB»  |  Jijlalmog  Jtifiöiit^zov,  |  S  ^i^»^  JSstwo- 

*  Beohte  Gohimne. 

KXaoipt5p9\og].  |  Oatf^K^vo;  ti^axo^[d«cü].  |  ^^[vu^fKültg 
SfQonig  T)ißsyifm[ov], 

Z.  1  'ExtxQd[xn/e]:  M.,  sieber  richtig,  wie  'Afuptfiidojv  'EjfiHQauos  der 
WeOiiiiMlurift  64S4  Itbrt. 

Selurift  wie  Toridn;  dM  M  aebeiiit  flberaU  die  am  Soliiiittininkte  g«> 
bognen  Hteten  aufsaweisen. 

Daas  die  Liste  durch  die  Namen  mit  der  vorbeigehenden  in  Vor> 
binduug  steht,  ist  vorhin  ausgeführt.  Nun  ist  aber  der  'AfaptfiHcov  'Ext- 
Hgdrtvs  sicher  identisch  mit  dem  'Afi<pif*idojv  'ETxixQäxsot  der  Weihinschrift. 
Da  auf  dieser  unechtes  ov  mit  OY  gescbriebea  ist,  so  ist  sie  jünger  als 
dai  Jalur  411/10,  in  dam  die  tdaqitimM  hamoliteii.  So  ergibt  eioh,  daea 
dto  Baiba  dar  •#Miee/,  die  no^  647S  OoL  h  an^aaaiabiiat  ist,  epitar  amtiert 
bat  als  die,  die  wir  no.  5470  Col.  c  lesen. 

Jacobs  führt  Thas.  20  aus ,  die  Steine  5470  und  5472  seien  an  der 
Mauer  verbunden  gewesen:  nicht  nur  die  Schrift  sei  völlig  gleich,  son- 
dern auch  das  Spatium,  das  zwischen  den  Anfangsbuchstaben  der  beiden 
Colomnen  von  6472  and  denen  der  Colamnen  h  and  c  oder  e  und  d  von 
M70  li^e.  Alao  mfieia  anf  dam  aiaaii  dar  beiden  Steine  die  Fortaataaag 
das  andren  enthaKen  lain;  welober  an  die  ante  Stella  ra  HleiEan  eai, 
könne  nicht  entschieden  werden.  Ist  meine  Identificiemng  dee!i<ftyyl><ar 
der  Theorenliste  mit  dem  'AftipifudcDv  der  Weihinschrift  richtig,  so  gieng 
6470  dem  Steine  5472  voraus.  Dass  aber  nicht  viele  Jahre  zwischen  den 
beiden  Steinen  fehlen  können,  folgt  aus  einer  weitren  Combination.  Der 
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Stein  6472  verzeichnet  einen  ^dunidije  Xavvioe  (a,),  der  Sieia  6478  eiBfln 
Xcißyt^  ^diaj{S$a>  (a^).  Schon  früher  aber  ist  darauf  hingewiesen  worden, 
dass  dem  JIvqis  l/fgyeiov  no.  5470  J,,  dort  ein  'AgyeTos  FIvqios  (a,)  entspricht. 
Also  gehören  die  ^togoi,  die  in  Col.  a  des  Steins  5472  aofgeühlt  sind, 
der  ninliofaeii  Oeoention  tu  wie  die  in  6470  Ool.  d  ▼eneielineteB. 

Naeli  Jaeobe  beetelit  swisehen  den  Colonnen  dee  Steine  6471  nnd 
denen  Ton  6470  dM  gleiche  Verhältnis  wie  cwisoben  den  Golninnen  voo 
5472  und  5470.  Da  die  Anfange  der  linken  Columne  von  5471  nicht  er- 
halten sind,  so  weiss  ich  nicht,  wie  diese  Behauptung  bewiesen  werden 
soll.  An  dem  engen  Zusammenhange  der  beiden  Steine  lassen  die  hervor- 
gehobnen Nameuübereinstimmungen  trotzdem  keinen  Zweifel. 

6478  Links  wenige  Buchstaben  vom  Ende,  reehts  vom  Anfang  einer 
Columne,  in  der  Mitte  swei  vollständige  Columnen;  die  Steine,  die  links 
und  rechts  angeschlossen  haben,  scheinen  verloren  zu  sein.  Ich  teile  hier 
die  beiden  vollständigen  Colnmnen  mit.  —  Miller  no.  11,  Thaa.  Insehr.  no.  12. 

a  Zweite  Columne. 
^iiifiuiv  ^^HH  I  §         *Hiio(f>ü)v[to4\'  I  OlKoa^dvtjg 
5  ^Hyr^aiiaaxov.  \  'yi/nq^iag  KleoarQatov.  \\  §  ^ErtiA^fatrig  EvQva&i- 
vevg.  I  KvÖQijXog  Niyuxy6Q£vg.  |  ^AqyBiog  Ilvgiog.  |  §  Kgcniato- 
10  Xibig  *Hy€7LQdTtvg.  |  Xatvig  0iXi<nldeiü.  J  ^^giazoßovlog  Tr^Xs' 
(pdvevg.  \  §  ^/.vfivog  Kvdffoyo^tta,  |  lAvrtfpmntui  Navftttxmf.  | 

b  Dritte  Columne. 
I  QUlsMf  *Itrfgoa^dv[€vg].  \  I-Ki  ftvog  ^Ogi^ojaeveig,  \ 
5  %  JtmaaiajQOTog  KXeoyivevg.  ||  Nvfiipig  Sifialiwvog.  |  l^/u^- 
nXtidtig  *y4lxiadevg,  |  §  Miymv  ^Emraiov.  \  Ilv^iwv  XoIqov»  | 
10  NeatoyLQaTTjg  Si(piüyog.  !|  §  Jetvoargatog  ncataXianLOV*  \  JBitiuv 

Gleiehe  Sehrift»  beide  Fonnen  dee  M,  in  6  Z.  6  neben  einander. 

Ober  die  Beiielinngen  dieeee  Steines  zu  no.  5470  und  5472  sieh  zu 
den  einzelnen  Nummern.  Die  Theoren  in  a  stehn  von  denen  der  beiden 
andren  Steine  um  eine  Generation  ab;  und  da  'Afi(plas  Eindringen  des 
attischen  Vooalismus  verrät,  wird  man  kein  Bedenken  tragen  den  Stein 
5472  für  jünger  zu  halten  als  die  beiden  andren.  Wir  haben  alao  doher 
Tbeoffen  dee  4.  Jahrhnnderte  vor  nna.  Die  Kamen  'Jwu^njc  NmiiAxw 
nnd  IW^ynior  *0iid9fd9n9  {•%%,  6g)  helÜBn  nene  BrAdien  an  eeUagnn:  in 
umgekehrter  Anordnung  begegnen  sie  no.  5477  a«.«,  und  ein  Xstfyipar 
X>tp9ftin9s»  der  Enkel  dee  obigen,  etebt  no.  6479 

5474  Zwei  Steine,  deren  Zusammengehörigkeit  von  Jaoobe  erkannt 
ist  (Mittb.  92.  128).  Linke  MOIer  Joon.  dee  envanta  1879. 88,  Ion.  Inaehr. 
no.  78;  reohte  IfiUer  a.  a.  0.  48,  Ion.  Inaobr.  no.  77.  IKo  Fngo  beaeidiBO 
ieb  wieder  mit 
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a  Erste  Columne  (no.  78  Col.  I). 

-  -  ^^y]XiüffU)VTOS'  I  -  -  -  -  og.  I  -  -  [/7av]r«xAf oc.  f  rfo- 

5  Tov.  \\  --  --q^drei  Q.  |  -  -  Xog  Tlvi^ayoqefo.  \  ]^AQLat6/.Qt\\  r]og 

10  ^Ejcr^qntov. '  -  -  »Jd/yg  Kädfiov.  \  -  -  y/[e(ü\a&dvev(;.  il  -  -  xo<;  Ai;[fi- 
yjwi'og.  I      --Z.AEii  I  Tadevg.  |  -•  ^{v)dyQov? 

Z.  7  *  [MßioTrfxß<](T)oc:  nach  'ßnjßaroff  t4e«oroxßiTOü  no.  5470c4;  EOZ 
M.  —  11  vermatUch  Best  eme«  Oenetivs  wie  il^nw£Ua».  —  13  £IA- 
rPOY  M. 

(  Zweite  Colmuie  (no.  78  Col.  II). 

-  -  [y]ov[og  'E^n:]ed6(pQOvog.  \  uäv(x)iaTaaig  l^aiyLQccTevs,  | 
5  nmMfavi^s.l^Xe^d^xov.  ^^Agiatongnog  T{e)leaiiiUos.  ||  l^fivyrag 

AATAAGZ...  I  Oilatv  IlovXiog.  |  §  yim^atrfi  ^^gtatifcnov.  \ 
10  *j4mxdQr^g  ^EQfioqxivevg.  \  yiiaayoQ^g  QQaavdk/.a  g.  |  § 

Z.  2  ANEIZTAZiZ  M.;  UntmSaiot  auf  dem  Steine  Tbes.  huohr. 

no.  21  b^.  —  4  *  T\t)UoiHUoi\  H  aae  E  oorrigiert.  —  12  f\vQvßö\vXoz'.  so 
M.  in  der  Umschrift;  in  der  Zeichnung  gibt  er  nur  vier  Buchstaben  als 
fehlend  an ,  doch  kommt  der  hergestellte  Name  auf  Tbasos  vor.  —  Ii 
Jtfitl(ai)Xt(oe:  TIMHKAEQZ  die  Zeichnung,  corr.  M. 

IMhioe  (6)  wie  IlovXvdvai  no.  54676,;  rieh  die  Bemerkung 
BO.  5811  ft«. 

c  Dritte  Columne  fno.  78  Col.  I). 

--  "  vtlSerg.  |  J\r^in6atQct]iog  Tiiletfdveig.  |  §  ctQ...g 

5  MiXQt'xolvog].  |  Oeoniiidi^g  EvQf'lec).  Q  (J)taoXv^{7i)iog  Qeo- 
yevEvc.  I  §  rieiaiatqavog  ^^{QxtXjew.  j  Ti'fivkXog  Nvfufiog.  \ 
10  udQTVGileiog  yldßqov.  \  §  Kogoiiidrig  "^yQoivog.  II  In/ro/Xi^g 
"iXov.  1  Mifxvayoijrig  Qdawvog.  \  §  ^AQinio%th]g  I\h\Edi]un\\  | 

15  Oihüv  Amvidm.  \  Jtin^i  MyqaiaTQdrov.  [\  §  Hvi^ibiv  kyn- 
NH0IOY. 

Z.  2  * A\rjfi6axQa\xog:  exempli  causa  hergestellt;  der  Name  ist  für 
Thasos  bezeugt.  —  3  Etwa  *  [nokv\äQ[rjxo\:  nach  5463  «„?  —  5  *(J}to- 
«ilv^(jc)ioc:  *einer,  der  sweimel  in  den  Olympien  gesiegt  hat';  AIZOAYM- 
EIOZ  die  Zeidinnn«.  —  6  *^A{9ta)tmi  ArAPAEQ  die  Zeichnung. 

d  Vierte  Colamme  (^Miller  S.  ö6  Col.  4  und  48  Col.  1,  Ion.  Inschr.  no.  77  a). 
Z.  6  ^%v[y]-^vog  (Dil{e)(i)vlde(ü.  |  %'AQi'^aTay6{Q)[rjg  - -J.  | 

10  (n)v(i^)^  iiov  'y^Qiinn'ÖQov.  \  QeO'^d{6)Trjg  (DiXiovog.  \\  §  W^/^ 
(a)r£/()>;g  Tr^Xeffdyei  g.  |  Jt'oj^v  KIeoai 6eig.  |  TlnX^viiQdtrjg 
MeXr^aiTtTtov.  \  §  SB-^votpdvrig  MvXXov.  \  ^AS^^t^vayöqt^g  TifiO' 

15  atQatov,  I  M{v)'^ij^oiaiqaiog  ['/iJ/i2[roj^(\d)«i;^*. 
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Z.  6  *2Wv[^]yoc  ^{t)ti>vid€<i} :  hergttMli  nach    der  Grabscbrift 
^lUwiatos  ao.  6486;  £KY«^NO£  (damiu  Mfller  und 

Jftooba)  0IAQNIAEfi  die  Zfliobnung.  —  7  •'AeMutr^yMi  API- 
ITArON  M.  ~  8  (JI)»(tf)  aus  TYO  Jacobs.  —  9  ♦ÄO'x<a(rf)«|ff:  Q  statt  0 
die  Zeichnung;  die  an  sich  mögliche  Naroenform  ist  wep:en  des  durch 
Thas.  Inschr.  no.  21, ^  sicher  beglaabigten  0soS6vije  nicht  wahrscheinlich. 
—  10  *'AQi'>^{a)TsiSt}{  :  K  statt  Z  die  Abschrift.  —  15  *  M{v}'^  t]aiaiQaios : 
A  statt  N  die  Abschrift.  Dann  .PH.PIAEYI,  woran«  ioh  nach  no.  54826, 
['H]Yri[to\ßHd)nfc  hergestellt  hebe. 

«  Fünfte  Colurane  (Miller  S.  48  Col.  2,  Ion.  Inschr.  no.  776). 
[Ni\>L6dri^og  -  -  rpdvevg.  \  Klw/tvi]*;  yt[vaa\v[dQOv\.  \  [Toq]- 
yog  JStyavgov.  [  [!/^xaßr]av  ^evjötvg.  |  8  Geodtagog  {^)io{x)[Q(\' 
10  wyfot;].  I  Hvi^ayoQtjg  Jr^joavivcog.  \\  Eval'Aeidr^g  *^inq>r/.Xe{devg. 

2xvlXog  (DiXia-AOv.  \  KXi6f.t<iQOTog  Oiltovog.  |  ^iialazQaTog 
15  KOAIAOZ.    Tr^X6(fdyrig  '^iQiateidevg.W^Hyrjatdva^  SivavQOV.  \ 
l/iQiatOffdvrig  *  HQol<f<uvTog]. 

Z.  2  •yl[i'oa]v[^9ov] :  oder  yl[i;oa]v[<'tu] ,  da  beide  Namen  auf  Thasos 
vorkommen.  —  4  *  {^AxoQvjdi^ :  hergestellt  nach  andren  Verzeichnissen, 
obwol  M.  nar  8  Zeiohen  aU  fehlend  angibt.  —  8  " {/^lo{x)[Qi]<oy[os]i 
AI£A..fiN..  die  Abeehrift. 

Col.  h  Z.  9  wird  Afftay^eiie  d^atfmUirtvv  erwähnt.  Dureh  Ergin- 
zang  kenn  man  no.  6477««  den  Namen  seines  Sohnes  gewinnen-  Col.  e 
begegnen  fast  hinter  einander  'Agiaiorelrjc:  Meveirjfiov  (12)  und  ArjfMfjt 
Mvrjatargarov  (14).  Der  zweite  ist  Enkel  des  auf  der  ältesten  Theorenliste 
erscheinenden  gleichnamigen  Mannes  (no.  5469«),  der  erste  Enkel  des 
*A,  Jf.  in  ao>  6472  a  n.  CoL  •  veriaieliiiflt  einen  Hv^y^vs  ^*7/<o<n3yroc  (9). 
Seinen  Täter  Jv/m^At  nv9mf^Q$»  kenneii  wir  ana  no.  6470iii,  adn  Enkel 
wird  no.  5479««  angefahrt.  In  Col.  d  bekleidet  'ÄQiateidrit  TrjXeipmfavf 
die  Würde  des  &eoe6s  (10),  auf  der  nächsten  T^Xnpayrie  'AQ«rxsidevs  (14), 
sein  Sohn.  Begegnet  auf  der  sicherlich  spätren  Liste  no.  6480 6, o  aber- 
mals oin  'AQiajeidrjs  TijXetpdveve ,  so  kann  man  nicht  im  Zweifel  darüber 
sein,  dass  es  sich  um  den  Enkel  des  ersten  handle. 

JSin  Anhalt  rar  mqpBflUiren  Datierung  dea  Jh^yd^  AtinooHmos 
wird  ana  der  Tataaehe  gewonnen ,  daaa  aein  Yatar  nicht  a^  lange  aaeh 
dea  HoQol  dea  Jahres  411/10  im  Amte  geweaea  aeia  moaa. 

M76   Miller  Journal  des  savants  1872.  47  (Ion.  Inschr.  no.  76). 

Noaai'AÖg  *Hqadog.  \  ^tifiotpuiv  ^Hyi^aiTtnliog.  \  ^Hy/^airt- 
5  nog  *HQadog.  |  -  -  /di}^  uivTayo^däi{v$]*  ||  Xot^  Tifiondevg,  { 
Z.  8  IloXvdaiiag  '^Qnnoftavtog' 
In  dem  NoaautSe  'Hgädoe  sieht  Jacobs  mit  Recht  den  Enkel  des 

gleichnamigen  Mannes,  der  in  der  Liste  no.  5470<ij  als  i?eopoV  oinpotragen 
ist  (Thas,  21'.  Da  dieser,  wie  wir  jetzt  wissen,  nach  dem  .lahre  411/10 
im  Amte  gewesen  seiu  muss,  su  kann  sein  Enkel  erst  im  Laufe  dea  ersten 
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mtrteb  dM  4.  Jahrhanderte  rar  Theorie  gefanmnan  wiii.  Der  niahete 
Neae  »t  enf  cten  BUin»  so.  6468ftu  hergeeUtUt  worden,  den,  wie  IMher 

aasgeführt  ist ,  Wilhelm  in  einfle  der  enf  886/4  folgenden  Jahre  gesetzt 
hat.  Bei  diesem  Ansätze  wird  der  Theor  unsrer  Inschrift  mit  dem  in 
Athen  geehrten  Thasier  zu  Einer  Person.  Endlich  hängt  mit  dem  Xolgot 
TifionltÜf  (Z.  5)  der  Tifioxlife  Xoißov  zusammen,  der  no.  5464,  als  einer 
der  drei  ^tof^oi  des  Jahres  genannt  wird.  Da  daa  Deoret  no.  6464  jöngre 
SpreebfiDmen  enfireiet  alt  die  obige  Litte,  ao  geht  der  XtHigot  n/uulrilf 
den  Ik/iml^  Xal^mt  idtHeh  voran* 

Nooatxäe  ist  von  Bergmann  enoh  auf  einem  Henkel  hergestellt  worden 
(Jahrb.  f.  Philol.  1868.  608;  erhalten  NO??!).  Der  Name  ist  aus  NSoaoc 
weitergebildet;  auch  diese  Namenform  lässt  sich  für  Tbasos  belegen  (Thas. 
Inschr.  no.  18a,,  Rev.  arch.  20.  144).  Das  Verhältnis  von  voaaöt  zu 
99ooa6s  iat  nach  der  zu  no.  5S89,  1  erwähnten  Begel  cu  beurteilen;  data 
diete  Aber  den  ionieehen  Dialekt  binana  Qeltwig  hat,  lehren  die  Spuren 
▼on  nend»  in  Attih»  (Kthner-Blaea  I  217  nnd  64S)  nad  die  reiohe  fini- 
Cdtoag  der  anf  9099k  berahindea  HameDgmppe  bei  den  Koera. 

5476  Miller  Rev.  arch.  N.  S.  20  142  f.,  Ion.  Inacbr.  no.  75. 

u  Linke  Columne. 

 et'<;.  I  --  \Ni\%o(fv}vxo(;.  |  -  - *Y\pOYXiog.  \  [Oa\- 

5  vökeii).  II  -  -  -  -  tjXov.  I  -  -  [Melywvog.  |  -  -  TTgri^iUtü.  |  -  -  -  -  ^/t- 
lO  nov,  I  -  -  MwiiTHQatevg.  |  -  -  -  -  ötMv,  [  •  -  [Ev\akiLidm* 

h  Rechte  Columne. 
{0l)Xlallöl^<;  Ni  JLi'decK  \  §  KakXiq>iov  BeaadXov.  \  'Hy^Oin^ 
5  nog  XctQ^ietü.  \  'Vi^oiva^  KXcoxq/tov.  \\  §  S'Kvftvug  '^va^tleta.  ( 

10  ^Ovofiaatov.  MvTjair)g0avort6Xios.  fEQfiatf>av»ig0avoyLQilrov\, 
§  TIoXv&Qovg  nltrav.  \  l^atufftog  7ff«voN^[evt;J.  i  Sdtvfog 

Z.  1  •(A)aiei^:  n  etat  Ol  M.  —  8  «(Xa^idVwr/aiK:  AHAANTI- 

AHX  II.  Ich  nehme  au,  daas  M.  es  vei-sinmt  habe  im  Anfange  eine  freie 
Stelle  anzugeben,  und  halte  AHA  för  verleeen  ant  APIA.  Der  heigetteUte 
Name  steht  no.  5471 6^. 

Der  in  der  letzten  Zeile  aufgezeichnete  2«tnvor  ii^ioroxA^C;  ist  Vater 
des  'AqioxohJl^s  2atvQov  no.  5480 6  4.  Dasa  er  demjic*9xoMX^JSavuQ9v,  der 
no.  6464  ab  einer  der  drei  Andienten  genannt  wird,  aei^ieh  vorangeht, 
itt  frflher  geaeigt. 

Mfn  MiUer  no.  19,  Thea.  Intehr.  no.  11. 

u  Linke  Columne. 
-  -  [ar]a|^vx/yov.  |  -  - 1:  Kalhuevevg.  |  [nvXdd]i^g  Jrinevg.  \ 

Avaayoqivg,  \  \NaviA\a%og  *Avt[i(pdiVivi\.  j  -  -  -  - 
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Z.  8  *  ergiluilnach  dtinife  IlvXddtvf  no.  H79atQ.  —  b  *  ergäuzt  nach 
Xtt^ftwoe  X^fiBoßims  no.  64786,.  —  6  *[Seaa\udhttis  :  Y  von  U.  gdeMD, 
AAKHC  Ton  mir;  die  JBrsininng  nadi  no.  64746«.  —  7  *  erglnst  nadi 
'AvufJanie  Nmtfidj^av  no.  6478 a^. 

h  iüttlero  OolanuM. 

6  ftoltg  Amfiijdws.  |  Nixiag  Ilv^w^itov,  ||  Jtim¥  SttvfiPov.  | 
l4[!hljimiog  'MaßaiSlov.  \  £U[4wd^  *H^do[^  |  j 

Z.  6  Dar  ento  Hubm  naoh  H.,  ioh  lehe  nur  N.  —  6  Der  ereteName 
umoh  M.  —  7  vnd  10  nedi  H. 

e  Rechte  Columne. 
—  -  -  asQdrov.  |  Tiv&itaif  ^ix^o'^itov,  |  Jfj{io]ÄQdjiig 
5  0£Utwog.  I . . .  ytgatr^lg  2]iftaXi(avag.  ||  £Aeog^yr/$)  Avüwitaiv). ' 
Juv{v))jcag  J^x*i^t^oXiog.  |  ^^QiMailefag  Jlv&uavog.  |  ^t;[(7]/- 

10  (rr^oTog  Ir^^o^rof.  |  Avdtg  AiaxQltovog,  l  ^e[(ju<H  Avaayo- 
Qsvg.  I  IIv(9^ita)v  Jio[a]MVQid6vg.  |  EvffVfiinjg  'E(id[%wvog  oder 

Z.  5  KAEO(t>ANHnAYZANIÖN[OZ]  M.;  ylvoav«'«  wäre  Genetiv 
zu  Avaaritje.  —  6  * Atiy{{o)3tas:  AEINO.AZ  M.,  vor  A(  glaube  ich  jetzt 
eine  eenkredite  Haete  tn  erkenntn.  JewnSawc  -iiit  anf  diu  tlMMiieiian 
Henkel  M41.  gr4eo-roai.  n  17  no.  9  geetanden.  —  9  Der  ent«  Vane  naoh 
M.  —  10  *  kergeetellt  naoh  AvMf^^  Atlftmnc  Thea.  Inadir.  no.  lOc«.  — 

11  »//»(d/wV:  nV.QEN  M.  -  12  nach  M. 

Der  Schriftcharakter  ist,  soweit  sich  nach  den  sehr  schwer  zu  lesen- 
den Abklatschen  urteilen  lässt,  von  dem  in  no.  5470 — 5473  zu  beobachten- 
den nicht  verschieden;  von  der  Form  des  auf  deren  Beatimmung  Jacobs 
(Tbaa.  88)  ▼ersiebtet  bat,  ^aabe  ieh  vanieilem  an  können,  daae  aieM  war. 

Die  atarkeo  Besidinngen  an  andren  Listen  treten  eobon  im  Apparate 
henror.  Zwei  sind  sa  no.  6478  nachgewiesen,  eine  an  6474;  dort  er- 
scheinen die  Väter  der  hier  aufgeführten  Theoren.  Eine  vierte  bringt 
uns  zu  einem  Steine  (no.  5479),  auf  dem  ein  Zxvfivoi  'Oß&ofiivevs  und  ein 
Aij/Äoomv  nv^'f6Qov  als  Theoren  in  zwei  auf  einander  folgenden  Jahren 
genannt  werden;  jener  Sohn  des  'Og&oftirtie  ^xvfivov  unsrer  Inschrift, 
Enkel  des  Stditne  'O^dofUmtg  von  6478,  dieser  Sobn  des  XTv^/tj^v 
Heedhuet  no.  6474i»,  Enkel  dee  A^ßMitw  Ihii9vjf6^nc  now6470rftf  Endlich 
entspricht,  bisher  anbemerkt,  der  TX^viUoc  *Af9wos  in  6|  dem  'Afvw 
npf^yUev  in  no.  6478 

6478   Miller  Journ.  d.  savants  1872.  246,  Ion.  Insohr.  no.  82. 

a  Linke  Columne. 
(DiKÖtpQOtv  JlainiQcxTOv.  \  Sxvftvos  Nainwyog  \  'OgS-nfAfinig 
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*bgn6g%ov.  \  ^Hyr^aiTflr^g  ./eo^itdovrog,  \  "Ayvm  Ti^v{ll)ov.  \ 

Z.  6  «DPAimriAEYI,  corr.  M.  -  8  KYKPIZ,  corr.  M.  —  12 
*TiiAv^XX)wi  TIMYAAOY  die  Abschrift.    Vgl.  no.  64776». 

h  Rechte  Columae. 
Ki/piaoq^üjv  FoQyov,  \  Kn]oig  Meyaivtrov.  |  ^EKtOQtdrig 
5  ^Hgadog.  \  2ifiakuov  Ilvd^iiovog.  \\  (Il)dQiüv  *^QiaTOKQdtov. 
Ggaatüvidt^g  Tt/umSQidov.  |   .-iioxQiov  !^YAz//woi.  |  (Ddvt/t/cog 
10  (ÜEi'diüvog.  I   <Di).nTKO<;   Kim--.  \\  ^^vrayugdörig   Oilur/iov.  I 
Frii^vXog  Kquii^aiKkioig.  j  üv^iuiv  ]AyXäidevg.  |  At)coö»^/40s 
TifÄO'KQaTeog, 

Z.  5  *(n)de(ov:  TIAPQN  die  Abschrift.  VgL  JJiftfaw  Jimo^iifu» 
Joorn.  d.  sav.  1872.  46. 

Die  Theoren  der  ersten  Columne  aind  von  denen  der  zweiten  in 
6477  um  eine  Oentntion  getrennt.  Der  Sohn  dei  I^mIAvt  Bv&lmoe  (ij 
wird  Tliee.  Ineobr.  no.  IBa^  Theorot  eoliseflUirt,  swei  Jahre  hinter 
dem  Avaayögae  Aaiftom>e,  dessen  Vater  wir  ene  6477«,«  kemMD. 

Man  beachte,  wie  weit  dRs  Attische  bereits  eingedrangen  ist:  'ißt- 
axayogae,  KgiTinc  zeigen  attischen  Lautstand,  JifuatdQldw,  'J^tamtginv, 
KoaitjCixUovs  attische  Flexion. 

Mit  Links,  oben  nnd  onten  gebroehen.  —  Miller  no.  29,  Thas. 
Inaehr.  no.  18. 

a  lÄak»  Golnnno. 

5  0ii6ifgnQf  Xfvatofov.  |  f//]xap0»  *AyoQ«h<nf,  |  Suv/ivog  '0^ 
&oftinvg,  \  i\d(jnnmtif6ni[g]  ^vtoxlQ]äTev[g],  \  Jnftooa»  Jlv^a- 
10  yoQOv.  I  [n]v»wM(  nvd[ai]vmL[tog].  |  [J^^/ui^s  nvXttS9[v]s.  \ 

Z.  2  Die  Zeichen  sind  nur  von  M.  gelesen,  auf  dem  Abklatsch  isi 
nichts  an  erkennen.  —  8  Der  Anfong  dee  aweiten  Namena  naoh  II.  — 
8  Die  drei  leUten  Boebataben  bei  M.      19  f^ylaai^:  daa  T  naoh  M. 

6  Rechte  Colomne. 

[SK^fi]vos         I  OTQarolg]  igg^  \  [A€]'üjdnMg  Mtym- 

ß  K'^d-  1  §  'A^y-i ^irtyog  *laiia[!oi\  \\  [2¥.v\i.ivog  <PiA<arfdo[('].  \ 
^^i\pt\6v<n{g\  W()(in[iii\qi{dE)\\  g\.  \  §  2(ti%Qatrß  jivüoyoQCvg.  \ 
10  #»0  -  -.  I  'yiQx(^)aTQaTog  Tifi(nilBiov[g].  \\  Sytvftvog  Hafi- 

ifait».  I  KUiC^inig  J<>ov.  |  [ill€]yax[A]vs  |  [ÄA](e)o- 
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Z.  6  ^eaa[tri]ß£{de)[xK]:  M.;  0PAZ..PIAZ.  —  7  D«r  ente  Name 
und  die  dm  enton  Zdehrä  dM  tweiten  bmIi  K.  —  8  Der  ente  Nane 

nach  M.,  als  Namen  dee  Yaten  lieft  M.  OEOPPHTOY,  wosa  der  Ab- 
klatsch nicht  stimmen  wilL  —  9  nach  M. ,  nur  dass  ich  das  I  Ton  API 
zu  E  vervollständigt  habe,  da  nur  'AgxioxQaxog  für  Thaaos  bezeugt  ist  — 
10  Der  zweite  Name  nach  M.,  der  die  Form  zu  JJafiq)a{a}[voe]  verdirbt, 
w&hrend  Uoft^aüo  zu  Uoftquii^  (Thas.  Inschr.  no.  19  a«)  gebildet  ist  wie 
Avouifi»  (no.  6477ec)  sn  AvoawAie.  —  11  naeh  M.  —  12  Der  Anfang  dea 
Veteraemene  nnr  bei  M.     18  ..SO0fiNI  H. 

Die  Buchetabenformen  gleichen  denen  der  no.  5477;  M  mit  epitiem 
Winkel  geht  durch.  Die  zweite  Columne  iat  von  andrer  Hnnd  «»g^OTen,, 
wenigstens  sind  die  Buchstaben  grösser. 

Die  Väter  der  Theorea  2HVf*vot'Oß&ofiivevi,  Arj^fjs  JlvXddevc,  AfjuooCöv 
Uv^YdQOv  (Col.  a)  kennen  wir  aas  früheren  Inschriften:  die  der  beiden 
eritm  wm  ao,  HTfm^^  den  dee  dritten  mm  no.  6474e». 

Andi  bier  beobaebten  wir  wiederom  dea  Eändringen  attiadier  For- 
anen :  nv^y6Qov  in  a,  Tiftonlsiove  und  ^diaridov  in  b,  voraoageaetat  freilieb, 
dass  Miller  richtig  gelesen  habe.  Out  ionisch  wäre  aber,  unter  der  selben 
Voraussetzung,  der  Genetiv  Uafapaio}  Das  etymologisch  nicht  be- 

rechtigte ip  das  in  IIa/n<paiijc  erscheint,  constatieren  wir  auch  in  <Patevyov 
Thas.  Inaobr.  no.  18c„  und  in  dem  äamUff  einer  milesischeu  Grabschrift. 
Znr  Erldiming  WSebnlae  Qnaeat  ep.  40ir. 


M80  ICllar  no^  M,  Thea.  Inaebr.  no.  14. 

a  Linke  Gohrnme. 

I  nv^X^(ag\  IlQyivXov.  \  ^<a(dfXo[s]  Sojvqov.  |  Gqu' 
S  avxX%  n^g^pflov.  I  [N]tiiioifäp  Kij(fiog.  |  Jr^fiiova^  Aat^ea.  i 
BSixag  W^Ofox^arerg.  |  SAwvqos  Ni/tjyoQog.  |  Sefo<pi!iv  J[(^- 
10  n^titXevg.  II  ^Aqyelog  Nv^qxüvog.  \  [Hjqayo^  ^dfAfrmvog,  \ 
[Ti\fiOK[X]^g  lüMa.  I  ['Ava\^ig  ^rftaratvog,  \  ,,,»Qlfgolig 

Z.  2  Der  Name  des  Yaiers  nacb  M.  —  18  *[UMi]f;vt  dieser  Name 
atebt  no.  5487  «u.  —  14  ÜMsym^oiev:  daa  awdte  CompoailionagUed  bat 
anr  M.  geleaen. 

6  Rechte  Columue. 
Kv6[6q\ov.  I  ^AqtiCifovg  uivüa'/6qfi[vg\.  \  Ji]^üjya^ 
5  SeoTtöfAJCOv.  I  §  *^QiaTo\yL]X^g  Sotvqov.  j|  JSivctvQog  l/^Qiaco- 
öUov.  I  l/iqiaTOfievrig  Ilv&itopog.  \  §  A[i]yriai7jg  *^/^ollodwQov.  | 
10  Ilv^ltav  *^7t]i%qatevg.  \  AvatatQCtJog  nedtimg.  j|  §  W^«are[i]d?/5 
TtjXegxivevg.  |  Nfutjvfjg  [2(xt]vqov.  |  2a[r]i'^og  ^madiiMV. 

Z.  1  *Kvd{äQ]ov:  KYA  auf  dem  Abklatsche,  KY...OY  M.  Der 
Name  hergestellt  nach  no.  5482 6  j,. 
Bncbatabenformen  wie  vorhin. 
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Die  EyUaden  (Thaaoe).  [5480.  5481] 


Der  Mixäi  jiQujxoxgdxevs  in  a,  ist  mit  dem  'AgiatoMgimic  MitMoe 
auf  der  ältesten  Theorenliate  fno.  54694)  zu  combinieren,  er  kann  aber 
nicht  sein  Sobo,  muss  vielmehr  sein  Urenkel  sein.  Durch  ^ÄQioxoxXijs  Sa- 
TVQov  und  'AQun$ldtis  Ttjisipdrtvs  in  b  ist  unser  Stein  mit  den  Listen  no. 
64766  und  no.  6474«  verknapft,  wo  die  Väter  als  Theoreu  fungieren;  der 
Uftntüiie  T^lMv^imiK  in  64744  itt  der  Oroemter  dei  uitrigea.  UkiiQmo' 
»jlfp  Xm^ta»  ideDtieeh  nit  den  entern  der  drei  Arobonten,  neeh  denen 
dee  Deoret  no.  5464  datiert  ist? 

Für  den  Stand  des  Dialekts  ist  das  d  TOD  AuoßfÖQoet  Xuigia,  Urn^ia 
und  der  Genetiv  Ilt&Uotf  beseiohnend. 

Stn  Killer  no.  16^  Tiiee.  Ineehr.  no.  16. 

a  Linke  Columne. 
Z.  4  Kjriaig)(5v  nocrftt'dXBiovg.  \  JiayoQag  ^u4(^(nodi%ov. 

10  xot'.  I  Osidwy  Xaiqia,  ||  §  ytvaayoQog  Kakktfitvov.  \  l^^aro- 
qmv  KaXXi(nQtttov.  \  ^L^ficpavÖQog  ^A^xt^m, 

b  Mittlere  Columne. 
Z.  2  'HQoqxüv  ^i£w(pavov.  |  *yidtifiayrog  OiXtovidov.  \  Hai- 
5  aiog  ^HQay.Xei'dov.  \\  §  IIvt^a^^OQlag  Nav(pdviov.  \  '^HQO{f[oj\v 

10  yevüv.  I  'E;ny£vr.Q  riQoiTio^.  [|  EvQvdva^  ^AnoXXodioqov. 

Z.  2  'Uqwp&v:  nach  M.  —  8  [M)oiQtiyhoü  \  M.;  N  »tatt  M  der  Stein. 

e  Rechte  Columne. 
Z.  2  Av{a)iag  ^Aqiataio[v].  \  [S]f(id%üiv  MeyaMS^ov},  | 
ö  Jiovvaiug  T7ilE[y]6v[ov].  ||  2vrj(jia%qccrog  Oa¥oU[io\.  \  IJayif^-' 
Tidtjg  'AlQiato[ii]qi'[fov].  |  Geqailoxog  'O^d-Oftevoi-.  \  BfidaiJtfros 
10  *OlvfimodM[Qov].  I  0av6öiiu}g  Flimnov,  |1  Jlokveuvefog  'Biut- 

Z.  2  AYZIAX  M.  —  5  Sntofattawoci  die  drei  ereten  Baeheleben 

neeh  MiUer.  —  11  EYAIITOY  M. 

Das  Verseichnifl  weist  fünf  verschiedne  Hände  auf.  Die  Buchstaben* 
formen  in  a  unterscheiden  sich  von  denen  der  vorausgehenden  Listen  da- 
durch, dass  die  Seitenstriohe  des  K  oben  uud  unten  die  Linie  erreichen, 
daiB  n  und  (  weniger  offni  eind,  deie  0  und  fi  die  gleidie  QrSeee  wie 
die  ibrigen  Zeiehen  tragen,  daae  Apieee  eiehtber  werden.  Der  «weiten 
BtaoA  gehören  die  Zeilen  der  Golomne  &  an  bis  auf  die  drei  letitea;  beide 
Steiunetie  halten  an  A  fest,  beide  wenden  bereits  die  Formen  M,  I  und 
TT  aUj  aber  sie  unterscheiden  sich  in  der  GestaHung  des  N  und  des  O. 
Auch  in  Columne  c  sind  zwei  Hände  tätig  gewesen ;  die  erste  schreibt 
ähnliche  Buchstabenformen  wie  die  im  obern  Teile  der  Columne  b  er- 
eoheinenden,  die  iw^te»  von  der  die  drei  totsten  Zeilen  berrftbren,  iat 
dordi  A  aaegeseiehnet 


[6481-5483]         Die  EyUaden  (Thaam).  617 


Der  Astidmoe  JSaH^  iit  Sohn  des  AeMttioe  Zmiigw  iio.M80«a. 
Nach  dem  eben  erwähnlen  TanaidmiMe  litt  dieser  kurz  vor  dem  Mixät 
'Agtatoxgdxeve  das  Theorenamt  anffetreten,  den  wir  als  Urenkel  des  'Agt' 
aioHQärrjg  MixäSog  unsrer  alteaten  Liste  kennen  g'elernt  haben.  Schon 
die  linke  Columne  des  Steins  5481  enthält  von  ionischen  Formen  nicht« 
nuht  {EJantadUiwe,  Atayddoe,  Xaigia,  AvaayoQot,  KaUuithov) ,  auf  der 
inittleni  aalineii  ooeli  Mt(g^fi99n,  UgAnoe  an  Tergangae  Tage.  Alao  iat 
bewieaen,  dasi  au  der  Zeit  der  Groesorenkel  der  Theoran  mmer  iltaaten 
Bekanntaehaft  der  ioniaehe  INalekt  auf  Thaaoa  ao  gat  wie  augeatorbeii  war. 


6482  Bruch  am  rechten  Rande.  —  M.  no.  18,  Thas.  Inachr.  no.  10; 
die  Zeilen  7—10  der  Unken  Colamne  faoaimiliert  bei  Jacobe  Tbae.  tab.  lU 
no.  1. 

a  Linke  Columne. 
nvQQir^g  Ev(f>QiXXov.  \  UQtj^ayoQijg  TevQtxov.  |  §  KXettva- 

5  TLvidijS  u^ynxccQivov.  |  Jl^i^^hioXig  IIqvXiov.  \\  (Davucnog  Bqav- 
TiSetü.  I  §  ^^QiatoxXtig  nqr^ayoQBU).  |  Ji6%i(.tog  Evq>QtXXov.  ' 

10  *^QiiiiO(fö}v  '  YiftOKkiog.  \  §  yiQi'Li]Xog  Xagikkov.  \\  lloatideiog 
IIqotUoj.  I  Maxtuiv  lloXvaXtf^eog.  \  §  MiAaXX^g  0ili(nid6(ü.  | 
l/iq^inoXiq  nv^okm.  |  AAA.I.  ^^Qtvailua, 

b  Rechte  Colamne. 
Oilo^evog  Ä--.  |  %  nv^ayogrig  I^f[viüvog?].  \  Jlv&oXeujg 

6  6^  -  -.  I  Niikg  Tifio^i[yov].  \\  §  '^niXoxog  Mi  - \  nv»(üva§ 
jim  -  -.  I  ^HyrjTOQidrjg  -  -.  |  §  Tt^avdQidt][g  -     j  SeivofUii[i^ 

10  -  -].  II  Kvdagog  K-'.\  §''^/^  £v  -    j  nv^tmffi[os  -  -].  I  ilorr- 

Boehatabaiifofnieii  wie  anf  den  Liaien  der  llteren  Bdbe;  ftbarall  M 
mit  apitaem  Winkel  am  Schnittpunkte  der  innern  Hasten. 

In  a  verdient  die  Namenform  Maxeoiv  (11)  Beachtung:  sie  bildet  die 
ionisobe  Fortaetsong  au  der  niehfcionischen  Form  Max&tov  im  £poa. 


5483  (71)  Marmor,  am  obren  Teile  des  rechten  Randes  gebrochen. 
Die  Stele  iat  an  dem  grossen  Tore,  durch  das  der  Weg  vom  Hafen  nach 
Pauigia  fUirt,  gefenden  und  apiiar  naoh  Konatantinopel  veraeUeppt 
worden,  wo  aie  TeiaolioUeii  iat  — *  Naoh  einer  Abadhrift  dea  Dr.  Ghiiattdia 
gelesen  nnd  erginst  von  Bergmann  Henaaa  8.  SSSIT.  Die  Anf  enten 
Zeilen  waren  etwaa  Ungar  ala  die  ftbrigen. 

w9a^v  na^u  [mi      tag  \  nCUtg  tnmt  $  iit6n^  [ifß- 
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Die  EyUadeo  (Dum).  [5483—6485] 


5  T(  x^Q^o^y  ß'»'^'  äyyog  tov  amt^i^Uvov  t6v  x^rro[v,  %6v 
dt  tov  Xa(p&ivia\  \  doZXov  [daaziytoactvia  ad-mov  elvai.  "ÖTttag 
di  TO  xtaqiov  Y.ad\aQov\  \  rtaQixr^i,  eTrifiiXeaS^ai  tov  ayoQtjvofiov 
TKXtl  Tcv  leQta  tov  \  ^yio/J.ijciov  tovg  fKaazore  Eovzag'  riv  de 
fiy  i/nfiihaytai ,  |  otpeiXuv  avtovg  T^g  ^fii^g  r/utatrjg  y§ii' 

10  emov  iQov  tm  ||  \4(ntXi}mu)i'  dvmal^w^ai  di  xovg  artoloyovg 
ij  aiwvg  6(peiXuv  |  tov  df  avaigeQrifihop  nun  vuit 

Z.  2f.  *[i^]\Q{e)Qtjftiv<K:  im  Anfange  der  Z.  3  PAI  der  Stein.  Da 
nicht  anzunehmen  ist,  daas  hier  eine  andre  Perfectbildung  gestanden  habe 
als  Z.  5  und  11,  wo  dyaiQegrj^ievoi  geboten  wird,  so  habe  ich  diese  Form 
auch  an  der  ersten  Stelle  eingesetzt.  Der  Steinmetz  hat  entweder  zwei- 
mal AIP  eingehaaen  oder  die  Complexe  AIP  und  EP  mit  einander  ver- 
UnMbt.  —  8  SohloM  etwa  utd  nUlou?  —  4  [iStß6X]{l)noi  Beiguaim; 
A  etatt  A  die  AbMbiift.  —  An  Ende  der  Z.  «fc  mit  Blaai,  der  den  Sinn 
der  dae  Wort  Syyoe  enthaltenden  Bestimmung  erkannt  hat.  Bergmanne 
wart  ergibt  haaren  ünverBtand,  den  leider  auch  ich  früher  hinunter 
geschluckt  habe.  —  5  *  [x6v  de  xor  Xarpi^rvia]:  xovxov  fitv  xov  Ärjgy&ivxa 
Bergmann,  jor  fikv  ßovXöfuvov  xov  Hotlmaun  Griech.  Dial.  III  35  no.  71; 
was  eoU  fäv^  —  11  f«(t  Oesf:  Bergmann;  TQHPEI  der  Stein. 

Die  Datiemi^  naoh  einem  statt  nach  drei  Arohonten  hat  ein  Ana> 
logon  auf  der  ^on  Miller  Jonm.  des  aavanta  1872.  60  TerOffentliehten 
Liste.  Hieks  erklirt  sie  dordi  die  Annahme,  daas  >sometime8  only  one 
was  named  as  the  primtu  inter  pares*  (Journ.  of  Hell.  Stud.  8.  410). 

Wegen  des  dreimaligen  E  in  der  Infinitivendung  -eiv  muss  man  die 
Inschrift  in  die  erste  Ilälite  des  4.  Jahrb.  setzen. 

6484  Auf  dem  Friese  und  einer  Seitenfläche  eines  Weihaltars,  jetzt 
im  Lonvre.  —  Miller  Rev.  arch.  12.  140  no.  4.  Thas.  Inschr.  no.  2.  Die 
Zeilen  6 — 10  faosimiliert  bei  Jacobs  Thas.  tab.  II  no.  1. 

6  ----  j  aved-rj-Kav.  |  0avo(fwv  |  ZecpvQtdeog.  \\  JetvoxX^g  | 
10  rXav)^u)vo<^. '  ^A^(pi{iiötjjv  ,  Em/LQätEog.  flauirt/cog  OtXta/.ou.  j 
15  '^deifiaviog  |  Ilooeidinnov.  \  Jeivofioxog  \  Evi^iveog.  ^'Ayhav 

Oihavog, 

Schrift  wie  in  no.  5465 ff.,  doch  sind  die  Buchstaben  zierlicher.  Die 
hdden  einten  Zeilen  stehn  anf  dem  Friese. 

Z.  1  ONEZ  M.,  von  ihm  an  [*Ji^]dMff  erginst. 

Der  Z.  7f.  genannte  ^AfM^fMw 'JüwiifgÄssg  ist  idenliseh  mit  dem  in 
no.  64726 1  registrierten  Theoros. 

6486  (78)  Marmor,  in  der  Vorhalle  der  Kirche  des  W.  Georgioe 
drei  Stunden  von  Kastro.  —  Conze  Reise  auf  den  Inseln  dos  thrakischen 
Meeres  86.  Nach  der  Abschrift  des  Dr.  Christidia  Miller  Rev.  arch.  27. 414. 

Z.  1  naoh      miVOZ  Chr. 


[5486.  5487]  Die  Eykladen  (Thasos). 
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548i  Auf  dem  Friaa  einai  jatst  im  Loavn  tüfbemihrten  Bm-R«- 
tidii.  —  Miller  B«f.  «reb.  IS.  1S9  na  1.  TIim.  Iniebr.  no.  1. 

OtXig  KXtofi'^dtog, 

Scbrift  wie  auf  der  Weihinvohrift  no.  5484. 

5487  (88)  HenkeUnsohriften. 

Unter  den  thasisohen  Henkeln,  die  seit  1887  bekannt  (reworden  Bind 
(Qrandmann  Jahrbucher  f.  class.  Philol.  Suppl.  17.  281,  Ililler  vou  Gärt- 
ringen IG  XII  1  no.  1419 ff.,  Schuchhardt  Inschriften  von  Pergaraon  I  489 
no.  125öfi'.,  EPridik  Mitth.  21.  17öfr.  und  22.  154),  ist  keiner  durch  eine 
erwUmcaMmie  Iiwdifift  «Mgw^iii^  Dit  folgende  flemmliing  M  dthor 
in  der  HanplMolie  Wiederiwlnng  der  früher  gegebnen. 

1)  Ana  Olbia,  jefest  in  Stadtmnaenm  in  Odem.  —  Beoker  M4lengee 
gcteo-rom.  I  486  no.  4. 

*  *A9tlM^'  S  •tntt  SB.  YgL  no.  647U«. 

2)  Ebenao.  —  Becker  a.  a.  0.  no.  6. 

Qaa{io\v].  I  J^ahiOS, 
Zu  JiflUxoff  vgl  ätkUxog  no.  6470«i4. 

8)  Ani  Kerteeh»  Sennnlnng  dee  Herrn  von  Kniie.  —  Beeker  Jnbrb. 
f.  Philol.  8.  ft.  464  no.  9a. 

Z.  1  erginrt  neeh  no.  6469«.  —  8  .lAQN. 

4)  Aus  Niconiura,  Sammlung  Becker.  —  Becker  a.  a.  0.  4.469  no.  7. 

0$o<piäK  I  [dJoaAtfy.  I  [njotvaavii^ls]. 

6)  Kerteeh»  K.  ErmiUge  sa  8t.  Petenberg.  —  Stepbeni  IUI.  II  909 
no.  6^  Compte  rendn  1869.  141  no.  9. 

6)  Kertsch,  Kaiser].  Ermitage  cu  St.  Petersburg.  —  Stephani  Compte 
rendu  1869.  205  no.  101. 

 I  Qaaiu)(v).  |  EoayoQijg. 

An  erster  Stelle  fehlt  vermutlich  Kiio^Av:  iCUo^ä>[fJ.  E^/iig^s 
a.  a.  O.  204  no.  98. 

7)  Ebenso.  —  Beoker  M6I.  I  486  no.  14,  beeeer  Stephani  AntiqaiUt 
dn  Boepb.  Cimm.,  Insor.  no.  LV,  1. 


HilMb.  |iUl..lMifeHllia.  III.  Bul.  S.  Himc.  48 
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62Ö     Die  ^kladen  (Neapolis.  Pharao.  Siphnos).  [5488—5491] 


MEAP0LI8. 

Strabon  VII  36:   Tlaga  di  ttjv  nagaXiav  toü  StQvpiovog  xai  Aajrjviöv 
3i6its  Ntdxolie  xai  aitio  to  Aaiov,  sCxagna  nedia  xai  Ufivrjv  xai  noiafioi/g 
xai  vavji^ta  xeu  xe^a^  Urmttl^  ixw ....  EasUth.  su  Dionys.  Perieg.  517 ; 
. ...  wf^hum,  nih»  ntQl       «00  XtQv/tdne 

5488  (84)  Mänzkabinet  in  Berlin.  »  von  Stlltt  Beiohreibang  der 
antiken  Mäusen  II  103  no.  80. 

Aue  der  enien  Blllle  die  4.  Jihrlnnderti, 


Pbarot. 

Steph.  Byz.  ^dgos,  v^aot  h  «A«  U^£w  . . .  .*  Am  M  ufAqpia  üa^toiv, 
Ac  "EftoQ  elWevi««  iffi6m.  Die  Oolonie  iat  im  Jelire  865  angelegt  (vgL 

E.  Meyer  Gesch.  d.  Alterth.  V  162  f.). 

5489  (  87)  Böckh  CIG  no.  imid  Add.  imcli  zwei  ihm  von  Stein» 
buchel  übersaDdten  Abschriften  (Kaibel  Epigr.  gr.  no.  809). 

Z.  8  [»:  Kaibel;  AEKATHM  E  die  Abwdirift. 


Tm.  Siphnos. 

MM  (88)  Höhle  K<m&Qai  auf  Siphnos.  —  Nach  den  Abschriften 
von  RoBS  und  Finlay  Böckh  CIG  no.  2423c  Add.  Nach  der  Zeichnung:  in 
Rossens  Tagebuche  Köhl  IGA  no.  889.  Kaoh  eignem  Abklatsche  Hiiier 
von  Qärtringen  IQ  XII  6  no.  483. 

6491  (89)  In  oder  bei  der  heutigen  Stadt  Kastro  abgeschrieben  von 
Rees  und  von  ihm  Intolb'gensblatt  der  AUgenu  Utterator-Zeitang  1888. 11 
verölTentlieht  (Böckh  CIO  no.  24S8d  Add.;  Hiller  von  GIrtringen  IQ 
Xn  5  no.  496X  jetet  verloren. 
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[5492]  Üie  Kyldadeii  (TenoB).  021 


Ol.  Tenos. 

5492  MarmorpIfttAe,  j«Ut  im  Britischen  Museum.  ~  Bockh  CIG 
no.  2338  (nach  einer  ungenauen  Abschrift  Otfried  Müllers).  Newton  Ano. 
Gr.  Inacr.  no.  S77.  Sachlich  erläutert  im  BeoueU  des  ioMriptions  jori- 
diques  grecques  I  68  ff. 

Der  Stein  enthält  eine  Amy(ia^  der  unter  dem  Arohontate  des 
'AfunMiae  erfolgten  Verkiufe  von  Linderdfln  nnd  HiiiMni;  dit  in  der 
Überedirift  eimerdem  eogekflndigte  B^iater  ftber  die  «vomdb^  Statte  man 
auf  einem  andren  Steine  gestanden  haben.  Bei  dem  grossen  Umfange  des 
Denkmals  beschränke  ich  mich  auf  HeiMtbeblUIg  der  AbiehnitAe,  die 
sprachlich  bemerkenswertes  enthalten. 

it^tov  Bqw^ist  [{s  xvl^cd^  nuai%Qa[v]riq  }^l]advd(i[ov 

i{<rios,  naqa   ,  |  [^$]  yvuqioq  l^htug^ivtig  ^Ayhayivovg 

Q(vi^iO$,  iitqiono  T^\y  oi\iua»  %al  td  tut^ia  %a  i[y  2\i\)i]vei 

jQitSv  [oßoXüSvf  olg  yeitoveg  Kfgtjpihzg  \  *H]yiddov  'Eoxorruu- 
[vi2$,  Kle6]vtKog  KcüÜUipwvTog  *H^crxXeid[^,  o]  f  nqicno  ^ft^pi" 

^%  TUVQiog  ÖiXoqxSv  0ilod^iov  Q^atiddrig],  eu^icero  7i[a^ 
4i/]ioyyijTOv  EvüJLiovg  QQvtjaiov  ra  ^[f^tarj  |  tiü]v  xco|^tW  wu] 
tijg  ol/Jag  tiZv  iv  Nod-tadüyj  oljg  yelttov  noa\eMviog,  Mtl 
TO  n[q\iv  ^6v\ta  EvdvyLQotoVy  a  Inqitno  *AQXitiXri\g  7tctqa\ 
90  *Aitiq>vXiog  fi[€Ta]  yLVQtov  0il(Hpiürtag  Sgaxiudv  T^\\TQw]oa[i(OP* 
/s^ov^^Jtg  !4sx*v^^^  'HyeatQatov  rvQa[ie\vg^  \*^v]'i>xAtHS 
FifVfUonng  Bgvi^atog,  E[v\a{v)toQ  Ilaai^vzog  Jovayuvg,  AHM 

 AIKOY  *M[ax]axiujT7jg j  JStgtnovnuts  0ilod^6ov,  Gaa[tiädiig, 

Htti  fUawi  frdy]Teg  tmxI  xtaqig  ^xatnog  nwnog  lov  agyvQiov. 

Z.  42  -  -  ^^Xxfitwvog  ^Eoxcnivkijg  inqiato  x^v  ohdav  xai 
TO  Tff^a  TO  iv  *Ehz[i\ovv%i  frdna  oaa  engioeto  ^imua  \  wta^ 
"t  oh  y9it[ta]ft  nijnog,  ^^aqmw  o^[^]/ov  7cey%cnx.oalw 
7V(ta%r^qBg\  ...og  *A[ii\tm^l^i  Tluoim^Uj^  *Ayd^a4giag 
'^hiftiwvog  ^Eaxauurrat, 

Z.  45  noaiMhos  oydUi  unofiHvov]'  \  Sta—  -  -ou  B§aTidg 
Unä  xvQtov  KTtjaiQQXOV  T...KrYf^...ENA.A  [ertQiaro  rr]a^ 
0avr/.iog  K^^oa&ivovg  ^laMv^idog  xat  avqiov  '  la\o]nXiovg 
KX£o[a^ivovg  'lcnu]v&eütg  t[6]  x^Q^  *o  y,alov[nevov\  \  Ji-^, 

48* 
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KXe[oa\i^tvovg  ^  laKivl^eig]  ['«^Ivs  KleovUov,  KkedöiüQog 

Z.  48  '^vS^eatrjQiiüvog  oydoBi  'laxa^lvov  X  y4Q\x]Butmo)voq' 
TeyUfftxA^g  EtiiUovg  ^HQulnd-eidr^g  TraQ\a  ^Oglf^tog  ^OgS^tadog 
h.  !c6\k€cog]  I  hc[Qtcno]  zag  olyj'ag  xal  tov  /ii  Qyov  to  T€\tag- 
rofi )  fi^Qog  Axxi  xa  x«>^^cc  xa  tv  ^layLivd^wt  Jtdvia,  oaa  le  Irrgl- 
aio  'Ogd-evg  tcoqu  IIoXv'/.Qaxovg  xov  'E[7ri%Q]dvovg,  oig  yet'xoveg 
50  nXe[laxa^og  xai  !AQXii^jficxlo]is,  äQOX(^['*ilt'  ä^yvQiov  dtaxiMwv 
t9rQa[Koaiüiv\. 

Z.  55  [QQolavyoQag  XaQ(i)a{i)ctöov  /rnXewg  nagd  JSijuiov 
[/4Qlaxiog  'Eax(^\f^t^]^ov  ymI  rcagä  ^^^iono^  'Ag/axtog  *Eoxcc- 
xiaao[v,  wi'  KVQijog  ^fxog  *^QiaTio[g  'E(Jxocit(ox\i}g,  tnQiato 
xäg  oiKiag  xai  xov  /.tQau[ov  Kai  xn  xm]  qi'o  rd  h  u^ialXet 
Ttavxa  oaa  ^[v]  ^Aqiatiog^  mai  xdg  wxotiidg  Aal  töaiog  a[yw- 
y\dg  xdg  ov[a\ag  x[ojv]  xtagitov  xovxiov,  oig  yei'xoveg  '^ieBivog 
KaXXio[i\  Ev/.Q]uit^g  'laodi^fiOVy  dgaxjd](jjv  agyi^giov  lexqay.ia- 
\y^iXiiov\  I  /.ai  \h]7txa%[oal]iov  JcQaxr^qBg^^QJta}J^vog^(}vtfXOQo\g\ 
* EXBi[ihxxu\vg  xa[Tjo  dia/\o\alag  Trevxtj-Koyta ,  [n]aanrKX(ay 
^vfA^dxov  KV[viABVBv\g  xa[Ta  6/.Tav.oaiag  7r£VTJ^xovr]a,  ^ligtav 
*leQ0/c6Xi oc  'E[Xei ih  aieig]  xaxd  dia/.oalag,  EvdrTr^g  ^HgayiXetov 
^EXeid-vaieig  yuxcd  diuAoalag,  (J>iX{a7([og]  .l.KANOY  Ggvtjatog 
yuxxd  i-Kcndv  el'xoaiv,  OgaavyoQalg  MoQv]xi'[o)vo]g  [Joycniev]g 
y.aid  7revxax.oai[aSf  -  -  Wo])^i;xtwv[o^'J  .  JovavL&vg  nutxd  )f<^-/a$ 
üKiaAOifiag  XQidMtvta^  W^[ayjG^a[s,'  MnQ\vxt(i)vog  JovaMvg 
•Mxid  7ievtaY.ü[ai\agy  ^iy/uox^rtr[jyg]  -  -  aiov  GE[aiiddri\g  xara 
60  h.ax6v,  A  -  -  II  Kkvfiwavg  nun  yuoivov  ^laaivwv  rutid  txavdv 
7t9vxr'fAovxa. 

Z.  ti'i  Ssvodriixog  [Moi\^yhovg*'EX»id-vaievg  7i[aQd  Ileiat' 
XQaxovg]  \  ^ladvÖQOv  SQvrjai[o\v  LiQiaxo  xtjg  oiyuag  x^g  er 
aatetr  X'^v  ^iii[i\a€iav  xa[i  xdg  &vQ]ag  xug  Irroiaag  Aal  rov 
oXyLOTtidov  x6  tj^iav,  oig  yuxiov  ^^xeaifxßQOTog ,  dQctx[u(öy  uq- 
yvgiov]  I  diOKoalojv  Treirijxovra,  /cdvia  oaa  i/tgiaxo  fleiai- 
'KQaTT^g  nagd  0Qdawvo[g]  Ggaa[vti\oi"X[üv]'  TrgaxijQ  "loavdgogj 
Qf^ßaiug  nEiaiXQatav[g]  QgvrjfJtoi,  ^'laavdgog  0avo/J.fo[i'g]  -  '  \ 
nuti  fdiaiüi  Tidvieg  xai  x^Q^^S  ^'xadrog  /tavTÖg  vov  dgyvgiov. 

Z.  r>§  *^gxe[fÄi]aiwvog'  KaX?.[ix]Qdvijg  JSifilov  *E<TX^^^^^^S 

rragd  Qagaayogov  ^Aydd^wvog  xai  2ifx  |  ^HgaxXiidiov  xxxi 

tpvXiig  'HgaxlXleLÖliüjv  f-ngiaxo  xi^v  a[nia\aidp  xi^v  iv  Nav- 
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li^dovQ  !&(ax[^ov?  -  YÜ%6\\vt/g  2ifiias,  Ktijfw,  d^eq^fuSv 
^t^yvQiov  retgaMaltüv. 

Z.  76  "Epmi  Mti  vtai  'Ekeid^vaioßvos '  |  KJLvinaig  fiefa 

xv^'ov  JCUo/iijdot{(  nv}i^oajQavidov  'HQ[a]7(,h[l]d{ov  feagjpi 

 *Eox'^imt[ov  %al  yt]oiv[ov  *Hly9üi[l]udwp  i/TQuno  v^g 

oliua$  t^e  h  a[in]u^         nQ6t[e^v  ,  to  fuereWtogov  vtai 

vTtoTvnov  dgaxfKüv  d^yvffiov  exorov,  olg  yeltwy  OiXa^idi^ 

Z.  91  [HQai]vjv{oq)  vov^r^\via[i\'  'Hydag^^inipi ...  ,g  *Elei- 
^va[evg  /rja^a  Xa[iQ€l]a  Xaßvoaiov  €^B]a%\i]adog  %ai  naqa 
OeiStug  Xaßvaaiov  Stniddog  xat  rca^  ^kptULqixrig  Xatf^Xa 
^EXai&vaidog  pitxa  xvgiwv  [Ti^toiiiQdto}og  nun  Xaiffüla]  |  Xoe- 
ßvooiov  Bta%ia6u(¥  inqiavo  t^v  oixiav  mai  td  tntQia  rä  h 
FvQm  Ttavta  ]ß\aa  Xaßvaaiov  xov  ruaTQog  to€  Xcrt^üla 
nuu  0udiig,       ytitoveg  lAQiata»d(^^  Mavrtytvg,  md  fiia[ü)i 

xffi  raff  kfxiatug  ndaas  owu  üoi  %w  ffi»Q\!\^f  xo^  '^d  vdaw 
oaa  la%l  t^g  ymoylas,  wu  tov  nfgafiov  tov  ovta  nuxi  ^h^^ 
d5  ttt]g  efrova[ag]  ||  Ttai  ra  a^ka]  aiuvi^  ÖQOxfi^  d^yugiov 
^mtaxtUuy'  TtQOT^Qeg  ^tQCLttog  flavtaJUamtog  Bgviqaiog  xcttd 
XiXtagf  IIoXiycQdTtjg  *EmTH4fdtovg  JovoMvg  nuna  x<A[/a]gy 
naatq>iJi[og]  |  0iXi^fiopog  hi  [7t6\keu)[g\y  TlayiaQidrig  Tlctna- 
Xiwtog  Bgvi^atog,  Tifiox^oriyg  Xaßvaaiov  GeaxtdÖTjg,  ^irij- 
atagf  ^uiqiatiZva^  *A(ftai:ol6xov  Qeawiadai  Htm  fuoun  jfävres 
TLoi  X^Q^S  ^'xa[a]TO(;  nartog  tov  aQyvQiov. 

Z.  106  "ErtavÖQog  *H[y]iktia  KXvfievevg  naga  0anyLo>g 
naai(fiXov  h,  noXeotg  ^etd  xvgiov  UaanpiXov  0iX^fiovog  ex 
fi6X€tü[g]  I  inQia%[o]  twv  xotQiwv  xai  zf^g  otxtag  twv  iv 
^EXu&vaitat  narttav  %a  '^fiiari  'Kai  raiv  eaxatuuv  rsavzuv  (!) 
&p  ingiccTO  Oeryixct)  /taga  'ItffKQitrjgj  olg  yeitoveg  RXectyS^ag^ 
XaQ(n[ni]-\  drig,  dgaxuiov  OQyvqiov  xexQarKiaxiXiwv  iCQOz^Qig 
xöA  ßeßaianai  twv  %uiqi(av  Y.ai  Ttjg  ol/./ag  0iX)ii.i[(ü]v  TTaai- 

Sdirift:  6,  rr,  I,  dar  «atn  T«Q  der  Bnndnng  des  ^  Itt  meui  nir 
geraden  Linie  geetieoktt  O  nnd  Q  kleiner. 

Der  Text  iit  von  Newton  constHniert.  Abgesehen  von  den  Fehlem 
dee  Steine  notiere  ieli  nur  die  Stellen,  wo  ioh  ¥on  ihm  ebwetohe. 
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Z.  16f.  *[KQT]aiXac  \ 'lf]yM6ov:  ergänzt  nach  Z.  23  KQrjoHat  --ov, 
WO  N.  [*AYtäd]ov  herstellt.  —  17  A-.fidxov:  wenn  die  Fehlstelle  richtig 
angegeben  iat,  so  kommt  TOn  bekannten  Namen  Jttftaxoe  in  Frage;  vgl. 
Z.  100  Mifhenfe*  —  28  *«&  '  ergiut  nadi  Z.  107  Jbij^Am»  lAr  x«- 

flm  «nU  ffc  «fafiw  ifftÜHf*  Nmrtoii  nk  (Hipi]>  tbw  der  Mnkreohte 

Strich,  den  das  Facsimile  hinter  TA  bietet,  kann  nicht  Rest  eines  M  sein, 
überdies  ist  der  Ausdruck  anstögsipf.  —  30  *  E[v\d{v)o)Q :  E.AAQP  das 
Facsimile.  —  43  *....of  'A[Q]iaxQaTidov:  von  den  drei  ersten  Buchstaben 
bietet  das  Facsimile  unTerkennbare  Reste,  von  dem  zweiten  Sigma  ist  der 
nnire  Sirioh  erlmlieii  (tUtt  .  erwartet  man  freilich  eine  gekrümmte 
LinieX  ••tQaUSa»  N.  —  47  9Qax{/t)ari  M  ftbergaiigea.  —  46  Die  Formii- 
lienmg  dee  Datonu  iat  onkltr.  Dm  Ztioliea  X  »seems  to  be  pari  of  a 
monogram,  bat  the  traces  are  excecdingly  baut«  N.  —  'OQdtdSo^:  so  um- 
schreibt N.;  nach  dem  Facsimile  würde  man  aufY  als  letzten  Buchstaben 
schliessen.  —  56  * XaQ{t)o[ijdSov:  XAPEITAAOY  das  Facsimile.  —  •  68 
[MoQv]x^[a>ro]e :  die  ergänzten  Zeichen  füllen  die  von  N.  angegebnen 
LAfllEili;  SO  erscheinen  drei  Söhne  des  MoQvxiatv  hinter  einander  als 
GwMitai.  ~  64  «vot^:  man  «rwartet  xgarfiQte;  der  «ngekelirte  Be- 
daetionafeliler  steht  Z.  88:  oSr  fiAam  ITiS^eaiMC  XagMos,  TS  *r0])«> 
o[i]X«iadJv :  \'A]yra[i]XsiScöv  N.  —  91  f.  ['Hem}&9{oe)  vovnri\vla[i]:  der  Stein- 
metz  hat  statt  NOINO  nur  NO  eingemeisscit.  —  107  iaj|aciAr  «rfrrair: 
jfdtnioDv  (statt  Jtaaöir)  aus  dem  vorangehenden  wiederholt. 

Unter  den  ionischen  Spraohresten  sind  vor  aUem  die  Genetive  aaf 
-<E4oc  m  HoBBiiiiAiftti  «nf  -4%  hervorsobeben ,  dt«  ioh  Beitr.  90.  S41f. 
ans  Iddii  feaogea  habe  «nd  die  idi  ucb  heate  Bodi  niebt  beeaer  an  er- 
klären weiss  als  damals.  Die  mitgetefflten  Absobmtte  enthalten  awei 
Beispiele:  Z.  48  :taQa  *0q^  'OglMUhc  (sweifelhaft) ,  Z.  02  Jiaea  Xcueüa 
Xaßvaai'ov  ßsartäSos.  Zu  ihnen  kommen  zwei  weitre:  Z.  78  noQa  Stamioi^ 
Ao)Qo&iov  Oeaxiddos ,  und  Z.  88  TIvQgaxos  Xagrdiog.  Den  Nominativ 
ß$aziddiie  bietet  die  Urkunde  häuüg ;  XoQxddije  steht  zweimal  auf  den  von 
Eröhner  (Lei  hiaoriptions  grecques  da  Lonvre  no.  8S«— 88)  heraosfegehnra 
Magiatniialiaten  von  Teno«.  Eine  sweite  Singnlaritit  und  die  Oaietive 
anf  -dk  ra  Stämmen  auf  -ei:  an  ^yix&e  (Z.  46.  106),  AiMk  (Z.  92.  93) 
treten  AhmtOt  (42),  Mvtfoik  (82),  KcJJU&f  (100),  MwtSs  (118).  Aof  nioht- 
ionisohem  Gebiete  sind  sie  nicht  selten. 

Die  Z.  48  und  66  gebrauchte  Formel  xal  uroon  ndvxtg  xal  x^O'^ 
ixaoxos  xa$ft6s  tov  dQyvQiw  sagt  aus,  dass  die  nQatt)Qes  alle  zusammen 
und  jeder  eimekie  ftr  den  gansen  Betng  haftai.  Z.  76  iat  die  Bede  von 
einem  tuUuQev  nai  farffww»  Teile  dea  Ebeses,  Z.  128  von  fuUuQo» 
o&iqiia.  In  futiwQos  Hegt  der  Begriff  der  Unsicherheit;  wie  er  in  diesem 
speciellen  Falle  aa  definieren  ist,  lässt  sich  nicht  sagen.  In  £phesoa 
werden  xa  ßtxhoQa  iyyvmfitvoi  unterschieden  von  solchen,  die  sind  iyyvtO' 
fisvoi  jtQoi  avrh  xd  xxrjfiaxa  i  Dittenberger  üyll.  ^  510,  42),  d.  h.  solche,  die 
für  ihre  Forderung  nur  handschriftliche  Sicherheit  hatten,  von  solchen, 
die  de  hypotbeküieeh  betten  noheni  hnaen  (Bereite).  Den  Terminna 
iurftwioff  hat  Kewton  doreh  Bemfang  enf  Pollu  VIII  89  erfclirt:  jmI 
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(irtM^/twrro  4^      m^us     4P2«*^);  Mmmm  itt  «Im  ein  Ob- 

jeet,  dessen  Eigentamsrecht  strittig  ist. 

Ein  JlvQQnHOi  T^uk  wird  CIA  II  983  III,,,  erwähnt,  in  einem  anter 
dem  Archon  Hermogenes  (183  2)  abgefassten  Kataloge.  Der  Schrift  nach 
könnte  dieser  nvQQoxoe  mit  dorn  Z.  77/78  genannten  identisoh  sein. 


Dritter  Abedmitt 

KLEINASIEN. 

A  Zwölf  Städte. 

Herod.  I  142:  Fl&aoav  di  rijv  a^t^  aötot  vw^fUnaat,  dXia^Aunte 
jiootQot  JtaßayQtyioyy.  MiXrjxtK  ....  Mvoüs  tt  xat  ITgu^inj.  Avrat  niv  .  . . . 
xaiä  tavra  dtaleydfttrai  a<ploi ,  niSe  de  iv  rrji  Aviirjt  •  'Ekprooi ,  Koloiptov, 
Aiß$Sos,  Titos,  KXaZofUval,  4><öxata'  arrai  di  ai  xdlug  r^iai  aQÖitQov  is- 
X^tia^iat  Sfioloyiovm  luaA  yH—W  Mir,  atploi  di  6/M<p<ov4mßm»  VSu  6i  tfOe 
iuMount  'MABte  «dKUsf ,  «Ar  at  Ho  |i2r  m^odiw  oIwIbmi,  JSifm  u  tud  Xbnp, 

^  di  fila  h  r^i  rjjuiß<ot  tdgvtai,  'E^vB^td,    XfeM  l»h  fvr  WflU  *Et^t$QßitH  IMnA 

a  Müetos,  Myes,  Priene. 

I.  Utotot  mit  Coknüen. 
Milttot. 

MM  Zwei  FragiiMat«       dem  Hof  eine«  theatarlftnnigeD  OebfcndM 

Bmchstück  a,  die  obere  rechte  Ecke  der  Urkunde  Torstellend,  in  Minns- 
keln  beraasgegebcn  von  Wiegand  Sitzungsber.  der  Berl.  Akad.  1901.  904  f. 
Bruchstück  &,  das  an  a  nicht  anscbliesst.  nach  einer  Photographie  und 
mit  Benutzung  der  Umschrift  und  kurzer  ErUuterongen  Fredriohs  heratu- 
gegeb«B  Too  Kdralo  tod  Stfadonils  ».  a.  0.  1900.  112. 
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Dm  Bruchstück  entUUt  die, Enden  von  12  Zeilen,  die  licli  nicht 
erginsen  lernen.  Duin 

Z.  8f.  t^ß  ff6leta\lg], 

ein  Genetiv,  der  nttiieh  lein  kann,  aber  nicht  in  eein  brendit,  da  er 
aneh  anf  einer  in  reinem  lonieoh  geaebriebnen  ürknnde  von  Chioe  ge- 
braadit  iii. 

Ein  Zusaromeohang  wird  von  Z.  6  an  dentlicb.  Von  hier  au  teile 
ii:h  das  Fragment  mit,  wobei  ich  auch  solche  von  der  Umschrift  als  fest* 
stehend  ang^ebne  Zeiohen  aufnehme,  die  ieh  auf  der  Photographie  nicht 
erkenne. 

'EQvS-Qailtov    n\Qvt]6v€ogf  ^ixoUwg 

nEdi[iog  I  •  •  s]  '^^oklaSogy  ^Erri'A^axrfg  *^[qtaTO .  .  .Jeofo 

10  Jlv&^s  ^Apa/^izov'  Xiütv  2(iia[tff€ij^]os  Kleivno,  *^yyil^ 
^Inntovcnnogy  KlrrfOirtTtog  Eo/rroXiftov,  Oävtay  'J?^/io/i[a] 
*^ääli§avdQog  'Ineaiov  KXa^o/ieviiDV'  j  *lai^^/Qiuo£  Bto^ßqo- 

15  Ttw,  ^Aqxif-iwv  ^^\nolXbJvioVy  y^xhjvayoQrjg  JlokvagxoVy  Zijv'^ 
EvävÖQOv,  'HgoysiTuv  ^^va^tifiw  |  ^eßidi'utf  Nvftq>6SiüQog 

KttXXititf  *4^Qia\[t]t7tnidi^  Ibu,  Ji^ixXog  *^/roXA|(W<w, 

KXetviag'Hpiaiiawgt  Jr)fto%Qa\tijg*Ey^^oif'  *Eg>€ai](av  TloXv' 

20  &£vd}wQOV^  Ilv^\tt(X€i\dr^g  JiorvüioVt  J^cp// |o]g  *^vHj- 

vaiov ,  [Ejvaiutv  ^Egfitw ,  SevdojQo[g]  |  'flj^cnuUideci».  Kai 
[Te]&€lai^g  t^g  dix[i|[s]  vno  MiXi^ifov  %al  Mmfßiw»  xiu 

225  I  ftaQvvQOtii  fiO^vvfiijadvTW  afiipoTiQ\\lo]ig  nal  %(Sv  ov^oßv 

anodt^'^ivtmv  yijg,  inel  l'^eXlov  oi  dinaarai  dtx|[a]y 

n)y  dix^,  eXtftov  Ti^y  dlm^fi  Minila\i]oit  ol  di  TtgodiTtaarai 

30  Tovta  fQa^ta\[v]T8g  Mdoaw  ig  tag  noXeig,  oVT(ve[$]  l  ttp^  dixfi» 
hdhüo£pHt  ^agvvQtag  eJ[v]\cu,  'Enei  6i  Mvftqaioi  t^v  dinLfp^ 
(Xi7to\vt  ItQOvatjg  amovaag  %wv  ^Itinav  twv  [dUJxaaw'wv  i^- 

35  JQani^g  ktjv  *Iwnrjg  lt]i\Xog  inol^B  tvy  yijv  elvat  MiXija[tjiia]v. 
n^oditufOtai  MtXtflim  NvfUp  .  .  .  |  . .  e  . .  e .  .  vw,  Barwv 
Jwm  -  -  -  - 

Sdirift:  gewöhnliche  Zeichen,  e  ta  E  und  E;  o\oixv\h6v. 

2i.  6/7  ♦[77|evT]<Ji'«oc:  der  Name  ist  für  Erythrai  durch  die  Inschrift 
über  den  Verkauf  der  Priesterämter  gesichert  (Dittenberger  Syll. '  ßOO,«), 
der  Genetiv  nqvtavto^  durch  chiische  Steine.  —  18  Kltivtas:  auf  der 
Photographie  erkenne  ich  nur  KAEI;  steht  A  fest?  —  20 f.  *jnbie^|[o]c: 
Evie\j*\ti]c  K.  mit  der  Bemeikang,  M  sei  aar  Hüfte  erhalten,  aber  ge- 
aiehert.  Nach  Zt^x^tf^tB  Mi^m§üi»c  n.  a.  f.  mam  man  aber  Jftf^ 
heratellen. 
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Die  Urkunde  enthält  in  jf6l$ie  (Z.  29)  eine  sichre  Spur  attischur 
Be«iii0itnong.  Aber  flbanriegeDd  sdgt  de  doch  knutehen  Clnrakter,  to 
in  der  Erlialtniig  der  Oenetire  auf  -A»  (tieh  m  no.  606^  und  in  der  Ge- 
wibmag  der  Wortformen  oBgw  (Z.  25)  nnd  ajto^ex'^irtwf  (Z.  25),  deren 

zweite  mit  Ajtodexvvyrse  der  ältesten  öffentlichen  Urkunde  von  Ghios  und 
mit  &jf»iix^,  ebioSi^ai  bei  Herodot  zu  verbinden  ist.  Beachtung  verdient 
auch  das  Futurum  dixäv  (Z.  26),  insofern  es  die  inschriftliche  Beglaubigung 
des  Herodot  I  97  in  den  Handschriften  einstimmig  überlieferten  Infinitivs 
St$abf  bringet  (vgL  Bredow  890 f.),  und  den  Beweit  liefert,  dies  die  uf 
eof  einem  jfiiq;ren  btlikemeasiMben  Stein  ereeheinende  Fntorfenn  «ofe* 
axevärai  (Dittenberger  Syll.'  no.  601««)  ebenfalls  bodenständig  sein  kann. 
Altertümlich  ist  die  freie  Einführung  des  Infinitivs  zum  Auadmoke  der 
Zweckbestimmung  in  dem  Satze  Z.  28 ff.  ol  nQodixaorai  laüxa  Ygdyfav%$e 
£doaav  ig  ras  nöXste  ....  ftoQTvgtas  eivat  ('damit  Zeugnisse  da  seien') ;  vgl. 
no.  5493„r.  xagtSte  ....  ^ut&v,  xQia  im6uuQÜv  'Leiatuog  von  Matten,  um 
demnf  das  Fleimdi  ra  «erteilen'.  Von  den  nraea  Neaen  benieiinet  Ji^w- 
Unc  (Z.  7)  den,  der  JUdhr  Uxa  lebt,  also  einen  tuuß&t^omtx  'Mfti^tuiH 
(Z.  IS)  ist  mir  onyerständlich.  Die  Gräoinerang  des  Satrapennaraene  an 
i^aitQoxrit  kommt  der  für  Mylaaa  beieagten  Form  JfaiAe<i«9(  am 
nächsten. 

Das  Alter  der  Inschrift  lässt  sich  durch  eine  vom  Herausgeber  vor- 
geschlagno  Identificierung  bestimmen.  Ut  der  Satrap  SiQwatie  die  selbe 
Peraon  wie  der  von  Xenopbon  Hell.  lY  8,  17  erwüinte  S^aiHc,  den 
Artaawnea  II  gegen  B^l^m^  anwandte,  eo  lUlt  die  ürkonde  in  die  ertten 
Jabre  naeb  892  v.  Cbr. 


S494  Vier  Fragmente  einer  grossen  Marmortafel  aus  Didyma.  — 
Naob  Abschrift  und  .Vbklatsohen  in  Minuskeln  herausgegeben  von  Haus- 
BouUier  ^Itodes  aar  V  histoire  de  MUet  ei  du  Didymeion  84  £  (Dittenberger 
Orientis  Oraen  tneer.  eel.  no.  918). 

Die  Hiletier  bewilligen  Antioeboe  I,  der  noeb  niebt  den  Kdnigatitel 
fttbrt,  also  293  v.  Chr. ,  auf  Antrag  des  A^ft/oddftac  Ehren.  Ans  der  in 
«mm}  abgefassten  Umgebung  beben  sieb  berans 

Z.  30  to&g  [au  7i]a^taftim>s  ft^vtdmig, 

Z.  94  [i/re]/r*  av  6i  avp[t8lt]a9^t  to  d9dayfUve{p], 

Z.  86  f.  hteit  av  xo»  Ta[g  nffooi^vg  di<MX^|actf aiv. 

Die  Form  nevtdvijs  steht  einstweilen  vollkommen  isoliert  nnd  mag 
dämm  nnerklirt  bleiben.  Aneb  Im/i^  4Er  ersobeint  bier  sam  ersten  Male, 
seine  Deutung  kann  aber  niebt  aw^elbaft  sein:  man  muss  darin  mit 
Dittenberger  die  Verbindung  des  ionisoben  kuü»  mit  dr  erblioken. 


5496  Steinplatte,  in  einem  noiligtume  unweit  der  Löwenbucht  ge- 
funden, jetzt  im  I'orpanionmuseum  zu  Berlin.  —  Mit  Photographie  heraus* 
gegeben  und  besprochen  von  Wilamowlti  SHningsber,  der  Berliner  Aka« 
demie  190«.  8199. 
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uitvMg  KUctPTOg,  i  BtW  'äinModiüQO,  Btagitjutv  Kfni&svg 
'EQfitivoKtag,  Bf^aam  *Ap\tiXioPTogf  i'do^e  fiohtoiaiv*  Z^ta 
5  ivccyQa^otpras  ^ei»tti  ig  ||  to  Uqov  md  xQ^fi^^  vovrouMr. 
JCori  €vtm  tä&e  ygatp^irra  hi\^,  'Eßdoficthtüt*  THI 
OrAfilAFOAEIKAI  TA  lEPA  H  rHAArXNA  CFEICOCI  fiol- 
/^S»\€iavfiv^T7^g-  6  di  idavfivriiiig  xoi  (o)  TtQoaetaiQOg  rtQoa- 
aiffiraif  ^tw  ol  \  xQijzrjQeg  navtig  ffftEü9kMH  wd  Tfmwiawotiy, 

—  Tlj  di  TMil  ino  |  lT^g  notfvog  waitijg  nefiftäöogt 

Offf/Wim  9iuv  TO  i^QT^a  \  APXO  itn6  roitar  jin6liXbm  Jü^pt^ 
vUh*  xoe  x^r^r^^g  xt^vfora»  TMn6niq  ifi  ftoknitj{v)^  md  fgauaw 
ytveraf  6  ü  t^ttüv  cHavfivt^ttjg  and  %m  ^^Iae\<a9  9vu 
^ItnirUf  xai  vLgr/rr^Qag  afetvSitUi  «ahdg  lud  fCOMmljkta,  — 
7^7«  dcxi(|fi|^i  dfiiXlrfzr^Qta,  xai  SlSotta  an6  fttAfttSp  &vo 

15  UQT^ua  teiun  oreqfovtjffOiQOiOtv  tiXt^Oj  /.al  eQÖnm  *AiK6lXmi 
Jtlipivim,  mal  ofÄiliumai  cl  OTej^avi^^o^oi  v«  Woe  mal 
OlEPEfii  Tun  olvoy  nhoat  zofi  lAokmhf^  xai  x^j/r^^ec;  j  arth- 
dovrat  wn6neQ  ifi  fioX7ti!i{v)'  6  di  i^tap  alavfiv^tijg  nagexu 
an€Q  6  \  ^OnTäSifjgf  ml  Xayxapu  artsg  6  *Ontdiifg,  —  "Oror 
in€(paviii(p6Q0i  ttaaip  ig  \  Jidv^a^  i]  TtoXig  diM  hunovßf^v 

20  tffia  ie^fia  tiXna*  rovtiav  IV  ^^^i-,  fV  |  di  k¥OQ%ig*  ig  ftoX- 
7i:{io)v  y  7c6hg  Stdot  Ta^fynjfiloiOiv  liQ{rii)ov  tileiw  wi  jMct«- 
ye[t]]tvloiüiv  Ug{iji)ov  rileiw^  %IdofialotaiP  ü  Övo  tdlua  um 
xdv  ib^  nahiihv  o[q]  lifi;  tAooztjg.  To^oiOi  toig  iegoiaiv  6  ßaai" 
Xevg  na^iartnaiy  Xayxovei  de  ovdip  ftl^ov  %tSv  allutw  putXnu», 

—  jKai  o^i^at  ol  o%&favr^cf6qo^  TavQE(ii\v(tg  Svav  'AndlXomt 
26  Jeliptplm  mro  tth  dgiOTtgtüp  anag^fimn,  wd  mgi/irjljßi' 

aa(vteg  x^/^n^^a)^'  tiüütqag'  lud  yvlhd  q>iqovtat  dvo,  wd 
vl&nm  ftOQ  'fxoirijv  %r^v  nQoa&ev  \  nMw  iatEfifUpos,  xoi 
irAQi^tia  TunaanipdnB,  d  ^  heqog  ig  Jldv/ut  hti  \  ^^qas 
W^nrai.  Tavta  di  naiijaoptee  fyxorroi  ti^v  dddp.t^  fcXa- 
Tuav  fiixQi  I  »x^O,  iift  axQO  di  dia  d$v/iöf  lud  nattanfßrm 
nffitw  7caQ  'E-Koczri  Ttj  7tQ6a9w  ftv[X]\imp  nofga  Jvvditu^ 
At&  ini  Xmfivipt  kn  ax^  naqa  Nvfig^aig,  elw  TtOQ*  *EQfij 
90  ^B^ndado  rfoga  Wvltm,  nuna  KtQaUtrp^  Tta^  Xa^  MfftB' 
Oiv  ^Qdewm  di  tck  na»\&vm  ftaqit  Ktffaiit^i  da^np, 
nagd  0vllm  di  dioa  diffnat  nwft  Atmi.  —  'CHvra|Ä|iOi» 
Trage^ig  xc^O,  aidr^Of  X«dMÖ$  {vW,  vdowog^  xvxXftfy,  dtd- 
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do$|  finuiv  I  TiLQia  hcidiaiQEv,  ffiaXayKir^QUov^  Ssoftiov  toia 
li^laiai¥'  TtoQa  atEfpaviiqoQOf;  |  Ai/xvov  Aal  aleupa'  on^tri- 

35  üig  areXdyxywv,  x^ccuv  t^fr^aiQy  tijg  Satpvog  tloI  jj  trjg  uennadogf 
ijy  <n€ffavri(p6Q0i  loxootv,  i'ipijaig  y.al  dial^eaigj  '/xci  i^oigtjg 
hx\^ig'  imfriaoEv  ta  tkavqa  ^ficdtpvOi  ttüTtoklütvi  nXa- 
ytOiTiva,  T^t  *E%a\Tr}i  de  x^Q^S-  —  riverai  ^OviidSfitatv  dno 
fioXniuv  6a(pvsg  jcdaai  t/Ltog  vjv  oi  \  aTeq>avtj<f6Q0i  XaxOaiv, 
dfQftata  ndvray  &vaXi^fiara  tqia  dn  legijo  STLdarO,  ^v\(av 
tit  negiyivojaeva^  olvov  tbv  h  %Cit  %qr^r^qi  rtegiyivofjievw, 

40  nBftnäg  x^g  r^^^UQtng,  —  "Ort  av  tovriav  ^t]  ftoi(Saiv  'Oviircf- 
doi,  iade  ftoluoiaiv  ini  XagonlvO  azeq>avrj(p6Q0g  drto 

noi\oi  aisifavt^ipoQOiaiv  imteTQdq)^ai.  —  |  Twt,  iat^qvxi  dtekeii^ 
ifi  fioXuüi(v)  navtiav  v,al  Xd^ig  anXdyxym  dno  drwv  iatt- 
ü\titiap  lud  oipO  tpogr^  ig  to  xpvntriQia  tileat  xotd  iwvtö,  i 
45  ^  olvos  dno  ^oXftw(v)  ytvetm.  —  |  Tm  widwi  dÜTtwow  naq^ 
ixu  6  UQityog,  agtatov  öi  diav^y^irig. 

Die  Inschrift  ist  eine  im  ersten  Jahrh.  v.  Chr.  vorpfftiommene  Copie 
einer  Urkunde,  die  nach  dem  Herausgeber  »Bpätestcna  zur  Zeit  des  Heka- 
taios  redigiert  ist,  aber  auf  beträchtlich  älteren  Aufzeichnungen  beruht« 
(638  f.).  Der  Copist  bat  sich  im  wesentlichen  darauf  beschränkt  die  Vor- 
lige  Bnchstabea  Ar  BodwUben  sa  wiederhol«!;  wie  weit  die  offenbereii 
Lfloken,  die  der  Text  enth&lt,  von  ihm  vereohnldet  eind,  wie  weit  äe  wob 
der  Vorlege  herübor^^'cnommcn  sind,  lässt  sich  oieht  ügen.  Der  jnoge 
Diphthong  ov  erscheint  bei  ihm  stets  als  0,  der  parallel  gehende  Di- 
phthong ei  ein  paar  Mal  al>i  El;  das  Schwanken  mag  schon  im  Originale 
vorhanden  gewesen  sein.  Ühss  mit  Verlesungen  auf  seiner  Seite  gerechnet 
werden  musa,  lehrt  gleich  in  Z.  3  BQPBQN  statt  BQPES2N;  and  deiOr, 
deae  er  «o  die  Stelle  elter  Spreebformeo  jange  geeetst  het,  genügt  zum 
Zeogniiae  die  sweimelige  Breetinng  dee  vor  Vooalen  itehenden  Diphthonge 
ai  durch  e:  IZEA  Z  10,  K ATAIFEN  AETE-0  Z.  26.  Das  Fehlen  oder 
das  Überschiessen  des  Iota  adscriptum,  dee  ioh  im  eineeinen  nicht  no* 
tiere,  ist  sicher  ihm  allein  zu  danken. 

Z.  3  Bci)oie](ov:  B  statt  E  der  Stein.  —  Die  Bestimmung  THAE- 
ENATH,  die  Z.  8  folgt,  lässt  vermuten,  dass  im  vorangehenden  vom 
achten  Tage  die  Rede  gewesen  sei.  Dies  müsste  ti^i  Sf66rit  heiasen.  De 
^Mj«  ichwerlieh  tn  oontrehiert  werden  konnte,  mnee  men  enneh* 
men,  deet  die  TextTentilmmlnng  gleich  hinter  OTA  eineetie.  ~  6  TH 
AEENATH:  f&r  die  Zeit  des  Originals  muss  man  t^t  di  ttvdtiji  voraae- 
setzen.  —  10  teQijn:  die  Orthographie  wie  in  Ugr/ov  Z.  38  und  iio.  5:^.^0  j,.,,; 
Z.  14  und  19  lEPHIIA  mit  doppeltem  Iota.  Das  Schwanken  mag  aus 
der  Vorlage  übcrnoninien  »ein.  —  11  APXO  ano  xovxw.  unverständlich; 
die  Inschrift  ist  hier  verstümmelt.  —  12  ifutokx&iy):  hier  wie  Z.  17  und 43 


Digitized  by  Google 


630 


Kleinamen  (Miletos). 


(5495] 


bat  dar  Oopiit  EMMOAITQI  «ngehuMii.  —  15  tüiia,  aber  Z.  90  und  21 
filtiov.  Da  ftUB  altem  reXrjFo?  (TiXyjw  in  Gortys  no.  4968«)  iOD.  frfi#a>c  ge- 
worden ist,  so  mass  TEAHA  moderne  Orthographie  sein.  —  16  oT  xs  riot 
xal  OIEPEQ:  der  Gegensatz  von  S  rioc  nnd  6  i^itov ,  der  Z.  10.  12  for- 
muliert ist,  lässt  Ol  xe  vht  xat  oi  i^tovies  erwarten.  Die  Überlieferung  ist 
onTantiiidlicb.  —  20  fioLi\u>p' :  0  8t«tt  Q  der  Coptai.  —  In  der  gleichen 
nnd  in  der  folgenden  Zeüe  lEPON  eUU  lEPHION.  —  22  TOIZIEPOI- 
IIN:  da  TOI£  Z,  88  nnd  44  vor  Yoeal  wiederiralirt»  Z.  14  aber  vor  einer 
Ck>n8onanteDgruppe  TOI  ZI  gesobriebeB  iel,  so  hat  man  ddi  fBr  die  Zeit 
des  OriginalR  TO  II  mit  dem  Herausgeber  wol  nls  roTo"  vorzustellen.  Ein 
Zweifel  daran  ist  nur  darum  möglich,  weil  die  Dativform  Nvfitpmg  (Z.  29) 
sicher  dem  Copiaten  untergelaufen  ist,  diesem  also  auch  xole  zuzutrauen 
wire.  —  28  FAHON  lebreibt  der  Gopist  för  FAEION;  vgl  xlin  no. 
8497 1.  —  24t  ^Ne^nKtoKnvp  M^ift^f^  tioomuex  die  Entetebnng  deraaa 
der  Constmoiion  fidlmiden  Parlieipialfonn  M^nf^ioas  erUirt  eieb  am  ein- 
fMbaten  dvrob  die  Annahme,  daaa  zwei  gleiobrälantende  Wörter  in  eines 
zusammen  gezogen  worden  seien.  —  29  Nvfiqxui:  sieh  zu  Z.  22.  —  'Ee/^^ 
'Evxr/.ät^Q:  die  Unterdrückung  des  Iota  adscriptum  kann  hier,  wo  vokali- 
scher Anlaut  folgt,  alt  sein;  vgl.  Wackernagel  Studien  zum  griechischen 
Perfeeinm  10.  —  84  &r^Tqq«g:  der  Steinmetz  hat  swei  Zeichen  getilgt.  -~ 
89  eJW  ....  mQ*fviiu99(n  der  Conetmctioneweobeel  deatet  danmf  bin, 
daü  die  Beitimmnng  ein  «pfttrer  Naebtmg  iit  (von  W.).  —  Die  beiden 
Z.  43  f.  nnd  Z.  45  getroffnen  Bestimmungen  find  ebenfalls  Nachträge, 
doch  sind  sie  als  solche  durch  den  .Xbstand  kenntlich  gemacht,  durch  den 
Z.  43  von  42  und  Z.  45  von  44  getrennt  sind.  —  46  %(«)fos:  der  Copiat 
hat  E  übersprungen. 

Die  Urinmde  gewäbrt  naeh  der  grammatisohen  wie  nach  der  lezi> 
kaliaeben  Seite  reiehe  Anebente.  Die  Doppeleetsnng  des  I,  die  in  1  EPH  1 1 A 
(14.  19),  XPHIilfiZI  (41),  KEPAIITHZ  (Sa  81)  befolgt  iat,  kann  man 
anf  Schriftstficken  alter  und  wAtr  später  Zeit  beobachten.  Hier  genügt 
es  auf  7»7«of ,  Z(on'Xoi  auf  Vasen  von  Naukratis  (Flinders  Petrio  I  no.  700, 
II  no.  743]  hinzuweisen  Dass  die  Aufzeichnung  zu  einer  Zeit  erfolgt  ist, 
wo  noch  Psilosis  gesprochen  ward,  lehren  Haxöjteg,  äx  Ugt^ov  (17.  38). 
Hit  der  Ftoiloeie  bingt  aneb  die  Wortftarm  lObritv^  (2)  snaammen:  daa  # 
ist  entweder  alt  nnd  bat  aieb  gehalten,  weil  der  Anlant  ohne  Hanob  ge- 
sprochen ward  (mXij^  identieob  mit  sviby^  in  ark.  jüiftf»?),  oder  ea  iat  ana 
der  Verbindnng  dce  alten  r  mit  dem  aus  dem  Anlaut  Qbemommenen 
Hauche  hervorpeganpen.  Unter  den  Contractiouen  erweckt  die  in  itavrov 
(44)  vollzogne  Interesse;  da  auf  dieser  im  ganzen  sorgfältig  eingehauenen 
Inschrift  ES2Y  erscheint,  so  kann  man  nicht  mehr  daran  zweifeln,  dass 
EOY  in  dem  EOYTQN,  daa  anf  einem  Beeobloaae  dea  Momi*  «Ar  7«&M»r 
itebn  eoU,  anf  fiilecber  Lenng  bembe.  Daas  der  Dipbtbong  «w  binter 
Vooalen  an  o»  vereinfacht  wird,  war  schon  bekamt  (sieb  die  Bemerkung 
in  no.  6426);  hier  wird  die  Tatsache  durch  noi&at  (40),  namentlich  aber 
durch  &vo>v  Ixamkov  (42)  anschaulich  gemacht.  —  Dcclinationsformen  von 
Bedeutung  sind  %ovv  (21),  Ayrdfut  (29),  Ugtiof  (46),  Coiyogationaformen  xi^- 
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vkmu  (11)  nnd  dtSol  (19).  Der  Acousativ  lehrt,  dan  die  lonier  den 
SUunm  x*^"*-  ^^<i^  itn  Simplex  i.^gnxow  anf  einer  Vase  aus  Naukratia, 
Flindere  Petrie  Naukratis  I  no.  1)  durch  die  ganze  Flexion  festgehalten 
haben,  im  Gegcuaatze  zu  den  Attikern,  bei  denen  ;i;ovv  durch  x<*^  ersetzt 
iit  Den  zagehörigen  Gen.  PI.  jEab*  haJbm  wir  in  Keoa  angetroffen  (no. 
6898»).  Dan  Dativ  &vp6tut  gebnwdiea,  woMvf  von  W.  hiiiwdH,  im 
6.  Jahrh.  auch  die  Teier  (dirae  T.).   Die  Flexion  Ugtmt,  gilt  aJa 

mileeiaoh;  sie  ist  bisher,  wenn  von  den  herrenlosen  Glossen  tnniof  dra- 
ßdrov  und  ^Xioi'  Aiovvaov  Ugöy  abgesehen  wird,  die  Fick  aus  Hesych  ans 
Licht  gezogen  hat  (Beitr.  28.  94),  nur  in  Milet  und  «einen  Pflanzstädten 
gefunden  worden.  Aber  stammt  die  Form  ^Xica,  der  Genetiv  zu  der  für 
Ghioa  beieagtem  iniHltjon  dea  Dionysos  #lt^,  ebenfalls  aus  milesisoher 
Quelle?  In  dem  eelben  TerUUtniaae  wie  Ufgtng  an  ttgtic  steht  NttUag 
an  itf^it^  (Waekemagel  Barl.  Fbüol.  Woohensehr.  1891. 7).  Die  Ptiaena- 
form  HtQviaxai  ist  die  erste  ihrer  Art,  die  auf  einem  Steine  begegnet; 
handschriftlich  überlieferte  wie  övriaiai  (Berod.  II  142)  empfangen  so  er- 
wünschte Beglaubigung,  über  dtdoT  ist  zu  no.  5315  gesprochen.  —  Wort- 
formen  von  hervorragenderem  Interesse  sind  äitupa  (34j,  ehsv{29),  hogx^S 
(20),  ^aliiftaxa  (38),  Sgtil  (21).  Zu  äl»t^  bemerkt  von  W.,  dass  das 
Wort  in  diesw  Gestalt,  in  der  er  nieht  riebtig  ventftmmeltee  titt^^ 
sieht,  bisher  nnr  aas  der  Poesie  (aaerst  Aisch.  Agam.  88^,  in  der  Ober^ 
tngnng  auf  Brennöl  überhaupt  nooh  nicht  bekannt  gewesen  ist.  Die 
Form  »irtv  hat  bisher  kein  andrer  ionidchor  Stein  aufzuweisen;  der  dritt- 
n&chste  bietet  dafür  t:iEixe.  Der  o-Stamm  svoQXfS-  in  ivogx^s  ist  kein  so 
völliges  ^ovum,  wie  es  den  Anschein  hat:  von  W.  zeigt,  dass  er  auch 
ana  der  Übetüeferang  dea  Herodot  gewonnen  wwden  kann  {ipoQx^ 
yill  105  in  P).  Daa  Nomen  MihifM  eehUeeat  sieh  an  ein  nieht  naoh- 
weisbares  V«b  ^valim  an,  das  von  einem  ^vaX^  ausgegangen  sein  muss, 
wie  ^»^läta^t  {^vijX^aaa^t  Poll.  I  27  neben  ^It^oao&at  überliefert)  von 
dem  wolbekannten  th'Tjlrj  ausgeht.  Das  Wort  ^vrikij  zeigt  die  gleiche 
Stammbildung  wie  dv^^tilt),  ^vi^Xr),  eQ:ir]lr},  deixtjXov;  und  wie  neben  ^vi^Xtj 
die  Form  ^vdXt}  läuft  {ivtjXtjy  tjv  fvdXijy  ieyoftev  Suid.,  vgl.  Lobeck  Pathol. 
serm.  graeo.  proleg.  III),  so  ist  das  vorhin  ans  Mi^^  gefolgerte  Nomen 
^inU^  neben  4vfl4  denkbar.  Eine  dritte  Stammform  wird  doroh  d^hiftm 
geboten.  Das  Yerhiltnia  der  Stimme  ^va*  nnd  dv-  ist  dem  der  Stämme 
ßgta-  und  ßgl-  in  ßgtag6s  und  ßgi^m  conform.  S^HDologisch  betrachtet 
bezeichnen  also  dvaXrjfxa,  Ov>lr}fia  das  gleiche  was  ^rjlt'j ;  doch  sucht 
Stengel  (Herrn.  39.  614)  zu  zeigen,  dass  im  Gebrauche  der  sacralen  Sprache 
der  Begriff  des  ^väkrjfui  auf  den  niXaroi  eingeengt  worden  ist.  —  Wäh- 
rend  wir  in  Eretria  io^ii;  fanden  (no.  6339,4),  begegnet  in  IClet  die  Form 
6^,  die  Ar  Herodot  die  Handiehtiften  bieten,  für  Anakreon  (fragm.65), 
Heiondaa,  Ion  (Nanek  IVngm.*  786,  fr.  21)  das  Metrum  fordert;  vgl.  del. 
NtoHQorxidrie  und  die  Bemerkung  zu  no.  5389,  1.  —  Was  aus  dem  Gebiete 
der  Syntax  bemerkenswert  ist,  hat  der  Herausgeber  erledigt  Dahin  ge- 
hört die  Erscheinung,  dass  in  dem  zweiten  Nachtrage  die  Heamtentitel 
mit  dem  Artikel  eingeführt  werden,  wahrend  dieser  »iu  der  Hauptinsuhnft 
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noch  meist  fehlte,  en  sei  denn,  er  diene  als^Stütze  für  di  and  in  6  ßaai- 
Xsvi*.  Ferner  dio  Vorsohweigung  vou  6  ftev  hsQos  hinter  xt&erat  (25),  wo 
6  hegoi  folgt;  von  W,  ennnert  dazu  an  X  157  JtaeaSßaftixtjv ,  q}evycor, 
S  d'  Snta&t  dtmxtay.  Dann  die  unvermittelte  Anreibung  des  Infinitivs 
ImdMufiAr  an  QUf&v  (88)  sor  Beseiohiiiing  dos  Zwedn,  die  in  dem  SetM 
ot  di  ai^odmamiä  taßta  ygAiptoßne  Mdotw  ie  fdc  «ifiUtc  ....  ftagm^ias  ffiw 
no.  6408  Z.  28ff.  ein  jüngres  Analogon  hat.  Dagegen  kann  ich  die  Ver- 
bindung von  TTO^ä  mit  dem  Accusative  in  dem  Satse  tidniu  xag'  'Exiafv 
(25)  und  in  dem  Satzbruchstücke  naga  areq>ayt}<p6ßove  Iv^rof  xat  äleupa 
(33 f.)  nicht  tür  archaisch  halten,  wofür  sie  S.  632  erklärt  wird,  da  man 
den  Gedanken  'neben  einen  hinsetzen'  wol  sa  keiner  Zeit  anders  als 
dundi  M^d  ttm  ftiMgedrfioki  hat  —  Den  meitteD  Zawtdit  empfängt 
dM  Lerikon  dnroh  d«e  nene  Sokrillitfiok.  Um  v&Hg  m  wfirdifea  bin 
ich  aosser  Stande,  da  ich  mich  nicht  berafen  fühle  dem  Herausgeber  enf 
das  Gebiet  der  Altertümer  zu  folgen,  deren  Berücksichtigung  hier  unum- 
gänglich ist;  ich  mnss  mich  auf  die  rein  sprachliche  Seite  beschränken. 
Da  ist  erwähnenswert,  dass  man  schon  zur  Zeit  des  ^dt^g,  nach  dem  die 
Urkunde  datiert  ist,  intög  im  Sinne  von  nXi^v  gebraucht  hat  (37),  wie  in 
der  Mon^  (m  W.);  dem  die  MUeiier  dee  Wort         beritten  {futigiis 

86\  dee  biilMr  dnreb  Herodot  nnd  den  eretrieehen  Nemen  *A9tiXa^ 
(lidi  zn  no.  5313  Ende)  als  ionisch  bezeugt  war;  dass  fiir  die  sacrale 
Sprache  Milcts  dagrof  (31)  das  selbe  ist  was  dtg^ov  für  die  von  Mykonos 
(no.  5416jß).  Die  'Orirddai  heisscn  nach  einem  wirklichen  oder  fingierten 
Ahnherrn  'Chlxi^e,  dessen  Name  auf  gleiche  Weise  gebildet  ist  wie  Aa/ia- 
Xit^  und  andre  (su  no.  6842  Z.  86).  Der  Name  Ktgaunji,  den  der  Heraus- 
geber t«e  einem  Fragmente  des  KaUimtoboe  nQ^eheUt  bat  (8. 829)»  ksnn 
niobt  TOn  uSoae  abgeleitet  Min,  Mmdem  mom  von  nagaim  anagebn. 

Die  Inschrift  tetet  die  Esiatens  der  von  <9iaree  geallfteten  Bilder 
am  Heiligen  Wege  voraus,  von  denen  eines  auf  uns  gekommen  ist.  Sie 
ist  also  älter  als  494  v.  Chr. ,  d.  h.  als  die  Zerstörung  von  Didyma  durch 
Dareios  (Herod.  VI  19;  vgl.  UaussouUier  Ktudes  sur  1'  histoire  de  Milet 
et  da  Didymeion  XV,  2). 

6496  Marmorstele,  später  in  eine  zur  Zeit  des  Gallienns  aufgeführt« 
Festungsmauer  verbaut,  offenbar  aus  dem  Tempel  der  Artemis.  —  In  Mi- 
mukeln  herausgegeben  von  Wiegend  Sitzungsber.  d.  Berl.  Akad.  1901.  911. 

l7tQvta\vevev^  0ihvvijg  ^Hgodotov  |  iTteataTet,  tdo^ev  xyi  ßov» 
5  Xi^L  II  xat  Twi  dri^wif  ^HfayiXeiTog  shcev  |  Ta  fiiv  aXla  yux^ött 

iv  frji  I  at^hji  yiyQamai'  \  idv  di  %ig  in^  anoööjt  ta  yiQea  | 
10  f^f  «c^»  tijg  *Aiftifudog  |  tä  yt/Qa^t^tha,  lAyQaq>h<i>  \  alrov 

rtQog  TO  I  Q  y[  Q(r/.i  OQag  \  o  1CI/^I0(  ifl^^c,  irrayyeDMg  j  d(f€i'- 
16  Iowa  fipf  rW^'i^  I         yeyQctfinevtjv.    Og      av  ||  tny^q^rii, 

udfi  IK^  i^Ofwau  j      ttjt  ßovXrli       d^vaat  i^  ojvod-oi  vai  ta 

y^fta  ta  ytvöfiaWf  |  o^wtAcW  t^p  C^fM^  >um  in\7t(ia^pvta¥ 


Digiiizca  by  Google 


ß49a  54971 


Kleinaden  (MüetoB). 


20  av9W  w  fr^axTcllffBg  yund  vov  vofiov.    To  de  fpijipi\üfia 
ftQoanyntotfm  ig       inij\ki^,  6  di  ta/iiag  vm^sn^crro». 

Die  Betonung  ^divr^s  (Z.  8)  wird  dnroh  tfiiiirwlt  in  HslMwna  (no. 
8706  II„)  gefordert  Dnroh  die  gleidie  Bildnogeweiee  itt  der  Käme  i7v- 
^tvr^t  auf  eiuen  TetradraohxnoD  von  Abder»  eiugezeichnet.   Die  contra- 

hierten  Formen  Ugiff,  h^i  (Z.  9.  12)  sind  zu  no.  5437,  besprochen.  Nea 
für  Milet,  wenn  auch  nicht  für  andre  Gebiete,  ist  die  Conjunctivform 
i^ofiSaei  (Z.  16);  sieh  zu  5267,.  Das  Verbum  exygatpstv  (Z.  K».  15)  wird 
im  Sinne  von  hygcupetv  auch  in  Ephesüs  gebraucht:  tovs  fiiv  ixysyßafifii- 
Mvr  ImA  Ivftm^  Ußwy  fj  dij/ioaiw  ....  »£Ur  •bw  iyriftove  »uä  ^HUQ^htim 
tic  nai  oMy  htf^n^  mU  i^ptdifyuMiL  Becaeil  dae  insor.  jorid.  greeqnee 
I  23  f.  Die  Herausgeber  des  Beoneil  halten  für  wahrsohdiilich ,  »qoe  le 
lapidde  a  ^orit  par  inadvertanoe  ixyty^fifävtintet  btjf^nfAe  pour  iyyeyQofi- 
färwt,  iyyga^pdc*.  Dieee  Yermatoog  kann  jetit  aehwerlioli  mehr  anfreoht 
erhalten  bleiben. 

Der  Orthographie  nach  aus  dem  4.  Jahrhunderte. 

5497  (100)  Oben,  nnten  und  an  einem  Teile  dea  Unken  Bandee  nn- 
Tolletladige  Mannorplatte.  Ana  den  Ruinen  des  Theaten  von  Milei,  jetit 

im  Lonvre.  —  Rayet  Rev.  archeol.  N.  S.  28.  106.  Nach  einem  Abklatsche 
des  Herrn  A.  Heron  de  ViUefoMe  faodmiliert  Ion.  loBohr.  TaL  3  (Dittm- 
berger  Syli.'  no.  627). 

 vTtov  ^afißdvBiv  de  %a  diq^ictta  x[at]  %d  aXXa  yi^ea. 

IV  ^[JijjTm,  la[ifß9\tM  yliüa]aavy  oagwv  Öaaiav,  ujQijv 
de  ftltü)  dvr^tai,  Xailfsuai  an   kuLaatov  6a(pi[v  |  öaaf\av  xat 
ylMWoof  tm  xaXijp  fiiav  a7t6  navitay.    Kai  luiv  aXktav  ^eüh 
ttov  I  [lv]Tefd8vi(ay  oatav  uqätai  6  ÜQewgf  kdtperai  ta  y^gett 
6  TO  avtct  mat  ■a(ü)S^v  awi  Q  [r]^^  ßaatleitg  la/i- 

ßavrit.  ^^Hv  de  evatov  d-viji  ij  ftdiugt  )Mt!i£Tai  ylüia\ow,  oaq>vv 
daaitofy  luQfjv.  ^ivog  uqojcoit^i  tat  "^/cöXliün,  nQo'ieQa- 

a&ai  TcD[v]  |  douov  ov  aV  ^iXrn  6  ^*vog,  ötdovai  de  tioi  ie^el 
td  yiqm  artsQ  t]  ^coltg  Ötdoi  ft[a»\tä\  x^^lf  da^or(4y] 
foig  ^AnoUiMvloig  -  -  - 

Sohrifl:  die  Hatten  nieht  lelteo  gebogen,  an  ihren  Enden  rerdickt 
nnd  Mnreflen  mit  Apiees  Tenehen. 

Z.  2  nnd  sonst  6aif>v¥  9aaiav  LZiehen  Mitth.  24.  270 ;  die  Vorg&nger 
interpun gierten  hinter  datpvr  und  nahmen  daaia  als  hiranta  p«Uia.  Ziehens 
Vorschlag,  oaqpve  daoia  als  Gegensatz  zu  6o<pv^  äxga  zu  fassen,  verstösst 
gegen  den  Sprachgebraach,  der  als  diesen  Gegensatz  xaxia  verlangen 
würde  (Ditienberger  SyU.*  U  882).  —  8  •3i[l^]  :  erg&nti  naeh  »0.8888,« 
wT  81  bga  8i8e8y       Mone»  M  wo»  Afi^ee  ludmr  tdv  Sfm^, 

Den  Nominativ  Ufm  (Z.  4)  kennen  wir  ane  no.  8486«,  die  Form 
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didol  (Z.  6),  neben  der  hier  nicht  didovy  sondern  iidövai  steht,  aus  no. 
6495 Zum  ersten  Male  begegnet  das  Futurum  Xäy^erat  {Z.  2.  4.5)  und 
das  Nomen  Dm  Futurnm  hat  man  fräher  för  mileaisoh  gehalten; 

jetzt  ilt  ee  MMtb  tnf  einem  Steine  tob  E^beeoe  «ai  Lieiit  getreten.  Die 
Bedentang  von  Ag^  hebe  icb  «u  dem  Sobolion  ni  Od.  /t  89  dift^mv* 

und  ens  der  Vergleichung  mit  lat.  süra  erschlossen.  Der  besondre  Sinn, 
der  liier  mit  ihm  verbunden  wird,  entzieht  sich  uns;  man  sieht  nur.  dass 
die  u>Qr}  von  der  ncok^  unterschieden  wird.  —  Mit  evaxov  ist  nach  Ziehen 
(a.  a.  0.  273)  ein  Opfertier  gemeint,  denen  Fell  geaengt  ward,  aUo  eines 
vom  Oetebleebte  der  Sehweine. 

Beeten  lUlee  eoe  dem  Ende  dee  4.  Jehrbnnderte. 

6498  Marmor,  oben  und  unten  gebrochen,  von  Z.  7  an  auch  am 
rechten  Bande  beeebidigt  CMänden  in  den  Ruinen  dee  Theaters ,  jetat 
im  Lonm  —  Bejet  Bev.  areh^oL  N.  &  98.  lOi  (Dittenberger  QjU.  *  no.  660). 
lob  verdenke  Herrn  ISt.  Miohon  einen  vonrilgKohen  AbUetnih  der  Insohrift. 

........  [ft^sQov  I  tf^t  d^&Sii  'A.exoQia]fiivw[g  wu 

[zwi]  dfjfim  irvf4g>eQ6[v]\tiü[g  xjat  vvy  xai  eis  tov  &m%e  xq6vo¥ 

Tiux&oti  S}ugtd[ai]  e^ijyovfiePQi  uaqftQOvait  i]  xa%Mri  vvy 
5  yiveioi*  a  di  \\  liv  6  S-eog  ^ea/Wai],  oi  ftiv  &tortif6fgOi  tiaay- 
yukawwta»  \  dg  hrAlr^aiaVt  6  6i  d^fiog  axovaag  ßovJlMmao^f 
ornag  \  rtiama  nfiax&rianai  iemkMwg  ^^i  %9v  ^mS  m^' 
ßovX[i]at,   SiOftQdrtOi  ^iQi&r^aa»  09ldusnog  IIoaHdwioVj  \ 

fioipavrov.  —  *0  di^fiog  6  Mthfifiw  iQt&ratj  n6Te\[Qo]v  v^t 
^wi  %t%aQiafAiim  xo»  x&t  S^fim  avfi^[q)€Q\6yTüßg  htm 
%ai  vvy  mi  t^v  tnuta  xQovov  |  [avvjielovni  sdg  [a]/£^ 
üBig  ^AQXtutdt  BovXti\[(p6qu)i\  ---- 

Schrift:  gewöhnhches  Alphabet,  aber  schon  V,  das  M  wenig  offen, 
seine  Seitenhasten  einige  Male  gebogen,  die  Form  des  (  schwankend, 
bald  mehr,  bald  wmiger  offen.  Die  Endn  der  Heeten  eind  verdiekt  und 
mit  Apieee  venehen. 

Z.  1  AnfiMg  Teredbeuert;  R.  gibt  noch  T  und  K,  von  denen  ieh 
keine  Spar  erkenne.  Das  o>  in  {xtxaQiaytivo»^:]  habe  ioh  aus  Rayett  Ab- 
schrift aufgenommen ;  der  Abklatsch  lässt  hier  im  Stich.  —  7  f.  avfißov' 
i\f\  ai:  80  lese  ich  nach  dem  Abklatsche.  Rayets  Herstellung  ov^f/Joviir^i*  | 
x]a«  ist  nicht  möglich,  weil  hinter  A  nur  noch  ein  schmales  Zeichen  Fiats 
hat,  nnd  weil  A  das  erste  Zeidhen  der  Z.  8  bildet  Vgl.  Berod.  TII  186 
oAk  H  ftwe  jhmtu  4  ovftßoipUq  ^  k  taAmtam,  —  ^  Freier  Bama 
hinter  17o0»dflN^.  —  10  Vor  V  dfjHoe  kleiner  freier  Raum.  ~-  11  f.  ks- 
Xagtofiiroy  ?^ei  xai  ....  aüft^tgorftog  Ibra« :  »sine  dubio  mero  lapioidae 
errore  verborum  iauu  et  I|m  sedea  pennatatae  sunt«  Dittenberger. 
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Z.  1 — 10  enthalten  den  Schluse  eines  Decrets,  in  dem  beschlossen 
war  das  Orakel  de«  Apollon  wegen  der  künftigen  Gestaltung  der  für 
Artemk  m  eriiebendeii  OoUfleter  die  folgenden  Zeileii  den  Anfang  der 
Frage,  die  dem  Ooite  vorgelegt  werden  sollte.  Ein  «eitrer  Besohloae, 
in  dem  die  Antwort  dee  Gofctee  nnd  der  duranf  gegrOndete  9d§ioc  nitg^ 
teilt  war,  ist  verloren  gegangen. 

Das  Wort  äyeQatc  gebraucht  Herodot  von  der  Truppenaushebung: 
(ngarov  äv  äklov  ti(  ir/v  xaxioxrjv  äytgaiv  notioao  VII  48.  Hier  steht  es  in 
dem  Sinne,  den  es  in  der  Zusammensetzung  dytQotxvßrjXig  bei  Kratinos 
(Meiaekell  61)  hat,  in  dem  man  in  Helikemewoa  dyegfiös  sagte  (Ana.Or. 
Ibaer.  no.  806^)»  der  an  die  Bedeutung  anknüpft,  in  der  ifäft»  eohon  in 
der  Odyssee  verwendet  wird:  xalXa  6*  äy»tQa  XQ^f*^^  Atymnlove ättdfae 
5  286.  Mit  iyeßOK  ist  äyoQQK  in  Neapel  (no.  5272  io)  durch  Ablaut  ver- 
bunden, bedeutet  dort  aber  Zusammenkunft.  —  Die  Form  £c«tff  aaoh  in 
den  Handschriften  des  Herodot  als  Variaute,  z.  B.  IX  98  in  R. 

Eayet  wolltü  die  luäuhrift  in  das  vierte  Jahrhundert  setzen.  Seit 
der  Aix«ie  *Eqho<p&vxvo  ,  der  mit  awei  OoUegen  ab  AmH^dbieff  fangierte, 
dnreh  eine  kOrdieh  anigegralme  Ineehiift  (Wiegend  Sitaangaber.  der 
Berl.  Akad.  1901.  905)  als  Vermittler  des  BiUidniaaes  bekannt  geworden 
ist|  dee  MUet  mit  Rhodos,  Kreta  und  .^then  gegen  Philipp  V  und  Anti- 
ochoB  III  geschlossen  hat,  ist  sicher,  dass  sie  aus  dem  Ende  des  dritten 
Jahrhunderts  stammt  (HaussouUier  Etudes  sur  1'  histoire  de  Milet  139  ff.). 
Dahin  gehört  sie  auch  nach  den  Buchstabenformen. 

5499  Grone  auf  allen  vier  Seiten  beschriebne  Marmorstele,  deren 
obrer  Teil  jetzt  weggebrochen  ist.  —  Zuerst  von  Sherard  abgeschrieben, 
dessen  Copien  Chishuil  herausgegeben  hat;  hieraus  schöpfte  Böckh  CIG 
no  2852—2858.  In  seinem  jetzigen  Zustande  haben  den  Stein,  der  im 
Hofe  der  ffirake  von  Jironda  liegt,  HanweoalWer  and  Falon  nntaraaebt; 
•nf  den  AbUstaehoi  nnd  Abedirifteo,  die  hierbei  genommen  wnrdeo,  be* 
mbt  der  von  Haanoollier  ^tndee  194ff.  gebotne  Text.  Midh  gebt  bier 
nar  die  erste  Inschrift  der  Hauptstele  an  (CIG  no.  2852),  deren  zwanzig 
erste  Zeilen  schon  Cyriacus  abgeschrieben  hat.  Sie  ist  zuleiat  von  Bitten* 
berger  Orient,  graec.  inscr.  sei.  no.  214  bearbeitet  worden. 

Seleukos  I  und  Antioohos  (hierzu  Dittenbergers  Autführungen  gegen 
HaoMonUier)  aobidcen  Oeeehenke  an  den  ApoUon  von  Didyma.  Bern 
Briefe  dee  Seleokoe  iet  ein  Teraeiehnie  der  Weibgeedhenke  beigeilgt 
Dem  Briefb  nnd  dem  Yeraeiebniaie  gebt  der  Berioht  über  die  Talaaohe  vorane. 

Unter  den  t^iutiwus  «Ar  Ai^Ar  xf^^vw  finden  wir 

im  Briefe  dee  Seleokoe 

Z.  20  xviQ,  rt<SXeo}g  diafievovaijg  awag, 
im  Verzeichnisse  der  Weihgesehcuke 

Z.  62  f.  xpt-'^^wf^a'rwv  ÖQomai  «^(jtajfi/iat  dia  ^waiai  rcaoe- 
QQÄoyia  oxiiüj  hßoXoi  XQeig. 

ürUxb.  UUl.-IiuchrintB.   III  UanU.   2.  UilfU.  44 
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IKe  Namenforni  A6xnYoe  ■Ünaii  in  der  YooaUwUoii  mit  iU>x«7ric»  bei 
Herodofc  flberein,  wihrend  Xenopbon  das  <  dee  nnprSiigliolk  ■partmuMlieB 

Amtstitels  Xox&y6c  beibehält.  Die  Form  ad>ac,  die  auf  der  Autorität  dee 
Cynacus  ruht  (Riemann  BCH  1.  288  no.  66),  kann  ebenso  jpai  auf  die 
Rechnung  des  attischen  wie  des  ioniachen  Dialekts  gesetzt  werden,  vgl. 
Kühner*Blass  I  542.  Dass  die  Wortform  xiaatgti  bis  in  das  erste  vor- 
chriatliohe  Jahrhundert  weiter  geführt  worden  ist,  ergibt  sieh  aus  uo. 
6B00;  MM  dem  lonieehen  iet  de  bekaantUek  in  die  neir^  übergegangen» 
vgL  I.  B.  Blaee  Onwmwtik  dae  Heateet  Grieob.*  81. 


HOO  Mamiorblook,  von  Newton  in  der  serstörten  Kirche  Ilttrajia 
auf  dem  Wege  von  J^ronds  nach  Karakeui  gefunden  and  in  das  Britische 

Museum  gebracht.  —  Newton  Discoveries  775  uo.  60.  Hirschfeld  Anc.  Gr. 
Inacr.  no.  921  (üaussoollier  Etadea  268.  Dittenberger  Orient,  gr.  inscr. 
•eL  no.  198). 

Der  Stein  iet  «tf  beiden  Seiten  beedbrieben.  leb  berftokiielitige  bier 
nnr  die  elf  eretea  Zeilen  der  VordenMite;  dieie  entbllt  ein  Veneiebnie 
von  xQwpHw,  dessen  ZeÜennnfitaige  enf  einem  linke  eaetoeeanden  Bloeke 
geatanden  beben  mfiaien. 

\nQOiprixvi<i  I  ateipayrnpoQOv  \  ^Hy]ij(AavdQOv  %ov 

6  ^Sfy^ftdyÖQOv,  dij{fiov  -  -].  |  Il^oqyt^iig  \\  ['AvtiYOvog]  StanohÖogy 
oy^^  tvaeßi^g  xai  |  [cpiX6do^ag\y  ^tgeaßevaag  de  wu  üg  'Pai  lfifp^ 
nuu  aftojmtcani^aag  Ttjv  te  TCQolveQOP  lxx]Ai{^my  %ük  dijum 
Tuxi  tovg  vofiovgt  |  [^tQsaßevaag]  de  lud  dg  *AlB^avdQt^if  n/v 
10  jtQog  I  [^lyvTtTwi  7CQ]6g  (tactUu  UtoXefiaiop  ßwiliwg  | 
[ntoleftaiov]  d^eov  viov  ^conWv,  xtd  xmafceytav  \  [dg  to\ 
ftiya  d^tQUifui  iliipavTog  %dlav\[Ta  T€<r]a6^,  firäg  eiMOt, 

Sobiifi:  A,  e,  M,  £,  F,  Z,  die  Enden  der  Uaaten  mit  Apieaa  ver- 
Beben. 

Z.  1  und  2  nach  dem  Vorschlage  HaussouiUers  Rev.  de  philol.  26. 135; 
den  att^^ar^ip6Qos  'Uyt^fMvÖQoe  'HYtfftdvdQov  lernen  wir  ans  no.  5502  ken- 
nen. —  8  SeUnaa:  *d4|/MW  --]:  AI  der  Stein,  die  Biginiong  naeb  der 
folgenden  Nummer.  Idb  mnm  annebmen,  daia  die  etginsten  Zeieben  anf 
einem  reebte  anttoesenden  Blocke  gestanden  haben;  ebenao  half  atek 
Bcbon  Haussoullier  Rev.  de  philol.  20.  135,  dessen  Ergänzung  9l[xat<K 
dn^Q]  nicht  recht  befriedigt.  —  5  ergänzt  von  Haussoullier.  —  6  ergänzt 
von  llirschfeld.  —  7  ergänzt  von  Haussoullier  und  Dittenberger.  —  10 
ergänzt  von  Hirschfeld.  —  12  erginat  Ton  Hanasoallier. 

Der  Name  'ü^^un'd^»  d.i  'der  den  Oott MM^  mm  ^r^pArbat*, 
iat  biaber  nnr  in  Milet  nnd  von  Milet  nbbftngigam  Oeblate  beobaebtet 
worden.  Unter  ftfya  ^qw/m  hat  man  die  Haupttüre  zu  verstebn; 
Haussoullier  belegt  diesen  Sprachgebrauch  mit  den  Inschriften  no.  1953 
(Delphi)  und  3325  (Epidaurus).  Neben  Teaaegtf  erscheint  auf  den  Steinen 
auch  die  Misohform  riooo^;««,  so  auf  dem  Inventare  HaussoulUer  l^d. 
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PtolemaiM  XIV,  Bruder  der  bekannten  Kleopatr»,  regiert  von  61—47 
Chr. 


5B01  Sieinblock,  von  Rayet  südlich  von  Jeronda  entdeckt  und  in 
den  Loavre  gebracht  —  HaaMoalUer  Rev.  de  philol.  81.  S8  no.  7. 

Darunter  ein  von  HaussouUier  Rev.  de  philol.  20. 100  veröffentlichtes 
Epigrtmin,  in  dem  Philodemoa  daför  geprieaan  wird,  daaa  er  in  dem 
gMehen  Jahre  wyai^y^gog  und  xfö^^^lt^  gewesen  war. 

In  der  ersten  Inschrift  ist  der  Demos  der  IlXaxatiXb  der  Beachtung 
wert.  Er  reiht  sich  an  die  Phyle  'AoMJit;  an,  deren  Namen  schon  Böckh 
CIO  no.  2855  Z.  20  f.  vermutet  hatte  (jetzt  HaussouUier  a.  a.  0.  41),  und 
an  den  Ortsnamen  B^ßat,  den  Theopompos  Schol.  Eurip.  Audrom.  1  vr- 
wihnt:  0.  de  h  y  *EXltjvut&v  mcu  Jttffl  t^v  MvxdXijfv  äUae  elrat  ipijoi,  lavtas 
9k  Jfii^e^  dUilee^  mgic  Sßfdanfe.  Neeh  ebe  iweile  Stadt  ana  dieaem 
Gebiete  l<miena  hingt  dnreh  einen  Kamen  mit  Böotien  aoaammen:  Uftnu 
d*  (f3r6  wcoy  i)  mj^M^  K6Sftt],  ijutd^  ^dmxat  S  imxxloae  avtip^  BotcoutK 
vnrjQxev,  Strabon  p.  686-  Znr  Beorteilong  £d.  M^er  Oeaob.  d.  Alierth. 
U  242  ff. 

Die  Wortform  Tixi*aasvs  der  zweiten  Inschrift  war  schon  aus  zwei 
andren  Steinen  bekannt:  Le  Bas> Waddington  no.  288.  242»  HattMonlUer 
no.  6  nnd  8.  Ihr  Yerhiltnia  in  T^xuStuva  (Areheetmtoa  bei  AthenaioB 
p.  SaOe).  nizio6a(e)«  (no.  StKKT)  ftUt  anter  die  an  no.  6889,  1  erwähnte 

Regel  WSchuIzes,  die  dureh  Joh.  Schmidt  (KZ  88.  39  ff.)  ala  gemein- 
griechische  Erscheinung  erwiesen  worden  ist.  Die  NtiXetiai  zeigen  die 
Vocalisation,  die  für  Milet  zu  erwarten  war.  Die  (pQtjjQa  (vgl.  (fQijxQt'a  in 
Neapel,  no.  5271)  der  Utlaycovidat  verehrt  ihren  Ahnherrn  ohne  Zweifel 
in  dem  4  M  erwähnten  Ffihrer  der  Pylier,  dessen  Namen  ein  Ephesier 
dee  4.  JahrhonderU  trog  (liionnet  III  86  no.  168). 


•MS  Marmoratele,  von  Hanaaonllier  vor  dem  Ten^  dee  ApoUon 
von  Didyma  entdei^  und  abgeaehrieben.  —  HMiaaoaUier  Rev.  de  philol 

96.  132  fr. 

Die  atit"  einer  Breitseite  und  einer  Schmalseittj  beachriebne  Stele 
enthält  ein  tlüchtig  redigiertes  Verzeichnis  der  Sohatzmeister  des  Apollon, 
das  sich  auf  sechs  Semester  erstreckt.  Auf  der  Seitenfläche  heiast  ea: 

Jioyivtig   MBvav[dQOx>\  \  ItauUviv   /.ai  jia[Qi^]  Ö^tvtv  ti^v 
5  devxiQccv  f^ftiiiyoy,  |  /tQo^pr^fevüvto^  \  l^^cpi^tiuoi;  ror  \  Et- 
10  y.gäjovgy  aj£(pa\yri\(p\o(>ovytog  *Hyij\\fJ,]dydQOv  lov  'Hyt^-^udyÖQOv, 
td(iQipo\(iovat^  Baaikidog  \  n^g  ^^ftarovffiov'  I  i]q^&v  re  dnnaiuig 

44* 
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15  xlat]  svaeßwg  xat  g>iXci^[yd&üfSt  i\n:oii^aat[o]  di  |  [xat]  naqa" 

HaaMoulUer  setzt  die  hier  geoaauten  Persönlichkeiten  in  die  erste 
Bilfte  d«e  entMi  JfthiimiMlerta  n.  dir.  So  lange  also  haben  sieh  Qaivkif» 
wie  S4i9N#4iieff  geludtan.  Dw  nidifte  AbtohniU  bringt  in  JESoMudlMc  einm 
twciton.  Soliwierigkeit  macht  ^o^oji^dUMiff  (16  f.).   Man  erkennt  nnr,  daaa 

die  Bedeutung  'billigerer  Verkanf*,  die  Wilhelm  für  eine  Anzahl  von  Ur- 
kunden festgestellt  bat  (Arch.-^gr.  Mitth.  wia  Öaterr.  20.  76£>),  in  der 
onarigen  nicht  vorliegen  kann. 

SMS  In  der  Btthne  dea  Tbetten  vtrbnnter  Mnrmorqoader.  —  Win- 
gHid  Siftmngibar.  der  Bariiaer  Akedemin  190A.  8». 

Schrift:  9.  BatmQo^diiv  geschrieben,  Z.  1  reohtaliofig. 

noi  tum  luduiftfln  anf  Wnihgeaohaiknn,  die  von  Newton  nm 
Heiligem  Wege  entdeekt  md  in  daeBritieoheMnaenm  gebveeht  worden  aind. 

iM4  (98)  Auf  dem  Rücken  eines  marmornen  Löwen.  —  Newton 
Transact.  of  the  Royal  Society  of  Liter.  N.  S.  VI  487  (N.  MonaUber. 
d.  Berl.  Akad.  1859.  660  (N.  *) ;  A  History  uf  Discov.  at  Halioamassas, 
Cnidus  and  Branchidae  777.  uo.  66  {h, Köhl  IGA  no.  488.  GHirmsh- 
feld  Anc.  Gr.  Inscr.  no.  930. 

Ta  iya).ncn;a  rade  avtd-eaav  nl  TTv  i^iovog  nalSeg  %aP 

Schrift:  A  ondA,  iS",  B,  ®,  r,      D,  t  undl;  Doppeleonaonnai  nieht 

geichrieben.    BovaxQtxptjiöv ,  Z.  1  rechtsläufig. 

Z.  1/2  TIv'i&oiYOi :  80  mit  N. '  und  H.,  doch  ist  auch  nach  N.  ^  IIv- 
^iovos  zulässig;  N.  ^  und  K.  'ügiotros.  —  8/4  Av  oios:  so  nach  N. '  und  N.', 
aber  die  Lesung  ist  sehr  sweifelhaft.  Am  Ende  der  Z.  8  gibt  N.'  swei 
Punkte,  R.  bietet  (wo  Y  nnfflUlt),  H.  El/v  (E  wice  abnonn).  Z.  4 
An&  lOli  M.S  N.%  a,  101.       1010  E.;  nneh  H.  irt  fl  nnigeadikMaen. 

Die  geschlowne  Form  des  H  weicht  im  Anfange  des  6.  Jahrhandert« 
im  südlichen  lonien  der  offnen.  Die  Inschrift  kann  nleo  bis  in  dae  siebente 
hinnoiregen  (Hiraohfeld  Rhein.  Moa.  42.  216  f.). 

6MW  (96)  XdiEiteinbMif,  reohU  gebroehen.  —  Newton  TreaaaotionB 
497,  Monnteber.  eei,  DiMMnrefiee  781  no.  67  (Böhl  lOA  no.  484).  Neek 
einem  AbUatsobe  L6wy  Inaebriften  giieeb.  BOdbaner  no.  8.  OHiieebfeld 
Ano.  Qr.  Inaer.  no.  961. 

Schrütcharakter  wie  vorhin.   BovoxQoq)t}i(iv,Z.  1  rechtal&ofig. 
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Die  ITaiiMii  dar  Weih«iid<a  btboi  moli  Hindifeld  nie  tat  dem 
Steine  getteaden. 

5B06  (96)  Auf  der  Lehne  eines  Stuhles,  auf  dem  eine  Figur  sitzt.  — 
Newton  Berl.  Moualaber.  662,  Discoveriea  783  no.  71.  Böhl  IGA  no.  485. 
Ii5ir7  Intohr.  grieoh.  Bildh.  no.  8.  GHIneliflBld  Ano.  Gr.  Ineor.  no.  982. 

Evdri/Aos  fi6  enoiuv. 

Schrift  wie  vorhin,  doch  macht  die  Inschrift  nach  Hinohfeld  einen 

etwas  jüngren  Eindruck  als  die  beiden  vorausgehenden. 

An  zweiter  Steile  gibt  K.  ein  wie  ein  X  gestaltetes  Y;  H.  hält  es  för 
nicht  mehr  möglich  einen  bestimmten  Buchstaben  zu  erkennen. 

M07  (98)  Anf  dem  Stuhl  einer  sitzenden  Figur.  —  Newton  Trans- 
act.  487,  Monatsber.  661,  Discoveries  784  no.  72.  Nach  Abschrift  und 
Abklatsch  Röhl  IGA  no.  488.  Hirsohfeld  Ano.  Gr.  Inaor.  no.  988  (Ditten- 
berger  Syll.'  no.  749). 

Sahrift  neeb  dem  Feeeimfle  Hinelifelde:  A,  einmel  A,  niehi  (  ion- 
dem  E,  noch  T  und  ^,  sonst  aber  die  vom  6.  Jahrh.  an  herrschenden 
Formen.  In  der  Bezeichnung  der  Doppeloomoneas  leigt  aidh  Sohweaken. 
BcwrtQoiptjdöv,  Z.  1  von  rechts  nach  links. 

Neben  Tuxt^oaa,  Tnxwvaaa  steht  Ttixuoasvs;  sieh  die  Bemerkung 
in  5fi01.  Dam  äyaifta  hier  in  aeinem  eigeutKolbea  Säme  {xäv  dk  ne 
if^ülUweu  Hea.)  ▼entanden  werden  moaii  ftthrt  Hinohfeld  aoe. 

In  den  Satzungen  der  milesischen  Singergilde  (no.  6495 ga)  iit  ^on 
MQtdrrte  Xd^tm  die  Rede.  Entweder  also  es  gab  deren  mehrere,  oder 
die  Urkunde  drückt  sich  angenau  ans.  Die  Stiftong  dea  gehört 
dem  gleichen  Zeiträume  an  wie  no.  6609. 

650S  (96)  Anf  der  vwshtea  SeitedUehe  dee  Sitaee  einer  weibUelien 
F^gor.  Bhemala  eben&lls  an  der  Heiligen  Strasse,  aber  schon  zu  Newtona 
Zeit  verschwunden.  —  Drei  Abschriften.  Eine  in  der  zweiten  Ausgabe 
der  Antiquitates  lonicae,  die  Rose  Inscr.  graec.  vetust.  23  wiederholt.  Die 
zweite  von  CockercU,  auch  diese  von  Rose  wiederholt.  Die  dritte,  von 
Gell  hergestellt,  liegt  in  drei  verschiednen  Gestalten  vor,  die  von  einander 
abweiehen;  anf  der  «weiten  nnd  dritten  dieaer  abgeleiteten  Copien  beruht 
daa  CEO  no.  88  gegebne  Faoaimile.  Die  baiden  eraten  AbeehriAeB  und 
die  drei  Breebongen  der  dritten  aind  TOn  BAU  lOA  no.  486  abgebildet. 

fEQ]fiiiaiava^  rju  tag  avi^ijxev  [6  *A\7t]oMlii)v)tSe»  tw^SXlatPi, 

Schriftcharakter  wie  auf  den  ältesten  Weihuogen  Tom  Heiligen  Wege; 
ßw<ngo<pt)66v,  Z.  1  rechtsläufig. 

Z.  2  f.  [6  'A\M}ol{iioryStio:  Kirohhoff  Alph.  *  26  in  Anlehnung  an  Roses 
'  Copie  der  Abaebrill  GeUa,  die  in  Z.  8  MIIIACQ  bietet. 
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Si09  (97)   Fragment  aas  den  Tr&mmam  dM  ApoUontempels  in  Di« 

dyma,  in  einem  Hause  nahe  am  Hcilip:en  Wege  vermauert.  —  Nach  Listovs 
Abschrift  in  Minuskeln  publiciert  und  ergänzt  von  Ussing  Graeske  og 
Latinake  Indskrifter  36  no.  4.  Neue  Lesung  Newtons  in  den  Discoveriea 
787  no.  73«.  Beide  Abtohriften  wiederholt  yon  Röhl  lOA  no.  490. 

Schrift:  ^,  H  (nicht  mehr  B);  ßcumgo^n^- 

Der  Stifter  ist  der  bekannte  Tyrann  von  Milet,  als  Zeit  der  Stiftung 
betrachtet  Kirohboff  (Alphab.'  19)  die  Jahre  zwiaohen  Ol.  65  und  69 
(620— W4). 

8110  Grosse  Kftlkateioplatte ,  im  westlichen  Winkel  der  Felygonal- 
mauer  zu  Delphi  ausgegraben.  —  Nach  iwei  Abechriften  heraugegeben 
von  UomoUe  BCH  23.  384. 

lHänffos  *Ioc9i/iov  ^fvoi^t  ndffio^ 

Die  O  find  kleiner  ale  die  fibrigen  Zeiohen.  Die  Untereohriit  leigt 
Bnehataben  von  geringrer  Höbe. 

Idrieus  und  Ada  aind  jüngre  Geschwister  dee  IfanuoUoe  and  der 

Artemiaia,  die  während  der  Jahre  351 — 344  geraeinsam  regierten. 

6611  Varmorbaeis,  vor  dem  Tempel  des  Apollon  von  Didyma  aaa> 
gegraben.  ~  Hamaonllier  jfetndee  87  (Dittenbecger  Orient,  gr.  inaer.  eel. 
no.  86). 

Die  "A^Ttfue  Jlv^titj  steht  in  Verbindung  mit  dem  "AjtoXltov  Ativ/itvg, 
mii  dem  soeammen  ne  aof  andren  Inidiriften  genannt  wird  (Hawaoollier 
a.  a.  0.  868.  268.  366).  Neben  BvMi  linft  die  Form  HMn  dieaer  be- 
gegnen wir  a.  B.  auf  der  von  Haneaoullier  73  mitgeteilten  »inscription 
comm^morative« ,  die  Dittenberger  no.  226  wiederholt  hat.  Mit  Recht 
erklärt  Dittenberger  den  Diphthong  für  alt.  Denn  Thdeirj  ist  Femininum 
zu  dem  Adjectivum  Ilv^eios,  das  in  der  Gestalt  Ilv^tios,  Ilv&tos  als  Eigen* 
name  dient  (sieh  die  Bemerkung  zu  no.  5388),  und  dessen  Accuaativ  lüf- 
^mer  in  dem  ^ymn.  ApolL  878  fiberUeferCen  Hö&Son^  an  eriiennen  iat 
(WSeholae  Qnaeit.  ep.  864). 

Die  Mei^  iet  Sebweeter  dee  Ptolemaioe  Philadeipboe  (386—847 
V.  Chr.). 

6618  (80)  Marmor,  jetat  im  Kloater  H.  Triada  an  Tigani  aof  Samoe. 
—  Giere  BOH  7.  80  no.  8. 

Zn  verweiie  ich  anf  die  Bemerkung  an  no.  6479  Ende. 
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5518  KalkflteinBtele  aus  Naakratis,  jetzt  im  Museum  zu  Gizcb.  — 
Nach  einer  Photognpliie  dm  Herm  Dareny  mitgeteilt  von  Joognei  BGH 

20.  249. 

MtjiQo  diüQov  :  eifi  [i\  :  a^fta  :  t  (u7voXlaj\\vi69fa  M\tX^lov* 
Gewöhnliche  Schrift;  noch  E,  die  Q  etwas  kleiner. 

5514  (102)  MOnxIegenden. 

1)  Brltisohei  Moseam.  —  CQG  lonin  189  no.  61.  62;  sar  Erklining 
Bend  H.  N.  601 

2)  Sammlung  Waddington.  —  Babelon  Inventaire  sommaire  99 
no.  1886. 

/E      Ra.  EovofiiSijg. 

3)  Sammlung  Imhoof-Blumer.  —  Imhoof-Blumer  Abhandi.  der  Mün- 
cbener  Akademie  1890.  647  no.  324. 

M     Be.  EooißiiS' 

4t)  USmAMoti  in  Berlin  (Semmlnng  Imhoof-Blumer).  —  hnhoof- 
Blvmer  Monn.  gr.  898  no.  97,  beriohtigt  Abb.  der  Mfineb.  Alnd.  1890. 616. 

M     Ri.  Mn^og. 

5)  Sammlung  Waddington.  —  Babelon  98  no.  1818. 

M     Bs.  ^öaaog. 

Diese  Münzen  nnd  etwa  am  die  Mitte  de«  4.  Jahrb.  geeehlagen. 
Der  Name  StvnQono^  erscheint  auf  gleichzeitigen  Stücken,  so  auf  der 
Silberdrachme  des  Britischen  Museums  CGC  189  no.  57,  auch  in  gewöhn- 
licher Orthographie:  OEOPPOPO^.  In  die  Endungen  dringt  attische 
Lentform  ein:  \l4]i^uixaf6^  ebenda  no.  53.  Ableitung  mit  dem  in  lonien 
beliebten  Koeerafliz«  9s  leigen  Aofiräe,  'ÄQUftSe  no.  64.  68.  Ben  Ktmen 
Wölf,  in  Olbin  niebt  eelten,  beiengt  Ar  die  Hnttefetedt  eine  SQber^ 
drubme  dee  Mnieam  Hnnter,  Mindonnld  n  864  no.  6. 


OOLONIEN  IM  KABIHN  UKD  IM  AB0AEI8GBBN  MKBBB. 

I«S68. 

Polyb.  16.  12:  Ev^ovrai  de.  z6  ftev  dvexa&tv  'ÄQytUov  änoixoi  ytyorevai, 
fUfä  di  ravTtt  MUtjeicaif,  inafayoiuveav  tdiv  :iQoy6vQ)v  xov  NtjUok  vlor  lov 
tnioanoe  MOLiiw  9tk       h  tSt  Ka^mih  mmU/uoi  ytvofävriv  (p^oni»  crfidN». 

6515  (104).  Memorptette,  die  die  eine  Seitenwend  einer  in  der  Ge- 
gend Nori6  gelegnen  Giiteme  bildeie  nnd  epifcer  nneb  Perii  in  den  Lonvre 
gelengte.  In  die  Pbitie  tet  ein  Loeb  geeeblegen,  dnrob  die  dm  Waeeer 
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ablaufen  sollte  (Z.  32—45).  Bei  ihrer  Auffindung  war  das  untre  Ende 
der  Platte  in  zwei  Teile  gebrochen,  deren  erster  die  Zeilen  55 — 78  am- 
fiMito;  Mb  TrttHqpmie  dieiw  Teile  gieng  ein  kMnet  Fragment  Sm  eraten 
(57—88)  vtrloND  ond  ward  aiobt  wieder  gefimden.  —  EbQTetle>Benutnlt 

und  Dubots  BGH  6. 491  ff.  (Dittenberger  Syll.*  no.  96).  Ich  teile  daa  erste 

Decret  mit  (Z.  1 — 58),  wobei  ich  einen  mir  von  Herrn  Michon  fibersandten 

Abklatsch  benütze;  bei  dem  Zustande  des  Steines  (>tout  le  flanc  droit 
plongcait  dans  l'eau«,  berichten  die  Herausgeber)  konnte  dieser  nur  für 

die  Unke  Seite  Hilfe  bringen. 

"JBdo^ay  ngt  ßovX^t  %ai  uäi  diljfiwi,  /uijvoc:  '^ftazovQitüvog,  ' 
iifi  atttpavrnpoQOV  Ilcnai%ov  tov  Sx,vXcnio[s'  T]iüv  mfd^Jcay  { 
tfSv  inißovXtvooPvtifv  MavatuUMt  xot  r^t,  'laoiutv  TioXr^i  ja  \ 
vxijfiaTa  dtifi6vaaiy  xcrt  %a  %üw  q)BvydrW¥  ini  v^i  ahirjt 
5  rortT[i}e]  ||  mal  tä  tovnav  ^ftevoai,  inai  tf^evyeiP  avtovg  xai 
i)ty6povg  |  tov  atdiov  jj^vov.    Oi'd«  %a  xt^fAata  enuiXt^- 

  cav  aQXov[Teg]'  \  ^'HytHog  Ovliadevgt  JÜPtauß  K&nQuvos» 

Ma^ovag  'lavimoVf  |  (Daviag  naaupävBvg'  %a^tai'  &6ag 
*IatQoxlevgy  Jioawwqidrfi  \  ^EnatatoVf  QevyeiTuw  Ilaaufunv^ 
10  *ArtoXX(oviirjg  ^EQftaiov'  \\  aatvp6iioi'  Et  nole^og  Japtiovngi 
0O^ita» rhoMuawog'  \  avvr,-/ogoi'  Bcniwv  ^ctveo),  EvxXudng 
Ji^tj^QioVy  ^Awtog  I  BQva^iog,  MaQütp  MaXav^iw  nqvxa~ 
Ev'/.ltjg  VoT^oxilevs,  |  Goag  ^Exaraiovj  Ev&aXUwv  'Agti-' 

^  16  tuvog'  l9Q9ig  Jiog  M9yiax\ov\'  \\  *uiff£Xlfjg  I[a]v¥itavos, 

Kn^oioy  Ä^pjcfrerg,  'A/roXXwvldijg  MiTiitavogt  |  KöftQwv  JeivtO' 
vog,  Ui^iudagog  ^ItQtavogj  Jiovvaiog  l^eriwvog,  \  l^noXX6dü*i^s 
Bgvä^iog,  0aviig  Sq)VQü)vog,  Akov  SiXtavogt  |  ^AitoXXtavidi^g 
'/rrTTOTiQatevgt  Mdxiov  Iloaidos'  ol'de  |  dno  givX^g*  ^YXtatag 
20  *E§iu%Wf  Jtifioipüiv  noXeficiQxov,  KXiagxog  \\  *Awtfpdvtvgj  KtU 
^knuoTnXtvgi  BQva^ig  FloXi^uvog^  \  MiXav&og  Kvdi'ovy 
MT^tQig  *AfAvvxay  ^AfioU.wvi[di^^  uicciwi [dfvgj ,  j  XaqfAOtfxHv 

Etr^&i'dov,  MiXavd-og  Novfitivlov^    nvQyl(ovo[g],  |  Jiunf 

mt     */iatvXoVy  riaaiag  Aiowniov,  Bqvtüv  ^ctwUovog^   TSlp- 

im[vog]f  I  JioüytovgiSrig  'Afivvfa,    Ti^Xiuaxog  J[io\(po)VTog, 
25  "EQfdüJV  II  [n]v^uovog,  Mrjtgig  2awi(üvoQ,  '^^gieuidotgog  Tlav- 
^f-^^  taXioyro[g],  \  Jiodtstgog  MiXavogy    ^A(p^vvmo<;  Jr^fnitQiw^ 

^EnataloQ  Mewfa,  \  [-]om'ß/di^$  Scttvgov,  TaQyr]).iog  Ooivixi- 
Sevg^  0av[tag  n]aaiq>avev[g,  \  E]v^aXXitüv  2/.vXaKog,  ^AtcoX- 
X(ovidrig^I6a/.oi\  Jrifj. . . .  TaQyri)J[oi\  \  T]QOiLi^viog  Jrifxr^tQioi\ 
30  'EgftiDv  Ei^id-ioVf  Jr^^tjtgtog  Mthxv&ov,  \  \Ev]^iaxog  *Ag^t~ 
fAütvog,  Qfaviag  SKvXoTMg.  [Gide  %a\  iiL%ijiiafa\[i\frffiayto' 
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xoc  lafuiov  ytjv  h   TvBw[eoautL\  flvgiovog  |  [a]TaT)jQiov 

^IarQ07.)^g.  /itü(j/.(w[Qidtjg  'Exat]m<w  yfjv  ff]»'  TvEvveaaün  tojv 

35  T[oX€uaQ\xi')i'  ---  -  a^at]r^Q^üv  \\  fßdoinrf/.ovia  iqiojv  /uvt^fiove[g 
avre/rwh^aav]  ^E'A.cnalog  \  2a^iov^  'lavialog  '^nidoTov.  M-- 
[Mev]via  yrjv  \  i^t  BQtdctvTi  Ilvgiuvog  tov  2iiv[Xay.og  azcnqQtüv 
fßd]ofiYMvia  I  jvbvzt.  Jioyiytjg  Jiovvta  t7t[QiaTo]  

40  ni'Qiüyo^  I  im)  SKvXay.og  OTOtijQwv  frrrd.  II  [i]TtQlavo  avl"^ 

Tlvoonog  lov  2)i[vXcr/.og  aiair^Q]ojv  €iy.oai[v  \  f]v6g'  fivi^^oveg 
avvtuuihjoar   [la    TlvQtavog  '/.Ttflfiaia   Goag  \  [*Ia]zQO'/.)^vgf 

^^TiBllijg  MÖQiovog^  K}^uvd['^g  -   ]avdqov,  i  ^EqyiodtJQog 

'^Qifftiüvogj  KXectvdQtör^g  [MeXdv]&ov.   EidiMg  [2a]fiiov  iuQi' 

4,')  aio  AanrjKtiov  twv  7toXetid^(av  j|  [ata\iriQ(i)v  Semt^'  juvij- 

iiovBg  awemulriaav  'lanaiog  \  [l,^vzi]d6iuVf  'EAataiog  ^afxiov» 
}iqva^ig^ IdwfLOV  inqiaio  z^y  avXijv  \  [n]v  u4]iaxvXivov  azaz^QWv 
neyz^xovra'  fivrjfioveg  . .  .  .v  \  ...  [x]A«;c,  Novfx^Log  Kvdlov. 
Kzija(üv  K^az]rizog,  "Eq^iujv  ^/i'^xou?],  j  lov  'A&rjvayoQa 

50  /Ml  ^u4Qzefitd[fOQog  -  -  \\  xat  Xa\Qf40(fwv  Evri&iSov  xai  flayra- 

'/Jojv  0ave(ü  [xai  -  -  |  ]od6z(rv  ytjv  zi^v       ßQiöavzi  iTtqi- 

avTo  aiazi^QüJV  -  -  j  . . . .  [xojaicüv  zeaaBQd-Mvza'  yvwfAOveg  naq- 
fozriaav  -  -  |  ....  g  nXovzUovog  "mxl  naideg  zgeig. 

Gewöhnliche  Schrift.  Auf  der  Urkande  ist  eine  Anzahl  von  Cor- 
rectureu  vorgenommen  worden,  deren  wichtigste  die  darcbgehende  Ände- 
niog  von  BPYA(<I<  in  BPYAZK  irt. 

Z.  8  MaSmülmi  rar  KniMfonn  WSohalM  IUi«iii.  Mu.  4&  267,  8 
und  Kretschmer  Einleitung  827.  —  8  and  sonst  *diooH0VQtdtjs:  wie  das 
in  diesem  Namen  festgehaltne  0  zu  Terstehn  ist,  lehrt  Aioaxovgldov  auf 
der  spätren  Inschrift  CIG  no.  2677,,.  —  15  Z[a]w{(ovoe :  nach  dem  Ab- 
klatsche; Zarimroc  der  Herausgeber  ist  schon  aus  Raumgründen  nicht 
möglich,  ich  sehe  aber  nndi  NN  auf  der  Bückseite  des  Abklatsches.  — 
K[g}iu9ei  von  K  aoliwMhe  Spuren  raf -don  AbkktMhe;  [JEeJdrsivdieHgg. 
—  40t  fl&MM[y  I  t]/f4e:  tm  Anluig«  der  Z.  41  fehlt  nur  Ein  BneheUbe, 
nicht,  wie  das  Faosimile  angibt,  zwei.  Dnber  ist  die  frühere  Lesung 
9htoat'[r  i]vöi  nicht  möglich.  —  41  [ra  nvgrovtK  xr^J^ara:  Dittenberger, 
der  annimmt,  dass  alle  beim  Verkaufe  der  Liegenschaften  des  Tlvgotv 
amtierenden  f*vi]ftovts  hinter  einander  aufgezählt  werden.  —  42  [7ajT(^ 
«iafc  T  «nf  d«tt  Abkinteohe  sichtbar.  —  48  Am  Ain&nge  leblen  sw«i 
Zeichen;  nnf  den  Faeeimile  iii  diea,  dn  mit  der  Zeile  etae  nene  Seite 
beginnt,  nicht  in  erkennen»  —  47  ''[nyr  ilJ^Kvi/i'ov:  vom  Räume  verlangt; 
[nyv]  7«j(«iUvov  die  Hgg.  —  48  On  beim  Verkaufe  des  einzelnen  Omnd- 
stäoke«  zwei  ftn^fiort^  zu  fungieren  pflegen,  netze  ich  hinter  Kvdiov  einen 
Punkt  und  nehme  an,  dass  mit  Kxtjaoiv  Kgäiriio^  —  identisch  mit  dem 
Z.  15  geuauuleu  Ugevs  Kii^owv  KQditvg'i  —  eine  neue  Reihe  von  Käufern 


Digitized  by  Google 


644 


KleiiiHbien  (Luios). 


[5515.  5516) 


«ingttüibrt  warde.  —  48  Im  AofiuBge  kdnaea  moIm  Zeioh«n  abgebroeheD 
■ein;  avch  in  den  folgenden  Zeilen  fehlt  Unks  mehr,  als  das  Facsimil« 
angibt.  —  51  ['Aj^oMrov  die  Egg.  ;  das  P  sehe  ieh  auf  dem  Abklatsche 

nicht.  —  52  Y^tofwve^:  warum  nur  hier  yvtoftovts,  sonst  stets  ftin^ftove;'> 

Die  Ausbeute  für  den  Dialekt  ist  perinp.  Man  beachte  das  Schwanken 
zwischen  OoQYijitoe  (14)  und  TagyijXtos  (28j,  für  das  Iloffmann  Griech. 
DiaL  ni  602  weitte  Belege  gibt,  gwieoheB  Jtftfmv  (15)  and  Kgatiirot  (48), 
wora  da«  bei  DiogeDee  Laertkn  Till  1, 36  flberlieferfceBpignana  JQ^dEswi»  ala 
dritte  Genetivferm  an  die  Hand  gibt.  Der  Name  Jiordfoc  (88)  ist  aaoh  aaa 
Smyrna  bekannt;  er  ist  aus  Ator^  weitergebildet»  wie  die  in  Erythrai 
gebrauchte  Namenform  naf^uvime  ant  Uof^uns,  and  geht  von  nicht- 
ionischem  Gebiet  aas. 

Der  eben  beaproebnen  Yeikanfinrfcuide  folgt  «nie  cweite,  in  dar 
Aber  den  YvAmat  tod  sweiaMl  aoht  Mi^fo«  beriohtel  wird.  Bai  der 
starken  Versturamelnng,  die  hier  der  Stein  erfahren  bat,  begnflge  ieb  aaich 
damit  ainaelne  Formen  heraoasoheben: 

Z.  66  n^vtd^ufg, 

Z.  66  miTi^xoyr»],   76  tiOoiQmf* 
Z.  73  TVyiM». 
Z.  77  N6aaog, 

Wegen  Noacot  sei  auf  no.  6475  Ende  verwiesen.  Dass  auch  Wort- 
formen  der  Zahlen  dareh  daa  Attiaolie  beainfloaat  werden,  lehren  oeedtiiy 
(63.  68)  nnd  hmtot  (67.  81). 

Zeit  der  Abfaianng:  tot  868,  dem  Todaajahre  dee  HanaioUoa. 


6616  (105).  Marmor  aus  lasos,  als  Ballast  nach  Chios  verschleppt 
und  dort  von  Chandler  abgeschrieben.  —  Chandlers  Abschrift  wiederholt 
von  Böokh  C16  no.  2672  (Dittenbergor  Syll.    no.  Iö7). 

p£7r£/](J|^  nrfj^yoc  y.ai  Miyviwv  0Eod6T[ov  vi]oi  A[aX\oi 
TuayaO^oi  ysyivtivtai  |  \^e\Q't   r[d]  Mivov  tijg  ffoXetoi;,  \  \yca\i 
6  ftoXkoi  g  iiov  HoktKüv  idi'ai  ev  \7i]\\e/roi^xaaiVj  xm  vTteQ  tijg 

aavTO  I  [x]a£  dniSocoP  tuu  dr^iAur  dsdoa&ai  \  ovroig  xai 
10  fyY6wig  axiXtta»  um  \  nQoeÖQiipf  dg  tov  del  xqovov.  \  l^va- 
fif^tpat  di  TO  ynjipiüfta  h  f^i  1  m^jmddi  %ov  ofgßdov, 

Z,  1  [Pf^trof'  CCortina  Inaehrüten  nnd  Stadien  rar  Oeaohiebte  von 
Samoa  34. 

Mit  der  fuxQ^  6dlaooa  ist  nach  Hicks  Greek  Hist.  Inscr.  *  no.  165 
der  Meerbusen  von  lasos  beseichnet,  der  für  die  Anwohner  wegen  seines 
Fisohreichtums  Wert  gehabt  hat;  H.  verweist  auf  Strabon  p.  658:  'Iao6e 
ixi  v^aan  xtixat  xgoaxiifidvrii  nji  ^Jtet^tot '  fj^ei  de  JufUra,  nai  x6  Jfitiojov  to9 
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SifV  MMmorplatte,  firülier  FenatacMliiroUe  benfttat,  jetst  im 
BritiMlMo  Muean.  —  Hioln  An«.  Oreek  Imoriptioiw  no.  410  (Ditteop 
beiger  Syll.*  no.  OOS). 

Kaia  Tccde  legctaitu)  6  hgevg  toc  Jioq  tov  Meyiaxov' 
^ia^tßccvfTii)  (di)  zojv  drof-itnov  \  n/Jlog  ^V,  bnolov  av  It^iliji^ 
avv  6a(fVL,   atg  i-K[Tff.iv\eTai  tj  ooifvg,  eldv  re  nnkka 

i^a  ytfi  legia  eidv  ze  fv,  -Kai  /.E(pa)J^v  /.ai  yiodag  [/«/]  ank[dy- 
XV<t)v]  TiiaQTOf.1  (jigog '  nov  di  j  ivi^Qi  nnov  X(tf.t,iavino  £>-  dno 
nXB'/,T[6\v  tioL  d'Eioi  [/rjöf^ö  tüJv  dariuv\,  Mxid  taiid  di  /.ai 
5  Jiaqd  %iov  iitioi'AVJV  iiaQa  di  kÖv  ^ivojv  [z]d  fxiv  dXXa  /.ai^d 
'Kai  7Ca\q\d  tutv  davwv^  Xa/ußavijü}  di  /.ai  td  dig^tata.  ^^Hv 
di  ^ij  f>t]ara  td  ytyga^fxiva  uoitji,  [^)]  u]Qda^io  /ai  tov  ' 
iegov  iQyiai^io.  di  tig  [f^v  aty^Xi^v]  d(pav[iLtji    td  ygän- 

/4orra],  jcaa^itio  \  (og  ugSovlog.    Tiov  di  dva&[rj]fidt(üy  l'aa 
fiiv  [agyigiov  totiv  ar][(~n\   tatio  tor   tigeio,  \  td  di  akXa 
dvad^i^jiiaia  tov  ifeov  toiio.    ^ Ent^i\X\iaiyai.  di  %wv  dvad^n- 
10  fAOtwv  II  toig  vaonoia^  xcna  tov  vofiov» 

Gewöhnliche  Schrift. 

Die  ErgänEungen  stammen  von  Hicks,  bis  auf  [:T]a[^a  t&v  iax&r] 
Z.  4,  die  Dittenberger  verdankt  wird.  Aach  der  Qenetiv  Uq*»  (8)  ist 
von  Dittenberger  erkannt. 

Z.2  As  iM[iifiv^ai  tj  6o^;  »qoftiitiim  ani  onm  erore  raMoandaa, 
qwntinn  relinquendiun  eetc  Dittenberger.  —  4  Mgimm^i  Hieks  verweiti 
•nf  Demoatb.  18.  260  Mgmna  *ai  oxqmxovs  hoI  vt^laxa.  Gemeint  ist 
vermailieh  eine  Art  Kuchen,  vgl.  AnaXidt^-  nlemo/BvnQ  h^Qvmot  bei 
Hesych,  —  tv  <I-tÖ  :tlfxrov  >ut  tTg  dno  <pvlf}e,  fva  afttp  agftöv  ....  signi- 
ficare  mihi  videtur,  ex  singalis  oorbiboa  aingalaa  placentaa  demere  licere 
sacerdotic  D.  — 

I 

6it8  »'All  «bUufdff  tvQs^tUnii  h  j0  xai^XtHuit  teO  «.  '/«dbuwe  IhfU' 
»eO  tmtfU»^  Anutgv  tffe  7«iee0«  Sontoleon  Mitth.  14.  108  no.  61, 

OvQoi  t[E]  fiivovg  I  Jiog  Meyiatov, 

6619  (106)  »Sur  uu  tombeau  dans  ia  neoropole«  Le  Bas-Waddinglon 
no.  806  (bewre  Abiehrift  dei  Steina  OTO  no.  9664). 

Jaiftdv(t)v  dyax^üiv.  j  Gevöä  tov  *^(ftefiuaiov. 

Sehrift:  A,  6,  £. 
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Leros. 

Strabon  p.  636:  'Arti^t/ienje  yovv  S  Aafitpafctivot  ovrm  (pijatr,  oti  neu 
"Imoqov  Jtiv  vijaov  xai  Aegov  Mikrjoioi  avvduxiaav.  Die  Insel  bildete  seit 
der  Mitte  de«  6.  Jahrhunderts  einen  Demos  von  Milet:  Haussoullier  Rev. 
de  pUloL  96.  196ff. 

WM  (107)  Oben  Ttntammelto  ManBonM«,  von  Boti  in  der  Ka- 
pelle des  'Af*  AiftjMp  ebfeieiirieben,  jetst  TenelKdleii.  —  Bote  Imer.  gr. 
ined.  so.  188  (HeniiOttllier  e.  e.  0.  187f.). 

ft&üip  I  xai  i\{fii)ai  t{o)i{g)  t{v)xvYx\a\v[(nHnv  avrm  •^]ota(v) 
MM  rrQO^fiiap  dinuday  naQelx6]fisini{g  \  ig]  tovg  ev  j^i  v^a(a$ 

t^i  yi^üj[i]  I  xaromto^vwiav  nal  a^nSt  utal  h.y6voigf  to  [de]  1 
10  ttffjqiiaiia  t^ds  ^[ayQatff]ai  elg  avi^Xriv  \  Xt^ivip^  ttai  or^om  nawa 
ayaaop*  onwg  [d«  rJaoTo  Eniror"...r.Ei  =  ....iNHTAi 

TU3t9iin8Q  \  itlfi^tpiatai ,  E.  .<TI  OAI  Toig  dvdqdai  %dig  \ 

16  tjiQtjfievoig  ^tirei  *^^iOT0ffdvBvg  toi  \  JSTQOfußixov. 

Gewöhnliche  Schrift.  Die  Zeilen  10  und  14  sind  rcchU  nicht  voll- 
ständig beschrieben,  so  dass  auch  in  Z.  6  nicht  mehr  als  die  vier  von 
Rota  angegebnen  Stellen  aasgef&Ut  gewesen  su  sein  braooben. 

Die  Eiginsungen  rflbren  feit  eile  von  Eoaa  ber.  Von  HeoMoolHer 

habe  ich,  ezempli  ceoie,  die  Leinng  der  Z.  1  ftbemommen  (  OAITQI 

AEQTYFX.N  R.)  und  die  Er^nzung  von  AE  am  Ende  der  Z.  11. 

In  Z.  12 f.  suche  ich  den  Sinn:  'damit  aber  das  so  geschieht,  wie  be- 
schlossen wird,  dafür  sollen  Aristojihanes  und  die  mit  ihm  Erwählten 
sorgen'.  Diesen  Gedanken  aber  mit  den  von  Koss  geleseneu  Zeichen  zu 
verbinden  iat  mir  nicht  geglAdrt. 

Wol  ene  den  Ende  det  4.  Jehrbonderta 


Patmot. 

Deaa  die  Intel  von  Milet  ena  beeiedelt  worden  iai,  wird  nirgenda 

bezeugt.  Fttr  ein  enges  Verhältnis  zu  Milet  sprechen  aber  ein  paar 
Übereinstimmungen  im  Wortschätze,  die  Haussoullier  Rev.  de  philol. 
26.  138 f.  zusammengestellt  hat  und  von  denen  zwei  ins  Gewicht  fallen: 
der  Name  'UytjfiavÖQOs,  der  bisher  nur  mit  milesischen  luscbriften  belegt 
werden  kenn,  and  die  Beaeichnung  xe^ooröfioe  für  den  m/Uae,  die  eneh 
enf  Leroa,  dem  milceiaoben  Demoa,  fibliob  geweaen  iat  (BGH  19.  MIm). 
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KSLl  Marmontele,  irühcr  im  VorplaUe  der  Schule,  jetzt  in  der 
Bibiktiitlc  dM  KloitMB  dM  EvangeliaiMi  JohaniMf  ftnf  PatnuM.  ~  Bon 
loMT.  gr.  isad.  ao.  188.  SddtelioB  'An-  1882.  267  ao.  228  (pHHMn- 
berger  Syll.  *  iio.  681).  EiaMfaiM  b«i  Ho11«miz  Bavue  dw  Mmäm  greoqnet 
18.  464  f. 

Erteilung  von  Ehren  an  den  'HyflfuafdQog  MmmitQdnv  MU  dem  2.  Jahr* 

hundert  v.  Chr.  Darin 

Z.  22  ufmavm^, 

Z.  1  »Je  inropoee  de  tradnire:  ioqs  (le  eifplMHi^honi  de)  Sopoliic 
HeueoolUer  Ber.  de  pliUol.  26.  188. 


ooLOMim  nr  ktbun. 
Kyzikos. 

Strabon  p.  636:  'Ara^tfiirrfi         6  Atifnpamiroe  oSxo}  iprjalv^  9n  ümJ 
"bta^or  tifv  rtjow  xai  Aigor  MtXi^aiot  awmtxioav  xal  ^xeqi  'ElXi^axortor  iv 
fiev  rifi  XtQOorqaaii  Atftras,  tv  de  xijt  'Aalat  "Aßvdov,  "Agtoßar,  IJaiaSv,  iv  de 
T^i  KvCtx^r&r  n^fai  'A^TäMip',  KvCtftw,  h  dk  x^t  fttaaytUai  xyg  TgoMadoe 

6522  (108j  Oben  unvollatändige  Marmorstele  aus  den  Rainen  von 
Kjeikoe,  jeCit  in  Hveeom  dee  JSMlofoc  «Ar  h  Kupnwwomütt  lU^mrAr 
fwUA^far.  —  Mordbrnum  Hemee  16.  92.  Mit  BennUuBg  einee  Ab- 
Uateehee  BAkl  lOA  no.  481  (Dittenberger  QyU.*  no.  464). 

m  Beil  der  alten  Ineehrift. 
•  •••  [t^  di  (Fr]^iUp  v^pde  ttdUg  M^tn^  IShm«  tm 

Mar^  :  wegen  dee  fehlenden  Iota  rieh  die  Bemerkung  zu  'Egfi^  'Kr- 
Mtlidmr  no.  6496 „. 

b  Erneuerte  Inschrift. 
'Eni  MauxpÖQiov.  \  HoXis  (Martj  idwAe  tm)  M{e}diTie(a 
xat  toiaiy  Alar^nov  nataiv  \  xat  tdiaiv  kayopoiatp  afc(X)e/i^ 
5  xal  nQv\t€nfetov.  Jidaiai  naqi^  NAY:ino  II  xai  %ov  taXartov 
xoi  i/tnwvhjg  xoi  |  t^g  tetoQTrig  xal  ovdQartodMyitjg'  '  tav  &e 
alhav  nanwv  ATE A EI.  Km  tni  \  xovtoiüw  d^fiog  o^xtov 
tjofiov.     Tr^v  I  (Je  aitjhiv  tr^vde  ttoXtg  ill[a]>^  ed[(i>]x[e]  ji 

Schrift:  A,  M,  =,  TT,  Z. 

Z.  2  {Marif  ldnM9  v<9i):  Mayfj  und  reu«  von  mir  eingesetzt,  idwxM  von 
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Wiekeraagel  (Stod.  s.  grieeli.  Perl  10).  —  2  und  10  «JM^iM»:  Hitatt  E 
der  Steia.  —  8  ATEAEIHN  der  Stein;  wahrseheiiilioli  koomi  aiieli  das 
E  Ton  nQvxoMXo»  »nf  die  Reohnang  des  Erneueren ,  de  dnrdi  den  8tds 

von  Prokonnesos  xQvran^ioy  als  altmilesisch  erwiesen  wird.  —  4  Dmb 
hinter  ngvrapstov  ein  neuer  Satz  beginnt,  in  dem  die  Beschränkungen  der 
itiXtia  aufgezählt  werden,  hat  Wackemagel  (a.  a.  0.)  erkannt.  —  In  der 
Gruppe,  die  hinter  jiaQS$  folgt,  hat  Töpifer  (Mitth.  16.  418)  den  Uenetiv 
vai6oao»  Temmtet,  der  doreh  den  von  ihm  belnndelteD  kdedien  Stein 
no.  8682  nebe  gelebt  wer;  men  begreift  die  Art,  in  der  dieeer  CtonetiT 
von  dem  Erneuerer  dargestellt  ist,  wenn  man  mit  Wackernegel  (Rhein. 
Mus.  48.  299)  annimmt,  dass  die  Vorlage  statt  ao  das  Zeichen  m  geboten 
habe:  der  Steinmetz  hat  dann  die  von  ihm  nicht  verstandne  Vorlage  me- 
chanisch nachgebildet.  —  7  ATEAEZ:  gemeint  ist  dteielg,  der  Erneuerer 
hat  abermals  das  Original  ohne  Verständnis  übertragen  (Wackemagel 
n.  n.  0.).  —  8  hoftovi  der  Plnml  iet  nidit  sn  beenetenden,  vgl.  IXtten- 
bergen  Lides  288;  bierher  endi  Mim»  /Ibtmane  ^  wat  dem  Epdkengeeetae 
von  Nanpaktos  (Hermes  31.  318),  au  dem  Stadtreohte  von  Bnntia  pous 
iouto  deivatt4(n)t  tanginom  deicans. 

Die  Ausdrücke  rdlavxov,  iTincuviT],  dvSgajioiioyirj  hat  Mordtmann  er- 
klärt: sie  bezeichnen  die  Abgaben  beim  Gebrauohe  der  städtischen  Wage, 
beim  Verkaufe  von  Pferden  and  Sklaven. 


HtB  »Apnd  Pyiienni  delabnim  ad  narmorenni  et  lennfraotnm 
lapiden  baeo  Tetwtiemnie  et  expolitii  Utterie  tenidi  nouina  oomperi-' 
nntnr«  PjriMine  im  Yatie.  f*  10,  mitgeteili  von  TbBeinacb  BGH  Ii.  586 
ao.  1. 

6  ftPi^ftovBg'  I  niuoTa(tv9)tog  nokimXiog,  |  ^HQaiy)6iififs  Movoo- 
Mog.  I  [0]ott>69ifU£  EdahUdw.  \  ^AttoXMutQog  lifgoU{w}¥(mf.  \ 
10  Ji^fXog  ^«oyvoo[d^rov].  |  Mmta^gbs  IIoauä{mjnaif.  Q  *^^9fU' 

Z.  2  'EQfiod<»Qov:  von  allen  Qenetiven  auf  -w  gibt  C.  nur  bei  diesem 
die  Sebreibang  OY  an;  vermatliob  etammt  dae  Y  Toa  ibm.  —  *  HXeiOT- 
a(6«)cee:  IIAEIZTXAOTOZ  C;  dae  peliograpbieeb  am  niobeten  lio- 

gendc  nXetardioioi  ist  kein  Name.  —  5  HPAPOPHZ.  —  7  AHOAAO- 
NIO;  ebenso  Z.  9.  18  fälschlich  0  statt  Q.  —  10  *  'ItQo{tt)ddav:  Tl  etatt 
IT  C;  'hQoixt]t  ist  belegt.  —  11  KHPYKAO.  —  20  3etvo»ifiios7 

Orthographie  und  Stand  des  Dialekts  weisen  auf  die  erste  Hälfte 
dee  4.  Jahrbunderts. 
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HM  (III)  Unkt  gebroohmr  Ifamor  tu  dem  Ruinen  von  Kysikoe. 
--  Neoli  einem  von  Oanbelln  geeandten  Abkletecbe  hennagegeben  von 
Perrot  Be?.  weh.  N.  &  80.  9601 

a[Qa[itj]yi~)f  xal  (pv?MQx<tJv  tiofu  //« [ra]  ^^Eg^odr/.ov  tov  Jto- 
5  vvaiov  II  [/.at]  fWjU  juerct  ^^qusioh'ixov  tov  \  ['A\ytiay6Q0v  /.al 

teixortoiov  I  iiog  lov  ^OvrjioQog  Iftitj  [^h)\aazo  Tev'/.Qog 

10  Jiodotov  I  To/i  Tctgyov  \\  [yxx]l  ßanuov  OLAodo^^auL  \  otaii'iQütv 
jejQaxoaiwv  [i\eao£QdMyia.  ^'Eyyvos  |  . . . .  aodozos  . 

Z.  12  [Kri<pt]069cTos  Perrot;  der  Herne  würde,  wenn  riobiig  ergänzt, 
in  die  gleiche  Namenreihe  gehören  wie  'Aatojtti  und  IlXatcutte  in  der 
Matteretedt  Miiet  (uo.  6501).  Läsat  der  Eaam  lAiaw}Mamg  (no.  &62d«) 
m? 

Der  Oenetiv  txxAf^xw  wird,  wie  Ifordtmenne  Liste  Mittb.  10.  202 
lebrt»  noeb  in  der  Keieeraeit  weitetgefübrt;  Mob  raf  dem  Mittb.  16. 141  & 
pnblieiertea  Deorete  enf  'Anmkk  Tg^^pmm,  dae  ans  der  Zeit  dee  Oeligaln 
etanunt  (Jonbin  Bevue  des  etudes  grecqaea  6.  11  f.),  iet  er  in  der  Datio> 
mnipfonnel  gesuhrieben.  Über  ßaofiös  Rpricbt  Haussoullier  Etudea  aar 
rhiatoire  de  Milet  175 f.;  er  versteht  unter  ßaoftos  an  der  vorliegenden 
Stelle  den  Sockel  des  in  Bau  vergebnen  Turmea,  der  beaondera  erwähnt 
■ei,  weil  er  aoa  beaondrem  Materiale  bennatellen  geweaen  aeL  In  dem 
inletit  von  Wilbelm  (Jabreab.  d.  öaterr.  arob.  Inetitnta  III  64  ff.)  baban- 
delten  Beaebloiae  der  Skapeier  aind  mit  fltuntoi  die  Stufen  dee  Tbeatera 
gemeint» 


6525  Auf  dem  Kaiide  des  Bruchstücks  einer  marmornen  Schale, 
die  von  Dawkins  nach  Oxford  gebracht  und  dort  weiter  beschädigt  worden 
igt  —  (äandler  Marm.  Oxon.  II  16  (BöeUi  CIO  no.  8696).  Mach  eigner 
Abeebrift  B6bl  lOA  no.  601. 

 (tTTj-T/^  Jeo/tonjaiv* 

Gewöhnliche  ionische  Schrift. 

Wegen  der  Form  des  Dat.  IMur,  sieh  die  Bemerkung  zu  no.  5409. 
6418.  Die  Aeanorat  aind,  wie  Köhl  richtig  bemerkt,  aachlich  mit  den 
JincomM  identiaeb,  deren  Altar  hnde  t^s  'Alnwg  atand  (Pana.  Y.  16,  4), 
formell  abar  niebt  mit  ibnen  an  vereinigen.  Wie  Fkk  Beitr.  S8.  96  ana- 
iUurt,  atebt  JaeBerfr^  an  daome^  in  dem  aelben  Terbiltniiea  wie  Mra/iAm 
Ariatopb.  Igfa.  1348  an  MmifnoOr^. 

5626  (HO)  Marmorbasis,  gefunden  in  der  G^end  J^ma  beiTigani 
aaf  Samoa.  —  Girard  BCH  6.  489  no.  1. 

Schrift  de«  4.  Jahrb. 
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Kleinasien  (Parion.  Ptokonnesoe).  [6527—5531] 


HM  (IIS)  Mwnor,  gefonto  wa  Idin^jik,  1  */•  BtwidMi  m  KTiikoa, 

j«tst  in  der  Sammlung;  dos  SvUmjkk  t&¥  h  Ktovaiavxtvovxolst  llXrjrtxfbr 
(piXok6y<ov.  —  Ernst  (  urtius  Sitzangaberiohte  der  Berliner  Akademie  1874. 6 
(Kaibel  Epigr.  gr.  no.  244).  Collation  Mordtraanns  Mitth.  6.  ö3.  Ich  gebe 
die  Überschrift  des  in  dorischem  Dialekt  abgefassten  Epigrammt. 

Selirift:  A,  M,  £. 

&628   In  der  griechischen  Kirche  za  MehuUitsch.  —  JKaob  Pococke 
herausgegeben  vou  Buckh  GIG  no.  3707. 

Z.  1  AZAHAOZ  die  Abiohrift;  corr.  Böokh. 

HM  (100)  Aua  Pooooke  wiederiiolt  von  Böokh  CIQ  no.  8682. 

IZArOPEfi  F.;  oorr.  Bftdth. 


PwiM. 

Stmbon  p.  688:  KUa/tm  V  §ni      ili^  Mdiiplm  mal  'Sgv0Qai»w 

SHO  (115)  MannorbMia  ms  KtiMurit  (Parion),  im  Privatbaaitie  aa 
OalUpoK.  —  Loiting  MiftÜi.  8.  68. 

Schrift:  A. 


PtH»k6nn8888. 

Strabon  p.  &87:  MüLfjoiatv  . ,  , oUtq  xai  "AßvÖor  xai  IlQwtöryriaor 

6681  (103)  Marmorstele,  gefunden  in  der  Nähe  des  alten  Sigeion, 
jetat  im  Britiadieii  Hvaeam.  —  Nadi  RaTetta  Zeiehnung  bei  Chaadlar 
bentnigegeban  von  Böokh  CIO  no.&  Baretta  Faoaimile  naob  Abklataohfln 

und  eigner  Revision  verbessert  von  Röhl  I6A  no.  488.  Nana  Baviaion 
bei  Hiolca  Greek  Historical  Inscriptions-  no.  8. 

Nach  Löschckes  Untersuchung  war  die  Stele  oben  und  unten  mit 
Farbe  bedeckt.  Die  dazwischen  liegende  Fläche  war  durch  Querstriche 
in  aadia  Felder  geteilt,  in  die  sich  symmetrisoh  swei  Inschriften  ein» 
ordnen  (Mittb.  4.  986  mit  Beilage  za  988.  Flg.  9).  Dia  obre  Inaobiift  (a) 
iat  kwiach,  die  antra  (f)  attiacb  naob  Sebrift  nnd  Spraaha. 
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•  Obre  Intdhrift: 

5  0aißodiitov  I  tifti  Tougfion^dteog  toü  |  Itocmrinfjalw, 

10  njiby  I  Bdwvtw  :  Sliy9\evai]v, 

Schrift:  A,  M  und      ^,  U   BovaxQo^d6v,  Z.  1  von  links  nach 

Z.  10/11  mudi  ffieln,  der  venielierk,  due  die  befremdliebe,  ?«nBdlü 
geleme  Fonn  XtmttBw  vut  dem  Steine  nioht  tu  erlnniMii  eei. 

h  Untre  Inaebrift: 
dteyod/xov  :  üfti  :  to0  H\tQtioxQmovg  :  tob  i7|^oxo|vi^- 

6  ff/ov  :  x^}^  i  £i^at%a  |  mdniatmw  l  Tuxi  hrid-fJjpv  :  Ig 
vwetov  :  €|danca  :  fis^fia  :  SiY9{v)\evai.    *Eäv  Öi  ti  naax\m, 

10  fultdal»up  :  ^8,  ^  I  :  Kai  /i  |yro|K/^w :  SaUfwnog : 

NO»  i  I  hadtlifioi. 

Schriftcharakter  mit  dem  der  obren  Inschrift  ganx  übereinstimmend. 

Z.  8  biterponotioii  neeh  mit  Bentley  (Brief  »n  Head),  Bergk 
(PhiloL  82.  194),  m  WUenowite  (Ind.  leot.  Gott  1886/8.  8f.).  —  8f. 
2ix«(v)|«So< :  entweder  so  mit  Wilamowitz  oder  nach  Z.  9  Stf9{t)nhi;  der 
Steinmetz  hat  das  v  der  folgenden  Silbe  auch  in  die  vorangehende  ge- 
sogen. —  9  f.  i:toU'ii)aev :  der  Steinmetz  hat  I  und  E  vertauscht. 

Um  verständlich  zu  machen,  warum  zwei  Aufschriften  identischen 
Inhalts  auf  der  Stele  erscheinen,  hat  von  Wilamowita  augenommeu,  dass 
Aber  jeder  ein  Bild  dee  Fbenodikoe  angebrtdit  geweeen  eei,  dae  ibn  in 
der  engenblieUiebcn  Lebentlege  reden  leite:  »piotot  erat  Phanodiont 
Proeonnetios,  qualis  domi  degerat,  in  superiore  pilae  ipertei  esnl  Sigei 
peregrinans  in  inferiore,  loquitur  pictus  Phanodicus,  quem  pariter  decet 
tertia  persona  uti  et  prima,  benefioia  Sigeensibus  oblata  et  iniurias  pioturae 
imminentes  ad  suam  persouam  referre«. 

Bei  der  Umsohrift  der  enten  Inschrift  ins  Attiacbe  itt  ^mMQt]ii^QUiip 
dnreh  Msinser  enetit  worden.  Bat  ioniiehe  Wort  eveebeint  andb  avf 
einer  Intebfilt  ant  Nankratat. 

Zeit  der  Abfassung:  der  SchrifLcharakter  der  Inschrift  h  macht 
wahrscheinlich,  dass  sie  nicht  viel  sp&ter  alt  800  v.  Chr.  eingegraben  itt 
(Köhler  Mitth.  9.  122  f.). 


Zeleia. 

Dass  Zeleia  von  Milesiern  besiedelt  sei,  ist  von  den  Alten  nicht 
bezeugt,  darf  aber  darum  angenommen  werden,  weil  die  meisten  ionischen 
Städte  des  hellespontischen  Phrygien  von  Milesiern  angelegt  sind. 

5632  (IIS)   Stele,  untuu  gebrochen.   Ausgegraben  im  Dorfe  Sarikiöi, 
Jetst  m  Koottantinopel  in  Privalbeaitie.  Naob  der  Abtehrift  einee  Qriecben 
iUMk.  DtaL^IaMMIIw.  lU.  Bsa«.  2.  Ulfto.  46 
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Eleinasien  (Zeleia). 


[5532] 


heniMg«8«beii  von  LolUng  Mittb.  $.  9S9l  Idi  folg«  tiatr  gvMlsenii  Ab- 
•ehrifl  dm  Herrn  Dr.  MordtmuiB  (DittenlMrger  SylL*  no.  164). 

AtQe&ijvai  avdgas  in[ea]  \  tuv  noUvtS»  Ix  %ov  dijfiov  «Smv- 

q>6qw  hiltop,  H  tlg  \  n  xtnhunjtiu  Iduktis  iS  cl  ^  Sul^- 
noX\[i]q  xofila^^  Itto  %tiv  nohtth*  £Uff^a[t  S]\i  h,  %ov- 

10  Toig  di  mQB^iff^ag  6ti6üm  t^v  *'.A^efU9  dvevgr^auvt  ti  tlg 
[ti]  I  xoh  diifioaiwv  xwfim  kj^i  yuni  to  ipij<piafi[a],  J  xo»  n- 
fif^auv  Tigfg  a^/i^g  oq^q  xoi  dtnutUag  x[a]{f-a  yvia^Li^ 
lavrov.  ^     ar  n/<i^{u<7((]  |  oS  tä^Mifttg  im  fov  d|^fiov» 

16  hfxiißmuß  t^v  |  vt/«^  td»  idMifi}^       ^Am,  $  fotT  xuqiov 

rijv  di  hxuaiv  9w  foo  JEBxv/MNrjoo.         &i  tig  a/i* 

}UK'nj\/thogf        %tfi^  «Mp  httlvuv  ^fuoijt^  Tovg 
aqixioprag  iniMf9m  vd  x^^l^»  t»p  ap  ^awwat  oi  Iduhm, 
26  Stä  liifpdg  li\iiunaXloü.   Tobg  6i  airoAjfioiv»  hfuditp  l]|l^a« 
ig  tijfi.  ft4hp,  imodovpai       ^Hi^^       t^ip^  $  iptx^a9wp 

%t$p  ntiiAtw  laj  hglbpwp  m  tth  di^K/iJocr/ctfy  xjntqUiiPt  ovg  Sp 
90  0  S^fiog  Sti^m*  (^v]pijy6q9vg  di  äptu     wp  Wptia  tqtüg,  \ 
[o]V  a»  läxßiMn,  *0fi6öa$  de  nud  Tovg  diTuunag  \  [x]ai  %ovg 
avprjyoqovg      ^Aqnfup  wra  |  %ap  p6ftOP.  *Efit6fptu  6i  %ovg 
86  S^xorral^  ti  tpijipuffta  ig  atijltpf  lutl  tijp  vi^^v,  Jü  wg  op 
hiaawoi  htnUnMif  wp  xatQiwPy  x|ai  9wpm  ig  rov  IdfgMomtg 
tov  IlvMu»  \t6  I           Tä  di  xqijfiuna  mmlinitt\lp  to}ig 
S^Xiaptag  ig  ti  i9Q€t  rr  di^iaw  \  [xa^  ijfiAp  ntm  aJUli;^  t^i 
40  niiku  ditfi,    ^        |  [ircfr^^Mei]  dtffMidowi  /in»  iHfig 
TAP  I  M^W*  i«*»'  •  •  OtO**  I  

Gewöhnliche  Sohrift,  doch  £.  Der  aus  gedehntem  <  hervorgegangne 
Diphthong  wird  mr  ▼ereiiuelt  mit  E  geeobriabeii,  dagegen  wird  Mf  der 
gleidhen  Linie  eldiondes  O  im  Genetiv  8g.  der  o-Stimme  ftet  ooneeqnent 
festgehalten. 

Z.  lÖ  Ende:  der  Raum  erlaubt  ti  zu  ergänzen,  der  Zusammenhang 
verlangt  es.  —  17 f.  Ksxvncäa  ov  nach  Mordtmanns  Abschrift,  nach  der 
hinter  t  zwar  Raum  für  einen  Buchstaben,  aber  nicht«  von  einem  solchen 
m  eehen  iit.  Eut»x(o<^i]\w  Ditteoberger,  »quin  noaen  in  -eMop  endeni 
pnnim  Graeoe  eonat«.  — -  19  tt61n{»)s:  POAEK  beseagt  Mordtnann; 
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TTOAEK  b«  Iiw  —  98f.  "A\MmiUov:  der  St^mnete  hfttC«  ent  Ein  A  ein. 

gdianen,  dann  corrigierte  er  e«  in  swei.  —  39  [nai  Dittenbergw.  — 
40  [xtngijfiivat]:  Dittenberger,  besser  als  mein  anodedofiirai. 

Beachte  xazeXatp^  (Z.  7),  mit  dem  gleichen  ä,  du  in  dem  Fattinun 
Id^ffOftat  (no.  5497)  zu  beobachten  ist. 

Das  Deoret  ist  von  LoUing  in  die  Zeit  bald  nach  der  Schlacht  am 
Ortnikoe  geeetit  worden.  Dtmeb  b«t  die  Stedt  ▼ennntlieb  eine  deno- 
kretieehe  Verftieang  erbelten,  deren  EnifUinmg  in  neuer  Regelung  dee 
Beeitiitandee  veranleeit«. 


5533  (114)  Anf  der  Rückseite  des  gleichen  Steins.  —  Lolling  Mitth. 
9.  58  fr.  nach  der  mangelhaften  Abschrift  einet  Gfieehen.  loh  folge  einor 
Abseiohnong  de«  Herrn  Dr.  Mordtmann. 


 (0  [evJln^l^^fig»  yevofiivtai  T^g  TtoXetog  [dovvcu] 

h 

Jbnw'  Niiüu»i  Sov^iui  [evjeQlyit^i  yevofiipün  r^g  noXeotg 
htyovoig, 

e 

elfcev'  j7i(xoifiovtt  'Eq£oIiüi  \  <rqo^tvu)i  lovii  yuxi  evegyh\rji\ 
5  doDv[m]  I  ftokitiiay  xat  aviXeiav  x[ai  /r^o]ed^/}p,  ||  avtioi  /.ai 

Z.  1  di}(/iO)ij:  t^ü\  vom  Steinmetsen  übersprungen. 

d 

^eog  elrtev'  [E]vt^voQi  [eveuYijfin  [y€]\yotUifm  nol&ag 
5  dovva[t  7toXitu\a[v]y  \  ydrjQW  h  twt  TtBÖlm,  ohifp^,  x^7r[oy, 
md^l^w  dttpuoaiw  afufogitav,  ^Hua»  ^ojl^cc/ow  ttliüiVf 

5  ohuijVf  MjftWt  lUffiiunf  ttfiipoQim  fxovoy,  |  Itw  iwvonu», 
dtilua»  ^lyoQaim  TÄita{v)  |  tuu  iri(ot4f/ip,  adwm  wd  ht/o- 

46» 
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Z.  2  *J7ae|fiAw>K[off]:  PAP.... NT  Mordtnaan;  die  AbMhrift  des 
OriMhen  .ON.  —  6  t$Un(v):  N  vom  StammelMii  IbwgBiigeii. 

Zu  Saott'fis  (Z.  4)  iit  }^  ra  supplieren,  vgl.  Herod.  IV  21  rn^  ^f*^ 
fuvot  Saaiar  vlrji  ^tartofrjt;  der  Geg^ensatz  wäre  tptli^.  —  Der  Aus- 

driick  xSgafiOf  aficpoQiory  ixaxoy,  dem  in  d  öif]xoal<av  afi<poQeü}v  entspricht, 
iat  nicht  klar;  man  hat  wo!  'Topfgeschirr  im  Betrage  von  100  äu(f,oQet{^ 
in  Tantaba*  —  Aach  wiM  folgt,  Xtwr  aihoutov,  iat  ohne  Beispiel;  sollte 
•ieh  hier  Mg  in  dem  Sinne  dea  einsehiea  Dienenden  erhalten  hahen,  in 
dem  HekataioB  das  Wort  gebraooht  hat  nach  Onuner  Aneed.  I  985 :  .Sf- 
futoaxior  dt  Sti  ovx  ^X&s  rov  SxXov  arinalv$i  &XXa  tdr  txmnayfUyw '  'Exa- 
xaTot;  yag  tov  'HgaxUa  rov  SigVO&iwg  XwMf  Hf**»  ^  4rM?  AlaO 

einen  Sklaven  aaaunt  Haas? 

/ 

"Edo^ey  tm  di^fuar  Tag  yioQ  ttSft  ifvyddtav  \  aTtofttQd" 
OtUf  tov  [di  ftQC[diu»oi¥  T^v  tifirpf  |  artoMvm  reaaä^mv  hfior, 
thtt^ofi  f*li]\iiog  htos  l[ic]a[a]]ro[t;  djitf  fap^og  J£«[x]vyv[(tfirot;].  | 
6  Oi&9  ifruiwffo  •••• 

Z.  8  racwd^tur:  so  H.;  naasQw  der  Orieohe,  YieUaieht  riehtig.  — 
4  * Ka[M}»M[<&4fov]:  hergestellt  nach  Z.  17 f.  der  vorigen  Nummer. 

Alle  sechs  Inschriften  sind  paläographisch  unter  sich  und  mit  dem 
Decrete  der  Vorderseite  gleichzeitig;  mit  Recht  sieht  LoUing  in  ihnen 
Decrete,  die  im  Zusammenhange  mit  der  Yerfassungsäuderung  stehni  die 
anf  dem  gromen  Beaddnaae  angedeutet  wird. 


OOLOHDEN  AN  DBR  »ODJLPB'IE  DK8  P0NT08  BTXKIV08. 

SiMpe. 

Xenoph.  Anab.  VI  1«  15:  JBamaiais  9k  oMioi  iih  htift  JJoyJUiyepMriyt, 

8681  Bruchstück  einer  Steinplatte,  das  die  linke  Seite  einer  Opfer- 
ordnung enthält  und  jetzt  in  der  griechischen  Schule  zu  Sinope  aufbewahrt 
wird;  das  Stück,  das  sich  rechts  angeschlossen  hat,  ist  bisher  nicht  ge- 
funden worden.  —  Nach  der  Abschrift  des  Aaxaeväs  Mordtmann  ^vA- 
iU^off,  IlaecLQx.  dQxatol,  1880/1.  45  no.  4.  Naeb  Abaehrift  nnd  AbUataeh 
Doublet  BGH  18.  999  (Dittenbecger  ^U.*  no.  808). 

Die  TermntUdh  «na  dem  8.  Jahili.  atammende  ftuehrill  aeigt  anaaer 

Z.  9  TavQeavogy  Z.  10  ilOQtMiPt, 
Z.  11  TeaaeQsaxa^deMctrjg 

keine  Spur  des  alten  Dialektes.  Erwähnenswert  ist,  dass  auch  das 
ionische  Futurum  kay/nat  dem  Xi^nai  (Z.  5}  Platz  gemacht  hat.  Für  das 
Wdrterbneh  iat  ttQitfitjme  in  der  Verbindnng  mit  d«fi^  ewitep  nnd  andm 


^  ij,,.-  ..d  by  G 


16535  -5ö39|      Kleiiiasieu  (Sinope.  Apollonia).  655 

KSfpertdleii  widitig:  Doublet  Terweirt  Mif  die  Ai^be  dei  Wtnxt  Sk 
4«9wy  mU  tm^tiui^iif  Mkamiß  (II  119). 

5Ö35  (116)  Marmortafel  aus  dem  Peiraieas.  —  Pittakis  'E<p.  dgx- 
no.  696.  Bangabe  A.  H.  no.  1865.  Kumanudis  'Attix^s  ernyg.  ijtixvfißtoi 
no.  9400.  Köhler  CIA  n  no.  8844. 

Gewöhnliehe  Sohrift  des  4.  Jehrfa. 


OOIiQllODr  AN  DXB  W18SKÜ8XB  DBS  HMT08  RZBIN08. 

Apollonia. 

'AjtolXcoyia. 
Tttvrrjv  di  agöttgov  eitat  neyxrjxovxd  :iov 
MxiCovci  t^e  KvQov  ßaoUttac  tijv  xiUUv 

6696—5638  Grabstelen  im  Museum  zu  Sofia.  —  Seure  BCU26.816f. 
5636  Seare  816,  a. 

6687  SenreSir,  A 

*Hyovg  I  Sftmp^n^. 

5538  Seure  817,  b. 

Alt  Buchstabenfonnen  werden  A,  ^,  H,  O,  t,  Y  angegeben,  beide 
Male  aher  auch  H,  wogegen  in  einer  andren  Grabschrift  («  bei  Seure)  P 
stehn  soll,  die  einzige  Form,  die  sich  mit  A,  Zeichen  de«  5.  Jahrhon- 
dert«,  vertrigt. 

MH  VyA  fgl.  att.  'jfyA. 

5539  (188)  Aunenwand  einer  Kapelle  des  'Ay-  Zmtuftoe  m  Soeopolk. 
^  Jiredek  AxGh.-epjgr.  Mittheil.  mu  Öeterr.  10.  164  so.  4. 

Der  Name  diifxrj  ist  als  Femininum  zu  A^fiOf  ohne  woitres  veret&nd. 
lieh.  Wenn  aber  zu  Evrafttae  ein  Frauenname  Evxafiia  gebildet  wird 
(Atliidie  ¥t9mmoamm  14),  so  itl  oveli  AijfUa  de  Femioiniini  ni  Ati/Uae, 
ftlio  d^fdf  tli  FeBininiiai  ta  J^Mfff  möglioh. 


656  Kleinasien  (Apollonia.  Istros).      [5540—  5542] 

6610  (187)  In  eiiMBi  PrivaASuune  in  SosopoUt.  —  Jir«6ek  Areh. 
•Iiigr.  HiUli.  MW  (Mm,  10.  168  n.  8. 

6641  lÜhiilagwidflB. 

1)  Ufinikabinel  in  Gotha.  —  bdioof-BInnw  Monn.  greoqnea  288 
BO.  49. 

2B     Bs.  IH 

S)  BritiMiiet  HoMoni.     Wvolli  Nnm.  Ohron.  1908.  8ia 

iE     Ri.  Jitahi{(0¥),  IH 

3)  Münzkabinet  in  Berlin.  —  von  Sallet  Beschreibung  der  antiken 
WkBMA  I  188  HO.  A. 

m     y«.  AYKACER  CEVHPOCn 

Die  Zeichen  IH  der  zweiten  Münze,  die  Wroth  in  das  4.  Jahrhundert 
setzt,  hat  zuerst  Pick  auf  einem  Berliner  Exemplare  gelesen  (Rev.  numism. 
1898.  22ÖJ,  aber  nicht  gedeutet.  Da  in  Apollonia  der  Apollon  'ItixQÖi 
▼orehrt  wordon  fat|  m  bin  tek  anf  Oadänken  gekommen  in  dem  IH 
der  beiden  eralen  Stidce  die  Abkfinong  einee  Beemtennamens  an  aooben, 
in  dem  jene  Ixixltiots  enthalten  ist  (einen  Mileder  Vyigay^fc  erw&hni 
Herodot  V  87).  Dr.  Imhoof,  dem  ich  meine  Yermnlang  T<Hrgetnigen  habe, 
ermntig^  mich  dazu  sie  zu  veröffentlichen. 

Die  dritte  Bronze  ist  unter  dem  AmoxgäxcoQ  KaToag  Aovmuk  Stxxi^ 
fuoi  £»vijQos  IJiQtiyai  geprägt  und  zeigt  das  £thnikon  in  der  Gestalt»  in 
der  ea  800  Jährt  Mher  in  lebendiger  Bede  nooh  vorhanden  adn  moehte. 


I8trt8. 

Strabon  p.  819:  ISaw  e8r  M  nB  bgtB  n^mfoe  io8  "feieoo  Ir 
dsfüiA  4teyn      MfMxf  »wgol^  'Tesseff  . . .  i»  Mäif^m  mhftm. 

6618  (184)  HaraMntafel  mit  Aetom,  aof  dem  ein  mit  dem  Sehnabel 

anf  einen  Delphin  stossender  Adler,  wie  aaf  den  Münzen  von  IalC0%  dar- 
gestellt ist.  Gefunden  im  Dorfe  Karaharman,  jetzt  im  Museum  von  Bu- 
karest. —  Tocilescu  Arch.-epigr.  Mitth.  aus  Österr.  6.  36  no.  78  (Oitten> 
berger  Syll.  *  no.  326). 

Ehrendeeret  illr  den  ApoUonprieoter  'Agtmfifue  'AMumv^iov,  aoa- 
geeteUt  fupfif  'AfUfutn^vos  difidnf  tonfiim»  anr  Zeit  der  Oetanheir- 
aohaft  im  ereten  Jahrb.  t.  Chr.,  mit  dm  der  Baoralapnwhe  angehörenden 
lonismen 

Z.  6  IsffTiftiißWf  20  UQtiüduBvas,  84.  86  U^fltno; 
Z.  88  *^i3i€6lltnoe  ^iii%^v. 
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8618  Mimorblook  Mf  dom  tttrUsdioii  Friodhofe  von  Grots  Otr- 
f»Iik.  —  Detjardin»  AnnaU  1868.  98  no.  103  (PSok  Dio  ontikoo  MAuen 

TOB  Dacien  and  Mömen  139,  1). 

Weihinschrift  einer  GalotrCg,  'AQxefit9<oQo(v)  &vy6.xijQ,  'AQoltpQovo^  y^'v^, 
mit  der  Datierang  U^m)  (ETT  +  IEPE  die  Abschrift)  riQomK  toO 
'Eifuiyaxjos. 

Betohte  'A^itpQwot  Mü  ErlMltuig  der  Yerbindiuig  ^  wie  in  ift^xtK, 
Sgatuifm  (sn  no.  6871),  wilirend  wir  mw  Attikn  'Jogi^^Qmß  kennon  (ra 
ao.  M57).  

6544  (186)  MtoikgOBdon. 

Dio  MfiiMn  vm  Ittrot  bot  Pick  in  dem  Werke  Die  antiken  lUnsen 

von  Dacien  and  Mösien  189  ff.  behandelt.  Anf  den  aatonomcn  Silber- 
nnd  Rronzcmünzen,  deren  Prägung  mit  der  Mitte  dee  4.  Jahrhiinderte 
einaetat,  erscheint  auf  der  Rückseite 

UTPIH,  IITPIH, 

d.  h.  'largirj,  die  ionische  Namenform,  die  nur  auf  dem  von  Pick  zwischen 
Lysimacbos  and  den  Krieg  mit  Byzanz  gesetzten  Stücke  166  no.  457 
attischem  KTPIA  Platz  macht.  Auf  Münzen  der  Kaiserzeit  ist  der  Name 
der  Stadt  dnrdi  den  Oenetiv  dee  Etknikont  abgelöst: 

ICTPIHNQIt 

Die  Mrifletener  nanen  die  Stadt  mit  dem  gleichen  Kamen  wie 
den  Flosa,  "Infoe;  m  Aristoteles  (p.  1806  6  6),  dw  sogenannte  Skynnee, 

Strabon  (p.  319);  nur  für  Arrian  ist  durch  Peripl.  35  ^ivtgla  bezeugt. 
Aber  das  Ethnikon  'laxQttjvde ,  das  schon  für  Herodot  fest  nteht  (IV  78; 
auch  II  33,  vrie  Pick  zeigt),  schliesst  sich  an  laxQlrj  an,  so  dass  an  dem 
hohen  Alter  dieser  Kamenform  nicht  gezweifelt  werden  kann. 


Ttmoi. 

Skymnos  766:  T6ia<h  V  dxoutoi  ytvöfuvot  MtX^Utr. 

6645  Mannortafei  am  Kilstendeehe.  Tooilesen  Arob.-epigr.  Mitth. 
ans  Osterr.  14.  »  no.  60  (Dittenberger  ^11.«  no.  689).  Die  Thfel  eni- 
hüt  swei  YolkebeieklfiMe;  ieh  teile  den  enten  mit. 

4l«r]ar.  ^ßftud^  Süt  titg  tw  itiiil{i)ffm  mai[a}^69U£  «[oiuSc  | 

6  [x]av  AtHfiltrunim  wed  ft^owm  ndvrm  ^gf9^M\w  ||  vni^  tov 
fg9Qiß6lov  ftdXtug,  tmv  fth  dtd  figv  ofr[o]|(^  iiMLoi' 
tt6mi¥       fgiJUw,  tüh  $i  M  njp  Y»aftit{ip'  |  ioij/taajip  mqi^ 

ftmgtdtt^  lud  Sut  twka  hß^mni^  «[oi]  |  litOjimi  ifvlanta^ 
10  ftfOoMfttifog  <Xn4tt  Mf  icffnMr[riq|ff]<tt  ttvag  %ovg  ^^q^^cR)- 
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yodtffouaw  av6Q[ag]  |  iftilhercvc  ttaaaqdxona  toig  Iqnifiei^t^ 
15  awtag  0  ttvXnSv  %ai  ira^aMUtiiacmag  t^s  ^vntms 

i^taaip  9ta^9ini&9ig  6  i^nog  wd  duMqwywvtovg  n€[(ii]\tm£veg 
xtvdvpovg  dnodu  %dg  i&as  ^oßs  I  ^]^ois'  tovg  4i 

htmmig  iifiiQag  it^yvQtiie  d^xa  |  x]ai  7r^a(<r)Mv  so^  dv^- 

dwwwo— 

dhjovg*  do&ijim  Öi  airroig  |  [v]ft6  tov  d^/iov  xa[^]  dg  ütnoQfx^ 
xfl»  avpodw  xill^<^S  I  [ti\aü€tQag'  noQauQa^vm  Si  avtoig 
26         vfSr  ttQX!iifwu[9 1  ijy  w  Itfiin  ttS{v)  igt'  *A^uno^. 

rifonog. 

Sohrift:  6,  E,  £;  TT  auf  den  beiden  BeecblSMeii|  P  den  2^amen, 
dto  dim  iwdtcB  folgen. 

Z.  1/2  «rginife  naoh  don  Bingaiige  dei  iweiten  Betohlonei.  —  2 
jia[<]^  n9Qt[o]fda9te:  Wilhelm  GGA  1898.  228.  Hinter  rnftmAaut  steht 
nach  W.  eher  K  als  B;  daher  H[ax&e]  Dittenberger.  —  4  JjY<o[vh])etv : 
Wilhelm  a.  a.  0.,  der  auf  StaycoviioarTos  roxi  8ij/iw  in  dem  Ehrendeorete 
für  Protogenca  aus  Olbia  (Dittenberger  Syll.*  no.  226^5)  verweist.  — 
7  [Xot]fiiH^:  Wilhelm  Arch.-epigr.  Mittb.  2U.  76.  —  21  xgdo{a)eiy:  I  über- 
•prungen.  —  25  t&{p):  Dittenberger;  Tfil  dM  FMeimile. 

IMa  Spndbe  iat  bellenietieob  bii  tnf  den  Oenethr  %m»,  der  für 
Tonoi  noch  durch  die  Steine  Arch.-epigr.  Mittli.  6.  8  no.  14  and  11.  41 
no.  55  gesichert  ist,  die  Namenform  AiooKoveliijs  und  die  Verwendung 
des  Wortes  ii/i^y  im  Sinne  von  iyogd  (Z.  25),  die  bisher  nur  für  Thessalien 
fest  gestanden  hatte.  Den  Sinn  von  TfaQonQad^rai  (Z.  24]  bat  Wilhelm 
Arcb.  epigr.  Mitth.  20.  75 f.  bestimmt:  wie  naaaxifiw  von  dem  herab- 
geaetiten  Preiee  einer  Wenre  gesagt  wird,  so  ist  xa^ijtftme  der  Yerinnf 
so  einem  billigeren  Preiee;  dieeen  genieeei  die  Sebntiwndie  M  vAr  df- 
juinw  h  x&t  JutUvi ,  d.  b.  Ton  Seiten  der  Beamten,  vnter  deren  Amte- 
gewalt  der  Markt  fallt. 

Gleichseitig  mit  der  Inaohrift  aus  Istroi  no.  6542. 


COIiOKD»  AN  BEB  KOBDKÜSTB  DBS  P0BT08  BTXXZNOB. 

Die  Inschriften  dieses  Gebietes  sind  von  B.  Latysohev  in  dem  Werke 
Inioriptionee  Gmeene  one  eeptentriontlie  Ponti  Bnzim  (Vol.  1  1885,  Yol.  II 
1890,  Yol.  lY  19Ö1)  beerbeitei  worden.  Uh  oiüen  dieeee  Werk  mit  dem 
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Namen  des  HerauBgeben,  hinter  den  ioh  die  Zahl  de«  Bandes  und  di« 

Olbia. 

Berod.  IV  76:  Ol  Sk  BogvoHißilttM  vdnt  Xifcum  «fvAw  «fvodc 

5516  (128)  Aaf  beiden  Seiten  beechriebno  Marmoratele,  aus  Stoln» 
nach  St.  Petersburg  gebracht,  jetzt  in  der  öffentlichen  Bibliothek  ebenda. 
—  Kühler  Zwei  Aufschriften  der  Stadt  Olbia  8  ff.  Koppen  AlterthOmer 
am  Nordgeetade  des  Pontus  85  ff.  Aas  beiden  Böckh  CIGno.  2058.  Neue 
Abschrift  bei  Latyechev  I  iio.  16  (Dittenberger  Syll. '  no.  226). 

Khrendecret  fftr  naaxoyivrje  'Hqoo&pws  ftu  d«in  Zcitnuim  978—218 
(ASebnidft  Bbdii.  Mm.  4.  8677.,  571ff.).  Die  Inwlirift  entUUt  ea  Beeten 
dee  ioniaehen  Dialekte 

Z.  28.  88.  68  Uquü^ 

Z.  165  n6üiog  (Gen.  «n  IlSatg). 

Der  Name  Hoots  auch  in  der  Mutterstadt  Milet;  sieh  zu  no.  5514. 


5547   Marmorstele,  bei  der  Fundamentierung  eines  türkischen  Hauses 
•  in  Anadoln  Kavek  «nf  der  eeietieelieii  Seite  dee  Boepome  geftmden,  jetit 
in  der  Semmhmy  dee  XAUiotfoe  sa  Gooetantinopel.  —  Mordtmenn  ^rmee 
18.  878.   Nach  einem  Abklatsche  dee  Papadopaloe-Keraiiieiie  iMibjwtiktr 

a.  a.  0.  no.  11  (Dittenberger  Syll.'  no.  646). 

Bcschlusa  der  Olbiopoliten  über  die  Ein-  und  Ausfuhr  geprägten 
Goldes  und  Silbers  aus  der  ersten  Hälfte  des  4.  Jahrhunderts.  Darin: 

Z.  10  ngd^oviai  de  zov[g  |  najjffa  fo  ^fnigM/ui  ti  itaqmuh' 
fwCviag  I  OL  ay  (Jn^y  /r^'cmo»  vcSfv  ftttQa¥o\iniiirAnm  d/xigft 
lunalttßorr^g]. 

Der  Gebraneh  von  tunalatiMn»  iet,  worauf  Dittenberger  liinweiet, 
ionieeib:  »vox  ....  et  de  iodiee  dieitur  qui  condemnat  et  de  accusatore 
qui  efficit  nt  eondemnetor«.  Wir  werden  dem  Ansdroek  aaeh  in  Teoe 
begegnen. 


5548  Mannortafel ,  nur  links  vollständig.  Aus  den  Trümmern  vou 
Olbia,  jetsi  im  historischen  Museum  zu  Moskau.  —  Latyschev  a.  a.  0. 
90.  114  bbH  den  Addenda. 

yeneidinie  von  Bflrgem  der  Stadt  Olbia  ane  dem  dritten  Jabr- 
boaderte.  Unter  den  Namen  eind  erwibnenewert: 

Col.  I  Z.  6  0iXv^g  A&(ovldov, 

Z.  23  ^EvLozeuiv  IlavraMovg, 
Z.  51  ^Evtxttiwv  ^AQia%o\%q\di[ovg\ 
CoL  U  Z.  29  CPUii^b  AiiMiiaytog. 
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Hiw  fUli  der  Name  'Atafkatr  »uff  dfln  La^dher  raeb  auf  der  W«iii- 

Inschrift  rV  800  no.  468  durch  Ergänzung  gewonnen  hat.  Da  ein  mytlii- 
Bcher  'Exatitav,  su  dem  'Enaxitav  sich  verhalten  würde  wie  *AlHfti<ov, 
'Agtticav,  Maxiow  zu  'AXxfiäcDv,  'Agexicov  Maxäcov,  nicht  bckaunt  ist,  man 
man  ^tUmv  (-omx)  auf  Melos  und  in  Knidos,  TeXXioyy  in  Liudos  (no.  415790^ 
^dtafviitie  auf  Thasos  (no.  5i85)  als  Parallelen  heranziehen.  Der  andre 
Kämet  #iAt^,  iat  ona  auf  der  üfinnide  der  nitoaUehen  Singergilde  be- 
HegBflt  (no.  6495). 

5549  (129)  Marmortafel,  von  Steina  nach  St.  Petersburg  gebracht, 
jetzt  in  der  öffentlichen  Bibliothek  ebenda.  —  Aus  den  Papieren  Köppena 
herauagegeben  von  Böckh  CIG  no.  2074.  Neue  Abschrift  bei  Latjsoher 
e.  ft.  0.  HO.  68. 

*u4[Y]a&ij  [tv]xrj'  \  ^AnoXXiovi  Tlqoaxatti  \  oi  ntqi  Mclqtlov 
5  ÖvXTtiov  I  TIvQQOv  *^Qütjoväxov  axQc^}ir^ol  Arjf^ijtQiog  \\  Sf\aaa- 

10  XQchiig  Ko^ovQov,  i|  ^^qIouov  Ovaqyada'Mv  \  avidTjTuxv  iVe/xi^  | 
XQvoeov  avv  ßdau  aq^yvqiio  vneq  uoletag  |  xat  j^g  kav- 
%üv  vyeiag. 

Ionisch  ist  Rn  dieser  Inschrift  nichts  als  die  Formen  der  StofTadjectiva 
Xßvasov,  iQyvQtü),  die  bekanntlich  aus  dem  ionischen  Dialekt  m  die  xo«n; 
Eingang  gefunden  haben;  vgl.  Blas«  Grammatik  des  Neutest.  Griech. '26f. 

5660  MamMNrbaaia,  im  Hofe  einea  Bauern  su  Pamtino  «iMgegrsbeii, 
jeUt  im  Museum  zu  Kischiner.  —  Maoh  eioenii  AbUataohe  hermiagegeb«! 
TOB  Latyachev  IV  no.  27. 

Sehrift:  M,  F,  I;  die  0,  O,  Q  heben  bald  die  ^be  (dun  6)»  beld 
gering*»  QrSaae  sie  die  flbrigen  Zeieben. 

Z.  2  'Emxßdx^iv):  U,  Z  stott  N  der  Stein.  Der  Name  dea  Geweihten 

kann  aber  nicht  fehlen. 

Nach  der  Schrift  vom  Heraoageber  dem  2.  Jahrb.  zugewieaea. 

5651  Unten  gebrodtne  Mnnnortefel,  nnter  dm  Mmmem  von  Olbin 
gefunden,  jetei  im  Hnaenm  der  erebiologiachen  Geeellaobeft  an  Odeem.  ^ 
Nedi  der  TerÖffentUebnng  B.  von  Sterne  wiederholt  von  Ln^echeT  lY  no. 460l 

0^fti  dunüoaiag  %9  \  xot  lydoffynoißta  6ffyvia$  | 
6  vlav  Jfffmyi^t  |  Otltim     -  -  • 

Gewöhnliche  Schrift,  0  und  Q  kleiner. 

Z.  6  mif  AE  folgt  noeh  PM,  denn  Beate  von  AAO,  denen  einen 
Sinn  ebngewinnen  mir  ao  wenig  gegiftekt  iat  wie  Le^feefaev. 
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DIb  Schreibung  ifM^iona  »(  mit  dem  Metrom  nioht  ra  verdnigtn, 
da«  die  ioniielie  Form  ifS^uana  verltagt.  #utd«»  so  Mt^p  so.  6648. 

5562  Oben  und  unten  gcbrochne  Marmortafel,  in  einem  Garten  zu 
Parutino  ausgegraben,  jetzt  im  archäologischen  Museum  zu  Cherson.  Vor- 
derseite and  Ruckseite  tragen  ein  fragmentiertes  Relief;  an  den  Seiten 
■iod  Teile  von  Insohriften  erhalten,  die  nach  dea  Herausgeben  Urteile 
inii  den  Dantellangeii  niehto  so  ton  haben.  Die  sweito  besteht  ans  fllnf 
Boohttaben»  eo  dass  sie  fibetgangen  werden  kann.  —  Lascher  IV 
no.  M  (naoh  AbUatsehen). 

-ww  HKAAEIQA       i^Xb  ft6Xi[t»g  ^0  r^ode]  \ 

Gewöhnliche  Schrift,  uauh  L.  des  4.  Jahrhunderts. 

loh  lehe  in  der  Insehrift  den  Reit  einet  QrabepigramiM.  Der  me- 
trieehe  Baa  der  Z.  S  sohehit  mir  sieht  so  verkennoD;  also  ist  Z.  1  Beet 
einee  Hezametere.  Die  Erginsong  der  Zeile  soll  nor  ein  Torsehlag  sein. 

Akt^oe  Usit  sich  als  Eigenname  durch  die  Analogie  von  *Eeftd$o<K 
auf  einer  Bronzeraönze  von  Pheneos  CGC  Pelop.  196  no.  25)  rechtferti- 
gen; zu  Grunde  liegt  das  Appeliativum  Isto^öof  'Steine  glättend*,  das  in 
der  Form  Xa^öoe  von  den  Lexikographen  überliefert  wird.  Vgl.  KQaxai- 
luK,  Der  Name  MohiaY6gifs  ist  in  der  Mntterstadt  Milet  seii  dem 
6.  Jabriiattdert  naehweisbar  C^^mmf^ne  '  MohwfiQtm  Berod.  Y  60).  Er 
beseiehnet  den,  der  im  Kreise  ä»  |mM  des  Wort  flihrt  (m  Wilamowita 
Sitsongsber.  der  BerL  Akad.  19M.  689). 

Für  folgende  Inschriften  ist  Olbia  als  Urspruugsort  nicht  verbürgt, 
aber  möglich. 

6663  (188)  Kalksteinstele  im  Moseom  der  aidilologiBohen  Oeeell- 
sdiall  an  Odesm.  —  Laijsehev  a.  a.  O.  I  no.  177. 

^^qrjfil  I  Jiovvog.  - 

Gewöhnliche  Schrift,  0  kleiner. 

Wegen  ätorvog  sieh  die  Bemerkung  au  no.  5469g. 

6664  Marmortafel  im  Moeeom  der  aiohiotogisehen  Oeeelbehaft  an 

Odessa.  —  Abgeschrieben  von  Dubois,  nach  dem  der  Stein  >cx  Sarmatiac 
stammt,  die  Abschrift  publiciert  von  Böckh  GIG  no.  9006^  Add.  Kaoh 
eigner  Absohhft  Laiysohev  a.  a.  0.  no.  174. 

Oewfthnliobe  Selirill,  0  und  O  kleiner. 


5565  (182)  Sandstein,  jetzt  im  Museum  der  arcbaolügiscbeu  Gesell- 
sebaft  an  Odeasa.  —  StroTo  Bhein.  Mos.  26.  800  no.  11  (fon  ihm  Olbia 
sngewieeen,  doch  ist  nidbt  ersiehtlieh,  wamm).  Latyeehev  a.  a.  0.  no.  178. 
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fl«w<UiB]ieh«  ioBiteba  Sebrift,  walmiBttwiHdi  mu  dar  entaa  Hilile 
dw  4.  Jabtli. 


(180)   Münzen  des  Kgl.  MünckabineU  su  Berlin.  ~  von  Sallet 
BMohreibnng  der  «niflwi  Ifitaien  I  16  ff. 

1)  S.  16  no.  2. 

JE        Bs.  'Olßlii, 

2)  8.  24  DO.  96. 

M       Bs.  'Okßio,  I  Bw. 

8)  8.  97  HO.  ISS. 
4)  8.  92  HO.  68-66. 

Die  zeitliche  Folge  der  Manzen  von  Olbi»  wird  ans  den  Tafeln 
Vnt— Xn  dos  Fiokiohfliii  WoIem  Di«  ontOMik  Mfiaien  von  Dtden  wd 
MötiMi  enielitlieb.  Dr.  Unboof  belehrt  niob,  deie  Sifldr  ao.  1  dem 
vierten  Jahrhundert  angehdrii  no.  9  (6lw  iit  abgekürzter  Beamtenneaie) 
dem  dritten,  die  übrigen  Bronscn  dem  entm  Jebrboadert  v.  Chr. 


Pantikapafon. 

Strabon  p.  309  f. :  To  de  flavjiMdxcuov  k6<pot  iaü  ndmn  :uQUHMoiffuroe 
.  .  .     ftxhfia  S'  Imi  Milrjolciiv. 

M67  (127).  Marmorbaftis  unsichrer  Herkunft,  ehemals  in  der  Kirche 
dee  H.  Gregor  su  Keebiteehewen,  wobSn  lie  von  Theodoeia  gebraebi 
worden  tein  toll,  jetit  im  erobiolegieoiien  Moeemn  der  Akademie  in 
8t  Petersburg.  —  Qrife  Insoriptionee  aliquot  graecae  22  f.  (Böckb  CIO 
no.  9184«  Add.).  Latyaobev  II  no.  6  (Dittenbeiger  SjlL*  no.  198). 

üa/Uintv  \dn61JiMn  \  M^ipiMP,  jUviuaifog  S^gjonog 

5  Boofg^QW  j  mal  StoÖoal't^  xai  ßaaiU^onos  ^y^uv,  ||  Tonnkw^ 

Gewöhnliche  Buchstabeuiormen. 

Unter  BdoBMfoc  iet  niobt  nnr  die  Stadt  Pantikapei<m  m  veielehn 
•ondem  die  Oeeammtbeit  der  grieebitoben  8tidte  det  Boaporiaeben  Beiebee 

mit  Ausnahme  von  Theodorie. 

Der  Orthographie  wegen  in  die  Begiernngtseit  Leukona  I  (887-^7) 
an  letaen  (Bookh). 


6658  Mermorbasie,  in  Kertieb  ansgegraben,  jetst  in  der  K.  Brmitege 
an  8t  Petertbnig.  —  K6bler  Deeeription  d*nne  medaille  de  8partoene  68 
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(Böekh  CIO  no.  2UM,  Kdbd  Epigr.  gr.  no.  778).'  Stapfatni  AnCiqiiitAt  da 
Boiph.  dmin.  II,  Inter.  no.  II.  Latjsohev  II  no.  9. 

EtÄOvu  (DolßioL  arijae,  *^vxianiaai^  (tkxvo^axog  ao[t;], 

IlaiQiadöeoi^  (((txoviog  oar^v  x^ova  [tQuoveg  a/^\oij 
TavQwv  Kavxaaiog  je  ivros  exovoiv  0(fOi. 

Gewöhnliche  Schrift,  O  and  O  kleiner. 

Z.  1  *Avtlamaai,  ^v6fiax6g  oo{v']:  Nikitin  bei  Latyschev,  unter  Be- 
rafong  «uf  CIA  I  no.  489  'Avuaidaioi  [2']a^<ot;.  —  £01  am  £nde  der 
ZtO«  Dabois. 

EamiAmns  itt  GttMtiT  tn  KtiAmme,  der  Kebeafonn  von  EtAtuMs 
{dio  Form  aach  b«i  Stqpb.  Byc.  unter  KfMVHoaoi). 

»Pairiudes  ^Z<x^  andit  Bomt6Qov  nai  ^»tidoottif,  rex  ZMoav 

xoX  MaXz&v  xdrxtov  . . . . ,  quo8  regni  fines  poeta  ....  adcurate  notavit ; 
TavQot  onim  Chereonesi  urbes  significant,  Sindi  autem  et  Maitae  ea  inoo- 
lunt  looa,  quae  inter  Maeotidem  et  Cauoasum  aita  sunt«  KaibeL 

IM«  BmnobtSt  PidriMdM  I  ftUt  in  die  Jahn  M7— 809;  die  ersten 
Anf  Jelm  wir  SpertoiMM  II  Hitngent 


B689  (110)  Maraiorbasis,  auf  dem  Mitbradateeberge  bei  Kertadh 

gefunden,  jetzt  auf  dem  Königahügel  bei  Kertidi.  —  Stoj^inni  Gompte 
renda  1866.  206  no.  2.  I/itysohev  II  no.  la 

[2]anf/ow  nkmdwv  icf^^iuyog  |  [ij^^ipt»  ItinMom 
Sebrift  wie  ?orbin. 


6660  (132)  Stein,,  in  Kerlaob  gefanden,  jetit  verloien.  —  Kaoh 
einer  von  den  Hauptleuten  Hiller  und  Werder  verfertigten  Abeefarifl 
herausgegeben  von  Böckh  Arch.  Zi^.  1847.  56.  Unter  Benutsnng  einer 
zweiten  Abschrift  des  Museums  zu  Odessa  wiederholt  Ton  Latysohev 

II  no.  16. 

yievyuüv  ITai^iaadov  diri&iptJB  tw  mfdquxvta  ^Aifollupi,  | 
[7]i^^i  ijtiftjadftevog^  a^orrog  naiQUfädov  mv  IrtOQltonov 
BooTtöffOv  Tuu  Bmdwiirig  xat  ßaailtv€»mg  \  Sivdw  nai  Mm» 

Schrift:  F,  X  i^BUiok  der  OdeaiMr  Abeefarift),  0,  O  nnd  Q  kleiner. 

Z.  2  'It]XQ&{t  I)tcijadfuros :  H  statt  II  die  Abschriften.  —  4  Kai  9a- 
riofr:  dicee  Worte  sind  erst  spät  in  einem  grössren  Abstände  hinzugefügt: 
»vielleicht  hatten  sich  die  Thater  von  der  Herrschaft  der  bosporanischen 
Könige  losgerissen,  und  wurden  später  wieder  unterworfen;  so  daas  ihr 
Name  nach  ihrer  neuen  Unterwerfang  hinzugefügt  worden  wire«  BöeUi* 


kjio^cd  by  Google 


664  Kleinasien  (Pantikapalon).  [5561—5565] 

Die  G«italt  dar  BnoliatobMi  wM  mnt  die  Zeit  Leokons  II,  de« 
Söhnet  Pttirieedee  II,  und  Enkels  Spirtokoe  tV,  der  liie  384  regiert 

hatte. 


5561  (120)  Aas  drei  Fragmenten  zueammengesetzte  Mamiorbasia, 
in  KertBch  gefunden,  jetst  in  der  K.  Ermitage  zu  St.  Petersburg.  — 
Neeh  der  Abcebrift  des  Dnboie  de  MontgAreax  Böekh  dG  ao.  2104»  Add. 
Stephsai  Antiqnitte  II,  Iiwor.  do.  IV,  LeiyieheT  II  m».  II. 

*.AQtifiid[t]  I  ^Ecpeauf^if  aQl^^oyvols  JlaiQtaadovg  BooTtoQOv  \ 
5  luxi  Smdloaii^]  wi  ßaailsvwTog  ||  Sivd[uiv  wxi  MtÜTjuiv 

Schrift  wie  no.  5558. 

Der  Name  'hiii  begeguet  auch  no.  6671. 

6662  (128)  Marmorbasis,  vermutlich  aus  Pantikapaion,  jetzt  im  Mu- 
seum zu  Feodosia.  —  Köhler  Denkscbr.  der  Müncbener  Akademie  VI  153. 
Raoul-Rochettc  Ant.  Bosp.  Taf.  V  no.  1.  Nach  beiden  Aoageben  Böckh 
CIG  no.  2106.   Nene  Abschrift  bei  Latyschev  II  no.  20. 

Selirift  wie  no.  »68. 
Z.  a  0  etott  O  der  Stein. 

Die  Fem  Ugll  kennen  wir  jetet  Mudi  eoe  der  Mattentodt  Hilet: 

no.  5496. 

6668  Kalketein,  oberbtlb  der  teterieeben  Tontndt  von  Kerte^  gn- 
Ainden,  jetit  im  Moeenm  m  Kerteeb.  —  Le^iehev  IV  S87  no.  128*. 

*AnoXküivi\og  NeofÄ^v\iov. 

Oewöbnliohe  SohnfL 

6664  Kslketeinplaftte  nnbekennten  Fandortee,  jetet  im  Hoaenm  sn 
Kerteeb.  —  LatTedber  IV  no.  ai& 

l^lAoöi^i^,  ^fjUlrii^Qlifj]  *-^jUc'((J)Oü  I  yvvi^f  .  ovöig  ldf^/io-| 
dov,  yiQtefudwQf)  *^Qfia{d)<m. 

Gewöhnliche  Schrift,  O  teilweise  kleine  r,  auch  Q  kleiner. 
Z.  2  APMAAOY,  4  APMAAO  der  Stein. 

55Ö5  Stein  nne  Eertsch,  jetst  im  historischen  Musena  vonMoekan. 
—  Nach  Zeichnung  und  Abklntsob  Oreicbnikovt  berMigefeben  von 
Laijecbe?  II  800  no.  189  >. 

Betnag  |  Uoffeidectfwov. 
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Buchstabenformen  des  4.  Jahrhnnderts. 

Bajjäg  auch  aaf  einem  ephesiscben  ZweidrachTnenstücke  (CGC  lonia 
69  no.  93).  —  Die  Namenform  IToaeidetovioi  begegnet  noch  auf  einem 
zweiten  Steine  des  4.  Jahrhunderts,  der  ebenfalls  in  Kertsch  gefunden 
WOrdw  irt:  Kqovioc  |  Ilwmdtwimi  \  K^otfirlnje,  Latysuhev  146  no.  291. 
Nteh  der  Anltitang  dietet  sweitoi  Steinet  wird  mui  unter  ITotfuMMOff 
den  Tentehn,  der  den  ÜMMdH^r  gehört. 

5566  *  Kalksteinplatte,  in  einem  Grabe  bei  Glinistsche,  der  Vorstadt 
von  Kertech,  ausgegraben,  jetzt  im  Museum  zu  Kertsch.  —  Steplmni 
Compte-rendu  1870/71.  273  no.  82.    Latyschev  II  no.  UO. 

Die  Sohrift  weiit  naeh  I«.  wenigitens  in  dne  4.  Jthrli.  C!hr. 

Der  Name  Hfoos  ist  nnr  aus  dieser  Inaehrift  bekannt;  dasa  er 
griechisch  sein  kann,  lehren  FrjQloiy  in  Hermion  und  EvytfQis  auf  Kos. 
Der  Genetiv  auf  -xlrj<K  ist  vom  Nominativ  auf  -xlife  aus  gebildet;  die 
nämliche  Analogiebildung  aoi  einem  um  vierhundert  Jahre  jungren  delphi* 
leben  Steine:  JmnI^  no.  SttMn. 


8667  Stein,  in  der  tatarischen  Vorstadt  der  Stadt  Kerteeli  gefiindeo, 
jetzt  im  Museum  dar  Univereitit  au  Odena.  —  StniTeBliein.Mnt.9ft.8B9. 
LaijtolieT  II  no.  296. 

Jfoaaifis  liaifhtfwif  ji9VTMavo[g[.  \ 
5  J^ans  A^wuvof  §u^6it990g  |  i§i  Mt^vmg* 

Oew6hnHo1ie  Sehriffk  ~  Die  erste  Zeile  bat  nrtprAnglieb  allein  aaf 
dem  Steine  geetanden,  die  ilbrigen  tind  tpiter  sngetetst  (Struve). 

»Paiddagonem  bona  mercennarinm  fuisse  unius  e  Spartooidis  proba- 
bile  est:  titulum  enim  quarti  esse  a  Clir.  taeenli  com  litteratnra  tarn 
ionitmi  vettigia  probant«  Latyschev. 

8668  galketein,  geAnden  in  Kertaob,  jetat  in  der  K.  Brmitage  na 
St.  Peterabnrg.  —  Latjeebev  II  801  no.  164  >. 

EvaXru  deta  tov  A\tto6i%ov, 

Gewöhnliche  Schrift,  0  kleiner;  vielleicht  noch  aas  dem  &.  Jahr« 
hundert. 

6608  Kalkstein,  gefunden  auf  dem  Ifitfaraditesberge,  jetzt  auf  dem 
Königshügel  bei  Kertoeb.  —  Stephani  C!onipte-rendn  1874.  108  no.  1. 
LatjicbeT  II  no.  164. 

Oewdbnliebe  ionitebe  Sebrift 

69c  ana  0Y(  L.;  der  Käme  itt,  wie  anoh  jUwxije,  paphlagoniaeb. 
Die  Fleiion  *Auinigi  UnifM»  etinnit  mit  Jr«i%  :  Jfai^  Oberein,  die  mit 
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Lttyschev  no.  116  n  belegen  ist.  Abweichend  AE^wor  (no.  78)  nun  Ko- 
tnimitive  Bdyrjc;  B<lyt}toe  statt  BdyeiK  in  Gorgippia  (Latyschev  no.  402 ^J. 
Wie  'AT<oum,  Mavito  Mob  'Ätum  Latyiobev  IV  no.  227,  no.  294,  f^Tiffri/twi 
II  no.  881. 

Nieht  jünger  «b  du  4.  Jahrhundert  (Latyioher). 

5570  Kalksteinplatte.  Gefunden  oberhalb  der  tatarischen  VorsUdi 
von  Kertecbi  jetzt  ebenda  im  Museum.  —  Latyschev  IV  286  no.  66*. 

Baohitobenfimien:  noob  E,  0  and  Q  kleiner. 

5Ö71  Kalkstein,  auf  dem  Mithradatesberge  geiunth  n,  jetzt  auf  dem 
Königtbägel  bei  Kertaoh.  —  Nach  Abschrift  und  Abklatsch  des  Museums- 
enetoe  PunphiloT  bamneg^eben  von  Lfttjedier  U  imk  97. 

Bolag 
^vaciog  ^vdatos 

5  adthp%6[g\. 

Den  Scbriftformen  nach  wol  nicht  jünger  als  das  6.  Jahrh.  (La- 
^yidie?). 

Der  Name  *hbi  ist  nnt  tohon  «nf  den  Steine  no.  6661  begegnet. 

Den  Namen  ihres  mit  ibr  betUlteten  Sohnes  umsobreibt  Hoffmann  (Grieeh. 
Dial.  III  68  no.  163)  BwX&e\  er  würde  so  einen  griecbiMshea  Nunen  er^ 
halten,  wie  ihn  sein  fiberlebender  Bruder  geffibri  hat 

6672  KaUtttein,  in  einem  Gnbe  dei  Uithndeteebeigee  bei  Kerteeh 
geAmden,  jetit  enf  dem  K6nigehflgel  bei  Kertedi.  Stepbeni  Compte- 
rendn  1868.  117.  Le^^ev  II  no.  68. 

Gew&hnlidie  Sdirift»  doeh  0  Uefanr  eli  die  ftbrigen  Bmdnteben  and 
S  bei  die  Oeetalft  A. 

Der  Name  KöUUe  beg^ei  Mob  »of  der  Chrabeohrift  L.  no.  246 
Afay/a  yw^  KöXXtoc;  man  lc6nnte  ihn  mf  die  Element  -mlep  beriehen, 
er  ist  aber  wo]  barbarisch. 

Nicht  jänger  nie  dea  dritte  Jahrhundert,  vielleicht  älter  (Latyschev). 

6678  In  der  Votetadt  GKniitaehe  gefbndner  Steui,  jetit  anf  dem 

Königshfigel  bei  Eertsoh.  —  Nach  einer  Zeiobnung,  einem  unvollkommnen 
Abklataohe  nnd  einer  Photogra^ie  Latjiohev  II  no.  948  (daaa  die  Addettda)w 

Sehrift  dee  4.  Jahrhanderia. 


15574—5578]   Kleinasien  (Pantikapaion.  Theodoeia).  667 


5574  Stein,  der  auf  dem  zwischen  dem  Mithradaiesberg  und  dem 
goldnen  Tamalas  gelognen  ■  Abhänge  gefunden  ward  und  dann  verloren 
gieng.  —  Naoh  «aiMr  Abfohrilt  det  Direeton  d«  Mnaeonw  ni  KortMh 
harmgegeben  von  Ltt^ndMv  II  no.  188. 

N{t)yice{v)SQO  g  {n)oXvx\dQeog. 

Gewöhnliche  ionische  Schrift,  die  in  das  4.  Jahrh.  weist. 
NKAAROjC  die  Abschrift,  dann  P  sUtt  P. 

5675  kalksieintafel,  am  Nordabhange  des  lliÜiiad«tMbeiig«a  ga- 
fnnden,  jeUt  im  MoMiim  su  Kertsok  —  Lalyaoher  a.  a*  0.  II  ao.  185. 

Schrift  des  4.  Jahrhunderts. 

5576  (134)  Kükateinplatte,  am  Nordabhange  des  Mithradatesbeigea 
gefunden,  jetzt  auf  dem  Königshügel  bei  Kertsqh.  — .  Staphani  Compte- 
rendu  1880.  131  no.  8.  Latyachev  II  no.  196. 

Oewöhnliohe  kmiidie  Sohrift^  Tiolloiobt  mcli  daa  6.  Jahrirandarta. 

5577  (117)  Marmortafel,  wie  vorhin.  —  Staphani  Compta-rando 
1877.  278.  Latysohev  H  no.  207. 

OawdhnKoha  Bnahataban«  0  und  fi  klainar. 

Die  Wortform  Bgimxoe  ist  inaohrifUich  aaoh  für  Ephesos  bezeugt, 
handschriftlich  für  Hippokrates  durch  Galens  Qloasar  (HolTmann  Oriaob. 
Dial.  III  278).  Übrigana  ist  sia  niobt  «nf  lonian  baaobränkt. 


Theodotla. 

Arrian.  Peripl.  Ponti  Euxini  30:  ....  Btvdoohp  ....  ml  oAnf  iM* 
iUud  ifr  TEUdr  fi6l§Q,  'lanm^,  Müa^otm  tMomot, 

5578  (118)  Baohta  onTollatiadig«  Maraorbasis,  gefondan  in  Kartseh, 
jatit  abanda  anf  dam  K&iigakttgaL  —  Staphani  Compta-randa  1875.  87. 
Laiyaeliar  n  no.  8  (Dittanbargar  SylL*  no.  180). 

0m!i4/gffotf  ^pa^fitt  vnfQ  toi  ]  |  adel(pov  W^7£  -  -  { .  lov, 
5  nal  Baritay. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Z.  1  ergänzt  von  L.  —  5  Anf.  sind,  wie  L.  festgestellt  hat,  einiga 
Qriwtli.  Oul.-IiWKlwtnMi.   in.  Baad.  8.  HSUIr.  46 
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668        Kleina&ieii  (PantikapHioD.  Myes.  Piieiie).    [5ö79— üü81] 


BaohtUben  radiert;  TflnDatUeh  luit  «ine  Angmbe  wie  tmt  J/UMtv  da  ge- 
■tanden,  die  später,  als  iie  nicht  mehr  zutraf,  getilgt  ward. 

Die  Inschrift  ist  von  Stephani  der  Zeit  Pairisades  I  zugewiesen 
worden  (sieh  zu  no.  6&58).  Genauer  hat  Schäfer  iRhein.  Mus.  38.  310)  ihr 
Alter  bestimmt:  sie  fallt  in  eines  der  fünf  ersten  Regierungsjahre  des 
Königs,  wo  er  die  Herrschaft  mit  seinem  ältren  Bruder  Spartokos  11  in 
der  Weite  teOte,  daee  dieeer  iin,^  Boomigov,  er  aelbti  &ex<^  61ii>Juai>yt 
und  ßmadait  der  öetliehea  Stiame  war.  Da  die  Weflumg  naoh  data 
tlQX^*  ^evSooiijs  datiert  ist,  habe  ich  aie  imter  dieee  Stadt,  nidht  unter 
Itotikapaion,  ihren  Fundort,  feeetat. 

6679  (126)  Thonsohale,  gefanden  auf  dem  Gate  Klteghen  im  Di- 
atrieto  Feodoaia,  jetat  in  der  K.  Bmitage  an  St  Petenborg.  —  Stephani 
Coaapte-reodtt  1877.  97Bf. 

Schrift:  M,  =,  V. 
(«0^:  lEMi  die  Schale. 

6680  ünten  gebroohner  Kalkstein.  Bti  Kertaoh  gefanden,  jetat  im 
Maaeain  anf  dem  Königshlgel.  —  Latyseher  lY  no.  400. 

Gewöhnliche  Schrift,  die  0  kleiner,  4.  Jahrh. 


Die  Stadt  heisst  bei  Hekataios  (Fragm.  Hist.  Graec.  I  15)  Mwje, 
ihre  Einwohner  erscheinen  anf  den  attischen  Tributliaten  als  Mv^aaun, 
aof  den  antonoaMu  Mflnacn  ateht  MYH  (Heed  Akt  Nvm.  606).  Die 
NaaMnfonn  Mnt/Bc  tat  griediiaehe  ümdeatnng  dea  Inuriaehen  Nanena, 
mit  dem  Ihamftviie  in  Halikamassos,  Xtißoft^  auf  Samos  Terbnnden 
werden  mfissen.  Da  Ilamfiv^s  auf  Kos  die  Namenform  ITaraftvae  ent- 
spricht (no.  36246,J,  eo  ergibt  sieh,  daas  «  erat  im  Monde  der  lonier 
entstanden  ist. 


in.  FrieHe. 

6681  Fünf  Blöcke  einer  der  Eeluiulen  des  Athenetempels  an  Prione, 
▼on  denen  vier  ins  Britisehe  Maseom  gekommen  sind,  wihrend  der  fttnfte 
▼erselkoUen  an  aein  soheint,  nachdem  er  an  Ort  nnd  Stella  ▼<m  Morray 
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[5581.  5582]  Eleiiiaaien  (Priene). 


ftbgMehriobeD  ww.  —  Hiekt  Ane.  Gr.  Inter.  im>.408  (INttmberger  Orientit 
gr»ed  iater.  aeL  no.  12). 

[BMtltvg  Avalfioxiog  JlQiipfiwp  tfy,  ßovl^t  |  yuxi]  tm 
d^fim  xaiQ9i[p,     Oi  naf  hfiwß  tte^ip^ivreg  \  7iQ]£aßetftai 
l/bftto^iin^g  Ttai  ol  ftt^  civrov  j  a<pi]i(([6fieyoi  t]6  tc  tfnj(pia^a 
6  [afddaa€»]  |1  ^fäv  i^td  a^]oi  cwtfi^intg  l[ni  xüji\  \  eq^dü^ 
^fiSg  T«  lud  tavg  ^püi[<ivs       tag]  |  dwoftesg  md 
n^fiowa  xavec  [ftaae»  v^]  |  x^M^  dUU^^v»  ssa^oarXi^iiag 
tdig  h  %m  I  [tjn^oumi  yByQo/iithots,  iluptad^ßpug  tuqI  || 
10  [m       9$9oUfs]  4s  4e«*  o  ^%tog  ug  ^t^,  nud  oti  |  int- 
<rratiU[rr]ow  [f]fMur  au^aigffS»  Su^p^hovg  %ov\  \  ajffccnjyov 

15  mfy  ttMiif  ||  %]ai  %wv  <n(^ia>]nSv  viSr  4rvMfrtfro([«vo/ii- 
fttir]  I  -  -  -  - 

Der  Text  ist  von  Hioke  erglask;  nur  die  Biiitetnnig  toh  nefKp^hut 
Z.  2  gehört  Ditteabetger.  Dieser  het  raoh  venaoht  In  die  Zeilen  16^19, 

die  Hicka  unergänzt  gelassen  hat,  Zutaunenhang  zu  bringen. 

Ionisch  ist  in  dem  Schriftstücke  nur  die  Construction  von  Trn&aQxsTv 
mit  dem  Genetive .  die  auch  in  dem  Briefe  des  Dareios  an  Gadatas  er- 
scheint und  nach  Dittenbergers  höchst  wahrscheinlicher  V'erroatuDg  der 
ans  Herodot  bekennten  Conetmotion  fuiö^aM  wne  nnoligefomit  iet 
(Hermee  81.  648fr.). 

5582  Zwei  Marmorfragmente  aus  dem  Tempel  der  Athene  Polias 
so  Priene,  jetzt  im  Britischen  Museum.  —  Hicks  Aue.  Gr.  Inscr.  no.  426. 

Zusammenhang  ist  nur  auf  dem  ersten  Fragmente  herzustellen,  wo 
ee  von  Z.  6  an  heieet; 

[ie^i^a]«Tat  dt  TCjU  (itov  tov  a[i'tov  Kai  ii]v  &v(iiav  twi  j 
no]aBidiövi  avvieiel  x[aro]  io[rg  vo^tovg  tovg  7(Jvwy],  |  aTeXijg 

10  7tnx\iy  /.ai  ja  aX?.a  [oaa  {  d^dorai],  siv\at  df  air](oi  /.ai  t/n 
fCQi  iav[euoi  1  aiTi^ütv,  orafi  noXig  \e\Qa  nui^Ly  Tuxi  /c^^O£[d^<ay  | 
c>  lolg  ayiZaiy  txo]vii  xQvasov  a[ti(pavov]  |  

Schrift.  A,       A  mit  geschweiften  Hasten,  I;  0    und  0)  kleiner. 

Die  Er>(änzungen  in  Z.  6.  7.  11  hat  Hicks  aus  no.  4276  übernommen; 
das  selbe  Fragment  bietet  Z.  7  exovti  iQvotor.  iimter  xtV******  erscheint 
eaf  unsrem  ^Vagmente  noch  ein  Bnchetabenreet,  den  ich  für  den  obren 
linken  Teil  einee  Z  nehme;  damit  iat  die  Ergiainng  o(Tltwiror]  ge- 
geben. 


«8* 


m 


^nasien  (Priene).  [5583-^586] 


6588  (142)   Marmorblock  auf  einer  Ante  des  Tempel«  der  Athene 

Poliu  zu  Priene,  jetzt  im  Britischen  Muaeum.  —  CIG  no.  2904  (nach 
Chandler).  Le  lias  Voy.  arch.  III  ao.  187.  Uicka  Aao.  ör.  loser,  no.  399 
(Ditteuberger  Syll.*  no.  158). 

Gtewöhnliobe  Schrift. 

Die  Form  va6s  begegnet  etwa  gleichzeitig  auf  einer  Inschrift  aus 
Phanagoreia.  In  Attika  hat  man  im  einfachen  Worte  bia  250  v.  Chr.  an 
K«<6c  festgehalten  (Meisterhans'  127). 

Basis  einer  Statne,  beide  jetst im FeigtaiMni-MBMUiiia Berlin. 
—  Sohnder  Fdem  I  IfiOf:  (Mimukeln). 

fi^r^ioe  Kol  Ko^t^, 
Aneh  hier  die  iooMie  Form  ftef  ane  ftißAr,  tieh  ni  so.  6487. 

6686  (141)  An  der  Westseite  des  bei  dem  Quellentore  gelegnen 
Turmes.  Die  Inschrift  steht  auf  dem  Sturz  einer  Bildnische  und  bezieht 
sich  auf  das  Relief,  das  einst  unter  ihr  eingelassen  war.  —  Böckh  CIG 
mt,  2907  (nach  CÜiiiidler).  Le  Bat  Voy.  arch^L  HI  xm.  186  (Rosa  Atefa. 
Anft.  n  668,  Kaibel  Epigr.  griMA  m».  774).  In  Hinoskehi  hei  Wiegend 
Priene  I  44. 

vUg  Id^humg,  Na&Ungjw  ddmf  ova^ 
B&fnoqtoQovg  t9  itfnq  fgandag  ift  ip^igwi  Aeoxolg* 
o%ffiOi  it  h  f^aaig  {^em  tMt  oißw¥ 
6  $yei/ov  tMmii  ^hewf         v'  mUSuflBaf* 

Die  neue  Lesung  hat  die  Form  NoöJloxov,  die  Ross  vevmntet  hatte, 
ele  anf  dem  Steine  efeehend  «tgeben. 

lonieoh  sind  in  dem  Bpigremme  nnr  die  SofareÜMUgen  oo,  se  f&r  mr 
und  «V.  Die  Messung  von  ijßam  als  Daotylns  hat  in  dem  fe<Mc  der 
Odjssee  (C  803)  ihr  olassisohes  Vorbild. 

Vermutlich  aus  der  2ieit  Alexanders,  Tgl.  Wiegend  a.  a.  0.  46. 

6686  Marmor,  halb  durchgeschnitten  und  sn  iwei  TBiplbeten  ver- 
wendet, KaiTeehans  des  SophoUis  in  Kelebeeoh.  —  Jadeioh  Mitth.  18. 
891  no.  16. 

linki:  reehta: 
Sehrift:  noeh  t. 

Zu  Btnän  vgl.  BhmtoQ  Mif  Koe,  e.  B.  no.  8684««. 


Digitized  by  Cookie 


[ÖÖ87.  Ö&B8J        Kleinaden  (FHeiie.  Ephesos). 


671 


5587  (143)  Münzinschriften. 

Die  Silber-  und  Kapfermünzen  des  Britischen  Maseums  sind  CGC 
lonift  229ff.  TerseidhiMt.  Die  Kamen  der  Beamten  bieten  niditt  bener* 
kenawertei.  Dtgflgen  gibt  lidi  im  Kamen  der  Stadt,  deren  Einwobner 
ngttjTüe  heiasen,  zu  erkennen,  dass  diese  lonier  gewesen  sind,  da  lügiaiKfoe 
anf  Kr^  lehrt,  dam  die  Kamenform  I^d^  wat  ÜQiipaä  roht 

«  « 

Zorn  Gebiete  von  Priene  gehflrte  dae  JTauMfiMor:  Strabon  p.  884  . . . 

tifg  Jlaincaptx^e  ^vaiag,  *jv  jijt  ITgirivicov  x^Q*'^*  ovmeloDair 'lotvMs  rd>i 
*jB3Uxr>m'ti«  Jloattdcövt.  In  der  Nähe  ViPgt  dna  heutige  Dorf  Tschangli. 
Dort  fanden  englische  Reisende  1673  einen  Stein,  der  den  Anfang  einet 
Beschlusses  des  xotyov  xiöy  '/(övwv  enthält. 

5588  (144)  Kirche  der  H.  Jungfrau  in  Tschangli  (Mykale),  Kaoh 
dem  Stiche  Wheelers  herausgegeben  von  Böckh  CIG  uo.  2909. 

Twv  uie(itdL\üiv  a^L(^v)vni)v  avayQa/i\pm       axrf\Xrpf  tiX&n 
5  %ois  l(a»)tV4tfy  Htm  |  ot^ca  sig  nmß{jk)favimf  nsiß  |  r^g  diTfOfe 
yevofiirrfi  neqi  \  tijq  uqoettirig  tov  Jiog  toi  \  {B)ovXritov 
Y.ai  Tfjg"H{Q)ij{g)j  [ä^tCpoi  |  avtoig  wransQ  [uai]  aovai  o£t* 
10  Qvo[iv],  II  *Eni  Xiov  ftqufoiftivojnog  jUßtdUuQ  vxna  -  — 

Die  Fehler  der  AbaehriA  aind  von  B5ekh  ferbeaiert  Z.8  ASION- 

TÖN.  —  4  EOYTQN;  vgl.  IwvroO  in  Milet  no.  549644.  —  5  nANQNION. 
—  8  MOYKHIOY;  B.  ändert  unnötipr  auch  das  H.  —  HKHEMOYNAI.  — 
10  nPYTANES2NT0Z;  nQViaviovxo^  Ross  Arch.  Aufs.  II  582  nach  ßaai- 
Xiovios  in  Pantikapaion  CIG  no.  2107e  (Latyschev  Inscr.  or.  septentr.  Ponti 
£ux.  II  16  no.  18);  vgl.  aaXBVfUrti  ArohiL  Ir.  102  nnd  Bficheler  zu  Ittntin 
Henmd.  III  71. 


b    EpbesoSi  Klazoinenai,  Kolophon  mit  Smyrna, 

riiokaia,  Teos. 

IT.  Ephesog. 

5589 — 5596  Khrendrrrotr  auf  einer  Anzahl  von  Marmorblöcken, 
dir  Wood  in  dem  IVoHccnium  des  grossen  Theaters  aufgefunden  und  in 
das  Britische  Museum  gebracht  hat.  Sie  stammen  alle  aus  dem  Tempel 
der  Artemia  nnd  liegen  der  Zeit  naoh  nieht  weit  ana  einander.  —  Wood 
Diaeoferiea  at  ^heana,  A^end.  IL  Oennner  Hleka  Anoient  Oreek  In- 
aeriptiona  in  the  BriUah  Unaenm  no.  448  ff. 

Schrift:  die  Haatflo  der  maiaten  Bnehatnben  aind  leicht  gekrfimmt» 
die  Q  kleiner. 
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Kleinasien  (Epbesos). 


[5689-55911 


5589   Wood  110.  19.   Ricks  no.  449  (Dittenberger  Syll.*  no.  186). 
*'£do|«v  t^i  ßovXrji,  mI  twa  dijftmt*  ^Hgoysltw  elrrev' 

•Aal  t(dv  i/cixX^Tiov  l'ftiQ  Ei(pQOviov  ftoJUttias,  dsdox^i 
ßovl^i*  I  *Ertud^  EvipQ6viog  ^Hyi^punifO^  ^uiiMtqvav  TtQoreQov  tb 

.  »jvovß  ußv  y.al  nqodvfAog  dmiiu  negi  tw  dq/ioy  zop  'Etpe- 
olw,  nuu  VW  )  iatwnäUiariq  rtQsaßeias  rtffog  JtqtniXaov  lao 
tilg  ymtwlfjß  ycal  xujv  hri%Xi^Tü)v  vTtig  vov  ara&fiov  %ov 

5  Uqov  xai  tijs  dtelel\\ag  tr^L  &Bm  avvdioiitijaeif  fitta  Tijg  ttge" 
aßeiagf  Bfwwg  av  ^  aTtX[ei]a  vnagxiji  t^i  y^etüi,  mal  ta  Xot^d 
iv  ajtaat  yuxiQoig  duaelel  \  XQr^fyiuog  viv  xo»  toiv^i  ttSi  d^fimg 
xai  iäiai  tdig  emyj^yowjt  «[cöjfi  nolita»'  iymSkf^ai  hm* 

xat  f^fi  troXtP,  %al  dovvat>  t^m  n:oUte[ia]v  hp  tar^i  mal 
6fAoi^i>  aifnh  xa»  htyovoig,  avaygakpai,  de  avtwi  r^/i  |  rroiU- 
tuav  »s  to  Uqop  liäQvititdogf  ov  wn  tu  loutai  nohri{iai 
äj^fOftfyQotfifihtu  dffivx  iftut^iifitSaai  äi  ovtSp  xal  elg  (pjX^ 
xai  «2$  I  xiXuMOtvv^  ontag  eiddiai  ftavres,  oti  b  öijfios  b 
'Eipeaiütv  tovg  eveQy[tTOv]vwag  to  tb  iegov  %ai  xijfi  noXiv 
10  tifiSt  ötaQBaig  tais  ftgompuntottig,  \\  "Elixx^  gfvX^v  *Etpaa9vSt 

Der  Dialekt  ut  verwbcht  Ini  auf  den  Oflnetnr  jw^oev/ijc  (Z.  4),  der 
•ioh  neben  yeeevefw  (3)  gehalten  bat,  bii  anf  den  Dativ  S/iobit  (Z.  1\ 

der  in  der  Formel  i^'  Taiji  xa<  6ftolt}i  auf  den  Urkunden  di^er  Art,  wenn 
auch  nicht  ohne  Ausnahme,  weiter  geführt  wird,  und  bis  auf  den  Mangel 
des  Augments  in  owdioixrjatv  iZ.  5.),  vgl.  yaroixtae  Herod.  II  154  u.  s.  f. 
(Bredow  311).  Ionische  Lautform  zeigt  auch  das  aus  der  llias  bekannte 
Wort  tBovQtjtei  (Z.  1).  —  Man  beaebte  den  Gegensatz  swiachen  'E^^iows 
und  lBf§at6c:  wihrmd  Stepbanoe  die  beiden  Etbnllnt  ab  gleiobwertig 
behandelt,  lebren  die  Inaobriften,  daae  "BfiniK  der  Bflrger  der  Stadt» 
^BfMedk  der  Genosse  der  Pbyle  ist. 

Wegen  des  Streits  am  dat  Vollgewicbt  des  kgoe  owa&fMk  verweist 
Hieltt  auf  CIA  no.  476. 

Die  Urkunde  fällt  nach  Droysens  Vermutung  in  das  Jahr  302/1 
(Geooh.  des  Hdl.*  II,  8.  908  Note). 


BWO  Wood  no.  18.  Hiebe  no.  460. 

Ebrendeeret  für  6|(ca[^jMoff?]  JJoötidwiav  MAfm^t  ana  der  selben 
Zeit.  Darin: 

Z.  1  ^uiQtdfÄWv  M^TQQÖog  sln$v» 
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8Stl  (U7)  Wood  HO.  7.  Hi^  iio.i58  (Dütenborgw  Oriiiilw  gruei 
iMor.  sei.  no.  10). 

Ehrendecret  för  Nmojfifiae  "A^tmi^fOBut  'BUnoe  MM  der  Zeit  um  S99 
V.  Cbr.  Darin: 

Z.  9  XQVfS€tOt  (TTStpdpwi, 

Ihm  «af  Dooamenten  de«  Jahrot  UM  n.  Cbr.  (Hicks  no.  481)  Formen 
wie  x^atov,  dcyigtm,  igp>gta  "Agtefus,  xQ^rjeat:  'Agti/u9oc  begegneo«  kum 
nach  der  Bemerknng  n  ao.  6549  nicht  befremden. 

SSti  Wood  HO.  2.  Hidki  no.  464. 

Ehrwdoorot  flkr  il«^iifi«w  *SQfuii^9ovf  KXIMmc.  Darin: 

B^Amxot  wie  no.  5577. 

MM  Wood  HO.  1.  Hibka  no.  466  (Dttfe«bl>oi«or  QjlL*  ao.  648). 
BhNadecni  für  !l)w#Mt%  fil^iffieMc  TVAmc.  Darin: 

Z.  7t  l/rixAi^o»<rm       \  airtw  tovg  kaaijvag  eig  (pvX^y 

Z.  II  ^iBXaxe  qjvXijin  Refißivrigj  x^^f^"^^  ^lyokeog. 

Nach  Paufianiae  (VIII  13,  1)  heissen  die  latidjoQes  der  ephesischen 
Artemis  iaofjVBs.  In  der  poetischen  Sprache  ist  iooi^y  synonym  mit  ßaoi- 
Me  {o9  9»  4§Sv  loMfim  anUos  M«ar  Kallunaolioi  Mk  dia  66)  md  boaeiobsefc 
naoli  don  Kallhnaohoaiobolion  anniohat  den  Btenenlcdn^.  Die  ana  dem 
Altertame  staameode  Zasammenatellung  mit  lo/io?  liegt  nahe  und  wird 
richtige  sein;  man  denke  an  /oi-  in  MmolXaog ,  nogdtaiiao^;  (Fick  Curt. 
Stad.  9.  194).  —  Alyrnreo^  ist,  wie  'HYT)x6oti{o^]  nicks  no.  464,  lehrt,  aus 
AlydntuK  hervorgegangen  (sieh  Dittenberger  zu  der  Stelle).  Die  Ange- 
hörigen dieser  xduunvi  heissen  nach  einem  ÄXymx<K  (d.  i.  'Ziegenohr', 
VfL  ifiÜMOvso;  in  llieiaalien),  wie  die  'Bg^un,  Siiuimot,  XifJidnot  nadh  ihreii 
FUureni  V^eeoc»  Sfymif,  Xflesr. 

6694    Wood  no.  21.    Uicks  no.  456. 
£hrendeoret  für  einen  Unbekannten.  Darin: 

Z.  4  ig)*  iofi  wl 

6696  Wood  no.  11.  Hioka  w».  467. 

Ehrendeorei  f&r  Avobtw  E6ftJßov  Btfitltot,  Darin: 

Z.  3  aQetrlg  PptM  Xtfl  tvvolag. 

Die  Wortform  htne  ist  auch  üicks  no.  451,  gebraucht.  Aasser  für 
Bpheeoe  «teilt  ale  Ar  Kjsikoe  feet  doroh  die  Deeret  dO  ao.  8666,  flr 
Samoa  doroli  die  Urkondeo  llittb.9.  194.  196f.  (888 ▼.Chr.),  Dittenberger 
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Syll.'  no.  188  (305/1  v.  Hirl  Mit  dem  Verhältnisse  rwk  änm  na' Jpmmi 
hat  man  daa  vou  mües.  in$tx$  su  «Mira  vergUohen. 

WM  Wood  no.  17.  Hiekt  no.  469. 

Bhrendeorot  l&r  Eödidatuc  E^/t^^ooc  'jtQtiiie  bt  Kmpviif,  Darin: 

Z.  8f.  ^'Ehx%B  qfvXiiv  \  Koduivaiog,  %ihaatvv  L^X^(M/ie[yeo]$. 

Z.  4  **AX.{kuiii{¥eo\i  hergestellt  nach  Hiekt  no.679(tM  woMENEOZ 

alt  Best  erhalten  ist.   'AX\^aiuF[vgv\:  Hioks. 

KaQrival<K  ist  Ethnikon  zu  Kagi^mj  (vgl.  Ephoros  bei  Sleph.  Byz. 
unter  Bivra),  KoQrjvrj  wol  mit  xd^t/ror  zu  verbinden.  'Ai&<u/üy»oe  ist  aus 
'Aldm/iirnot  berrorgegangen  Ätytottoe  wiAtycntioe  (sieh  sano.  6693,,), 
'AkOaifUntoc  die  regelreehte  Fatronymioom  an  'Mdmtdirtic*  Der  Naaie 
dei  Heroi  ÜA^o^tlnrc  «nelMint  auf  den  brndiriften  wie  in  den  Hand- 
•chriftcn  in  doppelter  G^tält:  neben  'AX^ifUv^  (so  auf  Kos  und  Rbodoe, 
no.  3624  4120,,)  steht  l4X^ftivtjc  (Thasos  no.  54716,).  Die  Formen 
verhalten  sich  wie  Homer,  fiiatqpovoi;  und  ftttjipövot  bei  .\rchilochos  ifrogm.  48). 


6697  Stein  auf  der  Südseite  des  Paulasturmes  in  Ephesos,  erst 
nach  aeiner  Einfügung  beeehrieben.  —  Benndorf  Jabresbefte  dee  dfterr. 
areh.  Inatit  II  BelU.  27  and  m  Beibl.  229.  Wilhelm  Jahieahefte  YIII 18. 
Kritik  und  InterpreUllon  iat  von  V^amowita  Herrn.  84.  809ir.  weoeoUieh 
gefördert  worden. 

Z.  1        gans  erloeohen.  Z.  2  [Miad]ovfi»  t^[v  ytpf  n^y 

Saaa  li{i/i(9T]o.  *B^tQOVfiB^  na^fa  ^haaw»  bdov  jt6Sac  \ 
[«r|xoat  iurorifoforrtg  an6       /^s,  «vAiSrog  iMa^  ämtai  «2$ 
5  %b  «eixoff  ^  Ii  JÜI.«v[o]9)c5[y]fos,  Moi  na^aatdous 

%üii  nix»f  h  t^g  fih  Stw  jt«o/|^g  fMag  Mvcf^jchcorro,  ht 

&i  IS»  ftSdag  fttmfwimtt,  nun  nuaä  |  %w  nv^fj/w 
ix^9iffug  n6dag  »«irr^xoyicr,  mal  tov  ^Anvdyov  itdyov,  |  log 
o  mffmp  rufti^ffu  nana  l{af ^fie^o,  wd  iihf  vuxog 

d^fiwfiw  dn6  tov  trvgyov  tov  \difwvayov  rtä/oo  tb  wna  to  *jE^ 
10  fiaw»  ntd  ||  avaxdfimtafiw  am,  oaa  Sta  t^g  yijs  utvrtjs,  xitg 
na^iamaoug  \  viixu  wrä  ttt  n^ott^iiftim,  jiailf6(i99a  6i 
lagoiua,  [S]ca  IwaoTiv  \  h^T^t/^i  tah^i,  ^  crxX^  F  ntSgim, 
Xfgtfi^^  tlfi  TO  Mqfa  lud  ddov,  |  cSoT«  n^otWjfWf  taog  Mtn>g 
ftgdg  %a  wi  vdav[o]s.    Tovg  ifg/iipag  \  i»  t^i  y^i 

avU^w^at  Oü  iiuaXt{ae]i,  ftix^ig  av]  t^mü^^i  ta]  ^fa], 

Sehrift:  die  Hasten  sind  ebculalls  leicht  gekrümmt  wie  aof  den 
▼onüigehtnden  Urkunden. 

Z.  8  9t6/he  tlkoM  i9miii9Wt9s  ixi  tile  r^i  toa  W.;  Benndorf  hatte 
iMnifowuf  M  tfle  yilt  nun  Folgenden  geaogen.  —  i  nUtos  ttödof  «ßwei 
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tle  ro  TtTx<K  '■  hier  int  der  Text  nicht  in  Ordnunp;,  da  man  xai  vor  ^Tilätof 
erwartet  und  da  die  Mauer  in  Wirklichkeit  nicht  20  sondern  9  ephesiacbe 
Vom  turdt  iit.  —  12  Dan  mit  xen**^f*^  ^  amer  8ats  beginnt  nndma 
xe9«4pti#a  die  Genetive  49o0  nnd  Mmop  ela  partitiTe  Geo^ve  abhiogeii, 
hat  TOB  W.  erkannt.  Von  dem  adilieatenden  t  von  lidame  itt  eine  Spar 
der  obren  Seitenhasta  erhalten.  —  U  fäxQ[tt  av\  TeXei(o[d^  «&]  tfUfai 
WiUielm;  auf  av  scheint  ein  von  W.  benutzter  Abklatsch  hinzuweisen. 

Für  die  Formenlehre  ergibt  sich  aus  der  Urkunde,  das«  katpoftat 
auch  der  las  von  £pbe808  eigen  war;  früher  kannte  man  die  Form  nur 
«M  Milet  (no.  6497).  Noch  nieht  bel^  war  ein  partitiver  Genetiv  hinter 
Zffn^«  doeh  wird  der  Spraehgebranch  von  WUamowita  sdilagend  richtig 
begrfindet:  »sie  erhatten  nicht  daa  Recht  auf  eine  «tia,  aondem  auf  den 
äus.  Daher  fehlt  der  Artikel.  Und  ebenso  fehlt  er  bei  CSaroc,  weil  kein 
Fluss  und  keine  Quelle  da  sind;  aber  die  Arbeiter  im  Steinbruch  werden 
sich  das  abfliessende  Regonwasser  eiufangen  oder  auch  am  Strande  darnach 
graben«.  Neu  ist  auch  nciQdoTaoii  im  Sinne  von  Freistreifen ,  das  Sub- 
etantivnm  mt<pt6v  (so  riditig  von  W.)  weaigttena  in  einem  snaammen- 
hingeoden  Teste  nen,  denn  bekannt  war  ee  eehon  ana  der  Oloaae  «vlfMa* 
attqi&ves  (Hea.),  die  Fick  zur  Erklimng  dee  Ortsnamens  Sx$ipmv,  wie  er 
schreibt,  herangezogen  hat  (Beitr.  28.  87).  Über  sx^eoic  als  Yorsprung 
gerade  bei  Fortificationsanlagen  sieh  Richard  Schöne  bei  Benndorf  Jahreeh. 
III  Beil.  222. 

Die  Inschrift  ist  älter  als  281,  wahrscheinlich  aber  nicht  älter  als 
987  V.  Chr.  (Benndorf  85f.). 


Si98  Marmorqoader,  in  apitea  Manerwerfc  verbant.  Darauf  Reste 

dreier  neben  einander  lanfenden  Inschriften,  die  durch  vertiefte  Linien 
von  einander  getrennt  waren.  Nur  in  der  mittleren  Inschrift  ist  Zu- 
sammenhang zu  erkennen.  —  Ileberdey  Jahreehefte  des  öeterr.  archiol. 
Instit.  II  Bcibl.  50  (Facsimile  und  Umschrift). 

'HyitaQivQTjaai  i  hei  zolg  di\yui^ovaiv     ofivvvra  :  nangwt  : 
T\6]Ztjva  :  tyinaQTVQUv  :,  tov  6i  y.\d[Tc]QOv  :  fKaqi%€i»  :  mt 
5  av  %6  /r^^[^o  i^i.  de  :  oi  dixcl^oiveg  |  -  -  -  - 

Sobrifl:  E,  ^,  V;  die  Boohataben  atehn  ütoixtiiAv. 

Z.  %ß  *f(d]2S9Mi:  V  iat  vor  C  nnterdrfiokt  wie  in  der  Ciompoeition 

iav^vyia  u.  s.  f.).  —  6  *  f^i.  5i:  hinter  sichrem  [fta\  sind  vier 

Stellen  frei,  darauf  folgt  schraffiertes  K,  dann  AE.  Bei  meiner  Herstellung, 
bei  der  ich  aus  dem  als  unsicher  bezeichneten  K  ein  ^  gemacht  und  A 
als  Rest  eines  A  genommen  habe,  bleibt  eine  von  den  vier  Steilen  leer. 
Dennoch  halte  ich  die  Ergänzung  lür  sicher;  sollte  die  Interpuuction  hier 
ansnahmsweiee  eine  Stelle  ansgefftllt  haben? 

IHr  haben  daa  Bmcbstflek  einer  Prooesaordnnng  vor  uns,  anf  dem 
bestimmt  ist,  dass  der  Zeuge  vor  den  Richtern  unter  Darbringnng  einee 
Ebers  bei  Zeus  schwören  solle,  und  dass  der  Eber  von  dem  zu  stellen 
sei,  tun  deesen  Angelegenheit  der  Procesa  geführt  werde.  Man  beachte 
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die  poptifiche  Form  Zfjva ,  die  im  Eide  anfjewendet  worden  ist,  und  die 
Form  :TQrjxfia,  die  bisher  durch  ein  einziges  Zeugnis  aus  Chios  vertreten 
war,  und  die  jetit  wol  allgemein  ans  jtgäifta  (d.  i.  xQäxofta,  KretaohiBvr 
Nitlli.  21.  436^  1)  hergeleitet  wiid,  cndUob  den  Dftthr  «o«. 

Flonn,  Sdniftehanlttor  tmd  Interpmiolioii  dM  Fragmente  kebren  in 
no.  5600  wieder;  die  beiden  DenkmUer  sind  also  rioher  gleichaltrig.  Die 
Bnchstaben  auf  den  Baaen  der  von  Kroieoe  geetifteten  Siolen  (Hioke 
no.  618)  weisen  ältre  Formen  anf  (A, 

B6M  (148)  Drei  MmnorbUtake,  am  Flnsse  Kaystros  etwa  zwei 
englische  Meilen  nördlich  vom  Dorf  Ajasoluk  gefunden  und  in  das  Bri- 
tische Museum  gebracht.  —  Wood  Discoveries  Append.  VIII  no.  1.  Recucil 
des  inscr.  jurid.  grecques  I  30  ff.  (nach  einem  von  Newton  an  Dareeto 
gegebnen  Abklatsche).  Eicks  Ane.  Gr.  Inscr.  no.  477  (Dittenberger  Syll.  * 
no.  610). 

Qeeete  rar  Qegelang  der  HypothdEenedhnlden,  deren  Objeote  doreh 
den  Krieg  entwertet  waren;  neeh  RiekiP  Vermatnng  handelt  et  sich  om 

die  von  Aristonikos  nach  dem  Tode  Attek»  III  benrorgemfiien  Wirren 
(138—180  V.  Chr.).  Darin: 

Z.  21  frafaSdtmat»  vaHg  vnaftolaig  &eivai  irti  t6  söm^Iow, 

Z.  68  Tft  y  iftavXiwv  TM^i^iifiivtüv. 

Z.  60.  98  ItinoUädogt  aber  72  ^ArtoHS. 

Z.  90f.  v^KOvs  ImteaotQaaiUKidmuitovs, 

Dte  Wort  JSbMw  begegnet  aonst  nur  in  der  Poesie:  bei  Antimacbos 
(ii|^9ieoc  fftf^t  (paoh-  'Enirvo,-  eivat  ¥8/^lor,  Pans.  VIII  26,  4)  und  bei 
ApoUonios  von  Rhodos  l  IV  331  r<Öv  f}xoi  hegrn  fth  iv  Uqov  tautv  sMXov); 
es  gehört  zum  altionischen  Sprachgute.  Beachtung  verdient  aach  der  Aus- 
druck ol  xä  futioDQa  iyYVtoftspot  (42),  in  dem  Dareste  den  Oegensats  »u  of 
iffvtoftwiH  jtßos  aha  ta  Mt^fiom  erkennt  ket:  die  ftaHatga  eind  In  der 
Lolt  eokwebeode,  nuiokre  Forderangen,  im  Oegenmtse  m  den  dorek 
Pffmdobjeeto  gedeckten  (deb  m  no.  6492  gegen  Endel  

6600  (146)  Bruchstück  einer  marmornen  Stele,  Asren  fnedurift  in 
mindestena  swei  Colmnnen  angeordnet  war;  wn  der  einen  beeitien  wir 
einige  raaemmenkingende  Sfttee,  von  der  aweiten  nnr  einsetaie  Bnokiteben. 
FMber  nnf  dem  Bnrghfigel  in  Ajasoluk,  jettt  im  Britischen  Museum.  — 
Nach  Pococke  und  andren  bei  Böckh  CIG  no.  2958.  Nach  eignen  Ab- 
zeichnungen Röhl  IGA  no.  499  nnd  Hioka  Anc  Gr.  Insor.  no.  678  (Ditten- 
berger Syll.  no.  801). 

[.  fy  fin'  rJji;  de^iij^g  fg  trjv  agiüve^riv  7teT\6fUv]og:, 

%V  f«»':  a7toycQvipE  [i,  (h^iog  :,  rjv  df-  :  endgei  :  tj[v  cjtom"- 
6  fiov  :  Tixlqvya  :,  xaV  |  [dijopet  :  /«»'  d7to%qv\pBi  :,  4[twlvt;- 
fiog  :  •  fy       :  rrjg  aQiav\[£q\r\g  :  k  tr^v  ÖE^ir]v  :  nsi:6\[n]€vog  :, 
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Schrift  wie  no.  559B;  die  Buchstaben  stehn  «nroixfMr. 

Die  beiden  Anfangszeilen  ergänzt  von  Böckh.  —  4  f^i]a^« :  Skias 
'Elp,  dgx-  1892.  32;  [i^jd^ci  die  Herausgeber,  die  aber  dann  genötigt  sind 
anioiMbinen,  dwt  äMoigw  auf  der  selben  Urkunde  in  swei  Tonohiednen 
Bedeatangen  gebranelit  ed.  ~  lOf.  erginst  tob  SIom. 

Die  Verba  d^ox^dinMr  und,  nadi  Sldas*  Erginsoiig,  SuU/fuw  haben 
hier  intransitive  Bedeutung.  Intransitives  &jfoxQv:tTeiv  belegt  Skias  mit 
rijftos  ojtoxQVTTTovai  TleXetddts  Hesiod  bei  Athen.  491  d  und  mit  hfl  Se 
avaxojgoCvree  ixeXvoi  cbtexQvyay  Thuk.  V  66;  intransitives  Siägai  gebraucht 
Polybios  I  39,  1 :  nal  dtagavtee  eis  rijv  ZuttkUi*  a^t&ß/itfoav  imtv^tr  eis  rifp 
Aißwjv.  Das  Adverb  lövt  (7)  ist  niobt  mit  Böckb  von  der  Zeit  su  ver> 
•lebn  Mmdem  mit  SUm  vom  Banme:  tuaA       «MAr  m^69» 

Zu  den  Conjunctiven  dmn^^l^,  litd^Uy  lieh  die  Bemerkniig 

sn  üU^pw  no.  6367. 


5601  Fragmente  von  marmornen  Säulenwulsteu  aus  dem  Artemi- 
rioü,  jctet  im  Britiaeheii  Mnieam.  —  Wood  Oisooreries  of  Ephesos,  In- 
•eripttons  from  the  sito  of  tbe  Tempi«  no.  17.  Hi<Ai  no.  S19. 

a   Zusammengesetzt  aus  vier  Teilen. 
-  -  y . .  Saqdiniv^  ^AQT[^ti\lii  t[6v]  ot)do[y  ivt^i^\. 

h    (6,  1  bei  Ilicks). 

Die  Fragmente  sind  gleiobseitig.  Ihre  Schrift  weist  in  die  zweite 
Hälfte  dc'8  4.  Jahrhunderts  und  zeigt,  dass  die  Stiftungen  mit  dem  Wieder- 
aufbau des  Tempels  im  Zusammenhange  stehn.  Die  Tatsache,  dass  eine 
Dame  aus  Sardes  an  ihnen  beteiligt  ist,  bestätigt  die  Angabe  des  Plinius, 
dtis  der  Tempel  Isto  Jl»m  txtinmiU  (N.  H.  16.  218)  wieder  ereteaden 
ist  (Hieks). 

Die  sardischc  Verehrerin  der  .\rtemis  bekondet  ihre  Gesinnung  in 
der  Sprache  der  Heimat  der  Göttin.  Dabei  vorwendet  sie  die  ionische 
Wortform  ovd6f,  über  deren  GoRchichte  WSchulze  Quaest.  ep.  113  f.  han- 
delt.   Das  samische  Tempelinvcntar  von  346/5  bietet  dafür  sweimal  6d6e» 

\ld]ßujxod[va$]  in  b  wie  'Aß^edva^  zu  Erytbrai. 


MOi  Fragment  eines  Mamorrelieft,  in  dessen  Mitteipnnkt  Bhen 
dargestellt  ist,  jetit  im  Britischen  Mosenm.  —  Bichs  Anc  Or.  Inscr. 
no.  676. 

. . .  ß^tiXtt  fir/iQi  OQvyifj. 

Die  Soitenhafitcn  d(>8  H,  A  und  Y  sind  gekrümmt,  0  ist  kleiner, 
-ßöidXa  zu  -ßoxoe  in  KXtSßoios,  ^doßotos  u.  s.  f. 
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5608  (146)  Auf  einem  Steine  des  33.  Bogens  der  Wasserleitung.  — 
Nach  Pococke  und  andren  herausgegeben  von  Bückh  CIG  no.  2964. 

Die  Eünstlcrinschrift  ist  metrisch  (Böckh),  der  Kunstler  der  von 
PauBanias  VI  8,  4  und  7  erwähnte  Erzgiesser  Daidalos  aus  Sikyon,  dessen 
Tätigkeit  noch  für  369  v.  Chr.  nachweisbar  ist  (vgl.  Robert  Hermes  35. 191  f.). 
Da«  Werk,  zu  der  unsre  Basis  gehörte,  ist  vermutlich  »das  eine  Exemplar 
der  Statue  eines  ephesischeu  Siegers,  dem  ein  zweitos  am  Orte  des  Sieges 
■elbat  entaprach,  geweaen«  Lövy  Inadir.  grieeh.  BUdh.  no.  88. 


5804  (IGO)  Auf  euw«  Pfeiler  der  Waanrleitang.  —  BMh  CIO  no. 
S003  (nach  Pococke  nnd  andren).    Waddington  bei  Le  Baa  Vor«  arofa. 

Explic.  no.  166  a. 

Inschrift  zum  Gedächtnis  der  Antonia  Pulchra ,  Tochter  dea  nnter 
Hadiiau  lebendeu  P.  llordeonius  Lollianus  Sophista;  darin : 

Oieae  Form,  der  wir  auf  Paroa,  in  llilefc  und  Pantika|MUOB,  aoletat 

in  Priene  begegnet  sind,  ist  auch  in  Ephesos  alt.  Das  Zeugnis  dai&r 
steht  Plut.  Moral,  p.  79b  d:  jtöv  h  'Etpiocoi  xtqi  xijy  "Agteiiiv  Sfioicos  kxdarrjv 
fieUifQfjv  TO  nQWXov ,  $!&'  IgQrjv ,  x6  de  xqHw  ttO^IM^  HoloOctif  (die  Stelle 
bei  Hicks  Anc.  Gr.  Inscr.  Ephesos  85). 


6606  Bruchstück  einer  Marmorstcle,  jetzt  im  Britischen  Museum.  — 
Wood  DlaooTeriea,  Inaeriptkma  from  the  City  and  Snbarbe  no.  8.  Hicka 
no.  606. 

Sehlua  einer  Inadirift  nnbeatimubaren  Charaktere.  Darin: 

Z.  2  ieQtntvonog  |  öia  ßiov  tui»  ftgö  sroUHmg  Ji^ni^TQia- 

Das  Fragment  ist  um  der  goldeswerten  Form  ^li<o  willen  aufgenom- 
men. Durch  das  Etym.  magu.  ^796, 43}  war  der  Cult  des  At6waoe  ^ieve  für 
CbiOB  Terbtligt  Jetat  beaitaen  wir  ein  2SeQgnia  Ar  den  gldohen  CoH  in 
Spheioe;  denn  ee  liegt  anf  der  Hand,  daaa  ^Un  ein  Genetiv  iat  wie  Üftm 
in  llüett  Hieraus  ergibt  sieh  zweierlei.  Erstens,  dass  das  Lemma  der 
Heqpobglosse  ^iito'  Aiovvoov  Ibqov  richtig  überliefert  ist.  Zweitens,  dass 
CS  in  Zukunft  nicht  mehr  gestattet  ist  Genetive  wie  Uqbc»  als  'milesisch* 
zu  bezeichnen  (sieh  zu  no.  6495,  S.  631).  Bisher  nahm  an,  dass  ligem  der 
zu  dem  Nominative  tißetoe  neu  gebildete  Genetiv,  Ugetoe  selbst  aber  aaa 
dem  Compodtam  dQx^Q'*»^  gefolgert  aei.  Dem  Oeneta?  AUa»  gegenflber 
vertagt  dieae  j^pothesO)  aie  miua  alao  wol,  ao  anapreobend  aie  eonat  iat» 
aufgegeben  werden. 
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MM  Stodt  Bliodo«.  »Bdo  «k  Styliani  Sariddüs  lohedia«  Uiller  von 
Oirtringaii  10  XU,  1  no.  439. 

2omi(feidas  tmu  \  KOTYPAZ  ^Etpeaia^. 

Z.  2  Etwa  AMdfNtf?  So  heiart  «be  uidi«  Ephederin  10  Xn,  1 

no.  5396. 

2o)irfQti5(K  von  ScoTTjnn';  fiiis  yconjgttt ,  dem  FemiDinam  zu  2to- 
njgias.  Über  das  Verbrditoiigsgebiei  dieier  Femininft  spricht  WScboise 
Rhein.  Mus.  48.  263. 


MOV  (247  «ad  161)  lI&iiil«giiidMi.  —  Vgl.  Hoad  Nom.  Camm.  1880. 
86ff.  nnd  1881.  18ff. 

1)  8tat<r  im  BritiMslieii  Momiiib.  —  COC  lonk  47  ao.  1. 

El.      Vi.  AMB^IM1k^OM1kA0 

Das  Stück  ist  in  Halikarnasaos  gefunden  worden.  Daher  hat  es 
Garduer  dieser  Stadt  zugewiesen,  indem  er  den  Eigennamen  auf  den  von 
Herodot  (III  4)  erwähnton  IMMfc  bezog.  Hiergegen  erhebt  die  Sprache 
ProtMt  lirt  ÖA^^OS  «in  von  abhiagiger  Oanetiv,  ao  mua  diaaer 
von  ainam  Femtninam  anf  anagelin,  nnd  man  kann  dana  aidit  swaifafai, 
dass  man  die  Zeichen  mit  ^uvove  zu  umschreiben  haba.  Dann  wird 
aber  die  Vermutung  Newtons  wahrsdieinlicfa,  dass  die  Mflnze  nach  Epbesos 
gehöre,  indem  die  ^astvco  die  ArteiniH  von  Ephesos  sein  wird.  —  Nach 
dem  Facsimile  des  CGC  steht  das  ^  in  <DA^/VO^  sicher  j  Frankel  (Arch. 
Ztg.  37.  27)  oad  voa  Salto!  CZtMbr.  t  Hnmina.  10.  148)  laaan  an  drittar 
Stella  1. 

Duell  dia  gaiohloaana  Fom  B  wird  dar  Statar  in  daa  7.  Jahrb. 
varwiaiaB. 

2)  Maaanm  Hnatar.  —  Maodoaald  CataL  n  827  ao.  9. 

M     Vb.  *E(p.     Rs.  *^QiaTayd(iiis- 
Britischea  Moseum.  —  COC  Xonia  52  no.  37. 
A     Yf.  ^B^,     Ba.  JiU^utro9n^ 
4)  Mnaanm  an  Neapel.  —  Angefahrt  von  Head  a.  a.  O.  1881.  16. 
iR      Vs.  'E<P'      Rs.  Eotlif^wv. 

6)  SamnUnng  Hnbar.  —  Haad  a.  a.  0.  1880.  118. 

&     Yi.  *E^,     Ba.  EonaMiHjs). 
ü)  Britische«  Museum.  —  COC  lonia  62  ao.  40. 
Jt     Ys.  Ra.  £ox(tf^. 

7)  Mnaewn  Hnater.  —  Maodoaald  II  827  ao.  4. 

JB,     Ya.  'Bf.     Ba.  Zip^S- 
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8)  OtbiiMt  ÜM  niMuIlM  (Stnailoiig  Waddington).  ^  BMUm  In- 
vexA,  MmuB.  66  nOb  1S89. 

9)  Maseum  Uauter.  —  Maodonald  II  328  no.  10. 

10)  Oabowt  das  mMaillw  (Waddiagton).  —  Babeton  87  no.  1091. 

11)  Ebenda.  —  Babelon  85  no.  1640. 

Uf)  Oabinai  daa  aMaillaa.  —  Mionnet  m  86  no.  171. 

A      Vb.   'Ey.      Ra.  0(xvay6(j^[;\ 

Diese  Münzen  erstrecken  sich  über  das  mit  dem  Antalkidasfrieden 
beginnende  Jahrhundert.  Schon  hier  dringen  attische  Formen  ein  {MotQa- 
yögae  steht  auf  einem  mit  'igtotayo^t,  IIv^ydQijs  gleichaltrigen  Vier- 
draohmenstüoke  der  Sammlung  Hunter),  die  von  258  an  aossohlieaslicb 
galtan.  Daa  latata  Bdapial  dw  SebraSbnng  EO,  die  eine  Zeit  lang  neben 
EY  linft  (Ohtune  GQC  63  no.  41),  Uefert  die  dar  Periode  980-268  an- 
gehörige  Bronza  mit  Eiüi^tov  (Head  Num.  Chron.  1880.  131).  —  Den 
Namen  *OQxa/nivioi  (Sammlung  Waddington,  Babelon  no.  1536),  darf  man 
wol  damit  in  Verbindung  bringen,  dass  ea  in  Ephcsoa  eine  Phyle  der 
Tqiot  gab,  von  der  Stadt  Teos  aber  berichtet  wird,  dass  OQx^nivuH  Mi- 
v6m  «dy  'A&dtuani  Se  avt^  iX^irxK  sie  besiedelt  haben  aollten  (Paaaan. 
Tn  8,  6). 


y.  Klazomenai. 

6608    Auf  dem  Rande  eines  in  Vurla  ausgegrabnen  Dinosfragmenta. 
—  Nach  Böblatts  Zeichnung  veröifentlicht  von  Zahn  Mitth.  23.  62. 

Dia  innre  Haata  daa  A  etwaa  ganofgt»  ^  H,  K 
Yoai  Hacaoageber  Bern  6.  Jabrb.  aogawiaaen. 

5609  Kalksteinstele,  in  der  N&be  von  Varia  gefanden,  jetzt  in 
Berlin.  Oben  abgerundet,  die  linke  HUfte  der  Buidnng  nnd  nnten  ge- 
bcoeben.  —  Jndeieb  Mitth.  16.  888f.  no.  9.  Beadhreibnng  dar  antiken 
Skulptaren  466  no.  11765.  Anf  meine  Bitte  bat  Hiller  von  Qirtringen 
die  InMdkrilt  nnteraaobt  nnd  mir  einen  Abklatacb  anr  Yarf&gnng  geatdit. 
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Schrift:  E,  A<,  V. 

Z.  2  ['H]avxir}s:  Hiller  von  G&rtringen,  der,  ebenso  wie  Dr.  Watzin- 
g6r,  vor  dem  Steine  »den 'Eindruck«  hat,  »dass  vor  dem  VXIHC  die 
Sporeai  «inei  t  erscheinen«.  Anf  dem  Abklatsche  sind  diese  Spuren  nicht 
wilmehmlmr.  JodfliohB  [T]vzit]s  ist  um  ein  Zeichen  «u  kurz  (der  Name 
lietM  lioh  sor  Kot  alt  Faniiiiiiimi  «i  «inm  dem  epiaelieD  TV^/oc  eni- 
Mntra  MunemtMi  iMlten)»  ISh}^^  der  Beeebfeibimg  verbietet  der 
Raam. 


6610  (169)  MOiulegenden. 

1)  Berliner  Mfinskabinet  (Sammlung  Imhoof-Blumer).  —  Imhoof- 
BSomer  IIobb.  gr.  388  ao.  14. 

M        Ra.  ^Ava^ay6(p^ 

2)  Britieeliea  Moeeom.  ~  CQC  lonie  aO  no.  31  und  26» 

Jt        Re.  üCXcr.  S^Mdfiag, 

8)  OabincA  dee  m^dailles  (Sammlung  Waddington).  —  Babelon  In- 
veot  BooMn.  81  no.  1446^ 

M        Bs.  Eo^idafiog.  Kla, 

4)  Sammlung  des  Barons  L.  de  Hirsch,  jetit  im  Mnote  da  Ciaqoeiite- 
neire  an  Brüasel  (MitteUuiig  Dr.  Imhoofs). 

M        Re.  *IfytytiQqg, 

■  6)  Semmtong  Siz.  —  Imboof-Blnmer  Abhandl.  d.  Münch.  Akad.  1890. 
684  HO.  264. 

A        Re.  KXa,  [ee]vSdfias, 

6)  Berliner  Münzkabinet  (Sammlung  Imhool'-Blumer).  —  Monn.  gr. 
286  110.  17. 

M        Re.  Stidttqos. 

7)  Cabinet  des  medailles  (Sammlung  Waddington).  —  Babelon  81 
HO.  lU6r. 

A        Ra.  ^B€nitaio[g].  Kla, 
8)  Britisches  Museum.  —  CGC  louia  21  no.  37. 

M        Re.  Stw^ije, 
6)  Ebenda.  —  A.  e.  O.  90  no.  29f. 

JR         Ra.    KXa.  llvifeo^. 
10)  Ebenda.  —  A.  a.  0.  25  no.  72. 

M        Re.  0ttmy6^). 

Hienn  fttge  ieb  noob  iwei  lf6nsen  mit  Mamen  auf  -de,  dem  im 
lonieoliea  verbreiteten  Koeeeafltae; 
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11)  BritischM  MoMimi.  —  G6C  lonk  20  na  28. 

iR        Rs.   Kla.  ^^TtoXXag. 

12)  Berliner  Münskabinet  (Sunmlang  Imhoof-Blomer).  —  Mono.  gr. 
282  no.  8. 

iB       Bs.  KXa.  Jiowaäg, 

Über  Ilv&eos  (no.  0)  sieh  cUe  Bemerkung  zu  no.  6888.  Der  Kaaw 
Atmnfoäz  (do.  12)  ist  mir  nar  ans  dieser  Münze  bekannt. 

Alle  Stücke  gehören  dem  4.  Jabrliundert  an.  Den  Namenformen 
auf  'oydßtis  tritt  auch  iu  Klazomenai  -ayÖQoe  zur  Seite:  'A^yayo^s  auf 
der  swiaehen  887  und  800  geprägteo  GoldadlBM  06G  19  no.  17. 


Tl.  Kolophon  mit  Smyma. 
Kelophon. 

BMI  (152)  Auf  dem  linken  Beine  einee  bei  Abn-Simbel  erriebtetea 
KoloMea.  —  Lepeins  DenkmUer  us  Ägj^ton  und  Äthiopien  XII,  Abtlieil. 
TId,  Bl.  98  no.  616  (Böhl  IGA  no.  482e). 

na{ft)ßig  6  9olo<piAnog  \  avp  ViafifAaT(ixm). 

Archaische  Schrift,  kurzes  und  langes  o  noch  mit  0  bezeichnet. 

Z.  1  *m(M)ß*ei  geMdirieben  PABtS,  die  Naealia  nlao  niekt  be> 
seiohnefc  wie  in  S^m  (no.  6866,  27)  nnd  eonst  <—  2  V%mvmii(/x«h):  die 
sweite  Zeile  zieht  sich  gegen  den  Schluss  der  ersten  hinauf,  für  die  vier 
letzten  Zeichen  fehlte  der  Banm.  Das  Faoaimile  gibt  Aber  T  aohmf- 
äertes  A  an. 

Die  gescblossne  Form  des  Eta  und  die  Verwendung  des  0  für  alle 
o-Laute,  die  für  die  Inschriften  von  Abu-Simbei  charakteristisch  sind, 
vqpriientiermi  mnen  Znitind  dee  Alphnbeta,  der  im  6.  Jahrhonderi  bereite 
▼erteaeen  wer  (vgl.  QHiriohfeld  Bhein.  Ifoi.  42.  222 f.).  Anf  dee  Zengnie 

der  Sohrift  hin  würde  man  also  diese  Aofzeichnangen  mit  Kirohhoff  unter 
dem  ersten  Psammetich  (663 — 609)  erfolgt  sein  lassen,  nicht  anter  dem 
zweiten  (694 — 589).  Sollte  dies  aus  sachlichen  Gründen  unmöglich  sein, 
80  mÜBste  man  annehmen,  die  Söldner  hätten  sich  der  yon  einer  voraas- 
liegenden  Generation  überlieferten  Schreibweise  bedient. 

6811  lüunnorplatte  nni  dem  Gebiete  von  Kolophon.  ~  Fontrier 
JfevMibr  Mtd  fitfiltpi^imi  tift  s{a}7.  ^[oi^  mqM,  /,  h&e  •*  umt  fi^  218 
no.  «1^. 

0üUinijg  \  Mijrdodiudov. 
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Z.  1  'AgtarSa):  vorausgesetzt,  din  am  reohten  Rande  kein  Zeiehen 
fehlt,  iBt  'ÄQtatio}  Genetiv  sa  iltfMvfp;  in  EiyUirai  werden  wir  ihm  in  der 
Gestalt  'AffurUB  begegnen. 

MI8  »Tabnla  marmorie  Pentelioi  eom  neComate  Piraeeo  Atbenaa 
tranelata.  Ed.  Knmanndie  1898.  Eneripei«  Kdbler  CIA  n  no.  8068* 

« 

5814  Marmorbasia  anbekannten  FNtndorle,  jetai  im  Mnsenm  au 
Kerteeh.  >-  La^^Mhev  Insoript  ome  eeptentr.  Ponti  Bnxini  lY  no.  401. 

Gewöbulicbe  Scbrift. 

9Titn]um  qnarto  a.  Cb.  laeenlo  Tis  eiee  veeentiorero  dixerimc  L. 

6616   Münzen  des  Britisoben  Mueenmt. 
1)  CGC  lonia  88  no.  5. 

iR       Ba.  MololfW,  Zij^» 
S)  0Q€  87  BO.a 

M        Bs.  foAo.  dtAdiaqo^  |  MvTadog. 

3)  CGC  41  no.  43. 

M     Vi.  KohHpunfiiov.     Es.  tlv^eog. 

Hieran  awei  StSoke  mit  Namen  anf  -8p: 

4)  CGC  41  no.  43. 

M     Ts.  KolognaifUü9,     Rs.  W^roAJUrg. 

5)  CGC  88  no.  17. 

M     Rs.    Ko.  MoiQag. 

Abgesehen  von  no.  3  und  4,  die  nach  300  geprägt  sind,  gehören  die 
Münzen  dem  4.  Jahrhundert  an.  Mvtädos  (no.  2)  ist  Genetiv  zu  Mvräf 
(Epheeos;  CGC  69  no.  107).  Auf  Münzen  schon  der  ersten  Hälfte  des 
4.  Jahrbnnderte  ist  attisobe  Lantform  wahrannebmen:  dieser  Zelt  weist 
Heed  die  Broiise  mit  XraaenWisc  (87  no.  12)  an. 


Smyrna. 

Die  Eroberong  der  Stadt  Smyrna  durch  die  Kolophonier  wird  von 
Mimnemos  Fragm.  9  und  von  Herodot  I  150  erzählt.  lu  der  Folge 
unterlag  die  Stadt  dem  Alyattes.  Strabon  berichtet,  hIc  sei  von  da  ati 
in  einzelne  x&ficu  zerfalleu,  die  erst  unter  Antigonos  und  Lysimachos  zu 
einer  Stadt  ansammengelegt  worden  eeien  (p.  848).  Ober  die  Diadoeben- 
seit  geht  keine  nnsrer  Insdliiften  bbuas.  Mögen  damals  aaeb  Znaftgler 
€MMk.  DUL-IasMIlw.  Ilt  fiu«.  2.  HUIte.  47 
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»US   den  benachbarten  Stldten   saeh  Smyriw   geatromt  a«in,  den 

Gnmdstock  der  Bevölkerong  bildeten  docb  wol  jen«  mAfuu ,  deren  Be- 
wohner Nachkommen  der  von  Kolophon  nach  Smyma  geschickten  Colo- 
niaten  [l'fivgvtiv  n  xqv  dx6  Kolfnpc^voi  MvioArfiMr  aagt  Herodot  I  16)  ge- 
wesen waren. 

Mit  (153).  Oben  nnToUaOndiger  Stein,  jetct  im  Bqlnmaaeam  ra 
Leiden.  —  Ana  Heaaeb  Vorrede  an  Gndea  Antiqoae  inaeriptionea  wieder^ 
holt,  von  Böckh  CIG  no.  3140.  Nach  einem  mir  TOn  Herrn  Dr.  Plejte 
tberleaenen  Abklataohe  heraoag^ben  Beitr.  10.  284. 

----  a[«]o[T7]^]a;       'wdflp*  ,  I  [n]vd^cif6ü[a£  Ji^n\^ 

miflvov  mas^nag  n,  E  ,  |  Jiorwnog  ItiftoHofihov  cmir^- 

5  t^^as,  A   II  man^Qag  A,  Jiiw6aMq  IdmXUUnifOQ 

ann^das  AA»  -  -  j  MnjatAoxov  orcnrf^  AAA,  Mm^UoxifS 

IIovMdftag  I^mii¥ul[fi  nai  ol  iM]\ipoi  atariiQag  n,  Ab»«- 
x^Ti/g  *Aon[a]atov  ona^Qag  A»  *E'W^oid^s  *Et9o]\%Xu€vg  (?) 

10  otaT^gag  A>  Ile^yiptjg  'Hyijfuvos  owm^Qag  -  -  |  AmaiU^ 
doptos  OTttrijQas  AA»  Jlbx/aw  Mf^Qodtu^  <n<n[rfQag  --]»  | 
SoQirAfw  iloXvxioiQftov  awm^^ag  Ay  'L^wr^os  Holiiianfog 
[atttt^Qog  '  -],  I  JfjfuntQivt^g  ^HQOiiiXidtOü  maw^Qog  ^,  *H/ijiro^o$ 
^Bvyif^ov  avar^Qag  A,  |  ^InnowMg  Ut^^/ov  onaijQag  Af 
'Hyr^nt^  *EQ/Äod((6ftov  mav^gag  P,  *H>M[<^]|xXiJ$  MsnMlhvg 

15  mcntjoag  AA,  Smnflwp  xa»  Ts^ooydi^  ZnritXotf  (nro||r$^  AP» 
^AnMfnpAn^  SaaQxflov  ctanjugoß  P,  K^i^g  Xigfiov  üwa^ 
v[^]\fiag  P,  Mi^ioxog  Jtö&v/u'xiov  owtn^g  P,  i^i^fioff  JMv^]^ 

AAAAf  ^Adifmnog  KaXUfetrov  \  avar^^  A  h  ^ifliit^  Mm- 
xiUov;  tov  JifiXiorrog  ovonj^s]  AA»  |  0Bvn^u%  EHhjiudov 
20  icaiU^^oidi^£lwwxot»OTaf^^A>£W 

arm^gag  A,  uimffti^aTWQ  ^aw^lid[w]  üvtaf^f^  f ,  |  ili^ 

Y^l^  I  P,  jtusaicwfginog  H&hiog  mat^^  AA,  NiTfiiat^tmtg 
*Ef^i^iAmiao[g]  \  atctt^^  AAA»  illÄwy  Idhußtadw  ata» 
v^nag  AA|  Mn^i^udiis  "EUailvog  meae^^ag  A|  J[i^«<tt«us 
26  AtytaXiiug  owm^fog  AA»  l«dtivoilLiU(^t^f|5]  ||  IIvM  mar^^  P, 
Uiniotüg  jimaifA^nv  arm^gag  P,  <P/^aiy  £(c)iy<odbv  j  tfiovq^ 
P,  JlÜut/oir  Mijgfioßiov  avcn^Qag  p»  *AniXoijpg  Beäutv  mt- 
*f W  I  P>  iC^f<Ü«ug  jUiaovfAwv  mtenjoag  AA»  ^Bloio^cos 
xai  'OhtfugU^jätf^  BtMtigonidw  ima^^  AAA>  ^Sn^u^ 
*BifiM^  manjn^  A»  üCcaiUtffi^  ^tvIstwVlot;  owat^igag  AA> 
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30  ^tiUtitoq  l4^iov  tnetr^^  |  ^gAtlBitog  yuxi  W^/^^  ilffr- 
lOQog  aim^fftts  ^A,  MijVQodwgog  |  MiiiQo^iloü  mm^Qag  P, 
Ilavatmag  M6ü%ov  moxilqag  AA>  'inftiag  ^laxo ßdxlov]  ata- 
Tt^Qag  P,  Mti^Qoßiog  IloatSiov  tncn^Qog  AAA,  l^^ref^/tfwpfog]  | 
//lOtnuji  Qiöov  natrff(ag^f  ^Oq/.vvtng  Mijj^ömqov  atmi^fjag  p,  j 
'OXvftmoStoQOS  *^yi4ov  maw^gag  l",  ^a/ingog  MtiVQoSüiQov 

35  atc^\r^Qag  zif  Bü»9i7tnog  IIv9mliovg  eratrjQag  :  ii,  nag- 
fiwiawg  Zia7gv^arctT^(fagPf  JlQonoyn't^g  Moiqiog  :  axattlQag 
A,  I  Miiätop*^ya9yvoQog  afttzijgag  :TL  :,  l^ftoXkodwQog  Iloaei- 
dwlolv]  j  fJirofir^^ac: :  ZZZ  :,  'EQHij[oi\ava^  ^EgfifiüidvoKTog  avO' 
%r^qag  A,  *£!^/uox^[a];n;g  MT^tqwwiL%og  :  mtnr^Qag  A,  IlavW' 

40  iUrov  Bentxiov  otatriQag  :  A,  II  !<^oJUii»y/^7|^  liftdlov  üTow^Qttg 
F,  AvaiiiaxidT^g  Foqyov  UTdxijqag  AA,  U&roAAoyfltyi^g  Nr/.iog 
Tum  ol  adeAgiM  <Frar^^ag  n,  '^»  [a]  tayogag  ^4l'axQOV  mat  f^gag 
P,  Jauädijg  Kvytaitov  orarfQag  p,  \  'Ayviag  Moaxov  yuai 
Mooffw  JlaQfuyoveog  owatiiQag  F,  |  JIvd-ayoQag  ^/ugx^'lov 

46  aratriQag  A,  9ea^/di]g  xctt  ilXovra^i^o^  U  ^InftwiiMV  atar^gag  A, 
nigar^g  'iitfticv  mnvijgag  A.  |  Tovrcr  anoSiSovai. 

Schrift:  aber  auch  schon  M,  £;  S  und  D.  Die  Unterschrift  in 
grösmren  Zeichen. 

Z.  1  Die  iltre  Alwchrift  gibt  im  Anfange  der  Zeile  KPATiP-.  — 
ISf.  **au[ieo\\Hl9e:  neeh  *JSEnieoM%  in  Lampsakoe  (no.  6624).  Die  von 
B.  wiederholte  Abechrift  gibt  Z.  13  HPEPO;  'hQoxXijQ  B.  —  25  *£te)iM- 
iHov  :  E  üborpfan^^en ;  Etviddrjg  ist  für  die  Zeit,  der  die  Inschrüt  sngewieien 
werden  muss,  ausgeschlossen,  vgl.  Oev^nvldov  (29). 

Über  die  Genetive  Ilv&sv,  SctXtv  (2ö.  26)  sieb  zu  5278,  3;  wegen 
«o«flv-  in  IIooluidfMK  (7)  sn  no.  5811 6^. 

P  bedeutet  nndh  Bdekh  eo  wiel  wie  P:  »an  eetete  flberall,  wo  P 
nidht  hinter  einem  andren  Zahlseiehmi  itand,  ein  £  hinein,  damit  nidit 
eine  seinen  Wert  erh6liende  Zahl  darin  angebracht  werden  könnte.  We> 
niger  als  fünf  Stateren  werden  dureh  mehrfache  Setsang  des  Zeichens 
£  angedeutet. 

Wegen  der  Erhaltung  einer  Anzahl  ionischer  Eigentftmlichkeiten 
kann  die  loiehrifl  nieht  weit  nnter  800  herabgerüokt  werden. 


5617  Museom  von  Verona.      B6okh  CIO  no.  8141  (nach  llaffei). 
Bmehstttok  einer  Snbicriptionsliste.  Ich  hebe  herans: 

Z.  aoir.  l^ütuätfi  Bldofiiw  vtai  hnig  tw  ricSy  Jtovv'\ 
oicv  mal  0{e)i6{i)leta  xm  ri^g  ytfPotMog  BBod6[nijß  trjg  Jtwh 
oiov  fijg  (fvüU  Mrivgodiogov, 

Z.  37  ir.  *AtfoiXo(paytig  ^htmfiov  6  TiaXoCftgPOg  IfyautMf  { 
xot  vni^  %ov  ttdehfov  *A%rahov  %ov  *Bqiioyivm)  \  %al  'htwlov 

47* 
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30  tot  'l^ealov  tov  'AvidXov  Kai  tov  [j  jcaiQog  'l/.eoiov  vloI  tifi  firifQog 

MrjtQeidog  xai  \  irg  ywaiKog  31ijTQ0vg  tijg  Mi^vo(fi'Xov  .... 
55         Z.  54  t.  JtjfiijtQlos  ^ioyvta{d)os  ituii  Ji^^ti^iov  ||  %ai  vntQ 
t^  fli/tQOS  P. 

Z.  58  *^nekX^g  ....  i^tog  tov  '^QitfxidwQOv. 
Z.  78  M(v)Tag  ^HQodotov  6  fftvau  ^Anolktaviov  -Mii  |  vneq 
trji  ^cnqog  Moax^og. 

Z.  21  •^9)a((jU»:  (DIAHAEQ  MafTei.  Ein  Name  auf -iUoc scheint 
jedesfalls  vorzaliegen.  —  54  AiorvTa{d)oe:  A  statt  A  M.,  oovr.  Bdokli.  — 
78  *M{v)xae:  MET  AI  M.;  vgl.  MvräSoi  no.  5615,  2. 

Evd6f*ioe  (Z.  20)  ist,  wenn  richtig  gelesen,  als  Fortsetzung  von 
'Eß66iMK  (der  an  der  ipd6fuj  geborene,  vgL  den  smyriiaischen  Beamten- 
iMinoii  'Mmc  000  lonia  941  no.  40)  sa  betraehteni  tßdofwe  MA  ftr 
Böotian  dnroh  lotolirifUii  tob  OrohomenM  and  Thetpiu  fett  —  Miitgt^ 
doe  (Z.  80)  wie  2:a}xr]QtTd<K  no.  5606.  Die  Flexioii  Atorvtae,  AwfinoAtQ 
ist  in  Smyrna  durch  weitrc  Zeugnisse  vertreten,  die  Böokh  «u  unsrer 
Stelle  zusammengestellt  hat.  Auf  zwei  der  Zeit  Seleukos  II  angehörenden 
Steinen  heisst  der  Genetiv  zu  Aiovvxai  nicht  AiovvxoAoi  sondern  Aiovvxa: 
AtorCatot  Aumna  CiG  8137  „,  Mova.  ttai  ßtßl.  ntgM.  /T,  hoe  ß"  uat  y 
uo,0^Z,  16.  Ober  die  Bildung  dee  Naaieni  neh  tu  m.  6616  Ende. 

Eine  MAUige  Torrn  itt  der  Gcnelir  #bm£nv  (2S.  17),  den  die  Ur- 
fcmide  neben  ^vtlov  (Z.  84.  86)  verwendet.  Schon  Böckh  hat  auf  die 
enaloge  Form  Ntxlovs  eines  andren  smymäischen  Steins  (CIG  no.  3362) 
hingewiesen.  Wie  NiHiovt  zu  einem  Nominative  Nixloi,  so  gehört  0ar*/'oi;c 
zu  einem  Nominative  ^vtia^  (aus  ^Wa;),  den  bereits  Dittenberger  aus 
dem  Genetive  ^vtUtv  (IG  VII  no.  417 1«)  erschlossen  hat.  Genetive  von 
der  iV»rm  dee  hier  betraehteten  9wUmK  gibt  ee  aneh  in  Uilet.  Der  eine 
ist  JUkUbw  (ni  Mühe)  ««f  der  Ineehrift  Le  BM-Waddington  no.  24S. 
Haassoollier  Rev.  de  philo!.  21.  39  no.  8.  Den  andren  erkenne  idi  in 
Avarjovi  auf  einem  Stein  aas  Didyma,  dessen  Alter  durch  die  Erwähnung 
des  Königs  Prusias  II  bestimmt  wird  (HaussoulUer  Etudes  sur  Thistoire  de 
Milet  200);  H  hat  hier  den  Wert  von  El,  der  Nominativ  ist  als  Avi3iae 
anzusetzen,  nicht  als  Avoiii. 

leb  bemerke  nooh,  daee  der  OenetiT  HPSEIKOY,  den  Uaffei  Z.  19 
geleeen  bat,  vermntlidh  in  HPQNIXDY  m  emendieren  iet 

6618  Stele  aus  Marmor  in  Berlin.  —  Beechreibaiig  der  Soalptaren 
in  den  K.  Museen  zu  Berlin  297  no.  777. 

Vgl  CIG  no.  8258  '0  d^t^  |  ^Oop  'Axoimot. 

tm  (164)  *In  mneeo  YeroneneL  Edid.  Melleiiie«  Böekh  GIG  no.  BÜß, 

*0  d^\fiog  j  Jr^ovv  JiowaioVf  |  Ev^ivov  de  ywaliMt. 
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Der  AcoDsativ  Aniioßp  hak  auf  den  von  Böokh  zusammengeetelltcn 
Grabtebriften  «na  Smyma  nrei  Analoga:  'Aqx»ixovv  no.  3238,  Mtft^oiiv 
no.  8341.  TgL  Ann9s  in  Eretria  (no.  Mll««|}. 

MIO  HfimlegoideD. 

1)  Museum  Hnntar.  —  MaodoniM  Catal  II  M2  no.  4a 

M      Rs.  y^iVQvaltav.  Sevö^g. 

2)  Ebenda.  —  A.  a.  0.  863  no.  55  f. 

M     Ha.  2^^t^(W.  noaiSaog,  \  Moajßog. 
9)  Ebenda.  —  A.  a.  0.  no.  57.  ^ 

iE     Rb.  ZfivQvauov.  Tlv&eog. 

Aach  eine  Münze  mit  einem  auf  -ag  tchliesaenden  Beamtennamen 
besitzt  das  Museum  Hunter: 

4)  A.  a.  0.  862  no.  47. 

M     Bi.  ZfAv^vatmf,  *HqSs, 

Zeit  der  Plignng:  naeh  190  v.  Cht. 


Tn.  nokaia  mit  Colanlen. 
Pkokaia. 

Mil  (170)  »Ad  aUmn  Upidem  in  ooinadan  divereorü  Uadno  . . .  .c 
Pyriacus  von  Ancona  im  Ood*  916  der  Rioeardiann  m  Florena  ^emaan 
BGH  1.  84  no.  17). 


itti  Seberbe  mit  brannen,  «duvanan  nnd  roten  Tierm  «na  dem 
Temenos  der  Dioekoren  in  Nankmtia.  —  Fündeia  Pekrio  Nankratia  I 

PI.  86  no.  666. 

Sobrift:  A,      N,  0,  0. 

Hinter  dem  lekiken  efbaltaen  Zeioben  akebt  nodb  eine  senkreebte 
Hasta,  die  man  ala  aweikee  Iota  (#iwwiin<it)  oder  ab  Beat  von  t  (#cawai 
»6e)  fassen  kann. 

Kein  Denkmal  dieser  Art  ist  älter  als  570,  d.  h.  als  die  Zeit,  in  der 
Amasis  Naukratis  zu  einer  grieohisohen  Stadt  machte.  Hierüber  QHirsob- 
feld  Rhein.  Mae.  42.  209ff. 
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&688  Münzlcgcnde. 

Stater  im  Kgl.  Mänxkabmet  sa  München.  —  Sastini  Statori  anüohi 
IX,  5.  Nene  Lefong  Riggaaen  tm  Meiiter  Philo!.  49.  610  f. 

El.      Vs.  Ztovv(aiog). 

Die  Wortfortn  Ztovvaios  beruht  auf  der  nämlichen  Rcduction  des 
vor  Vocal  gesprochnen  t  zum  Coosonanten,  durch  die  die  lesbisi-hc  Form 
Z6fymoos  möglich  geworden  ist.  So  erhält  die  von  mir  (Ion.  luscbr.  139) 
und  Bd.  Meyer  (Oeioh.  d.  Altarth.  II  484)  Mijseitoate  Teramtnng,  da» 
Phokaia  dnst  eine  ioÜMhe  Stadt  geweaen  aei,  dnroh  die  Sprache  Besti- 
tigong  (Solnuen  KZ  84.  664ff.). 


LampsakM. 

Ephoros  Fragm.  98:  ....  M  ^mtainm  nyy  AAfinpuHw  tmCdvww. 

5684  (171)  Längliche  MannorpUtte  oder  Balken,  an  einen  Privai- 
haute  an  L^Naki  Termanert.  —  Lolling  Mitth.  9.  66. 

-  -  \^^7r o]lXoq>dve(i)f  'H7ceiQ0'Ä.k^S  KXsofinoQW  ^EQfi^l, 

Gewöhulichc  Schrift. 

Den  Namen  'HneiQoxXfjq  keuueu  wir  bisher  nur  noch  aus  Smyrua 
(no.  6616ia).  KieöfuioQos ,  die  Seitenform  von  KUifutogos,  ist  richtig  von 
Wackemagel  (Debnnngtgeaets  60)  beartdit 

5625  Marmorbruchstücke,  jetzt  im  Museum  des  Pciraieus.  —  Dra- 
gatais  'Etp.  agx.  1886.  50  no.  4  (Köhler  CIA  IV  Suppl.  2  no.  107U>. 

OewAhaliche  Schrift. 

nvdetSite  wie  Smu^Moe  in  Ephecot  (no.660Q,  MigfeMoe  inSmyraa 
(no.  6617m)* 


Massalia. 

Hekataios  bei  Stepb.  Bys.:  MaacaUag  9t6Xts  nfc  Ätpfctui^,  «Mia  tifir 
KiXttXTjy,  n.Totxnc  ^oixaifor. 

5626  Brouzctafcl,  die  an  eine  um  1Ö9U  aasgegrabne  Mauer  geheftet 
war,  jetzt  verloren  ist.  liach  ältren  Abschriften  Lebegue  IG  XIV 
no.  2446. 

[K]XevSriiitog  /lovvalov  \  yiqai%^o^  vLuafiag  \  ign^ovg  ev- 
ta^iai  j  y.ai  yv^vaaiaQXf]aag  dtg. 

Die  Inschrift  wird  von  Kaibel  so  erklärt :  Cleudcmus  cum  paucis 
ante  anuis  <'phel)ürum  certamcn,  cui  svxa^i'a  nomou  erat,  ....  vici'jRet 
biaque  gymuasiarchiam  in  ae  reoepiaaet,  pualea  acuaturibua  adaoriptua  eat. 
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5687  TaffMo  wt  Thurw  (Tbm  di  8.  OloTaiiiii  di  Sinis).  —  Ca- 
vadoni  Bull.  arob.  8«rdo  III  180.  Noigebaoor  Atoh.  Ztff.  1«.  90O  (Kaibd 
10  Xiy  no.  610). 

5  Bv^e\ve  '^ver||iilc(ai)  |  MtmaX[L\;\t'p:i^, 

Z.  3  £IAEO  die  Abschrift. 


6688  Harmorplatta,  gefonden  an  MantiUe  in  dar  ni«  da  Borna» 
jatst  im  Musee  de  Marseille.  —  Lebegue  a.  a.  0.  DO.  9446.  FMbnar  Ca- 
takgaa  da  Motea  de  Marseille  47  ao.  126. 

Scbrift:  A  mit  nach  obaii  ▼trlingartar  reobtar  SdtenhMta,  6,  M,  n. 

5629  Münz) eisenden.  —  De  la  Saaeeaye  KamieaMtiqaa  da  la  Oaola 

Karbonnaiae  9 ff.    Hcad  Hist.  Mus.  7f. 

Drachmen  aus  der  Mitte  dos  4.  Jahrb.  tragen  die  Legende  AtA(CA 
oder  MA.    Um  200  setzen  Silber-  und  Kupfermünzen  ein  mit 


Velia. 

Uerod.  I  167:  Kai  ovt<h  fi'ev  xwv  ^oaxaUotv  xounnoyi  i^öqoh  iuxQ^- 

fMtv  Y^s       ObmwQbie  tttOniv,  Ijtie  HIr  *Td^  aaUmu. 

9680  Beiie  bei  L.  da  Liea  in  CMtaUamare  dalla  Bnoa.  —  Baraabai 
Noliita  dflgU  ecaTi  1888.  889.  Leoonnani  Boll.  4pigr.  da  bi  Oaak  1888. 
ni  40,  7  (Kaibai  10  XIY  no.  668).  —  Scbrift:  C 

0681  (172)  Münzlegeaden. 

1)  BriliMbee  Maaeom.  —  COC  Italy  806  no.  24. 

A       Bf.  Ftlii{tiw). 

2)  Mneanm  Hnntar.  —  Maodoaald  Oatalogne  I  118  no.  4. 

m        Bf.  'ybl^^anr. 
8)  £benda.  —  A.  a.  0.  112  no.  3. 

M        Bs.  ^Yski/Küiv. 
4)  Ebenda.  —  A.  a.  0.  117  no.  68. 

M        Vt.  KXtvdwQov.      Be.  *Ytkiifgw, 

Die  drei  ersten  Münzen  gehören  der  ersten  Hälfte  des  6.  Jahrhun- 
derts an,  daa  Zweidraobmenstüok  mit  dem  Kftnatlemamea  JCUM«^  den 
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Jchrcu  400 — 268.  Es  ist  zu  beachten,  dass  man  zu  Velia  in  der  ersten 
HUfte  des  b.  Jahrhunderts  YEAHTQN  geschrieben  bat.  Ich  kann  nicht 
glMlM»,  dtM  diese  Form  von  dar  wSlireiid  d«r  gleiehem  Periode  enchei- 
nenden  Form  YEAHTEQN  enden  ele  gftplitwdi  ▼erechieden  gewesen  seL 

Damit  fällt  Licht  auf  die  GenetWformen  ÜpPUtAg  AvoA,  Hv^,  die  im 
6.  Jahrhundert  auf  Chics  und  in  Halikarnassos  hegegnen,  die  wir  für  eine 
spätre  Zeit  aus  Eretria  kennen  (viele  Beispiele  iu  no.  5313).  Daa  uiuübig 
gewordne  «  konnte  offenbar  in  der  Schrift  übergangen  werden. 

Der  Name  der  den  Oskem  abgenommenen  Stodt  hat  mit  v  ange- 
lautet. IMe  grieehjeeben  Beeiedler  Inben  den  Lrat  v  beld  mit  C,  b«ld 
mit  V,  Y  geeohrieben;  dsiMi,  dese  ne  enoh  V,  Y  anwendeten,  habe  ich 
•ehon  früher  den  Schluss  gezogen,  dass  u  im  Munde  der  Phokäer  die  alte 
Aussprache  behalten  hatte.  Der  italische  Name  Velia  liegt,  wie  WSchulze 
(KZ  33.  395 f.)  gezeigt  hat,  in  doppelter  Form  der  Gräcisierung  vor:  als 
'Mia  und  als  'Y$X^  aus  'Ytlitj.  Die  Contraction,  die  von  Schulze  ange- 
nommen wird,  hat  in  Ähn^&v  ans  Älm^imv  (no.  5281,  2)  eine  Parallele, 
und  mit  den  Doppelformen  TsJf  :  'JEUla  Tergleicht  Sehnlse  die  Doppel- 
formen 10b£de  (d.  L  /X|eff)  :  'A^tVilds  :  TM«. 


VIII.  TeoB  mit  Colonien* 
Teos. 

5682  (166)  Kirchhof  von  Araka  in  der  Nähe  des  alten  Teos.  Von 
nrsprünglieli  mindeetenS'  swei  Stelen  liat  Le  Bas  nur  noeh  eine  (a)  vor- 
gefonden,  denn  Insdirift  in  genanerer  Copie  Voy.  aroh.  III  no.  59  mit- 

geteilt  wird.  Die  Inschrift  der  zweiten  Stele  die  den  Schlass  dee 
Gesetzes  bildet  iKirchhoff  Alphab.*  14),  ist  nor  aus  ältren  ungenauen 
Copieu  bekannt ;  zwei  davon  sind  von  Sherard,  eine  dritte  ist  vou  Lisle 
genomroen,  alle  drei  sind  von  ChishuU  zusammengearbeitet.  Mit  Benutzung 
einer  von  OMfiller  beeorgten  Collation  der  Sherardaehen  Aboehriflen  bat 
Böekb  den  Text  ChiahoUi  wiedeibolt  CIO  no.  8044.  RAM  I6A  no.  487 
gibt  «  naoh  Le  Bas,  h  naoh  Cbsdinll. 

Erste  Stele  (o). 

^Oovig  :  (paQ^aix,a  :  dt^krji^  Qia  :  tcoioI  :  trci    Trfi  oiai  v  : 
5  to  ^'vbv  :  rj  in  iSuurrii  :,  /  eö'oi'  ;  a/töXXi  aO'ac  :  ajrrov  :  xai 
yivoQ  :  id  /.e/vov  :.  |  ^'Oang  :      yijv  :  i^v  Tritriv  :  /.  loXioi  : 
aliov  :  iaayeaO^ai  :  |  ij  Ttx^r^i  :  iji  ftrjym'iji  :      /.ai  d  d^dlaa- 
10  aav  :  i]  /.at   ijrceiQO^iV      rj  toax^ivsa  :  dvwS^eoi'ij      x^yjoy  : 
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Z.  3  "Ocrrtc  :  Ttiitav  :  £[v^]i  v(jüi  |  t}  cdavffi]vtiTi]i,  :  [aTtei- 
6  ^€o](/i^)  :     II  inOPtarairo  :      atffv^  wyTi^i  :>,  andlXw&ai  : 

xoi  I  ovioi'  :  lud  yivos  :  x«/y|ot;  :.  "Oarig  :  TO?  Xoinw  : 
10  aifrv/ijyctfy  :  i»  T^wt  :  ^  ^^f*?'  •  [o^<xl(w)g  cf>^d^)[a]g 

a(/rox]T  «w<(€)  [rj]  . .  APON  :  NA  [eM>]|ci)g  :  nqodo{h^  :  ir^(v) 
16  «©{^[fy  >/  T»)»'  yi^vj  fijv  Tif^utv  :  §  To[i)s]  avditag  ...  1  H<QI  : 

HOA  TO  I  METE  EN  |  APO.HI :  PEPIF  | 

....  ^Oattg  To£i]  (  Xoi(/r)<w  :  /r^odo[{ij  ^  yu^a]\llt&>i  :  ij 
20  luSdHug  :  dntflßixoi^o  :  ^  Xift^oiTo  :  ^  ^lijtaräff :  inodixoizo : 

dj^c^  :  Ix  y§ß  :  Tt^trig  :  [^]  aAa(0tf)^s  :  (figonag  :  jy 
85  [%i  x]|€rxoy  :  ßwlutvoi  :  ntQi  T[i2lt]|{ctfy  :  vot  ^wov  :  «2<ltu$  :  ^ 

n[Q6g]  I  '^AJlf^ms  :  ^  nQog  ßaqßaqo\vg  ^«roiUiia-9«u  :  wd 
30  o^Itot  :  Xtti  fivog  %6  tkuvod  :.  |  Öttmg  :  tinovxiowtg  :  ||  rf  v 

JyfO^  :       yrotr^aealy  :  hd  äwo/iU     xa^t^iniv  w  :  rdyitivog  : 

ltMmmiKio\unv  :  xot  'Hi^aociUbfiny  :  |  xai  Jiounv  Iv  fi}nr. 
36  ft«cr^  :.   ''Off       saaw^Xag      lir  i^mmit     ^rragi^  : 

40  vilug  :  noir^aei     XMiioy  :  in6XflMo9m  :  xoi  aovdv :  nuxi  y\iyog 
[td  ndvcv], 

Schrift:  gewöbnliche  Zeichen,  doch  noch  E  und  t^, 
6  Z.  1.  2  nicht  herzaatellen;  £YOI  im  Anfange  der  Z.  2  scheint 
mir  wo»  EYOl  TtrkMii  und  BmI  eiiiM  Optativt  wie  ßmMoi  m  Min.  — 
8.  4.  6  naeh  Bdddi;  [dbM#MK%)  l^Ite  ich  jetst  für  riobtig,  obwol  die 
AlMohriftai  ninr . . . .  H :  uid  ....  Hl alio  ainen  Ar  die  Ergtnraiig  von 
sieben  BnqlnUben  recht  schmalen  Raum  ngeben.  —  5f.  a/ov^vi^j); 
ich  nehme  an,  das»  diese  Worte,  auf  die  man  durch  die  Abschriften  ge- 
führt wird,  versehentlich  wiederholt  seien;  auf  die  gleiche  Vermutung  ist, 
wie  er  mir  mitteilt,  lange  vor  mir  Biass  gekommen.  —  10  "  [ddix]i<o)e : 
....0(  dieAbMsbrilleD.  Deno  4H^)ac  nit Böekh  «w  AN:K.£;  Böekhe 
lt}obe  Mfas  iai  nioht  müglieh,  de  der  Artikel  en  dieser  Steile  eaerldlr- 
lldi  wire.  10 f.  &[3toH]s\tAw{a)i  Böokb;  au  letzter  Stelle  haben  die  Ab- 
Schriften  Doppelpunkt.  -  11  f.  [et8]\dK  nQo6o{irj  :  fj):  Blass;  PPOAOKEN 

Sh.,  riPOAO  Chishull.  —  12—14  ergänzt  von  Böckh.    Was  hierauf 

bis  auf  Z.  18  foIß:t,  ist  rettungslos  verloren.  —  Die  Verba  agoSoitj  - - 
Mt^nllevoi  f]  HtidÄlas  v.^odexono  u.  s.  f.  setzen,  wie  ich  glaube,  ein  andres 
Subject  voniw  elf  den  Z.  8f.  genennten  UnlUgen  Aiqpmneteii;  «e  wire 
niebt  m  irentebn,  wemn  de«  Verbot  Bieberei  sa  betreiben  oder  sa  be- 
fllnetigen  und  Terschwörungen  gegen  den  Staat  anzuzetteln  speoiellgagen 
den  Aisyroncten  und  nicht  gegen  jedes  Mitglied  des  Ivt^  erlassen  sein 
sollte.  Ich  nehme  also  an,  dass  auf  der  Stele  vor  Z.  18  eine  grössre  Lücke 
gewesen  sei,  als  die  Abschrifteu  aofrchen.  —  18  *lot[:t^ov:  AOI  Sher., 
....NO  Cbisb.  —  2ö  AAATHC  Sher.  und  Chish,,  bei  diesem  als  unsicher 
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bezeichnet;  da  a»  OAAA^^AN  geschrieben  ist,  vermag  ieh  an  Röhls 
doiUEinvc  niöhi  sa  g^ben.  —  88  'OjetuiUwawi  folgt  au  -KAEOYZIN 
Sliflr.,  .KAIOIZIN  Cbieb.  —  88  iHHdv9($ :):  EKKO¥E:n  Chkh.  —  41 

Die  Worte  ro  xst'vov  kehren  beständig  in  der  hier  gebrauchten  Formel 
wieder  (in  der  übernächsten  Urkunde  ro  yivos  ro  ixeivov),  sie  haben  aleo 
wol  auch  am  Schlüsse  des  ganzen  Gesetzes  nicht  gefehlt. 

Die  Aspirata  in  xa&rjftevov  [b^^)  ist  älter  als  die  Tenuis  in  ojn/p^oic 
der  nbemächsten  Inschrift,  weil  die  Psilosis  auf  den  mit  <,  p  verbundnen 
Haodi  niobt  wirken  konnte  (Ftek  Beitr.  11.  248).  Den  Dativ  9v9i^ 
kennen  wir  aneb  am  Milet  (no.  6486«»).  Die  in  jwmdf«,  IwstfyfM  (6„.  «J 
erscheinende  Conjonotivbildung  ist  unter  no.  6287  aor  Sprache  gekomroeo. 
Für  xi|(LUi7f  (6,0)  hat  schon  Böckh  einen  sweiten  Beleg  ans  ionischer 
Quelle  beigebracht:  xi^äXXrjv  xai  IrjioTffv  Jtnvxa  xxelroiv  xte  a^wio^  ay  eTij 
xal  avTOx^iQi'f]^  ''o*  xtlsvoiv  xai  tpriqxüi  bei  Demokritos  (Fragm.  260  Diels). 
Mau  beachte,  dass  hier  wie  auf  der  Stele  der  xi^oXhjs  and  der  Ii^iottc 
neben  einander  erwilint  werden. 


6688  Marmor,  in  die  ffirebhofinnaaer  an  Olamyeoli  (iwiidien  Klar 
somenai  und  Teos)  eingelassen,  anten  vollatand^.  —  Jndetch  Mitth.  lö.  291 
no.  17,  revidiert  Sitzungsber.  d.  I3cr1.  Akad.  1898.  646^  1.  Einaelnee  bei 
Wilhelm  Aroh.-epigr.  Mitth.  aus  Österr.  17.  41  f. 

[/•]al  Totg  aXXots  T^toig  fiiTeattv,  tag  imyfyQa[7fvat 
-  -  I  --]g  tMv  niUtfv.  l/HeleXg  Öi  avvovg  bIvoi  nai  tOQrj[i(5p 
xai  I  ^Bvod]oxiiüv  nud  tiot^yiuh  nun  hift.fsadaQfx,uo¥.  Km  im- 
yQOif  -  -  (  [tiüv  ßoidi]v  ttav  ^oivtw  oooi  (av)  Suöi  aivoig 
5  ft^mw  xcet  7teQitvy[(ia¥,  I^||wm  (f  d\v%dig  %otg  igyarag  ßovg 
areXils  ttSv  ^ffw  cSy  [(rt>yveX^<  |  noXig  jt:d]viü]nß,  JM- 
o&at  äi  iMvrolg  iitikua»  nud  vrttHjBfim  [-  -  |  -  -  ftuf9a^ 
ptoptm  %ttl  %vXriyt6vtta¥  xid  ouUo  Sri  El  [-  -  -  •  xjot  ^a>- 
UwjiVf  oaa  eg  ^Ao^A>Aiip  TtXei,  nal  7tQoßa%{tü)[p  -  •  |  - 
*£]$8?Mtt  Si  Toig  ßovXoftevoig  nLui  lg  tQi[ff>Byv  ig  %6v  a^i^/io[y  || 

10  %w  t\{i'S)v  ngoßarwi  xa»  eliwri  avtag  dtelug.  ßvtn  de 
avrovg  iiia[l  |  -  -]ü)v  attÜBig  ftXipf  for^xot.  *Üaa  ^  op  %w 
avSQaftodwv  [tig  |  ^  •  •  •  •  ^  ^tXlo  n  fr((a)l^i,  oaa  ^  %^ 
^vlottwUiiP  TeiUf,  Mletw  [t\xeiy  xa]i  tavrc».  Kai  Ofsoaoi 
OP  %Xdpdia  tQyu'Ztüvtoi      a[XoQya     \  Acvica]  ^  aXUio)  %i  ^ 

16  ^opy  MiXl^aim  i}  iqrixeiwv      /ua[^ax{J>'     \  -  w6%W 
avTOvg  drMtg  dvat  toi  adrov  fKtali€[pwag  lud  \  iSdyopwag. 
^'Ooa      Ol']  ladffaai  In   tqyaait^i  wv  xhiMw  $  [(sUcv  %i 
al\toig  dtrit  ig  t^v]  akogytyv,  elvai  aitoig       MKuop  -  - 1 
AI  <M  EN  EON.     Aval  di  avtdig  «t^f  M[Xnap 

20  nanutPf  udft  ßovliotvrai  i^ayeliv  -  -  i|  -  >•   &v}at  de  avtotg 
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ngv  awihua»  Sima  Itmt*  a^fet  Si  o  \  hfiavrdg  6]  AIPAAEriA 

BitaPtt  lud  ftigvut¥tv  ^^qi(ni,n:7io[v]. 

Schrift:  gewöhDliche  Zeichen,  die  HaBten  mit  sehr  kleinen  Apice«. 

Di«  Ergimnngta  ttainmeii,  wo  ich  niobti  woidam  tenarite,  von  Ja- 
deicb.  Der  Umfang  der  Zeilen  lisit  eieh,  wie  ioh  glenbe,  zuoh  Z.  16/16 
bereohnen:  swiiehen  dem  leisten  Zeichen  der  Z.  16  nnd  dem  ersten  der 
Z.  16  sind  etwn  20  BachsUben  zu  Oronde  gegangen. 

Z.  8  Hinter  Xannaiagxt&y  setzt  eine  nene  Bestimmung  ein,  die  die 
Ackortiore  angeht.  Gegen  Judeiebs  Ergänzung  imyQa\(pia^oi  xai  atiXeid] 
spricht  die  sonstige  Ausdracksweise  der  Inschrift;  einen  befriedigenden 
GegenTorichlag  finde  ioh  nicht  —  4  \ßo&^x  Tom  N  itt  nur  I  erhalten.  — 
diPN  iß»)  Amh:  Ar  von  mir  eingesetst;  vgl.  Z.  llf.  An  d*  Ar  . . . .  moJfi,  18 
dmfoiM  £r  ....  i^ff^mneu.  *m^{^afii\i  «OfiMfÜHMr)  sweifelnd  J.  Bei 
Xenophon  tind  m^vya  Ertatiriemen  ^rop.  VI  2,  82  ...  IftSxnv  tjQxijxM * 

tov  xaratQißonfvayv  xai  ^ifyvvfitvmv  Aviyyrj  ^gyetv,  t}v  ftrj  t<c  (^1^1  ntgiCvya^. 
Darf  man  hier  von  ntgiCv^  aiisgchn  und  darunter  das  Ersatzgespaan  ver- 
stehn?  —  5  f.  c'v  fiv  a[vvT£/.iji  |  .^öXis  nd]vxoiy  im  Ansohlusa  an  Wiihelma 
y<nMb]ag  a[vyieX£tji  Tijt<»v  ^  jiolis  ä\3tanw.  —  7  SchL  Sn  &r  El--.  lek 
wfirde  «l[«^fCMi]  als  Eiginzung  an  dem  folgenden  auMmat  vwaddagon, 
wenn  die  Inaebrift  nidit  dnrohgebenda  an  Ic  featbielte.  In  der  Bestim- 

mang  W6rde  dann  dteltta  der  ixo^vyia  nai  ^i<y&agyeona  xal  ^Xrjyhvxa  toi- 
gesprochen  nein  and  andrer  Nutztiere,  die  ciripcführt  oder  verkauft  werden, 
soweit  sie  zur  ^vXontoXiri  in  Betracht  kommen.  Unmöglich  scheint  mir 
J.s  Vorschlag  e[QyäC<ovxat\.  —  8  * xQoßm{ca){*]\  PPOBATO  der  Stein, 
ji;0o^ro[r^o^A}y]  J.  Da  Z.  9f.  auf  eine  bestimmte  Ansahl  MQÖßata  Be- 
siebnng  genommen  wird»  die  im  vorangehenden  genannt  gewesen  sein 
mnss,  so  sehreibe  ieb  9iQoßiM{<»)[v]  nnd  nehme  Untergang  eines  Zahlwortsa 
an;  dies  ngoßdriuv  lasse  ioh  mit  ^MoCvyicav  correspondieren.  -  9  ife 
TQi[ife]tv:  80  J.  nach  erneuter  Prüfung  des  Steins;  damit  ist  Wilhelms 
Vorschlag  [ö]<?c  roi[<pei]v  inhaltlich  bestätigt.  —  12  7t{(o)X^i:  0  statt  Q  der 
Stein.  —  18  xovjor:  dies  Pronomen  beziehe  ich,  anders  als  J.,  auf  den 
di>dg<usrf^<»y  ti(:  auch  dem  Sklaven  wird  Miua  für  gewisse  Gegcustäude 
bewilligt,  nimlidi  (Br  etwas»  was  niobt  mehr  ersiehtliefa  kt,  nnd  As  k 
tifp  ivJtmMiif  vnUr.  —  18t  *d(iaf7A  9  1  i««Mi(d]:  da  im  folgenden  von  der 
iXoßyi^  die  Bede  ist,  darf  man  annehmen,  dass  die  purpurgefarbte  Wolle 
schon  hier,  wo  es  sich  um  äjiXtia  der  Wollwaaren  handelt,  erwähnt  war. 
14  5XX\'n):  0  üherpanpren.  —  *fia[Xcut&r]:  der  zu  tgrjx'^fov  (d.  i.  jQtixioiv) 
geforderte  Gegensatz;  ^^{XXtav]  J.  —  15  * n(oXio{rfai:  xal  i^äyorrat]:  Ver- 
hanf  aa  Ort  nnd  Stelle  (avroO)  und  Ausfuhr  soll  abgabefrei  sein.  x<»iU[(»r- 
rttr]  sweifolnd  J.  ~  17  HoQyiijv  :  vmnntet  nnd  wieder  verworfen  von 
Waehemagel  (Mitth.  17.  146),  gefordert  von  Wilbetan,  bei  der  Revision 
vorgefnnden  von  Judeich.  Die  voransgehenden  Worte  habe  ich  exempli 
cansa  ergänzt.  —  20  f.  im  Anschlüsse  an  Wilhelms  Vorschlag  SQx[ei  de  6 
iviavTOi  6  fteia  tÖv  tvtajtjxnrn  nQxovT\n.  Sollte  in  AIPAAETIA  rtwa  ME- 
TA  lEPEA  zu  erkennen  sein?  Das  erste  Wort  scheint  mir  getrofTdi  zu  si  in. 
FBr  ßwUmtai  (Z.  VJ)  bildet  diese  Stelle  bisher  den  einzigen  in* 
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«Bhriftliohen  Bel^;  über  die  Entatebmig  der  Form  findol  um  eine  Yer- 

mutang  Wackcrnagels  Mitth.  17.  144.   Die  Wortfonn  xia^atov  (Z.  13.  161 

begegnet  auch  auf  dem  saroischen  Tempelinventare  von  346/5.  Die  ßorjyüu 
(Z.  3),  für  Milet  längst  bekannt  (über  sie  HaussouUior  Melanges  Weil 
147 ff.),  werden  durch  diesen  Stein  auch  für  Teos  erwiesen  (Haussoulüer 
iltndes  282,  8). 

5634  (158)  Marmotfngment,  in  eine  Maaer  der  alten  Befettlgang 
zu  Scghedjik  eingelassen.  —  Nach  Gut  rins  Abschrift  herausgegeben  Ton 
Böckh  CI6  no.  3059.  Aufs  neue  abgeschrieben  von  Pottier  und  Hauvette» 
Bcsnault  BCH  4.  110 f.  Diese  beiden  Gelehrten  haben  erkannt,  dass  das 
Fragment  mit  einem  andren  von  OHinohfeld  (Herrn.  9.  601)  heraosge- 
gebnen  su  dem  wlbMi  Stenie  gehdrt  het.  Beide  Fngneiite  «mMwnen 
bei  DitteDberger,  SylL*  no.  608;  kUi  laaae  dea  mecet  erwilmte  Iblgen. 

Z.  2  ----  vip  tfj/iifjv  eav  fir^  xccraßaXtoai,  dv[ay)ui\tuv 
k^ia]jüi  avTOv$,    Usqi  di  tov  onXofiäxov  nud  tov  to^eveiv  \ 
xat  onM>vtit,eiv  didaaiwvTog  awreXeia9(0y  na^oneQ  iTtcana  j| 
5  yiyqamm.  di  oi  hvearrpuoteg  rafiiai  ^  oi  SKaatore 

yivofisvoi  I       Ttaqadtaaiv  lo  aQyvQiov  tovto  xctrc^  ccr  yeyQOfi' 

ngo&^i  r]  htiipriq^^iar^i  rj  vSfiOv  rrQO&^i  hcanlw  %ov\%wi  § 
xovxov  tov  vofiov  a^i  %q6rtiaL  xivi  ^  naQevQiau  ^lovy,  wg 
Sei  TO  a^vQi\ov  yuvijd^i^vai  ti  fitj  ayaXianita^i  aii  CKvrot;  tig 

10  a  0  v6\iog  awraoaei,  ^  aX)i[Tji  nov]  ||  7uxT(xiiaQia&^vai  xot  fi^ 
Big  a  h  Tiüiöe  twi  vofnoi  diati%a%%aiy  %d  tB  fcgax^tP^ro 
tivLiga  f'atü)  xai  oi  ^texd  %av%a  tafiiai  yucnaxfaqiCeTfaactv  tig 
tov  loyov  TLCtta  |  tov  vo^ov  to(i')^«  to  nX^&og  twv  %QriiÄci%ta¥ 
TO  /'(TOV  ^[x  tui\v  T^g  n6[XEiug  nQ\0Q6\6u)Vf  iMxi  tdlXa  ftdvta 
avvitkeitioaav  Mtxd  tov  vofjiov  tovde.  fO  de  eY]rtag  ij 
jrr^iy  f]ag  ti  TTagd  tovde  tov  vofiov  ^  fi^  noitjoag  ti  twv  nqoa^ 

15  tExay^tvLov  iv  tun  \\  vofim  twiöe  i^tolr^g  eit^i  ytmndg  aal  yivog 
10  i^Keivov,  xat  f'arw  leQcavXog  xw  aw\teXsia^  ndvta  vucn 
(n'iüi  ci'csQ  iv  Toig  vofnoig  lo'tg  neQi  Ugoavlov  Y^Q<'f*f^l^^ 
iativ].  I  *0(pBiX6tw  de  xat  tiji  noket  Viaxatog  twv  fcgrj^ttvrw 
ti  /coQu  zövÖB  tov  vofiOv  I  nsQi  tov  dQYvglov  tovtov  ^  /uij 
;rotovvt(üv  ta  TTQoateiayfiiva  dgaxf^dg  fivgilag]'  |  dvmaadüdt» 
ai  iwi  b  ßovXofievog  tloI  iv  iötatg  di'/xxig  Kai  h  d^ftoalatg 

20  /.cci  ^etd  \\  tov  Xoyov  tov  tm^TjVi'ov  ti^v  dn^yriaiv  wl  ly 
yiaiQOJt,  (Ol  Ol'  ßovXrjtai'  jCQoi^tafiiai  \  di  /ui^de  aXXüii  tQÖTrtai 
ftr^i^avi  i^iatio  tojv  diyuov  toutwv  ^rfie^iav  iyßaXeiVf  |  o  di 
dXiono^evog  iyaivttw  dittXdaioVj  %ai  to  fiiv  t^iav  lüfta  %ijg 
noktvjg^  t^gov  |  ^Eg/iov  xa»  ^HqaaX^ovg  wi  Mow/w,  nuxi  xofo- 
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XiüQitia^it)  üg  xhv  Xoyov  zov  /tqoye  yqa^^tvov  ^  to  6i  tj^tiav 
25  TOI  y-azaladovioc:  tazüi'  xaq  TtQa^etQ  T(7iv  diy,o,i'  invftiov 
imzeXeiTOfaav  oi  evd^vvoi,  yux&drtsQ  xat  iwv  ukhov  ör^^ualiüv 
diiuüv.  I  'u^tvayyelXdrtüaav  6f  oi  r/Mtnove  yivofisvoi  iipioixoi 
Ttf^g  zrji  oQai  •  oatig  i6  j  dgyvQiuv  rb  luido&ev  vno  IIolv- 
&QOV  zov  'Ovi^cluor  eiQ  lijv  Tcaidsiav  zwv  iUv&elgtoy  naiduiv 
(x)t(v)ija€i«'  tQÖitun  Zivi  )]  TTOQevQeaei  tjiovv  7]  aXlr/i  /cov 
■Aaxaxuqiatisv  \  /.ai  ^irj  eig  u  iv  twi  vn^tot  öiaihcrKta{i),  r] 
30  ^ij  ainrreXoiii  tu  avvzetayfid^a  iv  rm^  vofim,  k§ßaXi^  u^i 
Mu  ytvog  TO  iiuivov, 

Schrift :  A,  e,  F  (so  Hirschfeld,  H  die  FranioMii),  X. 

Z.  7  :zgT}$r](i  r)*:  Böckh;  -HTM  der  Stein,  doch  vgl.  xQ^S«e  » 
Z.  13f.,  :iQr]^avr(oy  «  Z.  17.  —  12  j6{v)de:  Böckh;  TOAE  der  Stein.  — 
28  ^x)t{y)^a€uv :  P.  und  H.-B.;  NIKHl-  der  Stein.  —  29  duiThataa{i) :  I 
fehlt  Inf  dem  Steine. 

Der  lonimne  Moniaßtov  (Z.  24)  iet  lohon  sa  no.  6647  «ur  Sprache 
Kekomninen* 

Den  Namen  TloXv^ffone  tragen  auch  Brongemflnien  Ton  Teoe,  die 
der  Semmlnng  WeddingtOD  aiigehört  haben:  Babelon  107  no.  1976.  1978. 


5635  (157)  Marmor,  früher  in  Seghedjik,  jetzt  verschoUeo.  —  Nftdi 
Pococke  und  Guerin  bearbeitet  von  Böckh  CIG  no.  3064. 

Verzeichnis  der  jährlichen  eponymen  Beamten  von  Teoe  mit  An- 
gebe ihree  Jtvfgyoe  und  ihrer  ovfifioQla.  Die  Liate  amfaaat  einen  Zeit* 
TCum  von  40  Jahren;  die  Abweehelong  in  der  Foraraliemng  der  Zuge- 
hörigkeit Eom  ;ri;^  leigt,  den  die  Bintragongen  an  vezeohiedenen 
Zeiten  erfolgt  sind.  Bei  der  beklagenswerten  Mangelhaftigkeit  der  Ab- 
Schriften  ist  die  Herstellung  des  Originale  nur  eelten  möglich;  ich  gebe 
daher  bloa«  Einselheiten. 

Z.  1  "ttog  Tov  (H)ei(r)i^a6i  [nv^yov,  --]. 

Z.  6  (0]{i^}ujf{6)^  TOV  n6{Q)iKM  nv^yw,  At  -  -. 

Z,  16  t»a0ßBt  (T)^o)i(^)er. 

Z.  SB  Eifyuaiov  «Kv'^tr,  ZKHBHIAHZ. 

Z.  29  UnoMdoiroQ  tov  Mayofojdmfs  ff^Ofoo,  Man»' 

Z.  1  \£)$t{y}iqQt<o:  lEIAHPEß  P.,  EIAHFG.  -  6  [V](e»)ay{6}Qfje : 

Böekh; ....  i&OArAPHZ  P.,  -BAnAf  O.  —  *n6{ß)H*m:  nOlKEQ 

O.,  ....EQ  P.  Der  hergeetellte  Name  iat  für  Haroneia  an  belegen  nnd 
lässt  sich  ans  griechiaehem  Sprachmateriale  deuten;  vgl.  "Ainv^  in  Mylaea 

(BCH  12.  33  no.  14,}.  ^  18  lEZEBA  P.,  ZEZ  G.;  corr.  Böckh.  -  28 
*E{l)Madtov:  EKAAIOY  die  Abiohriften;  vgl.  Asodiev  Cia 

no.  8089  g  (Teoe). 
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6696  (159)  »On  a  wall,  near  the  post«  Htmiltoo  ReMtroliM  in  Asi« 
Minor  II  no.  888  (Le  BM-Waddingtoo  no.  IWl). 

\^E7ciaia\iorviov  &eoyeicovOi:  to\i  \  \  -  -  Qog  zov  'E^yijrO' 
Qogy  Ev'/.q\\qtoi'  ia\{i:)  Hv/^äcov,  ^AjtoKXüöüjQOv  \iov  ^A\TioXkn' 
5  diOQOv  t/r(i)/Mduf.ii^i^ii{aav)  \\  covtov  (Ätv  zov  hvq'/ov  v.ui  lov  j 
[jzqo\aEXfog  avtwi  retxwg  ddfioi  (t)  [  [tov]  Sf  tx^ulvov 
Ttvgyov  döuni  Tf^j,  xai  j  [to]i~  rcQoaexiog  avxtoi  letxovg  douot  | 
10  [ito]aaQeg  /mi  7iqonaxv)veg  j^a{a)aQeg,  \\  [xat]  tda/tavt^d^r^aap 
ÖQax^ai  XXX  |  [HJH H  A  /.ai'^h^avSQeiat)  AA£iTl{y)\\\. 

Z.  3  [ro](t5):  r  Ham.,  corr.  Waddington.  —  4  *iyfo>fcodofjVi&T)<aay):  die 
drei  letzten  Buchstaben  hat  der  Steinmetz  beim  Obergange  auf  die  fol- 
gende Zeile  überuprungen,  oder  Hamilton  hat  sie  übersehen.  —  9  xto[o)a- 
9tei  TEZAPEX  H.  —  11  (h):  H  H.  (iwdawlj^  oorr.  W. 

Dm  Wort  U/noe  gebranclieii  die  loniar  in  der  Badeatnng  'Sehiehi*; 
wie  bier  (Z.  9),  so  bei  Herodot  Siä  tut^nnu  M/uov  «UMev  ngoadt  «coU- 
/twr  iuunotßiCorue  (I  179). 

5637  Braune  Schale  mit  roten  und  »cbwaneii  Tieren,  innen  und 
anMen  bemalt.  —  Flinder«  Petrie  Nankratif  I  pl.  86  no.  700. 

-  -  [avt&ri\x.ev  :  Ta(pQo[ditiiii  [  c  -  ']ov  :  6  Ti^uog. 

Schrift:  H,  /v,  >,  <. 

Wegen  der  Orthographie  Ttjuo^  verweise  ich  auf  rail.  (Vp>/<<ov  u.  s.  f. 
no.  &495|4;  wegen  der  Zeit  der  Weihiuaohrift  auf  die  Bemerkung  zu 
no.  6632. 

6638  Auf  dem  Rand  einer  grossen,  sieb  naob  oben  verengenden 
Yase.  —  Oardner  Naukratis  II  pi.  21  no.  779. 

*  -  -  [o  Evnijxiim  [ari^Mv  v)a^odiTi}i  6  Tijpog], 

Sobiift:  H, 

[Bhp}xi99€$  vorMblagtweise  von  mir  wginst. 

5639    Auf  dem  Bog  einer  Yaae.  ~  Oardner  liaukraiis  II  pl.  30 

no.  876. 

Schrift:  A  neben  A,  0,  >,  t. 

T[iqioi\  nach  Garduer;  man  könnte  aber  aaeb  an  den  Genetiv  dea 
Vatemamens  denken. 

8610  Mannor,  anf  der  T^pe  einee  AtfiMiaatei  in  SivribiMar  ver^ 
manert  —  Jndeieb  Hittb.  16.  296. 
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5  KaXUia  JUe/vov,  *Hqoot^ov  di  ywi^.  |  'HQoaiQOTog  'Hqo» 
atgarov,  |  'HQdarQarag  'Hgoatgawoth  \  Jumtaia  jinolX/M" 

«1  «M-  I  *0|PH|iail'^li  \  (1°  «wem  Knote)  *0  di>o^. 

(In  ehiem  Eniue)  Ol  |  /raljdig. 

Schrift:  A,  M,  n,  Z. 

Z.  1  «^/[rMv]:  AiguC  die  Alwohrift 

5641  (160)  Marmor,  in  einem  Hause  zu  Sivrihiiitr  verbeut.  — 
Pottier  and  Heavette-Besnault  BCU  4.  180  no.  41. 

Scbrift:  A,  S,  Z,  die  Senkreohten  dee  M  naoh  oben  yerttogert. 

5642  (161)  Münzlegenden. 

1)  Katalog  Behr  no.  668  (mitgeteilt  von  Dr.  imhoof). 

M       Be.  BMta^, 

2)  Moaeom  Hnnter.  —  If aodonald  Cetal  II  SM  no.  a 

BL        Be.  Tijt(ow).  *A97^ay6\qriq, 
Das  erste  Stück  ist  vor  400  geprägt,  das  zweite  nach        v.  Chr. 


Abdera. 

Berod.  I  160  'Extht  yoQ  otpetov  (nämlich  t&y  Djiotv)  $Tle  ;c6/<aTi  t6 
n7xoc  'AQMopK,  hßiitiK  n&mBg  ig  wa  niaita,  erxorso  mliovut  hü  tfp  6^i- 
Hilft  *tat  ir^aVTa  ixxiaav  'AßdtjQa. 

5643  (162)  Marmorbasifl ,  1866  in  der  Bucht  Krommydaru  westlich 
von  der  Landzunge  Eetioneia  (Attikaf  ausgegraben.  —  Hirschfeld  Arch. 
Ztg.  30.  21  (Kaibel  Epigr.  gr.  no.  7ö9).  Nach  einem  Abklatsche  Röhl 
I6A  ao.  849.  Neeb  einem  «Bdren  ffirtdifelde  lOmj  buehr.  grieeh. 
BOdb.  no.  48. 

Ilv&üiv  'EQurji  äyaXjiia  *EQuoaiQd\rov  ^yißd^^tr^^ 

E!v(pQLüv  t  ^Bjtoii^o^  ovx  adatjg  JIqqios. 
Schrift:  A,  E,       V,  ®. 

Die  Form  ^aäfuvos  (aus  i^niaafuttos)  stimmt  su  ^oaiax  Od.  o  191, 
x6iiiae  steht  auch  q  486. 

8M4(168)  MAndegendeo. 

I)  Mflnikabinet  in  Berlin.  — >  von  Ballet  Beeebreibnng  1  108  no.  79. 

JBL     Be.  l^^r^vy^g. 
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2)  BritiMhw  MaMam.  —  OGG  TIvMe  74  no.  71. 

8)  Sammlung  Greenwell.  —  Num.  Chrou.  1897.  274. 
A     Bm,  "Eni  "^noXloldjoe. 

4)  SwniBlimg  Montagn.  —  Nun.  Cbroo.  189S.  27. 
ift     Bs.  "Efti  lJ]eovv^o]g. 

5)  HftDtkabinet  in  Berlin.  —  von  Salle!  Beschreibang  I  109  no86f. 
Jt     Ys.  *Brn  JunnnräSos,     Bm,  V^dq^WAW. 

6)  BritiMhea  Mnamm.  —  GGG  229  no.  2S«. 
;r     Re.  '-B/p  *EQfjt(nL{i(nideü). 

7)  Münzk abinet  in  Berlin  (Sammlung  Imbof-Blamer).  —  Monnaiee 
greoqnea  89  no.  6. 

8)  Ebenda. —  BeaelireibQDg  I  101  no.  88. 

IB.      Ra.    Ert  [^H]y7jaln:Tiov. 

9)  Britiaohea  Mnaenm.  ~  Wroth  Nom.  Ghron.  1898.  4. 
A     Va.  *Aftd.     Ba.  'Hgayo^ 

10)  Münzkabinet  in  Berlin.  —  Beaelirexbang  I  101  no.  27. 
IR      Rs.  'Ejt  ^Hqod6rov. 

11)  Ebenda.  ^  Beschreibung  I  107  no.  72. 
A     Ba.  *Eni  'Hf^o^paiftog. 

12)  Bbandn.  —  Baadhreibnng  I  102  no.  84. 
A     Ba.  *Eft  "iiffnmtg. 

18)  Ebenda  (Sammlung  Imhoof-Blumer;.  —  Monn.  gr.  89  no.  7. 
A     Ba.  *^Oliyijti(av. 

14)  Bbonds.  —  Beadhreibong  I  106  no.  67. 

A     Ta.  Ba.  Jlfoinpa/^. 

15)  Britische«  Mnaenm.  —  GGG  68  no.  28. 
/R      Rb.    Eni  Molrtcdog. 

16)  MOnskabinet  in  Berlin.  —  Beschreibung  1  102  no.  88. 
A     Ba.  *Eni  Niauos. 

17)  Ebenda.  —  A.  a.  0.  110  no.  90. 

M     Va.  "AiidiiQiTim.     Ba.  *Enl  littvowiia. 
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18)  Ebenda.  —  A.  a.  0.  lOft  ao.  IW. 
SL     Rfl.  nolvaQvirog, 

19)  Ebenda.  —  A.  a.  O.  108  qo.  75. 

M     Ye.  Be.  "Eni  li^mim. 

90)  Ebenda.  ->  A  a.  0.  100  ao.  89. 

]R      Vs.  ^Enl  nv&io).      Rb.  ^^ßdriQitifov. 
21)  Sammlung  Qreenwell.  —  Mom.  Ghron.  1897.  273. 

M     Ta.  '.iißdt^rim.     Ba.  'Eni  JIv^mWo». 

Dia  bier  vorgeführten  Mfiaien  verteilen  sich  über  den  Zeitraum  von 
600—860  T.  Cbr.  Daaa  der  ioniaobe  Dialekt  naeb  dem  Ja^  MO  aneb  in 
Abdera  sar&eksngdui  beginnt,  darf  man  vieUdobt  daraaa  aoblaenen,  daaa 

auf  den  Stäoken,  die  der  ersten  Hälfte  des  A  Jabfbiinderts  angehöreni 
ABAHPITQN  neben  ABAHPITEQN  tritt,  so  auf  zwei  Bronzen  de« 
Museoms  Hunter  (Macdonald  Catal.  I  384  no.  14.  15).  Entscheidend  frei- 
lich ist  di^e  Erscheinung  nicht  (sieh  zu  no.  Ö631,  3).  Auf  den  jüngrcn 
Bronsen,  die  nach  dem  Urteile  Imhooüi  später  sind  als  die  Mitte  des 
A  Jabriianderta,  aetat  aieb  daa  Sebwanken  Ibrt:  ABAHPITfiN  atebt  aaf 
den  Esempkwan  Monnaiea  gnoqaea  40  no.  11  nnd  19,  ABAHPITESN 
iat  fBr  die  dni  nidiaten  ananaelaen,  eo  ftr 

99)  Mtnakabiael  in  Beriin  (Bemmloag  Imboof-Bhimer).  —  Moon. 
gr.  40  no.  14. 

iE     Ba.  ^^ßSriQitlfiüv].  lMe]Xriaay6Qri[g]. 

Zu  der  Zeit,  wo  diese  Bronzen  geprägt  worden  sind,  war  der  Gen.  Plur. 
auf  -iotv  sicher  aus  der  Umgangssprache  verschwunden j  in  ABAHPI« 
TEfiN  leibt  er  nur  in  der  Ortbographie  weiter. 

Zu  isMPfdoc  (no.  4)  vgl.  JaerOoff  aaf  Tbaaoe  (no.  6460«),  Jiei^e;  in 
Olbta  (no.  6668).  St&eke  der  Periode  600-460  tr^w  dan  abgekOnten 
Namen  AEO  (von  Sallet  Beschreibung  I  90  no.  5 ff.).  Für  Anakreon  von 
Teoe  bieten  die  Handschriften  Asvrvaos;  er  selbst  hat  Jsifrvoof  geschrie* 
ben.  —  In  no.  17  ist  der  Gegensatz  zwischen  'AßdrjQixiotv  und  Tlavaavlat 
lehrreiob.  —  Uv^wrim  (no.  21)  wie  ^tlanr^  in  Miiet  (sieb  au  no.  5496,). 


PhtMgoroia. 

Skymnoe  8881. 

£7r  laxw  *Egf»Am00a  #aMiy<^^«ia  vt, 

fjr  Trjtovg  leyovaiy  olxloai  noti. 
llauptquelle  der  Inschriften:  Latysobev  Insoriptionea  graecae  orae 
aeptentrioualis  Punti  Euxini  II  und  IV. 

OrUek.  DUl.-IuMbtinM.    ill.  UuiJ.        H&lfU.  ig 
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M4i  (IM)  Sohftft  «iner  DoppelbAriM  von  Mtmor,  gefonden  beim 
See  Ttohnkar  iat  der  Hell»Mel  Ttmma,  jetst  im  Maeeom  m  KertMb.  — 
Stephan!  Compte-randa  1872.  171.  LÄtyiohev  II  me.  848  (Dittenbecger 
SyU.>  no.  127). 

wd  StodocltiB» 
Oewöhnlielie  Sohrift. 

Z.  2  rAmmo^i  'Amao6^i^]  Stepheni.  VgL  Stmboii  p.496  «fadM- 

com  V  tts  T^v  KoQOHordafüiiv  ^  n  ifamfi^id  iart  n6Xts  J^nHofOg  timt 
Ktfxoi  xai  'Egfidraaaa  xal  x6  'AxdrovQoy  z6  rrjc  'AtpQodijtje  Ugdr. 

Die  Inschrift  ist  unter  Leukou  I  (387 — 347)  ausgestellt  (Stephani), 
aud  zwar  früher  als  no.  5667,  da  Leukou  auf  ihr  nur  ä^x^  Boaxof^ 
Hoi  Qiodoait^  heisst. 

8646  (166)    Drei  Kalketeinfragmente,  beim  Dorfe  Ak-dengisaoTke 

gefunden,  später  nach  Jekaterinodar  gebracht,  wo  noch  jetzt  zwei  davon 
erhalten  sind.  —  Nach  den  Abschriften  Köppens  und  Köhlers  heraus- 
gegeben von  Böckh  CIG  iio.  2117.  Abschriften  der  beiden  erhaltnen 
Fra^ente  fertigte  Eug.  Felicyu  au,  mit  deren  Benutzung  Latyschev  die 
Insobrift  II  no.  844  hemugegeben  bat.  (Dittenberger  BjU.*  no.  181). 

SevoKXsidrjg  Jloaiog  tvid-ri'A^  \  rov  vabv  'AQit/xidi  !/^y^o- 
fiqai^  I  ccQxoyrog  naiQiadöovg  tov  |  ^evnuüvos  Boütcoqov  v.ai 

dagltav. 

Schrift :  gewöhnliche  Zeichen,  doch  Z,  and  die  0,  O,  Q  kleiner. 

Zu  vauv  vgl.  die  Bemerkung  zu  no.  5583.  Mit  ßaoilevojv  (Z.  5)  fällt 
der  Yerfaseer  der  Weihung  aua  der  Coustruction ;  Analoga  in  Ditteabergers 
Indes  240. 

Pftirimdee  I  regiert  847—869  Chr.;  die  InieliriA  lek  iiier  nb  die 
folgenden,  d»  Pairieedee  Mif  ihr  nooh  niidit  Heir  JfolMr  «drrair  heieet 

6647  Marmorbasis,  gefunden  auf  der  Halbinsel  Taman,  in  der 
Nähe  des  heutigen  Sennaja,  jetzt  im  Museum  zu  Kertsch.  —  Latyschev 
lY  BO.  418. 

*An  .  .0  . . .  tog  OavayoQCü)  [a]vidij/uv  |  ^uiq>qodi%rii  OvQa' 
vifji  l/4natovQ(/v  f4edeovtjrj[i]j  \  aQXOvio^  IlaiQiaddeog  Boa^ÖQOv 
5  -Kai  I  Qsvöoaiijs  'Mii  ßaailevorro^  J^ivöuv  mu  U  Mcütap 
nantav. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Z.  1  l43^oXl(!w\tot  L.,  gegen  die  Zeichnung;  auch  i4;r[ai]o[ve3i«c, 
woran  ich  dachte,  f&gt  sich  in  seinem  zweiten  Teile  nicht  in  die  Ranm- 
verhältnisse. 
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Dan  die  InMlirift  wo»  Fhuiigoram  tteinait,  nMlit,  tri«  L.  bemerkt, 
der  Name  ^»«Hievc  höclitt  walinoheiiilieh.  Abgefiuet  iet  tie  unter 
Peirindet  I,  etwa«  apiter  als  die  Toraasgehende^  de  Fiirieedee  Herr  dee 
gensen  von  Leokon  regierten  Qebietee  iat. 

6648  (166).  Mannorbasis,  jeUt  iu  der  K.  Ermitage  zu  St.  Peters» 
bnig.  —  Neoh  Köhlere  Abeobrift  beretugegeben  von  Bddkb  CIO  ao.  S118. 
Letjteber  II  no.  84ft  (Dittenberger  SjrIL*  no.  182). 

)mvi  ayutvoitevr^aag,  \  cigxoycog  TlaiQiaddeog  BoanoQOv  \  "Kai 
5  &eodoaiiji;  mal  ßaaiktvovto^  ^ivöuiv  [[  äui  Ma'itwy  jittvtuty. 

Schrift  wie  vorhin. 

Älter  als  die  nächste  Inschrift,  da  die  &at9iß  Qocb  nicht  unter  den 
Untertanen  dea  Königs  erscheinen. 

M49  (167)  Betie»  jetit  in  der  K.  Ermitage  wa  8t.  Petenbofg,  Teil 

eines  Denkmale,  das  auf  einem  Berge  der  in  den  See  von  Tenijak  Ias- 

fenden  Landzunge  Andri-Atam  stand.  —  Köhler  Dissertation  snr  1e  mo- 
uument  de  la  reine  Comosarye  (Böckh  CIG  no.  2119).  Stephani  Antiqa. 
du  Bosph.  Cimmer.  Ii  Inscr.  no.  V.  Latyschev  Ii  no.  M6  (Dittenberger  Sylt* 
no.  188). 

Kofjioaaqvri  Fogyhcrtov    ö-vyazrjQ,  UaiQiaadovg 
ev^a^tvTf  I  avidrf/.E  laxvQioi  d^eiwi  ^av^'gyei   Tuxi  ^Aajaqat^ 
ä^oviog  riaiQiaadovg  |  Boa/cngov  /a(t)  Oevdoahjg  Tuxi  fiaai' 

Gewöhnliche  ionische  Schrift. 

Z.  2  &eiöii:  Keil  Jahrb.  f.  Pbik>L  SuppL  4.  616;  iMm  Böokb.  —  8 
jMi(/):  KA  der  Stein. 

Der  Name  Kofiooafffiri  ift  identisoh  mit  Kaf*aaa(ivti,  dem  Namen  einer 
bithynisoben  Königin  (Böckh).  IKe  Gdttin  Unllgu  bei  Köhler  anter  Zv- 
etamunng  Bdekba  mit  der  AeUrle  identifidert;  mit  2ln>%^  stellt  Stending 
(Boeebeie  Lesikoa  I  S860)  die  enderwirte  begegnenden  JSMiie$  SMm^ 


6660  (168)  Marmorbasis,  bei  der  Villa  Semeniaka  am  Ufer  des 
Temanischen  MetfbiiMiia  emgegreben,  jetot  in  der  Emutege  m  St  Pe- 
terabnig.  —  KAbne  Bev.  erobAol.  10.  501.  Stepbani  Antiqa.  d.  Boepb. 
Cimni4r.  II  laaer.  no.  VI.  Latyeobev  II  no.  847. 

KaaaaXia  Jloctog  wi^fAM  *Aq>aodl'nfi.  \  OvQoyiiiij  a^xortog 
Jlaiaiaadeog  \  [B]oa/t6QOv  dumI  Sevdoair^  |  [x]ai  ßaaiXtConog 
5  Siydüiv,  Maituiv,  \\  [€i\atitaiyf  Joo^uiv. 

Gewöhnliche  ionische  Schrift. 

Die  ätifterin  dM  Weihgescbeuks  iat  wahrscheinlich  die  Hcbwester 

48^ 
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dM  HO,  6646  genumten  Xenokleide«.  Aoi  der  Erwihniiiig  der  A^9g9$  ab 
UnterUnen  dm  PüriiadM  ergibt  lioli,  daM  diea  die  fttalle  in  der  Beihe 
der  gleidMrt^pen  Luehriften  iit. 

6651  Kalksteinpfeiler,  in  der  Qegend  von  Taman  gefonden.  —  Mach 
Abklatöch  und  Zeiobnong  Latyschev  II  no.  377. 

Sebrift  dei  4.  Jibrbniiderte. 

6652  Stein,  1847  auf  der  Halbinsel  Taraan  gefunden,  seither  nicht 
wieder  untersucht  und  TenohoUen.  —  Latyschev  II  no.  370  (nach  Asohik) ; 
lY  291  ad  no.  870  (naob  der  Ton  XoroleiÜEo  pablieterten  Abeebrift  eines 
Unbekannten)« 

*H6tTj  xel^ai,  d-vydc  tiq  te  uj^a  fiui  <PtAoK[/|x#j,  j 

Z.  2  <Pdoy[{]xr}:  0  I  A  0  N  .  I  H  K.,  OIAON-IH  A.   -  S  d'  iaxri<u{r)  : 
AEITHZEI  A  ,  .EITHZEA  K.  —  4  Was  hinter  2'drveoff  gesUnden  hat, 
kann  nmn  aus  den  Abschrilten  nicht  erraten:  PAZ£0£ENONAE  A., 
rAZ£..N..|.E  K. 

Der  KeminatiT  roMf  (d.  i.  'HMii)  entbilt  ein  «ns  dem  Qen.  and 
Dn&  flbertnifnee  f ,  wie       aoi  A^ly. 


c  Ohios  und  Erythrai 

EL  CüiloB  mit  HatoimU. 
ChiM. 

Sm  (174)  Anf  vier  Seiten  beiebriebner,  eben  geibioebner  Marmor- 

pfeiler,  gefunden  in  der  Gegend  Bowdjti,  jetst  im  Gymnasium  zu  Chios.  — 
Nach  Fontners  Abschrift  in  Minuskeln  publiciert  Movctlov  xai  ßißXio^. 
neg.  ,  h.  a  37  ff.  Nach  Abschrift  und  Abklatsch  Haussoullier  BCH  III 
230  ff.  Nach  drei  AbklaUchen  Röhl  IQA  no.  381.  ReWdiert  von  Stud- 
niczka  Miiih.  13.  164. 

a  Vorderseite. 

-og*  ano  zovTOv  fxixQL  [tr^g]  \  tqwSov,     \  'EQfxuvoaoav 
[q>]\iQeLf  ZQug'  ano  trj^;  zgtodov  a[xJ  ?t  ^Eq^iovoaarig  ig  ti^y 
5  iqioÖ^v  t^g'  ano  tovtov  ^ix^t  tov  |  Jr^Xiov  tQug'  avyrtayreg 
ovq\ol  Ißdojut^Koyta  jcivte.  j  ^Oa»/  %wv  ovquv  joviuv  t  ffw,  naaa 
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e'Aiji  a  fpavta  7tou]au  fn  «(5i)u'|jyt  trjg  rcoletog^  hcccrdiv 
15  a  tcnrjoag  otfEiXitiD  yJtzi jnog  lozio^  nQr^^ayriov  rf  ov\QO(f>v'Ka' 

"Mg'  rjv  dt  f^rj  nQij\^oiaiVf  aitoi  6(fuhjvio)  v,  vcQtj^ävrwv  d* 
20  oi  neyit  Aaldev.a  zovg  ovQO^vlam$'  \\  ijy  di  fi^  jtQij^oiaiv, 

b  Rechte  Schmaleeite. 
[  oi  /rjevjrexaf/d«/]  a  ig  ßovX^[v  ev]eiy(.ayT(üv  [iv]  |j 

5  TreW  i^fjfQri[i]\atv'  tovg  de  %r^\QVKag  diaftilfiipavieg  eg  t\ag 
10  x^'^Q^S  x.tj[Q]  vaa6ytwv  %a\l  dia  T^g  7t6X\ewg  dÖTjvewg  \  yeyüt- 
15  vtovTc'c,  a7Todey.vvv  reg  t}]v  -^{.Uglr^v,  rjv  av  Xaßw  laiv,  yuxl  to 
20  7r|^^x/^ö  7tQoax\7^Qioa6vTiüv,  ||  oti  a/j.  (AtXXr^  i   TzQ^^sad'ai'  j 

•  Hintere  Fläche. 
[  de  Ti\g  TOvg  nqiafiivovg  a7roxXij/|ij£] 

6  $  diiMx\Ci^%ai^  xolg  anoyiX\t^i^ioiiivovg  ^  f^^]Xig  de|a/i[£|{y]f;  di- 
ma^O&Wf  itSv  Offkr^iy  [v]\n€Qanod[6]T(a*  %(öi  Si  rrQia\/Ä\i\n0i 
ft^fflfta  tatw  fifjSiv.    }^0]\g  av  tag  fdli^^S  Qy^^ale€^g]  \  noiilt, 

10  hta^^  Tut^  ovf(oif)  ||  6  ßaaUs6s,  iffip  to;  vO|i[a]|Mrs 

Tag  yiag  wu  tag  oixi(B)ag  |  kn^U»tO'  %tät  ^AwiAti 
15  tUi[i^iküv  ^I-Aiatog  *HytJt6Xi[6\g  u^IJsyiaxtax^tXiünf  %^ipilo]\ai{av 

20  ifmnuHfUüV'  &aQyelio[g]  \  <PcXoxÄ^g  Zip^Mrov  tav 

d^Ufiv  ^ntxtiXiüiv  k[7t\%cni.oaiiov,  QeorcQOftog  xo[l]|yomdi}ff  tay 
Ka/nivijrii  x[e]|iAtW  lud  ^xuoutaiwv  [ert]\Td'  Kij^og  td  k§i 

29  MEXalyq[i]  ||  li^fi/  T^ifX'^*'^  hnt^%]{oomv  kfmnpßnw 

i  Linke  SeluMlMit». 

. .  ION  i  [x]BiUm  ^wir|[x]o<r£»y *  jiwv}{i\nf9^ig  HvM 

10  "Äc/uoe  I  Bionoiiftog  *A\p>aioo  thf'Cfi\(ai  %BikUw  vj^ijxotf/itfv 
15  ivw  :  'i|x«r/oi;  tau  M,\moig  ltqai\[l\<i^  Jtva&  vo2- 

Die  Sohrift  ist  nicht  einheitlich:  a  weicht  von  6,  c,  d  ab  und  ist 
offenbar  sa  einer  eiwee  früheren  Zeit  eingegraben  al*  dieM*  Ja  m  findet 
men  r0  mit  kanen  sweiten  Sehenkel,  der  Bogen  dee  P  iet  eehleebt  genindet, 
die  Baehitoben  etehn  nieht  ewjn|ddr>  Die  flbf%^  Seiten  bieten  N  and  P, 
die  Baobitaben  sind  oroix^fldr  aageordnet  Qemeiniem  tti  £  und  dee 
Sehwanken  swiachen  gleich  groBsem  und  kleinem  0. 

•  Z.2  ^  'c:  Biets  Satura  philol^ga  H.  Seuppio  oblate  127.  —  6  ei^ 
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Mtantati  *  dritiM Zeiehon beMOgi Stadnioskfe.  —  9  Aa^/iSnei  Stadaiodn, 
AvqXnc  die  Henuuig«lMr;  «bor  »d«r  wagareohte  Sirieli  dM  A  itt  to  dten, 
dam  er  wol  ebdofatlieh  getilgt  anfrafanen  ....  ist«.  So  erhUt  niaa 
daa  Feminiiiam  sq  einem  Adjeetivam  Xo<pltr}t  'mit  einem  X6ipot  veneben*. 
—  15  f.  olQoip{>XaKtt'.  d.  i.  of  oh^o^luMK  (Köhl).  —  20f.  b^OQ^i  Hane- 
aonllier;  EI|\PHI  der  Stein. 

h  Z.  1 — 5  ergänzt  von  Fontrier. 

r   Z.  1 — 6  ergänzt  von  Blass  a.  a.  0.  128.  —  12  o<x/(«Vif :  Röhl.  — 

17  Hqo66xov:  Fontrier;  HI...TO  R.,  H  TO  H.  —   19  ^doxl^:  so 

naeh  F.  and  R.;  Ti/i-  irrtflmlich  bei  H.  —  21  f.  xo[i]\vojtaiic  (d.  i.  uai 
OhomOiie):  Blaai.  —  S6f.  Bkie]  \  Atttn  Blaaa  a.  a.  0. 139,  wo  aaeli  amrat 
ir«ff»Mff  ali  Genetiv  und  damit  der  Sinn  dea  ganaeii  Satsea  efkannt  iat; 
Bia  I  [Jiyui»      H.;  BIA  I  Atlfi  beaengt  Stadnioaks  vor  dem  Steine. 

d  Z.  2f.  ^Am\[ii}o</i<ov:  tmn  hfa-  wird  ion.  afra-,  att.  Im-;  Im- 
Moeicov  die  früheren.  —  9"14<y^iof:  ist  Genetiv,  Blass  a.  a.  0. 

Das  Hauptinteresse  der  Inschrift  besteht  darin,  dass  sie  äolische 
Beatandteile  im  Dialekte  von  Chios  erkennen  lisst.  Die  Conjunctivform 
lißmoip  hat  Röhl  richtig  mit  leBbischen  Conjanotiven  wie  yQaipfoian 
verglieben;  in  der  aelben  Biohtnng  liegt  der  Co^janetiv  «vtf^amr  (a,«. 
die  Plnralform  an  mn^au  («at)«  die  bei  den  Leabiam  aydleMi  gelafitetfaat. 
Aach  die  Deolination  der  CardinaUa  {uoMttmiiifmif,  hwn^dnmw,  Mnetr) 
teilen  die  Chier  mit  den  Lesbiem. 

Ausserdem  liefert  die  Inschrift  fu^Sltjt  (a,,)  neben  JiivT  tjfUgrjtatr 
(65),  die  Genetive  '^vrtxci,  JJv^öi,  Ava&  («i,,  t'«  ,f)  und  x6Xs<oi  (a,„  6„), 
die  Conjunctive  xoti^oti,  jigi^^oun  (a,„  «(«.t«)«  Wertformen  ^Uo3««i'^tc 
(614)  und  xQ^xf^  i^n$  «1)1  die  Wörter  vöfuuoe  («1«)  und  ddgpfag  (^n), 
iMQOiJje  im  Sinne  von  nngiUig  (e^  nnd  den  Eigennamen  («m).  Die 
Aspirata  in  ftt^ilijt  mnss  nach  dem  zu  tta&tjfUvov  no.  66S26|t  ausgeführten 
beurteilt  werden.  Genetive  wie  'Arvix&  (zu  'Awixifc  aus  'Arixtfrof)  sind 
auf  der  eretrischen  Inschrift  no.  6318  in  grosser  Anzahl  vertreten  und  in 
Halikarnassos  werden  wir  sie  wieder  treffen.  Warum  ich  ihr  il  nur  für 
eine  graphische  Variante  von  EU  halte,  ist  aas  der  Bemerkung  so 
no.  6681  an  eraahen.  Die  Form  antta««»  die  bier  anf  einer  von  Attieiamen 
freien  Vrkande  atabt,  iat  nna  frOber  in  Ifilet  begegnet  (no.  lM96eJ,  aaff 
einer  Urkunde,  die  von  Attioinnen  nicht  frei  war;  sie  braucht  also  aaob 
in  Milet  nicht  entliehenes  Gut  zu  sein.  Die  Conjunctivbildung,  die  in 
noii^ott  zu  Tage  kommt,  findet  man  unter  no.  5267,  die  Wortforroen 
dxodtHvvvTtf;  und  ng^xf*^  unter  no.  5498  6^  und  55984  besprochen.  Dass 
daa  Aeqoivalent  dea  att.  vöfufios  im  loniachen  v6ftatot  war,  wunten  wir 
ana  Herodot;  jetat  iat  dieaer  Spraebgebrandi  9mek  ana  Inaobriften  an  eoo- 
itatieren,  anmer  Ar  Gbioa  noeb  fBr  Samoa  nnd  Magneaia.  lonisobe  Pa- 
rallelen zu  vS/iaiof ,  das  durch  die  Art  der  Ableitung  auffällt,  sind  zu 
no.  6296  beipobracht.  Das  Adverbiuro  adrivea>t  erklärt  Haussoullier  durch 
Verweisung  auf  die  Glosse  aSrjv8<o^'  aSoltos'  cutlcHs  (lies.).  Darin  steckt 
das  Üomeo  d^ost  das  man  in  der  ionischen  Urogangwpraohe  lange  ver- 
atandeo  beben  mnaa:  di^M  6k  xAna  utu  tf^ovt  bUvmm  aagt  Semonidea 
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7.  78,  uad  in  Eratria  lebte  im  S^  .JalirlL  eine  E69^  (ao.  6808).  IH« 
BedMtmig  HmcOtig*  Iwt  ^Ntfcnfc  Mudi  mf  der  tliMieehen  ürkniide  no. 
6461.  D«r  Kme  Bf^te  gehört  zu  der  auf  Kfjtptao-  aafgebaoten  Kamen- 

gnippe;  diese  ist  aaf  der  Insel  durch  einijre  Beiepe  vertreten,  die  ich 
anter  den  Münzen  zusammenstelle.  —  Über  die  Wortform  'EQfu&voaaa 
spricht  JohSchmidt  KZ  S2.  S93. 

5654  Stele,  in  einem  HaoBe  des  Hafens  von  Eardamyla  vermaaeri, 
oben  unvollständig.  —  Zolotas  *E<prifieQtg  vom  10/2S  Angui  1889  (Hane- 
sottllier  Bevue  des  otudes  grecques  3.  212). 

5  . .  aw  .  .  .  I  . .  vta  ^tj  [x]jom^o^€/|TW  ngbg  Kc^\r/Ma8[a]g 
10  f'rtei  ft^\[T^]  tQyü)i  fitj\devl  avrj.\.(og,  Ovqov  o\\[g]  av 
16  hßdllmf  attnyif  |  [ä}rrod6ra  t\[^]my  nai  \  [vj^/ra^t^i  ^''l'' 

Die  Buchstaben  oroixtjdov  angeordnet. 

Z.  8f.  iin]{x  6]a>t  Haussoullier ;  die  Ergänzung  ist  mir  unverständlich. 
Beachte  die  ionische  Wortform  tdwQf  die  no.  6662,,  wiederkehrt. 

8855  Kalkatain,  gefunden  in  der  Kapelle  des  H.  Georg  in  der  Ge- 
gend BtgßtQäxov,  jetzt  im  Mneenm  von  Cbioe.  —  Zolotas  'Ahivä  6.  8f. 
(Diitenberger  8jrU.>  no.  160). 

d^]ov  Xlu[v  tm]  I  dif^CM.  I 

To^  tfvyada^  to^  hu  Xiov  nunUnn  nAnoQt  noXittOfta 
di  [dfivai  h  Xlm  ^ov.   ^^9^^901  de  vottoy^q>ovg,  oUgytg 

6  Yfäliiftiwn  yuu  diOQ^wnvoi  tavg  vo/tovot  Oftug  ft^^  lwTt|oy 

ISaiituif  di  JÜovg  t^tij^  fSwai  mnhjQiOfiivas  volg  a^|vf!ry 

%tav  *SUifMMr  fuS^  avftnX^  Twv  Ü  n^oS^pww  |  ttüg 
ßa^ßagotg  nohv  oooi  fiip  av  nfOB^k^wtip,  ipt&fHP  \ 
o^odg  hfioom  %w  fMunp  %t5p  dgfs  ü^^jp^  xiMi«m>v|0aw 
nal  iImii  ityiayltiovß  mnä  td  Sdy/ia  to  %wp  ^EUi^mw*  ocra[i]  | 
It  ap  ifwntüi{ijfip9u9tPf  itmd'fm^m  xol  m/^ism^ai  h  Tm 
16  twp  '£X|A]r{M0r  tnmdqim,  *Eäp  di  ti  ipviUyi^  wtg  xav<- 
li|ib|[^]&nv  wd  rotg  ip  v^i  rtilu,  x^twr^  tovtov 
ovrot/fi  ifit»-   JKÜ^^*  <n>  duilluyoioi  XUn,  qfvXaKtjv 

tipm  fta^  aivoig  fra\[f]  *Alt{SiB[pdfov  tov  ßaatUmg^  oai^  op 
1x0119  ^*  Tfi^tiy  di  I  votfv^  XUvg, 

Gewöhnliche  Schrift,  doch  £• 

Z.  U  ^iiaral(i7)9>»(9«ir:  ZoloUa  nndi  ArriMi.  m  3, 4  dlAnu  M  «di^ 
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(ninlieh  h  XXm)  hqI  ^ofißifiat^if  ^rMaMub^rMmi;  El  ttett  H  der  Btda.  — 
16  «otffov:  Blais  bei  Dittenbergar;  fofw  Z.  Ihm  Botte  dtr  «Itift  Ortbo- 
grftphie  noch  zur  Zeit  Alenaden  beeteaden  babea,  lehit  die  Ineobrift 

MM  Zeleia  no.  5532. 

Die  Genetivform  ngvxdytof  Bohon  Qo.  MSSö«.  Sie  stimmt  mit  x<Um( 
in  Oropos  (no.  5839  «i)  überein. 

Der  Brief  Alezenden  ist  im  Winter  888/2  oder  im  FriUgahre  332 
•bgeeebiokt  worden. 

5666  Schwarzer  Stein,  Kirche  'Ay.  IJagaantvi^  im  Dorfe  Bovvoi;.  — 
Nach  Abschrift  und  Abklatsch  des  G.  Kanellaki  mitgeteilt  von  Papadopaloe 
Kerameus  bei  Latyschev  Zapieki  Ryssk.  archeol.  obStfi.  JY  5  no.  2. 

^HQOftv&ov  I  tdv  OiXaiou  \  tot  MintMvXov  \  %ou  Movöqo^ 
5  %{X)ioq  I  %ov  ^vjoa&iv9og  \  zw  MaydQoyoQeut  \  rov  'Egaaita  | 
10  tov  ^Iftnotlwyog  \  tcv  'Enuttdeta  ^  zw  ^hrnoc^iif{B)os )  m  *0^<- 
16  Mos  I  Toü  '*lnit<niwßoq  \  %w  'ElÜoo  1  tw  KvnqUm. 

Sehrift:  E,  V,  <,  die  iweite  Senkreohte  dee     erreicht  die  iwtr» 

Linie  nicht. 

Z.  4  MANAPOKEOi.  —  10  IPPOtOENOi. 

Der  Genetiv  'Eqaoito  steht  im  Einklänge  mit  'Aaito  no.  5653  e,,, 
Mav6ffiy6Q€fo ,  'JEKtudeo}  stebn  nur  als  Schriftbilder  im  Gegensätze  zu 
{^Hga^tlUi»  aaf  der  Urirande  no.  6660 Der  Name  "SXdtos  verbürgt 
eine  nene  Kemengroppe:  ele  YoUnaaien  mag  man  eidi  ^SMt'idw^,  AlU» 
n.  dgl.  denken.  'AmIov  iet  Genetiv  einee  Nemene  Amderf  sn  dem 
unser  genealogisohes  R^^eter  in  *Exat9rfs  das  Patronymicum  liefert.  Ver- 
mutlich gehört  hierher  auch  der  Name  des  Ahnherrn  der  'Exaixaiai  in 
Milet  (Le  Bas-Waddington  no.  242,  HaussouUier  Rev.  de  philol.  21.  39  no.  8). 

'OQo^xkrjs  (Z.  11)  wie  *ÄQaiq>q<üv  no.  5548. 

Durch  'He&tv^  Toff  ^ÜMkn  voO  MutHClov  hängt  das  Register  mit 
dem  folgemden  ▼erMicbniwe  lommmen,  nvf  dem  ein  Mm»MMQ  T^gee^lee 
erwihnt  irird.  Anf  dieee  Beiiehang  hnt  bereite  Letjediev  anfinerikmm 

gemacht. 

i6il  (177)  Marmor,  in  eine  W«id  der  Kirebe  It^,  Ta(tdexns 
Meetn  eingeleeeen.  —  HnuemilKer  BOH  8.  817  no.  6. 

...  .  oc  XctQcovog.  I  [Xaglfi^g  ^bvTto^oov,  \  [Jaij]aaiaxQa- 
5  xo(;  ^Eioaf^ßso(Q).  \  \KX\iaQxog  MeyanQiiovTog.  H  [M/]xxt'Ao$ 
'Hqouv&ov.  j  ^A7i]e.Xlriq  n?,eiaTüJvay(.TOS.  |  [2'/L]vi.ivog  ytewri- 
yudeu).  \  [Qe]67tQ07iog  Zrjviovog.  \  [Ka]vKaat(x)v  KulhaiQonov.  || 
10  . .  f.toddf4ag  ÄAeoiZ/uw.  j  ['^!}rjv]aiog  Jiivtog.  \  . .  ixodoiogOavo- 
tlqi'tov.  I  ...  lova^  OavoK^hov.  |  [KQi]t6?xiog  ^^ficpOTfQov.  j 
15  . . . .  g  ^u^Qiavwvayctog.  |  i^g  '^yvaiov.    [K?.€]itog  Tloaidiov. 

Gewöhnliche  Schrift,  das  Facsimilc  gibt  E  an;  oxoixT)i6v. 

Z.  8  Atmaißtoif;):  Blass  Satura  H.  Sauppio  obiata  129;  auf  dem 
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Stfliae  war  kein  Platt  meiir  Ar  (.  —  4  MtraKQi{p)rt0e7  ~  11 

tuogi  diäter  Name  iei  flhr  Chioe  dttveh  no.         tMaeagt  and  genflgt  dem 

Banma.  —  17  [KUftoei  Hoftnaan  Grieoh.  Diel.  III  49L  Oder  [JT^olitac? 

6658  (179)   Marmorfragment,  in  die  westliche  Mauer  der  Kirche 
'Ayla  n<Mc«ufHtwj  sa  Kardamyla  eingelassen.  —  Nach  der  angenanen  Ab« 
eelnift  dee  Ylaetoe  heraaegagaben  von  BAakh  010  no.  ttUi  Add.  In 
Minaekaln  bei  Eriepi  JMbvoilbr  imU  ßtßhci^tai      tAajy.  «xoHifs  tugiodot 
tms  ^  mal  /  11  no.  cf.  Faoeimaa  bei  Hannonllier  BGH  S,  919  no.6. 

5  tos].  I  OgaavßovXos  iTe",  ||  0ürK€Qfiog  Tifxo(jf{ocv€og7].  \  ^Hy^g 
*Hyriüt^ifi[iog].  \  Mooxog  ^Innim,  \  [rjWiciiw  jivii^tßio\,  | 
10  [B]ctatXiidrig  . .  uftaviStfi  |  . . .  odiiwvtog,  \  [Mi^rJ^'doi- 

Qog  l^y/fAcw].  I     .r^g  Rv^iog,  \  .  ..iq>avr^g  Tay»*. 

Schrift  wie  vorhin;  axotxr]96v. 

Zi.  5  TtfM>^[ttPaos7]:  das  fünfte  Zeichen  nach  Krispi,  TI/^OI  Uaus- 
•oallier.  —  7  *%ud»:  'M!k»[mv]  die  Heraaigabar.  Da  d«a  Faoaimile 
binter  inPIQ  freien  Banm  ohne  Spar  aa  Grande  gegangner  Zeiahen  an- 
gibt, eo  scheint  die  Erginanng  willkflrKoh.  Der  Name  iPPIHt  etebt 

auf  einer  Tetradrachme  aus  der  Zeit  412—350  v.  Chr.  (Musenm  Hunter, 
Macdonald  H  397  no.  4.  —  14  [*An]t<pavT}(  die  Ugg.}  dahinter  ein  (}a- 
netiv  wie  Tiviovos  (so  IG  YII  no.  1763;  Thespiai). 

MM  Kalkbaeii,  bei  dar  Ftendamenttarang  dee  im  Norden  der  Stadt 
gelegnen  Krankenhaasee  gefenden,  jetat  im  Gymnaeiam  an  Gbioe.  — 
Stadniaaka  Mittb.  18.  167  no.  6. 

ßiov.  I  Bof$6Xt§tog  Jiowalov,  |  *H(foyin^  JIoYoncov.  |  ZtSftV' 
Qlo]g  "ui^vaiov,  \  *H^mLUik^  *Ant{lXadoqr\, 

Gewöhnliche  Schrift. 

Z.  1  Den  GanatiT  NEi  AQ  arkllH  St  Ar  aiebar.  ~  4  * i^Äa)muduo'.  da 
dar  NaiM  'ÄmSmoie  Ar  Gbioe  dareh  die  Münsa  GOG  loaia  887  no.  80 

bezeugt  ist  and  mit  der  Einsetzung  von  'Ammgiov  der  dialektwidrige  Ge- 
netiv Ilaaiov  beseitigt  wird,  hnbc  ich  anp^enommen,  dass  die  Gruppe  AC 
versehentlich  nur  einmal  geschrieben  sei.  Allerdings  ist  auch  J«orv0a> 
T^Qas  diaiektwidrig,  aber  M»td&  hätte  FlatUoi  erwarten  lassen. 

MM  (191)  Marmorfragmant,  jetzt  im  Jominanm  in  Ona.  —  Naab 
dar  Abeehrtft  dee  Grafen  Prokeaeb-Oetoi  beraaigegaban  von  Böekb  Boll. 

deir  Istit.  archcol.  1831.  69ff.  Naob  einer  genaueren  von  Zell  abersandten 
Abschrift  CIG  no.  2214  (Dittcnberger  Syll.*  no.  624 1.  Die  Ergebnisse 
einer  Abschrift  Gurlitts  und  einer  am  Abklatsche  vorgenommenen  Leiang 
WUbelma  Uilt  Dittenberger  Syll.*  Ii  821  mit. 
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*Egf4tj<jil€(i)  zov  xovif^o\v,  Jlv]vio<:  tov  'EXi^oVy  Nixiov  lov 
MiqTQiüVo[g  oi'de]  \  ivi/.iov  lon  le  jcaidiov  •Aal  ivjv  t(p'^ii(tf[v 
5  /.ai  tiüv]  I  vi(üv  tovg  ti&euivovg  ayiuvag  /.ai  \l'&vaav]  \  luig 
tB  Movcaig  yuxi  tiui  'Hqua-XiI  aico  trjg  7iQ[oc6\dov  trjg  dedo- 
IJiivrfi  xara  ro  t6  n[Q(o]  tevg  zov  yivaioc.  Wva- 

yvioaetug'  ^^'/ad-OAX^[g]  |  ^u^yad-OTikevg.   'Patpwidiag'  MiXtiq- 

10  dr^g  Jiuvvaiov.  \\  ^aXftov'  Btvwv  Tii.iovLXivg.  Kii}aQiaifOV' 
JC^[oxi'j  di^g  Jiovvaiov.  llaidwv  doXixov  ^AavikrinLctdr^Q  ' 
[nQ\uj%oytvov.  *Efpijiiiüv  vEwteQiov  dd)uy\ov'  Ji  o\vvaiog  KakXi- 
OTQatov.     Mimov  Solixov  /7[^w  ro]/.Xtjg   Ti^w/.ltvg.  UqB' 

15  aßvztQwv  d6kixo{v]'  II  MoaxUov  MoaxUovog.  *u4vdQ0)v  d6),ixov' 
Aiaxq\i\Li)v  AiaxQioivog.  Tlaidiov  ataöiov  ^A&r^vivuov  ©[ejiO- 
(fdvov.  'Ecprißwv  vewifQwv  axadiov  'EoiLaio\g\  (  MeytjvoQog. 
Mtatüv  ataöiov '  l/i/coXXi6viog   ^A  noXXiovlov.  JjQBaßiTeQwv 

20  atddiov'  *AQrKt^(io)v  ^AQ]\xi^iüvog.  l4vdQiov  axadiov  MrjTgS- 
diüQog  IIa  .  I  .  .  og.  IlaiSwv  öiavf.oy  yiS^r^vtAtoy  Qeoffdvov. 
*E\(p^ßü)v  vEioxtQtov  SiavXov  ^Y^iQiatog  Ilaxat/.ov.  j  [Myaitfv 
ötavXov  MeXdvxr^g  'Avxiyovov.   nQBa\ßvxiQii)v  öiavXov  W/roA- 

25  Xoiviog  *y4noXXü)viov.  \]  ^A]r'dQ(ov  SlavXov  Mtjvig  l4dQdaxov, 
riai'dwv  7cd  Xr^v  *A&rivrAiüv  Qeoq^dvov.  'Eiptjfiiov  veiüXfQiüv 
7xdXrjv'  I  /t]iur^xQiog  MaKQOjyog.  Mlaiov  TtaXt^v  Moaxog 
M6[a\xoi.  IlQeaßvitQvtv  näXriv  Geoöorog  Qeoddxov.  ]^Av' 
S\qiov  TidXr^v   yircßXXag  KXeivo^dxov.    Uaidiov  Ttvy\f.iiqv\'  \ 

90  ^HQaiß\XBidrfi  'Hqa\AXei6w,    ]^Eff\t]ßutv  veuniQwv  [7tvyfi^\v'  | 


Schrift:  A,  G,  F,  I, 

Z.  1  ['E]jil  7iQv[x]dveo>i  'A^[vo6]<»gov:  Wilhelm;  die  beiden  ersten 
Worte  hatte  schou  D.  vermutet.  —  1/2  \Aiy]w<K:  Böckh  nach  Airrw 
'SU(ov  CIG  no.  2220».  —  6  [Sdvaap]:  D.;  [iamiaar]  B.  —  7/8  to  n[e*o]\- 
t99e:  ▼orgMobtageD  von  D.  nuHx  TOI  |  TEYZ  der  Lerang  OorKtto  ond 
Wilhdnu;  Diitoiib«rgin  frfihere  Erginmiig  Dflutytve  ki  niöbt  lidtlMr.  — 
lOf.  Kl»[oxv]\dt)s:  Wilhelm,  der  Z.  11  AHZ  zu  sehen  glaubt;  ein  Chief 
KUoxvdris  wird  BCH  3.  48„  erwähnt.  —  13f.  77[(?cü  to1x%:  Wilhelm,  der 
als  letztes  Zeichen  der  Z.  13  P  erkennt.  —  20  Ende  PA,  dann  Bruch, 
durch  den  ein  schmaler  Buchstabe  verloren  gegangen  sein  kann.  Also 
nicht  mit  Böckh  nd[%ß\€ov}fK ,  sondero  77(i[e,a>rJoc  (W.)  oder  nd{o\wv}oe 
(D.)  odw  nd[x\<oy}ot,  —  80  *[HgayililBmi  OurUtt  und  Wilhelm  geben 
fibereimtimmeiid  KAFIAO..  HBQN;  eleo  reieht  l&r  die  Form  'SgmmlMov 
der  Raum  niabt,  und  es  liegt  ein  ähnlicher  Genetiv  vor  wie  HtmßßiWf 
MtHMto  u.  R.  f.  in  Eretria  (no.  5313),  'AQxayÖQO)  in  Halikarnasso«. 

Der  liame  Atrrve,  für  den  Jierw  sa  vermoten  nnbe  liogt«  mau, 
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wenn  richtig,  mit  iMb.  Amnitaxm  (IG  XII,  2  no.  940,),  andniMite  mit 
ark.  Atf^wne  (Pmib.  VI  8»  2)  Yerbmidtn  wtrdta.  Di«  doppelte  Nm»]w  wir« 
ftk  Xolimnit  sa  betnushten:  anii  erioiiere  «ioli  dat  BeigiuaMi»  n$XiV9aXo¥. 

S6tl  (188)  Auf  swei  Seiten  beeelirielmer  Mamor,  in  der  lentArten 
Kirdie  IhintMtitame  sn  Kardnmyln  nb  Tfirston  verbrat»  reebte  toU- 
■tändig.  Nur  die  nach  aussen  belegne  Seite  liest  eine  zuverlässige  Lesung 
sn;  idi  beschranke  mich  daher  auf  sie.  —  HaussouUier  BCH  S.  242  ff. 

Z.  3  [^h«ft]Aevo  'Ava^idti^og,  'HgaydQOVj  eyyt;|[i^roi  Ef/ßath 
5  log  AijfiOTti^ivoVy  ^^va{^a)y6Qag  ^ H\\lQay6Q]ov,  ivrildaiov  rer^- 
nioiai  €t xo  ffJt  6qa\x}iai.    ^Ava^idri^og  ^HQayoQOv  KXvT[ldaig 
x]a»  KkvtiÖHüv  TU)L  OLQXowi  l4qYi^^  lAQia]io^ridov(;'  i) 
h  JeXipivuüi  11  (n)\[aXai  K]avyuxal(Ovog  rov  Baaileldov  xat  j[ra 

10  yt6]fieva  T^i  yr^i  /tdvva  iativ  ^.fid  %ai  \  [ij  ohur}]  ^  iv  ^^vdinjt, 
^  Ol  OQiarai  wffi[ü\€»  KkvjndilSv  «lyoi,  wxl  \v  ^eu^pqu» 
id]/xooev  fyiaioaiT^Qt'r^v  elvai  *  £(7][ir{>'  di  ^]  d^ir)  /rev- 

16  %(nuaxiXi(a¥  (rxofijf^Ky,  «bvodijde^ivog  i/uov  KkwiSaig  tteog 

k\[vaiftov]  tffidxovta  taXavxa  ^Xiov  Iv  .  .  |  not  aXoBl 

wifievOi  ovw  ^        ^[i»  |  nun  tn]Qa-/.0(Tutg  eiKoat  dgaxfddg  kft 

20  /«[ijln  l/^QTtftiaiumf  t6fi  nquitov  daaunv  af^ta  \\  [fcQtoiioi]  tzev 
f/uwa  {Ad)atava  nQvravtv  nai  |  [tavg  aX]lovg  afna  tviatmui 
V-matov  vLai\[d  ar]ijAi7v  triY  TUifiivrp^  h  ^Anteug  tv  |  [tm 
Uq]wi.   'Errit(fStpav  '^giazo^ivei  TjyX'  v*  VLccrediyutaw, 

25  ^OfioXoyovotv  kfr  [ta>Lai\dnidMiit  yievyLu&eiSpog  td  yQdfifta\[ta 
ta  v(tf]y  avmytaywv  ^HQOHQiwog  B9odiaQ\[oVf  JIok]v^i>og  Kn^aiuh- 
vog,  ^AqiatoiAoxog  |  dovxog,  \ 

30        ^Eydl6o]f.iBv  xr^y  yijv  Ttjv  KXvtidiwv  rijfi.  ^  p 

c^daOftOV  oriTjJy  yuxl  td  kn:6^ev\[a  t^i  y^]i  ndvta^  xat  T^g 
hunofnjiijirig  Irt    dQ\iai9^  tijg  odov  tijg  bIq  V/xrag 

fp[egovari]gj  dnn  jiov  Kaoxaaitovog  tov  ^Eg^r^laiXeo)  Viü]g  tijg 

35  odoi  Ti^g  dg  JJaQßdvra  (p^\QOvarjg,  /fAJjJy  rf^g  Aayoeitjg, 
IjQOoeydldolfiev  di  luu  »]o  ?Aog  xat  t^v  Xi^vriv  td  /I  [o^ 
ßdvti.  *0  dve]l6ftepog  %rff  yry  %o  ey^'|[a«oy  dn9dfoa6]i  ifi 
fir^t  ^AQttitWivivi  tw[i  ^etd  ]ip  ft^vtaviv  xat  tiav 

40  d)j.('>]\v  V/.aatov  dft  i]viavt(jlji.   ^Yjt6ho)0»  ovdiv[a  ovt  ovSe- 

pögjt  ovte  nolifiov  ovt*  9iQt^\[g»   .Jy  oin  i^tl  /rgo' 

scQOv  rj  egya  \  [d^ia  fxxa/d]«xa  fjvutv  /.arad^tjtm  elg  fpv  [reiiiy 

45  Xfft  oi\y.odo^iav  intyvwftovag  di  \\  [tojv  /liv  dvaX](od-f'vt(ov 
ttiat  Klüt  1  dag,  t[(üv  6'  egywv  ri}^]  noXiv  xat  ti]v  oXrjv. 
TcWi  I  [navta  6  ovejUfjfiO'og  hitiq  tdiv  iyddvtofp  \  [xa*  hi  %ov 
hiil^aaiov  «i^  huKtoortn^i/j^vl  •  -  -  Der  Beet  der  Seite  nieht 
beniieteUen. 
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Schrift:  Der  iwoita  8ok«iik«l  dm  N  Umr,  O  kleiner,  dem  Fecainiile 
neoh  anohE,  «mit  die  gewöhnlichen  Formm;  cmjpfMr  geeobrieben.  Der 
Herausgeber  aeUieict  Yon  den  Baohetabenformen  wat  etw»  die  Mitte  dee 

4.  Jahrhunderts. 

Z.  4  *'Ava{ia)Y6Qai:  der  Steinmetz  ist  vom  ersten  A  gleich  zn  T 
fibergegangen.  —  7  f.  *'Aeyi[o)i]:  'AgyeTot  auf  Drachmen  des  ersten  Jahr- 
hunderts, z.  B.  AbbandL  der  Bayr.  Akad.  1890.  655  no.  378;  'AQye[ai]  U. 
—  8 f.  *(;r)|[djUM]:  T  dM  Faciimile,  T[ei'<os]  IL,  sicher  unrichtig;  die  Er- 
gbuning  t\[6  «i^]  itt  dee  Benues  wegen  nicht  mfiglidi.  —  ISf.  *J«[i|rioff]: 
▼onehlegBweiie  dtminst  nach  no.  M67|t.  —  90  *(dd)MBM;  AA  statt  AA 
die  Abschrift:  auch  auf  der  HflnM,  die H.  nnföhri,  hat  vermutlich  AAIQN 
gestanden,  nicht  AAZQN,  wie  angegeben  wird;  in  den  mir  zngängliohCB 
Katalogen  finde  ich  die  Mänze  nicht,  auch  Dr.  Imhoof  kennt  sie  nicht.  — 
23  f.  Ti]l\[tyv<oTo]v  würde  dem  Räume  genügen.  —  26  [AfupifiiyhrToe  des- 
gleichen ;  ein  Name  auf  -fUdt^p  liegt  sicher  vor.  —  29  f.  3i[[ajß<oi^'}^  zweifelnd 
H.  ~  81  f.  V  de]Mnw^:  [j\ai^,  AQ]ia<f$täE,  —  89  [Ahx(i'}itP  wlirde 
die  Lfteke  fUIen ;  sneh  dieeen  Kunen  tragen  Dmchmen  dee  1.  JehriioBderto, 
ao  GOC  lonia  837  no.  85.  —  40f.  *Tit6loYov  ovdev\[a  otn  ov9tv<k]:  ergänzt 
von  H.  nach  Z.  41  der  Rückseite,  wo  [ovS]ev6f  erhalten  ist.  Ich  nehme 
aber  YPOAOrON  als  Ein  Wort  und  lasse  den  Satz  mit  «/^ifri/c  schliessen, 
indem  ich  das  Verbum  Jiot^aerai  in  Gedanken  ergänze.  In  Z.  42  ist  iget 
Verbum  eines  neuen  Satzes,  und  von  ihm  muss  ein  Objekt  abhängig  ge> 
wesen  eein,  dM  *K8ndignng*  bedeatet.  Eine  befriedende  Eigininng 
finde  ich  niisht:  [dwaydigsiw]»  ist  am  eine  Stolle  ra  lang,  [dasdjggyeijr  nm 
eine  zu  kurz,  in  HaussouIIiers  [r^r  ¥xXvat]if  stört  der  Artikel.  —  47  [narxa 
6  Avsl6]n€yo{:  H.  nach  Z.  47  der  Rückseite.  —  48  [Im  fo0  ir^ljodov:  H. 
nach  Z.  48  der  Rückseite. 

Die  Urkunde  wirft  den  meisten  Ertrag  für  das  Wörterbnch  ab. 
Von  ReohtsausdrQoken  lernen  wir  kennen  hniMaiw  ('le  oanon  emphy- 
tteliqne*,  H.),  ImmMn^  (Land,  auf  dem  die  Abgabe  dee  bvnderlateB 
Tdls  seinee  Ertrages  tfihi),  eemyoys/  ('ooncfliateani',  H.},  tmpniftovn 
('experts-arbitres^  H.),  namenllidi  aber  (!/<8ao/ioc,  zu  dessen  richtiger  Über- 
setzung der  Weg  von  Bürchner  gewiesen  worden  ist  (Berl.  Philol.  Woohenschr. 
1900.  1628).  Während  llaussoullier  das  Wort  als  identisch  mit  Uaofios 
nahm  und  die  aXdaoiMs  als  das  abgabefreie  Land  der  yil  htaaxootrjQÜj 
entgegengesetst  eein  liess,  zeigte  Bfirchner  dnreh  den  Hinweis  anf  den 
^tta/tig  dsüScMjKop  t&p  j{^/ids«*r  4v  JSksMsr  ßaadtbe  "Anukoe  einea  bisher 
nicht  veröffeatiidbten  chÜaehen  Steins  wenigitene  ao  viel ,  dase  man  ab 
erstes  Compositionsglied  des  Wortes  dt  (auch  in  att.  ihme)  ansnsehen 
hat.  Der  Gegensatz  zwischen  der  yij  atSaafio^  und  der  yv  iftatoajfjQlfi 
wird  bei  dieser  Interpretation  freilich  nicht  klar.  Zum  ersten  Mal  in 
einem  zusammenhängenden  Texte  erscheint  hier  oitf  (Z.  46);  seine  Be- 
deutung ergibt  sich  aus  Glossen,  so  aus  otasir*  Mss/uffflr.  Ob»  yoQ  at 
M&fuu  (lies.).  Ale  Name  einer  örUiohkeit  wird  nna  oEr  in  Brythrai  be- 
gegnen. Die  Wortfonn  ifsvwaMpw  (Z.  95)  zeigt  den  selben  Mittelvocal 
wie  A9ima§9&voi  in  Magnesia  (Kern  no.  89«),  AtvmK^&vi  in  Lampsakos 
(CIG  no.  86416»  Add.),  AmmaHote  in  Teos  (GIG  no.  8066«),  aber  auch 
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wie  AwMa^iat  in  Pherai  (no.  337  mit  Ficks  Bemerkuug).  Der  Name 
JawMwwfci»  moA  dMB  MiMi  ohiiMben  Bahn  JMimm«  in  Ter- 
bindmig,  d«a  Harodot  T  88  «rwihiit;  Mch  teuktn  SporMi  werte  wir  in 
BiTtluii  hmegnen 

6662  Aus  der  Gegend  Naö^  in  der  Kähe  von  Kardamyla.  —  Wenige 
Zeikn  bei  Vlertoe  Xttuti  U  226  (Böokh  CIG  no.  S8Ue  Add.).  Die  gerne 
Inaobrift  bei  Zolotee  ^BgrffM^fc  vom  10/98  Angnel  1888  (Heattoottier  Bev. 
des  «tedet  gr.  8.  811.  IKktenbecger  SyU.*  no.  870). 

6  <^']il9'o^/^^t  ^/  ßomtolf^it  [6  2]|ditfy  xenrei^ova»  n^^df]  |  fotg 
10  ßaailias  tty\v6j(;]  |  /r^og  rov  fiSi  de'  [/ro]|t/ua/yoyrt  tj 

üipo(ißi\ciPti  f)  ßorntMoni  ^^jjtUxtw  X9vm  inw  |  xara  xr^yos 

15  &taato\v,  &i  WfrQWiap  al[i^]iJ/,i^jai ,  nhw  OTov^j^g 

20  «TetTje  mat^^g  6(f6i)\tT^  \}\e^g  tm  9twi  ...|  —  ..... 
Es  folgen  fünf  Zeilen,  die  ohne  neue  Absohrift  nicht  hersostellen 

•ind. 

Die  Baohataben  tttbn  9imx^6w  ;  ihre  Geeteli  ist  nnbekennt. 

Die  Qenetivfonn  m^tinog  (If.)  eneb  no.  6868.  ~  dyi><g  Mf6e  vo8 
dMf  (Ol,  16f.)  eildiri  Dittenberger:  lei  ipse  deom  propiUum  habere 
neque  illius  iram  in  se  confertere  volet,  non  licebit  celare«.  Z.  12  Www : 
das  Wort  auch  no.  5654  j,.  —  Der  Coi^iiaott?  uautitgt  (18)  gehdrt  in 
MauuM,  wie  MQ^^ti  au  btQiiSa, 

8868  Itanor  Aber  der  Bingengitare  anm  Hoib  der  Urebe  H.  Geor^ 
gioi  Gbarknnis  m  ^PigL  —  Stadnioska  Mitth.  18. 166  no.4  (Dittenberger 
SylL*  no.  699).  Nach  der  Abschrift  des  G.  Kanelleki  bei  Let;ytebeT 
Ztpieki  Inper.  fi^Mk.  erebeoL  obiti.  lY  7  no.  8. 

%tt  dy^/iar[ol  I  iop  di  IdmnjQ  didc{0d]\m  tm  Uqü 

fhuacag  X»  [r^W^^^W^      ^  ti^iqlda  dlx^mp, 

10  'Brva^«iA[«lffw]  |  de  ^  ^tker  TOfi  U^,  iop  d[i  o]  |  le^g  fg^ 
»fl^i,  jsi80M89[vHk'*^     ^  ^  ^^^^  «l4r[/y,  Ya]  |  &i  fM{<f|- 

16  /lera  ^odidl^ac  ti]\p  &6ona  tm  Si^el*  f£M0[^]  tSi  itii 
Toiß  efiUoiff  M^dai,  o]|aM  itfi^Uis  hSmjfrrm,  Mrr]|o  vo^tc!. 

Qewdhnliehe  Sohrift 

Die  Erginsengen  von  Sindniedn,  bii  evf  Z.  18/17,  wo  8t.  Mrf]!a 
fofaebligt,  L.  und  D.  [M«r]|d  bertlellen. 

Zu  der  Verbindung  oxXdyx^  ^  ""^  erinnert 

Dittenberger  au  Aisobinea  1  114  iaßutr  tk       iaviov  ;re<^a  lä  U^,  h«U 
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6ft6aae  f*^  laßtTp  i&Qa  fuidi  Ai^ywAw.  Wegen  iitqida  iixQtw  (Z.  5  ttod  9) 
ifll  «nf  die  Bestammiing  dos  Opferktknden  von  Kos  no.  8886m  ^tftmo^ 
da»e  ißAnm  Mt^MV»  faiipofir  «elv  . .  • .  sn  verweiMn;  an  d«r  ebm  beieioli- 

neten  Stelle  habe  ich  dixgtae  als  diftotgia  xgs&if  dttfiniert.  Den  Sinn  von 
>lrfy;foiff  (Z.  12)  haben  Studniczka  und  Latyschev  unabhängig  von  einander 
erkannt,  indem  sie  von  der  Glosse  des  E.  M.  ausgiengen:  AÖYx<^i  «äff 
fUQtdas 'loivss  Xeyovoiv.  "Itov  h  Xiov  xiioei'  ix  t^e  Tioi  löyx^i  ^'hx°'i 
(669,  84).  DteMD  Sinn  Iwt  J^yx*l  <^i>oh  in  der  ZosammensetsoBg  tvkoyxos, 
die  Demokritoe  gebnueht  hat:  A,  M  Mt»3ia  wi  y^eir  l/MnUECMr  tttt 
MoAmoie  tml  tvhm  fd  fidy  «fiw  dye#norit,  wk  Si  tnummd'  M»r  utu 
wBinM  «AUfx«r         dMu»  (E^^egn.  186  XMik). 

8684  Auf  einem  in  der  Gegend  Bowdxt  gefundnen,  nur  am  linken 
Bande  foililiadi(eii  Steine.  —  Kaoh  der  Abschrift  eine«  Eingebomen 
heran^g^geban  von  HanaaonUier  Bar.  dea  4tadea  gr.  8.  SIC  no.  II. 

Bniehatfiok  einea  OpÜBigcaetaea.  leb  teile  daraaa  mit: 

Z.  3  [t]a         an*  tuv  av  - 
Z.  5  \^]v  7iorji  ifi  fio[i]^\i]  -  -. 
Z.  7  TQeig  TileOQag  -  -. 
Z.  8  (a)l(phü)v  ijfiva[v]  - 
Z.  11  [örifAjoairj  aitXe  -  -. 

Z.  3  (b^  An  von  mir  amtohrieben.  —  8  (d)^n»v:  E  statt  A  die 

Abschrift. 

Imhoof  bemerkt  Abbandl.  der  Bayr.  Akad.  1890.  658,  die  Schreibung 
4|Mwu  atatt  ^fciov  bilde  die  Begel  anf  den  ohiiaeben  Mtnaen.  Daa  IVag- 
aent,  daa  Tetamtlieh  den  4.  Jahrb.  angehört,  lehrt,  daaa  die  Vooal- 
angleichong  ilenlieh  alt  iii.  Anidk  kk  HaKkamaeww  wird  nna  eine  Spar 

von  ihr  begegnen. 

8888  (178)  Marmorbasis,  auf  der  Burg  su  Athen  auagegraben.  — 
Pittakia  'Eip.  igz-  767.  8818.  Naoh  Köhlen  Abaohrift  Kuehhoff  CIA 
I  no.  895  pittenbeigerSya*  no.  18). 

Attisches  Alphabet,  aber  noch  A/. 

Wahrscheinlich  Weihinschrift  des  Ion  von  Chios  (Kirchhof  iiermes 
6,88). 

6866  (186)  Marmor  bei  einem  Brunnen  in  der  Qegend  Dotia  bei 
Pyrgi.  —  Uaussoollier  BCH  3.  322  no.  8. 

Gewöhnliche  Schrift,  0  kleiner. 

Zu  'AyQheto  vergl.  dygirav  rjysfiöva'  (Hes.),  ümaygitae  und  «i^^- 
rt^m  bei  den  Lakonen.   Aiscb.  Pers.  1002  dfi^hat  (so  Toap  für  i^^tu) 
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mn  (IM)  »GliU  in  PilMO  OMifo;  «c  ediedis  Akwblnan  aitit 
Minterat«  Böekb  CIO  no.  229a 

Z.  1  'Aihtpqe  (aasU^Tm)  WSohuUe  Qaaest.  ep.  49;  Böokb. 

S6M  »In  Ol»  Chii  owritinui  inter  rndara  t«mpli  utiqni ....  Ed. 
H««Mliiit . ...Balient«titmE^;niondeiHc7ai«im....c  BöeUiCIOnOb2227. 

0tupofi»dg  'Ayyelwg  |  v/tsQ        yv^aixog  BIITAZ  |  «/S 

Z.  1  ^'Ayyd^i:  vgl.  'AyriXifs no.  6493 ft,o  (Name  eines  Chiera),  Koseform 
zu  'AYyilufJiog  no.  5671.  Der  Name  ist  auuh  für  Rhodos  bezeugt  (no. 
4167  m),  wo  man  *Ayyilrixoe  fleotiert  Uj^cJUvc  Böckb,  der  den  Weibendea 
ab  einen  Atliener  belnditeki  d«r  Min  Weibgetohenk  bei  vorlbergebendem 
Anfenfbalte  daigebraobi  babe;  an  dieaer  AnffiManng  wfirde  er  beote  lelbtt 
nicht  festhalten.  Die  zweite  von  B.  ben&tite  Abaobrifb  bietet  übrigens 
AffEAAEYI,  was  auf  AHEAAEYI  führen  wOrde.  —  2  £twa  ? 

Si69  Bei  Meata,  in  der  Wand  einer  kleinen  Ktrobe.  —  Abge- 
eebrieben  von  VaaUA  de  Conbuiget,  mitgeteilt  von  Bonolle  BCH  Id. 
826  no.  4. 

Jtdg  *Ohunnlav  |  xo»  ^Hdaxlwg. 

6670  (192)   »£x  aebedii  AmbroeianiB  ed.  Mturatorioa  «  Böekb 

CIG  no.  2225. 

Jf]fAifr{fia,  Idyä^iavog  ^vydxr^q,  yurrj  <J*  L^^ipodctj^v,  | 
Z.  8  (Ueik)'.  eingeaetst  von  Bdekh. 

6671  (176)  Stein,  gefunden  bei  dem  Flusse  Jerok  Angelinka  bei 
Jekaterinodar,  ins  Gymnasium  dieser  Stadt  gebracht  und  dort  1819  von 
Koppen  abgeacbriebeo.  —  Nadi  Baonl-Boeliotte  and  Koppen  herausge- 
geben von  Böekb  GIG  no.  2182  mit  den  Addenda  (Latjrwdiev  Inaer.  orae 
■eptentr.  POnti  Eozini  U  no.  468). 

'AY7titi:%ov:  hier  der  Vollname  zu  der  durcb  no.  biddb^  5668t  für 
Cbios  bezeugten  einstämmigen  Form  Ay^iitis. 

6672  Kalkateintaftl  nnbekannten  Fandorte,  jetst  im  Xneeam  von 
Kerteeb.  —  Latyacbev  ineeript  orae  »eptentr.  Ponti  Enzini  IV  no.  406. 

Sebrift:  t,  das  O  kleiner.   Von  L.  in  das  4.  Jabrh.  gesetzt. 
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Wm  KaUntoiD,  jetit  im  QyauiMiam  m  Ckioi.  —  8tndtrio«k»Mittlu 
18.  180  no.  86. 

lä^rpnii  It^^adwtlivg,  \  yw^  ^  Sv/goUftav. 

Schrift:  M,  £. 

6674  (176)  Marmor,  linkt  gebrochaa,  Eaoa  das  G.  Kotntoa  la  Ku* 
nuia.  —  Haaawalliar  BGH  8.  816  no.  4  (Bohl  IQk  no.  888). 

'E(rl^[s]  Tovvo  yv\muiiog  idop  fi\aQd  tijv&e  td  a\^fia 
5  ImipÖQOv  II  ^Anftoaii^  h\[t\l  Tiiman&iii^iy\fig, 

Schrift  ähnlich  wie  in  no.  5653  a,  v  »  V. 
Z.  Bt  Bv(o^[:ti}dfis:  BftU. 

Zn  crftf  aiah  die  Bemerkong  sa  'Eg/ttl  'AmäMom  no.  6406«;  obenao 

May^  idmxs  no.  6522a Die  Form  nfv  boMügti  dam  beim  Vortrage  epi- 
acher  Partien  schon  im  5.  Jahrh.  fijv  gesprochen  worden  iat;  denn  aoe 
dieser  Schicht  der  Sprache  hat  der  Dichter  des  Bpignnma  Xgv  gewonnen, 
nicht  aas  der  Yolkasprache,  die  nur  kannte. 


66»  (188)  Kirohe  dei*ir*  «>  LitU.  —  HentfonUier  BCH 

8.  886  no.  16. 

Attf  dem  Faotimtte  wird  neben  den  gewöhnlidien  BttchatobonfiMman 
noeb  E  angegeben. 


6676  (180)  Kirche  des  'Ay.  reöiQyiog  auf  dem  Vcgo  von  Tholopotami 
naob  Sklavia.  —  Hauatoullier  a.  a.  0.  no.  13. 

Schrift  wie  vorhin. 

'Effftüa  tteht  im  Widerq^mche  mit  'Aai»  no.  6663  c,i;  sieh  an  6268. 

6617  (187)  In  dar  Feafcnog  m  Chioa.  »  HaoaioalUar  a.  a.  0.  387 
no.  81. 

Jüngre  Bachstabenformen  (Sigma  weniger  offen,  0  kleiner). 
nmMm  wie  IMutMfuig  nnd  andvea,  aiah  di«  Banarinng  an  no^ 
66116».   

5678  (188)  In  der  Mauer  einer  auf  dem  Wege  von  Myrmilci  nach 
Tholopotami  liegenden  Bürobe.  —  bnaeonlHer  a.  a.  O.  886  no.  16. 

Gewöhnliche  Schrift,  doch  die  beiden  äusseren  Striche  des  E  nach 
dem  Faosimile  auffällig  lang,  ^loix^döp. 
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S999  Mannor,  jebit  im  GymnMiaBi  m  Ghiot.  ~  Kritpi  Uwe,  ttai 
ßifiL  mt^M,      i^.  a'  86  no.  Stadidoil»  Mittli.  18.  179  no.  88. 

Umaiiäw  'Eitatevg, 
Selirift:  P,  £;  fi  Ucinw. 

'Exazevs  zu  'Enav^,  einem  hier  zum  ersten  Male  begegnenden  Namen. 
Neben  *&tat^  warn  !SiMf%  kuin  ^Biiutktw  in  Olbin  (no.  6648)  nicht  mehr 
Mffidlen. 


6680  (189)  In  einer  sersfcörten  Kirohe  m  MyruakL  ~-  HaiutoaUier 
a.  n.  0.  827  no.  20. 

Schrift  wie  no.  5678. 

rivQBüi  steht  neben  TIvQtjxfK  (Athen,  p.  620«  TIvQrjxo^  xoO  MüafoUnv) 
wie  XÖQtfo  neben  Xäq^ios,  'Äy/iXtve  neben  'AYyiiijxoi  u.  s.  f. 

6681  (181)  Kirohe  der  'Af,  'jMdvnJlM  bei  Toliaw.  —  HraaaonUier 
n.  n.  0.  886  no.  14. 

Sehrift  wie  no.  6676. 


5688  (190)  Marmor,  in  einer  Wand  der  Kirche  'Ynojiayir'j  iu  der 
Gegend  'Axoix^  der  Stadt  Chios.  —  Krispi  Movo.  xai  ßißX.  ju^iod.  /T,  ix. 
a'  87  no.  gpa. 

6688  (194)  HAnilegenden. 

Ans  den  Jahren  412—360  v.  Chr. 

1)  Britieebee  Mnaeom.  —  OOC  lonin  881  no.  80. 

iR        Rs.  'H(fay6g^. 

2)  Sammlang  Löbbecke.  —  Ztschr.  f.  Numiim.  14.  153  no.  4. 

OL       Be.  9svvf[tg], 
8)  Moaeom  Hnnter.  —  Miodonald  <3alaL  n  897  no.  4. 
ift        Ba.  ^irtfghuS' 

Aus  der  Zeit  84  v.  Chr. 
4)  Britisubes  Museum.  —  CGC  lonia  337  no.  86. 

iE  Bs.  ^AnMi^g.  \  Xiog, 
6)  Ebenda.  ^  A.  a.  0.  no.  88. 

M       Ba.  I  Xios, 

6)  Ebenda.  —  A.  a.  0.  886  no.  68. 

JE       Bs.  Bena^g.  I  Xiog. 

Qftoah.  DW.-IaMMftM.  in  End.  2.  lUIIU.  49 
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7)  MSnskabiiiet  in  Mflnehen  —  IiDliool>BIiimer  Abhaadl.  d.  Mlliiob. 
AkMi.  1880.  666  no.  890. 

M        lU.  OEYHOPnOZ.  I  Xhs* 

8)  GalriBei  dm  mtdtSSlM  (SMiimfaiiig  Wftddington).  —  Babelon  In- 
VMit  tomin.  109  no.  9014. 

3t       Bt.  üfigrag.  |  Xiog, 

Naben  Mrac  begegnet  die  SdireibiiBg  OEOTTK  auf  einem  Stücke 

dar  Sammlung  Waddingtons  (Babelon  106  no.  2007).  Eine  mit  der  unter 
3)  angeführten  Tetradracbme  gleichaltrige  Drachme  des  Br.  M.  (CGC  331 
no.  37)  trägt  die  Legende  I  PP  lAC,  also  den  Namen  in  attischer  üeatalt. 
Koch  nicht  bekannt  war  der  Käme  Mijxäs  (uo.  8);  das  Element  f^^tii  ist 
auf  Chios  durch  den  Vollnamen  Mi^tutios  (no.  5669 j)  vertreten,  in  -äe 
begegnen  wir  wieder  dem  im  lonieeben  beliebten  Koeeeoffize.  Beaobte  die 
Erlialtang  der  Lantgmppe  90  in  0^9(fc  (no.  6);  ebenio  in  ^aeaayd^ 
(Milet),  SteaHoxoe  (Bphesoa)  CGC  193  no.  96,  59  no.  101. 

Ich  erwähne  noch,  dasa  die  Münzen  auch  Belege  zu  dorn  Namen- 
elemcnti«  Krjc^iaö^  liefern,  auf  das  wir  schon  no.  5653  gestosaen  sind  ^S.  707 1. 
Krj(pia6xQix\<H]  steht  auf  Tetradrachmeu  der  ersten  Periode,  Krj<piaid\^r}(?] 
aof  Draohmcu  aus  der  Zeit  nach  Sulla  (CGC  uo.  32  und  69).  Durch 
Phneaniaa  (X  9,  9)  iit  ein  Chier  Ktjqnaoxl^e  bekannt,  der  bei  Afyie  «em- 
t»oi  kimpfite.  Ion  von  Chioa  berichtet  bei  Panaaniae  (VII  4,  9),  dam 
Amphiklos,  der  die  lonior  von  Hiatiaia  auf  Euboia  nach  Cbios  führte,  mof 
der  InsL'l  Karer  und  Abanten  angetroffen  habe.  Die  Abanten  tragen  ihren 
Namen  von  '4ßai  iu  Phokis.  Mit  der  Tradition ,  dass  Leute  aus  Phokis 
die  Insel  besiedelt  haben,  darf  man  die  Erscheinung  in  Verbindung 
bringen,  dass  der  Name  des  durch  Phokis  fliessenden  K^q^utos  als  Element 
chüeober  Peraonennamen  fungiert.  Aaeh  in  ErTtbrai  wwden  wir  aaf  das 
Namendement  atoaeen;  bei  andren  loniem  Kleinaaiena  iet  ee  mir  niebt 
begegnet  (doch  beachte  no.  6524 la)»  von  den  luelionieni  beeitaen  es  die 
Thaaier  (no.  64786,,  no.  6480a«). 


Maroneia. 

Skyronos  677:  Avr^  (nämlich  MoQutveia)  de  Xioiv  iyirtd^  vaxtQov  xtüue. 
8684  (195)-  Marmor,  in  eine  Maner  einee  PriYathaaaea  an  Maronia 
eingelaasen.  —  SReinach  BCH  6.  89  no.  3. 

[i/Jo^x^  i7<j^XM»  tlfcw  *Enu9ii  naitw  fth  av^d]j;tuntois 
ä&^itov  t^g  Tov  ßiov  T£p.\evTijg  ovarig  /.ai  rtgog  datdwvg  xai 
q>6QOfi€\[v]ovs  alXn»  aXX^ov]g  t^g  tvxt^g  tloi  [iu]vg  otxo--*- 
Schrift:  A,  F,  Z. 

Der  Name  JT^Bw^p  liest  sich,  Toramgeeetat,  dasa  er  griediiseh'ist, 
wie  BAta$,  rAgvtte,  Swigtii  (S^taaamen  82),  9^9^  (l^  3  no.  799) 
verstehn.  Möglicher  Weise  ist  er  auch  für  Teos  ansnerlmilien  (no.  6686«), 
und  dann  steigen  die  Chancen  fiir  griechischen  Ursprung,  übrigens  wvd 
die  lusohriit  von  Z.  3  au  unverständlich. 
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WS  (196)  Mfinilegenden. 

1)  Saaunlong  HHoflbiAiin  in  Ftoit.  —  Mitteihiiig  Frohnen. 

Äi      Vb.  Maq[(ü\vTfiiz^ü)v     Rg.  MiivfiodoTov, 

2)  Mfinikabinet  in  Berlin.  —  von  Sallei  Beiobreibitng  I  179  no.  29. 

8)  BritiMli«8  MoMonu      C6G  Thrtee  136  no.- 16* 

M      Rs.  MaQiüvmCiv, 

4)  MüQzkabinet  in  Berlin  (Sammlang  Imhoof-Blamer).  —  Mitteilnng 

Dr.  ImhoofB. 

B.     Bs.  Maijmismv,     Ba.  ^Eni  Id&i^viw, 
6)  Ebende.  —  von  Seilet  Bewhreibung  I  179  no.  88. 
äl     Rs.  *Bfgi  *j4nMim. 

6)  Ebenda.  —  A.  a.  0.  181  no.  48. 

A     Ts.  Maffia,     Bs.  'Eni  'uif^iaToXm, 

7)  Ebenda.  —  A.  a.  O.  178  no«  38. 

A     Vi.  MoQta^.     TU.  Jwi^ 

8)  Ebenda.  —  A.  a.  0.  179  no.  34. 

A     Be.  *Eai  Ev^i/uof. 

9)  Ebenda.  —  A.  a.  0.  no.  86. 

M     Bs.  ^Bftl  EvftShos» 

10)  Ebenda.  —  A.  a.  0.  180  no.  39. 

A     Bs.  *Efsi  ^Hfifice^nm, 

11)  Britieehes  Muemn.  —  OGC  Tbraee  187  no.  48. 

^     Vb.   Maqw.     Ra.  ^Eni  ^Hgamleiärn. 

12)  Museum  Uuntor.  —  Macdonald  Catal.  I  379  no.  8. 

A     Be.  *Eni  KaXkim^tog, 
18)  Cakalog  Bompoit  no.  695  (MitteUnng  IMhnert). 
Ä     Rs.  ['E7c]l  iaL8ßre6Xi0S' 

14)  Münzkabinet  in  Berlin  (Sammlung  Imboof-blumer).  —  Imhoof- 
Blumer  Ztocbr.  f.  Nuroism.  3.  286  no.  30. 

M     Ys.  Mo^viituiv.      Ra.  'Eni  Mi^tdOiparm' 

15)  BritisdMS  Hnsenm.  —  OQC  Thraoe  196  no.  98. 

A     Bs.  *Efrl  Ntofiijifiw, 

49  ♦ 
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1$)  Mfinskftbinet  in  Berlin.  —  von  Sallet  Beschreibaog  I  180  no.  41. 
M      Rs.   'Errl  UatQO'/Xios, 

17)  Ebenda.  —  A.  a.  0.  no.  42. 

M     Bi.  'Eni  Ilokva^w. 

18)  Mfinikabiaet  in  Berlin  (Sanunlnng  Imhoof^Blnner).  —  Zeitecbr. 
t  Nmninn.  8.  984  no.  98. 

iR     Ye.  SSäfftop,     Bs.  'Eni  HoOidijtoif» 

19)  Miinzkabinet  in  Berlin.  —  von  Sallet  a.  a.  0.  n.  43. 

JCL      Kb.  'Eni  rioaidßiov. 

Die  Prägang  dieser  Münzen  fällt  in  die  Zeit  450 — 350;  älter  als  400 
aiud  die  Stücke  1—3,  7.  14  ^Head  H.  N.  216),  18.  Die  Genetivfonn 
MAPSNiTi2N  herrscht  auf  den  Bronzen  der  Jahre  400—350;  sie  st^ht 
aber  sofaon  auf  dem  Rv.  der  rar  enten  Periode  gehörenden  Sübennünze 
no.  8.  In  Ifaroneia  kann  man  die  Endong  -TQN  mit  groieerer  Entechie- 
dmbeit  attliebem  Vj«*!!»«—  nuohreibai  ab  in  Abderai  denn  ein  von  Im- 
hoof'BIumer  beachriebnea  Stück  der  ersten  Periode  bietet  bereits  den 
Genetiv  Bgaßecog  (Ztachr.  f.  Nunj.  3.  284  no.  24),  and  neben  Ntofit^toc 
tritt  in  der  zweiten  Periode  Novfifjvioi  (z.  B.  Museum  Hunter  I  380  no.  8). 

Zu  no.  7  ist  hinzuzufügen,  dass  eine  mit  der  Sammlung  Imhoof- 
Blamer  orworbne  Münze  des  Berliner  Mänzjcabinete  den  Beamtennamen 
in  der  Orthograpbie  ^EOYNY(  bietet.  Die  Sobreibong  EOY  itaUt  ein 
Compromiie  vor  awieohen  den  Sebreibongen  EO  nnd  EY;  ebento  36^- 
a§4nove  auf  Sanoi. 

Die  Formen  MoQwnjltijt,  MaQcortlttft  echliessen  sich  an  ein  andres 
Grundwort  an  als  Maßtovirrj^.  Ich  sehe  in  MoQcovirrjs  den  Abkömmling 
des  MoQoav ,  in  MaQitirrjixijs,  MaQ(oy8in]s  den  Abkömmling  des  Ma^utrsve, 
deeeen  Name  identisch  ist  mit  dem  dnrob  CIA  I  no.  280  beseogten 
EUmÜHMi  Maamtie. 


X.  Ef3riliTal* 

8686  (199)  Stein,  links  gebroeben.  Kirobe  der  Mtiiißa  ro8  0to9 
bei  Bitri.  —  Le  Bat  Yoy.  ereh.  m  no.  88  (Ditftenberger  BflL*  no.  66). 

J*jB^o|£v]  II,  ßovXi]  Aal  not  \  [Sy'jiJm'  K]6viova  avayQaxpai  \ 
'o  [*t'€^]err/y  'Egv^galiov  \  [yuxl  /tj^^e^oy,  xat  rcQoalÖQijijV  avriöt 
uvai  tv  'Eqv  [i^Q]iiiaiv  yxtl  axiXeiav  \  \7t\ävciüv  xQ^ifton^v  ^al  ! 
10  [bjaayuyr^g  /.ai  i^ayiüyfig  \  {y.]al  Ttoltfiov  Kai  ügtfVr^g-  !|  [xa]/ 
*EQvd^Qaiov  elvaif  \  [r^v]  ßoiXtitai.   Elvai  di  |  [TßDjra  /.ai  aiiuH 
15  aal  i'K\\y6yoi]g.    TIoTjaaad^ai  di  (  [avTOv  «jtxoyo  x^^'^fj*'  U  [eVti- 
X(fvaop]t  Mxi  atyjai  |  [ouov  av  dc^t^i]  Kovutvi  \  —  . 
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Gewdhnliohe  Schrift;  Q  ctwM  klemer.  Di«  Bodiatoben  «tdui  «iw<x9- 
Mr«  der  Steinmetz  brioht  «tat«  mit.  voller  Silbe  eb,  Mine  SSeilen  b»tteii 
deber  angleiche  Länge. 

Z.  11  [^v]:  Dittenberper:  [av]  Lo  Ba».  —  16  [Sjxov  av  do^tn]:  Ditten- 
bcrger  bis  auf  Snov,  das  ich  statt  des  den  Kaum  niobt  füllenden  ein- 
geaetzt  habe;  [diit*ooicu]  Le  Baa. 

Zeit:  naob  dem  Biege  dee  Komm  bei  Kaidoe  (394),  Le  Bas. 


MST  (302)  Mennor,  linki  gebroehen,  auf  der  alten  Bmg  gefbnden. 
—  Le  Bis  Yoj,  areb.  III  no.  40  (Dittenberger  SylL*  ao.  107). 

["^f^o^ev]  tiji  ßovlli^i  Mxi  jül  \  Si^i^wf  M]avaa(t}lXo[y 
^E\Mtt[dfiv(o  ]  MvXaa]ia,  i/tei  avijg  ayad^bg  [fyi'veio  /rje^t 
5  T^v  noXiv  tifV  ' Eqv  ^Qai\(üv ^  eivai  eoEQyizr^i'  Trjg  \  [noljetag 
%ai  nQo^evov  nai  7ioXi  [tijv]'  xnrt  i'anlovv  Aal  t7t.;clovv  \  [xat] 
rtoXifiov  xat  sigijvrjg  dffvX€[i  \  Kai]  atTnordei,  xai  aztleiav 

10  7ux[l  il  ng]o€SoiijV.  Taova  St  elvai  a6\[iu)]i  xat  fxyovoig. 
Ssf^aai   öi  a[6\iov  y.]ai   eixova  xß^>t7jv  iv  tt^i  «jfyop^t  tmI 

15  '^Qtefiiahjg  eiz-ora  |  [?u&i]vriv  Iv  tioi  ^^d^tjvai(oi ,  xai  ||  [ate- 
(f]av('oat  Mai'aatüXXov  ^uv  |  [f  x  da^jctxwv  rteyi  t'^xovta,  *^QTe-\ 
[(.iialt^v]  öi  t/.  VQnqTLoyta  6aQE\i  /.lov.    ripdi//]at  6i  vaöia  iaziq- 

20  lti[v  I  Kai  i^6iva]i  ig  lo  *^i^ijvaiov,  ||  [cm/ieAij^J^yai  [öi  vovs 

Schrift  wie  vorhiu;  cbonfalls  oToix*jSdif  und  Silbenirennang. 

Z.  2  [M]avoa(oUov  :  sieh  die  Bemerkong  zu  no.  6515,.  —  3  lMvXaa]ia: 
Foacart  BCH  6.  5U3;  [ß<wd}6a  Le  Bas.  —  20  *  ergänzt  uach  demSoblaiee 
der  nächsten  Nummer;  INAI  ---  -  die  Zeichnung. 

Wahrscheinlich  aus  der  Zeit  des  Buudesgenoaaenkriegea  (357 — 355). 


MS8  (203)  Marmorbmebstfiek  ane  Eryihrä,  jetst  in  der  evaageU- 
■eben  Sobale  in  Smyma.  —  In  Mmnskeln  pnblidert  JKSmw.  jmU  ßifiL  tu- 
qM,  (f,  kos  ?  xai  /  60  no.  142.  Nach  einem  von  Pfarrer  Majer  be- 
sorgten AbUataebe  photoUtbograpbiert  Ion.  Inaobr.  Taff.  ft. 

iav  [elvat]  |      aoxdig  yuxi  e[a]nlo[v]\v  xai  tx- 

5  {Tt)lovt'  xal  7ioX\tpiov  xal  elgi^vtjg  Q(^\vXel  xai  aarrovSet ,  x\al 
dlxag  TtQoöixovg  j  xai  jcQoeÖQi'rjv.    rQcil>\ai  6f.  lavTa  {ig  attj- 
10  Ir^v)  xai  i^eiva\i  lg       *^diqvaiov '  irttßeXri^^ai  di  vovg 
aiaa[t]ai^. 

Gewöhnliche  Schrift.   ZtotxifM',  aber  ohne  Silbentrennung. 
Z.  3  EKAOYN  der  Stein.  ^  B  {ie  ot^I^v):  diese  Worte  bat  der 
Steinmetz  auagelaasen. 
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6689  (204)  Marmor,  oben  und  links  unvollständig.  Gefunden  za 
Riiri,  jetit  im  BnÜMlMB  Mntwin.  —  FmIi  Binlu  Abtöhrift  Böokh 
OpQSo.  VI  a02ff.  Naob  AbkltlMli  ond  AbMlirift  Waddiogton  bei  Le  Bm 

Voy.  «roh.  Expl.  no.  1686a.  Revidiert  nach  dem  Originale  von  Hiok* 
Greek  Hiit  Inecr.  no.  100  «  *  oo.  138  (Dittenberger  Syll.  *  no.  122). 

[•  -  -  idv  öe  ^Eqv^qatoi  exre^{c5yra»  Ti  4sJ 
%rj\y  ^E]qfiiov   %\\ai  zwv  h]aiQ(ov  noXifiOv  ?»'ex«y,   cI  fvat 
6  awaX]ia  navta  xai  ra  ex  tovt(u))¥  |  [/erö/uevja,  nk^  oa  cfr 
Tig  i/todühaf  j  [tüiv  di  n^'^O^ivrojv  %eXei%ta  Tt€vvi^\wj%'fiv, 

10  gaig*  \  [i»  di  /i]^  aTtdyrjtaif  Telsivia  vd  tel^rj.  *EvLTii^]ead^ai 
di  irtayyBilavwog  6\[iyLai<ag],  Mlvai  di  Y.ai  *EQfiiat  xai  to-[iQ 
eTai]QOig   idv    xi    ßov(X^vtaL    s%x\[i^9lt^a\i    xerra   Tat  id. 

15  *0ix6aai  di  'EQv\x^Qaiov]g  ^Egfiiai  yutt  totg  frat^c  6  de 
o^]xoc  eatu)  oÖ€'  Bor^&i^ata  'Eg/U\[ai  xal  T]oig  htaiqoig  mcI 
Hund  ytjy  |  [nai  xorrjc  d^dlaaaay  navti  a&ivet.  7t.  [atd  t6  dv]- 
yofov,  xai  xd  aXXa  ifgi%9^[w  xorra  x]d  w^iokoyri^iva,  'f* 

20  rtiiAilMiffiui  di  xov\g  axQaxrjyovg.  'Og^tHaai  d[i  a/yilovg 
i\l^dvtag  naq  'E\q\(ALOv  x|[a^  xwv  ixaiq\iav  fjtzct  tiHv  (ngaxif' 
y^{lf  %W9      *EQvd^Q]alg  legoig  Teleioi  [g'  td  di  ie^  Tta]Q£xuw 

25  XTfV  rtdliv.  'Oju{|[oieoff  de  xori  'ii^Jjuiav  xai  xoig  €xaiQi[ovg 
dfioaai  d]i  dyyilun^  fioijr^i'iaeiv  |  fE^v^aaloig  x]ai  xaxd  y^v 
mal  Tuxxd  |  [&dlaaaaif  nav]xi  a&evei  xaxd  x6  düi[varoy,  y.ai 

90  %a]  aHa  irtixelelv  xaxa  ||  [xa  ta^oXoyr^lniva.  *Ofivvvai  di 
&wbQ  I  [sovg  b^ov]g,  rgdipai  di  xavxa  ia[\[r^lriv  Xtd^ivrji]p 
xol  ovroai  *EQv^Qai\[ovg  ^liv  ig  x6]  tijs  'A^tpfaiit^ 

6ew51inHche  Sobrift,  Q  etwM  kleiner.  Xuhxii9^. 

Z.  If.  ergänzt  von  Waddington.  —  4  TOYTON  der  Stein,  corr, 
Böckb.  —  12  BOYAQNTAI  der  Stein;  com  Böokb.  —  23  [f«r  h  '£gv 
^\ais:  Dittenberger;  [ovXo&vol]aK  Böckh. 

Das  Verb  inui^ta^  ist  hier  von  der  Überßihrung  des  Privateigen- 
kuns^  in  frendee  Iiend  gebtmaeht.  ia»eneo  etdit  ee  Plnt.  Alk.  39:  T^y 
XtAw  mBm»  Iw  rijs  wmff^m  »k  Bidvpovg  ImwAmai.  Im  Vertrage 
der  Hienqiytnier  und  Priansier  (no.  504C^  findet  man  daför  ibwKWWseAai: 
Et  di  xl  xa  6  'hQOJtvTvtoe  ixix^t€u  h  JJglavoov  tj  6  Tlgtarouvc  is  'hgasttm» 
ittoifV,  drtlia  iojfo  xai  iaayopievtoi  xai  i^ayofievait  avxä  xai  roi'ro^v  ro; 
xag3r6t  . . . &v  6»  xa  djioS&iat ,  xaxä  i^dXaoaav  itaatit  i^aytoyog  tmr  vx- 
»X'^talfiotv ,  djfodöxo}  xa.  xiXsa  Z.  20  ff.  (Böckh). 

Hermias,  der  Tyrann  von  Atarneus,  bekannt  dvrob  die  FrenndBohaft 
mit  Arietoielee,  iat  845/4  ton  Mentor  von  Bbodoe  verraten  worden.  Der 
Vertrtg  mit  den  Erytbiiem  ist  wabrMheinlioh  knrs  tot  eeinem  Bnde 
geiebloaeen  (Dittenberger). 
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BMO  (901)  Manaor,  anfeinw  Breit-  nnd  einer  Seitenfllche  beadirieben, 

oben  vermutlich  Tollttind^.  Ckfanden  in  Bitri,  Jetzt  im  Maseum  der  eran- 
geliachcn  Schule  zu  Sroyma.  —  Fontrier  BCH  VIII  346  ff.  und  MovotTop 
ftai  ßißX.  rttQioio^  e  19  no.  235.  Ich  besitze  einen  Abklatsch  der  In- 
schrift, den  mir  Pfarrer  Phil.  Mayer  besorgt  hat;  nach  ihm  habe  ich  die 
Breitseite  phutolithographieren  lasncn  (Ion.  Inschr.  Taf.  4). 

a  Breitaeite. 

 hl  Mctlveirj  vdcna  mal  [v]dQO  [  ex  t^g 

ayogr^g  «tc  Kliag   xa[ij  |  [o<J]oc;  drjfioattj  *  iteQij 

.    «t  tr^g  äyoQijg  /ta[Qa]  |  odög  av^goßaa^io^'  ktigr^ 

5  f'x  II  [x]fft  Tov  FoQynv  x6  iegov  eis  -  --  -  j  [tx 

T]ijg  ayoQtjg  rcaga  vo  t^Qwiov  TO  j  [odog  dr^(uoßi]rj' 

hiqri  ex  lov  Keyxqiiog  xo[v]  |  -  --  -  \hd6g  drii.ioai]ry  tttQrj 

xrjg  ayoqrjg  ini  Tt][v]  j  [ojdoc;  avdqoßaöf^iog' 

10  ii^Q\  a/to  ---"II   [odoQ  dTi\f.ioah]'  htQi]  ortn  tov'Hqa- 

X^lWJ  I  [o^bg  dt]f.i\aahy  hiqi^  arto  tov  KsyX(l^[<aü^ 

 I  0iX('n[ig]tjg  eig  jo  'yH^iyaiov^  b[d6g\  |  -  --- 

\h.  T7j<;  aynQ]Tjg  Std  E .  .  vjnun'  i/ri  ib  Y.EQa^io[/to'}AOv\  -  -  -  - 1 

15  or  yi'tQOV  drib  trjg  dyogijg  did  Ko[X(üvitüv\   i  -  -  -  - 

ddug  ocfon'  St^jnoatri'  ivegov  V7c[6\  j  -*  \}^t\^oi]  d/ro 

lOV  'HQa/./.eiov  did  iffg  |  tiovog  elg  ti]v  oöor  Tt]v 

Si^fioaltjv  I  \\alÄ\idewv  oma&e   rrjg  av?.rjg  iniq 

TO  I  [odbg  dt^f.toa\tri'  roro  ttuv  Qr^yetov  Tiuy^^oivd- 

20  va|/roc|  1|  tbv  7r\oTafAbv  tbv  fr  ton  IlgireT 

6db\g  drif^tooiii]  |  (t]rf6  tr^v  KoXojvi^p  elg  lijv  odcv 

Tjjv  1  [o<Jog]  dvÖQoßaauog'  lntqn]  did  Evftaia  -  -  -  -  | 

 |ür^|(k'  di^uoai'i}'  dici  Kuhoviwv  £i[g]  |  fM«^a]- 

25  ihn  via  dg  ib  itgov  x.ai  elg  II---  -  [duo  tov  tc^|or  rnv 

*/4.i6lXonog  Ini  ^dhx{oaav]  |  [ctjff  Maga^oifvta 

ini  i^[d\la\aaav\  |  -  --  -  f i)»'  OXiiv  i[x]  xijg  —  - 

Z.  1  *Jlf(cul«0^;  hinter  H  kommt  eine  Ha«t«  mm  Vonoheine,  die 

Fontrier  für  Iota  genommen  hat,  die  mir  jedoch  von  einem  Riss  im  Steine 
herzurühren  scheint.  Hinter  bleibt  Iota  auf  alten  Steinen  nicht  Rclten 
unberücksichtigt  (sieh  zu  no.  5495 g»).  —  12  *  1^i^cor[i(Jijc:  .lAi^T  der 
Abkletich,  hinter  T  Spuren,  die  mir  jetrt  anf  E  so  weiten  eeheben; 
^IAfiTH..<  Fontrier  im  BGH,  #ul«r..^  im  JToMeftr.  Neeh  meiner 
Eif^taumng  war  von  einem  Omnditftoke  der  #4^»f4n  die  Rede.  —  18 
E..YMQN  der  Abklatsch  (meinen  Widerspruch  gegen  Q  gebe  ich  enf); 
E  .kYi^HN  im  HCII,  'E{Q\xvnoyv  im  MovaiXov.  Am  SchlusBe  der  Zeile  er- 
gänze ich  xfQa^io[:io}Xtov].  —  14  *  Kn\).<itvto)v]:  ergänzt  nach  Z.  23.  — 
19  *' iaxväva[xx<K\  ich  halte  'Aaxväva^  für  den  Inhaber  eines  Grundstücks. 
—  94  nnd  96  *  Jfe««Mhrm:  Ma(ia&&na  Hoffintna  Qrieoh.  DitL  III  46  nnd 
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498  nii  Fontrier,  weil  die  ürkande  MoondAiM  mp  flberaU  mit  OY  be- 
sfliöhiia.  Dft  an  den  Flamameo  dar  Dialekt  an  lialleii  pflegt}  weil  aie  ao, 
wie  lia  einmal  im  Kataster  eingetragen  worden  sind,  weiter  gel&ltft 
werden,  so  ist  auch  der  Gebrauch  der  alten  Orthogn^hie  im  Flurnamen 
nicht  auffillig;  ist  er  dooh  anoh  bei  der  Daiienug  naobweiabar  (an 
no.  6372). 

Nach  der  Örtlichkeit  Kokotvai  ist  die  AimrjtrjQ  ey  Koltovate  no.  56916^ 
genannL  Die  Namen  der  Örtliebkeite&  KsyxQ^St  JlQtytvt  sind  Colleotiva 
an  tiifufos,  M/ßnc,  wie  Saiptaa6g  dae  CoUeetiTom  an  dtfraf.  OEf  iit  daa 
gleiebe  Wort  wie  efl|  anl  Ghioa  no.  SWl^/Oa  in  Ättlka. 

9  Sebmaleeite. 

-  -  I  -  -  «te  w  ftavetftop  S"  \  "  [hygij  iath  t^g  uiQ%^i\u)oQ\ 
5  --  J  "QOMiwg  (pigovoa  -  -  |  -  -  (^Q]xtiyiv9v  tlg  *A^l[l€iur\ 

-  -  I  -  -  ov  lud  BQmn}6ii[dQov]  -  •  |  •  -  w  to  U^v,  -  •  j  -  -  ov 
10  ülg]  U^aUtH      D [Xa]X%tSiw  3Uiih<fg\      |  [i\7t6 

Tov  fivijftaroQ  -  -  |  -  - 1^,  higti  Ix  t^g  \  -  -  tr^v  ^^rr^v  Tij[v] 
15  -  -  I  -  -  [nltgOTeiiOP,  ^  -  -  g  -  •  moQd  fO  El  -  •  |  •  •  ^  na^ 
T^[y]      I  .«AiniA  ta  Bfi'-  \  "  Zifvwg  x-  -  |  ---- 

Z.  7  ist  von  mir  erg&nst,  auch  Zfjvtüe  (Z.  18)  ist  mein  Vorschlag. 
Z.  15  mvd  'Btß^^  Z*  19  fi«t  AMIATABHt,  während  nach 
dem  Abklateebe  von  A  nur  die  reobte  mita  erhalten  und  daa  addieeiende 

t  nicht  mögbdb  iit. 

Die  Seite  gewährt  zwei  Genetive  auf  -tv  ans  «oo:  !i4Qx^i^^  und 
-  -  ev  Z.  8.  Die  Beispiele  für  diese  Genetivbildnng  in  Erythrai  sind  nicht 
selten ;  eines  steht  auf  dem  Namenverzeichnisse  BCH  4.  160  no.  10 
(--ElOEY,  Rest  etwa  von  nolvjiMi&ev)^  auf  dessen  Mitteilung  ich  wegen 
emnea  boffirangetoien  2iiatandea  venrielite,  vide  andre  Befart  dia  Iniebf^ 
Aber  den  Terkanf  der  Frieeterftmter  (no.  5593).  TgL  an  no.  6878,  8. 

Beide  Seiten  der  Inadbrift  eind  atotxfiSdif  geschrieben;  a,,  nehmen 
El  in  tk  nur  eine  Stelle  ein.  Bnchstabenformen  des  4.  Jahriranderte; 
die  aweite  Senkrechte  dee  N  erreicht  die  Linie  noob  nicht. 

6691  Fragment,  jetzt  in  der  evangeliioben  Scbnla  an  Smyrmt.  — 
Mova.  xal  ßtßlto^.  negioS.  a  76  no.  41. 

Verzeichnis  von  Burgern  und  ihren  Leistungen  (es  ist  die  Rede  von 
dgaxxfiai  und  von  dvögte  bis  anr  Zahl  200}  woin  waren  die  äpd(fte  be- 

stimmt?).  Darin: 

Z.  22  ^IfTTtag. 

Z.  19  riqri^adogy  37  *IaQdo<;,  55  IlaQfievtzadog,  62  MijTQa- 
Sog  (auch  Z.  26  herzustellen),  75.  77  ^ExaraSog.  Auch  Z.  66  kann 
Jioyvi;a[dog]  gestanden  haben;  der  Stein  bricht  hinter  A  ab. 

Z.  44  *Ava^iXe(t). 

Z.  74  Tcaae^crxoyra. 
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Dm8  die  Imohrift  uu  EbTthrai  ituunt,  kftnn  ioh  am  ihron  NaoMn 

beweisen.  Bronzemünzen  der  Stadt  tragen  die  Magietratsnamen  Bl(ov 
Ilv&ia  und  AafidXr};  'ÄQxeavaxjog  (CGC  lonia  126  no.  85,  129  no.  III); 
ein  Biarv  Tlv&ia  wird  aber  auch  auf  dem  Stein  erwähnt  (Z.  23),  und  --rjs 
'ÄQiedyaxxos  der  Z.  62  liegt  ea  nahe  in  [Ja/idxjtjc  'A.  zn  ergänzen.  Die 
ento  Kfinie  Mtel  Heid  in  dat  vierte,  die  sweita  in  daa  dritte  JainlMiii- 
dart;  da  ftbar  die  Bochatabenfoniien  der  Inacbrift  nielitf  bekannt  iat» 
ÜMi  sieh  über  ihr  Alter  keine  Entackeidinig  treffen» 

Beachte  'A(fx*AfW€tos  im  Gegensätze  zu  *AQxf}vaS  auf  Thasos  no.  5471 6,, 
'liYfjva^  in  Smyrna  no.  5G16„.  Eine  Parallele  an  Vl^x*''*^*^  bildet 
AQtoiomntS  in  Ephesoa  (no.  56016). 

MM  (208)  Mmorbloek,  anf  einer  Brdtaeite  vnd  beiden  Beiten- 
flieben  baaelirieben.  J^t  in  der  evangeUaebm  Sobnle  an  Smyrna. 

Fontrier  und  Earinos  Mova.  xal  ßißX,  t^e  h  SftvQrtjt  tvayy.  axoXijs,  yie- 
gio9.  a  103  no.  106.  Nach  einem  Abklatsche  Rayet  Rev.  arch.  N.  S.  3Ji. 
107  ff.  Ich  konnte  einen  mir  von  Herrn  Pfarrer  Philipp  Mayer  besorgten 
Abklatsch  benutzen,  der  aber  bloss  für  die  rechte  Seite  (cj  gelungen  ist. 
Mit  vielem  Erfolge  hat  Oibler  die  Inaobrift  in  der  Dissertation  Erythri 
(Berlin  1893^  S,  61  ff.  bebandelt;  namentlieh  bat  er  wahraoheinlieh  ge- 
maebt,  daas  anent  die  Breitseite  (hier  e),  dann  die  linke  (5),  anletai  die 
rechte  baaehrieben  worden  ist  (Dittenberger  SylL*  no.  600). 

a  Breitseite. 

""]'  'Axßkkitagt  Si\[tti5og,  Nrii^Sw  —  ,  Intihui» 

5  &0f.  AidB  ^frefr(€^^i2(7a[v]*  II int&HW  h, 
läftativ,  I  [fyyvi^rig  QeöftOftffog]  ^i}]fuJ[y]a[Kv]os* 
intanw  [i-,  |  IIoAv»«/^$  Wttw]o[d]tftidog,  *ApaH' 
noUg  I  [Jiorwriav,  !^^]od/ri7$  Itai^^ftov  HH,  i/rwyioy  \  [Ai 
10  U^cm^  U^oret;,  «yyw^tjg  'MSmfäQog  ||  -      (Eatßag  Tb- 
fiwiag  HP,  imivtov  P,  'ü^olyinfg  *Ii^]9ogt  fy^wiffiig 
TQiog  uiQtatdigxov,  j  -  -  ^Efti/taxov  HH,  km&nw  A,  3yo(f  t^og  \ 

15  aap  iip*  U^oftoioC  'Eniyovov,  Jipi^Qog  iy  K[#cüvaTl9 
XHHH,  intmwüA,  Tffitpiap Sifiov^  l^yv^lNffl  0ih'ay(,ov, 
'Bmi^  Bovltäi^  PHHHAAA»  |  [ifttS[no9  A,  Jf^n^^^og  "y^rteX- 
Xiov,  iyyvnf^g  *AnoMv\[iog]  Ztan^.   *u^Xa(liiöv  hhHH, 

Phh,  int^ptw  i-p-i,  I  läQiOtng  '^otiv,  iyyvnriig  eev7vofx7cog 
^/iiiiMmvo[$].  I  J^fi7^Qog%alJit*n'90S  HPAAAA,  ^^w- 

nw  p,  I  'Ewmiwvfwg  X^ifmou,  ^»7«^5  'EMträg  FvaS^ov.  \ 
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25  .Jioivoov  PAAA,  tuvWiov  H,  QEV^evog  0Qaav^i\a\x^i\  ^77^'' 
t/)c  Ilgiiavit:  Hlgi^rfido^,  l^ifQodhfjg  \  nidoxQt]aiov  HHH, 
f/ion  iov  /^ ,  '/ißa/.Ä£ar/ys  *J-i\Qo\  (HÜvrog.  ^AxikXtwci,  0/r/(Joc, 
iSjjt()Eid(üp  p/sä/Sf  in(u[vilov  Ä[T]r^(jr/ß«rijc;  ^E/iiytvov, 

iyyvtit^g  ^u4&)^i\atog\  \  ZtorcvQiwvog.    ^AitoXhavog  Kollotg 

30  l"HHHA,  hi{(6]j^tov  /^t  rit'^eQf4og  ^Aqiatdqxov,  tyyvr/rijg  ^Hqo- 
do\tog   BvTta^ldov.     noaetSiovog   0vTa(i)lftiov  haaaph, 
(Tttoviov  [P],  ^Ertiyovog  ^AatvAQativ^  iyyvr(trfi  £^a]  f/dijfiog 
naQfjit»itadog,  ■  KSgrig  ^ijutgr^g  HHHHH,  |  Bntivtov  A,  XctQi^ 

35  Xagt^og.  Mt^tQog  3i€/oAi;;$  y  hhHHHAAA,  hnoviov  A,  3/o- 
AfW  AiowüioVf  lyyvrj\T^g  OawTcnXi^  Mewnleiovg.  ^'idt 
irceTTulij^rjanv  \  [ijft*  l^lyajaiTLkeiovg'  ^HQcmXiovg 
XPHHHHAAH.  I  \0]e6(f^v  JrjfttjtQtov,  iyyvr/rr^g  'FQ^njaiog  *Eq- 
^r^iaycmTo[g.  \  *uiy^&f^g  Tvxr^g  h,  '.AnoXkütvtov, 

40  fyyvr\]tri]g  Jlmgeig  ^Anolktaviov»    Aijß^^  wi  Kogtig  , 
[nv]&oxQioTOV  HHA)  'Miunt^ftog  XQvairtrtov ^ 
'E-Accrag  /Wfov.  ifttnqd^ii  iui  GevSioQOv  tov  \ 

( 3i I ijtQiovog'   'EQfiOV  *Ayo(faiov  XXXXP h /> ,  r/uonov  \  A A A A, 

46  Moliaw  [J^]ovvatoVy  fyyvijT^Q  "Agarog  MtirgoÖoSgov*  |  AtÖt 
iegijTBiat,  inga^i^aav  ecp*  tegoTtotov  ^A/tarovQiov, 
ftijvog  ^frivatoßvog'  Koqvßavuov  Ev^pQWietaty  xcrt  Oodsiw 
irti  &€ÜU(ü  7aews  ^  jlT(€)<]ff«>  *Ayti'uaTgog  *AyaatxXei'ovg  phh, 
Im'mov  A,  t'/yvfjii^g  \  ^HQoSoTog  ^AgiUovTOg»  Tviv  lApögsiünf 
^yogaasv  ^Agiatoyd^g  *Aöe[i\  ^dvtov  dqay^tov  HPAAA,  «*p- 

50  iSviov  p,  tyyvr(e^gStaiaitiog  ||  lAgiatoiÜMovg,  Ai  de  inf/cg  a- 
^i}aav  i(p  'i  egoTfotov  ^Affatovgi'ov,  ftijybg  \  Arivauovog' 
yinoXXtavog  *Evayioviov  HHAAA,  ijcioviov  A,  |  ^tfiog  läifiok^ 
havioVf  iyyvtjiTfg  BaxxfXog  Mrjtgoöwgov,  '^Egfiov  |  *AyoQai'ov 
XXXXPH,  smovtov  AAAA,   MoUttw  Jiowaiov,  iyyv\ijtijg  Oa- 

65  rn.rohg  Mstßemkii'ovg.  ^AjcoXXioi'og  iv  Saß^gidatg  HP,  0  tft~ 
(üvwv  p,  Oavayogag  ^AnoklodoTov ,  ^yytniti^  *AbroX^ocog  | 
Hktt'ayoQov.  Kogvßavzuiv  QaXeifov,  ^AvdgtUov  HPAAh,  f/tidpui» 
[P].  I  ^Hvi'oxog  'HvtoxoVj  tyyvqiiig  Mtjtgodtagog  MriTQodwgov. 
Jiig  ^EX^v\i>\egiovy  ü  fiev  toviv  tsg^vg^  knitnaXjüttUy  u  da 
/ir}  taitii,  nvfXelrai,  \  ,  hu'mw       BeoLX^'^S  Mijtgo- 

00  öiogovt  iyyvr^iiiQ  Iii^wg  *AuoXXMviov.  |  [AXÖe  ije^ijrecoci 
iffgd&rjaav  ttf  tegOTfOiOv  Zr^vodotov,  /uiji'ot,' ^^»^»jmjcü- 
i'oc*  Ji\dg  Ä)r<wA*ft»s  HHAAA,  t/rv'tvio¥  ti,  MiSwp  Mt\dop]togf 
ty\yi'  tjt^g  *I]egoyfi'iig  *HQodo>Qot\  Baaih'oK  \4X€^dr\dgov  -  j 
inwnop]  AA,  Bao^an^  'Ugodotov,  9yyt\f/t^  "  I   ']*  'f&^M 
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Z.  4  [Ilolvjtai^s  ^arvo&]i(iidos  und  7  [nohntst^s  ^h»r]o[0]i/udoei 
Gftbler  nach  ft«-  —  8  [^MrMfev]:  G.,  vgl.  AuvAaioc  jlyofmdSUoc  auf  einer 
Bronie  des  Br.  M.  (CQC  186  no.  170).  —  10£.  *bi^{r^]i  G.;  lEPOl 

(darnach  'hgoirae  Reyet)  ist  nicht  möglich,  da  für  I  der  Raum  fehlt;  die 
Abbrechung  'Iroo  tra;  würde  dem  auf  der  Inschrift  strenge  befolgten  Ver- 
fahren widersprechen  die  Zeile  mit  einer  vollen  Silbe  zu  beginnen.  — 

14  Anf.  [hte:iü)ljj^]oay:  G.  aus  Gründen  des  Raumes  und  des  Inhalts; 
[ix^d^joop  Rayet.  14  f.  iy  JK[o^imna]ei  ergänst  nach  b„.  —  19  *  Hv^i- 
irevnoe:  fi  iat  aof  dem  Abklataelie  kenntlieh;  IMiMnoe  die  früheren 
Heranageber.  Einem  j&ngren  #i2ibMoe  lIMmnog  begegnen  wir  anf  einer 
Münze  der  Sammlung  Waddiugtous  (Babelon  Inv.  aomm.  91  no.  1660).  — 
26  'A^[vatos] :  6.,  da  dieser  Name  für  Erythrai  aas  andren  Quellen  nach* 
weisbar  ist.  Ich  habe  noch  Z.  3  auf  ihn  geraten.  —  33  IlaQ/ievtxadoe : 
80  die  Griechen  und  der  Abklatsch ;  E I  statt  E  bei  Rayet  ist  unrichtig. 
Der  Name,  gebildet  wie  AtoyvtaSf  steht  auch  no.  569I55.  —  46f.  i\[t4i]o$¥: 
Dittenberger;  ao  verlangt  die  Grammatik,  aber  im  Anfinge  der  Z.  47  iat 
f&r  nnr  awei  Zeieben  nati,  eo  dam  man  annebmen  mnm,  der  Steinmets 
bebe  einea  übergmgeD. 

b  Linke  Schmalseite. 
Z.  3  'EQ^i[ii]aiXEioc:  M£Vio[^ot;,  t'^yv  Ji]^tr^tqio^ 

^^iQioiOfU  vt^c  Mf^iQod](ijQOi\  tyyvqiijg  Baxxvlog  [Mr^  TQodwQor]. 
JioaAOQi'tv  HHHHP"  tycd'vilov  |  ^Hvtüxog*H]vt('xoVj  iyyvijtijs 
MrjTQfcg  M  -  -  \  - \"Hd\e  f  yieTtQa&r/  'Eatlag  TeftBviag 
10  -  -  II  -  -  [f/r](  n'iov  A,  AviLictiQog  ^^7zo),Ko6(o\Qnv,  \  tyyvriTrjq\ 
TlQfj^ag  Elßorhtv,  xat  lixt/tQäü^i]  --  |  - -,  Lcmviov  P'  'Hga- 
TLleog  *^iu.tdiQn[v,  \  «Vj'^'^^I'JS  *Em-ÄOVQog  2t£(favnr.  Jia- 
[ovaia  (Je  ig  ijegriz  eiuv  Itp     lEQO/totot"  0av(nifio[v,  | 

15  fitjvdg  -  -]rng'  Jaf^iaatOTQaTog  'E/.anovv^iov  \  ^Exarwi'Jr/zwt 
JafiaoiOTQaiov  diaovvea  [tijoei'  li^v  ijep/^re/a»',  i^y  hny/oqaAU 
hfl  A  -  -  \  -  '  Ba'A.xtovog  f<f   ifQO.cotor  TTv&OAqhov  j  [A/c6\l' 

20  Xdivog  Kai/.aanög  xai  ^^Qitjiidog  /i«r  [x«(t/|(5oc  xat  ^^jroX- 
Xi^ivog  ^ivAitoi  Kai  *^;r6?.  \?.('t]vog  Ji^Xiov  '/.ai  .corciitor  v///o»'- 
Toc  I  [HHJAAP,    fucUioy  A,    h'Y^  h^^]^   *E;ci'\/.(n  oo\g  KaÜ.i- 

aiQCtTOV.     *E<f    iBQ(KrOlOC^EQfto\\/.k\6l'TOV,  ^l»jVOC  ^ /»jia/('% 

25  >'0s,  ctt^f  htETiQf'r  \ifnj\av  ^egrjrelai  tri  i^eiaan7jv  irni  ii\f  lu 
^Y\\l>r/.).iiovg  cor  (^eh)6i<w  Zt^idg  |  [0ri\fti'ov  /.ai  W^iji'öc; 
WifUi'ag'  HAAAA,   f^f\(>  yt()]v-  P,  TJoXvTret&t^g  0ai't'oi^^'fiidog, 

30  f\yyi  ]',tt]g  KQUog  (•ßev/.qluw.  \-iih^vag  iVix»;{c  ||  H]aA,  t^c- 
vninv  p,  li^ui'jQiog  IrYß/dffryxiot ,  |  ^yy]vr^ii^g  Tt^/Jfiaxog 
'^i^r^voyhov  v/^[i^im<;  - -]ag  PAA,  Lkoviov  y\ ,  IIv!fny(.XtjQ  I 
\^uiiua\%tVf  iyyvi^tifi  'Unoitag  ^Icdoytvoi,  \  ['Erv\üL'<i  mi  'Evv- 
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36  aXt'ov  HAA,  im'mov  p,  |t  \nv9\o%krjg  'yfvLtateVy  cyyri/rtjt: 
^leQohag  *hQ[o\ye]vov.  Jiaavatdaeig  *t  EQtjTeiiov  icp* 
ieQ07ro\i  ov]  fDavot i (.lov^  f^trivog  ^^id^EaitjQK/ivog  \  [rjß/rij 
l^iovTog'  ^IaTQO'/,lijg  ^HQaxkeonor  \  'lazQoyilei'nrg 

40  diaavviatr^[ae]  tt^v  /«^w<Tir»jv  ^^(f-Qodivrig  tr^g  i[y  \  'J?,u,:/Jo iwt, 
7jV  Irtrjyogdxei  Ini  Kr^(fiaiiü%'L  -  -  |  -  -  ^(p  Ieqotvoiov  MtjiQiü" 
vog,  XXAAAA,  |  [lrcio]vioi'  AAAA,  ^yyvritr^Q  'icttQoyLlijg  |  {^Hga- 

45  /.]le(ouov.  ^l€QijTElat  ui  imnioXi^  \iyE~ia\ai  tq'  'ieqO" 
7CO10  1  'Eq  (.100  T  Q('(i  oi\  I  [jt/»jvo|s'  llüai()to)rü^  6yd67]i  fci/orjrog* 
^Tj!^]i^iQog  hy  Koliovulg  f|a[/oa/w>'J,  Ltiöviov  öt^Oy  Mi\iq6' 
6\[ioqog  Jioqdviov  t\yYVY(K^g  -. 

Z.  4 f.  [nv\&oxQ^<nov\:  Gabler  nach  aj^-  —  *AQ{inxofü\vr}i  M^f^o~ 
S\mQOV'.  G.  nach  c^^.^r,.  —  6  Baxyyk'K  [Mi]  rno6o>oov]:  G.  nach  «st*  59-  — 
8  ['Hv/oxoc]:  G.  nach  —  221.  'Eni[xov\Qo}::  G. ;  der  Name  steht  für 
EiTthm  Moh  dordi  Broiiifa  dM  9.  Jahrhimdwte  fflit  (OGG  lonim  140  f.). 
*BtUm<o\[x6\t  Bftyet,  der  aber  PTQ  selbst  als  ansioher  beieiduel  (Mif 
dem  Abklstsohe  sind  die  Zeichen  oosichtber);  sosserdem  ist  der  Käme 
ohne  Beispiel.  —  40 f.  i{v  \  *Efiß\ax<oi  Rayet  nach  Thuk.  III  29  xarbtltvoaiß 
df  'Eftfiatw      '£(g»0Qaiae,  —  481  M^tgidl»^  Aio^pdnov}:  Q.  neohc«.««. 

0  Reobte  Sebmalseite. 

Z.  2  [Ji6q)av]tog  KTYfii%qd%ov,    Ji6[g  |  \dtrov^}onalov 
x«ti  *A^väg  l^noTQ[o\7taiag]  HP,  if€wiw  n,  JCorWol^  -Ka^h 
6  iUo]v  h  vetvtegog,  lyyvt^zijg  Mi^[iq6  d]üiQog  Jioq^dvtov.  \ 

I^J/'de  iegt^TBltti  iftengdv^r^aav  ini  \  \te\QOftotov 
^HQanXewTOv,   fit^vog  ytiiva[i  lovjog'   Junstid^tav  ^Atn^umvg 
10  M^[vov  II  yL\ai  Mrqtmftg  Noaoia  ^Sifiov  xcci  iii\Qiog  \  N]oa- 
aovg  Q£6q)gu)v  Jt^^it^zqiov  H[H..,  j  ift\ümo»*  A-,  tyyv^iiig 

15  inmqad-tiftai  iftl  \EQo[noiOv\\nvd'iov,  ^'Hgag  Teleiag 
P  .  [. .],  I  i7c(ü{viov)  A,  JiowüodwQog  ^^Qiovofiltvov]^  \  iyyv{i^tijg) 
Jiow6atog  ^AQiato^tv[oi\.  \  Qetöv  n^oxmiUm  HHHH,  htid{ino¥) 

20  [a],  I  MtmJilSß  CkaHm6U6og,  tyyi^i^g)  KaXkia[g  U  K]aXUw, 
Tüiv  irciitqa^'tiOiSv*  \  *'HQag  TMag  HHri,  en(o{viov)  A,  [ 
[0v]XaQXog  AIvovo^ov,  ^yiyvr^ir^g)  KaXki(a[v  \  0]iXdQxov, 
Bmv  nqmLvmtXlm  HP,  |  [t\jcii){vLov)  p,  MtjrQodiuQog  dioffav- 

25  TO«,  II  \t]yyv{riv^g)  KaXXIag  KaUIov.  \  [^A]QZEniö(ü}Q)og  (DioaipO' 
P  . . I  [irtiü)viov)  . .],  Zomag  Ztau&iog,  tyyiititijg)  ÄoA- 
[Xitov  j  0vl]aQyov.    \E]iQtjvr^g  P,  *7tw(v/ov)'  A,  |  [//«o]w<Ftög 

fiOv  UxUoü  '^Qfiavewg  HHPAA,  S7t[iü{viov)  A,  ]  (Dv\XaQXOS 
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KaXXtiüvog,  iyyv{riT^^)  KaXli[ajv  \  0\i  }.cx()yot .  Jiovvoov  Uvi^o- 
XdXfiXüv  HP,  I  ETHü{nov)  P,  ^H-yfftütv  Mr^iqoifävov,  tyy{ui^it]g)  jj 

35  naQ^ma'A.og  flv&ev.  Jiovi'a\oi]  \  Baxx^tag  h,  tiuö{viov)  p, 
^^yaoiyckrig  \  Zwtvvqov^  ^yy^{'i^>t'^)  ^AqiajOTtXr^g  '^d{si)^Q[viov\,\ 
'AqiazuyoQri  J lowaodioQOv  ^^[ta  xov]  |  naiödg  JiovvaodojQov 

40  %ov  li[Qiato]\^€vov,  •A,?,.riQ0v6jiwg  ovaa  i(iö)[v]  |  ^^qiatO}.üyov  luv 
MT^Qo\du\{jSKev  %iyy  yvvai/Mav  ■^yOQa)\QOv,    /.ccta  diad^i^/.tiv 

45  Öiaavvia\vtiaiv  iegr^te/ctv,  i^v  »'yo^'tflrev  *u4qLGf,ü(^tyr]g  MrjiQO- 
[dioQ]uv  uci  ieq07coiov  ' Hyr^üay6Q\ov\,  \  furivog  yti^vauZvog 
TQiccAadi,  I  *^(pQo6ehi^  nv9^ox^oio[v,  j  d\Qaxf.uöy  HAAA  xal 

50  imoviov  [p,  n  ^A]7toX).iüviüJi  '^4Qiaio^ivoi\  \  \i^y\yvriirig  ^AnoX- 
X(<n'wv  I  [JtjovvoüdüJQOg  *^QiotOfiivo[v\,  |  ^Eyyvt^  le^iiieiuiv  uo^ 

Z.  2  {Ai6<pav]xo^ :  G.  nach  Anleitung^  der  Bronze  /ii6<pavxo{z\  Kirjai- 
xQdio[v]  (CGC  lonia  137  no,  172).  —  9  Ev^{vov] :  ao  zweifelnd  schon  die 
Griechun;  vgl.  'Aaxvrovg  Ev&vvov  auf  der  Bruaze  CüC  louia  136  no.  165. 
—  12  ^tö^gtor:  dardi  dan  AbJdfttach  gesioliert;  Bti^^l^  ^  Bayet 
blmh.  —  37  ZunädoGi  PA  ober  d«r  Zeile  naohgetragen.  —  87  2l4(m)- 
ftd[vTov]:  Lehmann  Qaaeat.  sacerdotales  (Regimonti  1888)  81;  AAHMA 
die  Herausgeber;  der  Abklatsch  bricht  hinter  A  ab.  —  40  T(d>)[y]:  Ditten- 
berger;  to[v]  Rayet.  —  42  Diese  Zeile  steht  mit  der  vorliegenden  Urkunde 
in  keinem  Zusammenhange;  eine  Vermutung  über  die  Art,  wie  sie  hierher 
gereten  sein  könnte,  habe  ich  Ion.  Inachr.  124  vorgetragen.  Anden 
Dittenberger  m  der  Stelle. 

BadieUbenfonnett  t  E,  £  neben  €,  die  0,  O,  Q  tnlweiee  Uefaier. 
Diese  Angebe  gilt  für  die  letzten  18  Zeilen  von  b  und  für  die  28  obren 
Zeilen  von  e;  die  übrigen  Teile  des  Abklatsches  sind  mir  in  der  Zwischen- 
zeit verloren  gegangen.  So  weit  ich  noch  controllieren  kaiuii  ist  die  Auf- 
seiohnung  von  c  etwa  gleichzeitig  mit  der  von  a  erfolgt. 

An  drei  Stellen  macht  sich  Nachlässigkeit  in  der  Redaction  be- 
merkbar. Ana  einer  Ar  die  Datiemng  nnarar  Uricnnde  wiehügen,  am 
SeUoaie  an  erwilinenden,  Inaobrift  wiaaen  wir,  daae  der  in  e««  genannte 
Hegeaagoraa  die  Rieropoiie  unmittelbar  vor  dem  Apatarios  bekleidet  hat| 
▼on  dem  a««  die  Rede  ist.  In  a  folgen  aber  unmittelbar  auf  eine  unter 
Theadoros  erfolgte  inljioaai?  die  ngdaeii  und  inuiQdoei^ ,  die  unter  Apa- 
turios  Statt  gefunden  haben;  also  ist  mindestens  eine  Uieropoiie,  die  des 
Hegeaagoraa,  übergangen.  Die  zweite  Sorglosigkeit  besteht  darin,  dass 
die  dfa0V0id0ffi«  U()fjieit&v ,  die  iq>  Uqomoio9  ^amfyutv  rollzogen  worden 
aind,  in  awei  Teile  aerriieen  werden:  eine  ateht  ftuft,  die  andre  hg^t. 
Dieee  beiden  Yevataaae  bat  Bmehmann  Philol.  Anz.  1886. 4Mff.  anfgedeckt. 
Der  dritte  ist  am  Schlüsse  der  ganaen  Urkunde  begangen,  indem  eine 
Rubrik  'Eyyvt]  ttQtjxet&v  x&n  :tQad^na[&v]  eröfi'uet  wird,  die  nur  aus  der 
Überschrift  besteht:  es  war  nichts  mehr  zu  verzeichnen,  da  die  einzelnen 
iyyviitai  bei  jedem  Kaute  schon  genannt  warcu. 
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Die  Bedratong  der  Aiudr&eke  htau^läUf,  inayogiC»!^,  iMtum^äoMt»  hftt 
Bracbintiia  a.  0.  446 £)  festgeiielU;  vgl.  dazu  Biachoff  Rhein.  Mus. 
54.  120'.  Den  Schlüssel  zur  Interpretation  liefert  die  Angabe  «m  f*^ 
iauv  legevi,  inutuiXeTtai,  el  de  ftrj  rariu,  noiXsixai,  die  Bruchmann  so  über- 
setzt: >wenn  ein  Priester  vorhanden  ist  —  d.  h.  wenn  die  Stelle  noch 
besetzt  ist  — ,  dann  wird  die  Anwartschaft  aut  sie  verkauft,  wenn  kein 
Priester  vorhanden,  dann  wird  de  aelbat  verlnaftc  Hea  begreift  mui, 
wanim  die  «^des«  hfther  im  PreiBe  stelm  ele  die  iwigdwtg,  begreift 
auoh,  wemm  mebr  fawgdoeig  erwibnt  werden  als  «edesK.  Dieie  Inter» 
prctation  besteht  an  dem  Gebrauche  von  AyogdCeiy  und  iftayogiCttv  die 
Probe.  Es  heisst  a^g  xüiv  'Ardgettov  (nämlich  horjjtiav  KoQvßdrttov)  fjyÖQaarv 
'AQtaxoxXi\<;  ^Aitiuävxov,  c ^.^ff,  Itgrjxelav,  rjv  ^yogaaev 'AQiOTOfiertjg  MTjxgoSiogov 
tjti  Ugoytoiov  'HyrjoayÖQOv  —  aber  64©».  trjv  ifQwavyrjy  fjy  inrjyoQdxei 

ixl  Kriq?iaüovi  -  -  iip  UQonowü  Mt^xßtapoc.  Hinter  itmyo^dCsiv  folgt  also 
eine  doroh  kü  mit  Dativ  gegebne  Bestimmung,  hinter  äfo^di$m  fohlt  rie. 
Mit  hA  kann  nnr  der  jeweilige  Inhaber  einer  Stelle  eingefilhrt  eein,  deren 
Anwartschaft  erkauft  worden  iet;  fehlt  aber  hinter  &yoQd^ttv  die  durch 
ijtl  mit  Dativ  gegebne  Bestimmung,  s«^  diont  dies  zum  Zeichen,  dass  die 
Person  gefehlt  hat,  die  Anlass  zu  ihr  hätte  flehen  können.  —  Die  Aus- 
drücke diaavaxaaie,  ötaavviaxdyat  sind  von  Dittenbcrgcr  erklärt,  der  sich 
auf  die  Beobachtung  stützt,  dass  der  Act  der  Suufiotaais  immer  nar 
swieehen  Vater  nnd  Sohn  vor  eieh  geht  {huf.t  &ssff-t  vgl.  «mV.).  >Non 
hereditaria  erant  saoerdotia  ....  Sed  ut  mperttite  Moerdote  enilibel 
alü  oivi  lieebat  apem  ineoenionis  emere  {i^iayoedCttv) ,  rie,  qnamdia  id 
factum  non  erat,  sacerdoe  wum  hercdem  soluto  pretio  successorem  con- 
stituere  poterat.  Haec  est  dtaavaxaais  . . . .«.'  Den  verwandten  Terminus 
ovvtaxdyat  hat  Dittenberger  auf  der  unter  no.  5534  behandelten  Opfer- 
urduuug  von  Sinope  durch  Ergänzung  gewonnen. 

Unter  den  göttlidien  Weeen«  deren  Prieetenehaften  veikanft  werden, 
verdienen  die  'Afilaßicu  (au)»  der  FlvMtlllaMr  (^«1),  dertdiidUeir  JCmMen^t 
mit  äeT'Agn/iK  Kavxaois  (6,9),  der  l4jf6lXo>v  ly  Kotkot;  (OjJ,  die  ^»?/'»Jfi|p 
iy  KoltovaTe  (fli*,  i«)»  Koovßavrc;  EvcpQOvieiOi  xal  SaXeioi,  Kogvßavxec 
Uvögetot  (a^j.^,)  ein  Wort  der  Erwähnung.  Was  über  sie  gesagt  werden 
kann,  ist  fast  alles  von  Rayet  beigebracht.  Mit  'Aßiaßiat  werden  die 
Erinyeu  unter  einem  ähnlichen  Euphemismus  bezeichnet  wie  an  andren 
Orten  mit  EfymtBte.  Vom  Hut  'Alkotif,  der  bei  ihm  in  der  entstellten 
Form  Ahe»  erseheint,  ertihlt  Plinins  (H.  H.  81. 14),  dass  er  jnbe  0^nit 
in  corporihu».  Die  örttiehkeit  Kolonml,  in  der  die  Demeter  verehrt  wor> 
den  ist,  kennen  wir  ans  no.  5690;  ein  andres  Zeugnis,  eine  Bemerkung 
des  Anaximenes  bei  btrabon  (p.  589),  hatte  schon  Rayet  angeführt.  Die 
KoQvßavxig  EvtfQovtetot,  ScdeTot,  'AvÖQetoi  heissen,  wie  Foucart  bei  Rayet 
bemerkt,  nach  den  Begründern  der  Cultgemeinschaften ;  was  der  an  der 
ersten  Stelle  begegnende  Znsata  hä  Oülk»  besagen  soll,  ist  unbekannt. 
Die  drei  fibrigen  Oolto  sehlagen  eine  Brfldce  von  Erytiirai  naeh  Chios, 
indem  sie  au  cliü^^cho  Örtliolikeiten  anknüpfen.  Den  Hafcnplatz  Kavxaaa 
erwihnt  Herodot:  Mt/aßdvft  ....  i3t$iu  dk  fyimsw     Xion,  bgt  täe  piae 
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k  Xuhntm  (V  88);  Mm«r  Beiiehimg  in  dem  'ÄMdUmf  Emnmae^e  rfthmt 

■ich  der  no.  5661,  genannte  Chier  Kmuatgitoy.  Aach  den  Namen  KMa 
belept  Rayet  mit  einer  Herodotstelle:  so  heisat  VI  26  eine  KinbuebttUlg 
der  chiiechen  Küste,  und  Bürchner  vermutet,  dass  e»  sich  dabei  nm  die 
fjordabaliche  Bucht  im  ^iordo8ten  handle,  an  der  noch  heute  der  Name 
lA  XMa  haftet  (Pauly-WiaMwa  III  2289). 

Die  PenoneniiMaai  kaan  ieh  mir  nicb  der  epreehlioben  Seite  be- 
rfiolniebtigen,  mnm  also  dumof  vennobteii  Musnffibren,  in  wie  weit  onire 
Urkunde  durch  die  Namen  mit  andren  Steinen  und  Hunzen  verbanden 
wird.  Wegen  der  Namenform  Noaad  (c,o.  n)  kann  auf  die  Bemerkung 
zu  no.  5475  Ende  verwiesen  werden.  Überraschend  aber  kommt  die 
Namenform  <Pavy6{}e/tis  neben  ^vayoQas,  'PavojioXn,  <Pav6Ttftoi,  und  auch 
auf  einen  Ktjipiaiojv  {b^}  ist  mau  in  Erythrai  nicht  gefasst.  Wer  sich 
•ber  daran  erinnert,  daat  daa  Namenelement  Kii^ptoie  aof  CSbioa  vettreten 
iat  (no.  6688  Sebloaa),  der  wird  darin,  dam  dieaee  Element  in  Brytbrai 
wiederkehrt,  nur  ein  weitres  Zeugnia  f&r  den  Zusammenhang  der  beiden 
Städte  erkennen.  Und  in  'Pawö&tfttg  —  diese  Schreibung  ist  schon  durch 
Münzen  des  4.  Jahrhunderts  gesichert,  C6C  lonia  123  f.  —  darf  man  viel- 
leicht mit  UofTmann  (Griech.  Dial.  III  324)  eine  Spur  äolischcr  Laut- 
gebung  erblicken,  insofern  qxnnto-  aus  qxurvo-  contrahiex  t  sein,  die  doppelte 
Kaaalla  alao  ana  «ner  ioBeeben  Omndform  bergeleitet  werden  könnte. 

Die  Zrit  der  Inaebrift  wird  dadoreb  beatimmt,  data  der  bfeamie 
*Mpi9aij6^  («44)  und  der  UgoMows  'Ajtaxovgtoc  (a».  m)  soaammen  mit  den 
Bürgern  'Exaxäg  Fvioiov  (0^3.4^)  und  ^fioi  'A.icolXüjviov  (Offi«),  jene  ala 
einander  ablösende  (?ponyme  Beamte,  diese  als  aigaxrjyoi  auf  einer  In- 
schrift (^BC'H  3.  38« f.,  Dittcuberger  Syll.  -  no.  2lü)  erwähnt  werden,  die, 
wie  Dittenberger  gezeigt  hat,  bald  nach  278  v.  Chr.  aulgezeiuhuet  sein 
moM. 


SMS  (200)  »On  an  arebitra?e  in  tbe  ciUdeN  Hamilton  Researohea  II 
no.  231.  UnvoUatändigcr  aber  genauer  Le  Bas  Voy.  arob.  III  no.  38 
(Roaa  Arob.  Ania.  II  877.  Kaibel  £pigr.  gr.  no.  769). 

Gewöhnliche  Schrift,  die  Buchstaben  nach  Lc  Bas  arotxtfdiv. 

Z.  1  *Ae[(,i]»iQatjQ:  AI..OEPIHIH.,  tHt  Le  Bas.  \^\.  Aeo^igaT^i 
CoDzc  Reisen  auf  den  Inseln  des  thrakischen  Meeres  06  und  die  Umkeh- 
ning  egQoiUm  no.  6481.  ~  2  ««[üp]  {Z)oalQiaMitris  (d.i.  ZbiUov  K^^ifri^): 
naobR.;  nA.HfilAONHTHZH.,  \ONHT|l(  LeBaa.  80 ebaobeaUob der 
Pratameter  dnrcb  die  Aber  die  Interpunciion  hinüber  greifende  Krasis  wird, 
so  wenig  soheint  diese  umgangen  werden  su  können.  Der  Name  N^tijc,  den 
Bücheler  bei  Kaibel  Mnvenit',  begegnet  nirgends  und  ist  unorklärlicli ; 
*Ot^xr]i  ist  bekannt  und  richtig  ;:(  lnldot.  Rosa  wird  alt^o  Hecht  haben. 
Wegen  der  Verkürzung  des  w  in  ZwUov  ist  daran  zu  erinnern,  dass  die 
lonier  Cotj  sagen  (Belege  gibt  Hollbiann  Grieeb. Dial.  III 524).  —  s[e]iy)[o]v 


Digiiizea  by  Google 


730  Kleinasien  (Erythrai).  [5694 -5697 J 

mit  Bo«;  E.T.N  La  Bm,  E...N  H.  -  [rjrcvlt:  TEYSE  Le  Bma, 
.OYsE  H. 


&694  (198)  Trachytatele,  ÖBtlich  der  Windmühle  von  Ritri.  —  Nach 
der  Abschrift  de«  ^ji.  f.  HoixtiQtöjtovloe  in  Minuskeln  publiciert  Mova.  ?<ai 
ßtßX,  ntglod.  y,  hog  a  xai  /f  148  no.  xff.  Faotimile  bei  Jadeich  Mitth. 
16.  888  no.  1. 

5  ^eovvdog. 

Schrift:  A',  V,  die  0  kleiner. 
AmnffHoci  vgl.  sa  no.  6469«. 

8«M  (207)  llwmorbMit  tos  d«ni  Hafen  von  Bitri;  jolit  in  BriÜ- 
adiiii  MnMon*  —  Le  Bat  Y oy.  areh.  UI  no.  47.  Naeh  ainam  Abklatadia 
Löw7  Inaehr.  griaab.  Bildh.  no.  218. 

Schrift:  M,  £. 

8886  (208)  Stela  in  einem  Hanta  daa  Dovfea  Aridzft.  —  Srnnjgtdjtovlog 
Müva.  xai  ßtßl.  rijs  h  Sfivgnu  tvayy.  axolijs  juglod.  y ,  hos  a  xai  fl  149 
HO.  VI«'.  Poitaer  and  Üanvette-Beenault  BCH  4.  163  no.  17. 

Sohrift:  A,  S,  TT. 

B897  (209)  Münzlegenden. 

Ich  verzeichne  die  Münzen  des  Britischen  Maseams,  deren  Auf- 
schriften ionische  Formen  bieten. 

Aus  den  Jahren  387—300. 

1)  CGC  lonia  122  no.  44,  123  uo.  45.  46. 

M     Ba.  ^E^v,  IdrtsXläg. 

2)  8.  126  no.  76. 

M     Ba.  *B^>  MaiMigtog. 
8)  8.  126  no.  9a 

M     Ba.  ^Eqv.  Taoqiag, 

4)  S.  127  no.  97. 

M     Ba.  '£«v.  ilv^s. 

Ana  dan  Jahren  800—200. 

6)  S.  128  no.  99. 

JBl     Ba.  *Eqv.  ^AmiXt^iddtig  Ji^ftadog, 
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6)  S.  129  no.  114. 

M      Bm.  Mt^QÖ^  Jafidlov.  'Jidv, 

Am  dra  ithreo  200—188. 

7)  &  184  ao.  IfiO. 

A     Ba.  'Eqiv.  rXttOMg, 

8)  8.  186  no.  168. 

9)  8.  186  HO.  170. 

10)  8.  187  Bo.  181. 

11)  8.  188  no.  187. 

M     Bs.  *Eqv.  Mvox^s  *  y^IßiidBiovs, 

12)  8.  188  no.  188. 

M       JU,  ^E^.  Suvas  Ommidov, 

SoIhmi  Mf  Mflnsen  d«r  «nt«n  Periode  eontUtiett  man  ettltehe 
Nemenformeii:  eoMer  in  Ta/a^ht  (no.  8)  leift  tiek  -ktg  in  'A^tmiae,  BIm» 

Ilv^ia  (CGC  no.  47.  8b).  In  die  Mibe  Periode,  in  der  mau  Aiorvaiog 
'Ava^uföliof  prägte,  fallen  Bronzen  mit  lipaTOf  EvnoltSos,  4>iXoxQdrtii  Ev- 
noXtdoi  iCGC  no.  161.  195)  Erfreulich  ist,  dass  auf  Münzen  des  3.  Jahr- 
hunderts ein  PycHtos  'Exatujyvftov  zum  Yoraoheine  kommt  {CGC  no.  110. 
122):  wir  witsen  nao,  wm  wir  von  dem  in  no.  6682  mehrfach  erwähnten 
*&Miiip  /Vihev  ta  helten  heben.  Ähnlieh  findet  wol  der  Nemo  'JtuUäe 
(no.  1)  dnrdh  den  Ittr  Eiylhmi  beseogten  Nemen  'AmUnUki^  ^AmtUm&i^ 
nn»ayif(ov  Dittenberger  Syl).  *  no.  210,,  JltidmfJ^  UtuUsH&noe  Bebeion 
Invent.  aomm.  91  no.  1668)  «eine  Erklimng. 


XI.  Samos  mit  Perintlios  and  Theben  an  der  Mykale. 

Samos. 

6698  (221)  Marmorplatte.  Gefunden  in  einetn  Weinberge  beim 
Heraion,  jetzt  zu  Grunde  (gegangen  (Fabticius  Mitth.  i).  \HS).  ~  Carl 
Curtiua  Trkunden  zur  Geschichte  von  Samos  4  tV.  und  InBchrift«  »  und 
Stadien  zur  Geachichte  von  Samos  22  fL  (Dittenbergor  Syll. "  no.  162 f. 

^Edo^e\v  T\tji  (io[v]Xiji  y,ai  k'ji  öi^ftioi,  'E/c\t\AorQog  J^ii- 
ÄOfiog  I  ei;i£v    'Erreiöi^    rnqyog    Aui    M^ivv[i)iüv  ^o66(OV 

nriacii.  l'Ml   iiUMhiilU«.    III.  lUud.    J.  kimin».  5(1 
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5  'laaeig  'AQ\Xoi  /ai  dyaifol  yeyin^vtai  \  rttqi  Sa/nlovg  tr^i 
(pvytji ,  yiai  j  diaioiiov  rögyog  rcaQa  ^^le^av  Öqoji  ;io?.\l]t]v 
eovoiav  y.ai   [/iQolifvi^i  ar   jia^elyEio  ntqi   vov  di^i.io[v  %\6v 

10  JSfif,|f</wv,  a7co[i  \duUiiv  omug  6i[i  t]axog  |  2dfiioi  i^fx  uatgida 
TLOftiactivio,  /Ml  dlvayyeilavtog  l^lE^dvdQov  tv  nü[i]  \  aiQcno- 
Ttidiüi ,  Uli  ^tf.wv  Q/rodidoi  \  ^a/uloig,   /,ai  dia  zctoia  aoxov 

15  tiöv  ^li\)Xr^vtüv  avE(f!av(ija6iVHüv  iai  BcpavioOE  vLai  Fö^yug  /.ai 
En:toie[i]\ke  ug  *laa6v  nqog  tovg  aQxovrag,   ojciag  oi  /.aioi- 

20  '/Lüivieg  {2)a/ji<jüv  j  'Jaawi,  oxav  tig  it]v  naiqida  Aaii  woiv, 
atkkr^  id  faoiiüv  i^d^ov\fai  nai  noQBia  ainoig  dod^tjaerat,  i6 
d  vdhüfAtt  Ttjg  TtoXeufg  zijg  laaiiüv  |  nagexovdt^gf  xai  vrv  Ijt- 

25  ayyikkov  lai  FoQyog  'Kai  31iv{v)lü)v  noiijOtivSn  ^  av  dvvwviai 
dya%^üv  lov  dijfAOv  jd\v  ^^liojv  dedcntxx^ai  iiöi  dtjf^ioi'  dedo- 
ad^ai  (tofolg  rtoXiteiav  ht  Xoi^i  \  /.ai  oidoii^i  xat  aoiolg  xa/ 

30  h.yöioig,  \  xai  triiy.XijQuaui  ctoioig  irci  qt'X^v  /^ai  x^^'if^otvh' 
'/.ai  i-Aaiooxvv  /.ai  yt\vogy  nuxi  avayQaij'ai  sig  %6  y^vog,  o  ay 
XdxtoOiVy  TLad^oTi  /.ai  tovg  aXXov.g  ^a^i'ovg,  t^q  dvayQa(fijg 

35  f7tiiiie\[X]r^S^vai  toig  rtivie  loig  yiQt^\^evovg.  lo  6f  üiifHiaua 
tode  dva\y(}dtl<ai  eig  arijXijv  Xit^i'vt^v  xai  at^fiat,  tüi  te^i 
v^g  "H(^f        de  [Ta]jf(iW  vftnQetijaai. 

Gewöhnliohe  Schrift« 

Z.  2  f.  Miyy(f)ojv :  Cartius ;  E  statt  1  der  Sttin ;  auf  den  Steinen  and 
Münzen  ist  Mivvlcov  die  übliche  Schreibung,  80  gut  auf  SamoB  (no.  5704, f 
wie  in  lasos  selbst  (no.  551B,).  —  18  xatotxovvxei  {S)afittov:  auf  der 
Zeichnung  fehlt  ein  die  Umsuhrift  gibt  es.  —  24  /ilNiS2N  der  Stein. 
~  87  {fy^i  Oartiiu;  HN  der  Mb. 

•  Des  Deeret  iit  dmIi  der  ZnrtokfUinuig  der  Semier  in  ihre  Heunsl 
(832/1  T.  Chr.)  aiugefertigt»  aus  der  sie  366/5  und  352/1  von  den  Athenern 
vertrieben  worden  waren  (Vieoher  Kl.  Sehriften  II  148). 


6699  Bruchstück  einer  Stele,  1862  von  WVischer  im  Hause  des 
Ingenieurs  Humann  abgeachriebea.  —  Yiacher  Rhein.  Moa.  22.  315  (Kleine 
Schriften  II  142 f.). 

^Efti  MeveyiQdtov,  MnetyHT9[ttuvog  •  •  oivu^Jiros,  h./LXri' 
oiag  Pi^iaiag  ovai^gf  ira^t^a¥gag?       TJIarrcUov  xat  ü/i(o> 

Schrift:  A,  M,  P  neben  H,  Z. 

Yieeher  bemerkt  richtig,  dass  v6fuu9e  dna  ioniiohe  Aeqaivnlent  dea 
«ttiechea  vdfttfuf  iat  Sieh  su  no.  6668  Ende. 


Digitized  by  Googl 


[5700-5702J 


Kleinasieii  (Samos). 


733 


B700  (224)  Ibnnontele,  oben  und  unten  gebrochen,  im  Megniine 
dee  Leonidea  Zogimphos  sn  Tigeni  verbeut  —  Oirerd  BGH  6.  478  no.  2. 

fiäirendeoret  fEUr  einen  'ÄQimofiii^,  der  des  dj^o^ay^/uor  euf  leine 
Koeten  «nigeetettet  bette.  Dtrin: 

Z.  12  (kXifim  j^huov. 
Sebnft:  M,     F,  I. 

Dmb  die  ionisohe  Form  In  Stoffedjeotive  in  die  mn^  Eingeng  ge- 
funden hat,  ist  zu  no.  5549  lieinerkt. 

(701  (216)  »In  Samo  prope  Imbnenm.  Per  Rosium  misit  Gelliua« 
Böekb  CIO  no.  9346. 

Gewöhnliche  Schrift;  axoixi^öi», 
Z.  1  *ovQog'.  oQOf  Böckh. 

Aus  der  ersten  Zeit  der  attischen  Klerucbie  (3G5— 322  v.  Chr.). 
Miiobnng  einheiniie<dier  und  ettieeher  Sprache  itt  eneh  nnf  der  m  der 
gleichen  Periode  itemmenden  niehtten  Urkunde  webrennehmen. 

5708  (220)  Marmorplatte ,  im  Hofe  des  Gr.  Konstantns  ?,u  Mytilini 
auf  Samos.  —  Carl  Curtius  Inschriften  und  Studien  zur  Geschichte  von 
Samos  10  no.  6.  Kinu  genauere  Abschrift  hat  GSoteriu  augefertigt  uud 
•ie  Köhler  snr  Verfügung  gestellt,  der  MiUh.  7.  887 ff.  ihre  wiohtigeten 
Ergebniiee  Tcröffentlicfat  nnd  einige  Stellen  der  Urkunde  besproohen  het. 

Inventar  über  die  im  Hereion  aafbewabrten  heiligen  Gegenstände, 
die  von  den  346/5  fungierenden  Schatzmeistern  der  attischen  KIcruchen 
übernommen  werden.  Die  Protokollierung  fand  an  drei  veraehiednen 
Tagen  Statt ;  die  de«  ersten  Tages  teile  ich  mit  Übergehung  der  Eiogangs- 
formel  hier  mit. 

Z.  12  Koofiog  /  /Je  ^eov'  Ki[it('j]y  ^^tidiog  l'^aauv  ix^or 
lu\ie]iidog,  ^toyntig  avtih^xe'  /.li^vjv  yfidioi:  i'\^aativ  lit/.i\ 

If)  i/ivi^y  txiov  Ati^atv  ^ii'Sio^;  f^^^aaitv  luTuvi^lvi^v  tx\!^\^"  ^t^^iuv 
iMtidanKiog  •  /.tifon'  ^li'diog  tiaoiiv  Xbv/-)]v  [t\^X^or'  f^tiifji^  XtTt] 
atviiJitioi  '  /.it^i<jyiay.o>^  XQ^^^'''  nijioi/.i/.ntvog,  uio  lov  XQ^^^^*** 
t^ttiV  TteQißXvi^ia  Uvov  {ya/Arov  uirgt^  TC(eQavX(ig,  iairir^\v 
x^eog  t'x^^ '   JHtQuhaooig^  Igir  hi  uhhoi  lyn  a/.oQyijy  utidtor 

20  Alt,  J,Vrt>'[a]  II  i^t  ^tiZi  7ia{iit,Lii\v)0i-  /jittovog  oivu/iivoi 
lo/ioc'  tcQotflifftfia  if^g  iU  Ol  .luQaXoQytg  (Huf  ixh'aavov  acfev- 
äovat  Xivai  Ji'o*  T^Qxfi^uva  tjiKt,  lov  nov  tv  /  Hi  ayye'/.ig  f'x«: 
jftQtZiüf^ia  d/.OQyurv  QÜxirov  noivJXov  xt/.^l »' </ j'f(Aoc)  r/.iu< 
ukoQyoi.j:'  i jio/.£if ('(Xaia  dio  ri^itiiitor  kiKf  v :tn'/.e(fd?Mioy 
vno\y£y]^Qftuiyuv  ihiXi^viu/jty  i  jioyEyQctuiitvuv  iji7i!'[a]'  aiv- 

2r>  öovta'AOc  vyruyty(Htfifiiyi^'  onAVfyiir/.ny  liynry  oqh  y^oy  x(iia- 
H^iaufda  fi^g  ifiaji^^t^g  (tä/.iyoy'  nuQajteidofiaia  dvo:  t^uf»' 
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(iaQiYM  7roi/ü/Uf  ni  Uäai  Avo-  7rpoaAiyfi[jM  a]  kivovv:  tfiditov 
Xei  /.nv,  ij  6!ci[ü]i^t  d-toi;  tytt '  /.i ifoiveg ^ivdioi,  t^dateig^  alogydg 
lyoviti;'  Ait^oivE^  Hti  QQ<t(SLdvu/.iOi;^  rovcovg  &e6g  * 
/./ 'A[(Ü]  v£i;  f'/ffi  ' I]yt7codd/xayi;og  dvo,  TOvrovg  lyei  r  d-eog'  Irti 

30  di^uiuQyov  JauaaiK[/.]  toi\;  x^'0>'^'(>»'  fth)Qyovv,  lovio  ini  tov 
üöov'  kni  Ji^^tfiQi'ov  dQxovco[i;  /.il^i/vjvtg  di'o,  rot'ro<v  t]  i^icg 
t'XBi.  'ff^ätia  'EQiitoj:  Ki^iöng  AAAnill,  i[üv]itiov  6  'E^fi^g 
hva  tyEi-  'iiiuiiia  AAAPIII,  toviiov  u  'Egutj^  tyu  aV,  cLt[o]  \ 
%ov%u)v  lojv  tfiaiiojv  o  EQf.it]g  6  iv  '^(fQodltiig  tx€i  övo'  acQOi  if^oi 
v/tö  Tfj[t]  j  iQarctCtji  '  üiQOvitoi  htlxQVtioi  dvo'  atqovi^oi  v/idq- 

35  yv{)OL  dvOy  liöv  aiQovd^tov  U  i<ov  LrtxQvawv  eyXei'uei  cd  oqoo- 
7cvyia:  (i)iL6aiQaio<;  d/ttyQail'f  orchivto[/.]ov'  fitiQt^  xgrjöe- 
^VQV  x^dvöia  öio  aXogyn  uci  lov  odov  irjg  'HQag'  fiiigai  dt  [ü] 
axvTcnivai'  AtD^vntg  dVo,  höviu  lijg  EvayyeXtSog'  iQi'xcc/tiov 
iiaKitiov.  I  ^Ev  KOI  f.i{:yd?.on  vtuoi  oaa  tv  io(T)g  fiigeaiv,  uy- 
tyiyvioo/.Ei'  t/,  tov  ßißXiov  tov  ae  aijfuaafitvov,  Kai  6  UQog  t^g 

40  i^£OV  JhXvaiog  drcHfaivey  övca  tcXt^v  t<nvät,  i(öj)  y  trt/^t ji[€]' 
07Ld(prjg  yaX/.rjg,  uti  t-qv  [tyf\it]tfav  OkO^ol^ttag  l^***'*  dvöqiav^ 
tiaAw{y)  I      tov  wideiov :  All :  iftnioM^  x^^^'S» 

Ctowöhnliohe  Schrift. 

26f.  K8xe[v\<p]a{los):  die  drei  letzten  Bucbetaben  stehii  nicht  auf  dem 
Steine.  —  25  *äQu  viov:  \PiiNEON  Suteriu,  mit  der  Bemerkung,  dan 
xqlfiveov  herzustellen  Bcheino.  Vgl.  rgi^ojirov  naXauW  Z.  37.  —  38flf.  nach 
Köhler.  38  xo{J)s:  I  fehlt  auf  beiden  Abschriften;  unter  den  fiiqri  sind 
Abtfliliiiig«D  dM  Tempelt  so  Tentehii,  die  in  dem  folgenden  Teile  mit  bt 
«09  ^  «dto  «T«  Ir  vAi  m^Aum  beseiolinet  werden.  —  89  f.  v(A)|r: 

T0|  \  S.,  TO  C.  Falls  sich  der  Steinmett  nicht  versehen  hat,  ist  vAr 
relativisch  gebrauchtes  Demonstrativam.  —  40  MQwniaMml(y)i  der  letlte 
Bachstabe  hatte  keinen  Platz  mehr  auf  der  Zeile. 

Von  den  ionischen  Wortformen  des  Inventars  kennen  wir  &loqy6^ 
und  xkävdtov  aus  der  teischeu  Urkunde  no.  5633,  zu  der  Lautgestalt  von 
&XoQY^  stimmt  dtifuoQy6e  (Z.  29),  diee  raoh  «nf  der  Rhein.  Mo«.  23.  218 
von  Viecher  pnblieierten  Imchrift.  In  igaott&fut  (Z.  86)  leigt  eich  £r^ 
halttuag  der  Lautgrnppe  qo  wie  in  &Qaixos  no.  5871,  Sgctv  no.  6466«, 
äyegots  no.  5498,  'Agoltpgwy  no.  5648,  'Ogoixkioi  no.  6666.  Die  neuen 
Wörter  sind  zum  Teile  dunkel :  so  JtoQavloi  als  Attribut  der  ftirgt]  (Z.  18), 
:iaQdXaoois  [Z.  19|.  Unter  ^navßtoy  muss  man  an  unsrer  Stelle  (Z.  23) 
einen  Stoß*  verstehn:  vxoHeqniÄ.ata  dvo  ^futvßiov  hjd  wie  Z.  13  i^aottr 
toArtdoi  ;  sonit  wird  denit  ein  Tnch  beseiohnet,  das  darwu  gemeoht  iel, 
so  Arittoph.  PInt.  729,  vgl  Poll.  YU  71.  Lehrreich  iat,  dt«  wir  den 
sonst  nur  der  poetischen  Sprache  geläufigen  Worte  Mff^9f*voy  nun  sooh 
auf  einer  prosaischen  Urkunde  begegnen  (Z.  21.  36):  im  4.  Jahrhunderte 
war  also  des  alte  Wort  in  der  Umgangeqirache  der  Samier  iebendjg  ge- 
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blieben.  Ob  diese  Tatsadie  daia  hinreiche,  um  auch  AK  (Z.  19)  als  die 
«Ue  bomeiiMhe  Yooabel  ni  rechtfertigen,  die  in  Icwdk  iiti  vorUeirt,  wdn 
ieh  nicht :  da  Z.  17  ktrf,  Z.  28  iUmi  steht«  irt  dies  sweifelheft.  Unter  der 

EvayytXis  vermutet  Köhler  (870  Note  2)  die  Priesterin  der  Here,  deren 
Amtstitel  EvayyeUi  gewesen  sei,  den  Uqo^  xiji  &eov  Tlekvaux:  (Z.  39)  be- 
zeichnet er  als  Hörigen  der  Göttin  von  unfreier  Abkunft ,  dessen  lilosse 
AuRsape  als  ausreichend  acceptiert  wird,  weil  er,  falls  sich  Zweifel  an 
ihrer  Wahrheit  einstellten,  als  Unfreier  der  Folter  unterworfen  werden 
konnte  (370).  Der  Name  JXiUmec  ist  OMniioh:  dci  Britiiche  Uncenm  be- 
•itat  ein  in  den  Jahren  882—206  geprigtee  Zweidraohmenatfiek  mit  der 
Legende  PEAYtlOt  (OOC  lonia  866  no.  170). 

6708  Vier  oben  abgchrochnc  Tafeln.  Von  den  drei  ersten  über- 
reichte Newton  1869  der  Akademie  i.\x  Berlin  teilweise  durch  das  Nach- 
siehen  der  Bodicteben  beeintriUihtigte  PapierabUatsohe,  von  der  vierten 
eine  Zeichnung.  Darnach  aind  die  Inechriften  bearbeitet  von  Kirehhoff 
Monateber.  der  Berliner  Akademie  1869.  739  fr. 

Die  Tafeln  enthalten  ein  Verzeichnis  der  >Epheben,  welche  während 
des  liBufoR  eines  bestimniten  Jahres  bei  Gelegenheit  der  in  der  Repel 
monatli<-h  veranstalteten  Agone  ....  Preiste  davon  getragen  hatten«.  Er- 
wähnenswert sind  daraus  nur  die  Monatsnamen 

Kvavo\pi(')v  (l^), 

lloaidev'iv 

Der  Namenform  JTvavov'««»'  steht  in  Athen  Tlvavoyftcav  gegenüber, 
dagegen  stimmt  zu  ihr  Kvavty^itov  in  Kyzikos  iCIG  no.  3662,),  abgesehen 
von  dem  e,  das  in  Kyzikos  vermutlich  ebenso  spät  eingedrungen  ist  wie 
in  Athen  (vgl.  Meicterhanc'  28).  Als  dritte  Form  mfisste  man  JTa»ov*Ap 
ersehüessen,  wenn  einer  bei  Harpokration  unter  Ihrndtpui  erhaltnen  Be- 
merkung des  Redners  Lykurgos  zu  trauen  wäre-  Hier  heisst  es  (Fragm. 
83  Blass):  AvxoCgyot  iv  rtSi  xaxä  Meveoat'xftov  ttai  ^fuTe  nvav6y;ta  xavrtjr 
r^v  ioQtijv  xaXovfigv ,  ol  d'  äXlot  'EXXrjve^  FTantyfta,  ort  ndyres  eTHov  rovs 
xagnovi  x^t  Srpti.  Wer  sind  denn  die  &lXoi ,  da  die  einzigen,  die  sich 
einer  von  der  attischen  abweichenden  Form  des  Monatsnamens  bedienen, 
nidit  nwmptA»  sondern  Kwoyfuiv  sagen?  Hat  ee  wirküoh  ein  Fest 
ffa^dynn  gegrt>«i,  so  beroht  doch  die  Identifieierong  mit  dm  Ihwßiynm 
anf  Willkur  und  darf  zu  linguistischen  Constmctionen  nicht  benutzt  werden. 

Aus  den  Schriftzügen  schliesst  Kirchhoff  auf  das  dritte  oder  zweite 
Jahrhundert  v.  Chr.  Auf  hellenistische  Zeit  weist  anch  IIEOY  ill^) 
neben  IZAIOY  (II,«);  der  erste  Genetiv  enthält  das  älteste  Beispiel  des 
Wandels  von  ai  zu  t  vor  Vocal. 

6704  Abschrift  eines  Unbekannten,  herausgegeben  von  Kirchhoff 
Monatsber.  der  Berliner  Akademie  1862.  72  no.  1  (Dittenberger  Syll.' 
no.  678). 

Mivviuvo^.  I  Eve^iai  *  ^AnoXkiuviog  noaudinjtov,  |  Evta^iai  * 
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5  Kalh'dgofiog  'E^ayuaia.  \\  (DiXorconm'  2ijinatqo^  'E^avL&na, 
^id^oßoXm-  MivKOQ  Zvnloi  .  \ 

TlalXifAwv'  I  KaxanäXzr^i'  ^^OTeqiaxog  *^aT€Qi(r/.ov.  | 

Jri(xo%qa%ov.  \  'Ortlof-tayicci'  ^loargctiog  ^(oavQdfov.  |  Qvgea- 

15  Jiff.w/,Q(xiov.  I  ^taih'iüi'  2(jj(JTQazug  ^wovqcciov.  \\  JiavXuf 
floQlHaiXaog  KXeoyevov.  \  Eve$/ai'  *?fycao»'crc  IIoQ&eatldov.  j 
Evta^i'ai  '  *^ay(.Xr]iri(xdijg  ^ijf.ioy.Qdio{ .  \  (DiXorcovIaf  *^noXXut; 

Bnohatabenformen  wie  vorhin ;  doch  ist  die  Inwhrifk  etwM  jfinger 
als  die  vorige,  weil  me  die  Auf  leUten  Agone  vor  dicter  vofmm  hat 

(KirchhofiO- 

Der  aywv  evs^iag  iZ.  3.  16i  wird  auch  aiia  Trallcs  bezeug't  (Mitth. 
13.  410  no.  1);  nach  Dittenberger  kommt  er  dem  in  Athen  begangnen 
dywv  evavdßüte  gleieb.  Der  Aeadnidc  mdUtj^  (Z.  7),  der  in  einem  andren 
Denkmeie  meines  Wiasoie  nicbt  b^gnet,  irt  mit  ßoömie,  Mbofp,  /mU- 
i^ßot  synonym ;  vgl.  Fresenius  De  X^9w  Aristopheneemm  et  Sneioniamm 
excerptis  82  f.  Der  Name  TToQ&eaOLaoi  (Z.  15.  16)  wird  in  Hierapytna 
rioQrraiXai;  geschrieben  (no.  5046,,);  die  GP*  206  ausjreRprocbne  Vermut- 
ung, dass  hier  der  Ugoiteailaos  des  Epos  anzuschliesseii  sei,  ist  von 
Solmsen  (Untersuchangen  94  f.)  autgenommen  und  weiter  begründet  wor- 
den (in  Roberto  Staden  rar  Uiaa  826  ist  lie  nnr  dwdt  Vereehen  anbe- 
rfiekriebtigt  geblieben). 


STOf  Auf  dem  linken  Sdienkel  einer  nrohniaeken  Apollofignr,  ge- 
funden in  der  Nähe  der  alten  Stadt,  jetzt  im  d^x**oi'viaiMfbr  ra  Vetliy. — 
Wolters  Mitih.  1&  3M.  Wiegend  ebenda  26.  160. 

Schrift:  A,  6",  ©,  A,  >  ;  Doppelconsonaiiz  nicht  geschrieben. 
Nachweisungen  über  den  Namen  Aevxioe  gibt  Wilhelm  Jahreah.  d. 
österr.  archäol.  Inititata  III  67. 


5700  (212)  Broasener  Hase,  von  Coekerell  anf  Samos  gekauft,  jetat 

im  Britisuhen  Museum.  —  Nach  ältren  Abschriften  Höckh  CIG  ao.  2247. 
Meoh  eigner  Absobrift  Röbl  I6A  no.  886.  Newton  Ane.  Gr.  Inser.  no.  280. 

Schrift  liickläufig,  der  Charakter  wie  vorhin,  doi-h  schon  O. 
nQttj{vjt}i  :  der  Graveur  liat  den  dritten  Strich  des  N  vergeascu.  Zu 
der  Form  vgl.  AcoQiiji  auf  Parus  uu.  5427. 
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im  (219)  A«r  m  Utibuk  baMhri«lHMr  Mwmor»  in  d«r  Kihe  des 
Klosters  zum  H.  Kreas  bei  Khors  gefimdMi.  —  In  Minnikeln  pnblioiert 
BCU  4.  836.  / 


6708  (223)  Rechts  unvollständi^re  Bhri's  aus  Marmor,  im  Hause  des 
Konnnavüroe  Mxtutivx^i  zu  Khora  verbaut.  —  Fabrioius  Mitth.  9.  26tfe. 

Sehrift:  M,  Z. 


5709  i'213i  Basis,  von  Carl  Curtius  in  einem  Magazine  des  Dörfchens 
Kolonna  abgeschrieben.  —  Curtius  loachr.  und  Stud.  3  no.  2  (Röhl  lOA 
DO.  886). 

Schrift:  A,  5-,  H,  //,  D,  f;  vom  O  ist  nur  der  Kreis  sichtbar. 

Der  Name  des  Vaters  ist  von  Röhl  herf?c8tellt:  Curtius  gibt  auf  der 
Zeichnung  von  H  nur  die  erste  senkrechte  Ilasta,  dahinter  Raum  für  zwei 
Buchstaben  an;  auf  der  Umschrift  hat  er  'laayÖQeoi  vorgeschlagen.  Der 
no.  6719  gennmite  '^tayoQtis  'HqayÖQtoi  itt  «in  Abkömmling  dM  Weihenden. 

Dan  die  Baue  in  einem  der  Here  geweibten  Bildwerite  gehdri  bebe, 
Temntet  Cnriiui,  offenbar  ans  dem  S.  2  angegebnen  Grunde,  daai  »die 
in  den  Magazinen  von  Colonna  und  in  den  Dörfern  Myli  and  Pagonda 
vorhandenen  Steine  wol  dem  Heraion  angehörten«. 

iVlO  (311)  Ifannontatae  der  Here,  gefanden  an  der  Stelle  dee 
Heraion,  jelst  im  LooTre.  —  Oirard  BOH  4.  488  (BAU  IQA  no.  884). 

Schrift  des  6.  Jahrhunderts:  A,      ®,  A^,  D,  V;  aber  schon  H. 
XtjQafiiitjs  ist  kahschen  Ursprungs  wie  Ilavaß^tit. 

im  (917)  Mamorfaaaia,  nnten  volletindig.  >A  Colonna  ohea  Ana- 
gnoetie  FapamanoU«  Clero  BCH  7.  79  no.  1. 

Adfi 
HPHI 

Jlqoing  ^Effiodiwu,  Kt-  — . 

6  Jfvag  *lnnalaü,  IIa  -  -  - 
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Oewfiluiliche  Schrift;  dw  I^Mimile  bietet  E. 

Z.  8  *(ol):  H  die  Zeiehnwig»  doob  gibt  der  Hg.  ea,  diewr  and  der 
nftofiste  Bnohitabe  Mi  niwielier.  —  (r)[«>aiMep^:  Böhl  Bnrrient  Jehrei- 
ber.  86.  III  16. 

Den  Namen  'ItittoTo;  trägt  ein  Silen  aui  einer  cbalkidischen  Vase 
(uo.  5295);  die  Bildungsweise  ist  ionisch.  Das  eov  von  Evfma^inws  muas 
wie  in  Awwis  (no.  6685  Ende)  gedeutet  werden. 

5718  (222)  Marmorbasis,  von  Vibfiehu  (Hitth.  9.  255)  im  Hause  des 
Kmvaxavxivos  Marcoiidihje  zu  Kolonna  gesehen.  —  Rayet  Ballet*  de  1' ecoie 
fraosaise  no.  11.  328  no.  2  (nach  Cartaalta  Abschrift). 

Schrift  vorrtaiiMh  (Febridii«). 

Z.  3  *(€l|t)Mvdi(Mv:  £0  itett  OP  Beyel  mit  der  Benerkoi«,  deee 
er  die  drei  errten  Buchsteben,  die  fiuit  mileMrlieh  geworden  teien,  neeh  der 
Erinnerung  einet  Dorfbewohnen  mitteile^  der  rie  noch  gelecen  ni  haben 

behaupte. 

ITlt  Mennorplatte  in  Fonn  dnet  Tempels;  1891  in  einem 
Heute  in  Jeni-Söi  von  HiUer  von  QIrtringea  geothen,  von  Kern  epiter 
nicht  mehr  gefunden.  —  Kern  Die  Intdiriften  von  Mi^^etie  am  Maian- 
drot 161  no.  369. 

Nach  Uiller  von  GIrtringen  noch  aus  dem  4.  Jahrh. 

6714  Marmorbasis  in  Athen.  —  Pittakit  *E^*  d^j.  no.  1109.  Maeh 
Köhlert  Abmhrift  Kirohhoff  CIA  I  no.  409. 

Gewöhnliche  ionische  Schrift. 

6715  (225)  Marmorrelier,  in  Tigani  gefunden,  jetzt  im  Aex'**>1^^t^' 
Msftr  tu  Vatby.  —  Oirard  BCH  6.  490.  Wiegend  Mitth.  36.  192. 

Schrift:  A,  Z,  O,  M,  n,  Z. 

6719  Oben  und  unten  gcbrocthnc  Grabstelc  aus  Marmor,  im  Ojm- 
narinm  an  Ghiot.  —  Stadnietka  Mitth.  18.  180  no.  84. 

Schrift  vielleicht  nooh  det  8.  Jahili. 
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fVlT  Ibmonie  Basit,  geAmden  ni  Parot  in  der  Gegend  *Ai»/iov' 
MffM.  —  HiUer  von  Oirtringen  10  XII    n.  488. 

BucbaUbeu  des  4.  Jahrhundert«. 

ras  (910)  Meiworplalte.  Anf  dem  Ftoboden  einer  Ueinen  Kirdie 
so  Myli  eingeneoert  und  hier  von  Carl  Coriias  abgeschrieben  (Inschriften 
und  Studien  zur  Geschichte  von  Smbob  8  no.  1).  Die  Abschrift  wieder" 
holt  von  Röhl  I6A  no.  883. 

Schrift:      Q,  + ;  ßovatgoipijdcv,  von  onten  nioh  oben  sn 

lesen  (Kirahhoff  Alphib.  *  80V  reehts  beginnend. 

Die  ilteete  Inschrift  von  Sunoe,  ans  dem  7.  Jnhfhnnderie. 

6719  (218)  «Enp^agc  dans  la  ma^onncric  d*un  Kal^,  4  qoelqoe 
disUnce  du  viliage  de  Myli<  Girard  B(  H  5.  489  no.  19. 

Schrift  des  4.  Jahihnnderts. 

5780  (214)  Marmorplatto  im  Kloster  der  H.  Dreieinigkeit,  nördlich 
von  der  alten  Hauptstadt  und  dem  Berge  Ampelos.  —  Cerl  Cartins  a.  a.  0. 
no.  3  (Röhl  IGA  no  S87). 

Schrift:  ^. 

5781  (226)  Münzlegenden.  —  Über  die  Mftnsen  von  Samos  handelt 
Peroy  Oardner  Nom.  Cbron.  1882.  201  £f. 

Ans  den  Jahren  894—865. 

1)  Sammlung  Weher  in  London.  ~  Imhoof-Blnmw  Abhandl.  der 
Bayr.  Ahad.  1890.  661  no.  401. 

ML     Rs.  [L^]A>t//f('jv  ^Hyefioviwg.  Sa, 

2)  Britisches  Mnsenm.  —  CGC  lonia  868  no.  187. 

m     Bs.  Sa,  l^^dr^idfijff]. 

8)  Sammlung  Btinbury.  --  Percy  Gardner  266. 

iR     B»,  Sa,  fluüiw^g, 
4)  Cabinet  des  mMailles.  —  Peroy  Gardner  SI6& 

M      Rs.  Sa,  Ih  ifayoqi^ii. 


740  EleinasieD  (8aiuos.  Perinthos).  15721-5723J 

Au  den  Jahren  892—905. 

5)  Cabinet  des  m^daillM  (Sanmluof  WaddiagtoD).  ^  Sabekm  Inv. 
sonn.  110  DO.  a044. 

M     Ba.  Set, 

6)  Ebenso.  —  Babelon  III  ao.  9088. 

M      Rfl.   ^or.  StavSg. 

7)  Münzkabinet  in  Berlin  (äammlang  Imboof-Blamer).  —  Mono.  gr. 
SOI  uo.  162. 


Perinthos. 

Strabon  p.  831  firagm.  66:  IliQtrdoe,  Softimv  mia/uu 

5799  (333)  Marmorstcle,  in  einem  Privathausc  /u  Eregli  eingc- 
Tnauort.  —  Facaimile  der  Abschrift  eine«  Griechen  Ion.  Inschr.  Taf.  2 
no.  13.  Ohne  Räcksicbi  auf  diwe  Publication  Kaiinka  Arch.-epigr. 
Mittb.  lU.  6a. 

Schrift:  A,  e,  A/,  D,  f. 

5798  (234)  Zwei  Bruchstücke  einer  Namenh'ste,  nur  durch  die  Ab- 
schrift des  Cyriacus  von  Ancona  im  cod.  Vat.  5250  bekannt.  Diese  ist 
von  Dumont  in  den  Inscriptions  et  monuments  figures  de  laThrace  no.  72  c 
herausgegeben ;  den  Text  Dumonts  hat  Zicbartb  mit  dem  Originale  ver- 
glichen nnd  Mitth.  99.  414  beriehtigt 

Auf  dem  sweiten  Fragmente  enoheinen  die  Hiylen  iMaofoi,  A- 
Xiifvxee,  BcogeTe,  Afyun^  and  JEavnUwfr.  Unfter  den  NaaMu  ihrer 
gUeder  und  erwihnennrert: 

Z,  16  Seodorog  Bcn{T)aSog. 
Z.  19  yleovTtadtjg  '^Q{i)aToxlevs. 
Z,  22  Qeovo^iog  \>inollog>d»Bvg, 
Z.  23  *^x^^^os  nv{^}y6gm, 
Z.  28  "^lyufioxog  Seivod-ifitog» 
Z.  40  Ztivodotog  Svfiaa{Y)6Qe(a, 
Z.  43  Ztp^odowog  i^noHo^iiimg, 

Z.  7  ZQEIIHSMENKPATEYZ  C,  der  sweite  Name  Ton  D.  her- 
gestellt —  16  BATAAOI  C.  —  19  APZTOKAEYZ  C,  corr.  D.  —  28 
nvrOPEQ  r.,  wie  Ziebarth  bezeugt.  —  40  ZTHZATOPEQ  C,  corr.  D. 

Don  Nainoti  'Ayt^Mioi  luhrt  auch  ein  Saraior  auf  einem  Tetradrach- 
mon  des  4.  Jahrhunderts,  CGC  lonia  362  no.  136. 
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Theben  an  der  Mykale. 

Beste  der  alten  Ansiedelung  sind  im  Mai  und  Juni  1896  von  Theodor 
Wiegsnd  enfgedeckt  worden  (Wiegand  nad  Sefander  Priene  dWff.).  Daas 
ea  aieh  um  Trfiinner  von  BUfim  handelte,  ergab  sieh  ans  etnem  an  Ort 
und  Stelle  gefandnen  Opferkalender,  auf  dem  die  OijßaZot  neben  einer 
bestimmten  Anzahl  jtoliJM  (von  Samos,  nach  Wiegand)  fuglAa«  sugewieaen 
erhalten.  Theopnnipos  berichtet  fdie  Stelle  ist  zu  no.  5501  angefahrt), 
dass  der  Ort  Sijßai  .^fß<  Mvxd/.tjv  ehemals  den  Milesiern  gehört  hahe, 
von  diesen  aber  durch  Tausch  an  Samos  gefallen  sei.  Von  Auaia  wissen 
wir,  dMa  ea  nm  410  in  den  HInden  der  Senier  ww  {Zdfuat  ol  i|  *A9aüav 
Tbnk.  ni  19).  Um  ao  mehr  wird  die  BeaitaergreiAing  der  gegenüber- 
liegenden Küste  in  hohea  Altertum,  etwa  in  die  Zeit  des  Polykratee,  ver- 
legt werden  dürfen.  Ans  der  Inschrift  'Afuivlas  Oefuoroxliof  q>govQagx^o<K 
(Wiegand  29)  ersieht  man,  dass  ßijßM  den  Samiern  als  (pgovQtov  diente. 

5724   Stein,  jeUt  m  Berlin.  —  Wiegand  Priene  474,  Abbildung 

no.  681. 

Sebrift:  A,  ^,  Z^;  ßovmgo^iiMf,  Z.  1  von  links  nach  rechts. 

Z.  1  --AIC'O:  den  Namen  vermag  ich  nicht  herzustellen.  Die  Bucb- 
Stäben  stehn  vollkommen  sicher,  vorn  kann  man  })eliebig  viele  Buchstaben 
ofRÄnzen  (Ililler  von  Gärtringen).  Bei  der  Erj^unzunj;  muss  man  mit  der 
Mugliehkeit  rechnen,  dass  -eo  aus  -e<o  hervurgegaugcu  ist;  so  könnte  man 
an  [naf*^]cJt0  denken  {IJafKpaitjs  auf  Thaaos,  no.  5470^««)^ 


B  Die  übrigen  Städte. 

I.  Bargylia. 

'  6725  (252)  Münzlegcndcn. 

Autonome  Münzen  der  Stadt  vom  1.  Jahrb.  v.  Chr.  an  beschreibt 
der  Katalog  des  Hritischcu  Museums  Caria  71  fl*.  Sie  tragen  noch  in  der 
Kaiserzeit  die  Aufschrift 

Bs.  Ba^hiKsmv, 

BuQjvXt^at  heisaen  die  Einwohner  der  Stadt  schon  auf  den  attiaöben 
Tribtttliaten.  Die  giciehe  Vocalisation  weisen  auf  diesen  Urkunden  auch 
andre  von  karisehen  Städten  ausgehende  Ethuika  auf:  Avhfiiai  (neben 
Ävktätiu),  Bqati^xatf  KtÖQt^tat  (neben  iCid^fai),  Na^^uu  (neben  Na^täxat). 


Digiiized  by  Google 


742 


Kleiiuisien  (Ualikania^äus). 


[5726J 


n.  HAltkaniMmg. 

6786  (238)  lu  zviei  Teile  zerachoittne  Marmortafel ,  geluudeu  zu 
Bodruii,  jetit  im  Brititoheii  Mmeam.  —  Newton  A  Hiitory  of  DitcoTeries 
•i  HalicuniKanu,  Cnido«  iiad  BranehidM  284 ff.  971  ff.,  gmantr  Traut- 
•ctioos  of  the  Boyal  Societj  of  Litoratare  IX  188  flL   Nach  eiiMm  Ab> 

klatsche  und  eigner  Abiehrift  Röhl  I6A  no.  500.  Nach  eigner  Collation 
Hicks  Greek  Histor.  Inscr.  nn.  21  (  =  ^  27i.  Nach  einem  Abklatsche 
Muller-Strübings  und  einer  Abschrift  Ilirschfclds  Hühl  Philol.  41.  54 ff. 
Die  genaueste  Ausgabe  hat  GHirschfeld  Anc.  Gr.  loser,  ao.  886  geliefert; 
hier  wird  aaoh  die  Abschrifk  mitgeteilt,  die  Lord  Charlemont  1749  von 
der  noch  nnaerbrochnen  Inedirift  nahm.  Die  reehtlidien  Fragen  «ind  im 
Beeneü  dee  inaeriptione  jnridiqnes  greeqoes  no.  1  hehandeH  (Dittenbei^ger 
8yIL*  no.  10). 

Salucniu\tiw  noi  ^vY[^o]f*tg      f^i  j  ayogijt,  ^t^volg] 

5  *E^ftauiivog  7itfil/ttfji  iatafjt[vov],  im  ^iwtog  7tqv  %an\6vov\' 
ro[c:  t](n)  C¥aTäftog  xa;[(]  2c^i^Tw]lk[ov  t]ov  Ouxtftlo»  vt\i't\- 

10  oln[tfitt  Toig  fivtlu[o]aiv  kni  läfgollia\ifld9ia  tdv  ^vlyS]dfAi4>g 
ftyrjfiove\vovios  Tuxi  [IIa]vaft{ita  toC  KaoßtollXtog  and  2[aA]/ia^ 
15  xireW  junj|^oy8VOKrcu[v  Mjeyafidrm  tw  l//lipvdaiog  xa[i  <2>o]^ 

T^iU  '/]  f^^^iit^^t  fftixaX\ei]  r(a  iw  cxrctf  ()]t7La  ^^ai¥  an 

20  Of[eo]  I  0  adog  e/£V€[ro]'  vofim  de,  xaTOfr[e]ll^  vvvy  6QiM!i(j)a[tu 
%av\s  inuundg.  "Orfi]  |  av  oi  /Aytffio[v€g  eJIdeWiv,  vovro 
dvali,  de  Tig  vategov  |  eftiTialm  vov[tov]  t€£' 

^ivv}\i  i\r^y  yi\v  {  va  otx[i']a,  o^xow  ^[ov^]  9a(aotag 
?/ju<  [e]xroy  de^a^feVot  jc,  rov  di  OfgMV  e7[y]a<  jtaqiovtog  [rov 
ijymi^xoTog'  y.aQit{Xfig  d*  tlfvtt  y['i^g  x]a»  ehtitüv,  otTiveg  \\ 

80  t6^  c^/oy,  ort  ^y^[rco]kXtav{drig  tuxI  Ilavapvijg  ifivr^6[vEv]ovt  u 
fiij  vaT6Qo\v  an%7ti(Ktaw,   [T6]v  vo/nov  tovn»  |  ^  Tt( 

36  (ot;']x6at  Ttgo^^ali]  if'ififijy  tSiatt  ft[iq  el]vM  top  y^oijy 
tcvTOVf  ta  iüy[ia\  nvtcXj  neTTQT^a&w  |  xfft  Ti^fioiUUt/^ogJ  tli«» 
Uga  %td  ü^Mv  (f  ti'yuv  a[hl]-  i}v  df  ftrj  i^e  avtkot  S^ia  &hta 

40  [aiajr/y^i',  ervrdy  l7t]\BnQ^ü&a$  ini  [£|a]/a>/^i  xai  /iijl^ll^/^ 
%d&oSov  [€iv]at  ig  *AXtnaQv  riaaov.  './#Jti yLagvaaaStaf  6i  ttag 
üVfiTtdvwwv  t[ovt]a)i  IXbv^eqov  £[<J>'a(,  og  av  ravta  /i[t} 

45  u]aQußaivt^ij  xaro  tzbq  td  oqiua  tia\fiov\  xai  wg  yiyqan[%\fii 
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Gewöhnliobe  Schrift,  doch  Af\  in  der  Mitte  des  O  wird  überall  der 
vom  Einmtn  das  Zirkolf  herrftbreiide  Punkt  ttchibar,  auch  dat  Q  der 
Anf  letsten  Zeilen  trigt  ibn.  In  den  kariaeben  Namen  iit  teUweiee  T 

verwendet. 

Z.  6  WaTdTtot:  Hoffmann  Griech.  Dial.  III  73  nach  OvaaaOn  no. 
5727a,g.  —  7f.  ßeixvUco  ve  [co:t]oi[(jo]:  nach  ThReinach  Rev.  des  »Hudes 
greoques  1.  27;  ßeixvd<ove[(o]  die  friihei'eu  Hgg.  Da  die  Behörde  nach 
no.  5727 fle  ptomotai  heisat,  darf  man  nicht  mit  B.  und  seinen  Nachfolgern 
rK[€ui]ot[oS]  sebreiben,  eoodem  nraas  die  von  mir  ^ngeeetate  Form  her- 
tteUen.  —  8  [»Q}k  fifM^^ieMv:  Dittenberger.  Ot  Charlemont,  die  spiftren 
Heranageber  C,  Hiraobfeld  hat  nicht  einmal  dieaea.  Der  ßeschluss,  den 
der  gemeinsame  otUloyoc  der  Städte  Halikarnassos  und  Salmakis  gefasst 
hatte  und  der  von  Lygdamis  bestätigt  worden  war,  soll  an  die  Mnemonen 
zur  Eintragung  übergeben  werden.  Dass  mit  ftnqfioviK  der  Satz  schliesst,  die 
Lesung  twe  iip^imvos  /*fj  Jia^diiovai  xole  ftr^ftoatr  ....  keinen  erträglichen 
Sinn  gibt,  bat  S&bl  8.  Cl  ansgelübrt.  —  Bf.  nasa\dt6iSlvat] :  diese  vor 
Bfibl  allgemein  angenommene  Erginsnng  Newtons  beseicbnet  UanssooUier 
Rev.  crit.  1899.  405  als  allein  mit  den  Raumverhältnissen  vertrigHcb.  — 
10  f.  'AnoXXco  videto :  das  zweite  A  vom  Steinmetzen  nachgetragen.  —  18f. 
obt  dx[to]  I  6  ädoi :  so  bis  auf  ST[eo],  wofür  er  dialektwidriges  &[o«]  ein- 
setzt, Foucart  Rev.  de  philol.  27.  216;  vgl.  zu  no.  5462,.  Der  Raum 
gestattet  die  Ergäniung.  von  zwei  Zeichen.  Früher  las  man  mit  Bergk 
(Rbain.  Ifna.  19.  604),  der  snerst  das  Nomen  Uot  erkannt  hat,  ii^  o6  j\i 
4Soe.  —  20  ifnO^iyiian  Hieka.  —  41  'iüiMWMHwIair:  Pßfk  bei  Gbarlemont. 

Die  Aspirata  in  xd^doy  (Z.  40)  darf  neben  der  Tennis  in  madxgQ 
(Z.  19f.i,  xaTOJteg  (Z.  43f.l  nicht  auffallen;  sieh  zu  xailJeAouA'ot' no.  56825„. 
Der  Dativ  PI.  roTc  (Z.  10)  war  auch  auf  der  sicher  ebenso  alten  Process- 
ordnung  von  Epbesos  no.  5598  zu  constatieren ,  so  dass  man  in  seinem 
frühzeitigen  Auftreten  nicht  mehr  eine  den  Dialekt  von  Ualikamaaaos 
von  dem  der  Zwölf  Stldte  nntersokeidmide  Ersobeinnng  seben  darf.  Daa 
Wort  iimQUQÖe  beieiebnet  Z.  22  den  Gagensats  an  dM^at^  in  no.  5461  u 
(sieh  zu  der  Stelle),  56530«;  Z.  28  aber  stebt  ee  in  dem  Sinne,  in  dem  es 
Archilochos  fragm.  26  gebraucht:  6  S'  \4airjs  xagx$Qos  fttjloTQ6ipw  (Sauppe 
NGGW  1863.  324K    Der  iveoxTixd>i  (Z.  28)  ist  der  haxaxr]<: ,   der  Gegner. 

Die  Urkunde  ist  ein  unter  Lygdamis  II,  also  sicher  vor  454,  er- 
lassnes  Gesetz,  eine  für  Grundbesitzstreitigkeiten  massgebende  Prooess- 
ordnnog  (Rfihl). 


i9l7  (240)  Auf  vier  Seiten  besebriebaer  Marmorblook  in  der 
Festung  von  Budmn,  oben  volUt&ndig.  —  Naeb  swei  Abaohrifteii  BUiottia 

Newton  On  a  Greek  Inscnption  at  Halioarnassos  (mir  nur  aus  den  An« 
gaben  Ilaussoulliers  bekannt).  Nach  Abschrift  und  Abklatsch  Haussoallter 
BCH  4.  295  ff.  und  4.  522  ff.  i  Dittenberger  Syll.*  no.  11).  Ich  benütze 
eine  Abschrift  des  Herrn  Dr.  WPaton,  die  er  mir  1896  zur  Verfügung 
gestellt  bat. 
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•  Yovderseite. 

Bä[oH.  I  [Oflde  hti^avto  naiga  tov  *An6>iXmog  x[oi  %rig]  j 
*A9i^ii!fi  xoi  naqd'iwv  yieu;  Ttai  olTuas  [ttSp]  |  dipeildvrttw 
5  toig  &9ois  tovTOtg'  ßeßaiw»  t€[vg]  \\  ^wvs  voy  ät&iw  xgitw, 
avfifitßmow  di  t€[vg]  \  vtmmoias  xw  d'eä»  xovg  tdü  orwag 

10  MXHHH.  II  [Z]^pddai^  '.Afgwioüios  Ofxi^y  in^y  *AQtiftwos  toC  | 
navafivta       ^  SaXtitnädt  d^a(x^W)  HHHP  :  Tcmt/^oxos 

TE^off  JiB^x«^«  HHHAAAA  :  B6a^ia¥  Wan;t[y](>- 

15  ^ov  oiN/i}y  Ti^y  l(^^cu|^ov  tov  nv(iyüHfog  viifi  irigd[(  «jktfi 
tjdxH  um  TO  xigmW  to  »r^g  r^i  olxiijt  ^^aOÖ^^^^XHHPAAAA. ' 
[nayt]/DtXiw  *ji^iiiwog  y^p  fy  S6%atg  %ipf  uiQlttSfiov  |  [vov 
II\vQytiiws  PA  :  Aßoiviamog  Ovhadeog  tuu  Jioa\[7Lov^i\diig 
ntQtifUog  f^9  fy  Kz^am  naaa»  njy  *A(^6io[v  \  tov  i7]t^- 

20  ymog  PHHHAAA :  Ha^^wlXoQ  liaifvdaaicig  \\  y^jp  t^v  er 
Oiaaam  %^  ^.A^kua/iov  tov  nvQyavoß  H..  |  [i2o]yra)Uoiv 
l4^4ftiang  ^r/v  t^y  Howo/iovois  t^[v  \  *u4Q]Xuafiov  tov 
Hvigymog  P  :  n^toyoqij^  *H^nt!Ui6^(a]  \  [yriv]  tt^v  'lotrovog 
tov  IlamßXiimog  PHHHPA  :  i^^lta]fiog  Kvtßilijiitos  oiidijif 

25  t^9  h  SaXfioxidi  v^v  \\  [M\6axov  tov  ^Af^iju&fioo  vai  aitoy 
wu  (Sy  Iwüuu  HHH|..A  i  Feiataif  Iduvvtm  yrpf  h  !f2i{iiKr- 
aviamt  t^v  Tv{ftvu  |  to]v  SvooM^ßoo  XH :  Miaxog  Twdio- 
Qiog  y^y  iy  Koto[ig  \  tr^v]  ^{^ßm  tov  lHygm  XPHHHH.  ilo- 
oudtinog  Ji^rir[Qlov  j  y]^  sl  Avqutam,  t^f*  nv9odwfOV  tov 

90  Jnfii^Tdiov  PHPA .  II . .  •       'Antddtov  ohUijv  ti^n  MÜhwog 
tov  iBiitip)t  PP.  I  [KjoAJUor^off  BwMqov  y^v  iX  uiv^oowi 
t^v  Sa\TVQOv  tov  *M(ntaioo  XXXPH  i  AuHmovQidi^g  JU^tifiK^g] 
ohuvp^  t^fi  Mihaipog  tov  SihpKtv  v^v  h  si6iM  \  XPAAAA : 

35  lifivvriig  Idfgxi^nov  yijv  iy  KAIAIO  (|  t^fi  Mihavog  tov 
SihpKiv  PHA :  XaiQidr^fiog  'Afixay6\Q]£tt)  y^v  t^v  At^so^n/av 
tov  Meyaßatm  nu»  t^  <Aiui^v  |  [t]rv  i/i  ftdlu  THPAAAPH-l-hi 
Mcoxpg  Tufdiaaiog  y^v  \  jiidi]i  tfjti  Bottavog  tov  MiTUPnÜ 
HH :  If^QTtfiwiv)  2ea\Tiü»öog  yi^v  iv  2a(gd»am ,       ei/e^  '£^/ia- 

40  nlgf  7/  rjv  '^X[/Ji|io$,  XHAAAA:  *Jbtx€wiaiaXkog  Sdoo^ftov 
iftQtttto  I  oixiijr  h  SaXfieatldi  t^fi  Itawaootog  tov  *Idayi  yuv 
H..  I  *Yaowi'qg  *^Qßijatog  inqimo  yijv  it]v  Jtotifiov  toi 
Saqv\üM^Xov       h  *SiojiQa6vvwif  ijttg  iqv  Kantffiiog,  mai  tfy\ 
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45  d^u^xtaaav,  onov  t(  öq/.vvelov,  PHHHPAA  :  ^Ad^t^viwv  \\  TqvioIov 
ol-^iriv  ifi  /coXei,  i]v  uxtv^^Qtlaaon;  ToßoQogov,  \  trivl^l^^tng 
XX  :  rioXvtöog  l/cQiaio  oi/Jr^v  tr^v  Fvä  'horog  ii]v  Iv  "yiQyei^ 
»/t  ysitiüfi  IlooeidiüPiog  /xxi  ^Iddyvyo[g\  |  Acd  Fegovridiig,  XHH  : 

60  iM  I  II  [n]aviC(a(Jtg  Jt^^n^TQi'ov  ohnii'  ^igd- 

totvogj  r^i  yeituv  \  [Ev\i7C7tog,  PHHH  :  ^^vitrcag  ^/.vi^ew  inQi'ato 
olxir^y  Ti]V  lVliY.i  \vviü]  lor  ^xivovalov  p>APK :  ,i  \  l'  l^^  /^vc^ 
*Aa\[ivv6i.iov  i\itQiato  ol%iriv  ti^y  '^QiefndfoQOv  zov  '^lydvtog\\ 

55   lK]v(htirig  llowamoXlov  oIy.u;v  tr^v  KovXdolöog  \  [vov 

,..,aa]vjlh)v  HHPAAAAPh:    Moaxog   Tevdtaatng  \  \e/cQiafo 

ytjjw   fr  yiiQiao(~u  iigv  MiAvlhjv  tdv  'liifiQäoaidog  \  , 

XXAAAAP  :  '^O^r}viu}y  'l/^ißaQaidog  trcglcno  \    [yfjv  %tjv  Jlavta- 

60  Xio]v[og  joi'  \>4QTtuv)vog  iv  2{a)^avaun ,  ^ng  r^v  \  ,  //o- 

Xvtöog  EJCQtctio  yi^v  iv  "[p't^  |  [  *yiX\/^iog,  fji  ouovgog 

KaXaiiüTTig  j  AAP»-:  ^ycaQetfdiyos  Tlawitaaiog  j  . . .  aw/, 

avtug  «'X«*'>  V        \*Akt\^iog,  \  .--log  Tavaäöog 

65  ri/v  i\v  . .  .\vog  \\  [xjoi  ti^v  onioi^e   tov  *Afio[Xkü»nov\ 


Z.  18  Ktyßdomti  Pftton;  Y  tUtt  V  H.  —  19  BaQßSaomlloe:  so  itt  ra 
achreiben  wegen  MaiaacaUoe,  sieh  zu  no.  öölS^.  —  21  ^:  P.;  tfi  IL  viel- 
leicht richtig.  —  26  'Aftvrreto  bo  H.;  AMYNTO  P.;  etwa  AMYNTS2?  —  26 
Tv{nvco  I  xo]v:  [to]v  mit  Hoffniaiin  (Grieoh.  Dial.  III  77),  dessen  Beobachtung, 
>das8  nach  eiuero  streng  durchgeführten  Sprauhgehrauuhe  in  uoarer  In- 
■ekfift  der  Tfttflntiiie  des  Xiafert  it«l«  oIim  to»,  6»  Vatenuune  dea 
B«nUerB  dagegen  etete  mit  «oS  angefogt  wifdc,  tieh  «na  der  Tataaohe 
erklärt,  daas  der  Käufer  im  NominatiTe,  der  TeAftafer  im  Qenetive  ein- 
geführt wird,  sich  also  an  jedem  ebenso  redigierten  Denkmale  machen 
lasBon  müsste.  Am  Ende  der  Z.  26  ist  für  höchstens  drei,  im  Anfang 
der  Z.  27  für  höchstens  zwei  Zeichen  i'latz.  Ich  ersetze  daher  HofTmanua 
Tv[ftre  (o  To]v  durch  Tv[ftyo}  |  to]ö ,  indem  ich  mich  auf  Mutiw<ö  (Z.  38j, 
'A^x^^Yoqio  1,6,)  bemfeii  —  S7  ZwaxeQijiov'.  F.;  Y  kjater  K  H.  —  80  An- 
Cu^  ...Msr:  ,,iam9  Hanas.  8.  682,  P.  gibt  vor  N  einen  Boehatabenreat 
an,  den  man  so  nicht  su  A,  ergänzen  möchte.  —  34  Ende  naoh  P.; 
KACAI  H.  —  9S  Aldrit:  A  P.,  A  oder  A  H.  (522);  nach  Patons  Lesung 
ist  also  th-r  Stein  mit  der  handschriftlichen  Uberlieferung  Herod.  I  175 
S(ioi  xeixioavxti  läi*  ovroftä  inii  Aidtj ,  die  schon  H.  herangezogen  bat,  im 
Einklänge.  —  'Agtiftio^r) :  N  übergangen.  —  40  'ÄHxavoataXXoe :  Kretschmer 
Einleitung  827.  —  48f.  liB«v|o^ll«v:  KAPY  F.,  aiober  oariehtig.  Die 
Sobrdbong  ÜRf^ocaUop  akatt  Xagioßmiloe  aodh  e«.  —  48  f.  aehrafRert  bei 
F.;  offaabar  iat  ein  Kauf  getilgt.  —  62 f.  desgleichen.  —  68 f.  *--dm^ 
i4a{[fvn^^Mw]:  *Avd$as  \  -  -  H.,  mit  einem  bisher  nicht  bekannten  Namen. 
Ich  nehme  an,  dass  bei  der  Tilgung,  die  den  vorangehenden  Verkauf  be- 
troffen hat,  der  Steinmetx  durch  Versehen  in  den  nächsten  Verkauf 
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hineingonrteii  Mi  nnd  die  HUfte  dat  Nameiu,  mit  dem  dieser  beg:ann, 
wegi^mciHdt  habe.  "An^Pöfitt  irt  doroh  Z.  18f.  gwidiMi.  —  67  [ixßimn 
r^s  H.;  [r^  jmU  o&f^]r  n/v  D.  Aber  diflM  Lemng  Ntit  «um  m  grotae 

Lücke  voraus  (nach  Patons  Zeichnung  aind  neun  Bachstaben  w^^ebroolKNi) 
nnd  g^bt  irrtumlich  t^v  als  erhalten  an.  —  59  Anf.  ergänzt  von  Ditten- 
bei^er.  —  2{a)gavatoi A  übcrgaugen.  —  61  Anf.  [fjti(  'AU]$tos  Ditten- 
berger;  die  Ergänzung  füllt  den  Kaum  nicht,  da  im  Anfange  der  Zeile 
swei  Zeichen  mehr  fehlen  alt  Z.  68,  wo  14  Zeiehea  ergänzt  werden.  — 
63  Ki{Xi]St06:  an  viertlataker  Stelle  gibt  H.  "r,  P.  indem  iah  hierin  den 
Bett  einet  Z  eriienne,  könne  ioh  in  der  vorgetehlagnen  Eigiaamg.  — 
65  [>c]al:  P.  gibt  vor  THN  die  Zeichen  \l,  dordi  die  voran^gdiendet 
obUiiv  (so  D.)  abgeachnitten  ist.    H.  N  .statt  \l. 

Der  Genetiv  Mixiwco  \L.  '6^)  gehört  zu  dem  Nominative  Mixirr^i, 
der  nach  ^titrr^  in  Milet,  0tXirv*ai  in  Halasarna  (sieh  zu  no.  5496,) 
beorieilt  werden  muaa;  gleicher  Bildung  ist  llv&ipr^  in  Abdera  (no. 
6644,21).  Anf  Chioa  haben  wir  'jlvnnA,  IMA,  MM  ei^etniffen 

(no.  6668eu>  ^4»  ^nt  »o*  6869J;  wie  aie  an&nbiaen  tind,  lehrt  die  Be- 
merkung zu  no.  5681,  3.  —  Das  Wort  SgxvvtTov  (Z.  44)  hat  Dittenberger 
erklart ;  es  bedeutet  'Behälter  der  Sqxvvoi\  —  Der  Sxivovaio%  (Z.  62)  ist 
der  Mann  aus  2';fj>'oi'sr  iWSehulze  Zeitschr.  f.  d.  Gymnasialwespii  47  162i, 
d.  h.  aus  einer  Urtlic}ikeit,  wo  der  ailvo^  wächst,  und  der  KaJuipmit^i  ist 
nach  dem  HolaßfOTtj^  genannt  (Sobulao  a.  a.  0.);  er  muM  auch  anf  Kreta 
Nimentvettem  gehabt  haben,  denn  Xilaßte  (no.  W90m^  itt  die  Yerkflnnng 
von  KalafiAtac*  Sehwier^keit  naoht  der  Anadmek  laylate  oMf  mml  «Sr 
txvetxai  (Z.  25).  Gekauft  wird  nicht  der  Schnidner  tondem  da«,  was  er 
dem  Gotte  schuldet:  dies  hat  Haussoullier  (318)  daraus  geschlossen,  dass 
Silenos,  der  Sohn  des  Athenagores,  viermal  und  au  vier  verschiedne 
Schuldner  verkauft  wird  [c  Z.  55  fl'.).  Der  Sinn  der  Verbindung  utr$ttai 
tofoe  iat  von  Newton  erkannt,  der  daa  <Sr  btiftTuu  unarer  Ufkande  mit  dem 
d[Mi  täe  düttte  t^irOnt  in  Prooene  der  Kinder  des  Dtagoraa  gegen  Ka- 
Ijnina  (no.  8691)  in  Parallele  getetat  hat  (Ana.  Gr.  Inaer.  II  80).  Der 
Genetiv,  statt  dessen  man  is  oder  bloasen  Aocasativ  erwartet,  lässt  sich 
aas  dem  Einflüsse  der  Conatruetion  tinnverwandter  Verba  wie  darMeiai, 
atoxdC*<f^  herleiten. 

6  Bäokaeito. 

[dSfe  kfcqiavto  tov$  3^/Xorr]a$  toig  x^eoig  |  [ —  -  xot 
aoTOvg  x]iu  cur  ixpianm.  |  [-  -  ä\orog  *AfijßBejf6^  AntiXliMi»' 

20  ....  fÄ^juifto»  N90§tijpM9,  47  ^Oknadog. 
Z.  I  f.  erginat  von  Haotionllier. 

c  Rechte  Seitenfläche. 

. .  auikdog  I  [y1e\ov(ia'Mv  '^Qdvßi[Qov  \  viui )  irtfei' 

5  rat  :  KA.  I  \  "Y'a\a(ülXog  Sa/itdanidog  \]  \y]fiv   ty   Könns^  ti^v 
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10  ipCQt'aTO  Jijfii^Qilov]  I  '^QÖvßtqov  Mit  wv  *x[m]||rra  :  KA.  'Eq- 

juodf. . . .  IcjrjOayoQetü  'Yaotp  \  %ai  2tT]<Tay6Qriv  [ytai]  j  (av  tx»'£/- 
15  tat  jtaviwv  :  |  AAAAPIII  :  l!aQdax.iüg  2c^\^i(xaatdog  yijv  ^^X^^iog  | 

fy  Kdtoig,  rjv  elx^v  rtvtog,   PHP  :  'Aqltw(jiog  K[v\i^(-Xi]uiog 
20.  25  Moaxov   'lo.  iohdog  :  A\Z.g§  II  Fünf  Zeilen  getilgt.  ||  [Jjt^- 

fitjgtog  ^Yomotov  §  '  i     '^f  :\'Aqtv\aaiv  neldrjy.ov  :  A  :  Xaigf- 

ld\r^luog   ^^QxayoQtu)   ^Yaaü)iri\v]  \  KvaQi^iov  :  A  :  "A^nuiog 
30         xa]yop£r->  '^iHivayoQTjv  Ka\v  l^\nQOV  :  A  :  2xvla^  'AnoXliov[i' 

d\to}  2fii/,QUüvn  :  \\\  :  *'^Qx^nn[og]  \  .       "  I 

35  ^n:okX6dwQ[og]    llolhew  ^ilrjvov  *Ath^y[a\  yoqtio  :  §A :  "FcrcrwÜ- 

Xog  ^^qS[v  fi^oav  ^iXi^vov  lA^tivayoge  (ge)«)  :  COllllZ  :  narca- 
40  ?JfJv  I  hioyko)  ^ihivov  'A&ijvayo  gew  :  CDIIIIZ :  HayiaUtov  j 

'^qTtf.i(iivog  ^iXrivbv  vayoQeiu  :  CDIIIIZ  :  'Eazialog  | 

45  aioXkov  I  vyov  BDI-.   Moaxog  Tevdiaaiug  na\jgavdiyov  ^yi'Kiaväo- 

(J<o[sj    NE:  Jltygriij:'^v()aQa(>idlov]  'iddyiyov  Md7LQü)vo[g]  \  KH=: 
^  f^tMii^  I  S^^l^^^  II  ^^f*i'*'^iiS  Ilaqa'vdiyw  At^xodwqov  'Ex.a- 

tai'oi}  :  ^CDlllh  (       '  '  '  -    |  Tgviühjg  2da/i0}v  :BDI:  Xai  gt- 
55  driuog   lAgxayogeio  Je  iiirov  Ke^/crvSog  :  QIZ.  j  Xaigtdtjuog 

Agxayogeiü  \  MdiLv  KriioÖEiü  :A:   Xaigt  Stj^wg  ^AgxccyogEio 
60   Hga\x.Xei'djiy  K^ovöiaaatng  \  DIU  :  Moaxog  Tevdtaaiog  ^eoioXr^v 

2vdvXiqfÄiog  :□.  I  Xaigfdt.ftng  '^gxayogeoi  |  *A/voXXutviö)^v  llav- 
65  TaA*|oKro^  :□:  31t  nag   '^-//r[a]  dy/ov   Aaiagaeio  :□:  '^iJ;^-' 

X£(jrot:  ^Yaaiüiov  Fogyov  \  KtovfiöXdov  :A:  riid/.oXog  \  ^//nidg- 
70  ij^Jo»'  Motjwuv  □{{.  I  [Wj/coAAo^üipog   ^laeftaida  \\  .  .  o/ranai- 

ör^gov  Kaga^a  \  . . .  :  □  :  Xai^'di2/40$  '^x^/ö||(e(ü  0\og^t(üva 

•AIIIIIE:  ^lüaSr^ 

Z.  1  CQAAOt  H.,  BßA  P.  -  10  Anf.  nach  II.;  IIAEKA  P.  — 
EPMOA  auf  Rasur,  auch  der  erste  Name  der  folgenden  Zeile.  —  17  Ende 
gibt  P.  noch  die  obre  Hälfte  einer  senkrechten  Hast»  an,  die  bei  H.  fehlt. 
—  Dar  SohloM  von  Z.  19  and  die  f&nf  niohtten  Zeilen  eind  getilgt.  — 
96  Ende  ond  drei  Yiertol  der  folgenden  Zeile  eind  getilgt.  H.,  der  in 
der  Mitte  d«r  Z.  96  tYtt  geleeen  hat,  wilii«nd  P.  keim  BnelieUbeB 
angibt,  Termatot,  dass  der  Steinmets  die  beiden  vorangehenden  Namen 
irrtümlich  vriederholt  and  darum  beseitigt  habe.  —  26(.  'Agnlaatr:  APTY 
P.,  nur  YH.  —  29 f.  *'A[Q'xa]y6Qeoj:  A|  ..rOPES2  P.;  A  |  ..PPREß  H.  - 
35  *nokixeui  :  P.  gibt  vor  0  eine  Hasta  an,  die  mau  als  zweite  senkrechte 
eine«  P  deuten  kann;  daför  N  bei  H.  —  87  f.  naobP.;  AOHNArO|.PEfi 
a  —  09  KfwMaotoQX  eo  H.;  bei  P.  feblt  K.  —  64  MtiMc  itehtanf  Baenr, 
die  eieh  vni  die  Breite  sweier  Zeiohea  gegen  den  rechten  Rand  eratreokt. 
Den  nächatea  Namen  lesen  die  Herausgeber  Axr[a\^y)fiov:  Krctschmcr  er« 
innert  dazu  an  *Axra-vooa>XXo^  und  '.-IxTa-vaaaii  (Einleiinng  827).  Über 
den  Namcii  dos  Vaters  spricht  er  a.  a.  O.  869. 

OriMk.  Utal.-lwlvifUa.   III.  fluid.  I.  liun«.  51 
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d  Linke  Seitenfläche. 

.  -  [Jiov]vaiov  : .  Aiii .  |  UtoSw   HhvSma :  E  ; 

6  *Y0O(otov   Tlrjöaaevg  |  —  ofiutldw  : Bl :,  SaQ[vawlXoy] 

'^Qh'aatog  KA  : .  Mo|[oxo]$  Tevdiaaiag  *0(niX[oxo]v  Boiioftou  : 
10  MIHI  :  C^7vtoiri\tog  KaXkiatQotw  Tlaqo^tittXoif  Sb  tSo^ : 

Alllll.  I  {^eowevg  xat  JioaAovQ\lid]rig  ualde[g  'Ayoga- 
15  ■/.^  [U\i\v  '  YaoBldiü^ov  gB : .  nttv\[v\aüaig  ^^Qtififovog  Kvavßijjlv] 

l4QTtiut)vog  :  AIIIIZ  :  .  Ko'Uü\[v\og  *Aqvaaaiog  ^TflWwtjylM  noQav- 

[diyuv\  NiilZ.  '^^riv6y.[Qt]Tog  [' Yaai]ld(üfjiov  'Yaawt[ov  \  .j  nc 
20  OiXiog  Jüauivüs  [j  ^aui[hri\v  :Sidvlrifiiog  :  A.  |  Suvlla^ !A]ftoX- 

hüViÖe[iu\  I  ^a^ioj . .  V  Bqjha  :  III :  ^  |  MiWm^  I  0!^M- 
25  Ku  [l\u}ldog  llgidootog  "A[Q\X]ia{a)iv  ^^qXiw^ov  :aa:||III-. 

[*Y]aaioiiig  ^Idayiyov  l^QTt^[(Jü]va  TegQitov  BDI:.  &e6doTo[g]  \ 
30  'Yaaiaiog  Kai  liqaxaxog  \  Kai  IlaQyiaiag  ^OaXo{aXo)[v\  |  'Yg~ 

oeXdiojjoi  AAG:.  Jinrifio\g]  \  ^QvawXXov  Kccä^qv  *Yaa[i\\X- 
35  öiofiov  TiXijv  ^EKuiau^g  \  [y.]ai  wv  ?)  ade^iy   eyiQaTr^lofsv  tv 

lEQfitQcng  y.ai   xdv  \  [jue'J^Ofg   xov   xi^nov  :  KA  :  |  . .  . .  öaiog 

^v§e(ü  <J)a)'<)\  .  . .  .ov  Neofitp'iov  |oD  .  |  . . .  yi^g  nivdaQOV  xai 
40  2t\Q\uio)y':'  'Y\oa(otov  |ff^;  J^  Wrro^ (Aitwidji^v  ^XQaiiüyog  : 

AD:  I   Jlavvtaaiog  NEo\}iijviov]  J^vdog  tiX^v  \  

45  . .  .g   mal   XaLxutvog  \  og  :  £□  :    Von  hier  an  sind 

nur  einzelne  Wörter  sn  erkennen. 

Der  Z.  1  gehn,  wie  1'.  bemerkt,  vier  unleserliche  Zeiten  voraus; 
diese  zübleu  hier  nicht  mit.  —  Z.  2  AAßAOlt  P.,  AAQAOC  H.  —  4 
ICtfilO  QIO  H.  —  ltX)QxiX\[oxo\n  DittmibargMr.  ~  8  (;A)xxoi^woci 
nMh  P.«  ZeiolmQBff  itt  TOr  P  kein  Pkti  Ar  A,  IHttenbergwi  'AantApt 
also,  wenn  aach  ohne  Zweifel riehtig,  nicht  überliefeK.  —  10  CEAPAill- 
^Qt  P.,  noch  weniger  beiH.  -  12 f.  *[x]riv\\yoQaKQ[h}ii9x  .hNArOPAKP|.HN 

F.,  AOPAKP..HN  H.;   der  Artikel  ist  zugesetzt,  weil  'AyoQax^nji^ 

auch  vom  männlichen  Namen  verstanden  werden  könnte.  —  15  A  als  Zahl- 
zeichen i\,  A  H.  —  17  Nlllr  H.;  HINZ  F.  —  19  *^i<k:  IIAIÜC  P.; 
bei  H.  nur  AiOC.  —  21  2M[ia|]:  lo  nMh  P.;  C.Y...  H.  ~  98  und  94 
bis  Ende  getilgt.  —  26 f.  ^'A^^X^oinn  ein  (  fibergangen;  Dittenbergen 
'A{g\6wfynv  verträgt  sich  weder  mit  dem  Rannte  noch  mit  den  Buchstaben- 
spnren,  da  beide  Abschriften  .ICIN  gewähren.  —  31  Die  Zahl  ist  AAO 
(so  F.),  wie  Keil  Herrn.  29.251  verlangt,  nicht  AAD  (so  H.).  —  35  f.  xot 
[fii]Qovt:  Dittenbergen  —  40  Rasur  vor  APOA.  —  42  f.  *  Neo  {ur'jnor] 
£arvdos-  den  ersten  Namen  halte  ich  für  sicher,  der  Anfang  des  zweiten 
•tftttt  tieh  nnf  eine  von  Pnton  geseiobnete  Hattn,  in  der  man  den  obren 
Strieh  einea  t  erblieken  kann. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Die  Zahlzeichen  der  Seiten  h — d,  die  auf  Haassoullicrs  Faosimile 
nicht  genau  wiedergegeben  lind  («ieh  «eine  Bemerkung  S.  296,  3),  hat 
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Bruno  Keil  glänzend  gedeutet  (Herrn.  29.  249 ff.)  Mit  □  ist  die  Drachme 
bezeichnet,  mit  I  der  Obol,  mit  -  der  Viertelsobol ;  die  Anzahl  der  Statere 
wird  mit  den  Baebitaben  det  Alphabels  «ugedrAekt,  g  ^  ^  differen- 
ri«rt  and  gilt  alt  ZeloiiMii  f&r  10  Slatwe.  Anf  Seite  «,  wo  des  Syetem 

der  Initialzahlen  angewendet  ist,  ist  die  Dradune  MfinseiDheit,  auf  den 
drei  andren  Seiten  der  Stater.  Da  Drachmensyateme  um  400  v.  Chr.  in 
Halikarnassos  Eingang  gefunden  habon,  so  ergibt  sich,  daas  die  Urkonde 
in  die  letzten  Jahrzehnte  des  5.  Jahrh.  gesetzt  werden  musa. 

Die  Sprache  zeigt  attischen  Einfloss:  Syrae  a«,  'Yaamtov  als  Genetiv 
IQ  'Tmvit^,  fäeove  d^^.  Sie  hebt  eieh  aleo  von  der  der  Lygdamiiarkonde 
merklieh  ab. 


5728  (242)  Bruchstück  einer  Marmorstole,  auf  dem  türkischen  Fried- 
hofe von  Budrun  gefunden.  —  Nach  der  Abschrift  des  Michael  Zairis 
herausgegeben  von  Haussoullier  BCH  4.  39ö. 

[Mip/6g  Wi^lwrfi^cJvog,  ve[(incoiovvfog  -  -  |  -  vov 
fiflffQi'ov,  yQai^inatet{ovtog  \  l/4^]vyiov  nov  ßottovog,  yvc6[f.t7j  I 
5  7CQv\iaviü)v y  tdo^ey  tiji  ßoiXr^i  [xat  j|  dru-im'  'E/cetdt] 
*ErciAovQog  ^AQia\T\onivovg  'PoÖiog  av^q  ayai^dg  [£(f  t]i  jcbqi 
nj»  fgoXw,  avayQcnpai  avxov  \  \7tq6\^svov  xal  eveqyhriv  r^g 
10  ftiXtaii  I  [iy  a%\i^hii  %ai  if^eivai  ev  TcJt  teQon  xov  \  [^^/t  joA^oi^ 
yog*  elyat  de  avtwi,  aviXemv  \  [xae  7tQ]oedQi'av  sv  joigaytHoiP 

Da  die  Anordnnng  der  Bnehitaben  an  dem  linken  Bande  ungenan 
angegeben  ist,  kann  man  nidit  wissen,  wie  viele  Zeichen  dnroh  den 
Brach  notergsgangen  sind.   Die  Ergftnzungen  sind  also  unverbindlich. 

Z.  1  * ve[(ojiotovvTos] :  ergänzt  nach  der  folgenden  Urkunde,  obwol 
die  Buchstabensparen,  die  hinter  NE  angegeben  werden,  sich  nur 
zum  Teile  zu  52  P  ergänzen  lassen.  —  Bf.  *  ["AgialrjofAirovs :  'Agiarofierijs 
ist  ein  auf  Rhodos  beliebter  Name.  —  11  f.  von  mir  ergänzt;  statt  des  im 
Teste  stehenden  mMt  gibt  die  Abeebrift  A'l'^l. 

6729  (246)  Marmorplatte  aus  Budrun,  jetzt  im  Britischen  Museum. 
—  Nach  Copien  einer  Abschrift  Wernincks  Böckh  Ind.  lect.  Berol.  Som- 
mer 1830  und  CIG  no.  2666.  Viel  genauer  GHirschfeld  Anc.  Gr.  Inscr. 
no.  895  (^Dittenberger  Syll.'  no.  601).  Ich  beschränke  mich  auf  Mitteilung 
der  14  ersten  Zeilen. 

[*JS>rt]  vtwrtoiov  Xa^fivXov  Tov  Jiayoqovy  ftrivog  'Hqo- 
TiXeioVf  I  [iui]  ^cgvtccvei'ag  riyg  (.texa  MevtyiXevg  tov  Woq/hIoj- 
vog,  )  [yq]aiifitnEvovtog  Jioöotov  jov  OiXoyi'MVj  tdo^ev  \  [iij 
5  ßovX]ij  xal  tüii  dijfiwt,  yviofttj  n^iavEiDv'  (O)  nQid^iä[vo]g 
ie^i^e/ay  i%  '^Qtifiidog  rijg  llegyatag  7ta\Q  t\^€tai 
b'^iov  aot^  e|  aa«Dy  afnpati(^p  i^ii  |  [r^]ts'  ^eyso^  yeywi^- 
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fitvj^v  /.[aYi  Ttgog  7carQog  /.ai  TtQog  |  \}iti\T^g'  di  TtQtafiivt^ 
legaatLai  t;ti  LioijL;  r/~t;  ahiijg  |  /.ai  i^vaei  tu  lega  ta  ^T^^6- 
10  [(f\ia  nal  tu  idiuiiKa,  /.ai  Xr^^p^lral  tiov  dvofieviov  dij^oaiai 
a(p'  h/aoTOv  leqeiov  '/m  Xijv  -/ai  %ä  hil  x(u(^)^£  vefio^eva  /ai 
zeTaQT7jfA0QtSa  an?.('t)'xyü)v  /ai  lu  ötQuaxa^  riZv  di  idi(OTi\vuüv 
Xi'nlietai  ■/AüXf^y  /.ai  za  ini  nuaX^i  vBfiOfieya  |  xai  Terct^Ti]- 
fiOQida  QjiXuyxviav.  

Schrift:  M,  H  neben  P,  C  nabea  I.  Als  Zeichen  dat  dient 
einmal  (Z.  8)  2,  einmal  (Z.  17)  rS. 

Z.  4  ('0):  Ditteubcrger;  auf  dem  Steine  ein  in  kleinerem  Tllsmo 
gebaltner  Halbkreis.  —  11  xo>(X)9f:  A  sUtt  A  d«r  Stein. 

DittMibergflr  ntoht  duftnf  «nflnerlcMm,  dan  dio  Fom  dw  MoMt- 
namem  fl^lnm  onioiiiieli  wt»  wlhrend  in  HaBHrniieoa  wobA  die  Nameii- 
formen  auf  -«uv  gdtaiL  Doch  steht  Anc.  Gr.  Intor.  IMK  896  ^  &nch 
'KXev&egiov.  Zu  rnagT^fso^  bietet  Ilerodot  mit  Tetagrrifiögior  eine  Pa- 
rallele: wve  Atl^^evg  ixißaUi»  xna^tintiniov  xw  fuo^ftaroe  noffloiüv  II  180. 


6780  (246)  Bruohstuok  einer  Marmorstele,  frtther  in  Budrun  und 
hier  too  WeniiiDok  abgeadhfieben,  jetit  vendiolleB.  —  Kaeh  swel  anf 
Weniincka  Copie  mrfiekgehendflii  Abachrifteii  Böeidi  CIG  no.  9866  (Dit- 
tenberger  SylL*  no.  808).  Hier  der  Eingang: 

•  [ydaf-i^oTBi  oytog-'  rot' WjptoroxAiovg  •  {.leiay^dilfai 
[Ac  T^g  aQxaiag  |  a]rr,Aijg  r^g  jtaqBaxioarig  tdig  aYa[XuaoL 
TOig  I  t\ov  IloaeiSwvog  ror  (I)ad-^iov  vovg  yEy\j£)rq^i(vovg\  \  ajto 
5  t^^g  ULTtaeujg  /ava  ytvog  iegeig  lov  no\oBidu)\vog  tov  uLat- 
iÖQvd^iyiog  vTco  iwv  Tt]v  d/toL/J[av  t/c]  |  TQOi(C)7jvog  ayayövtiov 
IIoaudtüVL  Tfuai  ^ATt6X)J(<iii)[vi\'  |  eiaiv  de  kv  aCt^L  <£^£i^'  tov 
Iloaeidiüvog  oi'de*  

Z.  3  {'I)a^fiü>v:  die  Abschriften  TOYIOMIOY  und  TOIZOMIOY. 
—  6  TPOIZHNOI,  —  Am  Ende  AHOAAO. 


6781  (241)  »In  montanis  prope  Halioanuutum ,  in  magno  lapide, 
pars  Büdocit  ineeii^ilioBia;  «k  adiedfi  taslbtti  iiiii&  MfiUema«  Böokk 
GIG  no.  9880. 

----«vg   ^Ad-rjvairii    deyLuvr^y.  \   o[w]ot?  Malieig 

*A{%hi)ya{i)iit.  öe/aTr^v.  \  -  -  iag  [Ti^Ajai5y[eog  .  ,\dets  ^Ad^tp^cum  j 
to  ^fiva(v)  zov  ava&i^fiatog. 
6        ILoLiflt»  MoMÖüy  |  Jiovvaiov  ^HfjcaJiMüTug, 

Z.  2  AOMNAHI;  corr.  B6«Ui.  —  8  ^[T^X]avY[eoc]:  iit  auf  das 
. ..AYT  der  Abschrift  Verlass,  so  kann  nur  diese  Ergänzung  in  Betracht 
kommen.   Da«  Ethnikon  finde  ich  nicht.  —  4  *i9/«va(v):  HMYZK  die 


[5731-  5735]   Eleinasien  (Halikarnassos.  £enunos).  751 


AbMfarill,  4K'M*)  Bdddi;  vgL  ftber  die  Benerirang  so  no.  M64«.  ~ 
Um  die-ünterwlirift  metriNli  ist»  hat  Keil  (PliiIoL  9.  4U)  ericeant. 


6732  (243)  Kleiner  AlUr,  jetzt  im  Louvre.  —  de  Witte  Bull,  dell' 
Instit.  arch.  2.  226,  4.  171  (Böckh  CI6  no.  28556).   Michon  BCH  17. 413, 1. 

Schrift:  TT,  I. 

Die  Form  TIXovt^os  erinnert  an  JojQtijt,  TlQirjv^l'  no.  5427.  5706;  als 
UXovieKK  will  sie  WSchalze  (Quaeat.  ep.  43,  8)  deutea,  der  aber  dtf^i^ 
noch  niolit  kannte. 

5788  »Hie  titolas  siaiiin  post  SMemmMtM,  uno  interieetOi  «  Pl^ 

taco  ponitnr,  sed  quasi  Athenis  in  Coramico  repertaei  Qt  ellA  HtKewnUMne 
hho  Atbenia  iUe  iribuiU  Böokb  CIQ  no.  2661». 

Z.  8  TEPATEYZAZA. 

'N6p9oe  iat  Ar  HtlikamiMoe  beiengt  darob  GIG  no.  9661;  eaf  die 
Übereinstimmung  der  Namengebong  in  HeUkamanoe  nnd  aof  Koa  konnte 
aebon  Böekb  binweiien. 

6734  ^244)  »Maison  de  Uadji  kapitan.  Tierre  noire  ....c  Haas- 
eonUier  BCB  4.  404  no.  18. 

'A^vmnos  |  'latQOxXios. 

Sebrifi:  A,  P«  Z. 


IQ.  KeraoMNu 

8788  Manalegenden. 

1)  Britiacbea  Mnaenin.  —  06€  Oaria  77  no.  1. 

A      Bs.  Ke(^/Aiii^uoXhrjg. 

3)  Oabinet  des  medaillea  (Semnünng  Waddington).  —  Bnbeton  In« 
vent  ioaim.  124  no.  2296. 

M     Ya.  [Kt^ofujiifgw,     Ba.  'Mt^oyimjg, 

INe  ntoBOOMii  MBnian  von  Keramoa  ataaimen  aaa  dem  2.  oder 
1.  Jabrbondert  v.  Cbr.  Auf  den  Mfinien  der  Kaiaeraeit  eraebeint  daa 
Btbnikon  ebenfUls  in  beiden  Geatalten.  Die  zweite  ist  auch  durob 
Steine  bezeugt,  so  durch  ein  NamenTerzeiohnis  ans  Samothrake  bei  Conse 
Beiae  auf  den  Inaebi  dea  tbrakiaoben  Meeres  70  mit  Kg^ut**»!*^  ihwfoi. 
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IT.  Magnesia  am  Maiandros. 

Diodor  14.  36  (400/399  v.  Chr.):  Slßgcav  ....  iuX^uiv  S'  coi  exaxov 
sixooi  maöiovs  agös  Mayrijalav,  fje  fjgx'  TwaatpiQVtis,  ravxtjv  d'  i$  e<p6dov 
noQakaßtov  Nol  taiimi  ini  TgdXltte  tife  'lunftae  xoQtv^els,  huieigitio*  :toXi- 
oeiM&r       jvdüUr*  «Mir  9k  ivvi^imns  JtQä^M  dt*  ix^e^^^'^i  ^nUir  dg  Majrn- 

*ot»  x^9*<^^^  o^Tot)  xvQisvarji  r^c  xdluH  9  TloWBfV^gMftf,  fuühtiutp  ovnfr 
XQOS       Tikrjatov  oQog,  S  MoXovat  Srngaxa. 

Lediglich  au8  dieser  Stadt  besitzen  wir  Steine,  die  von  Otto  Kern 
in  dem  Buche  Die  Inschriften  von  Magnesia  am  Maeander  (Berlin  llH») 
bearbeitet  sind.  Wenige  reichen  in  das  vierte  Jahrhundert,  die  Uaupt- 
1I1M86  •Unini  MM  dem  swdtea.  Dtm  die  Spraobe,  die  um  mt  diesen 
Urkunden  entgegentritt,  nnr  nodi  Beete  dce  ionischen  Dialekts  enthalte, 
liost  sich  hiemach  erwarten.  Ist  daraas,  dass  der  Genetiv  tiggto  bisher 
nur  in  Milet  und  in  Colonien  von  Milet  nachgewiesen  ist,  der  Sehluss  zu 
ziehen,  dass  diese  Form  ein  Kennzeichen  des  milesischen  Dialektes  sei, 
80  haben  die  ionischen  Bewohner  des  Mäandertales  das  Milesiecho  als 
Schriftsprache  gebraucht,  denn  die  Inschrift  no.  5746  enthält  den  Genetiv 
ligm  dreiBMl.  Das  Criterinm  ist  aber  jetzt,  wo  wir  Mio»  ans  Bphesos 
kennen  (no.  5605),  von  aweifelbaftein  Werte  geworden. 

5?S6  Anf  Bwei  Seiten  besohriebner  Marmor,  ehemals  in  Deirmen« 
dijk,  jetst  im  Loavre.  Nnr  die  Inschrift  der  einen  Seite  kommt  hier  in 
Betracht.  —  Cousin  und  Deschamps  BCH  13.  529,  14.  647  f.  (Dittenberger 
Syll. no.  2).  Mit  Benutzunpf  eines  Abklatsches  UaussouUiers  and  der 
CoUatiüU  Uiliers  von  Gärtringen  Kern  no.  115. 

BaaiXeig  [ßa]aiUwv  JoQeios  (  ^Ya\taa7tm  Fadaweu.  \ 
5  AovXbii  zdde  leye[i]'  \\  Uwd^dvofiai  ae  twv  |  kfiwv  hruccyud- 
tiü»  I  ov  xara  Ttavta  7tEi\tyaqx^'iv'  üzi  /ley  fd\Q  \  ijr^»'  ift^v 
10  ht/twelg  II  [yl^Vt  ^o^ii  /ciQCC¥  Ev\[(f]QdTov  /.aQnoig  ffc[tj  |  «a 
'Act IV)  u'g  '^4aitti;  /i4e;[^]l}  xaro^WTevcuv,  tTtm\v\w  ar^v  ycQof^iaiv 
16  nuui  I  [d\u  xai  Tct  aoi  /.ElaEtai  \  i^w/dkri  xoLQig  BfA  {iaai  Xetag 
oSxcut*  oti  de  tijv  \  Iniq  t^mv  ftov  didd^E\aiv  dq>avi}^uSt  doNTwl 
aO  001  ju^  fteiaßalofidvm  \  Ttelgav  ^6n<7jlfif\vov  ^\fiOV'  qwwov^vQ 
yag  i  '^/roAjl[w]yo(  q>6\Q0v  tnqaaatg  aal  Xioqav  | 

£2$  %bv  d'sov  I  [v]ovVf  og  lU^oms  sine  |  [Trdjaay  a%qeK^i\a¥ 

Schrift:  A,  2!,  O,  M,  TT,  Z;  die  Formen  weisen  nach  Kern  anf  die 
erst«  H&lfte  des  9.  Jahrb.  n.  Chr. 

Z.  29  dtQixe[i]av:  so  HiUer  Ton  OArtringen,  der  damit  die  Vermntnng 

der  Herausppbor  (540)  bestätip^t. 

Das  Acteuatück  ist  »ein  ursprünglich  in  ionischer  Sprache  abgefasster 
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Brief  des  Dareius  Uystaspes  au  seinen  Untergebenen  GadaUa,  der  in  traiani- 
solier  oder  badrianiaQlier  Zeit  mu  dem  Ärcliiv  veröffentiiobt  oäet  von 
einem  verwitterten  Stein  nen  nbgeeolirieben  wurde«  (Kern).    Bei  der 

Yerofientlichang  ward  der  ionische  Dialekt  duroh  die  »on^  «nietsty  doch 
ao,  dass  einige  lonismen  stehn  geblieben  sind  (Dittenberger  Hernes  81. 
643 ff.):  ausser  dem  Genetive  'Yardarzeco  die  Constructioo  von  jmm^o^X^ 
mit  dt  ni  Genetive  (no.  5581      und  das  Wort  dtßixtta. 

Aut  die  Übereinstimmung  der  feierlichen  Redeweise  des  Briefes  mit 
den  sltpenieolien  KeOinielififten  heben  aohon  die  HerMugeber  hingewiesen. 
Der  offieielle  Titel  dea  Oronkönige  ist  x^^lf^Hf  Z'Sgüfifßiam  {ßaadtbc 
ßnoditov),  sein  Untertan  heiast  hadaka  {6<nilog)\  auf  der  grossea  Inschrift 
▼on  Bchistan  wird  jeder  neue  Abschnitt  mit  den  Worten  eingeleitet: 
ftätitf  Därayavaui  x^'ij/optya  {Xiyii  AageTog  ßaadevg);  und  wie  in  dem  Briefe 
des  Dareios  an  Gadataa  gesagt  ist:  xeioejai  aoi  fieyadtf  x^*i  ßaffi^ftos 
wx(oi ,  Bo  steht  in  dem  des  Xerxes  an  Pausanias:  xiTxai  om  t^ysaia  h 
t&i  ^luxiqm  96tm  ig  ial  Mnamoe  (Thnk.  I  129,  8). 

GedatM  ist  ofiSenber  Setmp  dee  vo/nie  *Iom$i^  geweeen,  denen  Um- 
fang Herodot  III  90  beschreibt ;  die  Satrapen  dieses  vo/äSs  haben  bald  in 
Ifagneein  em  Miander  (Berod.  III  122),  bald  in  Kyme  (VII  194)  rendiert. 

5787  Marmor,  unten  gebrochen,  im  Süden  des  Artemistempels  ge- 
fnnden,  jetst  in  Berlin.  —  Kern  no.  9. 

©eoA  I  'E^ci  lr47toXX(üvo<p6vüvg  tvqvtu  levoi  ioi;,  fitjvöi;  Uak- 
5  Ä€t<(7>'ot.  I  dixof^rivi'iji'  <fv/.rj   Jtqor^ÖQtvE  \   latictQ'  jtQoiÖQinv 
trtEaiQXBL  I  QQaavßov'koi^  Mevedijuov  |  iyQUjufuätevev  nkeiaT- 
aQXOQ  I  yttvAijCTtov   tdo^ev   ifji   jiovltji  |  /.ai   iwi  dtjuwi' 
10  &evd(oQog  Jo'iQor  eiTtev'  ^Erietöt)  ^y47toXX^lJVO(f  (xy1^\g]  (yi)i  aaviov 

15  drjfiov  rdf.1  Mayy}^[jiüv]f  j  dedoa^ai  avxiöi  nQo^b[vij]v ,  /co]|Ai- 
TCiiyi',  «yxTr^a/ [>',  «TfXf/i^v]  |  navxiov,  tlaayioy[riy  -/.ai  ^^aywyrjy]  | 
Xßf  ^{x  iioXtf.iwi  /.\ai  Iv  fi^ifvijj  j  aavkei  /.ai  dan[ovdei  /.ai 

20  nQoe]  ÖQtav  tv  [xoJg  ayioaiy  /.ai  e(f>oiov\  ||  hii  ia[g\  a[px<"^^'  ^-^^ 
%6v  dijfiOf  /cQdj^twL  ^e\ta  ta  itga,  hti'Akriqiäaai  dej  |  ai\%6y 
TMxi  eig  q>vk'qv  r^v  av  av\tds  fiovki^xai]  -  -  -  •. 

Oewdhnliehe  Sehriii,  neoh  Sem  «nf  den  Aaegaag  des  4.  Jehrhoiip 
derts  weisend. 

Z.  11  iA)voav{ov:  A  statt  A  der  Stein. 

Statt  naXlnütvos  (Z.  3)  ist  no.  1106j  Ilakuovot  geschrieben.  Die 
Endung  der  Monatanam«!  weift  anf  den  Steinen  von  Magnesia  dreierlei 
Geatelt  anf:  Hfic&y  (jCnv^Mtr)*  -uAw  (i7«uUcM&y),  -ec&r  QifnA»,  Eon^tAp, 
JToUsi&r,  IIonM»),  —  Daa  ionische  i  von  *lmiat  (Z.  5)  bat  no.  110«i 

attischem  «  Platz  gemaobt  (fwli^ff  'ivondJoc;  1.  Jahrh.  v.  Chr.).  —  Die 
Schreibung  Otv-  ist  nur  noch  in  Sevöotoi  (no.  88<7,;  1.  Jahrh.  v.  Chr.) 
und  Btvd6oMs  (no.  116 Mi  2.  Jahrb.  n.Chr.)  weiter  geführt.  Derioniscbe 
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Diphthong,  der  dnroh  ti«  dugMMlt  wird»  hat  neh  aach  in  Nt^^  (no. 
674S)  gehalten. 


6738  Marmorstele,  ebenda  gefunden,  jeUt  in  Berlin.  —  Kern  no.  4. 
Schriftprobe  Tafel  III  no.  1. 

PMieniedeeret  f&r  irotfoowiloc  IM  bt  AfMwr.  Ich  teile  die 
Eiogangeformel  mit: 

ntnog*  ^So^€v  tiji  ßovXiji,  /.al  |  twt  dij/iwi,  hunXrfiiag  xvQiag 
10  yevo\/Aivrjg  vnig  e^acnnoaiwvy  S^amov  |  ^nt», 

Z.  5  Ende  und  Z.  10  Anfang  Lüuke:  der  Vatername  sollte  nachge- 
tragen werden. 

Über  die  Namenfonn  KvogtitAv  in  der  ionisehen  Datiemag«f<viBel 
«eh  die  Bemerkung  an  J7aU«^5f«c  no.  6787«. 

6789  Kalksteinatelei  an  der  selben  Stelle  gefunden,  jetat  in  Berlin. 
—  Kern  no.  6. 

Ehrendewei  anf  *AQ%Omos  Alodatav  MmMv,  wegen  der  Eiiiieni  der 
Phyle  lUffUKÜp  echweilioh  viel  vor  980  (Kern).  Darin: 

Z.  8  hatXr^alag  vonaiag, 

Z.  11  KhtApt^  jitwTiog  äfw. 

Das  ioniiohe  Wort  viitauK,  über  das  sa  no.  6668  Ende  gesprochen 
iet,  finden  wir  in  der  Formel  h  m^uiüw  iMwiifeAM  nodi  viermal  mf  den 
ürknnden  von  Magneeia  (Kerne  indes  S7^  Z.  7£  steht  bei  Kern 

eAw  toO  *BSlMj([d]|rovff.  Ich  bin  von  ihm  selbst  darauf  aufmerksam  ge- 
macht worden,  daf^s  die  Emendation  des  'HXoxQarov?  in  ^tXoxQaxovg,  die 
ich  vorschlagen  wollte,  schon  von  Wilhelm  (Jahresb.  d.  österr.  arch. 
Instit.  IV  Beil.  22)  verö£fentlicbt  worden  ist. 

In  dem  Ehrendeoret  anf  einen  andren  Uakedonier,  den  iHagwAvr 
*Att6na  MmM^  ü  ÄifUh  (Kern  no.  10),  hat  Kern  richtig  AXfHkif  betont, 
d.  h.  ala  Form  dee  Stadtnameni  Äfymt  betrachtet.  Was  bei  Eick  (Beitr. 
26.279)  als  Möglichkeit  hingestellt  ward,  dass  Afyimß  zu  schreiben  und  diee 
als  ionischer  Genetiv  von  AiyeU  zvi  betrachten  wäre,  ist  bei  Nachroanson 
(Laute  und  Formen  der  magnetischen  Inschriften  119)  schon  zur  Wirk- 
lichkeit geworden.  Aber  auch  auf  dem  Verzeichnisse  der  3m6^mtoi,  das 
dem  nntor  no.  6841  bdmadeiten  Beeohhuee  folgt,  wird  ^  Mam^ 
Älfthß  erwihnt,  and  auf  ihm  wird  man  nadi  kmiaehen  Formen  vergeblidi 
nmeohanen. 

6740   Marmorstele,  ebenda  gefunden,  jetzt  in  Berlin.  —  Kern  no.  6. 
Proxenie  Ar  HolfyMQxoQ  'A^vaY6Qov  2dfuog,  die  Fmeang  dea  Deereta 
gana  in  tiotp^  bis  anf  die  Datiemng: 
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•741  Ans  iwd  Steinea  raninnieiigeaetitM  Fragment  tum  Munor- 
■tel«.  Gefendeo  an  der  Agora,  jeUi  in  Berlin.  —  Kern  ni».  90. 

[2zE\(pay7^<fOQO^  v%os  tov  ^eoi  zov  (.leia  (P^Vro^fa,  |  fit^vog] 
lIoatdttvvoQ^  (fvk^g  rtQoeÖQevovatjg  no(jeid[it)vt  ddog],  -/oapi^a- 
x&voMog  ^i^g  ßovXrjg  yta^iniovog  tov  [Mav  d^od|wßOi;,  tezqadt 
5  aniovioq.,  tv  vofAoiaL  i/.iiXt^niai ,  7c[^o€}|d^<tfy  l\7tunmovvtog 

Aof  dieee  Datiening  folgt  ein  den  Magneten  in  eben  dieser  httihfältt 

bekannt  gegebnes  Decret  der  Qemcinde  Antiocheia  (nach  Kern  vermutlieh 
des  karischen),  worin  der  von  Magnesia  erbetne  Richter  Uv&iUioToe  Xagi- 
alov  belobt  wird.  Das  daran  anschliessende  Decret  der  Magneten,  in  dem 
die  YeröfTentlichung  angeordnet  war,  ist  verloren. 

»Das  Jahr,  in  dem  ein  Gott  (Apollon)  StepbanepboroB  ist,  weil  rioli 
nienaad  snr  Übernahme  dieeee  mit  groeien  Kneten  Terbandnen  Amtee 
geftmden  batte,  wird  dnreb  den  vorigen  Stepbanephoroe  Pbrelor  datiert« 
(Kern).  Aof  diese  Weise  kommen  wir  zur  Kenntnis  der  Namenform 
^^xiOQ,  deren  rj  ein  lonismus  ist;  vgl.  qfQrjrgta  in  Neapel  (no.  6871)y 
^p^ga  in  Milet  (no.  5501).   Über  v6fituos  sieb  an  no.  6789. 

Ans  dem  Ende  des  8.  Jahrhunderts. 


5748  Stein  in  einer  Moschee  von  Muslim-Tschanly,  einem  Dorf  im 
Netdoeten  der  lokale.  —  Naeb  einem  AbUataehe  dee  Maetro  Atbanamn 
veri^entKebt  von  Kern  in  den  Beitrigen  inr  Oeeebiebte  dw  griecdi. 
Pbilosophie  and  Beligion  von  P.  Wendland  und  0.  Kern  110 ff.;  naeb 
Bwei  Abklateohen  von  Heberdej  nnd  KaUnka  in  den  Ineebriften  von 
Magnesia  no.  94. 

Ehrendecrut  für  den  recaxÖQos  EC^^fios  JJavaariov  aus  dem  Anfange 
de«  2.  Jahrhunderts.  Darin 

In  der  formeibailen  V v bindnng  j^giMkn  wird  die  ioniaebe  Form  dee 

Stoffadjeotivs  auch  auf  den  Steinen  no.  73  (Psephisma  einer  unbekannten 
Stadt),  101  (Psephiama  der  AaQßtjrof),  102,  139  geschrieben;  auf  den  übri- 
gen Urkunden  steht  /ovacöi.  Dass  die  ionische  Foim  der  StofTadjeciiva 
von  der  Hotnj  aufgenommen  worden  ist,  ist  zu  no.  6649  bemerkt. 


6743  Marmorstole,  in  ein  sp&tea  Pflaster  au  der  äiidwestecke  der 
Agon  Torbant,  jetat  m  Berlin.  ~  Kern  no.  101. 

Drei  Riebtem  ane  Magneaia  und  ibrem  Sobreiber  werden  von  den 
Äath^  Ebreo  bewilligt  Einer  der  Biebter  beiaet 

Der  Name  Ntvfuov  ist  eine  bisher  nicht  bekannte  Koseform  zu 
Ntofiijytos.   M&u  vergleiche  mit  ihr  böot.  Nwvftd)  IG  VII  no.  3204  io> 
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5744  Kalksleintitelu, '  im  Süden  des  Artemistempeis  gefunden,  jeisi 
in  Berlin,     Kern  no.  8. 

yerpncbtmig  Ton  888  ox^»ot  Gemeindetand.  Die  Uritnnde  iet  gaas 
in  «omf  gdimiten  bis  auf  mf  den  Einging: 

riQVTavtvOKiog t^Qia\T]t(og,  ftr^vog  |  *Aiß9eaitjQtiuvog'  /r^- 
Otg  Tr^g  ytjg  \  t[ij]g  Tjfi\eQ\rig  r]  leia[g\  zijg  ev  tt^  ay [qüi]7uiji,' 
5  ti^ttjv  Acnaiießli^'Kc^lai  vr^li  ft6lu  axotyfa¥  tguauHfitop  \ 

[i\Qi[a]7i[ovT]a  TQUÜV  /iii^vog  \2\uiai('}i^o]g. 

Die       ^fifQI  stellt  als  die  mit  zahmen  Baumen  bepflanzte  yrj  im 
Gegensätze  [tj)  zur       kela,  dem  baumlosen  Lande,  das  auderwärta 
tpiXri  heilst. 

5745  Block  aus  der  Pfeilerwand  der  westlichen  Agorehelle,  jetst  in 

Berlin.  —  Kern  no.  1(5  ( Dittcnljerger  Syll.'  no.  2561. 

ötittungsurkuude  der  Leukophryena,  nicht  vor  200  v.  Chr.  einge- 
beaen.  Darin: 

Z.  8.  19.  32  "AQTei-iiv  uievxo<fQvr^vi^v. 

Anixtxpgvrjyos  ist  Adjectivuni  zu  Aevxo<pQve,  das  rj  der  Ableitung  ist 
ionisch.  Die  Griechen,  die  «-Dialekte  sprechen,  behandeln  die  e:tixlr]ais 
der  Göttin  verschieden:  sie  ersetsen  entweder  nur  das  scbliessende  9 
dnrdi  d  {Ammo^^fimivd  auf  dem  Beseblosse  des  jmu^t  fAr  'ÄKogvdpm  Kon 
no.  81),  oder  sie  beseitigen  aneh  das  erste  9  {Änma^pgvtoßd  eohreibi  dae 
Monnv  T(ov  'Ax<»^  Kern  no.  89)  und  ^treffen  damit  zufallig  das,  was  der 
Spraobgeschichte  gemäsH  i^t.  Die  Ethnika  auf  -äv6i  sind  im  Osten  dea 
Sprachfrobietes  ungemein  häufig;  man  denke  an  'Aaiavot,  an  die  Mrtafx- 
ßfitavoi,  'Ißvdtjvoi,  Aaftyiaxijvoi,  UoQitjvoi,  IlQtanijvoi,  Kv^ixrivoi,  MvQ/itaroi, 
Kiavoi  u.  8.  f.  Dass  übrigens  auch  bei  den  Attikern  A$vMoipQväv6e  sa 
AtvMoq>Qvt]v6i  geworden  wire,  steht  jetit  fest:  Hatsidakis  *A&^  18.  lOff. 

5746  Quader  von  der  Nordwestante  des  Zeustempels,  jeist  in  Berlin. 
—  Kern  no.  98. 

Psephisma  fiber  die  Einriehtung  des  jährlichen  Feetee  des  Ztvc  6 
SnoiMohs.  Ans  der  notv^  beben  sieh  einige  lonismen  beraas: 

Z.  4  f.  tv  vofjaim.  iTi\[A]Xi^iiiitt, 
Z.  15.  22.  32  UQeta. 
Z.  51  aiiriYOV, 

Z.  51  f.  Tof  Jib[g\  I  Tov  3ttNrt/roJUog. 
Von  diesen  Resten  des  Dialektes  erregt  annyyoff  das  grösste  Inter- 
esse. Das  Wort  begegnet  hier  inm  ereten  Mal  in  einem  susamnen- 
bälgenden  Texte.  Kern  verweist  dasn  anf  die  Bemerkang  des  Aristo- 
phanes  bei  EtisiathioB  sn  Od.  1  222  (p.  1G25):  'ftortxol  di  uvte  xal  drr^yitoe 
xaXotfaiv  i^lutiav  xiva  x&v  iggevtav  (nämlich  taty  aiycör  K  Das  Wort  ist  VOtt 
den  loni^rn  aus  dem  PhrypiHehen  entlohnt  (Solmsen  KZ  34.  63f.). 
Aus  dem  Anfange  des  2.  Jahrb.  v.  Chr. 
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5747  Munoiqaader»  auf  einem  Weinberge  wenig  detUoh  vom  Sta- 
dion gefonden,  jetsi  in  Mtgnetin.  —  Kern  no.  99. 

Stiftong  eines  Serepiebeiligtnmi  nne  dem  Anfange  dei  2.  Jaiirh. 
V.  Chr.  In  dem  unter  dem  Stephanephorot  StgatoMÜlf  bewirkten  Znealae 
begegnet  sweimal  die  Wortform 

lt(gWO^  (Z.  S2f.). 


5748  Zwei  Steine,  die  aaf  einem  bei  der  Ag;ora  gelej^nen  Ruinen- 
]))atzc  gefunden  wurden.  Der  erste,  der  die  34  ersten  Zeilen  enthielt, 
ist  ji'tzt  viTschwunden ;  diesen  Teil  der  Inschrift  kennen  wir  aus  den  Ab- 
Bcbrifteu  eiues  Cafetiers  und  des  A.  E.  Konioleou,  aus  dunen  Cuuaiu  uud 
Deechampa  BCB  12.  904  das  Original  bertnitellen  venaobt  beben.  Der 
aweite  Teil  iit  an  Ort  and  Stelle  Ton  Gouain  nnd  Deeebampe  abge- 
aobrieben  worden;  seinen  Text  beben  Hiller  von  Girtringen  und  Kern  am 
Originale  revidiert.    Kern  no.  116. 

Beschluss  der  Ucrusia  aus  der  Zeit  des  Hadrianus,  der  Stadt  täglich 
drei  ;roo<  Öl  zu  sehenken  uud  den  Einkauf  aus  einem  Teile  des  Über- 
schusses zu  bestreiteu,  der  nach  Abzug  der  Einkünfte  doa  ktixovQyoe,  des 
imiyoatpvus  nnd  dee  noayiJUKUMit  von  den  Einnabraen  der  Gemaia  bleibt. 
Dabei  werden  eine  Reibe  von  ÖrtUebkeiten  genannt,  aaa  denen  diese 
Einnabmen  flieaeen;  ieb  bebe  darana  bervor: 

*AdQv^g  (Z.  43.  62), 
^AlXtovüfV  (Z.  60), 
*y^fifiOüWQWV  (Z.  39.  48.  64), 
rgvDJrig  (L.  45.  59), 
Kvßio&n.g  (Z.  40.  49.  66), 
^JeorihfC  (Z.  36.  45.  59), 
OvQWV  (Z.  41.  5Ü.  6ü.  66  t, 
JlerQtEvioc;  (Z.  37.  47.  63). 

r>ie  Namen  dieser  Ortüchkeiten  sind  teilweise  schon  von  d(  n  fran- 
zösischen Herausgehern  erläutert.  Der  Gen.  IMiir.  'Ai.ü}>o)y  zei>;t  die  gleiche 
Flexion  wie  der  bei  Kübuer-Blaas  1  bOti  aus  Aristoteles  (97öaiJ  ange- 
tflbrte  Dativ  d2«m  nnd  neotestamentUebee  £U»m  (BbuM  Gramm,  d.  Nen- 
teat  Orieeb.*  80).  Der  nimKobe  Metaplaamoe  eobeint  mir  in  #U0Mi  (AeL 
V.  H.  II  41 ;  überL  iMcAra)  neben  dem  Geneti?e  #lla»  (no.  6606)  vorsnliegen. 
Die  x<^&o  rQvXli^,  Atwtlri  versteht  man  leicht;  nur  beachte  man,  daaa 
die  Orthographie  rgvlXitj  im  Gegensatze  zu  der  in  den  Namen  Forh^, 
rQvXicDv,  Fgidov  befolj^ten  steht,  die  ich  Spitznamen  55  aus  altreu  In- 
schriften nachgewiesen  habe.  Auf  die  Übereinstimmung  des  inschrift- 
Koben  Jlntitnoe  mit  den  in  den  Fragmenten  dee  Tyrtaios  (4,  2)  nnd  dee 
Arebiloeboa  (74,  8)  bandaobriftlieb  ftberlieferten  ttlttwta,  ^ij^avm  bat 
WSchalce  (Quaeat.  ep.  404,  2)  aufmerksam  gemacht;  aof  Keoe  begegnet 
die  Form  Ungämt  (no.  5405),  die  eine  andre  Geschichte  hinter  siob  bat. 
Die  Hamen  'ASg^  nnd  Kvfita^  balte  iob  für  fremd.  X^er  erate  erinnert 
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dnroli  die  Form  Miiier  Ableitniig  an  die  Nuii«ii  der  kaiiMhen  Stidle 
KtiMtf,  Jliaiti.  Der  nreite  eeUieast  aioh  nmiolut  «a  den  Memieenimen 

Kvßiadog  (Plut.  SoL  7)  M,  der  bei  Fqie-Benseler  die  elegante  Übereetzang 
POrzler  erhält,  den  man  aber  heute  von  karischem  Kvßaaaos  und  Zubehör 
nicht  trennen  wird.  Der  ionische  Dialekt  kann  hier  überall  also  nur  für 
die  Yocalisation  der  Endung  in  Frage  kommen.  Das  gleiche  gilt  von 
dem  Ortsnamen  Kadvitj  Kern  no.  113  (Dittenberger  Syll.^  no.  871),  deasen 
BadieaUeil  ao  KSdot,  KtMe  wgeknüpfb  werden  mnee. 

5740   Marmorquader,  gefunden  im  Soden  der  Agore,  noob  jetsi  in 

Magnesia.  —  Kern  no.  110. 

Zwei  Verzeiobnisse  von  /«i^x^aai,  beide  vermutlich  aus  dem  An- 
fange  des  1.  Jahrh.  v.  Chr.   Atu  dem  ersten  hebe  ich  hervor: 

Z.  5  ^AitoXXag  ^EniyCvov  tov  Jloaxiopog, 

Die  Koaenamen  auf  -ag,  die  anf  den  Steinen  aus  Magneala  sam  Vor- 
scheine kommen,  sind  von  Nachmanson  (Laute  und  Formen  der  magneti- 
schen Inschriften  120)  zusammengestellt:  ausser  'J:TolXäq  begegnen  M^tc- 
It&e,  Aafids,  Ztiväe,  Zcaxäs.  Der  Genetiv  auf  -ä&ot  ist  durch  kein  sichres 
Beispiel  vertreten. 

5760  Marmorbaaia,  gefunden  im  Sfiden  dea  Artemiatempela,  nooh 
jetai  in  Magneaia.  —  Kern  no.  126. 

5  ZipodolliDV. 

Der  Sehrift  nach  ans  dem  ersten  odor  noch  aus  dem  Ende  des 
aweiten  Jahrhunderts  t.  Chr. 


6751  Untersatz  einer  vermutlich  als  Eckakroterion  dienenden  Hydria. 
Gefunden  in  der  südlichen  Hälfte  des  spätrömischen  Ix)geion  zwischen  den 
Säulen,  im  Magazin  zu  Balatchyk.  —  Ililler  von  Gärtringen  Mitth.  19.  il 
no.  40.  Kern  no.  221. 

KXdaivog  KXeatvov  \  a^ieQtjiuwv  dvi\d^iisv  z^v  vdQi\av, 

«Gewöhnliche  Schrift  des  I,  Jhdts.  v.  Chr.;  mir  anffiallend  kkinea 
Omikron«  Kern« 

ms  Marmorplatte«  jetat  Tttraehwene  in  einem  Hanae  an  Tekke- 

Timhiftlik.  —  Kern  no.  966. 

5  ylvvif      ^ErtijQOTov.  |  MeXavi/iyroi;  \\  'EirijQctiov. 

Unregelmässige  Schrift  aus  dem  1.  Jahrh.  v.  Chr.  (Kern). 
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IT.  Mylasa. 

6758  (248)  Marmor  aas  dem  armenischen  Friedhofe  von  Melasso, 
von  Le  Bas  in  den  Louvre  gebracht.  —  Abschrift  de  Breuverys,  die  ihm 
Raonl-Rochctte  geschickt  hatte,  bei  Böckh  CIG  no.  2ß9lcde  (verbessert 
S.  473 ff.)  Le  Bas- Waddington  Voy.  arch.  III  no.  377—379.  Frohner 
Lea  inacriptions  grecques  du  masee  du  Loa  vre  no.  96.  Mir  steht  ein 
AbUatMli  det  Herrn  H^n  de  YiHefoeM  snr  Yerrugung  (Diitenberger 
BfJL*  DO.  86). 

e  Erster  Beeoliliiis. 

SiknkmitXw  l^i^QOfgtvovrogf  Mdo^e  \  Mvlaaevaiv,  hmltiah^g 
xvQn^g  yevofteviigy  utai  iniyLvqfaawr  t&  %Qeig  tpvKai'  *Efcudi^ 
6  ^^^Uaütg  OvoütiSJiXov  |  üftoaraläg  wi^  Kuftanf  ^fQog  ßaaiUa 
naq^jtdia ßtvat»  utai  ifteßoiSXsvae  MavaatSUim,  om  eveQyfjtjt  \ 
fMawg  T^g  MvhMim¥  Tud  avrtSi  nud  tut  natf^i  |  'Ena- 
%6fi»tat.  xai  tolg  jCQoy6img  %6is  tothmv^  %al  ßaaiUvg  |  adi^uHp 

10  utarayvoig  "Aqhaoi»  ^i^tUaan  9amwm  •  \\  nqä^at.  xai  ftoXtv 
tfpf  Mvlaeiiw  fttQt  %tSi¥  \  AttjuAmv  httivov  xmrd  tovg  vofiovg 
tovg  naTQioig.  |  Km  nfg^^wa  noii^avreg  MamatSlXtatf 
htaQag  \  inoii^aaifTO  fttQi  to&tw  f^i^e  rrQawi^imi      \  TtaQci 

16  wavta  firjdha  fitjte  kunl>ij(fi^/BiP'  d^tig  \\  tavta  naqaßaivoif 
l^wXri  yivtü&at  yud  ovr^y  |  nun  rovg  htdwv  niirtaq, 

Z.  4  'AQXiaan,  9  'ÄQltoaiv.  Fröhncr;  der  Abklatsch  und  no.  5727 
bestätigen  diese  Lesung.   Vorher  'A^äXoots,  'AQoÄoaiv. 

Beaobtenswert  ist  dfo  itt  6  und  c  wiederkdirmde  Foim  ^m9fttaaAm^. 
Biohtig  hat  de  Legerde  (Gee.  Abhaadl.  70)  ait  aveet.  li^r«-  in  Zneaai' 
meabaiig  gebracht.  Am  niduleii  kommt  ihr  ^uytiati^  in  Milei  (no.  6408). 
INe  Wortformen  i^Qdx^s,  ^axQdjnje,  die  sich  aus  dem  Fragmente  Le  Bai 
no.  388,  aus  Theopompos  {AvTotpQaddrtjv  t6v  AvSi'ai;  i^axQdjxrjv  Photius 
Bibl.  cod.  176i  und  aus  der  Glosse  ^atgounji  (überl.  fat^Triyc;  corr. 
WSchuIze  KZ  33.  216j'  6  ßaodsvs  (Ues.)  ergeben,  sohliessen  sich  an  alt- 
pers.  x^^AfMC'  an. 

Zäi  897/6  Chr. 

b  Zweiter  Besohluss. 
'*Et£i  iE%qio%oaTOiL  /ml  Ttiju/rtm  ^^^la^tQ^evg  \  ßaaiXev- 
ortog^  MavaaojkXov  t^aii^Qanevoyiog,  |  tdo^E  MvXaaeiai ,  fx- 
iuXriai'rjg  xvQt  tjg  ysvofi/ytjg,  /.ai  fjveAVQioaczv  at  iQEii;  (pvXal  •  Tovg 
5  neXdtfjM  II  7taidag,  ftaQCtvo^riaui'iag  ig  r/}v  ftxo'va  j  trjv  'E'/lo- 
to^vu)^  dvÖQog  rtoXXd  xai  ayaifa  rtoii^aav'xog  ir^fi  noXtv  ti)/u 
MvXaaiwy  mal  Xoym  vuai  t(iym,  |  ddt'Äeiy  utai  tä  ie^  ava&i^iAOta 
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TLal  ii]fj.  7c6Xiv  I  Aal  iOL<g  evsgyfTai;  ti^g  uoleio^-  udiKiiv 
10  'Mcta yvoyzeg  f'^tj^iiodav  drifiecati  cijg  ovalrigj  Aal  f Tiiü\Xr^\accv 
%u  'AC^jfiaia  actoiv  dtjfioait^if  t'Afijo&ai  'AiQi'djg  |  zoig  7iQia- 
fiivoigj  xai  Liagag  trconjaavco  rce^l  xoi  itm  \  ui]tt  .CQOiiit^^vai 
iATixE  ucut'iiipueiv  fitjdeva'  ei  dl  xig  |  rarT[«  7ta\Qaßai%'0i^ 
15  t^iülf]  yivtaitai  /.ai  avxov  mcl  jovg  |  id^ivov  rt[av\zag. 

Z.  9 f.  xara'yvoVr«;;  NT  vom  SteinmeUen  tat  Y<  eontrahiert. 
Abfaaaangszeit:  361/60  v.  Chr. 

e  Dritter  Besohluss. 

i§ai&Qa7tevo[v]%og ,    Mavita  vov  |  IlaAiviti  EnißovXtvaartog 

5  uia^ßQavvdovy  ^vaii^g  kviai>^iairjg  tuu  navuffvqiog  fovaijQj  xal 
Ma'iiKHülXov  ftiy  \  aw&iiftog  avv  zwi  Ju^  SiaUta  de  avTOv 
dhap'  I  XaßovTog  tv  xblqwv  vd^iaiy  tyißwta»  MvhgOBtg 
n€tq\ipfOlii^vov  cou  U(jOv  Kai  MavaawkXov  tov  d,EQ\yit&o 

10  ^tvvav  noiijaaox^aif  ei  tig  xat  allog  f4eti[a]l^w  ^  hLOinaimi' 
09»  nf^alj^g '  tltyA^ivtog  öi  \  Kai  Gvaaov  vov  Siknua  nun 
y^id-tvtog  ovvadi/.ah'  \  fiera  Mavita^  töo^e  MvXaasvatv  ital 
e.am»QH)aav  \  ai  tgüg  ^vlai'  %a  Marita  tov  JIcmTU/i  /.ai 
Qvaaov  \  tov  2va/.oj  /tQoat^dijwu  MavaaviXXtai.   Km  la  n 

15  laijfuna  enwXijaev  /toXig  ihntoairi,  iftagag  |  noiriaa^hi; 
tOVTUiv  Tag  tüväg  Toig  rtQiafihoig  \  xvQlag  elvai,  Tuxi  fii^e 
n^i^ivai  lAiqTB  i/cnpi^(ftL€iv  \  lAifiiva'  u  di  Ttg  Tovva  /ro^- 

Die  Yerbrndniig  h  xttQOv  rt^o»  (Z.  7)  iit  mm  Herodot  bekannt:  h 
X—e^  p^fUM  imoUi^imm  Till  89;  sie  ift  aber  aneh  attiaeb:  Aitchin.  I  5 

Ans  dem  Jabre  866/4  v.  Chr. 


6754.  6766  Zwei  Urkunden  aus  dem  Complexe  von  Verkaufs- 
contracten,  die  zwischen  ThraseaB,  dem  Sohne  des  Polites,  und  bestimmten 
Tempelverwaltungen  abgeschlossen  wurden.  Der  Verkäufer  überlaut  seine 
Uadereien  den  Tempelverwaltiuigen  nnter  der  Bedingung,  daas  er  de  in 
Erbpaobt  erbilt.  Die  reobtlioben  Fragen  aind  im  Beeneil  dea  inieriptiona 
jnridiqnea  grecques  II  272 ff.  besprochen.  Die  Wirkung  für  die  (  ontra- 
benten  war  die»  dass  »le  temple  achetait  one  rente  perp4taeUe  et  Tbraaeaa 
COntractait  un  emprant  hypntheeaire«. 

Als  Abfassuugäzeit  betrachtet  Judeich  (Mitth.  14.  396 f.)  die  Wende 
des  2.  Jahrh.  v.  Chr. 
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5754  (249)  »Sk  xQo«t6Uoif  n9  JTov^doOy  tCa/d  dg  nixQav  xuofuy^ 
de  tiv  «o7x«r  «l^tffor      ßeÄonsi  ex  achedi«  Anthinic  Bödih  GIG  no.  2^8  «. 

NmB  einem  von  Le  Bas  hinterlassnen  Abklatsche  Waddington  Explic.  d. 
inscript.  III  no.  41C  (Mit  zwei  verwandten  Urkunden  suammMi  beeproehen 
von  Haovette-Besnaalt  und  Dabois  BCH  6.  107). 

Z.  11  f.  de  ttlrttk  |       ftw&wamg  6  hmwg  fuig. 

Hier  liegt  daa  eiuige  ineohriftliebe  Zeognii  Ar  ionieoliea  /uk  Tor; 
Ar  Anekreon  (Fragn.  6)  imd  Herodot  (II  82)  beglaubigen  iitk  die  Hand* 
Schriften.  Dan  aneb  die  Atiiker  bia  in  die  Zeit  doa  Demoitbenes  fuk 
festgehalten  baben,  lebren  die  von  Blaaa  bei  Kflbner  I  461  gegebnen 

Nachweise. 

5965  Mannor  mit  den  BrnebatAi^en  aweier  inbaltlidi  snaanmen- 
geböriger  Urknnden.  Von  der  linln  atebenden  aind  nnr  die  ZeUenana« 
ginge  vorbanden,  daber  sie  hier  anberflekaiditigt  bleibt.  Die  ZeUen> 
aeblüsse  der  grössren,  rechts  stehenden,  werden,  wie  die  Henuugeber  er- 
kannt haben,  dorch  einen  andren,  ebenso  angeordneten,  Stein  geboten, 
dessen  luachrifteii  zuerst  Mova.  xai  ßtßXio&i'jxt]  r»;f  evayy.  axoXfii  Jiegtod.  ß' , 
itoe  a  50  no.  verufl'eutlicbt  woiiiun  sind,  üb  die  letzte  Zeile  voU- 
■tindig  iatf  lini  aidi  nicbt  sagen,  dm  der  8t^  Unter  den  lotsten  ei^ 
baltnen  Boebataben  beaebidigt  iat.  —  (3oann  nnd  Diebl  BCSL 12. 26  no.8. 


yiai  Big  tag  y^ag  läg  tv  ttöi  ^Opiß  lavun  /cedioji,  tv  ^1e\vySj 
Ki6(.i\ii  Eig  \  tag  dvofiauo^tmg  '0{)t^ovöoiu  /Mig  avv  lolg 
tvoi\aiv\  a^ntXütv  \  oqx^^'»  f^^^i'^ovia  dvaiv  VLai  divÖQeaiv  t/.iu- 
voig  tQiaiv  /.a\l   t(i\tg  aXlntg  \  dtvdqeat   JcaaiVj  eig  «  /.cti 

6  /c€/cQcty.£v  ai;to(c  ivavtioy  fAaqn'\qiü\v  iiov  Ofiögiüv  TeTQi^'Mdtijg 
Mivinnov  Ka'AfiaXä  ueta  KVQtov  toi  vior  [I\U\voiiov  |  rov 
y/eoviog  Oviuxtio,  ^^-i^iuitov  xov  Evavdqov^  Jiovvaioi  tnf 
*/ai[^]x>U/oiv»  I  luv  t'x^t  tv  v/cOx'}^taei  /taQn  J loaAOvqidov 
xov  Jiovvainv  To[r  ^A\Qiaiiov y  \  ymI  ujh)  it^g  yijg  rijg  BoX- 
Xt.Hov  rrig  tx'^v'Ji^g  aiii^v  t/i  ^ia(^[iü\ö£i  ?hXi  itvt^g  ^E-ku' 
laiüv  /Li£ict  xiQidv   cuL  dvÖQOg   Mevdvdgoc  xov    lXiivAOi\  \ 

10  nQiuxayoQOt  rov  (-Jeodo'jQov,  %ai  eig  oXXag  yiag  tv  xioi  'O^- 
ßtttViöi  nedtoji  I  tv  ^Iti'Aii  Ko)f.n^  Eig  te  i  t^v  xaKov^ivriv  ^u4q^o- 
xodto/a  Mti  tig  xi^v  sxofit  vr^v  xavxtjg  l'iog  xe  xfig  TQoßaXiaai- 
x^g  bdor  VLai  log  tri  OQia  7tt\7t]iiy£v  ai  v  \  xoig  ivovai  Stvögiaiv 
tXätvoig  7tü(Jiv,  tig  i^v  aol  atTTjv  n£n\q\crA£v  uv  loig  tvaviiov 
ftagtvQiiiv    liov   oiioqiüv    itjxo    iiov    (pvXex iku  v   y€t'\v]  jdiog 

15  ^O^wqvLOvdiiüv  uixov  QQoatov  tov  lloXixnv  lov  MtXavog 
FqußoVy  xa[t«|  i)t  i  \\t)\  d^taiuv  'Hqa/.XEixov  xov  'HQa'/.Xetdoi', 
J^ntorto^  xov  IloXitov  rq[d(i\oVy  Aaiä  j  di  vioi^Boiuv  'Hqa- 
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Jtog  I  ^(hmqnn/oMw  avTo[v  B^tjoaiov  IloUxov  tov  Mika[vo]s 

[rQdßo]v. 

Schrift;  A,  0,  M,  Z. 

Z.  1  ergänzt  nach  Z.  11  iv  Aevx^  Kto/itj  ele  re  xijv  xaXovfUnjv 

UgftoH6dwia,  —  8  BoJJU.iwtn  die  Fehlstelle  kann  nicht  ncfaer  ergänzt 
wefden« 

Z.  4  ab  <  niM  ak  ds  foSm  («A  fian)  ^  ventudeB  werden.  Mit 

den  avToi,  denen  Thraseas  die  Grundstücke  verkaufte,  sind  wol  die  roftieu 
des  kaufenden  Tempels  gemeint.  Im  Folgenden  werden  zunächst  zwei 
Reihen  von  Ländereien  mit  den  Zeugen  aufgeführt,  in  deren  Gegenwart 
der  Kauf  geschlossen  ward:  Grundstücke,  ä  iz'*  iy  vxo&iati  xaga  J«o- 
oMovgidov  (Z.  7),  and  die  yv  ^  BoXXi.^nv,  die  Melitine  ^x*'  ^  luo^wm 
(Z.  8);  Zeugen  mm  Seiten  (M)  der  enten  Liegenecbaften  aind  die  Grens- 
naelilMni  Tetrekoete,  Arieteea  nnd  Dionyaioe,  Zengen  von  Seiten  der 
zweiten  die  Pftchterin  und  Protagoraa  (der  CtonetiT  ^  igo6<njf  ist  mit 
TergijMoanfs  n.  8.  f.  ooordiniert).  Dann  folgen  die  (pvlntxal  yiai  Atoc 
'Ox(OQxov6i<i)v  (Z.  14  und  17);  von  Seiten  dieser  yeat  sind  Zeugen  die 
SfiOQOi  im  ersten  Falle  der  Verkäufer  selbst  und  sein  Bruder  Drakon,  im 
streiten  der  Verklofer  allein. 

Zu  yiae  nnd  jwAr  IBge  man  ana  La  Baa-Waddington  no.  416  noch 
fiaie  (Z.  9;  anf  der  aelben  Inaehiift  aiQie  MmIMw  UiUnot).  In  weldiem 
Sinne  Ti^xom^  (Z.  5)  als  die  vierzigite  beaeioihnet  ist,  lässt  sich  nielit 
ausmachen.  Man  beachte  dip  Wortform  rtToi]xoax6c ,  die  durch  den  Namen 
verbürgt  wird.  Ich  sehe  in  ihr  Umbildung  des  für  ältro  Zeit  gesicherten 
TnQ(oxoax6s  (no.  5753 zu  der  xffi^xooxös,  aevitjxooxös  VeranlaaauDg  ge- 
geben haben. 
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Vierter  Abschnitt 

ADESPOTA. 

L  Aegypten* 

Berod.  II  178:  "Aitume  •>..  foKm  ifUKnvfUvMi  h  ATyvmw  fdaxt 
Jfa6xQart¥  ndXti^  ivoixifoai'  xotoi  de  fir)  ßovXofihotai  a&t&v  otxittv,  a^xov  dk 
vavttlXouirotai  ?do)xe  x^(^^^  hiÖQvoaa&ai  ßcofiovs  xal  xefUvea  &eoToi.  To 
fiiv  wv  fifyiaxov  aiixüjv  zifievog  xal  Syo/naaxoxaxov  sov  xal  XQrjot^mxaxov ,  xa- 
kevfisrov  ös  'EXjLi^vtoy,  cuöe  aökUs  siai  cd  IdQVftevat  HOtyiji,  ^Ifövtov  ftar  Xioe 
Mal  Tine  »al  ^Anata  nal  KlmC^/ntvai,  AwgUw  dk  *FSdoc  not  Ktidog 

jMii  !liU«a0Mf      $ui  Mohlis,  AUUm     4  Mnthimhuf  fu4v^  Xugie 

Si  AlYivijtat  htl  icovrav  tdgiaano  jiftmK  Atie,  mut  äXlo  JSdßio*  "Bg^f 

Bei  den  Ausgrabangen,  durch  die  FUnders  Petrie  die  Trümmer  der 
Stadt  Naukrati»  aufgedeckt  hat,  sind  Weihgeschenke  an  Apollon,  Aphro- 
dite, die  Dioskuren  und  an  Here  getonden  worden.  Die  Nachricht  Hero- 
dote  von  «iiMBi  Tenpal  des  Apolloa  und  dar  Hw»  iti  diuit  dnreh  die 
Feinde  beeftitigt;  wemm  er  die  Tempel  der  Aphrodite  und  derDiodraren 
nicht  enrihnt,  ttnt  eiob  nicht  sagen.  Von  dem  zweiten  wissen  wir  fiber- 
hanpt  nichts;  ?on  einem  Uqov  der  Aphrodite,  das  schon  Ol.  28  in  Nau- 
kratis  bestanden  habe,  fabelt  Polycharmos  bei  Athenaios  p.  676/.  Von 
den  mit  Inschriften  versehenen  Vasen,  die  Flinders  Petrie  ausgegraben 
hat,  ist,  wie  GELirschfeld  gezeigt  hat  (sieh  zu  uo.  5622  und  Eheiu.  Mus. 
44.  ms.),  heine  ttter  eb  Anarie. 

Die  Weüuneohiiften,  die  eioh  e&  eine  beetimmte  Stadt  ankiiftpfeii 
lenea,  eind  an  Ort  und  Stelle  eingereiht  £■  bleiben  die  Inechnllen  aof 
Stifttuigen,  deren  Urheber  nieht  looelinert  werden  kdnnen. 

e)  Au  dem  Tempel  des  Apollon. 

i9W  DIniie  miNe  Sehteiel  mit  konieohem  Bande.  —  FHadera 

Mrie  I  pL  88  na  88. 

oitaA.  PM..TMiifcriHM  UI.  BMI«.  «.  Hims.  es 
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Sohrift:  A  neben  A,  H,  keilliSnBigee  P. 

^'AQJiaXti:  dt«  Feeimiüe  gibt  an  dritter  Stelle  ein  Zeichen,  du 

Chvdner  für  T  genommen  hat,  in  dem  aber  ich  ein  P  sehen  möchte,  dem 

die  linke  Hasta  fehlt.  'AgMollI  iti  «la  Marne  ioniaoher  Frauen  belegt»  aieh 
au  no.  6437 5444. 

VUfi  (laOe)  WeiMer  Mannor.  —  Hinderi  Fetrie  I  pL  80  no.  4. 

Gewöhnliche  Schrift  des  4.  Jahrhanderts. 

Diu  Namen  sind  zu  wenig  charakteriHtisch,  als  dasa  man  die  Heimat 
ihrer  Träger  mit  Sicherheit  nach  ihnen  bestimmen  könnte.  Immerhin 
attdit  dir  MmMe*^  wahnebeinUeh,  deee  die  Stifter  Mfletier  waren. 

5768  (189a)  Rötlich  gelbe  Vase  mit  scharlachfarbnen  Tierfiguren 
nnd  geometrischen  Mustern.  —  Flindera  Petrie  I  pl.  4  no.  8  and  pl.  32 

no»  1  (Dittenberger  Syll.*  no.  750). 

TUM  iff0[X^}^l^, 

Schrift:  A,  ^,      A,  V,  D,  V;  Doppelconsonanz  nicht  geschrieben. 
Das  Wort  vTcoHQifr^lQ90¥  anoh  aaf  der  ionieehen  Inaobiift  von  Pxo- 
konneaoB  (no.  5531a). 

87M  (180b)  Am  Band  einee  gronen  jobwanen  Beekene.  —  FUn- 
den  Petrie  I  pL  88  no.  218. 

Schrift:  A,  e,  H,  ®,  V. 

Gardner  vermutet  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  (55j,  dass  der 
Stifter  dea  Weihgeaobeoke  identiach  geweeen  ad  mit  den  von  Herodot 
(m  4)  erwibnten  Tenriter  dea  Amaata.  lat  diea  riebtig,  ao  liegt  die 
StiiMnig  einea  HaHkamaiaiera  an  den  mfleafiaeben  ApoUon  vor.  Dies  kann 
niebt  ftberraaeben,  da  sich  auch  sonst  nichtmilesische  Stifter  nachweisen 
lassen,  so  drei  Dorier  (pl.  38  no.  237.  239.  354),  die  sich  des  Alphabets 
von  Melos  und  Knidos  bedient  haben,  vermutlich  also  Knidier,  da  nur 
Beziehungen  zwischen  Knidos  und  Naukratis  bezeugt  sind,  nicht  aber 
aolebe  awiaoben  Meloa  und  Nankratia  (vgl  HoBBoUe  BCH  80.  501).  leb 
bemerke  beiHnfig,  daaa  aieb  mir  binter  dem  /^OC^AfUt  der  eraten 
Inaebrift  XanofAnie  an  Terbeigen  aebeint 


b)  Ana  dem  Tempel  der  Apbrodite. 
8780  Anf  dem  Baneb  einea  weim  glaaierten  Qaftmm  —  Gardncr 
Nankratia  n  pL  81  no.  780. 
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Schrift:  A,  tt,  H,  >,  t, 

'Aßx<'^  hier  zum  ersten  Male;  ein  ^;(aioxßdrf(c  Kgavvovvto^  Smig. 
no.  34551.  —  'A<pQodixi}i:  ebenso  anf  der  Inschrift  no.  794  IIolveQfios 
f*  iv[i^Hev]  I  'A(pQodlxr)i,  wo  TToXveg/LKK  ein  neuer  Name  ist.  Die  Ver- 
nichtang des  auslautenden  <  vor  Vooal  laast  sich  gerade  anf  den  ältesten 
toBMfliwp  DeukmUeni  beobtohten,  sieh  sq  6485«. 


im  Auf  dm  Boden  «iiMr  wnäm  glatierten  YaM.  —  ChodiMr  Nfta> 
kntiinpL  ai  00.  748. 

Schrift:  A,  e,  H,  ®,       1^,  D,  t. 

Der  Name  'EQ/it)oi<fH3anis  hier  zum  ersten  Biale,  ich  erwähne  anch 
'Ee/iayadii^  ans  no.  760. 782.  —  t^^^eodit^i:  so  oft  aal  diesen  Denkm&lera 
(no.  701.  749i  758.  770.  772.  777.  787). 

i78l  Bond  am  don  Bodon  «ÜMr  woiM  gluiarton  Vom.  —  Gwrdner 
NMkrMit  n  pl.  91  no.  768. 

Schrift:  A,      einmal  B  neben  sonstigem  H,  O,  0,  V. 

8988  Bmohrtfiek  einaa  weiss  glasierten  Oefasses,  die  Baehatabai  in 
bnnntr  Fube.  —  Churdnor  ».  n.  0.  II  pL  21  no.  748. 

Über  die  Orthographie  sieh  zn  no.  5496  S.680^  Mitte. 

5784  Grone,  tieb  nedi  oben  Yerengende  Schüsael;  die  IniehriA  «of 
den  Binde.  —  Gerdner  e.  e.  0.  II  pL  81  no.  781. 

Sehrift:  A,  e,  H,  ®.  K,  t, 

*MvMfft  wie  ao*  in  Styre  (no.  6846»  5)w  Mi^mc  Gaidner,  gegen 
den  Diilekt 

5785  Grosse,  sich  nach  oben  verengende  Schüssel.  Die  sehr  ver- 
wischten Buchstaben  stehu  auf  dem  Bande.  —  Gardner  a.  a.  0.  II  pl.  10 
nnd  21  no.  780. 

Schrift:      t,  H,  ®,  f,  D,  t  neben  Q. 

Die  Lesung  ot-ffixaf^rlof  ist  mein  Vorschlag;  gegen  o{>xixd[ßT«]oc 
spricht  die  Kleinheit  des  freien  Raumes,  gegen  Gardners  ovxixd[ßT]ovs  der 
Dialekt.  Habe  ich  Recht,  so  gewinnen  wir  mit  dem  Genetifc  anf  -os 
•UU  -9oe  die  Form»  die  ein  paar  Jahrlinnderte  sp&ter  enf  Tenoe  geaebrie» 
bau  wird  {X/gMSoe,  BtnMoe,  Xa$M^  no.  5488).    Anf  den  Genetir 

68* 
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IblgtB  tiiil«Mrlicho  ZtkSun;  »appuanUjr  tg  i»  written  iwiee«»  iirteQt 
Gardner.  Hinter  diesen  Zeichen  sieht  TH ;  zwischen  TH  und  dem  nächsten 
Worte  liepft  zwar  ein  kleiner  Raam,  in  dem  I  Platz  gefanden  hätte,  aber 
die  Zeichnung  gibt  keine  Spur  eines  Zeichens  an,  so  dass  es  erlaubt  sein 
musB  'AipQodirtji  zu  lesen ,  wie  uo.  6760.  Im  Namen  der  Güttin  hatte 
der  Schreiber  laerst  D  vergessen;  dieses  setzte  er  dann  hinter  0  and 
•dirieb  nim  di«  Wort  sa  Bode,  dantB  drei  letite  Zeieben  melir  oder 
weniger  vöIUg  ra  Qmnde  gefengen  sind. 

5766  Auf  einem  flachen  Teller.  —  Gardner  a.  a.  0.  II  pl.  21  no.  777. 
Solllift:     e,  H,  O,  ^  D,     V,  Ö/+.' 

Hier  dee  Wort  t^^dl^,  fta  deeeen  Gebmnoh  in  ionüMsliir  FhM» 
s<!|SMUip  huMnne  Herod.  Ö  68  Zengnii  eUegt. 

6767  Grosses  Gefäss  mit  Tierfries.  Die  Inschrift  ist  mit  weisser 
Farbe  anf  die  rote  Glemir  im  Innern  der  Yaee  enfgetragen.  —  CNffdner 
e.  e.  0.  n  pl.  91  no.  768. 

-  -  ox\pi  avbihi/.E  Tt^  'A(pQodi]trii  :  ri^t  iNav/.QatL. 

Schrift:  die  Verbindangalinie  dee  A  einmal  aohrig,  einmal  gerade, 

H.  P,  Y. 

Die  Ergänzung  des  Aufaugs  ist  willkürlich.  Hinter  0  steht  eine 
schräge  Hasta,  die  ioh  ala  Beet  einet  X  genommen  imbe^  die  aber  ebeneo 
gni  Reei  eines  Y  oder  einet  Y  tein  kdnnt«. 


o)  Ant  dem  Tempel  der  Dioaknren. 
8988  Bnudiatadc  einet  OeOitet.  ~-  Oardner  Nankratit  n  pL  88 
no.  888. 

GewöbnHohe  Sobrift;  von  A  nur  die  nnterste  Spitce  der  recbten 
Hatto  eriialten. 

*AX$^i9ifSK  ist  ein  bisher  niebt  bekannt  gewordner  Name  ioniielMr 
Form.  Mit  dem  hier  behandelten  Bmohstfiok  ist  I  pl.  85  no.  667  an- 
aammenzuhalten,  wo  AHlOtTOIt  zum  Vorscheine  kommt. 

6769  (287)  Auf  dem  Baaeb  einer  mit  Figuren  bemaUen  YatOb  — 
FEndert  Felrie  Nankratit  I  pL  6»  6  and  pL  85  no.  665. 

-  -  [J]ioaiiOVQOiai  |  [-  -  dvi]d^r^[Mv]. 

Sobrift:  H»  ®,  keilförmiges  P,  t. 

Die  Inschrift  [zo]Is  &eoT[s]  I  no.  690  braucht  nicht  von  einem  lonier 
eingeritzt  zn  sein.  Aioa^uvQois,  AtooHov^oi^  U  no.  838ff.  sind  von  Gardner 
wiUkfliliob  ergiaeto  Dative;  nnr  die  Woitaafitoge  and  erkalten. 
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d)  Aus  dem  Tempel  der  Ilere. 

6770.  Bruchstück  eines  Gefasses.  —  Garduer  Kaukratis  U  pl  22 
no.  845. 

Schrift:  H,  0. 

Ein  andres  Bruchstück  mit  'Bms  i>i  I  pl.  36  na  689  abgebildet 

(Sohriftformen :  H,  t). 


2.  Aut  unbakmiitM  Orten. 

5971  Auf  der  Bmm  einer  UeiiteD  Statne  »in  BrooM,  die  Ine  mit 
HoroB  darstellt  Fundort  unbekannt,  jetat  im  Moeenm  ra  Giadi.  — 
Edgar  Joonwl  of  Hell.  Stnd.  94.  887. 

Sebrift  des  5.  Jahrhunderts :  E,       das  P  hat  die  Gestalt  eines  Keils. 

Darob  die  Schreibung  //EAQA/  wird  eine  in  Cramers  Anecdota  II 
240,  37  erbalt&e  Bemerkang  des  Choiroboekoe  beetfttigi»  nach  der  «I 
4taQuilb  daa  Wort  Nädos  dio  vo9  if  yedfWMvr.  Aneh  die  Ortbograpbie  dea 
Kamens  der  Isis,  für  den  die  vorliegende  Basis  den  bisher  ältesten  Beleg 
auf  einem  griechischen  Denkmale  bietet,  ist  in  hohem  Grade  beachtens- 
wert. Das  E  in  E?IO?  entspricht,  wie  mich  Wiicken  belehrt, 
ägyptischem  e;  im  zweiten  Gliede  ägyptischer  Namen  schreiben  die 
Griechen  H:  'Agititicis,  Ilndijais  u.  s.  f.  Das  Wort  Uvoawo  kann  wol  nur 
den  Sinn  von  UmnAomo  haben:  *er  erlegte  die  U^**  Iit  daa  riohtig, 
.  ao  maebt  die  Inadirift  anaehanlieh,  wie  jemand  AnwartaoliafI  «tf  den 
Namen  Avoi^toe  erwerben  konnte;  denn  *Avaav8ßoe  und  Avaldeog  sind 
Leute,  die  für  einen  Menschen  und  einen  Gott  (dessen  Bild  oder  Gut  oder 
Schatz  ivxQa  brauchte)  die  kv%^  gesahlt  haben«  ¥0n  Wilamowits  Ari- 
stoteles und  Athen  II  62,  36. 

Den  Namen  IIv^tQ/ios  vermag  ich  anaierhalb  Kleinaaiena  nicht  sa 
belegen;  daran  nehme  leb  an,  data  andi  daa  Geadhledit  dea  Sohnea  dea 
NMm»  ana  einer  der  ioniiehen  Städte  Kleinasimia  atamme. 

6772  Marmorplatte,  jetzt  im  Museum  von  Gizeh.  —  Milnc  Journal 
of  Hell.  Stud.  21.  205,  genauer  Catalogue  göneral  des  antiquites  egyp- 
tiennea  Yol.  1&  44  no.  9230. 

Sehiift:  O  kleiner,  X* 
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IL  Artgrp«laiA» 

Srm  In  «ioMD  F«intor  bd  OeorgiM  AriuM  In  der  Gitad«ile 
nuuMrt.  —  Lflgfud  BGB  15.  686  no.  18  (HiUer  fon  OMnioi  IG  ZU  6 
no.  Sil). 

£3l«(T)a}«^i  not  Bmwj^i^]« 

Schrift:  A,  e,  1^,  £  (ao!),  R. 

£U<f)«qNfei|t:  KKdArOPHI  die  AbMlvifl;  die  Bmendnlkm  von 
HiUer  von  Oirteiogea. 


m.  AlheB. 

•174  Mannorfrigawat  von  der  Akropolie.  —  Köhler  CIA  IT,  2 

no.  10126. 

Verzeichnis  von  Namen  in  zwei  Columncn.  Darunter  Ot9t  in^i- 
\aß*vo¥],  worauf  ein  zweites  Namenverzeichnis  folgte,  von  dem  nur  einige 
BachBtaben  erhalten  sind.  Die  Namea  der  ersten  Colunme  sind  gröMteo- 
teOi  wifertdirt;  tie  hnten 

Z.  4  ,  .  . .  [juvji^ffiog,  6  [KaX\'kiatQ€cxoqy  8  [Jafi]aalaTQ€nog^ 
9  10  IIvd^ayoQ.g,    11  l/^yelnog,    12  Biiüv,  13 

^eiiHptoVy  14  ^Avxi^iogy  15  Kvyiaws,  A7  l/i(fiatütpt 

18  ^Ava^ayoQiig  19  Bdmas. 

Gewöhnliche  Schrift. 

Die  Namen  sind  farblos  bis  aof  den  letzten:  BAoras  kennen  wir 
bisher  nur  aus  Chios  [Bdaras  6  XTos'  ArjfiOHQijov  inojwnov,  Ma&ä  xal  Ev- 
jioktt  SV  BoutTcue,  Ues.,  vgl.  Meineke  II  449)  und  aus  Pautikapaion  (Laty- 
•eher  beer,  greeo.  oree  eeptentr.  Ponti  Kiizini  lY  no.  947). 

5776  Marmorfragment,  rechts  ToUetindig.  —  Kadft  LoUinge  Ab> 
iolkrili  Köhler  CIA  IV,  3  no.  1012c. 

Z.  1  [Wf]a^^o^],   2  [KjijftawftSp ,  3  [J]unwotog,  4 
[M]oM«v,  6  [AimMfiog,  6  f  IQ^ctfy,  7  f0\^9a^g,  8  Biv^, 
9  Mqrnidtia^,  11  *A&^Httog,  12  ['O]itv^frq{0(,  13  fOJiUyuVi^ 
14  [iI]ä(ju9)t[A]og,  16  [^»]o)p!ch^,  16  Tdvrdlos; 

Gewöhnliche  Schrüt. 

Die  Nemen  eind  ebenfiJli  Ine  anf  einen  fiutiloe:  die  NemeneleaNBi 
Kinwee-  iei  auf  Chios  vertreten  (iieli  in  6668  Ende). 

»Ex  eadem  tabula  haeo  snperesse  conücias  cum  fragmento  qnod 
praeoessit«  Köhler.  Die  Vermutung  wird  dadurch  unterstütst,  diMBdmms 
sowol  wie  Ktjffiao^tir  in  die  gleiche  Achtung  deuten. 


Digitized  by  Google 


[Ö776-5780J 


Adespota  (Athen). 


769 


int  (966)  lUrmorbatit,  gefeadm  tatgie  9inm^  toB  UagdwOpoc* 
(PiiUlds),  jetst  >«iif  der  TeriMM  wwtlioli  von  dw  mm  PtotlwiHm  hiaui- 

fuhrenden  Felstreppc»  (Michaelis).  —  Viitak\B'E<p.igX'^o.329l.  Michaalts 
Rhein.  Mus.  16.  226.  Nach  Köhlers  Abklatechc  Kirchhoff  CIA  I  no.  874 
(Kaibel  Epigr.  gr.  no.  752).  N»ob  einem  AbkkUobe  Kekalet  Löwy  Inaohr. 
griecb.  Bildh.  no.  40. 

*liyi^axOQ'  fttyalTiiv)  te  <pi\loxaevi7iis  agew^g  «b 
6        tfAnifi  fto^e»  II  ^ow  nlvde  lUh»  yi/iera».  | 

AlUttifehe  Sebrift  »H  ^,  S,  O,  Dfo  Budhitobeii  motzn^if»  «n- 
gaordn«!. 

Z.  1  'ExtpArzm':  KeU  FbiloL  Sappl. U  668.  —  8  ßtr^^)'-  Kirohhoff; 

Oer  Steinmetz  hat  v  übei^ngen. 

Hegelochoe  war  ein  lonier  (Kirchhoff  Herrn.  5.  65);  wie  die  Sohr^- 
ung  hvtoe  lehrt,  ein  lonier  von  £aboia  oder  von  den  KykJaden. 

6917  Z«^  BndMMoke  einer  MeriBorbein,  anf  der  Barg  mmgp- 
graben.  —  Lolling  Ailxiop  1880*  16  110.8.  Nedi  Lidliiigi  Äblohrift  Kireli- 
hoff  CIA  lY»  1  S.  206. 

loolMliee  Alpbabet  mii  A  mben  A,  Af» 
eieiobieiiiff  mit  no.  6648. 

6778  Fragment  einer  Marraortafel,  jetzt  im  Centralmuscum.  — 
Kumanudis  'Artut^g  ^7Q'  ^<v.  no.  2697.  Köbler  CIA  II  no.  3469.  — 
Sebrift:  t. 

9998  »Epiatyliom  tedioabe  mannOTie  PenCeKei  •  finiiirn  mntiliun. 
Bd.  muenberger  CIA  m  8008.  Eueripei  ante  aiBieun  eentnle«  K6Uer 
GU  U  no.  81801. 

Weht  jünger  als  das  4.  Jehrh. 

6780  (264)   Marmorbaeie»  in  der  Treppe  einer  Kirebe  von  Phliochori 

gefunden,  jetzt  im  Theseion.  -  -  Zuerst  herausgegeben  von  Rosa  Arch. 
Aufs.  1  in  der  Fol^e  oft,  so  von  Kirchhoff  CI.\  I  no.  477  (nach  Ab- 
schriften von  Velsena  und  Köhlers;  darnach  Kaibel  Epigr.  graeca  no.  13), 
und  von  Lövry  Insobriften  griecbiaober  Bildbnner  no.  8  (naob  AbUntsoben). 


Digitized  by  Google 


770 


Adespota  (Athen). 


[6780-5782] 


[TVjtJde  g>ilX7iv  aloxov  uv>-]  xor^^Ix«  ^ctPCMfw  l  - 
*'Evdoioq  InoLiiae», 

Altattische  Schrift  mit  E,  ®,       R,  $. 
Z.  2  vl[a,u,'r<]raj :  Rangabe  A.  H.  no.  22. 

DasB  der  Stifter  des  Grabdenkmals  ein  lonicr  gewogen  ist,  hat  Kirch- 
hoff ausgesprochen  (Hermes  6.  54).  Die  Acousativfom  AaiAjaxm  des  Epi- 
gnoniiM  rtiiiiiiit  sa  TV^oS,  im  Frraenkfttaloge  der  Kdcji»;  UciM 

ateht  Harod.  YIII  111,  dodi  tdhwnikt  die  Überlieferung  in  dieaer  Kate- 
gorie (sieh  zu  no.  5311  a^).  Die  zweite  Silbe  von  nrngAbg  eraohaint  ver> 
kürzt  wie  die  von  ^q<ottus  bei  Pin  dar  Nem.  YII  46. 

5781  (261)  In  eine  marmorne  Plintbe  eingelasinar  llarmorpfeiler 
ana  dem  Friedhofe  vor  d«n  Oipyloii.  —  Komanndia  ^Anuafe  Iwqv* 
Hitß*  no.  17.    OGortina  Aroh.  Ztg.  39.  89  (Kaibel  Bpigr.  gr.  no.  86). 
Köhler  Mitth.  10.  866  no.  13.   KiroUioir  CIA  IV»  1  8.  116. 

Am  obren  Bande  dea  f  f ailera : 

Anf  der  Plinthe: 

IlQO^evlag  aget^g  re  xaQi(.i  7tQo(y)6i'iov  te  jcai  avtov 

Viov  örifioaiai   Jiovvaiov'  irtnofioiov  da 

naxqida  2akvßqL€tv  Xtmz  axog  q^ifiiyov. 

Attisches  Alphabet  mit  ioniaohen  Zeichen  venniaoht;  durchgängig 
H,  t,  je  cinr  1  \l  ?  utid  fi,  Ikber  nooh  A  neben  A,  E,  einmal  A*,  atets  A^, 

R  oder  P,  einmal  P. 

Z.  1  ngo{y)ov(3»v:  P  statt  T  der  Stein. 

Ala  Vaterstadt  des  Yetatorbnen  wird  Salybria  angegeben.  Da  diea 
eine  QrAndnng  der  Megarer  iat,  Ihf9nf6giie  aber  ein  lonier,  ao  mosaaeine 
Familie  aoa  einer  ioniscben  Stadt  naoh  Saljbiia  gekommen  aein.  Ana 
weleiier,  llmt  aieb  nieht  erraten. 

5788  Ans  fünf  Steinen  zusammengesetzte  Fluchtafel,  von  der  archäo- 
logischen Oeadladiafl  1890  Im  JTmscmSc  angekauft,  jetzt  im  Natioiial- 
mnaeom  in  Athen.  —  ZiebarOi  NOOW  1899.  III  no.  11  (AndoUent  Defi- 
zionom  tabellae  82  no.  47).  Darin: 

5  tiiijjj^a,  BQya  e^yaoiag'  luxi        t*s  :  'E^fteUi  av[fi7f(fmei\, 
Sobrift:  SE,  P,  C 
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IT.  Caere. 

int  Sehwanfigurige  Amphora,  MUmt  in  der  Sammlnag  Cftinpana, 
jeUt  im  LovTn.  Monam.  YI/VII  tov.  78  (KntMlmier  VMemnMlir.  MIT.). 
Pottivr  YuuM  aatiqaea  du  Loufn  U  88»  pl.  64  {B  788). 

Dantellong:  die  CHgtatoouMdiie. 

Ente  Seite:  Zt/vs  (linlui].).   'YjrijQßiog  (UnkaL).  if[e]miliU 

Zweite  Seite:  t^^i^vcn}'  j9e(Mc)^iUir^  (Unksl.).  H^Av/Kv- 
TJ^t;  (linkal.).    Heq^itfi  (linksl.).  /T[oAtr]/^tos. 

Charakteristisch  für  die  Orthographie  ist  die  Vermengung  der  Zeichen 
E  and  H:  E  dient  inr  Beieioliauag  nicht  nor  dee  karten  «-Laates,  sondern 
Mdi  der  Llage,  mag  dieae  alt  oder  ionieeli-ettiecii  eeia;  und  H  wird 
Mieh  snr  Beeeieliaiiiig  dee  keneii  •  benfttet.  Wegen  dieaer  Uiiai<dierheit 

hat  Eretschmer  die  Yaae  einer  der  Kykladen  zuweisen  wollen,  anf  denen 
ähnliche  Verwechslungen  beobachtet  sind.  Sonstige  Bucbetnbenformen : 
A  und  A,  B,  E,  H,  O,  t  neben  »weimaiigem  V.  Man  tohreibfc  0  für 
karzes  und  langes  o. 

H[t^uaktfii'.  H.PIArTE«  Pottien  Abbüdong  (im  Text  ungenau 
HlPIAtTES).  Der  Name  iat  von  Kreteehmer  riehtig  gefordert«  der  nur 
darin  abweielit,  dam  er  HE  ala  Dittographie  batraohtet.  -—  'ArmaH^nc\i 
Pottier  gibt  im  Text  als  letztes  Zeichen  A,  die  Abbildung  läset  davon 
nichts  erkennen.  —  Hefvx'^iXadot:  Pottier  (Text)  HEI.HEAAAO?,  da« 
Facsimile  der  Monumenti  gibt  vor  dem  zweiten  E  ein  Zeichen,  das  man 
für  H  oder  N  halten  kann.  Sollte  der  KCinstler  KN  statt  NK  aufgemalt 
haben?  Beabsichtigt  war  jedesfalli  SnmiXadoe.  Aach  hier  sieht  Kretsch- 
mer  in  HE  Dittographie.  -~  JZic|i%:  war  die  Form  beabdeiitigt,  ao  hat 
aie  in  JMie  der  eiudUAaelien  Yaae  bo.  8898  ein  Analogon;  Kreteehmer 
aieht  in  EH  Dittographie  nnd  erhilt  eo  'JM^. 


y*  GhenonesiiB  Tanriea. 

6784  Bleitatui  aus  uiuom  Grabe,  jetzt  in  der  K.  iiirmitage  zu 
8t^  Peteraburg.  Nach  mangelhafter  Abeehrift  verdümtliehi  von  SIephani 
Gompte  Nttda  1868»  188.  Naeh  der  viel  beaeren  Copie  Engen  Pridike 
hergestellt  von  Wdneoh  Bhein.  Mna.  88.  888  (Andollent  Ddizionnm  ta- 
beUae  14A  no.  88). 


Brrva . .  og, 
Zütyhn^,  TIPAKH 


\T]ä  loa  OKii^ai  xd[di]nov0i 
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[. . . .  yhot^ro  a](p(fove[g\. 


Sobrift:  Z,  0,  n,  C 

Die  linke  Seite  gibt  die  Neinen  der  Gegner  ea,  die  reobke  eDtbiU 
den  Flaob.  Die  Heratellnng  rfibrC  fett  gnai  Toa  Wflaeeb  ber.  leb  notiere 

nur  die  Stellen,  wo  ich  von  ihm  abweiche. 

Z.  1  B  txxa..os:  Ä/rTa[Ax]off  P.,  Bi'Tra[X]os  W.  Ich  dachte  an  Bt'rra' 
[q]o{,  den  unter  no.  5586  nachgewiesenen  Namen.  Aber  Wünsch  belehrt 
mich,  dasa  die  auf  Pridiks  Facaimile  vor  and  hinter  der  beschädigten 
Stelle  angegebnen  Bnohatabeniporen  dieier  Yennutung  nicht  günstig 
sind.  ^  4  [IJk  bat  Blaei;  io  eiideiMbtend,  dMe  ee  flberilfiaaig  ist  die 
firfiberen  Tonoblige  m  wiederbolen. 

Der  Name  Baxioav  ist  mit  BaitA  (Am»  Ztfiov  CIA  II  no.  8661)  and 
böot.  BoMsv/ae  (IG  VII  no.  3229)  verwandt:  diese  Namengmppe  keim 
wol  nur  zu  ßaxjai'  iaxvgot  {üea.),  ßdxrgov,  lat  5acu/um  gestellt  werden.  — 
Ionisches  C<»7  ist  für  Uerondas  durch  das  Metrum  gesichert,  in  den  Hand- 
■obriften  des  Herodot,  in  denen  meist  iötj  betont  ist,  häufig  ohne  Variaute 
fiberliefert  (die  Neebweiie  gibt  Hofftawan  Grieeb.  DieL  III  6M).  Gieiehen 
Yoeel  bietet  die  in  Bdotten  gefondae  FlnebteÜBl,  die  ZiebtrÜi  NGGW 
1899.  133  no.  8  (Audollent  188  no.  86)  publiciert  hat,  in  Z0IAATHN6- 
PETPIKHN,  hinter  deren  ZOIAA  sich  nur  ZStilav  verbergen  kaaa. 
Man  beachte  auob  den  Pentemeteraafeng  naXs  2SmUov  no.  6693. 

ilSft  (181)  Stempel  e«f  Ampboreabeakela  nnd  Ziegeln,  wif 
denen  die  Wort  immSftoit  oder  denweyisfr  eageweadet  iat. 

Die  Fabrikate,  die  Stempel  dieser  Form  tragen,  haben  Beoker  nad 
Stephani  ohne  Unterschied  Olbia  zuweisen  wollen  (Melanges  grec-o-ro- 
mains  I  610,  Jahrbb.  für  Philo!.  Suppl.  V  528,  X  III;  Compte  rendu 
1859.  140,  Mel.  II  280f.).  Hiergegen  ist  neuerdings  von  Latyschev  Wider- 
spruch erhoben  worden.  Die  Annahme  sei  anmögliohi  schreibt  Latyschev 
aa  EPridik  Mitth.  31.  178,  »1}  weil  aieh  aiobt  aeltea  doriaebe  Formen 
fladen;  3)  weil  deb  aneb  ia  aadren  pontiaeben  Stidtea,  a.  B.  Gberao- 
nesos,  Stempel  mit  dervM^ioc  fönden,  die  durchaus  örtlicbea  Charakter 
trügen«.  Auf  den  ersten  Einwand  wäre  kein  Gewicht  zu  legen;  aber  der 
zweite  schlägt  durch.  Es  kommen  also  für  mich  nur  noch  solche  Fa- 
brikate des  erwähnten  Typus  in  Betracht,  die  ausgesprochen  ionische 
Formen  tragen,  die  also  aus  einer  der  Niederlassungen  der  lonier  am 
Sdiwanea  Meere  etammea  mfiasea;  auf  Olbia  darf  maa  aar  daaa  edilieeeea, 
wena  die  Nameagebnng  apeeiell  anf  dieee  Stadt  hindeutet. 

Ausser  dem  Namen  des  daxvröftos  erscheint  hiufig  ein  zweiter;  diee 
ist,  wie  Stephani  gezeigt  hat,  der  Name  des  Fabriksuten.  Die  Amts- 
bezeichnunf?  steht  entwedf  r  am  Anfang  oder  am  Ende  der  Inschrift  oder 
zwischen  den  beiden  Namen.  Dieser  Wechsel  in  der  Anordnung  wird, 
wenigstens  teilweite,  auoh  in  meiner  ZosammensteUung  benrortreten. 
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«  Die  Amtibwuichnnng  am  Anbog«. 
1)  Heolwl  wu  d«r  Hib«  von  KMtioh,  in  dw  K.  Emiitage  sa  St  Pe- 
tersburg. —  Stopbaiii  Mtiangw  II  21S  no.  14.  —  Schrift:  Z,  s,  die  O 
kleiner. 

Wovtwilyiov  I  B6qvo6  tov  |  ZtvStos*  |  Jlb[<rttdfii»](^). 

Der  Nene  Bigite,  der  em  eiser  groeien  AnieU  Henkel  bekennt  iii, 
gebftrt  eis  Koeefonn  m  JpgweJ^  nnd  devf  anbedenUieb  Olbie  rage- 
«ieeen  werden. 

3)  Henkel  ene  OlUc,  jetet  im  etldtisoben  Mneeam  ra  Odem.  ~ 
Becker       I  488  no.  88.  -  Qewdbnliche  Sobrift,  O  nnd  0  kidner. 

Der  FUnrikani  UMfc  ist  aneb  enf  dem  Henkel  Beekar  Jabrb.  Sappl. 
IV  478  no.  7  genannt 

8)  Ziegel  ans  Olbia,  spiter  hu  der  Sammlung  dee  OresefBrsten  Mi- 
ebael  so  Fawlowsk  nnd  bier  von  Oari  von  Bosenberg  abgesebrieben; 
disse  Abeebrift  bsi  Böckb  010  no.9086n  Add.  (Becker  M41. 1 488  no.  86). 

n6an  ist  aus  griechischen  Colonien  am  Pontos  mehrfach  bekannt 
geworden,  für  den  Fundort  Olbia  speciell  durch  no.  5546  gesichert.  Der 
gleiebe  A9tw6ftot  aaf  dem  Henkel  Jebib.  8.  V  488  no.  46  (Boobstaben- 
fbrmen*  TTy 

4)  Henkel  so»  Olbia,  später  Eigentum  der  GeseUsohaft  für  Geschichte 
nnd  AltertAmer  in  Odesea.  ~  Beeker  M4L  I  488  no.  48.  —  Sebrift:  0, 
e,  S  kleiner. 

Den  Namen  des  Fabrikanten  lehrt  die  Inschrift  Inscr.  graecao  orae 
seplentr.  Poati  Bozini  I  no.  46  als  in  Olbia  gebrincbliob  kennen.  Dock 
begegnet  er  aneb  eonst  am  Pontes,  so  in  Pantikapaion  (a.  a.  0.  lY 
no.  976). 

6  Die  Amtsbeselebnong  in  der  Mitte. 
6)  Henkel  aas  Kertsoh,  spiter  in  der  Sammlnng  des  Grafen  Stro- 
ganoff.  —  Kaeb  Sabatier  mitgetönt  von  Beeker  lUL  I  48B  no.  1. 

Wy/cie  I  iütvi^ftov),  |  KalJUo{&€){vovg), 

Z.  3  KAAAliOP  die  Abzeichnung;  der  von  Becker  vorgesohlagne 
Genetiv  steht  auf  dem  Henkel  U6l  U  18  no.  16. 

'Ärbm  wie  "Btttbm  auf  Obioe  (no.  6676),  Mndm^  naf  Naioe 
(no.  6498). 

6)  Ziegel  aas  Olbia,  später  in  der  Sammlung  des  Hann  von  Kuris 
in  Odessa.  —  Beeker  Jabrb.  f.  Pbik»].  Sappl.  V  610  ao.  68.  —  Sebrift:  Z. 

0iliit9og  aarvi^ofiov.  Maviut. 
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D«r  glekdie  Fftbrikiiit  anf  einem  in  Olbi»  gefondnen  Henkel  d«r 
Sunmlong  Onmoff,  Becker       I  498  ao.  S. 


VI,  Bodona. 

•IM  OMO)  Auf  eiaem  bei  Oodoos  eaagegmbiien  Dreifime.  ~  Cb» 
repanoi  Dodooe  ei  Mt  rainee  Tef.  28.  2  (B6bl  I6A  no.  602). 

Gewöhnliche  Schrift,  doch  noch  einmal  A,  zweimal  ^,  und  K 
Nach  KirohhofT  (Alphab.*  22)  »ersichtlich  im  ioniachen  Alphabet 
eiw»  der  Mitte  dei  6.  lahrkunderia  geeobriebenc,  und  awar  »aller  Wahr- 
aeheinliohkeit  nach  ven  einem  Bbapeodea  am  dem  kleittaeiatiaohen  lonieB« 


YII.  Kamiros. 

9787  (266)   Um  den  Rand  der  Mfindang  einoe  delphinartigen  Ge- 

fl&neei  das  nach  Rhodos  impurtiert  war  und  jetzt  Eigentum  des  Britischen 
Muaenma  iat  —  QHiraohfeld  Arch.  Ztg.  81.  108  (Böhl  IGA  ao.  486). 

•  Sohrift:  E  mit  naeh  naten  terlingertor  Haata, 


YJUUU  Knidos« 

»788  Anf  diet  Seiten  der  Baaia  einer  kleinen  SUtae,  jetat  im  Britt- 

8chen  MuBeuro.  —  In  Minuskeln  publiciert  Arch.  Anz.  1894.  177  und  von 
SReinach  Rev.  archeol.  S.  III  28.  236.  Der  Güte  des  Herrn  Arthur  HSmith 
verdanke  ich  einen  Abklatsch  der  losohrift  und  eine  Zeichnung  der  Basis. 

Alphabet  Ten  Knidoe,  in  dem  C  aar  Beieiohnaag  dea  koraen  and 
dea  gedehnten  e<Lantee  dient.  Sonstige  Bnehatabenfonnen:  A,  0, 
K,  >,  t,  V.  Die  vierte  Zeile  aieht  aieh  von  rechte  nach  linka  aaf  der 

Oberfläche  der  Basis  hin. 

Das  epheUqratiache  r  erweist  die^Inaohrift  als  iooiech. 
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IX.  Lewiesi  In  IgrUeii. 

5789  (263)  Auf  dem  grossen  die  Rundhölzer  eines  Grabes  tragenden 
Qaerbalken.  Bilinguis,  der  griechischen  Intohrifk  geht  die  lykisohe  vor> 
am.  —  Ana  dan  ItuMn  I^m  ed.  Sprafct  «t  Forbe«  wiederholt  von  Fnuis 
CSI6  no.  iSBÜf  Add.  Heue  Abeohrift  bei  Peteneil  und  von  Lneoliui 
Beieen  in  Ljlden,  MOyae  und  Kibjnkis  8  no.  6. 

Tud  jianaqag  \  idfiMialddov,  nvdifionae  tnmioi,  hni  t€as 
ywai^v  T€us  eaoiwv  \  wd  roig  iyy^t^  Kai  av  %ig  admaqatji 

Gewöhnliche  Schrift;  einmal  n,  die  0  kleiner. 
Wol  noch  aus  dem  8.  Jahrhunderte. 


X.  Magnesia  am  Maeander« 

5790  Marmorbruchstück.  Gefunden  an  der  Südweatecke  der  Agora, 
jetzt  im  Magazine  zu  Balatchyk.  —  Kern  Die  Inschriften  von  Magnesia 
no.  1. 

firaehstiiok  des  Deorets  einer  nnbekannten  Stadt,  aaf  dem  die 
Frasenie  an  einen  fifizger  ant  Magneeia  erteilt  war.  Darin: 

Z.  2  f.  [tirp^oq  *./^]yy?/tt5v|[os  -  - /iji^n'ijg, 
Z.  6  [»i]iiiog. 

Schrift  des  4.  Jahrhunders  v.  Chr. 

'Ayn^itor  wie  KovQrit<or  in  Magnesia  no.  öZSSg.  Der  magnetische 
Kalender  hat  den  MonÄ  *Ayr^i(ov  ebenfirili  eathalteB»  wie  dieanf  juugren 
Ineehriflen  enebwnende,  mit  KhvQtAi^  gleiebitebende,  Form  *AfP$A¥  be> 
weilt  Aneh  f&r  Epheso«  ist  er  gesichert,  durch  die  Inedlirilt  Le  Bas- 
Waddington  no.  1587li|  anf  die  ich  leider  erst  durch  Nachmanaon  (Laote 
und  Formen  der  magnetiiehen  Iniohriften  60^  2)  ao&ieriuam  gewor^ 
den  bin. 

Dass  die  Urkunde  nicht  von  Magnesia  selbst  ausgestellt  ist,  hat 
Hiller  von  Qftrtriugeu  erkannt  (brieflidie  Ifitteihinfl^. 


XL  Olympia. 

Vf9i  (207)   FVagment  der  untren  Spitie  der  Bedtenkiappe  einee 

Bronsehelros.  —  Nach  Purgolds  Abschrift  herausgegeben  von  Röhl  Aroh* 
Ztg.  80.  888  no.  417  (Dittenbeiger  Inichriften  von  Olympia  no.  886). 

'fyij  oder       (nimliob  r,  nd^vg). 
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Eigeatam  mmea  lonitn  KleiiiMiiM  oder  dtr  Kykladen;  BdMk  iiC 
dundTH  «■  ^ 


Xn.  Pergamon. 

89M  Siulentrommei  vom  Prouaos  des  Atheaatempeis.  —  Franke 
Intelurifteii  von  Pergamon  no.  1. 

tiewöhnlicbe  Schrift,  vielleicht  noch  des  6.  Jahrhunderts. 

Neben  dieser  Weibinschrift  steht  eine  andre,  inhaltlich  gewiss  mit 
ihr  identische,  in  einer  nichtgriechischen  Sprache,  die  bisher  noch  nicht 
bestimmt  worden  ist  (Kretschmer  Einleitung  in  die  Geschichte  der 
gmobiMdiMi  Sprtehe  892f.). 


XnL  ünliekamiteii  Fvmdortg. 

6798  MarmorbruchBtück  in  der  K.  £rmitage  zu  St.  Petersburg.  — 
Latysohev  Mütb.  10.  1S6  no.  26. 

Q€^d[vdQm  ^1  I  tm  PvO' —  |  atelii^  laviiii  xat 

«t]|yo>'Ot[aivl. 

»Die  Inschrift  kann  mit  grösster  Wahrscheinlichkeit  der  ersten 
H&lfte  des  V.  Jahrhunderts  zugeschrieben  werden,  da  die  Form  des  <d 
uns  nicht  gestattet  sie  für  jünger  zu  hatten;  anderseits  haben  aber  manuhe 
andere  Buchstaben  (besouduru  A,  E,  H)  schon  die  jüngeren  Formen«  L. 
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Nachträge  und  Beriohtigungen. 

no.  6814  Die  Inecbrift  ist  inzwischen  von  Wilhelm  JdurMbeAe  d. 
österr.  archioL  Inatitats  8.  6  ff.  behandelt  wofden. 

no.  6845  Eine  neue  lioarbiitiuig  der  Bleiplättchen  von  Styra  mit 
neuer  Vergleichung  der  im  Louvre  aufbewahrten  Stücke  hat  AudoUent 
in  der  Monographie  Defixiouum  tabellae  quotquot  innotuerunt  (19(^) 
S.  108 ff.  geliefert;  unbegreiflicher  Weise  trennt  er  daron  die  angeblich 
im  Peiraieus  gefundnen,  die  ich  1886  erworben  habe.  Da  Namen  wie  ifuw- 
^09^«»ie>  He^xos,  die  der  YerfiHeer  anf  Tlfialelien  dea  Loam  geleien  hat» 
nnmfigHehe  Qebilde  aind,  ao  verdienen  aeine  Abweidrangen  von  Mhner 
auch  da  kein  Vertrauen,  wo  sie  nicht  mit  der  Sprache  in  Conflict  geraten. 
Zu  der  Auffassung  der  Plättchen  als  Defixionen  ist  Audollent  durch  den 
von  Buch  zu  Buch  gepflanzten,  erst  von  AKörte  aufgedeckten,  Irrtum 
gekommen,  daas  die  Vase  mit  deu  Täfeloheu  m  einem  Grabe  gefunden 
worden  aeL  Daaa  t&t  nieht  m  hallen  iafc,  lehrt  aehon  die  Überlegung, 
daaa  600  Minner  dea  kleinen  Stjra  anmdglieh  etwa  gleiohaaitig  haben 
verwftaaeht  werden  können. 

no.  IMS  leb  Inge  naoh,  daaa  aaeh  daa  neae  Stllok  der  pariadhen 
Mamorebrooik  aroliaegirfti,  lmMgin|«»r  bielet  (Z.  14);  daneben  be- 
dient aidi  der  Sehretber  der  gewöhnliehen  Formen. 

no.  MOS  Statt  mdftw  Sk  ff[Ay  df^m^Oif  «|d]MVNAr  (Z.  98f.)  achligt 
Blaas,  in  Würdigung  der  gegen  die  bisherige  Lesung  vorgebraehten  Be- 
denken, an  aehreiben  vor:  mOdae  M  f[Ar  a]^[^  aal  \  iymfUir, 

no.  SII7  2n  l«4  bitte  'Bl  dea  Pherekyde«  von  Sjroe  (Kern  De 
Orphci  Epimeoidia  Phereoydia  Theogonüa  88  nragm.  VID)  erwihnt  wer- 
den aoUen. 

Hinter  no.  MH  iat  eine  nene  Nunmer  einanaehalten: 

no.  6466  a  Marmor,  in  der  gleichen  Gegend  gefanden  wo  no.  6483 
und  zwei  Reliefs  des  Herakle»  und  des  Dionysos,  deren  erstes  jetzt  im 
K.  Museuro  zu  Constantinopel  aufbewahrt  wird  (sieh  darüber  Studniczka 
Jahresh.  d.  österr.  arch&ol.  Instit.  G.  180).  —  Naeh  der  Abtohrift  des  Dr. 
Chriatidis  mitgeteilt  von  Mendel  BCII  27.  892. 

Jeifiair  jbbISsc  i^odt  mHuus  ipvlaqoi. 
Alphabet  von  Tbaaoa,  die  Bachatabenformen  aind  mit  denen  von 
no.  6466  identiaeh«  nnr  dam  2  die  Geetelt  t,  nieht  T,  hat 
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Sprachlich  wichtig  ist  der  Genetiv  x6l$me»  Diäter,  tät  den  Dialekt 
der  Zwölf  St&dte  durch  x6Uok  in  Chios  (no.  6668  aj,,  ^u)  getiehert,  wird 
dnroh  den  neoen  Fand  nan  Miob  ab  thadtoh  erwieMO. 

no.  5518  Nene  Pnblication  der  Inschrift  im  Catalogm  gtefaal  dm 
antiqnit^  ^gyptieuMa  du  matte  da  Cair»  18.  60  no.  9241. 

no.  6686  Z.  4f.  ist  bu»mdo§i4^it.^]  bb  tdirtibtii  und  die  soge- 
•,liörige  Bemarlnuig  sa  ttrtielieii. 

no.  5708  Hinter  ^[o»>  Z.  14  f.  iit  einsoschalten :  miMt  A49i9ß 


■ 
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